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Heft 1 erichien April 1867, Heft 2 Januar 1863, Heft 3 März 1869, 
Heft 4 Februar 1870, 


D.: legte Heft des vorigen Bandes ift im Frühjahr 1866 
erſchienen. Es ift mir gelungen, jeitdem jedes Jahr ein Heft 
zu liefern, jo daß nad vier Jahren wieder ein Band fertig 
geworden ift. Das iſt zwar an und für fih nicht eben raid; 
wenn man aber die mannigfahen Crkundigungen in Anjchlag 
bringt, welche die einzelnen Artikel erfordern, jo kann ein Band 
faum jchneller drudfertig fein, obgleih je viel Material vorge- 
arbeitet it, das jedoh immer nod der Ergänzung und der 
Ueberarbeitung bedarf. Auch bei diefem Bande ift mir vielfache 
Hülfe zu Theil geworden, befenders aus dem Hamburgiichen 
Stadtarchiv; auch alle Mitarbeiter auf der Stadtbibliothek haben 
mich freundlich unterftügt und Herr Gropp mit feinem uner- 
mübdlichen Fleiß bat mandem Artikel erft feine ganze Vollſtän— 
digkeit gegeben. Für die genaue Gorrectur find der Leſer und 
ich Deren Dr. Repdlich verpflichtet, der ſich mit großer Genauigkeit 
bereitwillig diefer Mühe unterzogen bat. Für alle diefe Hülfe 
fage ich biermit meinen beiten Dank. Sehr erfreuen wirde es 
nich, wenn alle Männer Hamburgs, die etwas gefchrieben haben, 
jei es mit ihrem Namen oder anonym, mid) von ihren Schriften in 
Kenntniß jegen wollten, möchten diejelben gleih aufgenommen 
werden können, oder jpäter in den Supplementband fommen, damit 
das Werk jo vollitändig würde, ald irgend möglich tft, denn 
dieſe Vollitändigfeit würde neben der Nichtigkeit der Angaben 
das Hauptverdienft des Buches fein. Zu diefen Angaben fordere 
ih daher wiederholt auf und hoffe damit feine Fehlbitte zu 
thun. Der nächſte Band wird wahrjcheinlih ſchon bis zum 
Buchſtaben S vorſchreiten; dann möchte doch Ausficht vorhanden 
jein, daß das Lexikon unter allen Umftänden zu Ende gebracht 
werden wird. 


Hamburg, Februar 1870. 
W. Kloſe. 
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2397, Maack (Georg Friedrich), 


geb. zu Hamburg 175., ftudirte die Nechte und wurde Licentiat 
derjelben zu Helmftadt 1771 am 30. December. Er lieh fid) 
ale Advocat in Hamburg nieder, verbeirathete ſich am 
7. April 1773 mit Anna Sujanna Eliſabeth, ded Hand 
Gaspar Baumgarten Tochter, geb. 1752, + 13. Mai 1782, 
die ihm 2 Kinder gebar, weldye beide noch vor der Mutter - 
ftarben. Am 29. Aug. 1777 pachtete er die Stelle eins Ge— 
richtsvogtes für 3035 Ct. jährlih. Er ſtarb am 6. Nov 1782. 


$$. Diss. inaug. de testamento nullo insecuta heredunf ab 
intestato adprobatione numquam in formam testamenti validi 
reconvalescente, praes. A. Ph. Frickio. Helmst. 1771. 56 ©, 
(Stabtbibl.) 

Anderfon Hamburg. Privatrecht Thl. 4, S. 4, und Hübbe'd Notizen. 


2399. Maack (Sohann Hermann), 

geb. zu Hamburg um 1809, ein Sohn von Joh. Friedr. 
Daniel Maad und Maria Cornelia, geb. Strefjow. Er wurde 
Architect und verbeirathete fid) im Nov. 1841 mit Eliſe 
Maria Kampf aus Bergedorf, die ibm 5 Kinder gebar. 
Im Fahre 1835 hatten feine Entwürfe einer neuen Börſe 
den zweiten Preis erhalten. Am 11. April 1838 wurde er 
ald Bau-Eonducteur bei der Bau-Deputation angeitellt und 
den 28, April 1841 zum Bau=Inipector, vorzüglich für den 
Brüden- und Schleufenbau, erwählt. 

88. Entwurf eines Stromtiefers zur Forttreibung der Sände 


und fonftigen Ablagerungen im Fahrwaſſer. Hamb. 1849. Mit - 
einem Kupfer. 


Hamburg. Künftler-Lerifon S. 160 u. Mittheilungen aus dem Archiv. 
V. 1 
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2399. Mana Goh. Reinhold), 
geb. in Hamburg 169., widwete fich den Rechten und 
promovirte als Licentiat derielben zu Jena im Juni 1712. 
Nad), feiner Vaterſtadt zurückgekehrt, praftifirte er hieſelbſt 
als Advocat. Sein Todesjahr ift nicht befannt, vermuthlich 
ftarb er vor 1723, da fein Name in der Licmtiatenlilte des 
sjegtlebenden Hamburgs fehlt. 

$$. Diss. inaug. de appellatione per salium ; praeside 
Christ. Wildvogelio. Jenae 1712. 44 ©. 4. 

Moller I. 376. 


2400. Maas Nicol. Lorenz), 

geb. zu Hamburg am 1. März 1658. Seine Eltern, der 
Dr. Med. Lorenz Maaß und Margaretha, geb. Braun, waren 
des Krieged wegen von ihrem Wohnorte Wilfter nach Ham- 
burg geflüchtet. Bald nad; des Sohnes Geburt kehrten fie 
nach Wilfter zurüd. N. L. Maaß ftudirte Medicin in Jena 
von 1676—1684; am 28. Jan. 1684 ward er zum Doctor 
ereitt. Sem Todesjahr ift unbekannt. 

$$. Diss. inaug. de mola; praes. A. H. Fasch. Jenae 1684. 4. 

Moller I. 383. 


2401. Maaf (Chriftian Martin), 

geb. zu Hamburg am 11. Nov. 1820; fein Water hieß 
Michal Maaß, feine Mutter Hannchen, geb. Levy. Er 
widmete ſich dem Schulfach, beſuchte die biefige Gelehrten: 
ichule, das Gymnaſium, bezog die Univerfitaten Iena und 
Berlin und premovirte als Dr. der Philofopbie zu Jena 
1845. Seit Mat 1845 lebte er ald Privatlehrer in Hamburg, 
jpüter ward er zum Lehrer ernannt zu Neubrandenburg in 
Mecklenburg-Strelitz, jept iſt er angeltellt als ordentlicher 
Lehrer am Gymnaſium zu Potsdam. Er verheirathete ſich 
am 6. Det. 1858 mit Ida, geb. Jaesrich. 


$$. 1, Ueber Nugen u. Gebrauch der Denfübungen in Schulen. 
Hamburg, bei Herold, 1847, 
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2. The congeniality of ihe english and german languages. 
Reading 1855. 8. 

8. Essai sur les principales analogies des langues Frangaise 
et Anglaise. P. 1. 2. Neubrandenburg 1858. 1859. A. 

4. Remarques sur deux traductions frangaises de la cloche 
de Schiller. Neubrandenburg 1859. 4. 

5. Leſſings Erziehung des Menfchengefchlehte. Berlin 1862. 

Auch bat er Auffähe geltefert in ben pädagogiſchen Mittbei- 
lungen von Doris Lütfens Ihrgg. 1847 u. in den Rbeinifchen 
Blättern von Diefterweg Jabrag. 1848 (In mie weit foll ſich ber 
Sefchichtsunterricht für Mädchen von dem für Knaben unterfcheiben) 
Br. 37, S. 91-306, in dem Archiv für das Studium ber neueren 
Literatur u. Spraden von 2. Herrig u. im päbagogifchen Archiv 
von Langbein. 

Nach dem Selbftbericht. 


24102. Maaß (Wilhelm), 
angeftellt bei der Leiehalle in Hamburg im Sabre 1853, 
mußte dieſe Stelle verlaffen und begab ſich nad Amerika. 


55. Diefes Landhaus tft zu verkaufen. Luftfpiel in einem 
Act, (Dies Luftfpiel ward am 16. Dechr, 1863 auf bem Theater 
zu St. Georg zum erften Mal aufgeführt.) 


Macario (Glaude), fiehe Joſeph Heinrich Scholz 


2403. Mac:Donald (Alerander Hermann), 
geb. in Holland 177 ., ftudirte Mediein, promovirte als Dr. 
Med. in Edinburg am 12. Sept. 1799 und ließ ſich darauf 
als praktischer Arzt in Hamburg nieder. Im der sub. Nr. 5 
angegebenen Schrift nennt er ſich Med. Chirurg. et art. 
obstelr. Doctor, Mitglied der Königl. med. Societät zu 
Edinburg und Phyſikus in Hamburg. 

$$. 3. Disp. inaug, de Necrosi ac Callo. Edinb. 1799. 
140 ©. 8. mit 10 Kupfertafeln, 

2. Familiar observations on the inoculation of {he cowpox 
as now generally introduced in Great-Britain. Hamburg 1800. 4. 

3. Abbandlung über die jest faſt allgemein eingeführte In- 
orulation der Kubpoden u. den Zweck vermittelt derfelben die Blat- 
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ternſeuche gänzlich zu vertilgen. Nach dem engliſchen Manuſcript 
von I. P. F. Lochet. Hamb., bei Campe. 1800, 72 S. 8. 

4. Ueber die Impfung der Kubpoden nebſt einer Anweiſung, 
wie dabei zu verfahren. Hamburg 1800. 8. 

5. Bemerkungen über die gegen Einimpfung der Kubpoden 
von einem ungenannten Verfaſſer zu Berlin angebradten Gründe. 
Hamb. bei Campe, 1800, 16 ©. 8, 

6. Kritifche Ueberficht der Theorie u. Praris ber Podenimp- 
fung. Ir Br, Hamb, 1802. 8. 

7. Bericht über eine in Hamburg zu errichtende Kubpoden- 
Anftalt. Hamb. 1803, 8, 

Außerdem bat er folgende Abhandlungen gefchrieben: 

a) Bericht über die von ibm in Hamburg, Altona u. den 
umliegenden Gegenden vorgenommenen Impfungen der Kubpoden. 
In den Hamb, Nachrichten 1801. St. %, 21. 22. 23. 24. 

b) Fortſetzung der Erfahrungen u. Bemerkungen über die Ein- 
imbfung der Kubblattern in Hamb., Altona u. den benachbarten 
Gegenden, Inden Hamb. Nachrichten 1801. St. 8. 90.92.93 u. 94, 

c) Bemerkungen über einige gebegte Meinungen in Sinficht 
der Kubblattern, In den Hamb, Adref - Comptoir » Nachrichten 
1802 St. 22, 

Meufel Bd. 14, ©. 475; Hübbe's Notizen. 


2404. Mac⸗Geoghegan (Iames). 
Spracdlehrer in Hamburg um 1730. 


$$. 1. Oeuvres meldes en Latin, Anglois et Francois sur 
divers sujets en prose et en vers, à Hambourg 1730. 236 ©. 4. 

2, Mebre englifhe u. franzöſiſche Gelegenbeitsnedichte auf 
ausgezeichnete Hamburger in den Jahren von 1724 - 1737. 


2405. Macgregpr (Francis Emanuel Coleman). 

Alerander Macgregor, Laird von Inneregny in Aber: 
deenfbire, ein Katholik und Anhänger der Stuarte, verlieh 
Schottland im Sabre 1746 nad der Schlacht von Gulleden, 
und fam nach Deutichland, wo er anfange in Wien, dann 
in Schleſien, als Priefter und Dechant Anftellung Fand, 
ſodann aber, zum Proteftantiämus übertretend, mit Johanna 
Maria v. Schalſcha, des Schlefiihen Freiherrn von Schalſcha 
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und Ehrenberg auf Moſerau bei Ratibor Tochter, ſich ver— 
mählte und 1750 nach Hamburg überſiedelte. Hier lebte 
er, nachdem er ſeinen Geſchlechtsnamen Macgregor abgelegt 
und den Familiennamen Coleman angenommen hatte, als 
Engliſcher Sprachlehrer, und erwarb in dieſer Eigenſchaft im 
Jahre 1758 das hieſige Bürgerrecht. Sein älteſter Sohn 
Sohn Coleman, geb. hieſelbſt 1751, ſeit 1774 Secretair des 
Engl. Miniſters Emanuel Mathias, und ſeit 1780 wirklicher 
Legat.Secretair der Engl. Geſandtſchaft, bekleidete auch ſeit 
1793 das Seeretariat der vormaligen Engliſchen Court 
(einer Handelsfactorei), welches Amt vor ihm der Dr. med. 
Golin Rob, und vor diefem der Dichter Friedr. dv. Hagedorn 
inne gehabt. Er war verheirathet ſeit 1782 mit Maria 
Elitabetb Meyer, des Zuderfabrifanten Chriftoffer Meyer 
Tochter. Sein ältefter Sohn war Francis Emanuel 
Goleman, geb. Hamburg, den 10. Sept. 1783. Nachdem 
er das hiefige Johanneum abjolwirt, trat er ald Bolontair 
in die Engl. Gejandtichaft3-Ganzlei, worauf er, zu praftiicher 
Vorbereitung auf die Gonfulate-Carriere, einige Jahre im 
Thornton'ſchen Handelshauſe thätig war. Als im März 1813 
nach Abzug der Franzoſen, eine Bürgergarde in Hamburg 
errichtet wurde, diente. er der guten Sache ald einer der 
Adjutanten des Oberſten von Heß, ging aber Ihon im April 
ald Engl. Courier nah London, von wo er im Mat, als 
Secretair des inzwilchen zum Gelandten ernannten Alerander 
Cockburn zurückkehrte. In deſſen Auftrag ging er, nad 
Miedereinzug der Frangofen, nach Wismar, wo er, wie jpäter 
in Lübeck, ald Engl. Agent fungirte, und über die benad)- 
barten SKriegöbegebenheiten berichtete. Inmitten der Kriegs— 
unruben vermäblte er fi, den 27. Zunt 1813, mit Johanna 
Suſanna Eliſabeth Bacmeifter, einer jungen Hamburgerin 
aus der befannten Hannöver'ihen Familie dieſes Namens. 
— Im Jahre 1814 wurde er ald Engl. Vice-Conſul von 
Lübeck nach Bremen verfegt. Hier nahm er, am 1. Juli 


6 Macgregor. 


1819, den alten Geſchlechtsnamen ſeiner Familie, Macgregor, 
wieder an. Im Jahre 1824 wurde er zum Conſul auf den 
Canariſchen Inſeln befördert, und im Dec. 1829 in gleicher 
Eigenſchaft nah Helfingör verfeßt. Bon bier aus berief 
ihn feine Regierung verichiedentlih zur Berathung bandels: 
politischer Fragen nach London; 3. B. 1835 binfichtlicy der 
Engl. Conjulatöverhältniffe im Allgemeinen. Im Febr. 1841 
wurde er einer der Gommiljarten behufs Ausführung des 
Engl.⸗Dän. Tractatd über den Sundzoll, und war 1842— 43 
während der Gonferenzen über den Stader Zoll in Dresden. 
Zum Conſul in Canton ernannt befleidete er dies jchwierige 
Amt vom Herbit 1843 bis zum Frühling 1848, worauf er 
in London die von ihm erbetene Entlaffung aus dem Staats— 
dienste in ehrenvolliter Weile mit Penfion erhielt, und ſich 
ind Privatleben nach Reinbeck im Holfteiniichen zurüdzog, 
wo er ein ſchöngelegenes Landhaus erwarb und bewohnte. 
Bon bier aus vertrat er 1848—49 den abweienden Engl. 
Geichäftsträger Hodges und 1854 den Gonful Weſſelhoeft 
in Hamburg. Nachdem dann am 9. Mai 1864 jeine Frau 
verstorben war, verkaufte er ſein Landhaus, und zog in Die 
Nähe von Kopenhagen, wo drei feiner Töchter verheirathet 
leben, während die jüngite in Hamburg vermählt und fein 
Sohn in London etablirt iſt. 

Macgregor iſt Ehrenmitglied mehrerer gelehrter Geſell— 
Ichaften, der Sociedad economico de los amigos del pais 
de Tenerife, der königl. Gejellichaft für nordiſche Alter: 
tbümer in Kopenhagen, der ſtatiſtiſchen Gelellichaft ſowie der 
Royal Asiatic Society in London. Er befist eine auser— 
leſene Bibliothek chaffiicher Werke der Deutſchen mie der 
Engl. Literatur, beſonders in den Fächern der Staatswiſſen— 
haften, Handelspolitik, Geſchichte, Genealogie und Heraldik, 
wie auch der Belletriftif. 

$$. Seine eigenen beiletriftifhen Werke, Gebichte u. Erzäh⸗ 
lungen in deutſcher Sprache, wie auch ſeine poetiſchen Ueberſetzungen 
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mancher Dichtungen Walter Scotts, Thomas Moore's, Robert 
Burns u, Lord Byrons, welche ſämmtlich er in feinen Jugendjahren 
tbeild anonym, tbeils unter dem Namen Salvator Rofa, in 
Almanaden u. Zeitfchriften (4. ®. in den früheren Jahrgängen ver 
Logifhen Originalten) veröffentlichte, Fünnen nicht näher nachae- 
wiefen werben. 

2, Eine deutiche Ueberfegung von Madenzic’s Reifen in Saland, 
welche er im Berein mit dem kaiſerl. Hofgerichtsrath Netenbacher 
fieferte, erfhien Weimar 1811 bei Bertuch. 

3. Almanac de Ambassades, oü Liste generale des Ambas- 
sadeurs, Envoyes, Ministres, Residens, Charges d’affaires, Con- 
seillers et Secretaires de Kegation, Drogmans, Consuls et Agens 
diplomatiques et conmerciaux, pres les Puissances et dans les 
Villes et Ports prineipaux, precedee d’un Appergu statistique et 
suivie d’une Genealogie des Souverains de l’Europe et des mem- 
bres vivans de leur familles, par Francis Coleman Macgregor. 
1822, à Breme. 182 ©, 8. | 

4. Die Canariſchen Inſeln nad ihrem gegenwärtigen Zu- 
ftande, mit befonderer Beziehung auf Topographie und Statiftif, 
Semwerbefleiß, Handel u. Sitten, dargeftellt von Francis Coleman 
Margregor Esq., normal. Fön. Großbrit. Eonful auf genannten 
Infeln. Mit Karten, Rupfern u. Tabellen. 378 ©. 8 Hannover 
1831. (Dies aus dem Manufeript von C. N. Röding berausgege- 
bene Werk enthält die Früchte vielfältiger Fußreifen Macgregors 
auf Zeneriffe u. Canaria.) 

9. Zarif der Zölle im Derefunde u. den beiden Belten, vom 
23. Dec. 1841. Nebft Einfeitung, enthaltend eine Meberficht ber 
Zollverordnungen ꝛc.; aus dem officellen Dänifchen Texte überfegt 
u. herausgegeben von Francis Coleman Macgregor. Helfingör 1842. 


2406. Macke (Iob. Nicolaus), 
geb. 16.. zu ..... ‚ trat in Hamburg über vom Papft: 
thum zur futberiichen Kirche. 

855. Die ewig bandenswürbdige Gutthätigfeit, fo der grund- 
gütige Gott mir in dem Papfttbum verirreten Schäflein ermiefen, 
ba ich in der Weltberühmten Stabt Hamburg, in der Hauptkirche 
St. Mihaelis, vor Ihro MWohlehrwürden, Herrn M. Euſtachio 
Köten,*) Archidiaconus, mein Evangelifch-Tutherifches Glaubens-Be- 


*) mar Archidiaconus son 1716-28, 
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känntniß öffentlich abgeleget, Preiſe in gegenwärtiger Schrift Johann 
Nicolaus Macke, vormals geweſener Prieſter und Vicarius an der 
hohen Thurm⸗Kirche zu Minden, wie auch in der Collegiat-⸗Kirche 
St. Jobannis. Nunmehro ein beftändiger Befenner der Evangeliich- 
[utberifhen Wahrbeit s. I. et a. 12 ©. 4. EStadtbibl.) 


2407. Madonetti 
eröffnete am 1. Juli 1757 in Hamburg eine Akademie zur 
Erziehung junger Leute. 
$$. Academie pour l’education des Enfans en Famille, 
oder Nachricht von einer in Hamburg errichteten Akademie zur Er- 
ziebung junger Leute. Hamb. 1757. 
Berl. Hamb. Eorrefpendent 1757 No. 92 und 176. 


2408. Magdeburg (Icadim), 


geb. zu Gardeleben in der Altmarf 1525. Im Iahre 1546 
wurde er Rector zu Schöningen bei Helmitädt. Als der 
fathol. Heinrich von Braunfchweig 1547 jein Land wieder 
in Befiß nahm, mußte Magdeburg fein Amt niederlegen. 
Er erhielt ſogleich wieder eine Pfarritelle zu Dannenberg im 
Lüneburgiſchen. Die Einnahme war aber kümmerlich, alle 
jeine Boritellungen die Pfarre zu verbeifern vergebens, daher 
refignirte er 1549 auf fein Amt. Nody in demielben Jahre 
fand er eine Pfarre zu Salzwedel in der Altmark. Weil er 
fih aber den Befehlen Joachim II. nicht fügen wollte, wurde 
er 1551 am Charfreitag durch Churfürftl. Befehl ſeines 
Amtes entjeßt und ihm der Aufenthalt in dem ganzen Chur: 
fürftentbum Brandenburg bei Strafe ded Strangeö ver: 
boten. Nun begab er fih nad) Hamburg und erhielt bier 
1552 ein Dinconat zu St. Petri. Cr gehörte zu der Partei 
der ftrengen Putheraner, die damald auf Melanchthon jehr 
erbittert waren und dieſe Gefinnung in den heftigiten Aus: 
drüden an den Tag gaben. Nun hatte Joachim Magdeburg 
im April 1557 eine Schrift herausgegeben: Vom alten und 
neuen Chriſto gegen die engliichen Propheten und Sacra— 
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mentirer, worin er ſich gegen Melanchthon ſehr ungeziemend 
ausgeſprochen hatte. Das Buch ſcheint ohne die Cenſur 
des Superintendenten, Paul von Eitzen, der ein Freund 
Melanchthons war, in den Druck gegeben. Der Superin— 
tendent trug auf Unterdrückung der Schrift an. Der Senat 
ging auf dieſen Antrag ein, was von den ſtrengen Lutheranern, 
wie von Joachim Weſtphal, ſehr übel vermerkt wurde. Da— 
durch gewann Magdeburg Muth, die Sache auf die Kanzel 
zu bringen, und ſelbſt dann damit fortzufahren, als Paſtor 
Kruſe, auch ein ſtrenger Lutheraner, ihn warnte. In Folge 
deſſen wurde Magdeburg auf Verlangen des Senats, am 
Mittwoch vor Pfingſten, am 25. Mai 1558 von den Kirch— 
geſchwornen zu St. Peter ſeines Amtes entlaſſen, und zwar, 
wie es hie, weil er fich mit feinem Paftoren (Ich. Högelde) 
nicht vertragen könne, weil er den Befehl des Senats nicht 
achte, endlich aud) gegen den Superintendenten anfange ſich 
aufzulehbnen. Magdeburg begab ſich zu Flacius, um am der 
Heraußdgabe der Genturien mitzuarbeiten, befam aber noch, 
ehe er dafür thätig fein konnte, einen Ruf nad) Odmann- 
ftadt in Thüringen. Dieſe Stelle verlor er 1562, alö er 
die Declaration Viet. Strigel® nicht unterjchreiben wollte. 
Darauf kam er durch Empfehlungen nach Defterreich, ver: 
widelte jich bier in vielfache Händel, wurde mehrfach abge— 
jegt, befindet ſich 1583 in Efferding, verſchwindet dann aber, 
ohne daß ſich über jeinen Tod eine Nachricht erhalten hat. 

Die bierber gebörenden Schriften Magbeburgs find folgende: 

$$. 1. Epitaphium, bas tft, Eine Grabfhrift des Ehrwürbigen 
Herrn, unfers lieben Vaters feliger Gedechtnuß, Doctoris Jobannis 
Aepine, Superintendentis alldie zu Hamburg den 13 Tag Mat biefes 
33 Jahre in Godt geftorben. Hamb. 1553. 22 Blätter 4. 

2. Ein fort bericht und befenntniffe von dem billigen hoch— 
würdigen Sacrament bes Lyves und Blodes Jeſu Ehrifti, darin von 
ben vornebmften ftuden, de dith Sacrament belangende, gebandelt, 
und vele erböme und mifbrude, fo ber infetting Chriftt entgegen 
fiynt, körtlic erfleret und confutiret werben. Und derhalven in 
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diſſen ferliken tyden allen Chriſten, de by dem rechten gebruke un 
vorſtande bes fülvigen Scraments tho blyvende bedacht fon, ganz 
nütte und tröſtlick tho leſende. Hamb. 1553. 8. 


3. Eine ſchöne Artzney, dadurch der leidenden Chriſten Sorge 
und Trübſal gelindert und der ungedult im Kreutz kann fürgekommen 
und gewehret werden. Erſtlich den verdrückten Chriſten zu Antorff 
zu gute angefangen und geordiniret, und darnach allen frommen u. 
chriſtlichen Widfrawen zu Hamburg zu Troſte gejchrieben. Lübed 
1555. 8. 2te Aufl, Tübingen 1569. 4. und unter dem Titel: 
Wittwenn Troft Stepb. Praetorii und Joachim Magdeburgi s. 1. 
1598. A. 

4. Ein ware eigentliche Abconterfenhung eines Kalbe, fo in 
dieſem 56 Jar am 3 Tag Martii von einer Abu fommen. In einem 
Stätlein, Bergerborff genandt, welches 6 Fuß, zwey Haubt und 
zwee Schwens, fambt feinen Hindern inn der mitte gebabt ıc. Wie 
dife Figur Flerlich anzeyget. Am Schlufe: Joachim Magdeburg, 
Prediger zu Hamburg. Gedrudt zu Nürnberg bey Hans Kramer 
am Geyersperg s. a. (1556) Fol. mit ceolortrt. Holzſchnitt u. 34 
Berszeilen. (Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit, Organ bes 
Sermanifchen Muſeums. Nürnberg, Januar 1859, No. 1, Sp. 7. 
Unbefannte Einblattprude befannter Autoren v. E. Weller in Zürich.) 


r 


3. Von den alten u. neuen Ehrifto, d. ti. von dem waren 
Ehrifto, den Gott Vater im Paradies verbeißen und alle liebe Pro- 
pbeten verfündigt und der endlich nach des Vaters Zufagen in bie 
Melt kommen, melden aud der tewre Dan Gottes, Dr. Mart. 
Lutherus in diefen legten Zeiten der Welt recht nad) ber Schrift 
ganz trewlich gepredigt bat. Und von dem falfchen Chriſto, den ber 
Ketzer Perengarius erfunden, von welchem bie heiligen Propheten 
und Apoftel nichts gewußt haben, den nu die Engelifchen Propheten, 
die Sacramentirer-fchlecht nach irer blinden Vernunft predigen. s. 1. 
1558. 8, 


6. Dialogus satyricus vom Efel und Treiber. 1558. (gegen 
Phil. Melanchthon, eine Schrift, die in Hamburg conftscirt murbe.) 


(Die fpäteren Schriften gebören nicht hierher. Von Einigen 
wird ibm nad Dlearius und Serpilius aud der Gefang zugefchrie- 
ben: Wer Gott vertraut, bat wohl gebaut.) 

Söher Pd. 3, Sp. 31 u. 32; Rotermund BL. 4, Sp. 359. 360; 
Moller 11. 503; Raupach Presbyterologia Austriaca &. 103—111 und 


beffelben zmwiefade Zugabe ꝛc. ©. 62 u. 635 Däniſche Bibliothek Stück 4, 
S. 105 ff. 
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2409. Magdeburg Gohann), 

ein Bruder des im vorigen Artikel genannten Joachim 
Magdeburg, geb. zu Gardeleben, war 1556 Diaconus zu 
Lunden in Ditbmarfen. Um dielelbe Zeit Ichrieb er einen 
Brief an Joachim Weftphal in Hamburg über dad Abend» 
mahl, der ohne Zweifel viel dazu beigetragen hat, baß er 
1563 durch Weſtphals Empfehlung Diaconus an der St. 
Gatbarinen-Kirhe in Hamburg wurde. Er befleidete dieſe 
Stelle indeh nicht lange, da er ſchon 1565, nach Moller am 
6. Sept., nad Staphorft am 15., an der Peft geftorben ift. 

$$. }. Epistola latina de s. coena ad Joach. Westphal 1557 
seripta in 3. Westphal Ministrorum Saxonicorum cenfessiones. 


Magdeburgi 1557. 8. abgebrudt in Greve’s Leben Paul v. Eigen 
©. 11. 

2. Der Pfalter Davids Gefangmweife in deutfche Reime ver- 
faffet. Mit einer Vorrede Tilemann Hefbufit. Frankf. a. M. 1565. 
(Stabtbibl.) 8. 

3: 9. Febſe Berfuh einer Nachricht von ben evang.-luth. Predigern 
in dem Norbdertbeil Dithmarſchen, Stück 6, S. 520. 21. Flendburg 1769. 8.; 
Moler II. 503. 504; Däniſche Bibliothef Bd. 4, S. 196; Fahricii Memoriae 
Hamburg. II. 938; Joh. Hellmann Kurz verfaßte Süderdirhmarfifche Kirchen- 
Hifterie, Hamburg 1736. 4. 


2410. Magelfen (Heintid), 


geb. zu Hamburg am 22. Juli 1734, widmete ſich dem 
Kaufmannditande u. wurde Handlungs - Gommittirter auf 
dem Gomptoir von Hinrid von der Smiſſen Söhnen in 
Altona, woſelbſt er auch ſeitdem wohnte. Die Zeit feines 
Todes iſt nicht befannt. 

$$. 1. Die erften Gründe des Buchhaltens in kurzen Sägen 
entworfen. Altona 1770. 4. Die 2te Auflage Altona 1772. 1779 
Hol. führt den Titel: Die erften Gründe des Buchhaltens fammt 
Anwendung berfelben auf die gewöhnlichften Vorfälle ver Handlung 
w Wirthſchaft IE. 1. 2. 


Auffäge von ihm finden fi in den Fragmenten aus bem Ge- 
biete bes Handlungswefens von J. E. Sinapius, Hamb. 1780-81. 
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8. nämlich im Iten Heft: Von Pari u, den Wechſel-Courſen; im 
5., 6., 7. u. 10ten Heft: Briefe an einen Freund über den Gebraud 
einer Anleitung zum Buchhalten; im Aiten Heft: Etwas für die— 
jenigen, welche etwas zur See verfihern Taffen. In der Wands— 
beder Faufmännifch - politifchen Zeitung von demfelben Sinapius 
(dafelbft 1782): Einige Handelsneutafeiten u. f. w. Im allgemeinen 
Journal für die Handlung von J. C. Schedel. Schwerin, Wismar 
u. Bützow 1786 Br. 1, Heft 2: Bemerkungen über bie Waaren- 
preiszettel u. Courszettel; im 3ten Heft: Nollftändige Tabellen über 
Geldwechſel, Gold- u. Stilber-Speculationen; im Aten Heft: Wie 
viel Tage rechnet man auf ein Jahr bei Wechfel - Discontiren in 
Hamburg, u.: Bemerkungen wegen ber in Hamburger Banco zu 
zahlenden Heinen Poſten, die feine 100 X ausmachen. Bd. 2, Heft 1: 
Ein Paar Originalbriefe wegen einer Waarenrechnung, die zur Ab- 
mahung eines Seeſchadens beigebradt werben follte. Schedel's 
neues allgemeines Sournal für Die Handlung Bb. 1, Quartal 2. 
Frankf. a. M. 1788: Schreiben über die erften Wirfungen der neuen 
fönigl. Münzverordnung. 
Hübbe'e Notizen; Kordes Schleew.-Hoift. Schrififteller-Kerifon S. 213. 


2411. Magens Nicolaus), 


Geb IE ———— ,‚ war Kaufmann in Hamburg, ſpäter 
in Pondon. Wahrend feines Faufmänniichen Etabliffement 
in London wurde er in den Jahren 1757--60 (neben dem 
Stahlhofmeifter und Agenten, Martin Eelting, vom Senat 
zu Hamburg ſpeciell für die Reclamations-Verhandlungen 
hinsichtlich einiger von England aufgebrachter Hamb. Schiffe 
bevollmächtigt. cf. Lappenberg Stahlbof ©. 161). 

$$. 1, * Die aute Nachbarfchaft Durch die Zunahme von Hand- 


lung u. Reichtbum, fo wohl in ber Nähe als Ferne, erwogen von 
einem Kaufmann. Yonbon 1751. 8 


2. *The universal merchant. London 1758. 4. 


3. * Verſuch über Affecuranzen, Havarten u. Bodmereie ins- 
gemein, u. fiber verfchiebene bier beigefügte wirkliche Vorfälle und 
Berechnungen indbefondere; nebft einer Sammlung der vornebmften 
alten u. neuen Verordnungen ıc. von einem Kaufmann in Fonbon. 
Hamb. 1753. A, 

4. An essay on iusurances, London 1755. 4. 2 vol. 
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5. Allgemeiner Kaufmann. Aus dem Engliſchen. Berlin 1762. 
Beitrag zum allgemeinen Kaufmann ober Tractat von der Hand- 
lung u. den Bortbeilen, die aus der Rebaction des Geld-ntereffe 
entfpringen, nebft einem zweiten Tractat wider den Wucher. Aus 
dem Engliichen überfegt u, als ein zweiter Theil des allgemeinen 
Kaufmanns zu gebrauden. Potsdamm 1763. A, 

Lieferte zu der Zeitfehrift: Patriot, Hamb. 1724, St. 10 u, 31. 

Meufel Lexikon Bd. 8, S. 437; Kapſer Bücher⸗Lexikon. 


2412. Magnus Martin), 

geb. zu Hamburg am 24. Febr. 1801 (1802), jüdiicher Re— 
ligion; ſein Vater hieß Mannaffe Magnus, feine Mutter 
Hannden, geb. Matthias. Nah jeiner Vorbereitung auf 
dem Johanneum bejuchte er die Univerfitäten Halle, Berlin 
und Würzburg, um Mediein zu ftudiren, erlangte die Doctor: 
Würde zu Würzburg im Jahre 1828 und fehrte, um bier 
zu practifiren, nach feiner Baterftadt zurüd. Er verheirathete 
jih am 17. Januar 1837 mit Carolina Elifa Hamann aus 
Altona, Tochter von Joh. Carl Wilh. Hamann u. Iſabella 
Margaretha, geb. Völſch. 

$$. 1. Diss. inaug. de tycho abdominali Wirceburgi 
1828. 48 ©. 

Außerdem lieferte er Beiträge zur Syphilidoklinik in Casper's, 
von Gräfe’s u. von Walter's Zeitichriften; auch Beiträge zur Pa- 
tbologie u. Therapie der Krankheiten der Harnwerkzeuge in Hufe- 
land’3 Journal. Auch lieferte er Auffäße in Julius’ u. Gerſon's 
Magazin der ausländifchen Literatur der gefammten Heilkunde u, 
in F. W. Oppenbeim’s Zeitfchrift für die gefammte Mebicin und 
Hospitalpraris. 

Nah dem Selbftbericht. 


2413. Magnus (Dtto), 
Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 26. Det. 1837 
bejuchte das Johanneum, widmete ſich ebenfalld der Arznei— 
funde und promovirte ald Doctor derjelben zu Würzburg 
am 7. Dec. 1860 und fehrte als praftiicher Arzt nach feiner 
Vaterſtadt zurüd. 
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$$, Diss. inaug. Ein Fall vom Krebs ber Leber und bes 
Mepes, beobachtet im Jacobs⸗Hospital zu Leipzig. Würzburg 1860. 


2414. Mahncke (Georg Heinrich), 

geb. zu Greifswald am 9. Aug. 1774, er war ein Gohn 
des Inſpectors Joh. Joachim Mahncke u. Johanna Juliane, 
geb. Meyn, ward Buchdrucker, erhielt ſeit 1804 das Prädicat 
Königl. ſchwed. Kunſt- u. Muſikalienhändler in Hamburg 
u. ſtarb hieſ. am 8. Mai 1835 im Werk- u. Armenhauſe. 
Verheirathet am 24. Nov. 1811 zu Bramſtedt im Holſteiniſchen 
mit Anna Hedwig, verwittwete Rohlf, geb. Blauroth. 

658. 1. Geſangbuch für Freimaurer u. alle Verehrer ber Re— 
ligion, Tugend u, Wahrheit. Eine Sammlung von 700 Maurer- 
Gefängen, gefammelt u. herausgegeben v. ©. 9. Mabnde. Hamb. 
1804. 12. (vgl. Hamburg u, Altona 1804 Bo, 2, ©. 350; Georg 
Klo Bibliograpbie der Freimaurerei ©. 113, No, 1639.) 

2, Sobannes von Guttenberg, Erfinder der Buchdruderkunft 
u. Dr. Joh. Fauft, oder die Zeichen der Zeit. Hamb. 1809, 8, 

3. Rebigirte u. gab heraus: Nieberelbifcher Mercur, Ein 
belebrendes Unterbaltungsblatt für den Bürger u, Landmann. Jahrg. 
1—6 1820-26, Hamb. 4. 

4. Hamburger Erzäbler. Hamb. 1827. 


2415. Maier (Matthias Ludwig), 
geb, in Hamburg 17.., ſtudirte zu Halle und Helmftädt 
Theologie, am legtern Orte wurde er Mitglied der deutichen 
Geſellſchaft. Im Sabre 1750 wurde er zum Paſtor in Elze 
und Meble im Hannovericen ernannt, wozu Gh. Jak. Eijen- 
hart in einem Gedichte ihm Glück wünſchte (Gelehrte Neuig— 
feiten 1750 ©t. 24 ©. 191). 

$$, 1. Abſchiedsſsrede, aebalten in der beutichen Geſellſchaft. 
Helmft. 1750. A. (Gelehrte Neuigkeiten 1750 ©t. 31, ©. 2347; 
Hamb. Berichte 1751 No. 3, S. 17—19, mit einer Probe.) 

2. Heilige Rübrungen über die göttliche Liebe, in einer Wahl- 
predigt aus 1. Job. 4, 16--19 vorgeſtellet. Hamb. 1776, 3 Bon. 
(Freiwillige Beiträge IV. St. 71—73, ©. 384.) 

Nach Schröder’d Notizen. 
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2416. Major (Johann Daniel), 

geb. zu Breslau am 16. Auguft 1634, ſtudirte Mediein in 
Wittenberg von 1654—58, in Leipzig 1659, in Padua 1659 
—60. Er promovirte zu Padua am 28. Juni 1660, fehrte 
über Venedig u. Mien nad) Breslau zurück u. lieh fi am 
Ende ded Jahres 1660 in Wittenberg als praftifcher Arzt 
nieder. Im Jahre 1663 verlieh er Wittenberg, bejuchte 
jene Waterftadt u. reifte 1664 nadı Hamburg, wohin er als 
Peſtarzt berufen war, folgte aber ſchon gegen Ende des Jahres 
1665 einem Ruf nad) Kiel ald Profelfor der Medicin. Später 
ward er auch Leibarzt des Herzoad von Holftein Chriſtian 
Albreht u. 1667 feines Bruders, des Biſchofs von Lübeck 
Aug. Friedrih. Er ftarb in Stodholm am 3. Aug. 1693, 
dahin gerufen, um die Königin von Schweden ärztlich zu 
behandeln. Das Schiff, welches feine Leiche nach Kiel brin- 
gen jollte, ging unter. 


Da er in Hamburg feine Schriften gefchrieben hat, fo verweifen wir, 
feiner Werke wegen, auf Moller II. 504 und Waldſchmidt memoria Majo- 
riana. Francof. a. M. 1705. 4.; Leſſings Eollectaneen I. 119—121. 


2412. de la Maifonfort (D. 2%.) 

Der Marquis de la Mationfort wurde geboren zu Mat: 
ionfort in Berry im Jahre 1763, er wurde Nittmeifter bet 
den Dragonern, wanderte aber 1791 aus Frankreich aus u. 
ernährte fich ald Buchdruder zu Braunſchweig u. zu Ham— 
burg, um 1810 oder 11 jcheint er nach Frankreich zurückge— 
febrt zu ſein; feine legte Schrift ilt vom Jahre 1814. 

$$. 1. *Le Conciliateur, Brunswick s. a. 

2. * L’Abeille, Journal -politique et literaire. Brunswic 
1795. 8. 

3. *De PEtat reel de la France ä la fin de 1795 et de la 
situation politique des puissances de l’Europe & la m&me epoque. 
Hambourg 1796. 2 Voll. 8. 

4, Dietionnaire biographique et historique des Hommes 
marquans de la fin du 18 siecle et plus particulierement de ceux 
qui ont figare dans la revolution frangaise, suivi d’un supplement 
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de 4 tableaux des massacres ei proscriptions, redige par une 
societ€ de gens de leitres (et particulierement par M. le Marquis 
de la Maisonfort). Londres (Hambourg) 1800. 3 Voll. 8. (mwie- 
bergebrudt in Franfreich 1802. A Voll. s. t. Biographie modern etc.) 

Außerdem führt Barbier noch 3 Werke von ihm an l’Heretiere 
polonoise, Lettre a M. le Cardinal Maury und tableau politique, 
alle 3 zu Paris 1811—1814 gedrudt. 

Schröder's Notizen; Erſch Nactrag zum gelehrten Branfreih S. 301. 


2418. Majus (Iohannıs), 

geb. zu Straßburg 16.., widmete fich der Arzeneifumde u. 
promovirte ald Doctor Medieinae am 15. Dec. 1691. Er 
Icheint Schon früh Verbindungen in Hamburg gehabt zu haben, 
wie fich denn ein Leichengedidyt von ihm auf den Tod des 
1684 verftorbenen Hamburg. Arztes David v. d. Becke mit 
der Unterichrift Ich. Majus Argentor. findet. Seit 1698 
wird er in Hamburgum literalum genannt. Beim Ausbrucdhe 
der Peit in Hamburg im Jahre 1712 war er Peltarzt in 
Gerkens Hof in der Böhmkenſtraße, wo die Belt ſich zuerit 
zeigte. Er ftarb in feinem Berufe, doch wurde bei der vom 
Rathe angeordneten Befihtigung der Leiche Fein Zeichen der 
Deit daran wahrgenommen. Er ftarb zwiichen dem 23. — 
29. October 1712. 

$$. 1. Disp. de virga Aaronis florida ex Num. 17,8 ab illo 
Praeside proposita. Wittebergae 1680. 4. 

2. Diss. inaug. de passione hysterica. L. B. 1691. 4. 


Moller II. 521 Hamb. litter. 1698 p. 10, 1701 p. 17, 1704 p. 16: 
Dr. Schrader's Notizen. 


2419. Makens (Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 14. Ian. 1671; fein Bater Nikolaus 
Makens, war Kaufmann biejelbit. Heinrich widmete ſich der 
Rechtswiſſenſchaft, ſtudirte ſeit 1690 in Leipzig, ging einige 
Jahre darauf nad Berlin, wurde alsdanı Hofmeilter des 
Hieronymus von Dorne in Lübeck, mit dem er ſich 1697 
auf die Univerfität NRoftod begab. Hier wurde er 1700 
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Doctor beider Rechte. Er ſoll ſpäter Holſteiniſcher Legations— 
Secretär geworden u. 1714 geſtorben ſein.“) 

$$. 1. Disp. juridica secunda exhibens annotationes theo- 
relico-practicas ad B. Lauterbachii compendium digestorum et in 
specie historiam juris civilis et canonici, praeside Joh. Kleinio. 
Rostochii. 12. Nov. 1698. 4. 

2. Disp. inaug. de jure circa margaritas, vulgo von dem 
Perlen Recht, praes. Joh. Kleinio. Rostochii 1700. 116 ©. 4. 


Moller I. &. 360; Rotermund 4, Sp. 473; Rostock. ilter. p. 4215 
Nor. liter. mar. Balt. 1700 p. 325. 


2420. Malthahn **) (Arnold), 


geb. zu Rendsburg 1665, wurde 1693 Paftor zu Berfau in Hol- 
ftein, am 30. Dec. 1703 zum Prediger an der St. Catharinen⸗ 
Kirche in Hamburg erwählt u. den 13. März 1704 dajelbft 
eingeführt; jein Tert war Act. 1, 26. Geftorben it er am 
23. Sanuar 1712. Verheirathet war er mit Agneta, geb. 
Göttiche, welche ihn überlebte. Seine Tochter heirathete 1718 
den Kaufmann Joh. Hinrich Behn. Seine Söhne waren 
der Bancobuchhalter Wulf Arnold Malshahn und der Se: 
natöfanzlift und nachmalige Zollichreiber Ich. Dan. Maltz⸗ 
bahn, geb. 1704, + 1779. 

$$. 1. Gebetbüchlein, 1688, 

2. Richtige Wolfahrt der flüchtigen Wallfahrt in 50 Be- 
trachtungen der irdifchen Pilgrimfchaft vorgeftellet. Plön 1692. 8. 

3. Beſchämte Eitelkeit, oder das Edelſte unter dem Eiteln, 
die Gelahrſamkeit in einer Leichenrede über Chriſtoph Langen, Paftor 
zu Elmſchenhagen, und M. Henr. Jonſenii Yeichpredigt über dem 
felben aus Phil. 1, 21 beigedruckt. Kiel 1695. 4. 

4. Die nidtige Wallfahrt als eine flüchtige Fallfahrt bei 
volfreidher Beerdigung des Herrn Wilhelm de Drufina, in bie 7 


*) Seine älteren Brüder waren der Prediger Jacob Makens zu St. Car 
tharinen, der Oberalte Elacd Makens zu St. Jacobi und der 1702 als 
Gantidat rev. Ministerii verftorbene Johann Makens. 

#*) Don Andern wird er Molzan genannt, doch nennt fih fein Sohn Wal- 
demar in den Disputationen ded Hamburg. Akademiſch. Gymnaſiums 
überall Maltzhahn. 
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Jahr rübmlichft geweſenen Herren bes Raths dieſer guten Stadt in 
einer Troſtſchrift. Hamb. 1706. 12 S. Fol. 
Moller J. 437; Hübbe's Notijen; Hamb. literatum 1704 p. 17. 


2421. Maltitz (Gotthilf Auguft, Freiherr von), 


geb. am 9. Juli 1794 zu Köntgöberg, ftammte aus einem 
altadeligen Geichleht und war unter 13 Gejchwiltern ber 
jüngite Schn. Obgleich etwas verwachſen, wurde er doch 
von den Eltern zur Forſtwiſſenſchaft beſtimmt und bejudhte 
deshalb die Forſtakademie zu Tharand. Als der Freiheitskrieg 
anbrach, ging er als Freiwilliger unter die preußiſchen Hu— 
ſaren. Nach Beendigung des Krieges kehrte er zu ſeiner 
Forſtwiſſenſchaft zurück, eine Satire aber, die er auf zwei 
Vorgeſetzte drucken ließ, nahm ihm jede Ausſicht auf Be— 
förderung: da gab er das Forſtfach auf und machte eine Reiſe 
nach Italien. Von dieſer zurückgekehrt wählte er Berlin zu 
ſeinem Aufenthaltsort, obgleich das dortige Leben ihm wenig 
behagte. Sein Drama: »der alte Student⸗ wurde in Berlin 
mit allen von der Cenſur geftrichenen Stellen aufgeführt, 
dafür wurde Maltig aus Preußen verbannt 1828; er begab 
ſich nad) Hamburg und übernahm bier die Redaction des 
norddeutichen Courier. Beim Ausbrud der Julirevolution 
1830 begab er ſich nah Paris; der franzöfiihen Sprache 
aber nicht recht mächtig u. Doch nicht gern den Zuhörer machend, 
fehrte er Ichon 1832 von Paris zurüd und begab ſich nad 
Dresden, wo er ald Literat bis 1837 lebte. Schon im Herbft 
1836 fing er an zu Fränfeln, wurde zwar diesmal nach langen 
Leiden wiederhergeftellt, erfranfte aber 1837 von neuem und 
ftarb nady einem achttägigen Kranfenlager an einem nervöſen 
Fieber am 7. Juni. Am 10. Juni früh 8 Uhr ward er 
beerdigt, nach jenem Wunſche ohne Begleitung eines Geift- 
lichen, wie er denn dem Ghriftenthbum fern ftand. Verhei— 
rathet war er nie, da fein Vermögen nicht außreichte eine 
Baronin zu ernähren. 
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Bon feinen Schriften nennen mir als in Hamburg erfchienen 

$$. 1. Der alte Student. Hamb. 1828. 5. 

2. Das Pasquil. Schaufpiel. Hamb. 1829. 8. 

3. Ein berzlihes Wort zum Herzen deutfcher Fürften. Aufl. 
1. 2. ee u. Itzehoe 1830, 
Dliver Erommel, Drama. Hamb. 1831. 8. 
Pfefferkörner. Hamb. 1831-34. 12. Heft 1-4. 
Rede an die beutihen Dichter u. Schriftiteller jegiger Zeit, 
2 Aufl. Hamb. 1831. 

7. Rede an mein deutfches Volf. Aufl. 1.2. Hamb. 1831, 

8. Rede an den beutfchen Wehrftand jegiger Zeit. Aufl, 1-3. 
Hamb. 1831. 

9. Volksſtimmen an die Zeit. Aufl, 1.2. Hamb. 1831, 

10. Biographien ausgezeichneter Komponiften, Birtuofen sc. 
3 Hefte. Hamb, 1831, 

Neuer Nekrolog der Deutichen Jahrg. 15, Thl. 1, ©. 615—27, Weir 
mar 1839; Wolff Encyelopäbie der deutfchen National-Riteratur Bd. 5, S. 184; 
Algen. Thrater-Kerifon Bd. 5, S. 210; Aug. Lewald Ein Menfhenleben 
IH. 6, ©. A. 

2422. Manece (Hermann). 

Die, derSage nad), von einer Burg Maned aus der Schweiz 
ftammende, aber ſchon im 14. Jahrhundert in Niederſachſen 
verbreitete und namentlih in Lüneburg und Boigenburg 
angelehene Familie Manede oder Manefe, deren Stammbud) 
bis nad) Livland reicht, war gegen Ende des 17. Sahrhunderts 
auch in Hamburg vertreten. Aus dem Lüneburgiſchen Zweige 
ſtammte der unglüdliche hamburgiiche Obriftlieutenant Hin- 
rih Manecke, weldyer 1686 wegen ftrategiicher Fehler Eriegd- 
rechtlich im Hornwerk erichoffen wurde Aus dem Boiten- 
burger Kreife ſtammte ſein entfernter Better, der dortige 
Bürgermeiftersfohn Jürgen Manede, welder fi 1675 als 
Chirurg in Hamburg niederlieh, 1701 Amts-Aeltermann, 
1707 Bürger = Gapitain wurde und 1732 ftarb. Sein 
jüngiter Sohn Jürgen war Kaufmann und Zuderfabrifant, 
auch Bürger-Gapitain und zulegt Obriftlientenant des Re— 
giments St. Petri, + 1737, hatte von feiner zweiten Frau ' 
Martha, Tochter des Kaufmanns Hermann Vale, zwei Kinder: 


So». 
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die Frau des Syndicus Paridom Friedrich Anckelmann und 
Hermann Manecke, geb. zu Hamburg am 14. April 1733. 
Er beſuchte das Johanneum in ſeiner Vaterſtadt, ſeit 1752 
das Gymnaſium daſelbſt und ging im April 1755 auf die 
Univerſität zu Göttingen, um die Rechte zu ſtudiren; am 
12. December 1758 promovirte er daſelbſt als Licentiat beider 
Rechte. Nach feiner Vaterſtadt zurückgekehrt practifirte er 
als Advokat. Am 9. Januar 1781 wurde er zum Raths— 
herrn erwählt, am 13. December defjelben Jahres verheirathete 
er ſich mit Eliſabeth Rumpff, einer Tochter des Bürgermeifters 
Bincent Rumpff, geb. 1745, + 1803, und zeugte mit ihr 4 
Kinder. Er jtarb am 22. Juli 1795. ein einziger Sohn 
der Kaufmann Hermann Manede, verheirathet mit der 1848 
geftorbenen Charlotte Zeller, ftarb kinderlos den 3. Juni 1858. 
Bon feinen drei Töchtern beirathete Cath. Eli. den Kauf: 
mann Joh. Dan. Stoppel, Anna Georgia den Sardiniſchen 
Generaleonful Pini, und Henriette den Privatgelehrten Georg 
Joh. Dan. Poelhau, deren Sohn der Dr. Hermann Joh. 
Dan. Poelchau, Richter am Niedergericht ift. *) 

$$. Diss. inaug. de successione conjugum in concursu cum 
liberis diversi matrimonii, speciatim jure Hamburgensi. Gotlingae 
1758. 36 ©. A. 

Außer dieſer Differtation bat er noch viele Aufſätze vater- 
ftäbtifchen gemeinnügigen Inhalts verfaßt u. anonym in biefigen 
Zeitfhriften drucken laffen. 


Anderfon Hamburg. Privatrebt Th. 2, S. 10, und Mittbeilungen 
aus dem Archiv. 


2423. Manecke (Lorenz), 
geb. zu Hamburg 27. Juni 1681; er war der ältere Sohn 
des im vorigen Artifel genannten Jürgen Manede, der ſich 
1675 ald Chirurg in Hamburg niederließ, u. defjen zweiter 


« *) Zum Tbeil gleichzeitig mit ihm lebte feit 1740 noch ein Picentiat Mancde 
in Hamburg, Joh. Adolph Daniel, geb. 1717 zu Boigenburg, geflorben 
zu Hamburg als Finderlofer Wittwer 1758. 
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Ehefrau Anna, geb. Gevekohl, alſo ein Oheim des Raths— 
herrn, Herrmann Manecke. Auf den hieſigen Anſtalten ge— 
bildet, begann er ſeine theologiſchen Studien zu Wittenberg, 
wo er 1704 die Magiſterwürde erlangte. Seit 1705 in 
Greiföwalde ftudirend, wurde er dafelbft 1707 vom König 
Karl X. von Schweden ald Feldprediger ded Schwediſch— 
Pommerſchen Gavallerie- Regiments angeftellt, welches er auf 
deſſen Märichen nach Preußen, Polen, Littbauen, Roth-Ruß— 
land, Galicien, Ungarn, Scyleften, durch Brandenburg nad) 
Stettin begleitete. Im Jahre 1712 Fam er mit demielben 
Regiment nah Medlenburg und Schleswig: Holftein bis 
Tondern. Am 2. Mat 1715 berief ihn der König, der ihn 
in Straltund hatte predigen hören, zum Paſtor in Schaprode 
auf der Inſel Rügen, worauf er fich den 10. Juli deſſelben 
Jahres mit feines Vorweſers Tochter, Sophia Agneta Kemna, 
vermäblte Er wurde Ipäterhin Senior Ministerii und Su: 
perintendent der Injel Rügen und ftarb, wie auch feine Frau, 
im Jahre 1758. Sein einziger Sohn war ald Jenaer Student 
1738 geftorben; er hinterließ 5 unverheirathete Töchter. 

$$ 1. Ecloga evangelica de Jesu duodecim annorum puero. 
praes. J. Frid. Mayer. Gryphiswaldiae 1707, 8 ©. 4. 

2. Zagebud ber Reife eines Rügen’fchen Predigers nah Ham- 
burg im Jahr 1745. Diefe im Manufer, binterlaffene Befhreibung 
der Reife des Verfaſſers zum Befuch feiner Hamburger Verwandten 
erſchien zuerft im Jahrgang 1829 der neuen vorpommerſchen Wochen- 
ſchrift Sundine No, 17 u. 18 und wurde fobann aus biefer 1862 
in der Zeitfährift bes Vereins für Hamb. Geſchichte Bd. 5, ©. 135 
— 148 (ober Neue Folge Bb. 2, Heft 1) wieder abgebrudt, unter 
Vorausſchickung genealogifcher und anderer Notizen, 


2424. Mangelsdorff (Guilliam Siegmund), 


geb. zu Hamburg am 19. Januar 1793. Sein Vater, Joh. 
Andreas Mangelödorff, aud dem Preußiſchen war Damen- 
Ichneider, feine Mutter, Catharina Eliſabeth, geb. Eggers aus 
Hamburg, war die Tochter eined Schiffecapitaind. Unterricht 
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genoß er in der Schünemannſchen Schule am Pferdemarkt. 
Nach Ablauf der Schulzeit mußte er wider ſeinen Willen 
in das Geſchäft ſeines Vaters treten. Nach Vollendung der 
Lehrjahre 1811 ging er, um der Conſcription zu entgehen, 
unter dem Namen Meyer aus Holſtein auf die Wanderſchaft. 
Als Tettenborn in Hamburg einrückte, trat er in die Han— 
ſeatiſche Legion (1. Bat. 3. Comp.) und diente bis zur Bes 
endigung des Krieged, dann begab er ſich wieder auf bie 
Wanderſchaft. Im Jahre 1815 follte er gezwungen bei den 
Holländern in Dienft treten, ging aber nad Brüffel und 
trat freiwillig im Dienft bei der Hannover-Lauenburgiichen 
Feldbatterie, Fam mit nad) Paris und blieb dafelbit ohne 
Abichied, bis er 1819 nach Hamburg zurüdfehrte. Hier eta- 
blirte er ſich 1821 und verheirathete ſich im Juni 1829 
mit C. M., geb. Schultz, Wittwe des Gewürzfrämerd 9. I. 
Seedorf, Tochter des Schneiderd I. H. Schultz und Eliſab. 
Marz, geb. Bohnhoff. Im Jahre 1840 gab er jein Geſchäft 
auf und lebte von dem Vermögen, welches jeine Frau von 
ihrer Mutter geerbt hatte. Schon längere Zeit an Aſthma 
feidend, ward er 1850 vom Nervenichlage getroffen, der jich 
1851 wiederholte, doch fiechte er nody lange Zeit, bi8 er am 
7. Auguft 1857 nad) 13monatlichem Kranfenlager von feinem 
Leiden erlölt ward. 


gg. 1, Rüdblid u. Aufklärung über die Berbältniffe des 
Schneideramts. Den Metftern, aud den Deputirten ber Aemter u. 
Brüderſchaften, wie benen, bie fi fonft bafür intereffiren, beitens 
empfoblen. Hamb. bei Stern 1849. (44 Bog.) 8. 

Außerdem ein Auffag mit der Ueberfährift: das Schneiber- 
Amthaus, in den Wöchentl. gem. Nachrichten 1843 No. 243. 

* Bericht über die im Schneiberamte zwifchen den Meiftern u. 
ben Gefellen entftandene Differenzen u. bie in Folge derfelben Statt 
gebabte Niederlegung ber Arbeit durch die Gefellen, in ben Neuen 
Hamb. Blättern, rebigirt von Bönningbaufen 1846 No. 22. 

* Zur Sechs - Meifterfrage, im Neuen Hamb. Reform Blatt, 
rebigirt von Bönninghaufen 1848 No, 30, 31, 
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2425. Manoach ben Mofes, *) 
ein Israelit, geb. zu Hamburg 16.. 


$$. arm) yy ADD sive cömpendium Arithme- 
tices, dialecto Hebraeo-Germanica scriptum. Francofurti 1711. 8. 

Bergl. J. I. Schubt bie jüdifhen Merfwürbigfeiten. Wranff. a. M. 
1713—1717 ib. 6, cap. 16, p. 289. 290; Woller II. 525. 


2426. Mantels (Heinrich Ghriftian), 


geb. zu Lübeck am 22. Januar 1792, lebt in Hamburg als 
Aſſecuranz- Haus- und Glas-Makler. Er verheirathete ſich 
mit Anna Friderike, geb. Langkop. Einer ſeiner Söhne iſt 
Friedrich Wilhelm Mantels, Profeſſor am Catharineum und 
Stadtbibliothekar zu Lübeck. 

$$, Beleuchtung der bisherigen Verwaltung der Hamburgiſchen 
Berforgungs-Tontine durd Heinr. Aug. Bertbeau fen. u. Vorfchläge 
zu einem verbefferten Plan berfelben. Gedruckt als Manufeript auf 
Koften des Verfaſſers. Hamb. 1831. 4. 

Nah dem Selbſtbericht. 


2427. Marboftelius (Chriftian), 


geb. in Hamburg 15. ., ftudirte die Rechte und wurde Li- 
centiat derfelben zu Helmftadt. 

$$. Diss. inaugur. De deposito, praes. Alberto Clampio. 
Helmst. 1597. 8 S. 4. 

Fogel Bibliotheca jurid. S, 38. 


2428. Marburg [Marbourg) (Chomas Wilhelm), 


geb. zu Lüneburg 16.., ftudirte Medicin und promovirte 
als Doctor der Medicin am 24. Sept. 1712. Um 1713 
war er ald Peltarzt für das JacobisKirchipiel in Hamburg 
angeftellt, jeit 1715 war er auch Dom-Vicarius (Staphorft 
2, 3, 604). Er verheirathete fih am 7. November 1715 


*) Bei Schudt am angeführten Orte ftebt dabei: Doctoris Josephi Heida. 
Moller meint, daß dies vielleicht den Namen bes Großvaters bezeichne- 
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mit Catharina Eliſabeth Borchers, der Tochter des Capitains 
Georg Borchers, und ſtarb am 25. October 1729. 

$$. 1. Disp. in qua sucei nervei secretio mechanica expo— 
nitur, praes. Abr. Vater. Viteb. 1711. 4. 

2. Diss. inaug. febris petechialis indolem et medicinam ex- 
hibens, praes. Chr. Vater. Vitemb. 1712. 4, 


Moller II. 525; Dr. Schrader's Notizen; Hamb. literatum 1716 
p. 29; 1719 p. 29; 1722 p. 1. 


2429. Marche (Caspar), 


geb. amı 30. Sept. 1654 zu Greiföwalde, wo fein Water, 
gleiches Namens, damald Profeffor war, jpäterhin ward er 
Lribarzt des Kurfürften von Brandenburg und ftarb am 
26. October 1677. Sein Sohn jtudirte gleichfalls Medicin, 
wurde ebenfalld Leibarzt des Kurfürften Friedrich Milhelm 
und zog nah dem Tode des Kurfürften 1692 nad Hamburg, 
wo er 8 Jahre ald praftiicher Arzt lebte. Im Jahre 1700 
wurde er ald Profeſſor der Medicin nad) Greifswalde bes 
rufen, wo er am 29. Mat 1706 ftarb. 

$$. 1. Diss. de purgantibus eorumque recta administratione, 
praes. Jo. Heun. Gryphisw. 1673. 4. 

2. Diss. inaug. de motu et sensu abolito in affectibus sopo- 
rosis, praes. J. D. Major. Kil. 1680. 4. 

3. Diss. de auro ejusque in medicina viribus, ipso praeside 
ad titulum Doctoris Medici obtinendum a Christoph Helwigio 
Juniore proposita; cui praemissum est ipsius Programma de po- 
tentia auri physico-politica. ‘Gryphisw. 1708. 4, 

4. Programma de summa studii physiei in theologia, jure, 


medicina et philosophia necessitate, Gryphisw. 1703. A. 
Moller II. 529; Söcer III. Sp. 143; Dr. Schrader'd Notizen. 


2430. Marcus (Maoris), 


geb. zu Altona im April 1777. Sein Bater, Jacob Leo 
Marcus, war aus Frankreich, feine Mutter hieß Getta Ro— 
Jalta Julian. Auf dem Altonaer Gymnafium gebildet, ſtu— 
dirte er feit 1798 in Jena Medicin und promovirte dajelbft 
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am 4. Februar 1801 als Dr. Med. et Chirurgiae. Darauf 
ließ er ſich als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder, wo er 
von 1802 bis 1805 und von 1810 bis 1814 vorkommt. 
Während der Belagerung Hamburgs 1814 war er Militait- 
arzt des 8. Corps der franzöfiihen Armee. Später joll er 
nad Rußland gegangen fein. 

$$. Diss. inaug. sistens astheniae causam ratione methodi 
gastricae plane rejiciendae. Jenae 1801. 13 ©. 4. 

Dr. Schrader'8 Notizen. Hamburg-Altona. Jahrg. 5, Ub.4, S. 352. 


2431. Marggraff (Hermann), 


geb. 14. September 1809 zu Züllichau, geftorben 11. Febr. 
1864 zu Leipzig, wo er jeit 1854 die Blätter für literarische 
Unterhaltung herausgab. Bon 1852 —54 lebte Marggraff 
in Hamburg, und zwar ald Redacteur des Feuilletons des 
Hamburger Gorreöpondenten. 


Wäbhrend feines Aufenthalts in Hamburg bat er außerbem 
geichrieben: 


55. Reiſe⸗-Manual. Bd. 1: die Rheinlande — Sübdeutfdh- 
fand — das baierifche Hochland. Mit 1 (lith.) Poft- u. Reifelarte 
(in Sarbendrud, gr. Fol.) Hamb. 1853. Verlagscomptoir. XX. 
u. 367 S. 16. Bd. 2: der Defterreihifche Katferftaat. Erzh. Defter- 
reich, Steyermark, Böhmen, Ungarn, Tyrol, Oberitalien ꝛc. Mit 
1 Poft- u. Reifekarte. Hamb. 1854. XVI. u. 332 ©. 16. 3b. 3: 
Rord- u. Mitteldeutfhland. Mit einer Poft- u. Reiſekarte. Ebendaf. 
1854. XIV. u. 310 ©. 16. B. 4: die Schweiz u. Sayoyen. Mit 
einer Pofl- u, Reiſekarte. Ebendaf. 1854, LIE. u. 251 ©. 16, 

Bergl. die Blätter für literarifde Unterhaltung No. 8 vom 18. Wehr. 
1864 S. 133 u. No. 11 vom 10. März 1664 (Aufruf für feine Hinterlaffenen, 
eine Bittwe u. 10 Kinder, von denen das jünafte 14 Jabr alt if); ferner 
Ro. I vom 1. Ian. 1865, herausgegeben vom Hofrath Dr. Rubolf Gottſchall 
S. 3—7 Hermann Marggraff. Ein Nadruf von Emil Müller Samsmegen. 
Bergleide au die Gartenlaube 1864 No. 14 S. 212 — 215. Aus dem 
deut ſcoen Schriftſtellerleben. Erinnerungen an Hermann Margaraff von 
Friedrich Hoffmann. 
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2432. Marperger (Bernhard Walter), 


geb. am 14. Mat 1682 zu Hamburg, wo feine Eltern damals 
lebten. Sein Bater war der köngl. Polniſche und hurfürftl. 
Sächſiſche Commerzienrath Paul Iacob Marperger, der nod) 
1736 Iebte; feine Mutter, Sara, war eine Tochter des Kauf: 
mannd Bernhard Syburg in Hamburg. Schon in feiner 
Kindheit aber wurde er der Pflege feiner Großmutter Mar: 
garetha Marperger, geb. Gräffe in Nürnberg anvertraut, wo 
auch die Schweſter feines Baterd, Suſanna Maria Tafinger, 
und deren Gemahl, der Kaufmann Johann Wilhelm Ta— 
finger, fi) feiner mit aller Liebe annahmen, jo daß er Nürn- 
berg als jeine zweite Vaterſtadt anſah. Nach vollendeten 
Schulſtudien bezog er im Mai 1699 die Univerfität Altdorf, 
anfangs fchwanfte er zwilchen der Neigung zur Mathematif 
u. Theologie, doch endlich entichted er fih für die Lehtere. 
Bald nad) feiner Nückkehr nach Nürnberg ward er ald Ge— 
hülfsprediger des Antiftes Johann Conrad Fenerlein angeftellt, 
1705 ald Mittagäprediger, 1706 ald Diaconus zu St. Aegi— 
dien. In demfelben Sabre verheirathete er ſich mit Agatha, 
Tochter des Seniors, Iohann Gräffe zu St. Sebaldus in 
Nürnberg, die ihm 7 Kinder gebar, von denen aber 4 vor 
ihm ftarben. Nachdem feine erfte Frau am 7. April 1740 
geftorben war, verheirathete er fich zum zweiten Mal am 4. 
Juli 1741 mit Gatharina Reging, geb. Dinglinger, Wittwe 
de8 köngl. Secretärs M. C. Rueger. Im Jahr 1711 wurde 
er zum Diaconus zu St. Sebaldus ernannt, 1714 zum 
Antiſtes der Aegidienkirche. Im Jahre 1724 erhielt er einen 
Ruf ald Dberhofprediger, Kitchenratb und Oberconfiftortal- 
Aſſeſſor in Dresden, dort tft er dann auch geitorben am 
28. März 1746. 


$$. 1. De licentia po&tica. Altorf 1700. 4, 


2. Diss. de impotentia rationis in Pneumatica. Altorf 
1702. 4, 
3. Disp. de fatis matheseos. Altorf 1702. 4. 
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4, Memoria Theologorum nostra aelate clarissimorum. 
Lipsiae 1705. 8. 

5. Trias Decadum memoria Theologorum. Lipsiae 1707. 8. 

6. Auslegung ber drei erften Eapitel bes erften Briefes Jo— 
bannie. Nürnberg 1710. 4, 

7. Sammlung der Lämmer in ihrer quten Hirten Arme oder 
Anleitung vor die Jugend zur wahren Buße und Vereinigung mit 
Ehrifto. Nürnberg 1710. 8, 1713 u. Frankf. u. Leipzig 1740, 12. 

8 Neues Communionbüdlein, auf allerlei Seelenzuftinde 
gerichtet. Nürnberg 1710, 1713, 1715, 1724, 1730 ıc, 12. 

9. Leichenpredigt auf Frau Anna Felicitas, Herrn Jac. Wil- 
beim im Hof, Lofung Ratbes ıc. Gemahlin. Nürnberg 1712. 4. 

10. Gute Gedanken von der böfen Zeit, wie dieſelbe abzu- 
febn jei und wie man fi Gott gefällig darin fchiden fol, Nürn- 
berg 1714. 8, 

11. Leichenprebigt auf Herrn Andreas Moblborf, Antiftes bey 
St. Sebald, Nürnberg 1714. Fol. 

12. Leichprebigt auf Herrn Joh. Mid, Welfer, Senator ꝛc. 
Nürnberg 1714. Fol. 

13. Theologiſches Bedenken in Saden ber Altb, Separatiften, 
des Seilers u. des Editeins, obngefähr 1715 geftellt, abgebrudt im 
Museo Norico S. 257— 267. 

14, Warnung für dem verbammlichen Gelbftmord u. Troft 
für angefochtene Seelen. Nürnberg 1715. 8, 

15. Leichprebigt auf den Herrn Hier. Scheurl von Defers- 
dorf, Jurisconsultum u. Consulentem. Nürnberg 1716. ol. 


16. Anmerkungen zu des Erzbifhofs Tillotfon aufrichtigem 
Ratbanael. Nürnberg 1716. 8, 

17. Anleitung zur wahren Seelen-Eur bei Kranfen u. Ster- 
benden. Nürnberg 1717. 8. Frankf. a. M. 1751. 

18, Neues Denkmal der göttlihen Güte bei Einweihung ber 
Hegibienfirde. Nürnberg 1718. A. 

19. Die wohlgegründete Kirche Chrifti, eine Predigt. 4. 

20. Predigt am Engelfefte. Nürnberg 1723. Fol. 

21. Borrede zu W. E, Defller’s Blut- u. Liebes-Rofen. 
1723. 8, 


22. Gottfeliges Denkmal bes froben Engelfeſtes wegen 
Schwangerfhaft der Römifchen Kaiferin. Nürnberg 1723. Fol. 

23. Das Kranfen- und GSterbebette mit den Worten bes 
Lebens beleuchtet. Th. 1. Nürnberg 1724. Thl. 2, 1731. 8. 1765. 
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24, Diss. inaug. iheol. de nexu veritatis cum pietate. Altorf 
1724. Diefe Diss. ift von feinem Schwager Eonr. Gräfe in’s 
Deutfche überf. unter dem Titel: Theologifche Lehrfäpe von der Ver- 
bindung ber Wahrheit u. Gottfeligfeit. Leipz. 1724, 


25. Borrede zum Dresdniſchen Geſangbuch. 1725 u. ff. 


26. Verlangen nad einem feligen Tode, herausgegeben von 
Ehr. Hirſch. Nürnberg 1726, 8, 


27. Erbaulide Paffionsbetradhtungen, oder beilfame Seelen⸗ 
Meide an Sefu Leiden aus dem läten u. 15ten Capitel des Evang. 
Marc, Nebft Betrachtungen über Hiob 16, 19. 1726. 8, Ate 
Aufl. Dresden 1741. 


28. Die Duelle der Reinigkeit am 14. Eonntage nad) Trini- 
tatis gewieſen. Dresben 1726. 4. 


29. Die Duelle des Guten am 15ten Sonntage nad Zrini- 
tatis gewieſen. 1726, 4, 


30. Die einzige Gewalt, welche die Ehriften gebrauchen bürfen, 
in einer Predigt am Sonntag Rogate zu erkennen gegeben, Dresden 
1726, 4.*) 


31. Der blinde Religiong- Eifer als der größte Irrthum in 
der Religion; eine Predigt. A. 


32, Kürzlich, jedoch nöthige Warnung vor demjenigen, fo in 
dem Ebersborfifhen Bibelwerfe an einem u. dem anbern Orte als 
anſtößig angemerkt worden 1727, (vergl, Zebleriches Univerfal-Leri- 
ton Bb, 62, Spalte 1415—21.) 

33. Vorrede zum Dresdnifchen Geſangbuche, gefchrieben ben 
9. November 1727, au in der Ausgabe Dresden und Leipz. 1740, 
In eben diefem Geſangbuch fiebt No. E00 ein Lied von ibm: Wer 
fih auf feine Schwachheit fteuert u. Anmerkungen zu bem Lieb 
No. O1: Eins ift notb ac. 


34. Ein Land, das im Gegen Jehovas liegt; eine Predigt, 
Dresben 1728. 4, 


35. Vorrede vor Tillotfons 15 auserlefenen Predigten, Dres- 
ben 1728, 


*) Diefe Predigt bezieht fih auf die Ermorbung bes Mag. Habn von 
einem Katbolifen und veranlafte viele Streitigkeiten. Marperger gab 
ſelbſt 1728 heraus bie einzige Gemalt, melde die Ehriften gebrauden 
dürfen, mit vielen Anmerlungen beftätiat. 
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36. *) Wahrer Lehr-Elendhus ſchriftmäßig betrachtet, Th. 1, 
2. Dresden 1727, 1728. 8. 

37. Erbaulihe Anftalten der Cbhurſächſiſchen Evangelifd- 
lutheriſchen Kirche zu dem bevorftebenden Jubilaeo ber Augsburgi- 
fhen Eonfeflion. Dresden 1730. 8. 


38. De agno ad arae cornua ligando, ad ilustrandum Ps. 118 
in memoriam saecularem 1530 exhibitae Augustanae Confes- 
sionis, Dresdae 1730. 8, 

39, De quarto decimo mensis Abh. Ebraeorum diej expia- 
tionis comparato. 1730. 8. 

40, Ein Land, deſſen Säulen veftgebalten werben, zwei Land- 
tag- Predigten. 1731. 4 

41. Borrede vor W. Benus Betrachtung der Glückſeligkeit 
und Gefunpbeit der Seelen. Magdeburg 1732. 

42. Das große Sühn- u. Sündopfer bes großen Verfühnungs- 
tages als ein deutliches Vorbild des Leidens, Sterbens u. Aufer- 
ſtehens Ehrifti. Nürnberg 1733. 8. 

43. Landtags - Predigt aus Lucas 16, 19— 31. Dresden 
1734. A, 

44. Leichpredigt auf J. U. Gleih. Dresben 1734. Fol. 


45. Das legte Sühbopfer im Gefepe, als ein vollſtändiges 
Borbild des gefreuzigten Jeſu beleuchtet und zu erbaulichen Paf- 
ſions ⸗Betrachtungen angewendet, Dresben 1735. 8. 


46. Borrede zu I. F. Gudes Erflärung bes Briefes an bie 
Epbefer. 1735. 

47. * Zufällige Gedanken über eines Theologen (F. ©. Rein- 
becks) Betrachtungen der Augsburg. Eonfefl., die darinnen gebrauchte 
Wolf'ſche Philofophie betreffend. Frankf. u. Leipzig 1737. 4. 

48. * Nöthige Bellage zu den zufälligen Gebanfen, worinnen 
ber fogenannten Abfertigung eines Anonymi gebührend begegnet 
wird. Frankf. u. Leipz. 1738. 4, 


49. Borrede zu 3. Horas geiftliher Wächterfiimme,. Zittau 
1740. 4, 

50. Das Wefentlihe in ber Religion, Frankf. u. Leipzig 
1744, 8, 


*) Dies Werk veranlaßte mehrere Streitfriften, zunächſt von Erdm. 
Reumeifter, vergl. Wald Einleitung in die Religiond-Streitigfeiten ber 
lutheriſchen Kirche, Th. I, S. 1013 ff. Iena 1739. 
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G. A. Will Nürnbergifhes Gelehrten⸗Lexilon Th. 2, S. 574—80; 
Altdorf 1756. 4. und Thl. 6, ©. 368 u. 69. Altdorf 1805. 4.; G. W. Götte 
das jept lebende gelebrie Europa, Th. 2, 2te Aufl,, S. 244; Fogel Biblio- 
thbeca Hamburgensium ©, 3; Joh. Andr. Gleih Annalen ecclesiastici 
Tb. 2, S. 585-605; Beiträge zu ben Actis historio-ecclesiasticis Bd. 1, 
S. 1050-1063, Weimar 1746. 8.; Acta Eruditorum Thl. 200. 


2433. von Marperger (Paul Jacob), 


geb. zu Hamburg am 3. October 1686, ein Bruder des Vo— 
‚rigen, wurde gegen Ende ded 17. Jahrhunderts nach Kopen- 
bagen geſchickt, um fidy in den Humaniora weiter auszubilden, 
ging von da nach Berlin, 1707 nad Nürnberg; er ftudirte 
darauf die Rechte in Altdorf, Halle, Kiel und Leiden, machte 
eine Reiſe nady England, wo er ald Mitglied der Füngl. 
Akademie der Wiſſenſchaften aufgenommen wurde und die 
Bekanntſchaft vieler berühmten Männer machte, auch hielt 
er ſich damals eine geraume Zeit zu Oxford und Cambridge 
auf. Von England aus ging er nach Paris u. durchreiſ'te 
Frankreich; in Utrecht erwarb er 1716 die juriftiiche Doctor: 
würde. Nach Nürnberg zurüdgefehrt trat er in die Dienfte 
der Stabt, wurde 1717 als Deputirter an dad Kammergeridht 
zu Weplar geſchickt, 1718 zum Affeffor u. Gonfulenten am 
Untergericht ernannt, 1721 wiederum nad) Wetzlar gefandt, 
darauf Mitglied des Stadtgerichts, 1728 Mitglied des vor: 
derſten Raths-Conſulenten-Collegiums. Im Sahr 1727 wurde 
er Niürnbergiicher Gejandte bei den Fränftichen Kreisver— 
jammlungen, welches Amt er bi8 an jeinen Tod verwaltete. 
Im Jahr 1748 wurde er Appellationd- u. Bancogerichtsbei- 
figer, zu derjelben Zeit beichenkte ihn Kaiſer Kranz mit einer 
goldenen Kette und jeinem daranhängenden Bildniſſe, bes 
ftätigte und erweiterte auch zugleich durch ein Diplom une 
entgeltlich die jdhen zur Zeit Carl V. von feinem Borfahren 
erworbene adelige Würde, im Jahre 1750 ernannte der Katjer 
ihn dur ein Decret zum Faiferlichen Rath. Verheirathet 
war er jeit 1719 mit Sybilla Barbara Döbrid) von Schie: 


Marpurg. 31 


belsberg. Seine Frau war eine große Kennerin der Ges 
Ichichte und Numismatik und befaß ein treffliches Münzcabinet. 
Ihm zu Ehren wurde 1748 an feinem 63ften Geburtötage 
eine Medaille mit feinem Bruftbilde geprägt, deren Gegen- 
feite der Profefjor Schwarz erfand, worüber der Prof. Joh. 
Wilh. v. Bergen einen lateiniſchen Commentar verfaßte, der 
1755 zu Roſtock u. Wismar von Sam. Luther Geret ber- 
ausgegeben if. Schon 1753 fchenfte er der Bibliothef zu 
Altdorf zur Anihaffung neuer Bücher 1000 Gulden. Sn 
feinem Teftamente vermachte er dem männlichen Stamm der 
Marpergerihen Familie 20,000 Gulden; im Fall dieje aus— 
fterben jollte, jollte ein Theil des Gapitald an die Univerfität 
Altdorf fallen zur Verbefferung des Gehaltd der Profefjoren 
in der philoſophiſchen Facultät. Er ftarb am 20. No: 
vember 1767. 


$$. 1. Diss. de revocatione et amissione privilegiorum. 
Ultrajecti ad Rhenum 1716. 4. 


2. *Extractus Actenmäfligen u. in Rechten gegründeten, un- 
partbeyifchen Responsi juris der Würtemberg. Juriſten-Facultät in 
Sachen Phil. Jac. Hallers von Hallerstein contra deffen Gefchlechts- 
Agnaten puncto diversorum praeiensorum gravaminum. 1722. Fol, 

3. Pro memoria. Eine von dem H. 4. von Hallerifchen 
Haufe durch die niedriger liegende — von Marpergerifche Hofraith 
neuerlich praetendirende servitutem cloacae betreffend, 1756, Fol. 


Will Nürnberg. Gelebrt. Lerifon Thl. 2, S. 580-845; Supplem. 1. 
©. 369; Meufel Lerifon Bd. 8, S. 492— HH. 


2434. Marpurg (Friedrid Wilhelm), 
geb. 1718 zu Seehauſen, widmete fi der Mufif u. erwarb 
fih einen bedeutenden Ruf ald Schriftſteller über dieſelbe. 
Im Anfange lebte er zu Berlin, dann bielt er fich einige 
Monate in Paris auf im Jahre 1746, kehrte nad) Berlin 
zurüd und ward dort Secretär eines Minilterd. Um 1765 
wohnte er mit jeiner Frau in Hamburg, wie aus dem unten 
anzuführenden Buche hervorgeht. Hier wurde ihm aud im 
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Jahre 1766 ſein einziger Sohn Johann Friedrich geboren, 
der 1813 noch als Kammer muſikus des Herzogs von Meck— 
lenburg zu Ludwigsluſt lebte. Von Hamburg begab er ſich 
wieder nach Berlin und ward bier als köngl. Lotterie-Di— 
rector angeftellt, ein Beruf, der ihm Zeit ließ, fortwährend 
als Schriftiteller über die Mufif thätig zu fein. 

88. Die Kunft fein Glück fpielend zu machen. Ober aus- 
führlide Nachricht von der italienischen, u. nad Art berfelben zu 
Berlin, Paris u, Brüffel sc. errichteten Zahlen - Lotterie zwiſchen 
1 u. 90 mit beigefügten Planen, fein Geld bey felbiger mit Vor— 
theil anzulegen, von Friedrich Wilhelm Marpurg, Königl. Preuß. 
Ober » Lotterie» Infpector im Elevifhen Departement. Hamb. bei 
Hertel Wittwe u. Gleditſch 1765. 6 unbez. u. 61 ©. 4. gedrudt 
bei Mic. Chriſt. Bock. (Stadtbibl,) Auf der NRüdfeite bes Titel» 
blattes: Anerbietung, mündlichen Unterricht über die Beichaffenbeit 
tönigl. Preuß, Lotterie in feiner Wohnung bei dem Schneider Hofe 
in der Pilterftraße zu ertbeilen. Die Widmung des Buches an 
Kirnberger ift unterzeichnet: Hamburg, 1. Juli 1765. 

Seiner übrigen Schriften wegen ift zu vergleiden €. 2. Gerber Neues 
biftor.«biograph. Kerifon der Zonfünftler Thl. 3, S. 329—334. Leipzig 1813; 
F. J. Fetis Biographie des musiciens T. 5, S. 461 ff. Paris 1863. Jul, 
Schuberth Mufital. Handbüchlein, dte Aufl. 1852, ©. 141. 


2435. Marquard (Carl Otto Heinrich), 


geb. zu Gollmar, unweit Glüdjtadt am 28. März 1721. 
Sein Vater war der dortige Paſtor, Johann Conrad»-Mar: 
quard, jeine Mutter, Magdalena Eltjabeth, war die Tochter 
des Paftord zu Ochſenwärder, Andread Heinrih Berghauer. 
Nachdem er den Grund zu feiner Bildung im Johanneum 
zu Hamburg gelegt hatte, ftudirte cr Theologie zu Helmitädt, 
fehrte nad) Hamburg zurüd und ward bier am 13. März 
1744 unter die Gandidaten des Miniſteriums aufgenommen. 
In demjelben Jahre am 4. October ward er zum Paſtor zu 
Freiburg, im Lande Kedingen, erwählt, am 9. November 
1762 zum Paftor und Lector Secundarius am Dom zu 
Hamburg. Berheirathet hatte er fih am 9. Novemb, 1745 
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mit Anna Richter und zeugte mit ihr einen Sohn u. eine 
Zochter, nur die legtere aber überlebte ihn. Gr ftarb am 
19. November 1764. 

88. 1. Die Schuldigfeit der Chriften, zur Verantwortung des 
Srundes der Hoffnung, die in ihnen tft, bereit zu feyn. Hamb. 
1756. 3 Bog. 4. 

2. Die froben Gelübde eines Volks, dem ber Herr den Frieden 
wieder geſchenkt hat, an dem allgemeinen Danffefte der Herzogthümer 
Bremen u. Berben, ivegen des mit ber Krone Franfreichs gefchlof- 
fenen Friedens, welches den 6. Januar 1763, ald am Tage der Er- 
fheinung Chriſti gefeiert worden, in einer Predigt verſtellet. Hamb. 
1764. 2 Bon. 4. 

3. Auszüge feiner zu Hamburg gebaltenen Predigten. 


Rotermund Bd.4, Sp. 773; Janſſen ©. 30 u. 310; Hamburg. Nad- 
richten aus dem Reiche der Gelebrfamfeit auf das Jabr 1764 ©. 312, 


2436. Marr (Friedrid; Wilhelm Adolph), 


geb. zu Magdeburg am 16. November 1819, ein Sohn des 
Schauspielers Heinrich Marr, widmete fich dem Kaufmanns: 
facdye, war Commis in einem Handelshauſe in Bremen, ging 
nach Wien, von da nach einem 2jährigen Aufenthalt nach der 
Schweiz, wurde am 25. Juli 1845 aus dem Canton Waadt 
verwieſen, wohin er nach der Schrift: "das junge Deutic- 
land in der Schweiz ©. 4, in einem Alter von 22 Jahren 
gefommen war u. ſich dort 4 Jahre aufgehalten hatte. Nach 
der unten anzuführenden Schrift von W. Marr: der Menſch 
u. die Ehe ©. 289, war er vor feinem Aufenthalt in der 
Schweiz 2 Jahr in Wien geweien. Im Jahre 1848 wurde 
er von dem liberalen Gemite für den 2. u. 6. Diftriet zur 
Gonftituante vorgeichlagen u. mit 1629 Stimmen bei Stim— 
mengleichheit durdy das Loos zum 24. Deputirten des 6. Di: 
itrictö erwählt, (vergl. Krauß die Wahlen zur Gonftituante 
Hamburg 1848, ©. 76). Er ging im Auguſt (16.) 1852 
nad Gofta Rica in Central-Amerika, nachdem er im Februar 
vom Staatsanwalt Heife angeklagt, den Präfidenten der fran— 
V. 3 
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zöſiſchen Republik in ſeinem Mephiſtopheles (No. 200) be— 
leidigt u. verhöhnt zu haben, vom Niedergericht zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt war (vergl. Freiichüg 1852 No. 24,©. 95). 
Bon Coſta Rica *) Eehrte er im Auguft 1853 nah Hamburg 
zurüd, ward biefiger Bürger, verhetrathete fih am 21. Mai 
1854 mit Georgine Johanna Bertha Callenbady, Tochter von 
Wilhelm Gallenbady u. Marie Garolina, geb. Lucie, u. kehrte 
am 11. Juli 1854 nad) Coſta Rica zurüd, wo er jich etablirte. 
Girca 1859 fehrte er zum zweitenmal nach Hamburg zurüd, 
und lebte bier ald Literat. Am 21. Februar 1861 wurde 
er mit 50 Stimmen im 16. Wahlbezirf zur Bürgerjchaft 
gewählt. Seit einiger Zeit ift er mit feiner Familie nad) 
Altona gezogen. 


88. 1. Dies gebört dem Volk (vergl. das junge Deutfchland 
in der Schweiz ©. 171). 

2, Pillen. Eigens präparirt für beutfche u. andere Michel, 
Bern 1844. 12, 


3. Blätter der Gegenwart für fociales Leben. 8 Monatshefte 
feit December 1844. 128 ©. redigirt u. berausgegeben von W. 
Marr. (vergl. das junge Deutichland in der Schweiz ©. 264, 268, 
270, 315, 326, 352, 361.) 

4. Petit mot d’un eiranger au peuple Vaudois, dedie aux 
aveugles dans le canton de Vaud. Lausanne, le 9. Aoüt 1845. 


5. 8. Feuerbad, die Religion der Zukunft. Für Yefer aus 
dem Bolfe bearbeitet u. zugänglich gemadt v. MW. Marr. Yau- 
fanne, Verlag des literarifchen Inftituts, 1544. 16 ©. 8. 

6. Das junge Deutſchland in der Schweiz. Ein Beitrag zur 
Befchichte der gebeimen Verbindungen unferer Tage. Leipzig, Jurany, 
1846. VI. u. 361 ©. j . 

7. Auch eine Adreffe an Schleswig - Holfteins Männer der 
That. Hamb., 1846. Meyer’s Zeitungsladen. (Drud der Elben'ſchen 
Buchdruderei in Stuttgart.) 7 ©. 8. (Gedicht.) 

8. Mepbiftopbeles. Redacteur: W. Marr. Hamb., gebrudt 
u. herausgegeben von Conrads Müller’s Buchdruderei. No. 1 Eonn« 
tag den 17. Januar 1847 bis No. 18 Sonntag den 16. Mat 1847, 


*) Vergl. Freiſchütz 1853 No. 62, ©. 2347, Rp. 110, 
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(3ede No. 8 Seiten in 4, mit lithographirten Karrikaturen.) *) 
Der Mepbiftopheles wurde fortgefegt unter der Rebaction von W. 
Marr No. 1 — 222 Sonntag, 2. April 1848 bis 27, Juni 1852, 
zuerft im Berlag von Hoffmann u. Campe u. gebrudt von A. F. M. 
Kümpel, dann auf Koften des Herausgebers in Commiſſion bei 
Hoffmann u. Campe, gebrudt in Voigt's Buchdruderei in Wands- 
bed, (Dedes Blatt 8 Seiten in 4. mit 1 lithogr. Karrifatur.) 


9. Der Menfh u. die Ehe vor dem Richterftubl der Sittlih- 
feit. Nebſt einem Anbange zur Charakteriſtik des deutfchen Libera- 
lismus 1) Die Republif Karl Heinzen’s, 2) In eigener Angele- 
genheit. Leipzig, Surany, 1848, 336 ©. 8, 


10. Was ift geſchehen? Was muß gefchehen? Zwei Fragen. 
(Samb. 1848.) Gebrudt bei C. H. Sten. 2768 

11. An Hamburgs Wähler. Ein Wort zur rechten Zeit. 
9. ©. Voigts Buchdruderei in Wandsbek. (Januar 1849.) 8 S. 8. 


12. Herr Meyer. Hamburger komifcher Kalender. Hamburg 
1851. 4. Berlags-Eomptoir. Drudv. 3. E. M. Köhler. 12 ©, 
mit Holzſchnitten illuſtrirt. 

13. Herr Meier. Hamburger komiſcher Kalender 1852. Ver— 
fags-Eomtoir. Drud von H. ©. Voigt in Wandsbeck. 

14. Herr Dr. Hedicher als Agitator, Volksvertreter u. Staats- 
mann. Eine politifhe Skizze. Hamb. 1851. 12, Der Ertrag ift 
nah Abzug der Koften des befannten Proceffes für politifch Ber- 
folgte beftimmt; vergl. Freifhüg 1851 No. 135, ©. 539, 

15. Anardie oder Autorität. Hamb. Hoffmann u. Campe. 
1852. 132 ©. 8. 

16. * Travailler pour le roi de Prusse. Ein Beitrag zur 
beutfchen Flotte. Der ganze Ertrag ift für den Fond zum Bau 
einer Separat-Irren-Anftalt beftiimmt. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
1861. 31 ©.8 Am Schluffe unterzeihnet W. Marr, Drud von 
Pontt u. v. Döhren. 

17. Der Zudenfpiegel. Hamburg, im Selbftverlage des Ber- 


*) In einem lithographirten Circulär, Hamburg, 11. Mai 1847, zeigen W. 
Marr u. Dr. B. Peine an, daß ihr Blatt in Folge eines Senatöbe- 
ſchluſſes unterdrüdt, fie felbft jeder zu 50.8 Geld» und vierwöchentlicher 
Gefängnißftrafe verurtbeilt wurden. Als Grund diefer Unterbrüdung 
wurde angegeben, daß fie fib Blasphemien, Berfpottungen bes chrift- 
lichen Staates und Beleidigung eines befreundeten Monarchen hätten zu 
Schulden kommen laffen, über melde Punkte die preußifche Regierung 
Beſchwerde bei der hiefigen Behörde erboben habe. 
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faſſers, 186%, 56 S. 8. Afte bis 5te Aufl. Druck von Pontt u. 
v. Döhren. 

18, *) Meffias Laſſalle u. feine Hamburger Jünger. Eine 
Abfertigung. Hamb. 1863. Carl Fiihers Buchdruckerei. 8 ©. 8. 

19, Neife nach Central» Amerika, Bd. 1.2. Hamb. Otto 
Meifner’s Verlag. 1863. ar. 8. XX u. 598 ©, 

20. Die Oppofition,. Ein „Blaubuch“ für bie öffentliche 
Meinung. Redigirt unter Verantwortlichkeit von W. Marr. Heft 1 
Hamb. (Junt) 1863, Drud u. Verlag von Carl Fiſcher. 64 S. 8, 
Yes Heft 1863 ©. 65 — 188. 3tes Heft 1863 ©. 129— 92, (Auf 
dem Umſchlag des Iten Heftes: Notbgebrungene Anzeige von W. 
Marr, daß er feit Anfang diefes Monats feine Stellung als Mit- 
arbeiter des „Freifhüs” — feit Juni 1860 — quittirt babe. 

21. Die Neffel, redigirt von W. Marr. Jahrgang 2, No, 
16—110. Iter Jabraang No. 1—25. Hamb. 1864. 65. 

22, Der Beobadter an der Elbe, Wochenblatt für Schleswig. 
Holftein w. Hamburg, redigirt von W. Marr. No. 1— 117 (von 
No.80 an heißt der Beobachter an der Elbe, Organ für Nordalbingien). 

23. Selbſtſtändigkeit u, Hobeitsrecht der freien Stabt Ham— 
burg find ein Anachronismus geworden, Eine Furze Beleuchtung 
bamburgifcher Zuftände, dem Föniglich preußifchen Mintiterium des 
Auswärtigen bohactungsvoll gewidmet. Hamb. 1866, Selbftverlag 
des Berfafferse. (Drud von Carl Reeſe.) 64 © 8. 

24, Der Ausfchluß Defterreichs aus Deutichland tft eine poli- 
tifche Widerfinnigkeit. Eine Warnung, melde vielleicht zu fpät 
fommt. Samb. u. Leipz. 1866. Verlag von W. Schardius. (Carl 
Fifcher’s Buchdruderei in Hamburg.) 32 ©. 8. 

25. Der Kosmopolit. Ein Eonntagsblatt für Gebildete aller 
Stände, redigirt unter Verantwortlichkeit v. W. Marr. Sabre. 1, 
1866 (No, 1, 2. Sept.) Hamb. 18665. Kommiffioneverlag v. M. 
Schardius. Drud v. Carl Fifhers Buchdruderei. Fol. 

Nach Dr. H. Schröder'e Notizen u. Mittbeilungen des Herrn Eropp, 
vergl. den Catalog der Harmonie, Heinfius' u. Kayfer's Bücher⸗Lexikon. 

2437. Marr Gohann Wilhelm), 
geb. auf dem Eiſenhammer bei der Zwid, unter der Todten- 
wart unweit Sachſen-Meiningen am 7. October 1770 (1769). 
Sein Vater hieß Andreas Marr, feine Mutter Eva Rofina, 





*) Vergl. Herr Wilbelm Marr u, die Arbeiterfrage nebft einem Wort an 
Deuiſchlande Arbeiter von Jacob Audorf jun. Der Ertrag ift zum 
Beſten der Caſſe dee allgemeinen deutſchen Arbeitervereind. Hamburg 
1563. Karl Fiſcher's Buchdruckerei, gr. Burftah No. 10. 
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geb. Faber; ward Schlachter, mußte 1813 flüchten, weil er 
gegen die franzöſiſche Occupation ſehr thätig geweſen war. 
Er ging in das Hauptquartier des General von Arnſchildt, 
der die ruſſiſch-deutſche Legion commandirte und ward bald 
darauf zum Brigade-Commiſſair ernannt. Nach Beendigung 
des Krieges kehrte er mit Auszeichnungen. nach Hamburg 
zurück und ward bier 1819 Gaftwirtb zum König von 
England. Berhetrathet war er feit 1796 am 20. November 
nit Margaretha Dorothea, geb. Echnedt*) aus Itzehoe, die am 
29. Mat 1840, 71 Jahr alt, ftarb. Ihr Vater hieß Joh. 
Hinrih Schnedt, ihre Mutter Margaretha Dorothea, geb. 
Averhoff. Getraut wurde er durch Archidiaconus Schwabe 
zu Et. Gatharinen. Er hatte ſich vor feiner Hochzeit ſchon 
7 Jahre in Hamburg aufgehalten. Den Geburtstag des 
Königs Ariedrih Wilhelm III. den er bejonderd verehrte, 
feierte er tet mit einem großen ®aftmahle Im feinem 
Teftament hatte er feffgefegt, dab er ohne Prunk, in vollem 
ſchwarzem Givilanzug, in Stiefeln und einem einfachen, ei- 
chenen, ſchwarz beichlagenen Earge beerdigt zu werden wünjce, 
und dab ihm das Schlachteramt die letzte Ehre erweiſen 
möge. So ward denn feine Leiche von den Neltermännern, 
jo wie ſämmtlichen Echladhtermeijtern und von 2 Secttonen 
des Vereins der Hanfeatiichen Kampfgenoffen von 1813 u. 
1814, woran ſich viele angejehene Bürger jchloffen, zur Erde 
beftattet. Er war geftorben am 15. December 1837. Sein Sohn 
it der im folg. Art. genannte Schauspieler, Heinrich Marr.**) 

88. 1. * Freimüthige Gedanken über Bürgerglück, Schlechte Zeiten 
u. Sittenverderbniß in Hamburg. Ein Wort zur Beberzigung der 
aröffeften Volksklaſſen. Auf Koften des Verfaffers zum Vortheil des 


neuen Kranfenbaufes für Fremdlinge beftimmt u. herausgegeben. 
Hamburg 1503. 48 ©. 8, (vergl. Zeitihrift Hamburg u. Altona 


*) So im Wedde-Protefoll 1796. 

**) Dem Kirchenbuch v. St. Petri zufolge, nach dem gütigft mitgetheilten 
Auszug ded Herrn Suhr durch Herrn De Bond, war eine Tochter 
Serbia Eatbarina Marr 1804 verbeirather mit Job. Chr. Könde aus 
Bergedorf; fie farb am 2. Februar 1836, 
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1803. ?2r. Jahrg., Ar Bb., ©. 337. In den wöchentl. Nachrichten 
1804 No. 1 (v. 4. Januar) bietet der Verfaffer diefe Schrift noch— 
mals zum Beften des neuen Kranfenbaufes für 12,8 beim Budh- 
bänbler Vollmer aus. Aermere Mitglieder können fie unentgeltlich 
bei 3. W. Marr, große Reichenftraße No, 97, in Empfang nebmen. 
Bergl. * Hamburgifche Promenaden. Erſte Promenade. Die Wall- 
Gärten, Nebft einem dabey paffenden Gedicht. Hamb,, gedr. bei P. A. 
Wichers. 1809. 16©. 8 ©. 14 Anmerkung (ob aud von Marr?) 

2, Der Edladter auf Reifen, ober bas tobt geglaubte Kind. 
Ein Familien-Schaufpiel in 4 Aften (aufgeführt von der Büchner- 
u. Lyſerſchen Gefellfchaft in Hamburg.) Hamburg, gebrudt bei An- 
dreas Peter Wichers 1808. VII. u. 140 ©, 8, (Dies Schaufpiel 
ward zuewft am 29. Juni 1808 auf bem beutfchen Theater auf dem 
Hamburger Berge aufgeführt, wo Büchner u. Lyfer in Folge ber 
Landestrauer ein Theater errichtet hatten. Vergl. Hamb. Adreß- 
comptoir-Nadhr. No. 49, 27, Juni 1808. Gebrudt erfchien es im 
Dctober vergl. No. 79, 10. Oct. 1808, Norbifhe Miscellen von 4. 
Bran Bd. 9, Ertrablatt No, 26, 9. Juni 1808 u. Bd. 10 Ertra- 
blatt No. 27, 6. Jul. 1808. Vergl. * Die neun Mufen an ben 
neuen Comöbienfchreiber I. W. MARR (berühmten Gaftwirth zum 
Ruſſiſchen Kaifer). Eine poetifche Invitation, veranlaßt durch bie 
von demfelben in No. 31 der „Semeinnüglichen Unterhaltungsblätter” 
an die Hamburgifchen Brofhüren-Schreiber u. Flugblättler erlaffene 
Einladung. Im Anfange Auguftt 1808. Gedicht auf 4 S. 8. 
Bergl. ferner No.29, 32, 34, (die bier erwähnte Brochüre ift betitelt: 
* Mer tft berechtigt als Schaufpiel-Dichter aufzutreten? Den unbe- 
rufenen Kunftrichtern u. Theater-Tumultuanten gewidmet von dem 
Berfaffer des berühmten Schaufpiels: Der Schlachter auf Reifen ıc. " 
Ne sutor supra erepidam. (Preis 24 2.) Im Julli 1808. 8©. 8.) 
35, 37, 38, 45 u. 1809 No. 3, 4, 5, 7, 8, 22,*) 

» 


*) Am 5. Junt 1809 ward auf der Schaubühne im Cered-Tempel zum erften 
Male aufgeführt: Die Vorfälle beym Balliffement, oder bie Tugenb 
fiegt. Ein Schaufpiel in 4 Arten von 3. W. Marr. Vergl. Hamb. 
Adreß⸗Comtoir-Nachrichten Stüd 43 v. 5. Juni u. Stüd 45 v.9. Juni 1809, 
Died Stück machte im April 1837 im 2ten Theater au Meyer's Beneflz 
daffelbe Furore, wie bei feinem erften Erfcheinen, wo nad der Auéſage 
von Augenzeugen der Dichter am Schluß ber Borftelung auf den Schul⸗ 
tern feiner Bewunderer aud dem Mufentempel getragen wurde. Died» 
mal wurde ibm ein Rorbeerfrang, ein Lobgedicht, ein Vivat mit Tuſch, 
ein Hurrab bis an den Wagen zu Theil, Bergl. Hamb, Beobachter 
No. 14, 8. April 1837 S. II. Wahrſcheinlich um diefe Zeit erſchien: 
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3. Nach der Blokade Hamburgs 1816 Gedicht im Hamburg. 
Beobachter 1832, 24. März No, 13, ©. 49, 

4, Gedicht im Hamb. Beobachter 1832, 7. April, No. 15, ©. 60. 
vergl. Arhiv als Beilage zum Hamb, Beobachter No. 14 4. April 
1832 ©. 555 u. 56. Hamb, 

5. Epiegel der Revolution. London 1832. 8. 

Außerdem Gedichte verfchiedenen Inhalts in biefigen u. aus- 
mwärtigen Zeitfchriften. 

Nach eigenen Angaben und nab Mittheilungen von Herrn Eropp; 
vergl. Neuer Nefrolog der Deutfhen Jahrgang 15, 1837, Thl. 2, ©. 1100; 
Damburger Beobachter 1838, 6. Januar, No. l, ©. 3. 


2439. Marr (Martin Heinrid Gabriel), 


geb. zu Hamburg am 30. Auguft 1797, Sohn des Vorigen 
Schann Wilhelm Marr. Seine Schulbildung erwarb er 
zuerft in der Catharinenſchule, dann in Privatichulen, ſpäter 
in Züneburg beim Prediger Mefjerihmidt, zulept im Hamb. 
Sobanneum. Im den Sahren 1813—15 machte er als han— 
jeatiicher Gavallerift den erſten Befreiungskrieg, den zweiten 
ald freiwilliger Säger mit. Seit 1815 ward er Schaufpieler 
unter Leitung des Director F. L. Schmidt, und betrat als 


Berberrlidung des Doppelt gefrönten Porten I. W. Marr, Berfaffer 
der Schaufpiele 1) Der Schladter auf Reifen, 4 Acte; 2) Vorfälle vor 
dem Falliffement, 4 Acte; 3) Die Tugend ſiegt, 4 Arte; zufammen 
12 Acten. Darunter ein Spottgedicht von zwei vierzeiligen Strophen 
(sum Beten deö Wrauenvereins), Foftet 18, obne der Wohltbätigfeit 
Schranken zu fegen. Berlin, 16.8. — Im Jabre 1810 erſchien, ans 
geblih in Altona, * Bürgertugend in der Raudfammer. Scenen aus 
einem noch ungebrudten, rübrenden, zugleich beroifchen Schaufpiele in 
2 Acten, welches nächftens die Preffe verlaffen wird. Nebft einem Danf- 
fagungefchreiben dem Berfaffer und Einfender der Bürgertugend in ben 
Hamburger Wöchentlichen Nachrichten No. 57 gewidmet von einem Ber- 
ebrer großer Geiſter, 241 S. 8 — Mir führen bier in Bezug auf 
Marr auch nob an 1) * Der Einmweibungd- Mahlzeit zum König von 
England des Herrn 3. W. Marr freundfchaftlih gewidmet. Hamburg, 
26. Zuli 1820. 2) Seinem Freunde Marr zu Hamburg. Gedicht. In 
„Stegreif- Dichtungen. Bon Aug. Böhringer, Privatgelehrten zu Berlin. 
Berlin 1825.” No. 37 ©. 50-82. 3) In: Der fanonier. Ein Gratid- 
Dlatt für Jedermann No. 4 vom 24. April 1834. Sp. 8 u. 29: Hand» 
ihwärmer. Das Doppelgenie Gedicht). 
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ſolcher zum erſten Male die Bühne des Hamb. Stadttheaters 
am 14. April 1815, als Bürger von Eger in dem Schau— 
ſpiel Die Räuber auf Maria Culm, oder die Kraft des 
Glaubens, vom Schauſpiel-Diretor Kuno. Dann in Lübeck 
unter Director Hinze, hierauf in Braunſchweig unter Dr. Klin— 
gemann, ſpäter zu Caſſel, Magdeburg, Hannover, Braunſchweig, 
Wien, Leipzig, Hamburg und Weimar, wohin er als Hof— 
theater-Director berufen ward. Seit 1855 ging er 2 Jahr 
auf Reiſen, ſeit 1857 iſt er als Oberregiſſeur beim Thalia— 
Theater in Hamburg angeſtellt. Als ſolcher feierte er ſein 50jäh— 
riges Jubiläum unter vielſeitiger Anerkennung feiner langjährigen 
Thätigkeit, nicht allein von ſeinen noch lebenden ehemaligen 
Kampfgenoſſen und Kunſtgenoſſen, ſondern auch von vielen 
andern Mitbürgern, ſo daß die ganze Stadt an dieſem Tage 
einen feſtlichen Anblick gewährte. Auch von auswärts wurden 
ihm vielfache ehrenvolle Zeichen der Theilnahme und An— 
erkennung zu Theil (vergl. deutſcher Bühnen-Almanach Jahr— 
gang 30, herausgegeben von A. Entſch, Berlin 1866 S. 102 
— 112). Verheirathet war Heinrich Marr mit ſeiner erſten 
Frau Catharina Henriette, geb. Becherer, ſeit dem 21. März 
1819 zu Braunſchweig, aus welcher Ehe ihm ein Sohn 
geboren wurde, Wilhelm Marr (ſiehe Art. 2436). Nach der 
Scheidung von ſeiner erſten Frau ſchloß er eine zweite Ehe 
am 2. September 1849 mit Margarethe Sophie Eliſabeth 
Sangalli;*) gebürtig aus Heinrichswalde; deren Vater war Jo— 
hann Carl Sangalli, die Mutter Wilhelmine Henriette, geb. 
Yübke. Seine von dem Bildhauer Herrn Engelbert Peiffer 
aus Köln angefertigte Marmorbüfte ift angefauft von dem 
Hamburger Kunftverein und wird in der Hamburger Ges 
mäldegallerie aufbewahrt. 


*) Eliſabeth Eangalli iſt VBerfafferin von 1) Arm und Reid. Ein Arbeiter» 
Roman. 2 Bde, 8. (807 Seiten.) Xeipyig, Jurany, 1819. (Halle, 
Nitzſchke) 3 5. 2) Weimar, gr. 8 Seiten.) Leipzig, D. Wigand. 
1855. 15 Nor. 
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88. 1. Zeit u. Stände nach Avant, pendant et apres bon 
Seribe u. Rougemont, verlegt von der Kunft- u. Muſikhandlung 
Hermanns. Hamburg. 1831. 

2. Das Weib, nach Marie ou trois epoques, von Mad. 
Ancelot. 1831, 

3. Der Minifter u. der Ceidenbänbler, nad Bertrand et 
Raton on l'art de conspirer, von Scribe. 1834, 

4, Die Söhne Eduarde im Tower, nad Les fils d’Edouard, 
son Caſimir Delavigne. 1833, | 

5. Sechszehn Jahre, oder Kindesliebe, nah Il y a seize 
ans. 1834, 

6. Das Peben eines Ebrgeizigen, nah Richard Darlington 
son Dinaur. 1835. (Am 28. Novbr, 1834 in Braunſchweig aufge» 
führt.) | 

7. Bajazzo u, feine Familie, nad Paillaffe. 1850. 

85. Börfenihwindel, nad Mercadet von Balzac. 1851, 

9, Feſtrede zur bundertjährigen Geburtsfeier Friedrich Schil— 
ler, gebalten am 11. November 1850 im Thalta-Theater zu Ham— 
burg. Der ganze Reinertrag iſt der Errichtung eines Stanbbildes 
Schillers in Hamburg beftimmt. Hamburg, Dtto Meißner, 1859, 
8 S. gr. 8 Drud von Carl Fiſchers Buchdruderei, 

Nach dem Selbftbericht, 


- 2439. Marfton Games Edward), 


geb. in London am 28. Sanuar 1771, lebte als Privatlehrer 
der engliihen Sprache und Literatur in Hamburg jeit An: 
fang des 19. Jahrhunderts und ftarb bier am 5. Mat 1855. 
Verheirathet war er mit Anna Regina Amalia Brening. 
Seine einzige Tochter Amelta Sarah, geb. in London 1815, 
verbeiratbete fi am 9. Suni 1837 mit dem Spediteur Al: 
bert Heinrich Ghrijtian Eddelbüttel in Harburg, wogegen 
jein am 16. November 1816 hier geberner Eohn James 
Edward ſchon am 16. December 1817 gejtorben war. 

88. 1. Engliſche u. deutſche Sefpräde. Ein Erleichterungs- 
mittel für Anfünger nad J. Perrein. Nebit einer angehängten 


Sammlung bejonderer Redensarten. U. m. d. T. English and 
German dialogues. A guide to conversation in both languages 
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on the plan of J. Perrein with a Collection of Idioms. Hamburg 
1802. 8. 

2. The life and campaigns of Field-Marchal Prince Blücher 
of Wahlstatt from the period of his birth and first appointment 
in the prussian service, down to his second entry into Paris, in 
1815: comprehending not only authentic biographical incidents of 
the leading military characters of both the french and confederate 
armies, but enriched likewise with much novel and interesting 
matter. Trauslated in part from the german of General Count 
Gneisenau, *) with considerable additions. London 1815. Mit 
Blüchers Bildniß, 11 ifluminirten Schlacdhten-Planen u, einer Karte 
von Deutichland. 

3. Neues englifches Lefebuh für Schulen. Hamb,, Perthes. 
1815. 2te Aufl, 1829. 

4. *Suum cuique. Kritif u, Entbüllung der Plagiaten in 
der von ©. H. Stehr herausgegebenen neuen practifchen englifchen 
Sprachlehre. Hamb. 1830. 24 ©. 8. 

6. Theoretiſch - praktifche Grammatik der englifhen Sprache 
für Schulen u. zum Privatgebraud. Hamb. 1831. Pertbes u. 
Beſſer. gr. 8. 

6. *Der Holiteinifhe Tourift, oder MWegmeifer für Fußrei- 
fende in der Umgegend von Hamburg. Don Peregrinus pedestris. 
[mit 28 Steinabvrüden von Spedter.] Hamb. Pertbes u. Beſſer. 
1833. VIII u. 357 ©. 8 Daſſelbe Werf mit 8 neuen Steinab- 
brüden von Cranz u. Co. Hamb. Herold'ſche Buchhandlung. 1836. 

7. * Des Hamburgifchen Dampfboots Gefäbrte bei Luſtfahrten 
auf der Nieder-Elbe. [mit 8 Steinabbrüden.] Bon dem Verfaffer 
bes Holfteinifchen Touriften, Hamb. Perthes u. Beffer. 1834, VIu. 
256 ©, 12, 


2440, Martens (Adolph), 
geb. zu Hamburg 17.., widmete fi) dem Rechte und pro— 
movirte ald juris utriusque Licentiatus am 26. September 
1731 zu Franeder. 


*) Nah einem eigenbändigen Schreiben des Generals Gneifenau an ben 
Verfaffer (welches Schreiben ſich auf der Stadtbibliothek befinder) nit 
von demfelben, fondern von dem Dbriften von Glaufewig, der ſich zur 
Zeit; ald das Original erſchien, mährend des Waffenſtillſtandes 1813 
bei ibm befand. Der Irrtbum ift auch in den Berliner Beitungen be» 
richtige. Der Ueberfeßer erbielt vom König von Preußen, dem er bad 
Werk dedicirte, einen Brillantring. 
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$$. Diss. inauguralis de praelegato dotis, praeside Balckio- 
Franeckerae, 1731. 5 Bog. 4. (vergl. Hamb. Berichte 1732 


St. 3, ©. 24.) (Stabtbibl,) 
Hübbe's und Schröder’d Notizen. 


24141. Martens (Andread Ehrenfried), 


wurde am 19. April 1755 zu Hamburg geboren; jeine Eltern 
waren der Zuderfabrifant Albert Wilhelm Martens und 
Anna Eliſabeth, geb. Overmann, Diedr. Günther Dvermannd 
Tochter. Don dielen wurde er dem damaligen Magifter 
Everd am Johanneum in halbe Penfion gegeben. Hier 
entftand der Plan bei ihm, Theologie zu ftudiren, weil aber 
der Vater dagegen war, widmete er ſich dem Kaufmanns— 
ftande. Er verließ deshalb das Iohanneum und kam bis 
zum Sahre 1771 zu dem Schullehrer an der St. Petri 
Kirche, Weftphalen. Dann trat er ald Lehrling in die Handlung 
des Kanfmannd Caspar Behrens. Nach überftandenen Lehr: 
jahren machte er mit des Vaters Erlaubniß kleine Gejchäfte 
in väterlihen Haufe. Ueber die nächſten Jahre fehlen die 
Nachrichten; Die 3 legten Iahre feined Vaters, der 1785 ftarb, 
mußte er wegen Kränklichfeit feines älteren Bruderd Wil: 
beim die Zuderfabrif bejorgen. Am 13. December 1785 
verheirathete er fih mit Maria Cornelia, geb. Bremer, der 
Wittwe des kürzlich verftorbenen Heinrih Heymann. Im 
dDiefer Ehe wurde er Vater von 4 Söhnen, von denen jedoch 
nur 2 ihn überlebten. Aus der Ehe des älteren Sohnes 
hatte er die Freude 2 Enkel und 4 Enkelinnen zu fehen. 
Seine Frau ftarb am 29. Sanuar 1826. Was feine bir: 
gerlihen Aemter betrifft, jo wurde er am 11. Februar 1785 
zum Abdjuncten an der Nicolai-Kirche erwählt; im Jahre 
1788 zum Provilor des Werk- und Armenhauſes. Martend 
hatte zu diejem Amte feine Neigung u. gedachte ſich davon [os 
zu kaufen, da das aber gegen die Gejege war, fo trat er jein 
Amt Im Sahre 1789 u. 1790 wurde Martens zum Ges 
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richtsbürger erwählt und nahm als ſolcher an 160 Vergleichs— 
Commiſſionen Theil. Im Jahre 1790 wurde er auch zum 
Bürger bei dem kleinen Kalkhof ernannt, im Jahre 1793 
zum Commiſſär des Stadt-Militärs, im Jahre 1794 zum 
Gaſſenbürger. Im Jahre 1795 trat er die eigentliche Ver— 
waltung des Werk- und Armenhauſes an. In Folge der 
von ihm gemachten Vorſchläge, wurde eine Commiſſion nie— 
dergeſetzt, die zwar noch in demſelben Jahr wieder aufgelöſt 
wurde, doch wurden mehrere Vorſchläge, die Martens gemacht 
hatte, angenemmen. Im Jahre 1796 legte er ſeine Ver— 
waltung nieder und trat fie erſt im Sahre 1806 als fo: 
genannter Alter wieder am, bis 1811. Im diefem Jahre 
wurde der Anftalt ein Gollegiun, beftehend aus dem Prä— 
fecten, dem Maire, einem General-Procureur und 5 Bürgern, 
ald Membres de Conseil, vorgefegt, wobei Martens, ald dem 
älteften Bürger, die innere Einrichtung und Stellung der 
Gefangenen in den Etraf- u. Arreſthäuſern, ausſchließlich 
anvertraut wurde. Im Sabre 1813 wurde er zum Präft- 
denten der Gefängniffe ernannt, und bat als ſolcher von 
Privatperionen und höchſten Behörden Iobende Dankſagungs— 
Ichreiben für feine Sorafalt und Thätigfeit erhalten. Nach 
Miederherftelung der alten Berfaffung wurde Martend die 
Verwaltung des Kur: und Spinnhaufes zu Theil, bi8 ihn 
im Jahr 1823 feine Mahl zum Dberalten von dem Prä— 
fidium des Spinnhauſes abrief; im folgenden Jahre trat er 
audy Die Verwaltung des Kurhaufes ab. Nicht nur in feiner 
Vaterſtadt wurde Martens Wirfiamfeit von dem Senat, 
den Gollegen und Mitbürgern chrend anerfannt, aud von 
auswärts erhielt er ehrenvolle Bezeugumgen der Theilnahme 
feiner Thätigkeit. Schon im October 1821 wurde Martend 
zum correlpondirenden Mitgliede der menichenliebenden Ges 
jelichaft in St. Peteröburg erwählt. Im Jahre 1824 er— 
nannte ihn die Lübeckiſche Gelellichaft zur Beförderung ges 
meinnügiger Thätigkeit zu ihrem auswärtigen Ehrenmitglied. 
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Im Jahre 1824 erhielt er vom Könige von Preußen das 
allgemeine Ehrenzeihen erfter Glaffe und vom Könige von 
Baiern die große goldene DVerdienft- Medaille Um feine 
Vaterſtadt erwarb cr ſich noch bejondere Verdienfte durch den 
Eifer, mit dem er ſich der trefflichen Anlagen auf dem Walle, 
vom Stintfang bis zum Millernthor, annahm, da er feit 
1814 ſchon zum Mitglied der Bau-Deputation erwählt war. 
Die Bruſtwaſſerſucht, ein Nebel, das ihn Schon mehrere Sabre 
geplagt hatte, machte am 30. April 1828 feinem thätigen 
Leben ein Ende. 

$$. 1, Das Hamburgifhe Kurhaus u. beffen Einrichtungen. 
Samb. 1822, 4. Bei Hoffmann u. Campe, gebrudt bei Langhoff. 
\1u59&,, 1S. Anbang, 46. Namenlifte u. außerdem 17 Tabellen 
u. Beilagen. Mit dem Bildnif des Verf. von Gröger, 

2, Das hbamburgifhe Criminal. Gefingniß, genannt: das 
Spinnhaus u. die übrigen Sefängnijfe der Stadt Hamburg nad 
ihrer innern Beichaffenheit u. Einrichtung befchrieben,, nebft einigen 
Anfichten u, Ideen über Verbefferung ähnlicher Anftalten überhaupt. 
Hamb. 1824, 4, Hofmann u. Campe, gedrudt bei Langboff. VII 
u. 70 ©., 3 ©. Fremdenliſte, 25 Tabellen u. Beilagen. 

Beide Werke find dem hamb. Senat u, Oberalten gewidmet, 

Hamburgifhe Denkmale in Bild u. Wort für Zeitgenoffen u. Nach— 
fommen Heft 1, S. 1—8, Hamb. 183. Fol. Mit dem Fildniffe nach der 
Natur gemalt u. auf Stein gezeichnet v. F. C. Gröger, herausgeg v. Heinr. 
Bergen. Neuer Nekrolog der Deutjhen Jahrg. 6, Thl. 1, S. 363. 364, 


Ilmenau 18305 Hamburger Beobachter Jahrg. 12, Duarial 2, No. 18, 19, 
"ST u. 76, 3. u. 10. Mai 1828. 


2442. Martens (Garl Wilhelm von), 


geb. zu Hamburg am 23, Januar 1751. Sein Vater war 
der Licentiat Jakob Nicolaus Martens (ſiehe No. 2448), 
feine Mutter Anna Marta, geb. Brodes, Tochter des Dichters 
Senator Brodes (Bd. 1, No. 460). Er beſuchte die Schulen 
feiner VBaterftadt und ging am 2. Mat 1770 nad Göttingen, 
um die Rechte zu ftudiren. Am 22. Suli 1773 promovirte 
er dafelbft ald Doctor beider Rechte. Er war als Legationsrath 
bei der hurlächtiihen Gejandtichaft in Haag angeftellt, als 
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die Hanfeftädte ihn zu ihrem Gejchäftöträger daſelbſt er: 
wählten. Seit 1787 auf unbeftimmte Zeit beurlaubt, bielt 
er fi in Dresden auf, wo er 1790 vom Churfürjten als 
ald Reichs-Vicar in den Freiherrnitand erhoben wurde, worauf 
er am 31. December 1791 auf feinen hanjeatiihen Poſten 
förmlich verzichtete. Vermählt war er mit Sophia Gatharina, 
geb. Sufe (geft. 8. Sept. 1791). Bon feinen Söhnen war 
Friedrich Freiherr von Marten köngl. Preußiſcher Oberft u. 
Minifter- Refident in Gonftantinopel; Carl Freiherr von 
Martens, Weimarſcher Minifter-Refident zu Berlin, Verfaſſer 
einiger gejhäpten diplomatischen Sammelwerfe. *) Er jtarb 
am 8. Juli 1794. 

6$. Diss, inaug. de instrumento communi ejusque editione. 
Gottingae 1773. 26 S. 4. (Freiwillige Beiträge II. St.1, ©. 143,) 

Anderfon Hamburg. Privatredt Thl. 2, ©. 47. 


2443. Martens (Sriedrid)), 
geb. zu Hamburg 16.., machte ald Schiffs-Chirurg im 
Sabre 1671 eine Reiſe nad Spipbergen und Grönland, 
deren Beichreibung ihm einen nicht unbedeutenden Namen 
erwarb und von berühmten Naturforichern wie Linne benutzt 
und anerfaunt wurde F. Martens war ein Günftling des 
Prof. Fogel, der ihn bei Herausgabe jeined Werkes unter: 
ftügte. Ueber feine ſpäteren Schickſale ift nichts aufgefunden. 
88. Spigbergifhe u. grönländifche Reifebefhreibung der 1671 
dabin getabnenen Reife, aus eigener Erfahrung, fammt deren dazu 
erforderten nah dem Yeben felbft in Kupfer abgeriffenen Figuren 
herausgegeben. Hamb. 1675. 4, 
Eine italienifche Ueberſetzung erfchien unter dem Titel: Viaggio 
di Spitzberga o Groenlandia, fatto de Federico Martens Amburghese 


*) Mit Unrecht ſchreibt Pierer's Univerf.-Ker. Bd. 10, ©. 926 ihm die 
Autorfhaft der Dentwürdigfeiten aus dem Leben eines alten Dfficiers, 
Leipzig 1848, zu, melde von einem Würtemberg. Oberften diefes Na- 
mend find, gebürtig aus Venedig, einem Enkel dee in Venedig etablirten 
dän. Eonfuls Conrad Martens, deffen ältefter nah Hamburg gefommener 
Sohn der DOberalte Joh. Gotthard Martens war. (Aus d. Staajsardhiv.) 
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a 1671. Bononiae 1683. 12. (Die Acta Eruditorum Lipsiensia 
Octob. 1691. p. 474 geben als Weberfeger einen Qurländer Jac. 
Rautenfels an. Eine Belgifhe Ueberjegung lieferte Simeon de 
Vries cum figuris aeneis. Amstel. 1685. 4. (vergl. Corn. a 
Beughem Bibliographia historica p. 59). Eine englifche Ueber- 
fegung erfchien London 1695. 8. in Account of several late 
voyages and discoveries to the South and North by Sr. John 
Narborough, Captain Jasmen Tasmann, Capt. John Wood and 
Frederich Martens of Hamburg sive Hodoeporicorum de terra 
australi et regionibus Arctois novissimorum syntagma (vgl. 
Acta Societatis Angl. Philosophica No. 211 u. Petr. Rabi Bibliotheca 
Europae Belgica. Mart. 1696 p. 294—96.) Eine franzöfifche Ueber- 
fegung erſchien dans le Recneil de voyages au Nord. Amstelodami 
1715. 12, T. 2. 


Moller I. 382; Zimmermann Gefchichte des naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins in Hamburg S. 36. 27. 


2444. Martens (Georg Friedrich), 

geb. zu Hamburg am 22. Februar 1756, jüngfter Sohn 
von No. 2448 u. Bruder von No. 2442, ftudirte die Rechte 
zu Göttingen, hielt ſich einige Zeit in Wetzlar, Regensburg 
u. Wien auf, promovirte als Doctor beider Rechte zu Göt— 
tingen am 11. Januar 1780, ward dajelbit Privatdocent, 
1783 außerordentliher Profeſſor juris, 1784 ordentlicher 
Profeſſor, auch Beifiger "der Suriften-Facultät, am 27. No: 
vember 1787 ordentlicher Profeſſor des Natur: und Völker— 
rechts, 1789 hannoverſcher Hof und Kanzlei-Math, 1808 
weitphälticher Staatsrath und Präfident der Finanzjection des 
Staatsraths, 1814 hannoverſcher geheimer Gabinetsrath. 
Seit 1816 war er hannoverſcher Bundestagsgefandter zu 
Frankfurt am Main, wo er den 13. Februar 1821 ftarb, 


$$. 1, Diss. inaug. de foro 8. R. J. princeipum cum sub- 
ditis suis litiganlium. Goett. 1780. 65 ©. 4. 

2. Essai sur la legitimation des Envoyes de la part des 
Comtes à Empire à la diete de Ratisbonne, particulirement de 
l’Envoye d’aujourd’hui du Colldge des Comies de la Franconie 
apres la mort du Directeur de ce College. Goetting. 1782. 8. 

3. Primae lineae juris gentium Europaearum practici. 
Goetting. 1785. 8. 
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4. Verſuch über die Exiſtenz eines poſitiven Europäiſchen 
Völkerrechts u. den Nutzen dieſer Wiſſenſchaft, nebſt einer Anzeige 
ſeiner Wettervorleſungen. Göttingen 1787. 4. 

5. Précis du droit des gens modernes de l’Europe, fonde 
sur les traites et ’usage. Auquel on a joint la liste des prinei- 
paux traites, conclus depuis 1748 jusqu'à present; avec l’indica- 
ion des ouvrages, oü ils se trouvent. T.1.2. A Gottingue. 
1789. 8. 2te gänzlich umgearbeitete Ausgabe, Göttingen 1801. 8. 
3te Ausg. 18%. 8. Summary of the law of nations founded 
on the treaties and customs of ihe modern nations of Europe 
by Mr. Martens, translated from the French by W. Cobbert. 
Philadelphia, Bradfort. 1795. 8. 

6. Recueil des prineipaux traites d’alliance, de paix, de 
tröve, de neutralite, de commerce, d’echange, de limites, de 
garantie, et qui ont été faits principalement en Europe depuis 
le pacte de famille de Bourbon de l'an 1761 jusqu’a nos jours; 
tire des meilleures collections modernes, d’actes publiques et des 
auleurs les plus estimes en bistoire, en politique et en droit; & 
Goettingue. T I — VI, 1790— 1801. Supplement au recueil ete. 
preced& de traites du 18ieme siecle anterieurs A cette époque et 
qui ne se trouvent pas dans le corps universel diplomatique de 
Mrs. Dumont et Rousset et autres recueils generaux de traites. 
ibid T. 1—4. 1802— 1808. T.5—8. 8. (auch unter dem Titel: Nou- 
veau Recueil de traites ete depuis 1808 jusqu’ä present; A Goett, 
1817. 1820. 8. Ed. 2 1817—1835 par Ch. de Martens, 


7. Abriß des Staatsrechts der vornehmſten europätjchen 
Staaten Thl. 1, Abthl. 1 Dänemark, Schweden, Großbritannien. 
Göttingen 1794. 8. 


8, Sammlung der wichtiaften Reichsgrundgeſetze, Erbvereint- 
gungen, Capitulationen, Familienverträge, auch Gefege, Verorbnun- 
gen, Privilegien u. |. w., melde zur Erläuterung des Staatsrechts 
u. der pragmatifchen Sefchichte der vornebmften europäifchen Staa— 
ten dienen, Ih. 1 Dänemark, Schweden, Großbritannien, Göttingen 
1794, 8. 

9, Essai concernant les armateurs, les prises et surtout 
les reprises, d’apres les lois, les traites et les usages des puis- 
sances maritimes de l’Europe. & Gottingue 1795. 8. 


10, Verſuch über Caper, feindliche Nebmungen und Wider— 
nebmungen nad) den Gefegen, Berträgen u. Gebräucen der euro- 
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pätfhen Seemädte. Göttingen 1795. 8. (Eine von dem Ber- 
faffer ſelbſt angefertigte Meberfegung des vorhergehenden Werkes.) 

11. Einleitung in das pofitive europätfche Völkerrecht, auf 
Berträge u. Herfommen gegründet. Göttingen 1796. 8. 

12. Ebauche d’un cours politique sur les rapports conven- 
tionnels des premieres puissances de l’Europe tant entre elles 
qu’avec d’autres etats dans les diverses parlies du globe, A 
Gottingue 1796. 8. 

13. Ueber die Erneuerung ber Verträge in ben Friedens. 
jchlüffen ber europäifchen Mächte; nebit einer Anzeige feiner im 
nächſten Sommerhalbjahre zu baltenden Borlefungen über die Ge— 
fhichte der Staatshbändel u. Friedensfchlüffe neuerer Zeit. Göt— 
tingen 1797. 8, 

14. Verſuch einer biftorifchen Entwidelung des wahren Ur- 
fprungs des Wechſelrechts, ein Beitrag zur Geichichte des Handels 
des Mittelalters. Nebft einer Sammlung alter u. neuer in Teutich- 
land wenig befannter, infonderheit italienifcher, fpanifcher, portu- 
giefifher u. engliiher Wechjelgefege u. einigen andern Urkunden 
mit nöthigen Ueberfegungen. Göttingen 1797. 8. 

15, Grundſätze des Privatbandelsrechts, infonderheit bes 
Wechſel- u. Seeredhts. Göttingen 1797. 8. 2te Ausgabe 1805. 8, 
3te Ausgabe 1820. 8. 

16. Reflexions sur un memoire date du 1. Fev. 1798 et 
suivi d’un Suppl&ment en date du 29. Mars 1798 que Mr. F. L. 
de Berlepsch a adresse au congres assemble à Rastadi par G.F. 
Martens. 20. Avr. 1798. 8. 

17. Betrachtungen über das Memoire vom 1. Februar u. den 
dazu gehörigen Nachtrag vom 19. März 1798, welde F. L. von 
Berlepfh an den Congreß zu Raſtadt gerichtet bat. A. d. Franz. 
von I. 5. W. v. Duve. Hannover 178. 86 ©. 9. 


18, Erzählungen merkwürdiger Fälle des neueren europäifchen 
Völkerrechts, in einer praftiihen Sammlung von Staatsfchriften 
aller Art in teutfdher u. franzöfifher Sprache, nebft einem Anbange 
son Gefegen u, Verordnungen, melde in einzelnen europäifchen 
Staaten über die Vorrechte auswärtiger Gefandten ergangen find. 
Bd. 1. 2. Göttingen 1800. 11802. 4. 

19. Cours diplomatique, ou tableau des relations exterieures 
des puissances de l’Europe tant entre elles qu’avec d’autres dans 
les diverses parties du globe. 3 Tomes. Berlin et Strasbourg 


1801. 8. Der erfle u, zweite Theil auch unter dem Titel: Guide 
V. 4 
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diplomatique, der dritte auch mit dem Titel: Tableau diplomatique 
des relations des principales puissances de l’Europe surtout par 
rapport aux possessions, au commerce, à la neutralite et aux 
alliances. 

20. Geſetze u. Berorbnungen ber einzelnen europäifchen Mächte 
über Handel, Schiffahrt u. Aſſekuranzen feit der Mitte des 17. Jahr- 
hunderts mit einigen erläuternden Anmerkungen, Iſter Theil. Sranf- 
reih. Göttingen 1802. 8. Auch unter dem Titel: Lois et ordon- 
nances des diverses puissances europeennes concernant le com- 
merce, la navigation et les assurances depuis le milieu du 
I7ieme siecle. 

21. Grundriß einer biplomatifchen Gefchichte der europäifchen 
Staatshändel u. Friedensfchlüffe feit dem Ende des 15. Jahrbun- 
derts bis zum Frieden von Amiens; zum Gebrauch akabemifcher 
Borlefungen. Berlin 1807. 8. 

23. Beforgte u. vermehrte die dritte Ausgabe von Püttmanns 
Grundfügen des MWechfelrehts. Leipzig 1805. 8, 

Vergl. I. Stepb. Pütter Verſuch einer acabemifchen Gelehrten» Gr- 
fhichte von der Brorg-Auguftus-Univerfität zu Göttingen Thl. 2, ©. 137 
u. 397; Thl. 3 fortgefegt von Friedrih Saalfeld, S. 1854-87; Thl. 4 ſort- 
gefegt von ©. H. Defterley, S. 276; Allgemeines Repertorium der Literatur 
für die Jahre 1791—95 und 1796-1800. 


2445. Martens (Guftav), 
wohnte ald Holzhändler früher auf dem Stadtdeich, Ipäter ' 
auf dem Burgfelde, in Firma Klindratd & Martens. 


88. * Zur Beurtbeilung der für die nächſte Berfammlung Erb- 
geſeſſener Bürgerfhaft angekündigten Senats-Propofition: die Be- 
nugung der der Stabt gehörigen Holjbäfen betreffend. Hamb. 1858, 
Drud von Pontt u. v. Döhren. 8 ©. gr. 8, 


2446. Martens (Heinrich), 
geb. 164. zu Hamburg, wo fein Vater Nicolaus Martens 
Kaufmann war. Er widmete ſich dem Rechte, ftudirte zur 
Altorf und Straßburg und erwarb am legtern Orte 1670 
die Mürde eines Doctord beider Rechte. Er wurde zum 
Syndicus in Eölingen ernannt. 


$$. 1. Disput. de rebus extra bona et in bonis, praeside 
Ern. Cregelio, Altorfii 1668. 44 ©, 4. 
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2. Disputatio inaug. de cautionibus judicialibus, Argentinae 
1670. 34 ©, 4. 
Beutbner 220; Moller I. 382, 


2447. Martens Goachim Friedrich), 

geb. 1808; jeine Eltern waren Joachim Heinrih Martens u. 
Anna Satharina Sager; er lebte ald Tiichlergelelle um 1846 in 
Hamburg u. heirathete am 26. Juli 1849 Johanna Catharina 
Rebecka Wilhelmjen. Er war Mitglied des liberalen Gomite, 
ward von demfelben für den 6. Diitrift vorgeichlagen und 
mit 1770 Stimmen zum 15. Deputirten defjelben erwählt 
(16. Detober 1848) *). Sept ift er Holzbändler und Mit: 
glied der Bürgerichaft. | 

88. 1. Das Zunftwefen in Hamburg im Conflict mit der 
Geſellſchaft. Hamb. 1846. 20 S. 8. 

2. *Die Zünfte in Hamburg u. ihre nothwendige Umgeftal- 
tung. Hamburg, Hoffmann u, Campe 1847. 15 © 8 Druck v. 
9. ©. Boigt in Hamburg. (S. 13: Hamburg im Jahr 1847 mit 
mebren Andern auch I. F. Martens, Tifchler.) 


2448. Martens (Jacob Nicolaus), 

geb. zu Hamburg am 27. September 1712, ftudirte die 
Rechte, ward Licentiat derjelben zu Harderwyd am 13. Oe— 
tober 1749. Er lebte in jeiner Vaterftadt ald Advocat und 
ftarb dafelbft am 11. Januar 1786. Verheirathet hatte er 
fih am 27. April 1745 mit Maria Anna, Tochter des Raths- 
bern Barthold Heinrich) Brodes, die ihm 2 Söhne (weral. 
No. 2442 u. 2444) und 3 Töchter**) gebar, welche ihn alle 
überlebten. Seine Frau ftarb am 12. October 1777. 

$$. Diss. inaug. de donationibus. Harderoviei 1749, A, 
(Stabtbibl.) 

Hübbe's Notizen. 
*) Berg. J. C. C. Krauſs, die Wahlen zur hamb. Conflituante, 1848, ©. 76, 
**) Seine drei Töchter waren verbeiratbet mit Senator P. D. Bolfmann, 


Licent., Bürgermeifter P. 9. Widow und mit dem Advocaten Paul 
Scheel in Itzehoe. (Stabt-Ardiv.) 
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2440. Martiano Gabriele). 

Aus Palermo gebürtig, ward er Profeſſor der Theologie 
zu Crema, trat zur lutheriſchen Kirche über, ſcheint ſich ei⸗ 
nige Zeit in Hamburg aufgehalten zu haben, wie aus der 
von Hamburg aus datirten Unterſchrift der Dedication des 
unten zu nennenden Buches erhellt, war 1696 in Lübeck, 
dann Lehrer der italieniſchen Sprache zu Roſtock, dann zu 
Stettin, 1706 ward er Profeſſor der italieniſchen Sprache 
zu Wittenberg und lebte noch 1710. 


$$. Ode panegirica in cui descrivesi la prima settimana 
del mondo estratta dalla sacra scrittura par il glorioso natale 
del Salvatore. Composita e dedicata al merito inpareggiabile del 
motto Illustre Signore il Sig. Arnold Ferporten, Mercante dignis- 
simo et integerrimo di Quest Inclita Republica d’Hamburgo Sempre 
Augusta s. l. et a. 32 ©. 12. (Die Debication ift unterzeichnet: 
Hamb. 10. Dec. 1698.) (Stabtbibl.) 

Söder II, Sp. 222. 


2450. Martin (Hermann), 
geb. zu Paris am 27. December 1797, war Lehrer der 
franzöfiihen Sprache in Hamburg, in welcher Eigenjchaft er 
zulegt im Adreßbuch für 1843 vorkommt. 


$$, 1. Maniere naturelle d’apprendre la langue frangaise. 
T. 1. 2. Hambourg 1833. 1836. 

2. Sranzöfifhe Sprachlehre. ifte Lieferung 1843, 

Nah dem Selbſtbericht. 


2451. Martini (Adam Sigismund), 

geb. 16.., ſoll Cantor zu Hamburg geweien fein, kommt 
aber weder unter den Cantoren des Johanneums nody unter 
den Dom=-Gantoren vor; vielleicht war er ein Gantor am 
Dom, der nur zeitweilig bier gelebt hat. | 

55. Gründliche u. Leichte Unterweifung, wie man nad An- 
leitung des teutfchen Alphabets bie ganze Wiſſenſchaft der heutigen 
Bocalmufit faffen kann. Gieffen 1700, 8, 

Rotermund Bd, 4, Sp. St, 
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2452. Martini (Chriftian Lebrecht), 

geb. zu Leipzig 1728, Sohn eined Buchhändlers, ward 
Schauspieler, trat 1750 zur Geſellſchaft Schönemanns, Fam 
mit derjelben 1757 nad Hamburg und blieb bier bis zum 
23. März 1779, privatifirte darauf in feiner Baterftadt, litt 
lange an gänzlicher Blindheit und ftarb am 23. November 
1801, 73 Jahr alt. 

$$. 1. Der Liebhaber, ein Schriftfteller u. Bebienter. Aus 
dem Franzöfifhen. Frankfurt u. Leipzig 1750. 8. 2te Auflage 
175. 8. 

2. Rhynſolt u. Sapphire, ein Trauerfpiel. Altona u. Lpzg. 
1755. 8. 2te Aufl. ebendaf. 1767. 8, 

3. Teutſche Schaufpiele. Dresten 1765. 8. 

4, Der Pradtfüchtige in Schönemanns neuen Sammlungen 


. von Schaufpielen, 


8 W. Meyer, Friedt. Ludw. Schröder Th. 2, Abıbl. 2, ©. 91, 
Hba. 1819, 8; Meufel Bd. 5, ©. 51, Bd. 10, ©. 350 u. 81; Bd. 11, 
©. 511; 3. F. Schübe, Hamburg. Theater-Gefdichte S. 29. 


2453. Martini (Chrijtoph), 
geb. zu Anhalt 16.., ein Sohn des Amfterdamer Mathemati- 
kers Chriftian Martini, hielt fich einige Zeit in Hamburg auf. 
SH. Aſtronomiſche Befchreibung des jüngft erſchienenen Eome- 
ten. Hamb. 1682. 4, 
Moller II. 533; Jöcher II. Sp. 227. 


2454. Martini (Öottfried), 
geb. zu Hamburg 16.., ward Doctor beider Rechte und 
lebte ald Advocat in Hamburg, im erften Zehntel des 18. 
Jahrhunderts, 1711 kommt er unter den Hamburger Gra- 
duirten nicht mehr vor. 
$$. Diss. inaug. de tutela electorali. 
Moller II. 533, 


2455. Martini Gacob 1.), 
geb. zu Lauenburg 15.. Laut Vorrede des Apella, war er 
jeit 1608 abmejend aus feinem Baterlande, 1610 und 1611 
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war er in Wittenberg, von 1617—1627 war er Phyficus 
in Lübeck; er promovirte zwiichen 1623 u. 32 u. ließ ſich dann 
ald praktischer Arzt in Hamburg nieder, wo er um 1636 
vorfommt. Noch im Sabre 1648 findet ſich ein Dr. Jacob 
Martens auf der Eubjeriptionslifte für den vom Sturm 
berabgeworfenen Gatharinen- Thurm. Verheirathet war er 
1 ———— Polden. Sein Sohn Jacob war ebenfalls 
Dr. Medic. in Hamburg; ſeine Tochter Cäcilie war verhei— 
rathet mit dem Senator Diedrih Schelhammer (+ 1690). 

88, 1. Apella medicaster bullatus, oder Juden⸗Arzt, darin 
fürglid per thesin angezeiget wird, was ein guter chriftlicher 
medieus und wie dagegen eigendlih ein Judenartz beichaffen fei. 
Hamb. 1636, 168 ©. A. u. Hamb. 1733 mit einer neuen Borrede 
von Prufcherei gegen Simon Lefmann. Bergl. Niederfähf. Nad- 
richten 1733 No, 95, ©. 825. 826. 


Moller IT. 534; Thieß IT. 105 Thieß Biographien Hbgiſch. Aerzte 
©. 8; Lübeder Blätter 1842 No. 42; Dr. Schrader's Notizen. 


2456. Martini (Sacob I1.),*) 

Sohn des Norigen, geb. zu Hamburg 16.., promovirte ala 
Dr. Medie. zu Padua 1653, ließ fih dann als praftiicher 
Arzt in Hamburg nieder u. ftarb dafelbft am 22. Detbr. 1679. 

$$. 1. Er gab heraus: Petri de Marchettis nova observatio 
et curatio chirurgica, Patavini 1654. 4. 

2. Die furdtbare Boriza oder das beilfame Mondfraut Lunaria 
mit vielen chymiſchen u. Iunarifchen Früchten abgebildet. Brieg 
1681. 8. 


Moller I. 383; Thieß II. 11 u. Ejusdem Biograph. Hbg. Aerzte 
©. 63; NRotermund IV. 854. 


2457. Martini Martin), 
geb. in Hamburg 16.., ftudirte in Wittenberg. Vermuthlich 
identiich mit dem Martin Martens, welcher 1660 ald Stu: 


*) Nab Dr. Schrader's Notizen vielleicht eine Perfon mit Jacob Martens, 
dem fein Neffe, Heinrih Marten, eine juriftifche Dieputation dedirirt 
(prnes. E. Cregel, Aitdorf 1668, 4.) „patruo, in repablica Hambur- 
gensi poliatro et practico felicissimo." 
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diofus den Befis einer Dom=Vicarie erlangte und 1678 
(wie es jcheint ohne afademtichen Grad) hiefelbft verftorben ift. 

$$. Assertionum ebraicarum triga e Gen. Ill. 8, VI. 4 et 
XXXVI. 24, praes. Andrea Sennerto. Wittebergae 1650. 20 ©. 4. 
(Stabtbibl.) 


2459. Martini (Morig Daniel), 


geb. zu Hamburg 175., fein Vater war der im folgenden 
Artikel genannte Morig Marcus Martini Dr. Medic., jeine 
Mutter Margaretha Gertrud von Duhnen. Auch der Sohn 
widmete ſich der Arzneifunde, promovirte als Dr. Medic. zu 
Helmitädt am 16. December 1780 und fehrte dann als 
praftiiher Arzt in feine Vaterftadt zurüd, wo er 1781 und 
82 ald Arzt des mediciniichen Armeninftitutd genannt wird. 
Die Zeit feined Todes ift nicht amgegeben. Vermuthlich 
ftarb er im Sahre 1799 hiejelbft, da die hamburgifchen Adreß⸗ 
bücher bis dahin einen Dr. Martini anführen, welcher jeit 
1800 nicht weiter vorfommt. 


$$. Diss. inaug. De Zinco medico recentius observata 
sistens, praes. Lor. Crell. Helmst. 1780. 78 ©. 4. 


2459. Martini (Moris Marcus). 


Er wurde auf der See während einer Reiſe feiner 
Mutter von Haderöleben nad) Kopenhagen am 6. Auguft 
1723 geboren. Sein Vater, Bernhard Anton Martini, war * 
* fönigl. dänifcher Ingenienr und Feuerwerker, feine Mutter 
hieß Marg. Elifabeth, geb. Behrens. Er ftudirte Mebdiein 
in Kopenhagen im Collegium medieum und über ein Jahr 
in Berlin und wurde darauf als dänischer Militairchirurg 
angeltellt. Später erft promovirte er als Dr. Medic. zu 
Bützow und zwar in absentia, im Februar 1763. Ceit 
1752 hatte er ſich ald Arzt in Hamburg niedergelaffen. Seit 
1753 durd den Belig dreier Dom-PVicarien ald ein biefiger 
Jurisdiction nicht unterworfener Vicarius immunis vom 
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Senat anerkannt, hätte er bet feiner Berheirathung mit einer 
biefigen Bürgerötochter den Zehnten erlegen müſſen. Um 
diejer Abgabe zu entgehen, ließ er fi 1753 oder 1754 
heimlich (vermuthlich in Wandsbek oder Ditenfen) trauen 
mit Marg. Gertrud von Duhnen. Als dies ſpäter befannt 
wurde, konnte der Senat nur durch des Domcapiteld Fürs- 
fprache bewogen werden, ihm die verwirkte Immunität noch 
ferner zu laſſen. Im Jahre 1762 wurde er däniſcher Feld- 
arzt, wird aber 1776 u. 1780 wieder ald praftifcher Arzt in 
Hamburg erwähnt. Er ftarb zu Hamburg am 5. Dechr. 1798- 

$$. Specimen inaugurale medicum de nimio et improvido 
cortieis Peruviani in febribus intermittentibus usu. Buetzovii 
1768. 28 ©, 4. 


2460. Mafcho (Ftiedrid Wilhelm), 
geb. zu Liebno in der Neumark 17.. Sein Vater u. fein 
Stiefvater, beide Prediger zu Liebno, haben ihn in der erften 
Jugend unterrichtet, Später ſetzte fein Bruder diejen Unterricht 
fort, bis er ihn nady Halle in die Schulanftalt des Waiſen— 
hauſes ſchickte, in welcher er 4 Fahre blieb u. dann in Halle 
Theologie ftudirte. Bon dort begab er fih nad) Hamburg, 
wo er am 22. November 1755 unter die Gandidaten aufs 
genommen wurde, Im Jahre 1756 ward er Nector in 
Bergedorf, nahm 1775 unter fehr vortheilhaften Bedingungen 
y einen Auf ald Nector in Ruppin an, fonnte aber die dortige 
Luft nicht vertragen, hob daher die Einführung von einer ° 
Zeit zur andern auf, verwaltete zwar das Nectorat 13 Jahr, 
legte aber 1778 dieſe Stelle nieder, privatifirte in Hamburg, 
ward 1781 Lehrer der Paßmannſchen Armenjchule, dankte 
1784 wieder ab u. tödtete fich jelbft am 31. October des— 
jelben Jahres. 
$$. 1. Predigten von ber Religion u, von der beiligen 


Schrift. Halle 1769. Mit Semler’s Vorrede. 8. 2te Aufl. cben- 
daſelbſt 1780, 8, 
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2. Kurzer Entwurf der chriſtlichen Religion zum Unterricht 
der nachdenkenden Jugend, für eine Geſellſchaft in Berlin ausge— 
fertigt und zum weitern gemeinnützigen Gebrauch dem Druck über- 
geben. Hamb, 1770. 8. 2te ſtark vermehrte Aufl. unter dem Titel: 
Anleitung zur Erfenntniß der chriftlichen Religion, zum Unterricht 
der nachdentenden Jugend, vormals für eine Berlinifche Gefellfchaft 
aufgefegt. Hamb. 1777. 8. (Hamb. Eorrefp. 1770 No. 5; 1777 
No. 37.) 

3. Kurze Beantwortung der Frage: wie Die Jugend in den 
Schulen am zuverläffigiten zur Univerfität zubereitet wird; für eine 
Sefelliharft in Sachſen aufgefegt. Halle 1771. 8, (Hamb. Eorrefp. 
1771 No. 156.) 

4. Vorſchläge, wie der Religionsunterricht der Jugend einzu- 
richten ift; für eine Berlinifche Gefellfchaft aufgefegt. Halle 1771, 
8 (Hamb. Eorrefp. 1771 No. 39.) 

5. Ausführlicher Unterricht, daß ein Gott vorhanden ift. Halle 
1772, 8. (GHGamb. Eorrefp. 1773 No, 144.) 

6. Unterricht von den biblifhen Tropen u. Figuren, ben 
Studirenden durch den Drud mitgetbeilt. Halle 1773. 8. Ins 
Holländiſche überſetzt. Utreht 1780. 8 (Hamb. Eorrefp. 1773 
No. 144.) 

7. Gedanken von der Verbefferung der Teutſchen Schulen, 
befonders auf dem Landes weifen Menfchenfreunden zur Prüfung 
übergeben. Halle 1774. 87 ©. 8. 

8. Vertheidigung der geoffenbabrten hriftlichen Religion wider 
einige Fragmente aus ber Wolfenbüttelifhen Bibliothek, Stüd 1, 
Hamb. 1778; ©&t.2, Hamb. 1779. 8. (Hamb. Eorrefp. 1778 No. 82.) 

9, Beleuchtung der neueften Angriffe auf bie Religion Jeſu 
befonders der Schrift: von dem Zweck Jefu u, feiner Sünger. Hamb, 
1778. 8. (Hamb. Eorrefp. 1778 No. 203.) 

10. Vorſchläge zu einer Schulverbefferung. Hamb. 1780, 8. 

11. Schreiben, betreffend den Unterricht für Lehrer in Teut’fchen 
Säulen. Hamb. 1780. 8. 


Meufel Lexicon Bd. 8, S.515f.; Thieß IT. p. I1 ff.; Motermund IV. 
907; Ianffen ©. 312; Melle Nachricht v. Lübeck 3. Ausg., S. 400. 


2461. Mascov (Elias), 


ftudirte die Rechte zu Kiel, ward am 5. März 1749 Doctor 
derielben und hielt ji 1753 u. 1754 in Hamburg auf. 
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Seine bierber gebörigen Schriften find: 

$$. 1. Fridericus V. Dei gratia rex Daniae, Norveglae etc. 
evyeyoeuuerıxzos Quis adest? Fridericus Rex D. N. V. G. Qui? 
a voragine ineat aëria. Wer da? Friedrich der Fünfte von Gottes 
Gnaben König zu Dänemark, Norwegen, der Wenden u. Gotben, 
Wie? die Weisheit Seiner Majeftät, der MWelfen und der Klugen 
Wonne gebt aller Gegend tief u. boch fort höher gleich, die belle 
Sonne. Cui serenissimo ac potentissimo Regi Discursum Pane- 
gyricum solenni natali die XXXI Martii sacrat. sVYbJecJoVtriVsqVe 
Vjres VerJoeCh Vs satJVs pro DJt qVaM responsJo etc. Hamb. 
bei Beneke 1753. Hamb. Berichte 1753 No. 27, ©. 216. 

2. Bergnügung eilfertiger Gedanken von Liebes- als Leibes- 
Unvollfommenbeiten der Mönche und Nonnen, überfandt an J. 
Romain u. L. Silia bet beider rechtlichen Veränderung der Klöfter 
mit der Ebe Ste Stunde, die Unvollkommenheit und beider Liebes— 
fireit bezeugt die Einigfeit. Hamb., d. 24. Juli 1753, 4. Hamb. 
Berichte 1754 ©t. 51, S. 407. 

3. Relation à la mode das ift Zeitvertreib ber Jungen u. Kurtz- 
weil der Alten, wie diefer oder jener bei gelebrten als ungelebrten 
Ein- u. Vorfällen in u. außer Conversation Andern gelegentlich mit 
wenigem viel oder Vielen wenig gefagt u. geidhrieben 1753 St. 1—4. 
Hamb. Berichte 1754 ©t. 66, ©. 527, 58. 

4, Discursus panegyricus de unione unius et plurium. Quem 
serenissimae principi, Dominae Louisae Ulricae Regiae Celsitudini 
K.T.A. Natali die XXIV. Julii 1749 Holmiae sacrabat. Hamburgi 
1749. 22 ©. 4. (Stabtbibl.) 

5. Fridericus Magnus rex Prussiae, Elector Brandenburgi 
omnibus omnia unus, cui diseursum panegyricum d. 28. Aug. a. 
1751 insimul amore, more, ore, re, feliciter acclamantibus sub- 
missima animi devotione DD.D. Hamburgi. 7I ©. 4. 

6. Vivat! Floreat! der Staat der Stadt Hamburg womit Sr. 
Magnificenz am 1. Jan. 1754 E. M. J. U. D. ſich beftens empfehlen 
wollte. Hamb. (Hamb. Berichte 1754 Et. 66, S. 528.) 

7. Dänemarks und Norwegens gefiherte Region, glei Re- 
ligion, wollte am 31. März i. I. 1754, als böchſtglücklichem Ge- 
burtstage Friedrih V., Königs zu Dänemarf ıc. beim Aufzuge u, 
Parade der Wache Phöbi u. Martis glüdmwünfhend rübmen. E. M. 
(Samb. 1754.) (Hamb. Berichte 1754 St. 66, ©. 528.) 

Dr. Schröder’d Notizen. 
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2462. Maſius (Peter), *) 

geb. zu Hamburg, um 166. ſtudirte Theologie zu Wittenberg, 
wo er den 28. April 1685 Magiſter wurde. Am 30. März 
1686 wurde er unter die Candidaten des Hamburg. Mini— 
ſteriums aufgenommen. Am 2. Februar wurde er zum Paſtor 
adjunctus des Paftor Nicolaus Winterberg zu St. Marga= 
retben eingeführt. Sm Jahre 1702 wurde er wirklicher 
Paltor zu St. Margarethen, 1708 auch Comes Palatinus 
Caesareus. Er ftarb den 1. November 1727 u. binterlich 
eine Wittwe und einen Sohn, der ſpäter fein Nachfolger 
wurde. 

$$. 1. Nummophylacium Hudemannianum ober Leichrede über 
ob. Hudemann, Paftor zu Borsfletb u. berühmten Antiquarium. 


Glückſtadt 1696. Fol, 
2, Zrauer-Rede über den Abſchied der Frau Rhodin. Alten- 


burg 1699, Fol. 
Moller 1. 383; Thieß If. 145 Archiv für Staats- u. Kirchengeſch. ber 
Herzogtb. Schledwig-Holflein, Lauenburg ıc. Bd.4, S. 241. Altona 1840. 8, 


2463. Maflon (:....... ), 

geb. in Franfreih 16.., lebte längere Zeit in Hamburg u. 
ging dann 1731 ald Eecretär nad) Holland. 

88. 1. Gab in Hamburg eine franzöfifhe Zeitung heraus, 
beren Zitel aber nirgends angeführt wird. 

2. Essai sur la profession de Gazettier. Hambourg 173(1?). 
1 Bogen 4. 

Samburgifde Berichte 1732, Vorrede; Dr. Schröder's Notizen. 


2464. Maftorp (Peter), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Medicin, promovirte als 
Dr. Med. zu Leiden am 15. Febr. 1640 u. fehrte dann als prak— 
tiicher Arzt nach feiner Vaterſtadt zurüd. Er gehörte im Jahr 
1644 zu den 12 erjten Mitgliedern u. Stiftern des Collegii 


*) Mobhrfcheinlich ein Verwandter von ihm ift der im Art. 2400 genannte 
Dr. Med. Nicolaus Lorenz Maas. 
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mediei. Im Jahr 1649 verließ er Hamburg und zog nach 
Wilſter, wo er in nicht zu beſtimmender Zeit auch geſtorben iſt. 
$$. Diss. inaug. de pleuritide. L. B. 1640. 4. 


2465. Matfeld (Bernhard), 
geb. in Hamburg am 19. Mai 1661. Sein Bater, Franz 
Matfeld aus Burtehude,*) war Rathsherr in Hamburg von 
1669 bis 1692. Seine Mutter, Barbara, war eine Tochter 
von Dietrih Andelmann. Nachdem er feine Schulbildung 
vollendet hatte, lich er fih 1677 von dem Rector des Gym: 
nafiums Vincent Placcius immatriculiren und beſuchte die 
Vorleſungen defjelben bis 1682, in weldem Sahr er unter 
dem Präfidium Daniel Büttnerd eine Abhandlung de coelo 
vertheidigte. Darauf bezog er die Univerfität Leipzig, um 
die Rechte zu ftudiren und ſchloß fich bier beſonders dem 
Profeffor A B. Carpzov an. Nachdem er unter feinem 
Vorſitz 1685 ſeine Diſſertation vertheidigt hatte, machte er 
eine Reife nad Franfreih und erwarb ſich zu Orleans die 
Mürde eines Doctord beider Rechte. Von Frankreich jegte 
er feine Reife nad) England, den Niederlanden u. Deutichland 
fort und fehrte dann in feine Baterftadt zurüd. Am 28. Febr. 
1698 wurde er Beifiger des Niedergerichtd, am 11. Dechr. 
1703 Senator. Bei den damaligen Wirren des Senats mit 
der Bürgerichaft wollte Matfeld die Wahl nicht annehmen ; ala 
er aber am 17. Dec. zum zweitenmal aufgefordert ward, nahm 
er die Stelle an. Erfoll zwar im Monat Suli 1705 refignirt 
haben u. am 14. Juni 1708 von der Fatjerl. Commiſſion reſti— 
tuirt worden ſein, wird jedoch in den Schröderichen Fastes be— 
ſtändig mit angeführt und befindet fi) nicht auf der Relti- 
tutiong-Medaille bei Langermann. Im Sabre 1711 u. 12 
war er Prätor. Am 24. Juli 1716 wurde er Bürgermeiiter. 
Er ftarb am 30. Juli 1720. Berheirathet hatte er fih am 
23. April 1693 mit Elifabetb, der Tochter des Bürgermeifters 


*) Der Großvater Bernd Matfeld mar Bürgermeifter in Burtebube. 


Matſen. 61 


Barthold Tweſtreng, von mütterlicher Seite einer Enkelin des 
Bürgermeiſters Albrecht von Eitzen, die ihm 6 Kinder gebar: 
Barthold + 1727, Franz Albert ſtarb in der Kindheit, und 
Bernhard ftarb ald Danziger Bote am 24. Aug. 1747. 
Bon den 3 Töchtern ftarb Barbara ald Kind, Margaretha 
verheirathete fi) mit dem nachherigen DOberalten Philipp 
Bötefener am 25. San. 1718, fie ftarb am 24. Janr. 1725, 
u. Eliſabeth heirathete am 24. Geptb. 1727 den Rathsapo— 
thefer Chriftoph Reich. Matfeld beichäftigte ſich in feinen 
Mufeftunden mit hiftorifchen Studien, wodurd) er ſich eine 
große Gelehrjamkeit in diefem Fade erwarb, Er hinterließ 
eine auögezeichnete Bibliothek (vergl. darüber F. 2. Hoffmann 
im Gerapeum 1856 ©. 40—44.). 

$$. 1. Disp. prior de obligationum qualitatibus occas. I. 44 
ff. de O et A; praeside A. B. Carpzovio. Lipsiae 1685. 23 ©. 4. 

2. Diss. altera de iisdem inauguralis, resolutionem casuum 
nonnullorum Practicorum continens. Aureliae 1686. 16 ©. 4. 


Moeller I. 383, 384; Fabrieii Memorine V. 337; Steljner Beſchluß 
ded Verſuche einer zuverläffigen Nachricht der Stadt Hamburg Abthlg. J., 
S. 582; Langermann St. 15, ©. 119-205; Buek Bürgermeifter S. 170— 73. 


2466. Matſen (Nicolaus). 


Aus einer alten, von David Matjen, 1629 Jurat zu 
Et. Jacobi, abjtammenden Familie. Er war ein Sohn des 
Kaufmanns Nicol. Matjen und deſſen zweiter Ehefrau Lucia, 
geb. Möndhujen. Er wurde geb. zu Hamburg am 14. Septbr. 
1739, bejudhte das Johanneum und ftudirte dann Die Rechte, 
“er promovirte am 31. Juli 1766 zu Utrecht. Nach feiner 
Vaterſtadt zurücgefehrt, ward er am 28. Decbr. 1775 Nathö- 
Secretär, am 4. Juni 1784 Syndicus. Er verheirathete 
fih am 12. Aug. 1788 mit Frau Maria Agnetha Faber, 
geb. Schel, Wittwe des Rathöheren Hand Jacob Faber. Er 
hat gemeinſchaftlich mit Büſch, mit deſſen Beihülfe u. nad) 
deſſen Entwürfen die Hamburgifhe Armenanftalt gegründet. 
Als er am 9. October 1794 ftarb, ehrte ihn im Kreife jeiner 
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Freunde: Klopſtock, Reimarus, Büſch u. Günther bei ihrem 
erſten Wiederſehen eine Trauerurne mit der Inſchrift: Ihm 
nach! *) 

$$. Specimen academicum inaugurale exhibens Theses Prae- 
cipuas ex materia de Causis immunitatis. Trajecti ad Rhenum 
1766. 43 ©, A. (Hamb. Nachrichten 1766 St. 4, ©. 689. 81; 
Samb, Eorrefp. 1766 No. 143.) 

Smidt Hanfeatifhes Magazin B. 5,Heft 1, S. 153; (Fr. 2. Hoff- 
mann) Hiftorifbe Miscellen zur angenehmen und lebrreihen Unterhaltung, 
Hamburg 1819, 4, No.10, S. 40; Schlichtegroll Nefrolog auf 1794, Bd. 2, 
©. 64-66, Gotha 1796. 


2467. Mattbaei (Bernhard Hermann), 

geb. in Kirch-Wiſtedt beit Stade, im Herzogtum Bremen 
am 12. Febr. 1741. Sein Vater hieß Georg Chriftian 
Matthaei u. ftarb ald Probft in Kehdingen u. Paftor zu Ol— 
dendorf. Bernhard Hermann ftudirte Mediein u. promovirte 
zu Frankfurt am 6. Juli 1765. Er war praktiſcher Arzt in 
Hamburg um 1779 u. ftarb biejelbit am 7. Januar 1790. 
Er war unverheirathef. 

$$. Diss. de moderata lactantium Venere, praes. P. J. 
Hartmann. Francof. a. Viadr. 1765. 32 ©, 4. (Stabtbibl.) 


Dr. Schrader Dad Hamburg. Collegium medicum und der ärztliche 
Berein in Hamburg ©. 109; Adref-Comtoir-Nachrichten 1790 No. 4. 


2468. Mattbaei (Georg Chriftian), 
vermuthlid ein Bruderſohn des Vorhergehenden. Er war 
ein Sohn des aus Kirch-Wiſtedt gebürtigen biefigen Tuch— 
händler Andreas Wilhelm Matthaci u. Adelheid Eliſabeth, 
geb. Glashoff. Er wurde geb. in Hamburg 1770, ftudirte 
die Rechte, promopirte ald Doctor am 31. März 1792 zu 


*) Söhne feined Halbbrubers, de& im Jahre 1788 ald Amtmann in Ritze⸗ 
büttel verftorbenen Senatord Bincent Matfen waren: der Oberalter 
Vincent und der Dr. jur. Nicol. Matfen. Des Lepteren Sohn war 
der 1853 verftorbene Dr. jur. Hermann Matfen, wie fein Vater Actuar 
ber Bormunbfchaft- Deputation. — Ein Enkel des Oberalten Vincent 
Marfen ift der Dr. juris Hermann Otto Matfen, 
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Göttingen u. ward in Hamburg Actuarius in criminalibus. 
Als folder wurde er beeidigt am 5. Novbr. 1802, Er ver: 
beiratbete fih am 21. December 1808 mit Frau Elijabeth 
Magdalene, geb. Spipberg, des Licenciaten Garlieb Hander 
Wittwe, welche den 29. Februar 1824 jtarb u. aus Diejer 
Ehe einen Sohn u. zwei Töchter hinterlich. Georg Chriftian 
Matthaei verwaltete während der Herrichaft der Franzoſen 
das Amt eines Friedensrichterd, für den 5. Canton der Stadt. 
Er ſtarb in Hamburg am 1. December 1821. 

$$. Theses juris variae. Gottingae 1792, 8 © 4. (Com- 
merzbibl.) 

Hübbe'd Notizen, 


2469. Mattbaei (Otto), 


geb. am 24. Auguft 1627 zu Hamburg, wo fein Vater, der 
fih Andreas Matthiefjen nannte, Kaufmann war, feine Mutter, 
Namens Gefe, war eine Todhter Georg Kranenbergs. Nachdem 
er mit Hülfe von Privatlehren einen guten Grund in der 
Schulwiſſenſchaft gelegt hatte, ſchickten feine Eltern ihn 1644 
auf das Gymnafium zu Stettin, wo er 2 Sahr den Unter: 
richt des Rectors Micrälius genoß. Bon Stettin ging er 
1646 nad Roftod, um Theologie zu ftudiren, von dort ying 
er 1649 nach Greifswald. Nach feiner Rückkehr von der 
Univerfität lebte er 7 Jahr ald Informator theild in Hamburg, 
theild im Herzogthum Bremen, theild im Holfteinischen. Im 
Sahre 1656 emannte ihn der Herzog zu Holftein-Plven, 
Joachim Ernſt, zu feinem Hofprediger. In demielben Sahre 
berief man ihn nah Richardi's Tode nach Burtehude ala 
Diaconus. Hier fand er fo großen Beifall, dab er 1668 nad) 
Wasmund's Abjterben dad Primartat erhielt. Im Sabre 
1656 verheirathete er fid mit Anna Strathen, des Amtschi⸗ 
rurgen Martin Strathen Tochter, die ihm 10 Kinder gebar. 
Don feinen Söhnen wurde Martin Prediger zu Flögeln u. 
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Probſt des Bederkeſiſchen Kirchenkreiſes; Paul Andreas Pre 
diger zu Wiſtäd u. Kuhſtädt im Gerichte Beverſtedt; Otto 
Diaconus, dann Paſtor zu Burtehude; *) Ludolph Valentin 
Gerichtsverwalter zu Beverſtedt. Von ſeinen Töchtern war 
eine verheirathet mit Joh. Ernſt Büttner, Paſtor zu Stade; 
eine andere mit dem Rathsherrn Joh. Baptiſte Viend in 
Burtehude, eine dritte mit dem Gantor in Stade Ewald 
Laurentit. Bon feinen Kindern hat er 32 Enfel u. Enfe 
linnen gejehen. 
$$. Predigt von Donner u. Blitz. Stade 1674. 4. 


Sob. H. Pratje Altes u. Neues aus den Hergogtbümern Bremen u. 
Berden Bd. 10, ©. 217 u. 218, Stade 1778, 85 (P. A. Lebmann) hiſtor. 
Remarques über die neueſten Saden in Europa Thl. 4, ©. 142, 


2420. Mattbefon (Sobann), 


geb. zu Hamburg am 28. Septbr. 1681. Sein Bater, (geb. 
1652, zum drittenmal verheirathet 1713 im 62. Jahr feines 
Alters, + 10. Novbr. 1723) der ebenfalld Sohann hieß, war 
XAccije-Einnehmer in Hamburg, fein Großvater war ein Kriegs⸗ 
mann, fein Aelter-Vater Stadtichreiber in Wismar. Mat: 
theſon jelbft Sagt, dab fein Geſchlecht aus Norwegen in 
Deutihland eingewandert ſei; Dort, behauptet er, gebe es 
nody viele Kriegsleute gleiches Namens, der übrigens bald 
Mattheiſſen, bald Mathieffen geichrieben je. Doch führt er 
Ihen aus dem Sahre 1579 einen Oswald Matthefonius an, 
der zu Regensburg die formula concordiae unterſchrieben 
babe. Seine Mutter, Margaretha, geb. Höling aus Rende- 
burg, ftammte aus Dithmarſchen“*). Am 29. Septbr. iſt er 


*) wurde unter die Candidaten bee Hamburg. Minifterii aufgenommen im 
Suli 1698, 

“Bol, Matıbefon Grundlage einer Ehrenpforte. Hbg. 1740. ©. 187. 
Das auf der Stadibibl, befindlihe Eremplar enthält eine Menge band- 
fehriftl. Notizen von Mattbefon. S. 187 befindet fi fein Wappen ein- 
gellebt und auf bemfelben fein Siegel. 
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bei öffentlicher Prozeſſion in der Nicolai-Kirche getauft worden. 
Seine Eltern hielten ihm zuerft Hauslehrer, jpäterhin Lehrer, 
die in der Nähe wohnten; darauf wurde er in die Johannis- 
ſchule geſchickt u. genoß den Unterricht des Conrectors Paul 
Georg Krüſike u. des Rectors Johannes Schultze. In ſeinem 
7. Jahre erhielt er den erſten Unterricht in der Muſik von 
Joh. Nicol. Hanff, im Singen von Woldag, ſpäter waren 
ſeine Lehrer in der Muſik Brunmüller, Praetorius u. Kerner. 
Außer dem Clavier ſpielte er auch die Gambe, Violine, Flöte 
u. Hoboe. Zu gleicher Zeit erhielt er Unterricht im Tanzen, 
Fechten u. Reiten. Schon mit 9 Jahren ließ er fih auf 
der Drgel hören, componirte ſelbſt u. unterrichtete ein vor- 
nehmes Frauenzimmer. Seine belle Discantſtimme gefiel dem 
Rathsherrn Gerhard Schott, dem Gründer der Dper, fo fehr, 
daß er ihn aufs Theater brachte, wo auch jein Gefang u. 
Epiel bis 1705 vielfach benugt wurde. Seit der Zeit, daß 
er auf dem Theater fang, hatte der Mufikdireftor Joh. Sieg: 
mund Gouffet, und ſpäter Keijer großen Einfluß auf feine 
Entwidlung in der Muſik. Im Jahre 1693 nahm der 
Graf von Güldenlöw, ein Bruder Chriftiand V., den 12jäh— 
tigen Knaben unter jeine Edelfnaben auf, wollte ihn mit 
jeinen Kindern erziehen und zahlte dem Vater eine jährliche 
Summe aus. Der Graf nahm ihn oft auf feinen Schooß u. 
ließ das Glavier auf die Tafel fegen, damit er zugleich fingen- 
u. spielen könne. Mancher gräfliche Gaft beichenkte den 
Knaben mit einem Ducaten, welchen die Pagen mit Karten 
und MWürfeln ihm wieder abnahmen. Dem Knaben gefiel 
die prächtige Kleidung u. das fürftliche Leben gar ehr; dem 
Vater gefiel das Hofleben aber gar nicht, er bob den Contract 
wieder auf, Matthefon mußte feinen filbernen Hirſchfänger 
wieder ablegen. Im Jahre 1699 wurde jeine erfte Oper, 
Plejades, aufgeführt, 1702 die zweite, Porjenna Da Mat: 
theſon ſehr leidenichaftlich, ehrgeizig u. eitel war, To gerieth 
er mit feinen Bekannten oft in Streitigfeiten, dieer mit dem 
IV. 5 
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Degen , auszumachen ſuchte, jo am 13. Juni 1702 mit einem 
gewillen Bohle, der ald Cantor in Stade ftarb; bald darauf 
mit Dreyer, jeit 1703 Gantor in Lüneburg. Sa als 1704 
feine dritte Dper, Gleopatra, aufgeführt wurde, wobei Mat: 
theſen den Antonius ſelbſt machte u. jeiner Gewohnheit nad), 
nad dem Selbjtmord des Antonius’ dad Orcheſter dirigiren 
wollte, wollte Händel, der bisher die Direetion übernommen hatte, 
ihm nicht weichen; darüber erzürnten fidy beide jo higig, dab 
ed auf dem Markte zum Zweilanpf fam. Mattheions Stoß 
glitt ab an dem metallnen Rockknopf Händeld, Dabei war 
Mattheion aber aud jo verſöhnlich, daß er 3. B. Händel noch 
denfelben Abend (30. Dechr. 1704) bei ſich bewirthete u. beide 
befjere Freunde wurden, ald vorhin. Sm Jahre 1704 madıte 
Mattheion eine Neife nad Holland, wo man ihm die Or: 
ganiftenStelle zu Harlem mit 1500 fl. Einfommen antrug. 
Er bat ji) Bedenkzeit aus, ſchlug aber nad) einem Jahr die 
Stelle aud. Von Holland zurüdgefehrt, machte er nod) einige 
Reifen nad) Medlenburg u. Quedlinburg, führte am 17. Febr. 
1705 nod eine ven ihm componirte Oper, Nero, auf u. 
nahm dann Abſchied vom Theater, wiewohl er damals von 
der Oper eine Bejoldung von 300 Thlr. hatte, daber 20 
Schüler, von denen jeder monatlich wenigftend 3 Thlr., manche 
5—6 bezahlten. Den größten Theil diefer Einnahme gab 
er feinem Vater, doch brauchte er für fich felbft auch viel; 
ein Paar Neitpferde im Stall, Schöne Kleider u. der Raths— 
keller griffen jeine Kaffe an. Am 7. November. 1704 war 
Mattheion von dem engliichen Gefandten, dem Herrn Johann 
v. Wich, zum Hofmeifter feines Sohnes emannt worden, eine 
Stelle, weldye zum Theil bisher Händel bekleidet hatte. Der Bater 
hatte eigentlich gewünjcht, dab er fih der Rechtswiſſenſchaft 
widmen möge. Jetzt fing Mattheion an, jih mit allem Eifer 
auf die engliihe Sprache, Gedichte, Rechte u. Staatöfunde 
zu legen. Am 6. Janr. 1706 ernannte ihn Herr von Mich 
zu jeinem Secretär mit 200 Thlr. Bejoldung, doch brachten 
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die Sporteln eben jo viel; im Jahre 1709 legte ihm der 
Geſandte jährlich 100 Thlr. zu, darauf verheirathete er ſich 
am 9. Detbr. 1709 mit Catharina, der Tochter Joh. Ienninge, 
eines engliſchen Paftord; die Che blieb Finderlos. Ungeachtet 
der vielen Staatsgeichäfte beichäftigte ſich Mattheion fortgeſetzt 
mit der Mufif. Als der Herr v. Wich 1714 ftarb, vertrat 
Mattheſon feine Stelle zum erften Mal, bis fein ehemaliger 
Zögling Cyrillus von Wich des Vaters Nachfolger wurde. 
In demielben Sabre lieh Mattheſon fih ein Haus auf dem 
Kamp bauen. Den 29. Aug. 1715 erhielt er die Anwart- 
haft auf dad Directorium Musicum beim Dom-Gapitel u. 
auf das mit demjelben verbundene Ganonicat; am 21. Novbr. 
nahm er Belig von der Vicaria terlia ad Altare sanctae 
Catharinae in Petro; am 24. März 1718 übernahm er das 
Directorium. Im Jahre 1716 kaufte er einen Gartenplatz 
außer der Stadt u. lieh dort ein Haus bauen. Im Sabre 
1718 wurde Mattheion von dem Herzog zu Holftein, Carl 
Sriedrich, zu feinem Gapellmeiiter ernannt. Im Jahre 1728 
erhielt er, weil die Schwäche ſeines Gehörd zunahm, feine 
Entlaffung ald Director am Dom mit Beibehaltung jeines 
Bicariats. As im Jahre 1741 der Herr von Wich nad) 
Petersburg verfegt wurde, ernannte der Herzog von Holftein 
Mattheion zu feinem actuellen und wirklichen Legations— 
Secretär; 1742 ernannte ihn auch der bolfteiniiche Minifter 
Heinrich von NRhoden, zu feinem Gecretär, welche Stelle 
Mattheion jedoch ſchon 1743 nicderlegte, u. in demfelben 
Jahre ertheilte ihm auch der neue engliiche Gefandte, Herr 
James Gope, jeine Beltallung als erſter Secretär. Am 
26. Febr. 1744 wurde Mattheion zum Legationsrath feiner 
kaiſerl. Hoheit des Großfürften, regierenden Herzogs von 
Holftein ernannt. Am 8. Februar 1753 ſtarb Mattheions 
Frau. Am 23. Juni 1753 machte Mattheion jein zweites 
Zeftament und vermachte darin der großen Michaelis-Kirche 
40,000 # zur Orgel: unter den Bedingungen, dab ihm die 


68 Mattheſon. 


Kirche dafür, für ihn u. ſeine Frau ein eigenes gemauertes 
Grab ad perpeluos dies, ein Epitaphium u. eine Trauer— 

duſik veriprehe. Schon bei feinen Lebzeiten hatte Mat: 
theſon der Michaelisfirche nicht nur 40,000 #, jondern 44,000 
zum Orgelbau angewiejen. Dafür find denn aud die Be- 
dingungen pünktlich erfüllt. Sein Bildniß ift in der Michaelis— 
Kirche aufgerichtet, mit einer Aufichrift von Prof. Nichey. 
Bei feiner Beerdigung, am 25. April 1764 (er ftarb den 
17. April), ward das fröhliche Sterbelied, womit er ſich 
jelbft zu Grabe gejungen, öffentlich aufgeführt. Mattheion 
war ein ungemein thätiger Mann, der mit großer Gewandtbeit 
u. Schnelligkeit arbeitete u. feine Zeit ungenügt worüber: 
gehen ließ. Welche Mafjen von Geichäften hatte er als 
Secretär der engliſchen Geſandtſchaft zu bewältigen, 16 mal 
hat er die Etelle des Geſandten jelbft vertreten u. oft eine 
ziemlich ange Zeit. Dabei hat er gegen 90 Werke geichrieben. 
Ein engliihes Werf von 8—9 Alphabeten hat er in 96 Tagen, 
Sonntage u. Pofttage mitgerechnet, an welchen er nicht ar— 
beiten fonnte, überjegt. Einmal überfegte er in 2 Tagen 8 
gedruckte engliſche Bogen. Eine Hochzeitſenerade hat er in 
12 Stunden componirt u. fie am folgenden Tage aufgeführt. 
Gr bat 43 Dratorien componirt, zum Theil auch die Verſe 
dazu gedichte. Dabei hat er faft beftändig Schuler u. Schü- 
lerinnen in der Mufif gehabt. ) Außerdem war er in frü- 
beren Jahren, jo lange jeine Zaubheit ihm nicht hinderlich 
war, ein ſehr gejelliger Mann; er hat 4 Geſellſchaften ge- 
ftiftet, die Gejellihaft der freien Künfte, den Orden des guten 
Geſchmacks u. noch 2 andere, die fich freilich alle nicht lange 
hielten. Bet jeiner Heftigfeit hatte er auch viele Gegner u. 


1) In feiner Ehrenpforte nennt er mit Namen ein Bräulein Edob, Grau 
Geheimräthin von Elauffenheim, den Organiften Jangen in Bremen (der 
act zweiftündige Lectionen mit 10 Reichsthalern bezahlte), Dr. Hube- 
mann, den Sobn tes Prof. Richey, den macberigen Organiften in 
Grönningen Lufig, Raupach, fpäter Organift in Stralfund, R. Binde, 
ben Bruder ded Hamburg. Raiböherrn u. ſ. w. 
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Widerſacher.?) Obgleich) feine Eitelkeit u. ſein Ehrgeiz ihn 
binderten, dem Chriftenthum fein Herz ganz hinzugeben, jo hielt 
er doch die chriftlihe Religion u. die Bibel hoch in Ehren; 
er ging nie zu Bette, ohne ein Gapitel in der Bibel u. einen 
Palm gelefen zu haben; im Sabre 1749 hatte er die Bibel 
ihen 13 mal, im Jahre 1759, 22 mal durchgelefen. Bet 
feinen mannigfachen pecuntären Berlüften hatte er ftet3 einen 
Bibeliprudy zur Hand, der ihn tröltete, jo 1729, als er durch 
den plöslichen Tod Harbarts, der ein Sohn eines Rathsherrn war, 
1000 Reichsthlr. Banco verlor, 2. Chronic. 25, 9. „der Herr hat 
noch mehr, denn das ift, daß er dir geben kann“. Sehr er: 
freut war er über Beluche angeiehener berühmter Männer; 
des Dichterd u. Senators Brodes Beſuch ift jedesmal mit 
jichtlihem Vergnügen von ihm verzeichnet. Im Sahre 1763 
vermachte Matthejon feine von ihm jelbft verfaßten Bücher 
u. Handicriften, zufammen 128 Bände ®) u. Gonvolute, der 
Hamb. Stadtbibliothel. Da über Mattheſons Handichriften 
vielfach übertriebene Angaben verbreitet find, fo werde ich fie 
unten in einer Note verzeichnen. *) 


2) In Schröber'd Notizen werben als folde genannt: Stregemann, Hus—⸗ 
wedel, Kayfer, Weſtenbolz, Budau, Buttftebt, Feind, Weichmann, Chph. 
Gottlieb Werd, Meier in Göttingen, Baron, Medenbäufer, Handen, 
Leißner und fein Gehülfe Holzbecher, Mizler, Gottſched u. Biedermann. 

3) Peterfen Geſchichte der Hamburger Stadtbibliothek S. 82, 

4) Die Handſchriften find: 

I) Borlefungen über den Menfchen, 4; 

2) Bericht über Alerander Gelfirk, 1713, 4, dabei ein Päckchen in 8 mit 
Notizen über Muſik u. Poeſie; 

3)Mathesonia Philusophica et Musica, a) Correspondance de deux 
voyageurs amoureux nebſt Entwurf dazu, b) Des Menſchen Eitelfeit 
von Padral, Allgemeine Erkenntniß ded Menfhen von Pascal, 
c) Geſetze der correfpondirenden Sorietät der muſikaliſchen Wiffen- 
fhaften in Deutſchland, d) Kurtzer Begriff der vornebmften heil» 
famen Zugenden und Eigenfhaften des Pormonter Brunnenmwaffer, 
ausgezogen und überfeßt aus dem 5ten Capitel riner Befchreibung von 
Phil. Seiz, e) Fontenelle, Geſpräche von mehr als einer Welt, verboll- 
metſcht von Gottſched, F) Mattheſon's Schupmwehr wider die Nieder- 
fähfifhen Nachrichten, g) Das moblgetroffene Urbild der Falſchheit in’s 
Kleine, doch nah dem Leben entworfen von ihr felbft und in einen 
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88. 1. John Carte, die vermittelſt eines künſtlich eingerichteten 
und ganz acuraten 4utomatons, oder von ſelbſt gehenden Ubrwerks 


Rahmen gefaſſet von M., h) Raisons chretiennes et morales eontre 
lea Duels, 1749, i) Verſuch einer Abhandlung vom Bücherſchreiben, 
k) Noten: Allemande, Cembalo I., Cembalo I[., Simfonia, Ouverture 
avec sa suite pour les Hautbois de Mr. le General de Schoulen- 
bourg, Allegro, Cantate voce sola con Violini soli del Sign. Mat- 
theson, Sonata a due Cembali per il Sign. Cyrillo Wich, gran 
Virtuoso, Arie aus der Einweihungémuſik zu St. Michaelis, Carillone, 
)) Das Bud oder Verſuch einer Abhandlung vom Böderigrehn. Der 
Bücherſchreiber in einigen Muftern abgebildet. 

4) Collectanea ad conficiendam historiam musicam, 1730, Duer 4. 

5) Animadversiones ad sacram scripturam inter legendum collectae, 
Duer 4 

6) Der Tonmeifter St. 1, 2, 283 SS., 8; b) Eloquentia verticordia s0- 
nora, i. e. berzbefebrende Wohlredenbeit im Singen und Klagen mittelft 
verfchiedener Abhandlungen betrachtet, unterfudt und gegen ſchädliche 
Einwürfe vertbeidigt von Mattheſon, 8; c) Compofitionen, 8. 

7) Mattbefon, Neues von mufifalifhen Saden u. Perfonen, 8 

8) Matthesonia po@tica et musica, 8. 

9) Mattheson Politica, 4; a) Adversaria ad mentem T.ockii disposita, 
Hamburg 1735; b) Geſpräche im Reiche der Geiger, Pfeiffer und des 
Getümmeld; c) Glückwünſchrede an Graf Schönberg, 1708, fol.; d) Ihro 
Königl. Maieft. von Groß.» Britannien Anrede an beide arlammie: 
bäufer, Donnerstag, 19/28. Det. 1745, 4, gedrudi; e) Befondere neue 
Großbritanniſche Denfwürdigkeiten, 1723, Erfted Stüd; f) die Anrede 
des bochgeb. Herrn Herrn Philipps Freiherrn Harbwide, Lord Groß— 
Kanzlerd von Groß» Britannien, welde er ald Lord Hoch-Richter von 
Groß» Britannien gebalten hat, 12. Aug. 1746, 4. gedtudt; g) The 
speech of the right honourable Philip Lord Hardwicke, Lord High- 
Chancellor of Gr. Br., made by him as Lord High-Steward of Gr. B. 
fol., Manuser.; b) Kurtze doch deutſche Regeln von ben doppelten 
Gontrapumcten. 


Abbandlung von ber Seligkeit Efaud. 4. d. Latein. Praes. Chr. 
Chemnitz Resp. Joh. Aug. Stempel 1665, überf. v. Mattbefon, 
Hbg. 1735, Det. 4; b) Papiere, Briefe ic. in Bezug auf die Ehrenpforte; 
bb) Schreiben eined Schwaben an einen deutichen Freund in Peteräbura 
von dem Gegenwärtigen Zuſtand der Opera in Hamburg, von Yampredt; 
c) Remarques sur l’Orgue oculaire et sur la traduction que Mr. 
Telemann a fait de cette piece par Mattheson, 1139; d) Kurzacfaßte 
Darftellung des von Pater Eaftell zu Paris mittelft eines Orgel-Elavierd 
erfundenen Farben-Spield; e) som Worte überbaupt, fol.; f) Sentimens 
d'un honnete Chretien sur certain Kerit nommé l’examen de la re- 
ligion, 4; g) Sentimens chretiens et casuels sur l'examen de la re- 
ligion, Hamb. 1749, 8; h) Remarques sur l'Orgue oculaire et sur la 
traduction de cette piece, oder überhaupt die Thorbeit der Augenorgel. 


u 
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zu findende Longitudo, dadurch man wiſſen kann, wie weit biefer 
oder jener Ort, wo man fich, es ſei zur See ober zu Lande, befindet, 
von einem andern entlegen; in 4 Theile, deren Erfter etwas von 
der Geftalt der Erben nebit etlichen Beweis-Grünben ihre Runde 
betreffend und einem Kupferftich, diejelbe zu demonstriren, in fi 
begreifft. Der andere entbält das Hauptfächlichite, nämlich metho- 
dum practicam oder einen ordentlichen u. wirfli.zu machenben 
Berfuh, wie die Entlegenbeit eines Orts von dem andern durch 
Hüffe des Automatons möge entbedet werben durch verſchiedene 
Eapitel u, Aufgaben gleihjam als in einer Reife, rund um bie 
Welt dargelegt u, mit den nördlichen u. ſüdlichen Hemifphaer-Ebarten 
erläutert. Die dIte Abtheilung handelt v. d. Altertbum ber Uhr- 
weder und giebt eine Befchhreibung verſchiedener u. ausbündiger 
Schlag- u. anderer Uhren, erzählt anbey, wie die Uhrmacher Kunft 
son einem Lande ins andere transferiret, auch wie fie geftiegen u. 
nah u. nad zu ber igigen Richtigkeit gebracht worden fey. Im Aten 
Stüde wird von etlihenExperimentis bes Compaffes geredet, babey bie 
benöthigten Anmerfungen, auch ein Kupfer mit dem Copernikschen 
Systemate vertheilet werben. Ins Teutſche u. in Orbnung gebracht 
son Matthes. Bath. 1708. (P. 3 u. A nicht gebrudt.) 


2, Herrn Joh. Robinfon’s, der heiligen Schrift Doctoris, vor- 
mals Ihro Königl. Majeft. v. Groß-Britannien hochanſehnl. Extrord. 
Abgefandten an Ihro Königl. Mafeft. v. Schweden, nunmehr aber 
(S. T.) bochwürdigſten Lord Bifhoffs von Briftol Predigt, fo er am 
Donnerftag den 8. Martii des 171iten Jahres als an dem Sahres- 
tage Ibro königl. Großbritann. Majeft. glücklichen Gelangung zum 
Throne vor berofelben u. dem Oberbaufe gehalten, A. d. Engl. 


Obg. 1746, 4; i) Gedult⸗Büchlein aus dem welfchen Zarlino überf. v. 
Matibefon, 8; k) Inhalt oder Auszug aus M. Joach. Hartmann ver- 
nunftmäßigem Beweis von der Nothwendigkeit u. Wirklichkeit eines Ers 
löſers, von der Nothwendigfeit und Wirklichkeit einer göttlihen Dffen- 
barung, von dem unftreitig göttlichen Urfprung der heil. Schrift. 1746, 4; 
1) Predigt- Gedanken oder Bertheibigung des Singens, Leſens u. Beten 
wider die Beräcter folder heiligen Uebungen, bie von nichts als vor- 
lauten Predigern u. Predigten hören wollen; m) einige Bebenflichfeiten 
über ein Paar Blätter des fogen. vernünftigen Liebhabers; n) Fragen 
son Telemann; 0) der Kuß; p) Verſuch einer Kritif über bie fogen. 
philofophifhen Murhmaßungen von dem Aufenthalt der abgeſchiedenen 
Seelen, gedrudt in den Beluftigungen des Berflandes u. Wiges, 1741; 
q) Petite Dissertation eritique sur les Excbs. 
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ins Deutfhe überfegt von I, Mattbefon E. D. A. E.S.R.M M. B. 
Secretario. Hamb. 1711. 4. 


3. Die Eigenfchaften u, Tugenden bes edlen Tabads. A. d. 
Engl. Hamb. 1712, 8, 


4. Der Bernünftler, theils aus dem Enalifchen, theils aus 
eigener Erfindung. Hamb. 1713, A, 


5 Geſchichte Alexander Selkircks, eines Schottländers und 
Einſiedlers wider Willen, aus deſſen eigenem Munde beichrieben- 
Hamb. 1713. 4, 


6. Das neu eröffnete Orcheſtre. Erfte Eröffnung oder allge- 
meine und gründliche Anleitung wie ein Galant homme einen voll- 
fommenen Begriff von ber Hoheit und Würbe ber edlen Mufic er- 
jangen, feinen Gout darnach formiren, die Terminos technicos ver- 
fteben und geſchicklich von dieſer wortreffliden Wiſſenſchaft raifon- 
niren möge. Hamb. 1713. 8. Das befhüste Orcheftre, oder bes- 
felben 2te Eröffnung, mworinn nicht nur einem wirklichen Galant 
homme, ber eben Fein Profeffions-Verwandter, fonbern aud einem 
Mufico felbft die alleraufrichtigfte und deutlichſte Vorftellung mufi- 
califcher Willenfhafften, wie ſich diefelbe vom Echulftaube tüchtig 
gefäubert eigentlich u. wahrhaftig verbalten, ertbetlet; aller widrigen 
Auslegung u. gedungenen Aufbürbung aber völliger und trudener 
Beſcheid gegeben, jo dann endlich das lange verbannet gewefene Ut, 
mi, sol, re, fa, la. todte (nicht tota) Mufica, unter anſebnlicher Be— 
gleitung ber 12 Griehifhen Moborum, als ebrbarer Verwandten 
und Trauer- Leute, zu Grabe gebracht, und mit einem Monument 
zum ewigen Andenken beehrt wird. Hamb, 1717. 8. Das for- 
ſchende Orcheſtre, ober deffelben 3te Eröffnung, darinn Sensus 
vindiciae et Quartae blanditiae, das ift ber beſchirmte Sinnenrang 
und ber fohmeichelnde Duarten- Klang allen unpartbeyiichen Syn- 
technicis zum Nuten und Nachdenken, Teinem Menſchen aber zum 
Nachtbeil, sana ratione ei autoritate unterfuchet u. vermuthli in 
ihr rechtes Licht geftellet worden. Hamb, 1721. 8. 


7. Königl. Groß - Britannifcher Gnaden-Brieff, gegeben im 
3ten Sabr der Regierung Georgii, Königs von Groß - Britannien, 
Frankreich und Srrland, bey verfammeltem Parlament, fo zu Meft- 
münfter angefangen und gebalten worden, am 17. Martii im Sabre 
Ehrifti 1714, im iften Jahr der Regterung unfers fouverainen 
Königs u. Herrn Georgit, von Gottes Gnaden König von Grofbritan- 
nien, Franfreih u, Irrland, Befchügers des Glaubens ıc, Unb 
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von der Zeit an fortgeſetzt, mittelſt verſchiedener Aufſchiebungen 
u. Verlängerungen bis auf den W. Februar 1716, da bie 2te Sitzung 
des gegenwärtigen Parlaments gehalten worben. Aus dem Original 
ins Teutſche gebradht von Mattbefon. Hamb. s. a. (1716.) 4. 

8. Anrede des Ford-Grof-Meifters bei Verurtheilung James 
Graf v. Derwentwater, William Lord MWiddrington, William Graf 
Nithisdale, Robert Graf v. Cornwath, William Burgaraf Kenmure 
x. Rilliam Lord Nairn, Hamb. 1716. 4. 

9. Briefe, fo zwifchen dem Graff Gyllenborg, dem Freyherrn 
v. Görtz, Sparre und Andern gewechſelt worben, betreffend ben 
Anſchlag einer anzuftiftenden Rebellion in Ihro Königl. Mai. v. 
Groß-Britannien Reichen und Landen, unterftügt durch Schwediſche 
Macht. Aus dem mit Königl. Groß-Brit. Autorität in England 
publicirten Original ins Teutfche überfegt von Mattbefon.*) Hamb, 
1717. 4. 

10. Das in allen Rechten feitgegründete Verfahren mit ‚den 
Königl. Schwediſchen Gefandten in Engelland und Holland, be- 
treffend bie jüngft obhanden gewefene und entbedte Rebellion in 
einem Parififhen Briefe som 19. Mart. 1717 dargeftellt u. aus 
bem Original überſetzt durch Mattbefon. Hamb. 1717. 4, 

11. Anmerkungen über die aufgefangenen Briefe des Grafen 
v. Gyllenburg u, ber Freyherrn v. Görtz u. Sparre. Aus dem Engl. 
von Mattbefon s. 1. 1717 Mart. 

12. Gab heraus mit einer Vorrede Veritophili Beweisgründe, 
morauf der rechte Gebrauch der Mufit berubt. Hamb. 1717. A. 

13. Als in bober Gegenwart bes durchlauchtigſten Fürften u. 
Herrn Herrn Caroli Friderici, Erben zu Norwegen ıc., bie Rid- 
Zbibouifche Vermählung vollgogen wurde, bat Ihro Königl. Hobeit 
auf dero gnädigften Befehl mit einer Serenata, bie vergnügte Nacht 
betitelt, aufwarten follen J. Mattbefon, Hochfürſtl. Capellmeifter. 
Samb., 30. Det. 1719, (Erfindung, Worte u. Mufic v. Matthefon.) 

14. Der verlohrene u. mwiebergefundene Amor. Dem durch⸗ 
lauchtigſten Fürften u. Herrn Herrn Carolo Friderico, Erben zu 
Norwegen ꝛc., als Ihro König. Hoheit dem Hedlau-Roepftorffifchen 
Bermählungsfefte mit beywohnten, in einer Serenata unterthänigft 
vorgeſtellet von J. Mattdefon, Hohfürftl.Schlesw.-Holft. Capellmeifter. 
Samb., am 8. October 1719, 4. ——— Worte u. Muſic von 
Mattheſon.) 


*) Diefe acht Bogen überſetzte er im zwei Tagen n. erhielt vom Verleger 
25 Thaler dafür. 
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15. Die Organiftenprobe im Generalbaß. Hamb. 1719. A. 
2te vermehrte Ausgabe unter dem Titel: Große Generalbaß⸗Schule, 
ober eremplariiche Organtftenprobe. Hamb. 1731. 4, (Nieberfähhf. 
Nachrichten. 1731. St. 0, ©. 1695-66; Ct. 30, ©. 3-55.) 
(Es eriftirt eine englifche Ueberfepung unter dem Titel: Complete 
Treatise of Thorough-Bass, containing the true Rules, with a table 
of all the figures and their proper accompanymenis. London 
s.a. fol) 

16. Betradtung über das Finanzwerk des Artienbanbels. 
Aus dem Franzöfifhen. Hamb. 1720, 8. 

17. Reflexions sur l’eclaireissement d’un probleme de Mu- 
sique. A Hambourg. 1720. A. 


18. Prologo per il Re Ludovico XV. in Staltenifchen Verſen. 
Samb. 1722, A, 


19. Critica musica, bas iſt, grundrichtige Unterfuhung und 
Beuttbeilung vieler theils vorgefaßten, theils einfältigen Meinungen, 
Argumenten u. Einwürfen, fo in alten u. neuern, gebrudten u. un- 
gedrudten mufifalifchen Echriften :zu finden. Th. 1, Hamb. 1722; 
Th. 2, Hamb. 1724. 4. 

20. Reponse faite a Mr. Weichmann sur la lettre du 28. Juillet, 
touchant le Genseric reforme, ou les changemens qu’on a faits 
à la Poesie du celebre Postel. Hamb. 1722, 4. Deutfh von 
C. 3. Weichmann, mit deffen Anmerk. Hamb. 1722, 4. 

21. Zenobia, eine aus dem Welſchen überfegte Opera. Hamb. 
1722. A. 

22. Arfaces, ein Eingfpiel aus dem Staliänifhen überſetzt. 
Hamb. 1722, 4. 


23. Nero, eine Oper, mit vielen Jufägen aus dem Staliä- 
nifchen überfegt. Hamb. 1722. 4. 


24. Die neu entbedte Großbritannifhe Haupt - Verrätheren 
nad dem umftändlichen Bericht der Herren Deputirten, melde das 
bochlöblihe Unterhaus bes Parlaments zur Befragung des be- 
fannten Ebpb. Fayer und anderer ernennen wollen, wie folder den 
1. Mer& 17223 alten Styls durch Ihro Hodmwohlgeboren, ben 
Herrn Wild. Pulteney, Präfidenten befagter Deputation, abgeftattet 
und anigo aus dem Englifchen Origimal verteutfhet worden durch 
Mattbefon. Hamb. 1723. 4: 


25. Meberfegte Mol Flanders wundernswürdige Begebenheiten, 
Hamb. 1723. 8, 
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26. Biſchof Burnet’s Gefchichte feiner Zeitz aus dem Englifchen 
überfegt u. mit Anmerkungen verfeben. Bd. 1, Hamb. 1724; Bd. 2, 
Hamb. 1735, | 

27. Gab heraus Niedt'ens Handleitung zur Variation bes 
Generalbaffes. Neue Auflage, mit vielen Anmerk. des Heraus- 
gebers. Hamb. 1724. Quer 4. 


28. Ueberfegter Die Gefchichte von dem Leben und ber Re— 
aierung Mariae, Köniain der Schotten und Witte von Frankreich, 
welche aus Urkunden u. glaubwürbigen Seribenten gezogen worden. 
Hamb. 17%. 8. 


29, Merkwürdige Danf- Schriften, fo dem König von Groß- 
Britannien von beiden Parlamentahäufern im Februar 1726 über- 
geben worden, nebft ber von Seiner Majeftät darauf ertheilten 
alfergnäbigften Antwort. Aus dem Englifchen überfeßt. Hamb. 4, 


30. Unterfuhung der Urſachen, melde Groß - Britannien zu 
der isigen Aufführung bewogen haben: infoweit felbige den gegen- 
mwärtigen Zuſtand von Europa betrifft. Aus dem Englifchen über- 
fest son Mattbefon. Hamb. 1727. 4, 


31. Der neue Göttingifche, aber viel fchlechter, als die alten 
Lacedämoniſchen, urtbeilende Ephorus, *) wegen ber Kirhen-Mufif 
eines andern belchret von J. Mattbefon; nebft beffen angebängtem 
merkwürdigen Lauten-Memorial. Hamb. 1727. 4. 


32. Die augenfcheinliche Herannäberung eines Krieges, babey 
etwas, von ber Notbwendigfeit deifelben, zur Erbaltung bes Frie— 
dens und zum Flor der Handlung erwähnt wird. Mit beygefügtem 
genauem Grund-Rif, aud einer umftändlichen Beſchreibung des 
Dieerbufens u. ber Stadt Gibraltar. A. d. Engl. Hamb. 1727. 4. 


33. Ramfey, reifender Eyrus, welcher Die höchſte Weisheit feiner 
Zeiten, fowohl in Staatsfachen als philofopbifchen und übernatür- 
lien Dingen erforſchet. Dem beigefügt eine Abhandlung von ber 
Sottesgelabrtbeit u. Dichtfunde der Alten. Aus dem Engl. ver- 
dolmetſchet. Hamb. 1728, (Niederfähf. Ztg. 1729, St. 5, ©. 37.) 

34, Der Muficalifhe Patriot, welcher feine gründlichen Be- 
trachtungen über geift- und weltliche Harmonien, fammt dem, was 


*) i.e. Johannes Meyer, Vrofeffor der Mufif u. Cantor an dem Gymna⸗ 
flum zu Göttingen. Gegen jme Schrift erſchien: D. Joach. Meyeri ber 
anmaßliche bamburgifche Criticus sine crisi im 2ten Beitrag von alten 
und neuen theol. Sachen auf 1730, vergl. Nieberfähf. Beitung 1730 
St. 9, ©. 533. 
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durchgebends davon abhängt, in angenehmer Abwechſelung zu ſolchem 
Ende mittheifet, daß Gottes Ehre, das nemeine Befte und eines 
jeden Leſers befondere Erbauung dadurch befördert werden. Hamb. 
1728. 4. (Niederſächſiſche Zeitung 1729, St. 2, ©. 14—15; Hamb, 
Auszüge 1729, ©t. 12, Art. 2, ©. 832-—-37; Deutfche Acta erudi- 
torum Thl. 141 (1729), ©. 650-656.) *) 

35. Mefopus bei Hofe. Eine Oper. Aus bem Staliänifchen, 
Hamb. 1728, A, (Niederſächſ. Zeitung 1729, St. 19, ©. 154.) 

36. Anmerkungen über die Aufführung abfeiten Großbritan- 
niens, in Abfiht auf die Friedensbandlung und andere Etaats- 
Geſchäfte außerhalb Landes. Aus dem Engl. Hamb. 179. 4. 

37. Die Wichtigkeit des Groß- Britannifchen Reichthums u. 
Gewerbes. Aus dem Englifhen. Hamb. 1729, 4. 

38. Anmerkungen über den Sevilifhen Tractat. Aus bem 
Engl. Hamb. 1730. A. (MNiederfähf. Zeitung 1730, ©t.13, ©. 98.) 

39. Der gelebrte Cantor. Aus dem Lateinifhen, Hamb. 1730, 
4. (Ueberfegung von Sievers Diff. von gelebrten Eantoren, vergl. 
Nieberfähf. Zeitung 1730, St. 60, S. 4711-73; St. 69, ©. 544; 
St. 82, ©. 649.) 

40. Betradhtungen über den gegenwärtigen Zuſtand ber Euro- 
päiſchen Staatsgefchäfte, abfonderlih in Anfehung ber in Groß- 
britannifhem Sold ſtehenden Kriegsvölter u. ihrer Anzahl. Aus 
bem Engl. überfegt. Hamb. 1731. 4. (Niederfächfifche Nachrichten 
1731, ©t. 14, ©. 115—116.) 

41. De eruditione musica ad virum pl. rever. ampliss. atque 
doctiss. Joh. Chph. Krusike schediasma epistolicum. Accedunt ejus 
litterae ad V. Cl. €. F. Leisnerum de eodem argumento. Hamb. 
1732. 4. Ed. 2 ibid. 1752. 4. (Niederfächfifche Nachrichten 1732, 
&t. 76, ©. 657—60.) 

42. Bertbeidigung Erbm. Neumeifter’8 gegen ben Vorwurf, bie 
Dper Adelheid verfertigt zu baben: in ben Niederſächſiſchen Nad- 
richten 1733, St. 18, ©. 1452-57. 


*) Aus den drei Duartbänden Miscellanea Matthesoniana find die ein» 
zelnen Schriftwerke in biefem Verzeichniß chronologiſch angeführt, bie 
Dratorien ic. nicht. Von den gedrudten Poeſien nennen mir nod a) ein 
Carmen auf Herrn Cyrill Wih Namenstag, b) eine Gantate auf beffen 
Hodyzeit, e) eine Borrcde zu der Opern Henrico IV., d) cine Ueker- 
fepung der Borrede zum Esope en belle bumeur, e) Zuſchrift und Bor- 
rede zu Kaiſers Soliloquiis, f) einen Tert zur Kirchenmuſik Serobeam, 
g) Ueberfegung zmeier Marcellifhen Pfalmen, b) das Tempelfeft, ein 
Tert zum Gaſtmal der Domberren, i) eine Ode auf Telemann. 
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43. Freundſchaft im Tode durch 20 Briefe von den Berftor-- 
benen an die Lebendigen vorgeftellet. Aus dem Engl. überſetzt. 
Hamb. 1734. 8. (MNiederfählifhe Nachrichten 1734, No. 31, 
©. 360-261; Hamb. Berichte 1734, No. 40, ©. 327. 

44. Kleine General- Baf-Schule, worin nit nur Lernende, 
fordern vornehmlich Lehrende aus den allererftien Anfangsgründen 
des Elavier- Spielens überhaupt und befonders durch verfchiebene 
Elaffen und Ordnungen ber Accorde ftufenmweife, mittelft gewiſſer 
Lertionen oder ftündlicher Aufgaben zu mehrer Volltommenheit in 
dieſer Wiſſenſchaft richtig, getreulich und auf die beutlichkte Lehrart 
fürzlich angeführet werben, 1734. 8 (Nieberfächfifhe Nachrichten 
1734 No. 19, ©. 1535 No. 24, ©, 200; 1735 No. 2, ©, 9—13,) 

45. Hiftoriihe Anmerkungen über Burnet's  Gefchichte, 
Hamb. 1737. 4. 

46. Kern melodifcher Wiffenfchaften, beftebend in ben auser- 
lefenften Haupt- und Grundlehren der muficalifchen Sep-Kunft oder 
Eompofition; als ein Borläufer des vollfommenen Capellmeifters 
ausgearbeitet. Hamb. 1737. 4, 

47. Der volltommene Eapellmeifter, das ift gründliche Anzeige 
aller derjenigen Saden, bie einer wiffen, können unb vollfommen 
inne baben muß, ber einer Capelle mit Nutzen vorfteben will; zum 
Berfuch entworfen. Hamb. 1739. Fol. 

48. Grundlage einer Ehren-Pforte, woran ber tüdtigften Ca- 
peflmeifter, Componiſten, Mufifgelebrten, Tonkünſtler ꝛc. Leben, 
Werke, Berdienfte ıc. erjcheinen follen, Zum ferneren Ausbau an- 
gegeben 1740. Hamb. 4. (Das auf der Stabtbibliothef befind- 
liche Eremplar mit handſchriftl. Zufägen u. Bemerk. v. Mattbefon.) 

49. Etwas Neues unter der Eonnen, ober bas unterirdifche 
Klippenconcert in Norwegen, aus glaubwürbigen Urfunden. Hamb. 
1730. 4, (Mizler’s mufifalifche Bibliothek Bd. 2, Thl. 3, No. 6.) 

50. Gedanken über die Fritifche Hiftorie der deutſchen Sprache. 
Samburg 1741. im Wften Stück der Beyträge, imgleichen über bie 
freyen Urtheile, den Hamb. Eorrefpondenten, die Hamb. Berichte ıc, 

51. Pamela oder die belohnte Tugend eines armen, aber wun- 
derſchönen Dienftmädchens, aus ihren eigenen, auf Wahrheit u. Natur 
gegründeten Briefen entvedet, ans Licht geftellet und nad) der 3ten 
Auflage aus dem Englifchen überfegt. Hamb. 1742, (Hamb. Bey- 
träge 1742, St. 31, ©. 246—47,) (Stabtbibl. Am Schluß Neueftes 
Berzeichniß der bisherigen Matthefonfchen Werke. 1708—42,) 

52. Glaubwürbiger Beriht von der Schlacht bei Dettingen 


78 Matitheſon. 


ben 16./27. Juni 1743, Aus dem Engl. überſetzt von Mattbeſon. 
Hamb. s. a. 4. 

53. Die neuefte Unterfuchung der Singfpiele, nebit einer Probe 
vom muficaltihen Geſchmack. Hamb. 174. 8. (Hamb. freye 
Urtbeile u. Nachrichten 1744, ©. %61 ff.) 

54. Remedes chretiens et philosophiques contre la medisance 
sartout contre les exc&s des dcrits satyriques. Hamb. chez 
Herold, 1745. 8. (Hamb. Benträge 1745, No. 39, &. 305-7.) 

55. Das erläuterte Selab, nebft einigen andern nützlichen An- 
merfungen u. erbaulichen Gedanken über Lob u. Liebe, Hamb. 1745. 
8. (Brodes gewidmet.) Hamb. Berichte 1745, No. 43, ©. 337—40 ; 
No. 78, ©. 60-23. 

56. Eieben- bis achthundert Schriftftellen, die fih ausdrücklich 
auf die Tonkunft beziehen. Hamb. 1745. 8. 

57. Verſuch einiger Oden über die Gebote Gottes. Samb. 1745. 8. 

58. Bebauptung der himmliſchen Muſik aus den Gründen ber 
Vernunft, Kirchenlehre u. beil. Schriften erwiefen. Hamb. 1747, 8, 
(Hamb, Berichte 1747, No. 30, ©. 237— 238; Hamb. Eorrefpondent 
1747, ©. 71. Ein Gedicht darauf von Hubemann in den Hamb, 
Berichten 1747, No. 63, ©. 502—504, Proſaiſche Vertheidigung 
dtefer Schrift in den Hamb, Berichten 1747, * 8, ©. 657-615 
No. 84, ©. 664—67. 

59. Der verbädhtige Tobesfreund, Opus inimici mortis. 
Samb. 1747, 8. 

60, Aristoxeni junioris Phihongologia systematica, das if, 
Verſuch einer foftematifchen Klanglebre, wider die irrigen Beariffe 
son diefem geifigen Wefen, von deſſen Geſchlechtern, Tonarten, 
Dreiflängen, auch von matbematifchen Muftcanten. Hamb. 1748, 8. 


61. Mitbridat wider den Gift einer welchen Satyre, genannt: 
La Musica. Hamb. 1749. (Hamb. Correfpond, 1749, St. 207.) 


62. Bewährte Panacea, als eine Zugabe zu feinem mufifali- 
ſchen Mitbridat, überaus beilfam wider die leidige Kachexie irriger 
Lehrer, ſchwermüthiger Verächter und gottlofer Schänder der Ton- 
kunſt. Erfte Dofis. Hamb. 1750, (Gelehrte Neuigkeiten 1750, 
Et. 29, ©. 25—2%.) Wahrer Begriff des barmonifchen Lebens. 
Der Panacea zwote Dofis. Mit beigefügter Beantwortung dreier 
Einwürfe wider die Bebauptung der himmlischen Muſik. Hamb. 
1750. 8. (Gelehrte Neuigkeiten 1750, St. 71, &. 562—64; St. 93, 
©. 7377-41.) Sieben Geſpräche der Weisheit u. Mufıf, fammt 
zwei Beilagen ber Panacea. Ite Doſis. Hamb, 1751. 8, 
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63. Nachricht von einem in Freyberg dufgeführten Schulfing- 
ſpiele: in den Beiträgen zur Hiſtorie u. Aufnahme bes Theaters. 
St. 4. Stutta. 1750. 8. 

64, Odeon morale, jucundum et vitale. Zwo Oben u. ein 
Dugend Lieder. Kpf. Nürnberg 1751. Bol, (Hamb. gelehrte 
Neuigkeiten 1751, St. 97, ©. 769). 

65. Neu angelegte Freuben-Akabemie. Th. 1. Hamb. 1751, 
Tb. 2 mit einer vorgefegten Abhandlung, betreffend alle Freuben- 
Rörer u. Todwünſcher. Hamb. 1753. (Gelehrte Neuigkeiten 1751, 
St. 97, &. 770-771. Hamb. Beridhte 1753, St. 39, ©. 305— 307.) 

66. Philologifches ZTrefeipiel, als ein Fleiner Beitrag zur 
fritifchen Gefchichte der teutfhen Sprache, vornebmlich aber mittelft 
geichidter Anwendung in der Tonwiſſenſchaft nüglich zu gebrauchen. 
Subjuncta novissima editione schediasmatis de eruditione musica, 
Hamb. 1752, 8. (Hamb. Berichte 1752, St. 92, ©. 746—48.) 

67. Hatte Antheil an der zweiten Ausgabe von Richey’s Idio- 
tieon Hamburgense. Hamb. 1754. (Hamb. Berichte 1754, St. 78, 
S. 6%.) 

68. Plus ultra, ein Stüdwerf neuer u, manderley Art. Bor- 
rath 1, Hamb. 1754; Vorrath 2, Hamb. 17555 Vorrat 3, 4, 
Hamb. 1756. 8, 

69. Cogitata quaedam Mattihesonii de dissertatione eximia 
Noeltingii jun. ad Num. 21, 6, 9, et Joann. 8, 14, 15. Jenae 1759. 4, 
in den Hamb. Nachrichten 1759, Et. 43, ©. 340—42, 

70. Berlangte Urſachen, warum die Worte des 69. Pfalms, 
V. 4, Laboravi clamans etc., fi zu feiner vielftimmigen Fuge 
fhiden, in den Hamb. Nachrichten 1759, St. 75, ©. 593-9. 

71. Sonberbare neue Zeitung aus dem Eritifchen Parnaß: in 
den Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamfeit 1760 
St. 42, S. 329—332, 

72. Ueber den Nugen des Reims: in den Hamb. Nachrichten ıc, 
1760, St. 78, ©. 61—22; St. 9, ©. 71—44, 

73. Einige biograpbifche Anmerkungen: in den Hamb. Nad- 
richten :c. 1760, St. 0, ©. 639—40. 

74. Unfäglicher Reichthum der Muſik, dergleichen wohl feine 
andere Wilfenihaft aufweilen Fann: in den Hamb. Nachrichten 1760, 
et. 87, ©, 694—%. 

75. Georg Friedrih Händel's Lebensbefhreibung nebit dem 
Berzeichniß feiner Ausübungswerfe u. deren Beurtheilung, ver- 
beutfchet, fodann mit nöthigen Zufägen, aber fonderlicd über den 
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Hamburgiſchen Artikel, ſammt dem Kupferbilde des Virtuoſen, einer 
Vorrede und einem ausführlichen Regiſter. Hamb. 1761. 8. 
(Hamb. Nachrichten 1761, St. 21, ©. 161— 163.) 

70. Epigramm auf Richey's Tod in den Hamb. Nachrichten 
1761, St. 53, ©. 424, 

77. Beitrag zu des Herr Prof. Oelrichs hiſtor. Nachricht von 
den atabemifchen Würden in der Muſik. In den Hamb, Nachrichten 
und aus biefen in Marpurg's Beiträgen. Bb. 4. ©. 407. 

78 Erklärung wegen bebrobten Nachdrucks feiner Schriften: 
in den Hamb. Nachrichten 1761, St. 99, ©. 786. 

79. Nachricht an einige unvergehlihe Muſiker an ber Spree: 
in den Hamb. Nachrichten 1762, St. 23, ©. 182-188. 

80. Drei Gründe, worauf die beutfhe Rechtfchreibung fußt: 
in den Hamb. Nachrichten 1763, ©t. 24, ©. 11—92. 

81. Ratio status monarchiae sonorae: in den Hamb. Nadı- 
richten 1763, St. 45, ©. 360 ff. 

82, Fröhliches Sterbelied, womit der nunmehro mwohlfelige 
Legationsrath Herr Job. Mattheſon ihm felbft im Siften Jahre feines 
Alters zu Grabe gefungen. Hamb., gedr. bei Harmſen, 1764, 4, 

Sein Bildnig von Haid in Bruder's Bilderfaal 5. Zehent; Mattheſon 
Edrenpforte; Bode zu Burney's Tagebuch feiner muſilaliſchen Reife Bd. 3, 
©. 712 ff; Saxii Onomast. litter T. VI, p. 331 et 705; Gerber Lexilon 
der Tonfünftler Thl. 1, S. M3—912; Hirſching hiftorifh-litterarifches Hand⸗ 
buch berübmter u. dentwürdiger Perfonen, welde in dem 18. Jahrhundert 
geftorben find Bd. 5, Abthlg. 1, S. 85-88, Lpzs. 1800, 8; Meufel Lexilon 
Br. 8, S. 59-534; F. J. Fetis Biographie universelle des Musiciens 
Ed. 2, T. 6, S. 28-4, Lpzg. 1864; I. Smidt Hanfeat. Magazin Bd. 5, 
Heft !, S 1355 Rotermund Bd. 4, Sr. 992. (C. Möndeberg) Der Nachbar 
1853 No. 6, 


2471. Mattbiae (Iacob), 

geb. in Hamburg 164., ftudirte Theologie in Jena u. Gieſſen, 
erlangte an letzterem Drte die Würde eines Magifterd u. 
ward 1670 unter die Gandidaten des Hamburgiichen Mini: 
fterit aufgenommen. eine jpäteren Schidjale find unbekannt. 

$$. 1. Diss. de aeternitatis conceptu formali, praes. Hundes- 
hagen. Jenae 1665. 4. 

2. Diss. de theologica diaxsxgiuevn dislincta, praes. Siricio, 
Giessae 1670. 4, 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. Il u. 61; Janffen S. 34, 
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2472. Matthiae (Ieremias), 

geb. zu Greifswalde 16.., muß ſich einige Zeit in Hamburg 
aufgehalten haben, da unter der Vorrede des unten zu nen— 
nenden Werkes ſteht: Hamburg, 11. März 1711, Jeremias 
Matthiae. Sein eben iſt unbekannt., 

$$. Haupt- u, General-Regifter aller 9 Theile der alſo be— 
titelten biftorifchen Remarques über die neueften Sachen in Europa, 
auf vielfältiges Begehren, zu mehrerer Comoditet, die Befiger der- 
felben des mübfamen Nachſchlagens zu überheben. Hamb. u. Leipz. 
1711. 306 ©. 4. 


2423. Mattbiae (Ioahim), 

geb. zu Hamburg am 1. Septbr. 1616, bejuchte das Sohan- 
neum unter dem Rector Daniel Arnold, ftudirte Theologie 
in Jena, wo er 1640 den Magilter-Titel erwarb. Er verthei- 
digte Himmelii Prodromi religiosae pacificationis dispu- 
talioneı de absoluto decreto. Im Fahre 1641 wurde er 
Prediger zu Weljelbuhren in Dithmarfen. In demielben 
Jahre am 2. Juli verheirathete er ſich mit Margaretha, der 
Tochter des Predigerd an der St. Jacobi-Kirche in Hamburg, 
Johann Schröder. Er ftarb den 26. Juli 1652. 

&$. Jubilaeum Dithmarsiae oder hriftliche Fried- u. Freuden— 


predigt aus Pfalm 147, 12 ff. an dem wegen bes allgemeinen Frie- 
dens angeordneten Dankfefte gehalten. Hamb. 1650. 4. 


2474. Mattbiae oder Matthieſſen (Wilhelm), 
ach. 15.., ſtudirte Theologie, erwarb ſich auf Univerfitäten 
die Würde eined Magifterd u. wurde am 26. Auguſt 1615 
dem Paftor zu Eppendorf, D. Penshorn, der erft am 9. Febr. 
1628 ftarb, adjungirt. Matthiae ftarb am 27. März 1629.*) 

$$. Israel ex Aegypto revocatus, seu miraculosa populi 
Israelitici, ex servitute Aegyptiaca reducis, per mare rubrum re- 


duetio, carmine Heroico expressa. Hamb. 1624. 4. 
Moller I. 389; SJanfen 199. 


*) So nad Bolten’d Angabe, nad Janßen ift er ſchon am 15. Januar 1628 
geftorben. 
V. 6 
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2425. Matthieſſen (Henning), 

geb. in Hamburg am 27. Juni 1585; ſein Vater hieß 
Thomas Matthieſſen. Henning ſtudirte Jurisprudenz und 
wurde zu Heidelberg am 22. Aug. 1610 Licentiat beider 
Rechte. Nach ſeiner Vaterſtadt zurückgekehrt, verheirathete er 
ſich am 6. Juni 1614 mit Ilſabe, des Tuchhändlers Joh. 
Koep Tochter, u. zeugte mit ihr 4 Söhne, die alle vor ihm 
ſtarben u. 2 Töchter, von denen Geſche am 10. Febr. 1640 
an den Tuchhändler Johann Spitzenberg verheirathet ward, 
Catharina am 27. Novbr. 1643 an den Seecretär Heiurich 
Schrötteringk. Sm 3. 1625 wurde Matthieffen zum Rathsherrn 
erwählt; 1628 ftarb jeine Frau, er jelbft am 25. Juni 1646. 

$$. Diss. jurid. inaug. de renuntiationibus; praeside Dio- 
uysio Gothofredo. Heidelb. 1610. 22 ©, 4. 

Moller I. 389; Leichengedichte. 


2426. Matthiffen (Heinrich Georg), 
geb. 17.., ließ ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder 
u. promovirte fpäter, 1745, zu Greifswald ald Doctor der 
Medicin. Er verheirathete ſich 1746 am 16. (17.) Auguft mit 
Frau Anna Elijabeth, geb, Meyn, Wittwe von Heinrid) 
Matthieffen. Sie überlebte audy ihren zweiten Mann, denn 
bet ihrem Tode am 27. April 1787 war fie wieder Wittwe. 


$$. Diss. inaug. de vinis lithargyro infectis et colica pare- 
tico-convulsiva ex hausiu eorundem oriunda. Gryphisw. 1745, 4. 
Dr. Schrader's Sammlung Hamb. Aerzte, Adref-Comtoir 1787. Ro. 37. 


24277. Mauer (Franz Chriftoph), 


geb. zu Horneburg, beiuchte die Schulen zu Stade u. Lüneburg 
u. begab fih 1689 nad) Leipzig, um Theologie zu ftudiren. 
Im Herbft defjelben Jahres begab er fich zu demjelben Zwed 
nah Wittenberg, wo er 2 Jahr ftudirte. Darauf reifte er 
nad Hamburg, um fi) von Edzardi im Hebrätjchen unter: 
richten zu laffen. Im Jahre 1692 kehrte er nad) Wittenberg 
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zurück u. erwarb ſich die Würde eines Magiſters. Von 
Wittenberg begab er ſich wieder nach Hamburg u. wurde hier 
am 14 Juli 1693 unter die Candidaten des Hamburgiſchen 
Miniſteriums aufgenommen. Im Jahre 1696 lie er ſich 
auch in Stade examiniren, u. zwar war er der allererſte 
Candidat, der ſich dem neu angeordneten öffentlichen Examen 
unterwarf. Er ward noch in demſelben Jahre auf die Pfarre 
zu Oſterholz berufen. Im Jahre 1708 erhielt er das Pa— 
ftorat zu Elmdhorn im Holfteiniichen; den 18. März 1712 
wurde er von dem konigl. ſchwediſchen Conſiſtorium in jein 
Baterland zurüdgernfen u. zum Paftor zu Sottrum ernannt. 
Er ftarb. am 25. Sanuar 1734. 

$$. 1. Diss. de donis spiritus sancti relativis, praes. Joh. 
Deutschmanno. Witieb. 1692. 4. 


2. Diss. de porta clausa, soli Jehovae pervia ad Ezech. 
44, 2., praes. Joh. Deutschmanno. Wilteb. 1692. 4. 


3.” Diss, de bonis operibus, praes. Joh. Deutschmanno. 
Witteb. 1693. (cf. Joh. Deutschmanni Panoplia Augustanae con. 
fessionis.) 


Pratje Altes und Neues aus den Herzogthümern Bremen und Berben 
Bd. 7, ©. 161. 162; Sanfen S. 28. 


2478. Mauritius (Caspar), 


geb. am 2. März 1615 zu Tondern, wo jein Bater, Sohann 
Mauritius, Probft war; jeine Mutter, Anna, war die Tochter 
des Rathsherrn Caspar Peterjen zu Zondern; jein Groß— 
vater, Bernhard Mauritius, war Paftor zu Edernförde; die 
Großmutter, Margaretha, war die Tochter des Johannes 
Boẽthius, Secretärd zu Schleswig; fein Neltervater Mauritius 
Mauritius, war Paftor zu Minden in Weſtphalen, u. dejjen 
Vater, ebenfalld Mauritiud Mauritius, Bürgermeifter zu 
Minden. Caſpar Mauritiud wählte dad Studium ber 
Theologie u. begab ſich, ald er noch nicht 18 Jahr alt war, 
auf die Univerfität Roſtock; von dort ging er nad) Königsberg, 
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wo er 1638 die Magiſterwürde erlangte. Im Jahre 1639 
wurde er zum Gonrector in Bordesholm im Holjteiniichen 
ernannt. Nach einer dreijährigen Verwaltung diejed Amtes 
bat er um feine Entlafjung u. begab ſich wieder nad) Roftod, 
wo er 1644 zum Profeſſor Logiced ernannt wurde; 1648 
promovirte er ald Dr. Theol.; 1650 ward er Ardyidiaconus 
u. Profeſſor der Theologie, 1653 Paftor der Marienkirche 
zu Roftod, 1656 Superintendent u. am 3. Auguft 1662 
ward er zum Paſtor an der St. Jacobikirche in Hamburg 
erwählt; introdueirt ward er am 17. Detober deſſelben Jahres. 
Verheiratbet war er jeit 1644 mit Catharina, Tochter des 
Euperintendenten zu Roſtock, Chriſtian Michaelis, die ihm 
4 Söhne und 3 Töchter gebar, von denen der erfte Sohn 
Schannes (geboren am 18. April 1647) am 15. September 
1648 ſtarb, Die andern Kinder ihn alle überlebten. 
Sein Sohn Chrijtian Mauritius Mag. wurde am 28. Janr. 
1683 zum Prediger an der Jacobikirche in Hamburg’ erwählt 
u. ftarb am 3. Januar 1698. Eine feiner Töchter, Anna 
Gatharina, heirathete am 29. Mai 1677 den Prediger an der 
Facobitirhe Caspar Hülſemann. Gaspar Mauritius ftarb 
am 14. April 1675, jeine Frau am 17. April, beide wurden 
an einem Tage, am 20. April, begraben. 

Ueber die von ihm in Roſtock eridhienenen Echriften 
vergleiche man 3. B. Krey Beiträge zur Medlenburgiichen 
Kirchen: und Gelehrtengefhichte Bd. 2, ©. 80. Die hierher 
gehörigen Schriften find folgende: 

$$. 1. Dr. Mart. Lutbers Catehismuslehre, in Fragen und 


Antworten erfläret u. mit Eprüden ver beil. Schrift beftätiget. 
Roſtock 1663. 12, 2te Aufl. Hamb, 1675. 12, 

2. Der befie Weg der chriſtlichen Gemeine zu St. — ge⸗ 
zeigt. Hamb. 1674. 12. 

3. Der beſte Weg zur Reinigung, Erleuchtung u. — 
Th. 1—3. Hamb. 1674. 12. 2te Aufl. mit dem Leben des Ver— 
faſſers. Hamb. 1676. 8. 

Beuthner S. 22-23; Moller I. S. 389-91. 
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2470. Mauritius (Joh. Jacob von), 
geb. in Holland im Jahre 1691 oder 1692, widmete ſich 
aufangs der Gottesgelahrtheit, vertauſchte dieſe aber ſpäter 
mit der Jurisprudenz und erhielt 1716 in Leiden die Doe— 
torwürde beider Rechte. Ungefähr im 36. Jahr ſeines Alters, 
alſo um 1727 oder 1728, kam er als Miniſter der General— 
ftaaten bei dem Niederfächlifchen Kreiſe nach Hamburg, war 
bier gern gejehen und fcheint fich jelbit auch bier behaglich 
gefunden zu haben. Seine auögebreitete Gelehrjamfeit und 
feine liebenswürdige Perjönlichkeit brachte ihn mit den tüch— 
tigften Männern Hamburgs in freundichaftliche Verbindung, 
mit Fabricius, Reimarus, Syndicus Klefefer, Schütze, Wis 
dow, Surland ıc. Im Jahre 1742 wurde er ald Gouverneur 
nad Surinam verjept; die dortigen Verhältnifje ſagten ihm 
aber nicht zu, und fo fehrte er auf jeinen Wunſch 1751 nad) 
Hamburg in feine frühere Stellung zurüd. Sein Körper 
Iheint durdy den Aufenthalt in Eurinam geihwächt zu fein; 
er litt viel an Bruftbeichwerden, fonnte das nördliche Klima 
nicht vertragen u. ftarb nad) feiner Rückkehr von einer Reiſe 
nad Paris am 21. März 1768. Gr bat fid) dreimal ver: 
beiratbet, vermuthlic zum dritten Mal mit Johanna Maria, 
geb. Wrede, am 30. September 1737, u. hinterließ von diefer 
Frau einen Sohn, Chriftoffel San Sacob, geb. am 3. März 
1749, u. eine Tochter, geb. 1743; eine wahricheinlich ältere 
Tochter war Wittwe eines Herrn Strube, Polizeiraths zu 
Surinam, der zu Falleröleben verstarb. Ein Sohn früherer 
Ehe, Peter Mauritius, wurde 1739 zum Fähnrich hiefiger 
Garniſon ermählt. Als er im December 1744 freimillig 
dieſen Dienft quittirte, erhielt diefe Stelle de8 Herrn von 
Mauritius Schwager, Peter Wrede, welcher 1789 als Ca— 
pitain Itarb. Schon vor feiner Meberfiedelung nah Hamburg 
hatte Mauritius Mehreres geichrieben, z. B. Dramatiſches, u.fich da= 
durch einen ſolchen Namen erworben, daß ihm auch Fremdes zu— 
geſchrieben wurde, wie er denn proteſtirte, daß er unter dem 
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Namen Chryfoftomus Mathanafius gefchrieben habe. Als 
Schriften, die in die Zeit jeined Aufenthalt? zu Hamburg 
fallen, find zu nennen: 

1. De Kruys Historie van den lIydenden Heyland. Amst. 
1738. 8. 

2. Deduction von ber Freiheit der Grönländiſchen Schiffahrt.*) 

3. Besluit der dichtlievenden Uitspanningen met verschie- 
denen Byvoegzelen. Amsierd. 1762. 8. 

4. Onlediges ouderdom in taallievenden en historischen 
Uitspanningen. ®b. 1. 2, Amsterd. 1765. 8. 

Außerdem befinden ſich aber auf der hamb. Stabtbibliothef 
noch 40 Manufcripte von ihm, gefchrieben in der Heimath, in Ham- 
burg, in Surinam u. nad feiner Rückkehr nah Hamburg. Es find 
dies Prozeßſachen, Refoluttonen, Depefhhen, Berichte, Eopirbücher 
x. Vergl. darüber Dr. F. 2. Hoffmann im Bulletin du Bibliophile 
Beige publi@ par F. Heussner. T. XVill, cahier 5, p. 29—32 unter 
dem Titel Relevd des manuscrits, se ratiachant aux Pays-Bas et 
à la Belgique, ou écrits en langue neerlandaise, qui se trouvent 
à la bibliothèque publique de la ville de Hambourg. Der Kupfer- 
fieher Friſch bat fein Bildniß in Kupfer geftochen u. Schütze eine 
Unterfchrift dazu gemacht. 


Nachrichten von Niederfächfifhen berühmten Leuten u. Familten Bd. 2, 
Hamb. 1769, S 1-8; Hamb. Radridten aus dem Reiche der Gelehrfam- 
feit 1768, S. 205 ff.; Paquoit Memoires T. XI., S. 266--67. 


2480. May (Iohann Carl), 
Sohn eined reformirten Predigerd in Gaffel, geb. in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts, widmete ſich dem Handlungs 
fache und fam ald Buchhalter auf van der Smiſſen's Gomptoir 
in Altona. Schon damals trat er ald Schriftſteller im kauf⸗ 
männiſchen Face auf. Er eröffnete bald jelbft eine blühende 
Handlung in Altona. Bald darauf verheirathete er ſich mit 
der Wittwe eines Weinhändlers Fleischer, einer gebornen Da— 
vidien aus Ddenfe, die früher Maitreffe eines verftorbenen 


*) Eine ber feltenften Staarsfchriften des vorigen Jahrhunderte, da nur 
fo viel Eremplare abgezogen wurden, ald zur Bertbeilung an die euro⸗ 
päifchen Höfe nothwendig war. 
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Grafen Holft geweſen war. Seine Freunde zogen fidh feit- 
dem von ihm zurüd, er vernadläjfigte jeine Geichäfte u. 
mußte falliren. Darauf fing er eine Schenkwirthſchaft an, 
wurde Reviſor der Altonaer Zahlenlotterie, machte ald ſolcher 
Unterjchleif u. mußte flüchten. Im diefer Zeit jcheint er ſich 
in Hamburg aufgehalten zu haben. May fand in Caſſel 
wieder eine Anftellung an der Zahlenlotterie, machte von 
neuem Unterfchleif, wurde zu lebenslänglicher Karrenftrafe 
verurtbeilt, jedoch in jo weit begnadigt, daß er jeden Morgen 
auf dem Gomptoir gefeflelt ward u. nur ded Nachts von 
feinen Feffeln befreit wurde. Im ſolcher Lage tft er gegen 
Ende des vorigen Sahrhunderts geftorben. 


$$. * Lottologie oder perfpectivifche Ausſicht in das Neid 
der Lotterien und befonders bes Lotto. Eine Wochenſchrift. Lueri 
bonus odor ex re qualibet s. I, 1770 Stüd 1 -25. 272 © 8. 
Lotiologie oder Fritifche Beiträge zur Rotterielehre von Johann Earl 
May. Eine Wochenſchrift. Zr Theil. Altona 1771. XVI. u. 232 ©, 
Stüd 2652. *) 


In Bezug auf die übrigen Schriften ift zu vergl. Meufel Lerifon Bd. 8, 
©. 558 u. 559; Kayſer Bücher⸗Lexikon. Weber fein Reben ift zu vergleichen 
der Auffag von Dr. Ritter jun. in der Zeitfohrift: Hamburg u. Altona 1804 
Bd. 2, S. 364-370. 


*) Diefe gegen die Direction des Hamburgtfchen Kotto gerichtete Wochen- 
fchrift veranlaßte eine Menge Gegenſchriften, unter andern aud ein Ge⸗ 
dicht: Erftes und Leptes an ben fummenden Mapyfäfer und beffen Ad- 
bärenten in Ninive. Darin heißt ed: Sept treibt ein böfer Geift Dich 
an, In Hamburgs Wall und Mauren, Wo Jeder Dich entratben kann, 
Dem Lotto aufzulauren. Das ift doch wohl nur auf feinen Aufenthalt 
in Damburg zu bezieben. Die Wochenſchrift ift wahrſcheinlich eine 
Hamburgifche, wenn auch Altona auf dem Titelblatt des zweiten Theiles fteht. 


Bir fügen bier ald Notiz fogleich hinzu, dag auch Martin May, 
der am 26. Juli 1865 in Altona verhaftet und am 14. Sept. nach Perle» 
berg abgeführt wurbe, der Redacteur der Schleöwig-Holfteinifchen Zei 
tung, ſich Ende 1848 oder Anfang 1849 einige Zeit in Hamburg aufge 
balten bat. Sonnabend, ben 7. Drtober 1865, traf er wieder in Altona 
ein. Bon ihm erſchien * Die Politif der dänifchen Regierung und bie 
Mifverftändniffe. Ein Beitrag zur Würdigung ded Budgetſtreits. 
Hamburg 1861. M. Rudolphits Buchhandlung. 66 ©. ar. 8. 
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2481. Mayer (Iacob), 


ein Hamburger Bürger gegen Ende des 17. Sahrhunderts, 
der mit Rodrigo Wahn in einen Proceß verwidelt wurde, 
wegen Berjchleppung von Waaren, die auf einem Edhiffe 
von Gadir nah Hamburg gekommen waren. Damit vers 
bunden waren zwei andere Procefje diejed Iacob Mayer gegen 
Röper und Peter Witte. Meiteres ift über dieſen Jacob 
Mayer nicht befannt. 


$$. Unbintertreibliche Wahrheits-Darftellung, außweiſe derer: 
Die der auff allerhand Rente und Schwenke hurtigſt abgerichtete, 
und bevorab falſch-nachgemachter Handfchrifft, fo dann unter folden 
Schelmen-Deckel bewirkter ſchändlichen Betriegerey, und Argliftes 
halber, in Obrigfeitlihe Inquisition gezogene uud noch darin 
ftehende, Auch bereits mittelft verfchiedenen Zeugniffen, und con- 
eurrirenden unbintertreibliden Wahrzeihen und Merkmablen, in 
die äußerfte Enge getriebene, nunmehr völlig den Desperaten fpie- 
lende abgefeimte Erzböfewicht Rodrigo Wahn, mit feinen beilofen, 
liſtiglich inventirien Ehrendiebiſchen Gaufel-Blendwerf den Blofen 
zu fchlagen, und nur zu mebrer jeiner Verachtung, und felbit- 
eigenem ſchändlichem Spott auff fahlen Pferde ertappet; In Summa 
auf vergälltem, tolffühnen Wuhte, und verruchtem Haße, ber ibm 
-wiedrigen Wahrheit, erbärmlich wieder derſelben Stachel zu lecken 
befunden wird; Alfo dagegen Färlich fi) zeiget, daß mein Jacob 
Mayer, auff bobes Erfodern ber inquirirenden Obrigkeit, un- 
fträflich abgelegtes Zeugniß der Wahrbeit, fampt meinem Gott Lob! 
ehrlihem Leumubt, und überall unerfährodenem Gewilfen, zum 
eußerſten Depit und Hergeleid, allen meinen Spionifchen Verkläffern, 
Berläumdern und Rerfolgern, die mich gerne anberft, und ihnen 
gleich finden möchten Palmgerade aufrecht empor ſchwebe, und Wie 
eine Eherne Mauer Wieder alle giftig-gefpiste, binwieder auff deren 
Ubrbebern und Anftiftern, nemlich Wabnen felbiten und feines 
gleihen Satans Werkzeuge zurüdpralende, ja ihnen, ihr innerftes 
Eingeweyde durchdringende Lügen und Läfterungs» Pfeile, unüber- 
windlich beftebe; der Ebrbaren Welt recht zu erfennen und unvar- 
tbeylich einzufeben vor Augen geleget und auffgebedet Alles in 
Kraft und Meinung böchſt abgenötbigter Rechtl. Retorsion von 
mir Jacob Mayer s. 1.,et a. (1699), 24 S. 4 
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2482. Mayer Goh. Ehrenfried), 

geb. zu Leipzig 16..; er war der jüngſte Bruder des fol- 
genden Joh. Friede. Mayer. Sein Vater Joh. Ulrich Mayer 
war Paftor zu. St. Thomae in Leipzig, feine Mutter hieß 
Urſula Sabina, geb. Braun. Gr widmete fi der Juris— 
prudenz, wurde Doctor der Philofophie in Leipzig, u. Doctor 
juri$ in Straßburg. Gr hatte Einfluß auf die Verſetzung 
jeines Bruders nad) Hamburg, vielleicht weil er felbft gern 
hierher wollte, denn er zog mit feinem Bruder nad Hamburg 
u. lebte hier, wie ed jcheint, auf feine Koften, machte Schulden 
u. erwarb fich eben feinen rühmlichen Namen. Späterhin 
wurde er, wohl durd) die Empfehlung feines Brudes, Advocat 
in Pinneberg u. endlih von der Aebtiſſin zu Duedlinburg 
u. von dem däniſchen König zum Rath ernannt. 

$$. 1. Diss. inauguralis de jure statuum imperii legislatorio. 
Argentinae 1684. 4. Ed. 2 Magdeburgii 1705. 4. 

2. Tractatus de jure primariarum precum. Quedlinburgi 
1704. 4. Ed. 2 ibid. 1717. A. 


3. An reprobalio post arrestatorum publicationem ad- 
mittenda sit. Altdorfii 1716. 4. 


2483. Mayer (Sob. Friedrich). 

Was der Senior Goeze, freilid nit ganz ohne feine 
Schuld, gegen Ende des 18. Jahrhunderts hat leiden müfien, 
dazu bat Joh. Friedr. Mayer gegen Ende des vorhergehenden 
u. im Anfange defjelben Sahrhunderts den Grund gelent, 
deun er bat durch feinen Wandel u. feinen Kampf gegen jede 
Erneuerung eines religiöfen Lebens die Orthodorie verächtlich 
gemacht, Die er aus unfrommen Abfichten mit ungewöhnlichen 
Gaben u. einer fait wunderbaren Thätigkeit vertheidigte, 
obgleich er jelbit anfangs den pietiltiichen Bewegungen nicht 
jo ganz fern ftand u. auch im einzelnen Momenten feines 
ſpäteren Lebens nicht ganz ohne Empfänglichfeit für religiöfe 
Empfindungen war. 
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Ich. Friedr. Mayer wurde geboren am 6. Dec. 1650 zu Leipzig, 
wo jein Vater Joh. Ulrid Mayer Paftor an der Thomasfirche 
war; jeine Mutter hieß Urſula Sabine, geb. Braun, fie war 
eine Tochter des Johann Chriftoph Braun, Beifiger des 
Landgerichts in der Nieder-Laufig. Sein Großvater hieß 
Johann Mayer u. war Senior der Iuriften-Facultät; jeine 
Großmutter Sophia war eine Tochter des Kanzlerd Chriftoph 
Bendendorf. Schon im 3. Jahre feines Alters, am 27. Juni 
1653, wurde er von dem Rector der Univerfität, Joh. Hüls- 
jemann, in die Lifte der Studenten eingetragen u. dieſe Ma- 
trifel von jeinem nachherigen Schwiegervater, dem damaligen 
Rector Gottfried Welih am 31. März 1666, ald er ſich um 
den erften Grad in der Philofophie bewarb, beftätigt u. er— 
neuert. Am. 21. April 1666 wurde er zum Baccalaureus 
in der Philojophie ernannt: am 30. Januar 1668 wurde er 
Magifter. Darauf z0g er nad) Straßburg u. hat wahrjcheinlich 
im Haufe ded Theologen Salymann gewohnt, beſonders aber 
ſich dem Profeffor Bebel angeichloffen. Gegen Ende Des 
Jahres 1669 oder im Anfange des Jahres 1670 fam er nad) 
Leipzig zurüd u. bewarb fi) um die Würde eined Bacca- 
laureus der Theologie, die er am 13. Februar 1671 erlangte, 
unter Scerzerd Decanat. Am 29. Januar 1672 wurde er 
zum Sonnabendöprediger in Leipzig ernannt. Im Jahre 
1673 defignirte ihn der Kurfürst zum Paftor u. Superinten- 
denten zu Leisnig. Darauf bewarb er ſich um die theologijche 
Licentiaten- Mürde, beitand unter Scherzers Decanat am 
18. April das. Eramen rigorosum u. bielt feine Disputatio 
inauguralis am 28. u. 29. Mat, nachdem er ſchon am 30. Mat 
ald Paſtor ordinirt worden war. Um diefe Zeit verheirathete 
er fi mit Catharina Sabina, der Todyter des medicinifchen 
Profeſſors zu Leipzig Gottfried Welſch, mit dev er aber eine 
jehr unglückliche Ehe führte Er zeugte mit ihr 5 Kinder, 
Johann Gottfried, gb. am 24. März 1674, Joh. Friedrich, 
‚geb. am 25. Juni 1678, Catharina Sabina u. Joh. Ulrich, 
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die beide früh ftarben, u. Joh. Abraham, geb. am 25. Janr. 
1684, jpäterhin Profeffor der Mebicin zu Greiföwalbe; diejer 
jüngfte Sohn allein pflanzte jein Geichlecht fort. Er war vers 
beirathet mit Barbara Catharina Balthafar u. ließ 8 Kinder 
in Greiföwalde taufen. In demfelben Sahr, in welchem ihm 
fein ältefter Sohn geboren war, in einem Alter von nod) 
nicht völlig 24 Jahren, wurde er am 19. Detober zum Doctor 
der Theologie ernannt. Am 7. November 1678 wurde er 
Paftor u. Superintendent zu Grimma. Hier blieb er bis 
zum Sahre 1684, am 7. April diejes Jahres wurde er vierter 
Profeflor der Theologie in Wittenberg u. Subftitut des 
Profeſſor Duenftedt als Prediger an der dortigen Schloßkirche. 
Neber dieje Erfüllung feines jehnlichiten Wunſches war er fo 
erfreuet, daß er auf der Stelle von einer Kranheit genas. 
In Wittenberg erwarb er ſich ald Prediger und Profeſſor 
allgemeinen Beifall, nahm faft jede Woche Antheil an den 
academiſchen Disputationen und glänzte durch feine Gewandt— 
heit als Disputator. Sein eheliches Leben gab dagegen all— 
gemeined Nergernib. Spener fühlte ſich ald Oberconfiftorial= 
rath in jeinem Gewifjen verpflichtet, ihm amtlich zu ermahnen, 
u. endlid wurde vom Oberconfiftorium, da beide Theile ſich 
gegenfeitig des Ehebruchs bejchuldigten, die Trennung von 
Tiſch u. Bett ausgeſprochen, eine Wiederverheirathung aus: 
drücklich verboten. Diefe Trennung hat auch bis zu ihrem 
Zode beitanden, obgleih die Frau ſowohl durch Mayer's 
Bruder in Leipzig fich ihrem Manne wieder zu nähern ſuchte, 
als auch eine Reife nad) Hamburg deshalb antrat; indeß 
war diefe Reife ohne Erfolg, wenn fie ihn auch auf vieles 
Bitten endlich ſprach. Mayer war verurtheilt, ihr jährlich 
100 Thaler auszuzahlen. Die Kunde von diefen Verhält— 
nilfen war ed, welche bei dem Hamburger Miniſterium Be— 
denfen erregte, ald man 1686 geneigt war, ihn zum Haupt: 
paftor an Sacobi zu wählen; auf Bitte" des Raths aber ließ 
dad Kirchen-Gollegium feine Bedenken fallen u. fandte ihm 
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die Wocation. Mayer war über diefen Ruf ſehr in Verle— 
genheit; theilö freute er fich des ehrenvollen Rufes, aber doc) 
lieber noch wäre er in Wittenberg geblieben, wenn man durch 
erhöhtes Gehalt ꝛc. ihn zu halten verſucht hätte, denn nad) 
feiner eigenen Ausſage war nur afademtiches Leben für ihn 
ein angenehmes Leben. Sein Bruder aber, Joh. Ehrenfried, 
der für ihn die Sache in Dresden betrieb, bat, ihn ja nicht 
zu halten; man weiß nicht, ob nad) eigenen Wünfchen, oder 
ob er die Andeutungen feines Bruders nicht richtig verftanden 
hatte. Spener muthmaßte jchon damals, dab die Angeles 
genheit nicht ehrlich gehandhabt würde, furz, man hielt ihn 
nicht, er befam feine Entlafjung. Obgleich in Hamburg feine 
Predigten allgemeinen Beifall fanden, jo dab auf Vermehrung 
der Plätze Bedacht genommen werden mußte, jo fehlte es 
doch dem ehrfüchtigen Manne nicht an Unannehmlichkeiten. 
Es war ihm eine Deputation bis Bergedorf entgegen gefandt, 
der Kirchenknecht aber, der feine Ankunft anzeigen follte, ging 
in ein Wirthshaus und verſäumte darüber die Anzeige, fo 
daß er ohne Empfangsfeierlichkeit die Reiſe fortfegen mußte. 
Das nahm Dr. Mayer jo übel, daß auf jeinen Antrag der 
Kirchenknecht juspendirt werden u. ibm Abbitte thun mußte. 
Sein Haus ſcheint ihm auch nicht gefallen zu haben, wes 
nigſtens benußte er die erfte Gelegenheit, 8 umbauen u. oben 
einen großen Saal erbauen zu laſſen. Zu feinem Gehalt 
verlangte er auch eine Zulage, es mußten 10,000 # nieder- 
gejegt werden, damit er jährlich 100 Thaler mehr bekäme. 
Da er fih von dem Univerfitätsleben gar nicht trennen 
mochte, Jo brachte er aud 10 Studenten mit. Seinen 
Hausſtand führte eine Sungfer Bebel, Tochter des Profeſſors 
der Theologie in Straßburg. Mayer war jehr gaftfrei und 
mochte gern viele Leute um fich verfammeln, mit dem Gelde 
wußte er nicht Haus zu halten, daher er oft der vielen u. 
großen Einnahmen ungeachtet, in Schulden war; beionderd 
viel verwandte er auf jeine Bibliothek, die ihn an 18,000 Thlr. 
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gefoftet haben fell. Am 10. December 1686 kam er nad) 
Hamburg, am 17. wurde er eingeführt u. hielt feine Antrittd- 
rede (obgleich er noch feine Abjchiedörede in Wittenberg ge 
halten hatte, wie es jcheint, mit Abficht) über Ezech. 3, 17—19. 
Im Anfange des Sahres 1687 reifte Mayer wieder nad) 
Wittenberg, was er [hen vorher dort mußte angezeigt haben, 
da Spener in einem Briefe von 1686 darauf hinweiſt. 
Mayer blieb bis Mat in Wittenberg, verwaltete jeine Pro- 
feffur u. jein Decanat, endlich aber, da man: gar feine Miene 
machte, ihn zu halten, nahm er Abjchied von Wittenberg 
am 3. Mai 1687 in einer Predigt. Im demjelben Jahre 
wurde er außerordentlicher Profefjor am Hamburgiichen Gym⸗ 
nafium u. am 16. Decbr. 1687 Profeſſor Honorarius zu 
Kiel, zugleich empfing er vom Herzog das Privilegium ſich 
jeineö eigenen Wagend bedienen zu dürfen, ohne Wechſel u. 
Borjpann, wie er ſich deun in Hamburg bejtändig eigne 
Pferde u. Wagen hielt, audy einen Garten in St. Georg 
hatte. In Kiel, wohin er, wie es jcheint, viermal des Jahres 
reifte, wurde er mit großen Seierlichfeiten aufgenommen; 
aud Studenten aus Roſtock eilten nad Kiel, jeiner Vor: 
lefung beizuwohnen. Am 22. Mat 1688 ftarb Profeffor 
Duenftedt in Wittenberg, Died bewog Mayer fich dur 
Windler bei Spener zu Duenitedts Nachfolger empfehlen zu 
lafien. Windler empfahl ihn recht nahdrüdlich, Spener ging 
aber auf diefen Vorſchlag nicht ein, Mayer mußte in Hamburg 
bleiben. Diefe Vernachläſſigung u. Geringſchätzung fonnte 
Mayer Spenern nie vergeben. Gleich in der eriten Zeit 
ſeines Aufenthaltes in Hamburg, verwidelte ſich Mayer in 
einen Streit über die Oper, die Windler abgejchafft wilfen 
wollte. Mayer nahm fi) der Opern an, gab jelbft ein Guts 
achten, widerlegte im Auftrage des Miniſteriums, Windlers 
Schrift gegen die Opern, wobei er Windler die Macht feiner 
Polemik nachdrücklich fühlen lieh. Da auch die Reiponfa 
der Univerfitäten für die Opern günſtig ausfielen, jo wurden 
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dieſelben vom Rath wiederum erlaubt. Doch hat Mayer 
ſpäter ſelbſt noch über das Aergerniß der Oper bittere Klagen 

führen müſſen. Dieſe Streitigkeiten waren jedoch nur das 
Vorſpiel der ſpäteren pietiſtiſchen Bewegungen in Hamburg, 
die Mayers ganzen hieſigen Aufenthalt ausfüllten u. durch 
ſeine Schuld den Staat an den Abgrund des Verderbens 
führten. Daß Mayer ſich auf die Seite der Orthodoxen 
ftellte, lag in jeinem ganzen Entwidelungsgang, wenn er 
gleich durch freundliche Beziehungen zu Spener, den er An 
fangs mehrfach, lobend u. rühmend erwähnte, auf Die entge- 
gengejegte Seite hätte hinübergezogen werden fönnen, während 
er nun von ihm unberüdjichtigt gelaffen, um jo lieber feindlich 
gegen ihn auftrat. Dazu kam, dab bei feiner Herrichbegierde 
bei der pietiftiichen Partei in Hamburg wenig Ehre für ihn 
zu gewinnen war. Schon zweimal hatten die pietiftiichen 
Bewegungen in Hamburg für die Urheber derjelben eine 
Niederlage herbeigeführt, zuerft 1663 für die Candidaten 
Volſch, Döring u. Holghaufen, dann 1689 für die Gandi- 
daten Beckmann, Gleyner, Lange u. Zeller, u. bei dieſer legten 
Bewegung waren ungejunde Lehrfäge nicht zu leugnen. 
Dazu kam, dab der größte Theil des Miniftertumd und be— 
jonderd der Senior Schulg ein heftiger Gegner der Pie- 
tiften war. Bei dem Verhör mit Lange u. Conjorten vor 
dem Minijtertum hatte ſich die Parteiftellung der Geiftlichen 
ziemlich deutlich gezeigt, aber auch wie jchwad) die pietiftijche 
vertreten jet. Am 14. März 1690 trat der Senior Schul 
“ plöglih mit einem neuen Neverd hervor, den jämmtliche 
Mitglieder des Miniftertums unterjchreiben jollten, in welchem 
fie fich verpflichteten zu den libri symbolici zu halten u. 
alle Fanatifer, namentlich Jacob Böhme u. feine Anhänger 
für feine Brüder zu erfennen, auch alle Neuerungen zu vers 
hüten. Ein Antheil Mayerd an diejem) Schritt des Se— 
niord läßt ſich nicht nachweiſen, doch bleibt ed noch immer 
die Frage, ob er ganz ohne Mayerd Einfluß geſchehen ift. 
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Es erregte diefer Neverd die größten Streitigkeiten, indem 
Windler feine Unterfchrift zurüdzog, Hindelmann u. Horbius 
fie vom Anfang an verweigerten. Der Senat annullirte den 
Revers, Mayer lie dagegen die günftigen Reſponſa theolog. 
Sacultäten druden u. brachte es dahin, daß auf Petri-Kir- 
henjaal eine Deputation des Senat? den Revers anerkannte, 
wenn nur die, welche ihre Unterfchrift vwermeigerten, nicht 
dazu gezwungen werden jollten. Da auch Spener in diejer 
Sache ein Gutachten hatte abgeben müffen, das gegen den 
Reverd ausgefallen war, fo griff ihn Mayer mit Heftigkeit 
an. Bei der durch dieſe Streitigkeit erzeugten Erbitterung, 
die fi über die ganze Stadt verbreitete, war e8 fein Wunder, 
dab ein Fleiner Funken bald darauf das Feuer von neuem 
anfachte. Horbius hatte eine von dem Licentiaten Beckhoff 
in Stade verfaßte Meberjegung eines franzöfiichen Werks von 
Poiret, dem Anhänger der Bourignon, unter dem Titel Die 
Klugheit der Gerechten, zum Drud befördert u. an die 
Dienftboten u. Kinder, welche ihm Neujahrögeichenfe brachten, 
vertheilt. Horbius fannte den Verfaſſer nicht, der 1676 mit 
der Bourignon in Hamburg gewejen war. Mayer brachte 
die Angelegenheit am 22. Januar auf die Kanzel, jedoch 
ohne Horbius zu nennen. Noch in derjelben Woche erichien 
von Mayer eine Warnung vor dem Bud: die Klugheit der 
Gerechten. Diejer Schrift folgten bald andere. Horbius 
vertheidigte fih auf der Kanzel. Das Miniſterium trug 
beim Rath darauf an, Horbiud die Kanzel zu verbieten. 
Der Senat juchte zu vermitteln u. dad Predigen über dieſe 
Angelegenheit zu verhindern. Aber nun wurde im Gonvent, 
von dem ſich des Horbius Freunde bald fern hielten, beichlofjen, 
grade gegen Horbius zu predigen- Der Senior Cdhulp u. 
Mayer ſuchten auf jegliche Weiſe des Horbius Abjegung zu 
bewirken; befondern Scandal gab es, dab alle Prediger ſich 
entfernten, wenn Horbius einer Leiche folgte. Ein demüthiger 
Never, den Horbius auf den Wunſch des Senats aufgejept 
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hatte, wurde verworfen. Ein ernſtes Concluſum des Senats, 
welches mit Strafen drohte, wenn das ungebührliche Ver— 
fahren nicht ein Ende nehme, legte Mayer ſeinem Kirchen— 
collegium vor u. erklärte, er könne ihm nicht Folge leiſten. 
Auf Eingaben der Collegien zu Petri u. Jacobi hob der 
Senat das Concluſum wieder auf. Horbius war ſeines Le— 
bens nicht mehr ſicher u. Mayer ermüdete nicht, ſonntäglich 
gegen ihn zu predigen. Durch dieſe beſtändigen Aufreizungen 
bewirkte Mayer endlich, daß die Angelegenheit am 23. und 
24. November vor die Bürgerſchaft kam, die gar kein Forum 
für kirchliche Angelegenheiten war. Die Bürgerſchaft dauerte 
die ganze Nacht und ſchloß mit der Verweiſung des Paſtor 
Horbius aus Stadt u. Gebiet. Doch damit noch nicht zu— 
frieden, ruhten Mayer u. ſeine Anhänger nicht eher, bis auch 
die Frau u. die Kinder des Paſtor Horbius vertrieben wurden 
durch eine tumultariſche Bürgerſchaft, die vom 22. Januar 
1694 früh um 8 Uhr bis zum 23. Januar Nachmittags 
4 Uhr dauerte. 36 Menſchen wurden jchwer verwundet, ein 
Brauer vermißt u. ſpäter in der Alfter als Leiche gefunden. 
Auf joldye Weiſe hatte Mayer nun freilich den Sieg über 
die Pietiften errungen, aber jein Anjehen hatte dabet doch 
bei allen guten Bürgern ſehr gelitten. Eine Menge Streit: 
Ichriften waren gegen ihn erjchtenen, die ihn als die erite 
Urſache aller den Staat zerrüttenden Unruhen durftellten. 
Auch die Schon früher erhobenen Anklagen eines unfeujchen 
Lebenswandels wurden wiederholt, Yiebeöbriefe von ibm wurden 
gedrudt u. befonders eine Dame ald feine Gelichte jo deutlich 
bezeichnet, daß fie nicht verfannt werden Ffonnte. Ob u. wie 
viel an Diefem Gerede Wahrheit war, laßt fid nicht ent— 
fcheiden. Am empfindlichiten waren Mayer gewiß die Ans 
griffe Hindelmanns, der ihm Unwifjenheit im Griechiſchen 
u. Hebräifchen vorwarf, u. ald Mayer wegen diejer Streit: 
Ichriften einen Procch anfing, wurde er noch obendrein in 
die Koften verurtheilt. Zulegt erfolgte auch noch ein ernftes 
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fatjerliches Decret Leopold J. das ihn unter Androhung von 
Strafen zur Ruhe verwied Mit Hindelmann verföhnte 
fih Mayer ſchon im Anfange des Jahres 1694 durd Ver: 
mittlung des Seniors. Nach Stelznerd Beridyt (IV, 160) 
bat Mayer gegen den nachherigen Senior Volckmar audy fein 
Unrecht gegen Horbius eingeftanden, denn ald er einft mit diefem 
nah Steinbeck fuhr u. Voldmar Verlangen trug, die Kirche 
zu ſehen, fagte Mayer, als fie Horbius' Grabmal befahen: 
„Da liegt Herr Horbius, deſſen Seele nun vor Gott pranget.a 
Worauf Boldmar: ⸗»Ey, Herr Doctor, wie ſprechen Sie! 
dergleichen haben Sie vor diefem nicht geiprochen.a Darauf 
Mayer die Thränen über die Wangen gelaufen, gejeufzt u. 
ausgerufen: „Verzeihe es Gott demjenigen, der midy dazu 
verführt hat.a Solche Erkenntniß brachte es dennoch nicht 
dahin, daß Mayer von feinem Mißbrauch der Kanzel ablich, 
wie er denn nahe daran war, durch jeine heftigen Predigten 
wider die Juden 1697 einen neuen Aufruhr zu veranlafjen, 
mehrerer anderer Fälle nicht zu gedenken. Mayer benugte die 
Kanzel, die Zuhörer mehr an ſich zu felfeln, als fie zu Chrifto 
binzuweijen, er wußte durch feine Strafreden u. Seitenhiebe 
nicht felten ein lautes Gelächter in der Kirche zu veranlaffen. 
Nah dem Tode des Senior Schultz 1699 bei Windlerd 
Seniorat jcheint 8 ihm in Hamburg nicht mehr behaglid) 
gewelen zu fein, er mußte immer befütchten, mit feinen An— 
bängern zu unterliegen. Daher kann es nicht Wunder 
nehmen, daß' er ſich nad) einer Stelle im Auslande umſah. 
Er ſtand mit vielen gelehrten u. angejehenen Männern in 
vielen Ländern in brieflihem Verkehr. Empfindlid war e8 
ihm, wenn jein Name in den auswärtigen Zeitungen u. 
Slugblättern nicht mit der gebührenden Anerkennung genannt 
wurde, wie das z. B. in den holländischen Zeitungen in der 
ptetiftiichen Bewegung der Fall war. Mayer machte damals 
ſelbſt eine Reiſe nah Holland, un feine dortigen Verbindungen 
zu befeftigen. Vor allen andern Ländern war er aber in 
V. 7 
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Schweden gut angeſchrieben. Dorthin durch den Herzog von 
Holſtein empfohlen, war er ſchon 1691 ſchwediſcher Ober—⸗ 
kirchenrath für die deutſchen Provinzen geworden, 1698 er— 
hielt er dieſelbe Würde von der Aebtiſſin zu Quedlinburg, 
1699 war er auch zum kaiſerlichen Pfalzgrafen ernannt 
worden. Mayer war ſelbſt 1694 u. 1696 in Schweden ge— 
weſen u. dort ſehr ehrenvoll aufgenommen. Nun war im 
Jahr 1700 Rango, der Generalſuperintendent in Pommern 
geſtorben u. dieſe Stelle wußte Mayer zu erlangen. Bis 
auf den letzten Augenblick erregte Mayer Unfrieden in Hamburg, 
wie ſeine am 5. Juni 1701 gehaltene Klingbeutelpredigt be— 
weiſt, bei der er den Klingbeutel mit auf die Kanzel nahm, 
weil er es übel bemerkte, daß die Oberalten nicht ſelbſt mehr 
mit dem Klingbeutel in der Kirche umhergehen wollten. 
Ale Schmähungen u. Strafreden halfen ihm jedoch nichts, 
der Dberalte Peter Garftend jammelte nit. Im Herbit 
deffelben Jahres ward er zum Generaljuperintendenten in 
Pommern ernannt, ward Präſes des Conſiſtoriums, Stadt: 
juperintendent, Profeffor u. Rector der Univerfität Greiföwalde. 
Aber aud diesmal machte er es wie früber in Wittenberg, 
er modyte noch keineswegs auf fein Pafterat in Hamburg 
verzichten, ja er benahm fidy bei einer Predigerwahl zu Ja— 
cobi, ald wäre er noch Hauptpaftor in Hamburg u. erſt jetzt, 
ald dad Miniftertum nicht auf ihn hörte, legte er am 
21. Februar 1702 bei dem Rath fein Hamburgiiches Amt 
nieder. Kurz vorher hatten feine chemaligen Anhänger in 
der Sacobitiihen Gemeinde es durchgeſetzt, daß einer von den 
beiden Sandidaten, die durch Mayer ganz ungeſetzmäßig noch 
auf den Auflag gebracht waren, zum Prediger gewählt wurde. 
Der Senat gab dem Andrängen dieſer Leute, einem Gtielde, 
Jürgen Lutze ꝛc. nad. Darauf ließen fie ſich ald Deputirte 
an Mayer jenden u. baten diefen, wieder nad) Hamburg zus 
rückzukommen. Mayer bielt fie mit halben Antworten bin. 
Eine Fluth von mehreren hundert Schriften erſchien, über 
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die Frage, ob eine Vocation erneuert werden könne. Windler 
hatte vergebens verfucht von Mayer eine beftimmte Antwort 
zu erhalten, ob er einen nochmaligen Ruf nad) Hamburg, 
denn eine bloße Erneuerung der ehemaligen Vocation fet 
unzuläflig, annehmen werde. Stielcke u. Gonforten hetzten die 
Bürger, fie müßten Dr. Mayer wieder haben. Die Bürger: 
Ichaften waren wieder jo tumultwarisch, wie zu Horbius' Zeit; 
Dem Senat ward gewaltfam getrogt u. am 25. Sanr. 1703 
von 3 Kirchipielen der Beſchluß gefaßt, Mayer die Erneuerung 
der Bocation zuzuihiden Noch über ein Jahr z0g ſich 
dieſe Angelegenheit bin, alle Anträge des Senats wurden 
abgeſchlagen, dad Gutachten des Minifteriums wurde gar 
nit gehört. Endlid am 7. März 1704 gab der Senat 
nad, daß die Berufung Mayerd einfach ‘erneuert werde, u. 
bat den König von Schweden, Mayer aus feinen dortigen 
Aemtern zu entlaſſen. Garl XI. wies dieſe Bitte ab u. er— 
Härte, dab Mayer felbft gar nit an Hamburg dächte. 
Mayer jchrieb dem Nath, dab er die Schreiben dem König 
überjandt habe, aus deifen Dienft er ſich durchaus nicht 
wegfehne, er freue fidh, aus dem Hamburgiſchen Dienft erlöft 
zu fein. Dem König theilte er in einem fehr devoten Briefe 
den Wunſch der Hamburger mit. Dieſer erhöhte jein Ge— 
halt auf 4000 Thlr. u. entließ ihn nicht. Mayers Anhänger 
ſchrieben noch einmal an ihn u. erinnerten ihn an jeine Ber: 
Iprehungen, aber er antwortete ihnen nidyt. Damit waren 
jeine Verbindungen mit Hamburg abgebrochen, aber der unter 
jeiner Zeitung angefchlagene Ton, dauerte noch ein Sahrzehend 
u. führte heftige Stürme herbei. In Greiföwalde ſetzte Mayer 
feine wunderbare Thätigfeit fort; Dabei wuhte er freilich, 
wie auch Ihon in Hamburg, (wo er beftändig einen Secretär 
in feinem Haufe hielt, dazu gehörte unter andern Joh. Alb. 
Kabricius), fremde Kräfte jehr gut zu benugen, aud) bei feinen 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten mußten fie ihm behülflich fein. 
Mit dem Zuftande der Univerfität war er wenig zufrieden, 
7% 
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machte deshalb Vorſchläge bei der Regierung zur Reform, 
wünschte die Univerfität nach Stettin verlegt zu ſehen, 
fonnte aber nichts durchlegen u. jcheint feinem Zone nad), 
bier doch auch eine andere Macht der Negierung gefühlt 
baben, ald in Hamburg. Nach den Briefen, die er empfing, 
zu urtheilen, jcheint er bei den vornehmen Schweden in 
großem Anſehen geftanden zu haben. Mit jeinen Collegen 
in Greifäwalde lebte er audy nicht ganz in Frieden, doch war 
dad Verhältniß erträglicher ald in Hamburg. Weber jein 
Lebensende find die Nachrichten verjchieden. Nach Einigen 
war die Schwediſche Negierung damit unzufrieden, dab er 
von ihren Gegnern, den Königen von Dänemark u. Polen, 
Bejuhe empfing; nach Anderen joll der ruſſiſche General 
Bock das Kirchengebet für die Rufen anſtößig gefunden 
u. ihm gedroht haben, bei Wiederholung defjelben, ihn auf 
der Kanzel gefangen zu nehmen. Mayer habe ihm geant- 
wortet, er könne mit dem Kirchengebet Feine Veränderung 
vornehmen ohne die ſchwediſche Regierung in Stettin u. bitte 
daher um ein ficheres Geleit dahin. Dieſe Erlaubniß erhielt 
er mit Noth; die Drohung des ruſſiſchen Generals batte 
ibm ſolche Gemüthöbewegung verurfacht, daß fie fein Ende 
beichleunigte. Uebrigens hatte er ſchon feit einigen Jahren 
einen Anſatz zur Waſſerſucht verjpürt. Er ftarb, indem er 
feinem Arzt, Dr. Ponath, auseinander ſetzen wollte, werin 
die Geligkeit der Gläubigen beftehen werde: »Das will ich 
ihm jagens begann er, indem er ſich dabei auf einem Stuhle 
zurecht ſetzte. Im dem Augenblid erſtickte ihn das auffteigende 
Waſſer. Nach Neumeiiter jedoch, in feiner Vorrede zum 
Hanıburgiichen Sabbath, fell er gelagt haben: »Es bleibt 
wohl dabei, es hats Fein Auge gejehen, Fein Ohr gehöret u. 
ift in keines Menſchen Herz gekommen, was Gott bereitet 
hat denen, die ihn lieben.a Er ftarb den 30. März 1712 u. 
ward ded Krieges wegen in der Stille in Stettin begraben. 
Mayers Bibliothet hatte eigenthümliche Schickſale. Zunächſt 
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wurde fie an den König Auguſt II. von Polen verkauft, 
der Preis follte jedoch erft Ipäter beitimmt werden. Die in 
Leipzig lebende Wittwe Mayerd machte Anſprüche darauf für 
noch fehlende Alimenten-Gelder. Es wurde ein Bibliothekar 
aus Dresden gefandt, die Bibliothek in 60 Kiften gepadt u. 
von Greifswalde weageführt, unterwegd wurde fie von den 
Ruſſen weggenemmen, weil dieſe glaubten, die Sachien wollten 
fie ald Beute werführen, u. dann eben fo gutes Necht darauf 
zu haben meinten; dem Sohne, Abraham Mayer, gelang es 
endlich, ſich wieder in den Befig derſelben zu ſetzen u. fie 
nad Berlin zu bringen, wo fie 1716 öffentlich verauctionirt 
wurde Die Auction joll eine Summe von 11,000 Thalern 
ergeben haben. Noch 1721 verlangte der Gzar Peter der 
Große, der noch nad) Mayers Tode feinen Garten in Greifs— 
walde bejucht hatte, daß ihm die Bibliothek ausgeliefert würde, 
worauf ihm die Antwort zu Theil wurde, dat fie Schon längft 
verfteigert jet u. den größten Theil derjelben der Prinz Eugen 
von Savoyen nad) Wien gezogen habe; aber auch Johann 
Chriſtoph Wolf bat viele Bücher aus derfelben für Die 
Hamburger Stadtbibliothet erworben. 

Bildniſſe von Mayer giebt e8 auf der Hamb. Stadt: 
bibliothef 20, nämlih: 1) von Pet. Schenf Amstel. cum 
privil. Ord. Hollandiae et West-Frisiae, mit dem Motto: 
Lectus terrere minaci peccantes monitu populus s. J et a. 4. 
2) Johann Joachim Pfeiffer pinxit, Leonard Hedenauer 
sculpsit. 3) Joh. Friedr. Mayer S. Theol. Prof. ordin. et 
Pastor, sine autore s. l. et a. 4. 4) ©. P. Buſch sculpsit 
s. l. et a. 8. 5) €. Neffenthaler sculpsit. 8. 6) P. van den 
Berge fecit et excud. cum privil. s. I. et a. (ganze Geftalt) 
ar. 8. 7) P. van den Berge Amstel. fecit s. J. et a. (Bruft: 
bild) 4. 8) Peter Schend fecit el exc. Amst. 4. 9) ©. 
Romftet sculpsit, folio; von den Grimmenfern veranftaltet. 
10) 3. Joachim Pfeiffer delineabat. Hamburgi in officina 
libraria Schultziana. fol. 11) Mengel sculpsit, Lipsiae 4. 


12) Ein Bruftbild Mayers, in den Haaren iſt fein Lebens— 
lauf gefchrieben, sine autore a. et l. 4. 13) Brühl de- 
lineavit et sculpsit. Lipsiae 4. 14) 3. Joachim #eller. Lipsiae 
8. 15) 3. C. Bodlin sculpsit 8. 16) Romſtet sculpsit 8. 
17) sine autore. 18) sine autore 8. 19) Joh. Ehr. Bodlin 
sculpsit 8. 20) Leonhard Hedenauer sculpsit 8. Zwei 
Münzmedaillen auf ihn ſiehe bei Langermann. 

$$*) I. Lanx satura lucubrationum philologicarum. Argen- 
tinae 1669. 8, 

2. De laudationibus funebribus veterum, schediasma histo- 
ricum, praeside J. F. Mayero, respondente Daniele Lindenero. 
18.Mart. 1670. Lipsiae. literis Jo. Erici Hahnii. 10 unbez. BI. 4. 

3. Ex theologia gentili de valetudinis diis deabusque .... 
in illustrissima academia Lipsiensi sub praesidio J. F, Mayeri 
respondebit Jacobus Roessier 3. Non. Decembr. 1670. Lipsiae 
typis Christ. Michaelis. 8 unbezeichn. Blätter. 4. 

4. Commentatio de pontificis romani electione... Joh. 
Christoph. Wagenseilio inscripta. 3. Oct. 1670. Lipsiae literis 
Christiani Flekii. 2 unbezeichn. BL, 50 ©. 4. — Eadem com- 
mentatio auctior. s.t. De pontificis Romani electione liber com- 
mentarius cum duarum dissertationum appendice Holmiae et 
Hamburgii sumptibus Gothofredi Liebezeiti litteris Henningi Bren- 
dekii 1690. 14 unbe}. BL, ©. 3—316. A. 

5. Diss. historica de conventu Apostolorum ad mortem Mariae 
in illustri academia lipsiensi sub praesidio Jo. F. Mayer solenniter 
proposita a respondente Friderico Romano die 21. Junii 1671. 
Ed. 2. Lipsiae 1703, excudebat Immanuel Titins. 32 ©. A. 

6. De ludis olympieis, quaestiones historico -politicas .. in 
illustri academia lipsiensi sub praeside .... p. p. Heinricus 
Dauderstadius d. 22. Martii 1671. Lipsiae recusa typis Joh. 
Christoph Brandenburgeri 1705. 12 unbez. Bl. 4. 

7. Num Joseph tempore nativitatis Christi fuerit senex de- 
erepitus? Quaestionem historicam praeside J. F. Mayero pro- 
ponit Christophorus Grosse d. 13. Jan. 1672. Lipsiae typis viduae 
C. Jo. Wittigavii. 19 (20 ©.). 4. Recusa typis J. Chph. Branden- 
burgeri 1705. 23 (24) ©. 4. 

*) Die Sammlung der Schriften Mayer'é babe ich der Güte des Dr. Ft. 


Hoffmann zum größten Theil zu danken; Beuthner zählte 378 Schriften. 
Diefe Sammlung zählt über 600 Schriften. 
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8. Dissert. anti-Baroniana. Num Christus Petrum baptiza- 
verit? Ad illustrationem locorum Joh. 8, 22 et 4, 2, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri solenniter proponenda a Gottfried Fechtio d. 
18. October 1672. Lipsiae, recusa typis Joh. Chph. Branden- 
burgeri, 1705. 12 unbezeihn. BI. A. 


9, Diss. anti-Grotiana.. Num dogma papistarum sit, ponti- 
tem Romanum esse Deum. Scripta ad illustrissimum heroem 
Nicolaum a Gersdorff. Lipsiae, typis Wittigavianis 1672. 3 un- 
bezeichn. Bl. u. 35 (36) ©. A. 

10. Dissertatio solemnis theologica de idololatria Judaeorum, 
papisticae idololatriae commentatio ad Jerem. 2, 27, quam ex 
decreto summe reverendi ordinis theologorum lipsiensium pro 
licentia insignia et axiomata adsumendi doctoris iheologi d. 8. 
et 29. Maj. 1673 defendet. Recusa Wittenbergae 1703. Zit. u. 
16 4. 


Il. Commentarius historico-theologieus de eucharistia in- 
fantibus olim data .,. Carolo libero baroni a Friesen sacratus. 
Lipsiae, typis Joh. Erici Hahnii, 1673. 2 unbe). Bl, 74 S. 4, 


12, Ex Genes XXIX. admirabile Jacobi cum duabus sororibus 
conjugium dissertatione theologica, cum a summe reverendo theol. 
lipsiensi ordine ritu solemni doctor theologus renunciaretur d. 
I9, Octob, 1674 p. J. Fr. Mayer. Lips. s. theol, licentiatus, ec- 
clesiae leisnicensis pastor, vicinarumque superintendens. Lipsiae, 
(ypis et sumptibus Joh. Eriei Hahnii. 60 ©. A. 


13. Diss, theologica de conforlatlione angelica agonizantis 
Jesu ad Luc. (X.) XI, 43, quam sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 
Abraham Fliessbach die 6. April 1674, Lipsiae, literis Joh. Erici 
Hahnii, 8 ©, 4. 


Diefelbe Diss., aber abweichend von der vorigen: Ex Luc. XXI, 43 
confortationem angelicam agonizantis Jesu in Academia Wiite- 
bergensi sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum collationi pu- 
blicae p. Johannes Friderici, die viridiam 16. April literis Fince- 
lianis. 47 ©. A. 

Eadem Diss, etc, literis Brüningianis. 44 ©, 4. 

14. Lutherus apocalypticus. Lps. 1677. 12, 

15. Lutheri apocalyptiei vindiciae. Lipsiae 1678. 12. 

16, Decadem posit. theolog. sub praesidio J. F. Mayeri ad 
d. 14. Dec. 1680 p. p. Conrad Heinrich Goldschmid. Grimmae, 
iypis Wolffg. Christoff Krameri. 2 unbez. BI. A. 
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I7. Chrysostomus Lutheranus, orthodoxae veritatis adversus 
decreta concilii Tridentini assertor, Georgii Haidelbergeri Lojolitae 
Chrysostomo papistae e diametro oppositus. Grimmae, sumptibus 
Johannis Bilkeni bibliop. jenensis, excudebat Wolfg. Christoph. 
Kramerus 1680. 6 unbe. Bl. u. 31 ©. A. 

18. Peſt⸗Gebetbüchlein. Grimma 1681, 12, 

19, Colloquii synodalis argumenta, quae sub praesidio J. F. 
Mayeri ad d. 16. Octobr. 1683 in templo b.M virginis (Grimmae) 
p. p. Caspar Christ. Tiefftrunck. 2 unbe. Bl. A. 


2. Der an päbftifhe Dertber Reifende und bafelbft mobnende 
Lutberaner. Wie fte beyberfeits wider die päbftlihen Verführungen 
fich follen verwahren, bamit ihnen die Ehrone ber Gerechtigkeit nicht 
geraubet werde. Unterricdhtet von I. F. Mayer. Leipzia, gebrudt 
bei Jupinus Branben, 1683, mit Titelfupfer, Titel u. AlIS. 12, 

Daffelbe Werk, Leipzig, bei Thomas Fritzſche, 1700, Zitel u. 
500 S. 12, 

21. De gradibus juramentorum 1688. 

22. Petri Apostoli conjugium, ben Eheſtand des Apoſtels 
Petri, coelibatus elericorum patronis opponit, ei sententiarum 
collationi exponit praeses J. F. Mayer respondente Heinrico 
Toepffero ad diem 2. Octobr. 1684. Wittebergae; recusa literis 
Joh. Godofredi Meyeri, 1718. 36 €. u. 1 unbezeichn. BI. 4. 


23. Theologiae Marianae systema, sive mariomaniam ponti- 
ficiorum circa praecipua fidei capita in illustri academia Witteber- 
gensi, praeside J. F. Mayero impugnabit Jo. Georg Meisnetus, 
Jo. filius d. 18. Nov. 1684. Typis Christiani Finceli. 40 S. 4. 


24. Rector academiae Wittenbergensis civibus academicis 
s. p. d. (1684) 2 unbe. BI. 

(NB. Ankündigung feiner Gedächtnifrede auf Joh. Adam Scherzer 
in Leipzig.) 

25. Rector J. F. Mayer, Civibus Academieis omnia corporalia 
spiritualia et coelestia, parvuli nati beneficia precatur s. a. (1684) A. 
(NB. de nativitate Christi.) 4 unbezeihn. BI. 

26. Rector J. F. Mayer Academiae Patres et cives ad in- 
auguralem suam die Martis proximo officiosissime et perquam 
humaniter invitat Witteb. 1684. 4. 

(NB. de misero statu Academiarum.) 8 unbezeihn, BI. 

27. Rector J. F. Mayer, Civibus Academicis, 1684. 21 post 
Trinit. fol, 

(NB. Einfabung zur Beerdigung bes Balthafar Stolberg.) 2 unbez. BI. 
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23 Uirum ecclesia recentior potestatem habeat et jus ex 
libro non canonico V. T. canonicum faciendi contra Huetium. 
Wittebergae s. a. 4. 

29. Primae lineae collegii Pastoralis. Witteb. 1684. 

30. Ad discussionem Coneilii Tridentini. Witteb. 1684. 4. 

31. Das ſchwer angefochtene und von Hergen betrübte Kind 
Gottes, fo feine Klage, Ah und Wehe! für Gott ausgefchüttet, und 
von dem tröftenden Sefu aus denen Evangeliis mit tröftlichen Worten, _ 
tröfliden Erempeln und bewährten Mitteln wider folde Schwer- 
mutb fräftig geitärfet wird. Denen Heiligen und Geliebten Gottes 
zu feliger Gedult und fröblicher Hoffnung fürgeftellet von I. F. 
Mayer. Leipzig verlegt’ Job. Friedr. Glebitih 165. 8. 88 ©. 
u. 28 unbez. Blätter. Thl. 2 u. 3. Leipzig 1688, 572 ©. u. 18 
unbez. Blätter, 40 S. 2te Aufl., Leipzig bei TH. Fritfch, 1698, 8. 
7 unbez. Bl. 12775 ©, 

32. Titulum pontifleis Romani servi servorum, dissertatione 
hist. theologica sub praesidio J. F. Mayeri eruditorum examini 
exponit Paulus Gottfriede Röber d. 10. Octobr. 1685. Witiebergae, 
literis Bruningianis. 4. 2Pe. 

Ed. 2. Witlebergae, literis Joannis Godofredi Meyeri, 1715. 
4 31 ©. 

33. Ecloga evangelica de Baptismo Johannis, num Christus 
manibus propriis vel Petrum aut Mariam baptizaverit et de ritu 
solvendi corrigias calceamenti, ad evang. dom. 18. adventus, prac- 
side J. F. Mayeri, Joh. Christian Bock, d. 2. Jan., Witienbergae 
imprimebat Matth. Henckelius 1685, 4. 12 unbez. Blätter. 


34. Collegii theologici in academia Wittebergensi decanus 
J. F. Mayer ad panegyrin doctoralem 25. Junii ipso natali die 
Augustanae confessionis offlciose et perquam amanter invitat 
Wittenbergae, typis Matthaei Henckelii 1685. 4. 10 unbe. DI. 


35. Adami poenitentiam (sive de arbore scientiae boni et 
mali protoplastis interdicta) dissertatione theologica exponent J. 
Fr. Mayer et Jo. Christ. Bock d. 20, Aug. 1685, typis Matth. 
Henckelii. 12 unbez. Blätter, 

36. Joh, Georg Dorschaei Theologia moralis ex Manuser. 
edita et publicae sententiarum collationi in academia Wittenber- 
gensi exposita a J. F. Mayero. Wittebergae. Imprimebat Christ, 
Schrödterus 1685. 4. 6 unbez. Blätter, 414 ©, 

37. Reformallo Josiae regis in templo facta, quam ex 
2. Reg. 283, 6. 7 sub praesidio J. F. Mayeri 26. Martii solenniter 
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proponet Christophorus Jastiram. Wittebergae, typis Christiani 
Schrödteri, 1685. 4. 2 unbe}. Blätter u. 26 ©, 


38. De fide Abrahami justißcante, ex Genes. 15, 6 et parall. 
Rom. 4, 3 dissertationem solennem sub praesidio J. F. Mayeri ad 
diem — Jun. 1685 habendam p. p. Abrahamus Richter. Vitebergae, 
literis J. G. Meyeri 1706. 4. 14 unbe. DVlätter, 


39, Znrnu« utrum Moses Aegyptium juste interfecerit? ad 
illustrandum locum Exod, 2, 11. 12 in electorali ad Albim aca- 
demia, moderatore J. F. Mayero solenniter proponet respondens 
autor Joannes Schnapperus ad d. 19. Febr. 1685. 4. Imprimebat 
Joh. Wilcke. 2 unbez. Blätter u. 52 ©. 

40. Ex 1. Reg. 17, 1—6. Flias corvorum convictor disser- 
tatione solenni sub praesidio J. F. Mayeri p. p. a. respondente 
David Gottfried Schwertnero d. 23. Januarii 1685. Witiebergae, 
literis Fincelianis. 4. 31 ©, 

41. B. Martini Lutheri theses Tezelio indulgentiarum in- 
stitori oppositas et valvis templi omnium sanctorum Wittebergae 
31. Octobris 1517 affixas horisque »omeridianis ventilatas una 
cum quaestionibus quibusdam eodem die 31. Octobris a. 1685 
p. p. Andreas Jacobus Schernaceius. Wittebergae, typis Martini 
Schultzii. 4. 12 unbez. Blätter. 

42. Mathaeologiam Labadianam, qua potiora religionis 
capita elencho notatam sub moderamine J. F. Mayeri p. p. M. 
Christoph Blechschmidius 1685 d. 26. Febr. Wittenbergae recusa, 
literis Johannis Godofredi Meyeri 1717. 4. 45 (46) ©. u. 2 
unbez. Blätter, 2 

43. Berlobrenes u. miebergefundenes Kind Gottes, aus ber 
Buß-Predigt Ehrifti Luc. 15, 11—24 vom verlorenen und wieder⸗ 
gefundenen Eohn, zu feliger Nachfolge in denen orbentliden Don- 
nerftags- Predigten in ber Echloß - Kirche zu Wittenberg fürgefteflt. 
BDenebenft einem Anbang chriſtlicher Nactgedanfen. In Verlegung 
Diuenftebtifcher u. Schumacherifcher Handlung. Wittenberg, drudt’s 
Ehrift. Fincelius 16%. 8. Tit. u. 316 S. (irrtbümlich 116) u. 48 S. 

5te Edition. Nebft einem Anhange chriſtlicher Nachtgedanken. 
Wittenberg, verlegt's Chr. Gottl. Ludwig 1706. 8. 2 unbez. BI, 
316, 52 S. 

44. Tempus Christi justitiae nostrae, ex Danielis 9, 24 et seq. 
versibus erutum in academia Witembergensi, praeside J. F. Mayero 
placido eruditorum examini submitto autor responsurus Frida- 
dolphus Lud. Langerhans 1685. A. Literis Wilckenianis. 48 €. 
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45. Disputatio theologica de assensu scripturae in ordine 
ad nostram cognitionem; sive unde homo certus sit, scripturam 
verum esse Dei verbum, quam sub praeside J. F. Mayero ad d. 
12. Mart. 1685 p. p. autor respondens Johannes Möser. Wiitte- 
bergae, typis Maithaei Henckelii. A. 28 unbez. Blätter. (Mit 
Zufdrift an das Hamb. Minifterium.) 

46, Dissertationem practicam de characteribus hominis 
electi ad vitam aeternam, Julü Caesaris Recupiti Jesuitae Neapo- 
litani commentarium de hoc argumento suh censuram vocantem 
p- p. sub praesidio J. F. Mayeri M. Jo. Jacobus Nicius d. Octobr. 
1685. 4, Wittebergae, literis Bruningianis, 44 ©, 

47. Exereitium theologicum, quaestionem: Utrum pontifex 
romanus summam potestatem habeat convocandi Coneilia eccle- 
siastica®? Contra Robertum Bellarminum 1. l. de Coneil. c. 12 
sistens, quod in illustri ad Albim academia sub praesidio J. F. 
Mayeri publicae eruditorum collationi exponit respondens M. 
Christianus Samuel Ziegra ad d. 1. Octbr. 1685. 4. Typis Matth. 
Henckelii. 18 unbez. Blätter, Wittenbergae recusa literis Jo. 
Godofredi Meyeri 1713. 4. 40 ©, 

48, Kriege des Herrn für die wahre evangelifche Kirche wider 
das unbeilige Papfttbum geführet, in welchen die Rechte des Herrn 
ungeadtet aller Jefuitifchen feurigen Pfeile dennoch den Sieg be- 
balten wird; verlegt’s Jeremias Schrey und Hinrih Joh. Meyer 
165. 8 10 unbez. Blätter u. ©. 5—1042, 

49.” De Ahabo appetente et Nabotho vitam vineae postpo- 
nentie ad 1. Reg. 21. Witteb. 1685. 8. 3 3. 

50. Bewegliches Seuffgen berer aus Frankreich geflüchteten 
Reformirten nad der Lutberifchen Religions - Vereinigung, in 4 
Brieffen enthalten, benebft einer Vorrede, Wittenberg, zu finden 
bei ob. Chriſt. Fölginern 1686. 12. 12 unbez. Bl. u, 263 ©. 

51. Collegii theologici in academia Witlebergensi pro -de- 
canus leciori felicia omnia! Typis Matth. Henckelii 1686 fol. 
2 unbez. Blätter. (Ankündigung feiner Rede auf Ahr. Calov.) 


52. Der bis in feinen Todt Gott fürdtende Abraham unferer 
Zeit, Herr Dr. Abrab, Ealovius ward zum Erempel heiliger Nach— 
folge feinen geiftlichen Kindern, ja allen Heiligen und Geliebten 
Gottes, als man deffen Gottgebeiligten Leichnam ven 4. Martii diefes 
1686ften Jahres in der Pfarrkirche bey übergroßer Verfammlung 
zur Rube brachte, fürgeftellet; gebrudt u. verlegt durch Martin 
Schulgen 1687. fol. 44 u. 19 S. (ceurriculum vitae) u, 14 unbe. 
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Blätter, davon Bl. 1—6 vitae parallelae Athanasianorum etc., 
Bl. 7—8, Einladung, Bl. 9-14. Oratio quam in funere Calo- 
viano habuit Conrad Sam. Schurzfleisch. 


53. Christianis regis Galliae communionem sub utraque 
praeside J. F. Mayero in illustri Wittebergensi academia publice 
expendet Gabriel Kehler, d. 5. Aug. 1866. Wittebergae, prelo Chr. 
Fincelii. 4. 234 ©. 

94. HMooax«ıvovs sive ad tempus credentes, ex Luc. 8,18, 
praeside J F. Mayero solenni eruditorum examini d. 22. April 1686 
subjiciet Balthasar Schröder, typis Christ. Schrödteri. 4. 16 unbez. 
Blätter. Ed. 2. Wittebergae 1701. 30 ©, 


55. De peccatis et poenis bratorum, ad Genes. IX, 5 dis- 
putabit sub praesidio J. F. Mayeri respondens Christianus Andreas 
Siberus d. 12. Jannarii 1686. Ed. 2. Vitebergae, typis J. G. Meyeri 
1706. 4. 12 ©. 

56. Apologeticum pro Lutheranismo Chrysostomi. Witteb. 
1686. 4. 

57. Balth. Mentzeri Repetitio Chemnitiana cum duabus 
Dissertat. de laudibus Chemnitii et Quantum Pontificiis Reformatio 
Lutheri, ipsis non diffitentibus, profuerit. Witteb. 1686. 4. 


58. De Franc. Moncaeji Aarone purgato sive vitulo aureo 
schediasma 8. 

59, Ecloga evangelica in festo Johannis, quam sub prae- 
sidio J. F. Mayeri sententiarum collationi subjiciet Daniel. Heinr. 
Schadit. Wittebergae, typis Matth. Henckelii, 1686. 4. 10 unbez. BI. 


60. De vulpeculis Simsonis, ex Jud. 15, 4 adversus biblio- 
mastiges sub praesidio J. F. Mayeri publice disseret Jo. Carolus 
Eylenbergk d. Julii 1686. Wittebergae imprimebat Matth. Hencke- 
lius. 4. 12 unbez. Blätter. 


61. Ecloga evangelica ad evang. dom. X post Trinit. quam 
sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum collationi subjiciet Joh. 
Burckhardus Übelius d. 14. Augusti, Wittebergae imprimebat 
Matth. Henckelius 1686. 4. 6 unbez. Blätter. 

62. Quaestionem theologicam, utrum Christus fuerit in 
Jumbis Adami peccantis? ad adserendam sanctissimi servatoris 
innocentiam examini solenni subjiciet praeside J. F. Mayero Joh. 
Christianus Bock d. 1. Octob. 1686. Wittebergae, typis Matth. 
Henckelii. 4. 40 unbez. Blätter, 


63. Gemiffensunterriht, Hamburg 1686. 12, 
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64. Apologeticum pro Lutheranismo Chrysostomi adversus 
J. Fr. Hackii, Jesuitae impugnationes 1686. 6 BI. 

65. Erfte Rede gethan an das Hauf Jacob in der weltbe- 
rühmten Handelsſtadt Hamburg, jo die Gefahr der GSeeligfeit aller 
Lehrer u. Prediger aus Ezechiel IN. 17—19 fürftellete, als er das 
Paſtorat an den Kirchen zu St. Jacobi den 17. December 1686 im 
Rahmen Jeſu antrat, verlegt von Quenſtädt u. Schumadern (sic) 
in Wittenberg, gebrudt in Hamburg durch Henning Brendete s. a, 
4. 4 unbez. Blätter u. 59 ©. 

66. Das bey doppeltem Mord unfchuldige Wittenberg, wie 
es für ſolchem Elend feine Kinder zuvertraulich gewarnet, auch 
ſolches hernach bat bitterlich beweinet, Wittenberg, gedrudt und 
zu finden bei Martin Schulgen. 1686. 4. Erfte Prebigt 26 (28) ©, 
Zweite Predigt 22 (24) S. Diefelbe Schrift, Wittenberg 1686, 4, 
bei Martin Schulgen, anderer Drud. Diefelbe Schrift, Schleufingen 
gebrudt und zu finden bey M. Sebaftian Göbel, 1686. 4, 46 (48) ©, 
Diefelbe Schrift, Züllihow, gebrudt u. zu finden bey Michael 
Schwartzen, 1687. 4. 38 (40) ©, 

67. Siegreihe Waffen wider die Türken. Leipzig 1687. 12, 

68. Studiosam juventulem academiae Wittebergensis ad 
scholas suas theologicas h. |. ultlimas serio et peramanter invitat. 
Wittebergae, typis Maith. Henckelii, 1687. 4 4 unbez. Blätter, 


69. Dissert. theol. de praesagiis mortis, vulgo von Bor- 
botben des Todes, praeside J. F. Mayeri ex b. Lutheri cathedra 
solenniter disseret Joh. Guil. Diez d. 21. Martii 1687,-Vitembergae 
recusa literis J. G. Meyeri 1718. 4. 46 ©, | 

70. Contra Nicolai Le Maire Sanctuarium profanis ocelusum, 
lectionem scripturae sacrae laicis concedendam esse praeside 
J. F. Mayero publice tuebitur Philippus Martinus Klein, autor atque 
responsurus ad d. 30. April. Wittebergae, typis Matthaei Henckeli 
1687. A. 54 unbez. Blätter. Diefelbe Schrift unter dem Titel: 
Tractatus contra Nicolai le Maire Sanctuarium profanis occlusunı, 
lectionem scripturae sacrae laicis concedendam esse, vulgo von 
dem Gebrauch der heiligen Schrift, welcher auch dem gemeinen 
Bolke zuzulaffen. Ed.2. Lipsiae, impensis Joh. Mart. Burgkmanni 
1714. 4. 51 unbez. Blätter. 

71. Exercitatione historico-!heologica osculationem pedum 
pontificis romani praeside J. F. Mayeri ad d... Aprilis 1681 so- 
lenni erudiiorum examini sisto Joh. Henr. Rothwanger. Witte- 
bergae, typis Matth. Henckelii. 4. 32 unbez. Blätter. Diefelbe 
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Diss., aber auf dem Titel ift gebrudt XXI Aprilis, auch beißt es bet 
sisto Auctor, endlich ift Die Praefatio anders gefaßt. A. 32 unbez. BI. 


72. Letzte Worte, melde mit feiner geliebten Gemeine zu 
Wittenberg an Gottes beiliger Städte in der Schloßkirchen Dom. 
Rogate 1687 geredet, als er bei feinem Abſchied fie fegnete. Wit- 
tenberg, verlegt's Duenftedt- und Schumader’fhe Buchhandlung, 
druckt's Chr. Schröbter. 1687. 4. 4 unbez. Blätter. 79 ©. 


73. 3. F. Mayer gab heraus Gottfr. Meifner’s biblifch- 
geograpbifche Anmerkungen über Salomon’s hohes Lied. 1687. 

74. Gab heraus Gottfr. Meißner die niedrige, aber erhöhete 
Efther. 1687. 

75. Vitam divi Lutheri a Nic. Selneccero scriptam ex b. 
Lutheri cathedra 8 disputationibus subjecit atque commentationes 
addidit. Witteb. apud Chr. Schrödterum. 1687. 4. A unbez. Bl. 241 ©. 
Disp. I. tuebitur Dau. Heinr. Schacht. 31. Oct. 1686. Disp. II. 
tuebitur Joh. Petrus Möller. 18. Nov. 1686. Disp. III. tuebitur Joh. 
Balthasar Bebelius. 25. Nov. 1686. Disp. IV. tuebitur Abr. Heinr. 
Deutschmann. 3%. Nov. 1686. Disp. V. tuebitur Joh. Hieronymus 
de Wedig. 3. Febr. 1687. Disp. VI. tuebitur Job, Christ. Haccius, 
15. Febr. 1687. Disp. VII. tuebitur Theodorus v. Essen. 17. Febr. 
1687. Disp. VIII. fuebitur Joachim Martin Schumann. Febr. 1687. 


76. Nova reformatorum heidelbergensium methodus in- 
festandi Lutheranos, occasione dissertationis de Catecheseos heidel- 
bergensis quaestione octogesima, Heidelbergae propositae die 
18. Jan. 1687 disputatione theologica sub praesidio J. F. Mayeri 
ad d. 29. Aprilis 1687 placidae disquisitioni subjecta ab autore 
respondente Nathanael Falck. Wittebergae, literis Martini Schultzii. 
4. 41 ©. Eadem diss. Vitembergae recusa literis Augusti Ko- 
bersteinii. 1720. 4. 41 ©. 

77. Ad audiendam orationem solennem quam lectionibus 
publicis praemittet et cui consulis Diteriei Molleri memoria pre- 
tium faciet, omnes qui tanti viri beatos amant manes, ut pari 
pietate de hoc nostro quod Romae olim de Seipione, quam carus 
eivitati fuerit moerore et concursu publico indiceiur, observanter 
invitat. Celebraturus hoc officium in auditorio Gymnasii hamburg. 
d. 15. Novembr. 1687. Hamburgi, typis viduae Georgii Rebenlini. 
fol. A unbez. Blätter. 

78. Aeterno adversus illustrissimum heroa Carolum I. b. 
de Friesen, ejusque merita immortaliter magna desiderio in aca- 
deınica concione gemebunda litabat facultas theologica Witteber- 


Slayer. 111 


gensis interprete J. F. Mayero. Witiebergae, proelo excudebat 
Matth. Henekelius. 1687, fol. 22 unbe. DI. 


79.* Alß bey den feeligen Hintritt Carl Freyherrns von riefen 
des Landes Sammer in academiſcher Verfammlung beweinete, warb 
der Berluft in folgender Ode erft fürgeftellet. Wittenberg, brudt’s 
Mattd. Hendel, 1687. Sol. 2 unbez. BI. 

80. Disquisitio theologica, Quare haeresis pontificia inter 
reliquas praecipuo quodam et perenni vigore unice superet? 
Quam praeside J. F, Mayero ad d. 29. Aprilis 1687 publico erudi- 
tiorum examini sistit Joh. Andreas Gleich. Witiebergae, typis 
Christ. Fincelii. 4. 33 (34) ©. 

81. Exercitatio practica conscientiae moderatrix, in quaes- 
tione: Utrum studiosus theologiae studium deserere et jurisprudentiae 
aut medicinae se consecrare possit. Quam praeside J. F. Mayero 
die Februarii solenni disputationis ritu proponet Benjamin Potzerne 
auctor. Wittebergae, typis Martini Schultzii. 4. 68 ©, 


82, S. theologiae studiosos Hanıburgi degentes ad prae- 
lectiones suas Iheologicas peramanter invitat. Hampburgi, typis 
Nicelai Spieringii, 1678 (rectius 1688). 4. 4 unbe. Blätter, 
(NB. Pauli Röberi Extra academiam vivere, misere est vivere.) 


83. Benivolo lectori veritatis quam contentionis cupidiori, 
rectorumque in conflictibus theologicis exemplorum existimatori 
candide, intelligenti fausta omnia. (Hamburgi) 1688. 4. 4 unbez. DI. 


81, Ad praelectiones publicas in Augustanam Confessionem 
d. 16. Julii lectorem benivolum invitat. Hamburgi, {ypis G. R., 
1688. 4. 6 unbez. Bl. (De Guid. Patini religione.) 


8. Comitia thaboritica, a Christo, Mose et Elia, circa pas- 
sionem Christi Hierosolymis absolvendan celebrata, ad Lucae IX. 
versus 283 et 29 sqq. sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum 
eollationi exponet Justus Stemann ad d. 3. Aprilis 1688, Hamb,. 
Typis viduae Georgii Rebenlini. 4. 38 S. {Aud in Diss, select, 
Kilon, et Hamb. 1693.) 

86. Quaestionem theologicam utrum pro veritate religionis 
apud hacreticos convertendos sacramento aliquo contendere liceat? 
praeside J. F. Mayero in academia Holsatorum, quae Kilonii est 
Christian-Albertina ad diem Julii 1688 solenni disputationis ritu 
proponet et edisseret Benjamin Potzerne, typis Joachim Reumanni, 
4. 35 S. 
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87. De salute majorum sub papatu in illustri Kiloniensi 
academia disputabit, respondente Ludovico Hanssen d. 31. Julii 1688. 
Typis Joach. Reumanni. 4. 1 unbe). Blatt. 38 ©. 


88, De Quietistarum persecutionibus dissertatio, Holmiae et 
Hamburgi, sumptibus Gothofredi Liebezeit, typis viduae G. Rebenlini 
1688. 8 unbez. Blätter, 102 (103) ©. 


89. Sprüche, die denen im Duell Verwundeten follen vorge- 
halten werben, s. a. Hamburg. 4. 


90. 9. Fr. Mayer wünſchet denen Heiligen und Geltebten 
Gottes, feinen wertheſten Zubörern in Hamburg, Licht von bem 
Vater des Lichts durch Chriſtum. Gedrudt bey Georg Rebenlein’s 
Wittwe. 1688. 4 10 unbez. BL. 


91. Sacobitifhes Kirchenbud bey der Kinder » Lehre, Bet- 
Stunde, Predigt, Beicht und Communion, Tauffen, Trauungen zu 
gebrauchen, zu Nug der Gemeine zu St. Jacob in Hamburg, auf 
Begehren zufammengetragen von I. F. Mayer. Hamburg, gedrudt 
u. verlegt bei ©. Rebenlein Wittwe. 1688. 12, 4 unbez. Bl. 357 ©. 


92. Utrum ponteficii cogantur concedere lutheranos in reli- 
gione sua salvari, praeside J. F.Mayero solenniter edisseret Georgius 
Pasch, Gedanensis d. 29. Jan. 1689. Typis Joach. Reumanni. 4. 
2 unbez. Blätter u. 32 ©. 

93. Miscellan - Predigten, beftebende in Ab- und Anzugs- 
Sermon, wie aud andern Predigten von unterfchiebenen Materien, 
fauf vielfältiges Nachfragen wieder herfürgefuht, von neuem über- 
eben und zum Drud ausgefertigt. Wittenberg, verlegt’s Job. 
Ludolph Duenftedt, trudt’s Johann Wilde 1689. 8. 316 S. Mis- 
cellan » Predigten, aniko auffs neue faſt auf bie Helffte vermebret, 
und mit vollfommenen Regiftern gezieret, welchen zu Ende aud 
beygefüget, des Autoris Troftfchrifft an feine erfte Gemeine, die 
abgebrannte Stadt Leisnig. Wittenberg, verlegt’s Chr, Gottl. 
Ludwig, 1701. 8. 

94. Jobannes, Professor Theologiae, das iſt D. Jobann 
Friedrich Mayer's Valet⸗Predigt an feine liebe Gemeine in Grimma, 
als er zum Professore (heologiae publico ordinario auf ber Uni«- 
verfität Wittenberg und Bice-Probft in der Schloß-Kirchen dafelbften 
beruffen worden, und diefelbe bey feinem Abfchiebe, an dem heiligen 
Sobannis » Tage 1684 an der Klofter - Kirchen zuletzt gefegnete. 
Leipzig, verlegt’s Johann Chriftian Laurer, gedrudt bei Chriſtoph 
Sleifchern, 1689, 4, 24 S. 
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9. Epistolica dissertatio ad Vincentium Placcium, qua anony- 
morum et pseudonymorum farrago obiter indicatur, nec non lectores 
ad praelectiones aestivas telam enarrationis in augustissimum Luthe- 
ranorum symbolum ulterius deinceps pertexturas add. 22. Aprilis 
1689 invitantur. Hamburgi, litteris Brendekii. 4. 10 unbez. BI. 


%. Mitleivende Trof-Zeilen, welche Mayer Daniel Heinrich 
Schachten, feinem fehr lieben Freunde, als er den Leichnam feines 
Baters M. Johannis Schachts, der hriftlichen Gemeine zu St. Jacob 
in Lũbeck hochverdienten, treufleißigen Pastoris, zur Erden beftattet 
hatte, den 29, Octob. 1689 überfendet. Lübeck, gedrudt bei Morig 
Schmalhertz. Fol. 2 unbez. Blätter. 

97, Bäterlider Segen, mit welchem feinen berglich geliebten 
Sohn in Ehrifto, Job. Chph. Eramern, mohlverbienten Paftoren 
der Kirchen zu St. Nicolat in Bielefeld, und ber Stift3- Kirchen 
St. Mariae Canonicum begleitete den 12. October 1689, Fol. 
2 unbez. BI. 

3. Fürſtliche Verordnung wegen ber Univerfität Kiel. 4. 

99. Lectionibus publicis de Chiliasmo, quibus oratio de 
sancio diabolo ad 22. Maji auspicium dabit, secundum auditorium 
orat, exorat. Hamburgi, typis viduae 6. Rebenlini (169). 4. 
8 unbe}. Bl. (NB. de anima mundi.) 

100. Museum ministri ecclesiae, h. e. instructio omnimoda 
et absolutissima symmistae evangeliei quoad omnia et singularia 
ss. ministerii munia pro conscientia dextre obeunda, et quidquid 
in illis agaxrıxor dieitur, recte ac laudabiliter, quin et cum 
emolumento ecelesiae orihodoxae exsequendum, perspicuis prae- 
ceptis et luculentissimis exemplis adornata, unde tirones eccle- 
siastiei ac candidati ministerii habere poterunt, quomodo circa 
vocationem, ordinationem, investituram, labores homileticos, prae- 
eipuos casus, Sacramentorum adıninistraiionem, examina cate- 
chetica, solandos miseros, maleficos, aegrotos, moribundos, ac 
nulla non fidei atque charitalis officia se gerere debeant, ut 
horum operae pretium unicum aeslimari possit, autore J. F. 
Mayero. Lipsiae, impensis J. F. Gleditschii, 1690. 4. 8 unbe. 
Bl. ©. 720, 416, 182, 226 (4 Partes). Ed.2. emendatior et cor- 
rectior. Lipsiae, J. F. Gleditsch, 1693. 4. 7 unbe). Bl. 720,416 
(irrthümlich 310), 182,226 ©. Ed. 4. Lipsiae 1718. 4, 


101. Borrede über Lutheri deutfche Bibel. Hamburg 1690. 8, 


102. Natalem alterum, quem augustissimus parens, sacra- 
tissimus Romanorum imperator Leopoldus in consecratione augus- 
V. 8 
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tissimi flii Romanorum et Hungarorum regis, auspicatissimi Jo- 
sephi .. crevit, jussu publico senatus populique hamburgensis 
summissa gratulatione .... indicet J. F. Mayer. Hamburgi, typis 
viduae G. Rebenlini 1690. fol. 4 unbez. Bl. 

103. Die öffentliche Freude der Stabt Hamburg, welde am 
ten Tage bes Hornungs, da das Feft ber Krönung bes Herrn 
Sofepb, erwehlten römifchen Königs in unterthänigftem Gehorfam 
gefeiret ward, bey der im Namen gefampter Stabt von I. F. Mayer 
gebaltenen glückwünſchenden Lob-Rebe in einer vollfiimmigen Muſit 
erfchallete. 16%. Hamburg, gebrudt bei G. Rebenlein’s Wittwe, 
f. 2 unbez BI. | 

104, Joh. Georg Dorschaei commentarium in Marcum evan- 
gelistam, e manuscripto editum in illustri Cimbrorum academia, 
praeside J. F. Mayero, ad d. 21, 22°, 23 Jan. piae sententiarum 
collationi subjiciet Henricus Sievers. Kilonii, litteris Joach. 
Reumanni, 1690. 4A. unbe. Bl. 134 ©. 

105. Den Magnilicum Herren Heinrih Meurern, J. U. L., und 
Bürgermeifter begleitete mit biefem Thränen-Liebe zu feinem Grabe 
am 21. Suli 1690 9. 3. Mayer. Hamburg, gebrudt bei G. Reben- 
lein’s Wittwe. Bol. 2 unbe}. BL, 

106. De religione suggesti, sive quid pro concione liceat? 
Dissertatlionem practicam in illustri Christian-Albertina praeside 
J. F. Mayero d. 17. Jan. 1691 p. p. Mich. Ulmitz. Kilonii, literis 
Joach. Reumanni. 4. 86, 

107, Ad lectiones antichiliasticas ad futurum 18. Juni lec- 
torem benivolum invitat (1691). 4. 4 under. Bl. 

108. Abgenöthigte Schutzſchrift wider die Beichulbigungen 
Herrn Dr. Speners wegen des Neligions-Eydes. Hamb. 1691. A. 

109, Wiederhoblung der heiligen Sabbaths-Arbeit, darinnen 
zum Exordio ein ſchwerer Spruch und bey ber Erklärung drey 
Hütten vorgeftellt werden. Hamburg 1691. 8. (Berje.) 

110. De religionum tolerantia sceriptorum quorundam recen- 
tiorum sententiam in illustri academia Kiloniensi, praesidente 
J. F. Mayero. 13. Cal, Febr. 1691 exercitatione sacra recensebat 
Philippus Martinus Klein, litteris Joch. Reumanni. 4. 36&. 

111. Lutheranum vereque evangelicum anabaptismum h. e. 
quando rebaptizare liceat? in illustri Christian-Albertina sub 
praesidio J. F. Mayeri ad d. 25. September 1691 publicae ven- 
tilationi exponet Fridericus Strotimann, typis Joachimi Reumanni. 
4. 12 ©, 

112, Candidatus dignitatis Papalis 16091. 4. 
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113, Dissertationes selectae Kilonienses et Hamburgenses, 
varii et rarioris argumenti, in gratiam veritatis evangelicae aman- 
tium prima vice conjunctim in lucem editae; adjecto sub finem 
necessario atque plenissimo indice. Francof. a. M. cura Frid. 
Knochii. 1692. Mit dem Portrait. 8. 7 unbe. BL. 59 ©. 
Eaedem Dissertationes ibid. 1698, 

I) Utrum humanum genus alio potuerit modo, nisi eruenta Dei 
morte reparari? Resp. Henrico Sievers. Append. De massa 
virginis Mariae, ex qua coTpus suscepit à Äoyog atque an huic 
macula peccati citra satisfactionem fuerit remissa et quaenam 
sit sanetificatio spiritus s. seminis illius? S. 1—59. 

2) Comitia thaboritica a Christo, Mose et Elia, circa passionem 
Christi Hierosolymis absolvendam celebrata, ad illustr. versus 
28 sgqq. cap. 9 Lucae. Resp. Justo Sieinmanno. &.59—100, 

3) Utrum pro veritate religionis apud haereticos convertendos 
sacramento aliquo contendere liceat? Resp. Benj. Potzerne. 
S. 10-135. 

4) Lanx satura variarum positionum theologicarum, Resp, Benj. 
Potzerne p. 136—142. 

5) De salute majorum sub papatu. Resp. Ludov. Hannsen, 
S. 143—180. 

6) Utrum Pontificii cogantur concedere Lutheranos in religione 
suo salvari. Resp. Georgio Pasch., ©. 181—212, 

7) De religione suggesti, sive diss. practica quid pro coneione 
liceat? Resp. Ulmitzio. ©. 213—42, 

8) De lapidatione Stephani. Resp. Mich. Knust. ©. 243—319, 
Ed. 2 literis Joh. Godofr. Meyeri. Witteb. 1715. 4. 46 S. u. 
1 unbez. Blatt. 

9) 8. Theologiae studiosos Hamburgi degenies ad praelectiones 
suas theologicas peramanter invitat &. 320-327. 

10) De Quietistarum persecutionibus diss. S. 327-405. 

11) Ad praelectiones publicas in Augustanam confessionem d. 
16. Julii lectorem benevolum invitat (1688), ©. 4P6—417, 

12) Sacrarum literarum cultores, quos alma Kiloniensis fovet, ad 
lectiones publicas adversus Benedicium Spinosam biblio- 
mastygem peramanter invitat. ©. 418—421. 

13) Epistolica dissertatio ad Vincentium Placcium qua anony- 
morum farrago obiter indicatur; nec non ad praelectiones 
aestivas telam enarrationis in augustissimum Lutheranorum 
symbolum ulterius deinceps pertexturas ad 12. Aprilis 1689 
comiter perque amanter invitat. ©. 442—443, ge 
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14) Benevolo lectori, veritatis quam contentionis cupidiori, recto- 
rumque in conflictibus theologieis exemplorum existimatori, 
candido, intelligenti, fausta omnia! S. 444—449. 

15) Ad nundinas theologicas nobiliss. dominos studiosos theo- 
logiae, quos Kilonium complectitur inter nundinarum stre- 
pitus invitat. ©. 450—61. 

16) Lectionibus publicis de chiliasmo, quibus oratio de sancto 
diabolo ad fut. 22. Maji ... auspicium dabit, secundum audi- 
torium orat, exorat. ©. 464—76, 

17) De religionum tolerantia exercitatio. Qua in illustri academia 
Kiloniensi praesidente J. F. Mayero 13. Calend. Febr. 1691 
scriptorum quorundam recentissimorum sententiam atlingens, 
imprimis G. Huet. Apologie pour les vrais tolerans à Dord- 
recht 1691 editam recensebat M. Phil. Martin Klein. ©.477—534. 

I8) Lutheranum vereque evangelicum anabaptismum h. e. Quando 
rebaptizare liceat? in illustri Christian-Albertina, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri, succinctis thesibus ad 25, Sept. 1691 pu- 
blicae ventilationi exponet Fridericus Strottmann. ©. 535 —544, 

19) Utrum autographa biblica hodie extent? sub praesidio J. F. 
Mayeri publice disseret Georg Overmann in Athen, Ham- 
burgensi, 4. Febr. 1692. ©. 545—72, 

20) Natalem alterum, quem augustissimus parens, sucratissimns 
Romanorum imperator Leopoldus in consecratione augus- 
tissimi filii, Romanorum et Hungarorum regis Josephi .., 
erevit jussu publico senatus populique hamburgensis, sub- 
missa gratulatione publicus pietatis publicae interpres, Cal. 
Februarii 1690. S. 574—578, 

21) Panegyricus Leopoldo I. ob augustissimi filii Josephi ad regaum 
Romanum inaugurationem dietus. ©. 579—99, 

114, De incarnatione verbi, theses quasdam praeside J. F. 
Mayero eruditorum examini p. Michel Knaust d. 22. Dec. 1692. 
Hamburgi, literis Conradi Neumanni. 4. 2 unbez. Bl. 

115, Hamburgifhe Dand- Predigt am 19. Aug. 1692 aus 
Jonae II. 7—10 an das Gottes Güte preifende Haus Jacob ge- 
halten. Hamburg, in dem Schulgtihen Buchladen brudt’s Conr. 
Neumann, 4. MW S. (Ron ©. 49 an: Andacht am vierten 
Sonntag des Abvents, ©.27 ein Holzſchnitt.) 

116. Utrum autographa biblica hodie extent? Sub praesidio 
J. F. Mayeri publice disseret Georg Overmann 4. Febr. 1692. 
Hamburgi, literis Neumannianis. 4. 12 unbe. ©. 
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117. Mißbrauch der Freyheit der Gläubigen, zum Deckel der 
Boßheit. Aus Herrn Dr. Philipp Jacob Speners ſehr harten und 
anzüglichen Schrift, genandt bie Freyheit der Gläubigen, von dem 
Anfeben der Menſchen in Glaubens-Saden, benen Heiligen und 
geliebten Gottes zur Warnung gezeiget von I. 5. Mayer 1692, A, 
2 unbez. Bl. und 60 (62) ©. 

118. Prüfung des Geiftes fo fi) durch ein adeliches Fräulein *) 
jetzo offenbaren fol. Bey Erflärung bes üffentlihen Sonntags- 
Evangelit Dom. IV. Adventus Joh. I. in öffentlicher Berfammlung 
der Kirchen Gottes zu St. Jacob vorgeftellet, 1692. A, 4 unbez. 
Bl. WE. 

119. Der fidh ſelbſt verurtbeilende Chriſt. Thomaſius, daß er 
ein Ealumntante und Ehrendieb fei. Im einem freundlichen Schrei- 
ben an Herrn Dr. Ehriftianum Thomafium, fürnehmen Ictum ıc. ıc. 
gezeiget. Hamburg, im Schulgifchen Buchladen s. a. (11. Det. 1692.) 
8 12 S. 

120, Den Schatten der wundernswürdigen, böchſtſeeligſten 
Ulricae Eleonorae, weyland Königinn der Schweden, geb. königl. Erb- 
Princeßinn in Dänemark und Norwegen, wird in einer unterthänigſten 
Trauer-Rebe an bero ſchmerzhafteſtem Begräbniß-Tage, den 28, Nov. 
um 10 Uhr, der Hamburgifchen, hiemit in allem respecte erbetbenen 
Verfammlung darftellen 3. 5. Mayer. Hamburg, gebrudt bei 
Conrad Neumann 1693. Fol. A unbe. Bl. 

121. Die von Jedermann beweinende große Königinn Frau 
Urica Eleonora, gebobrene Erb-Prinzeflinn zu Dännemarf — ver- 
mählte Königin der Schweden, feine in ihrem Leben allergnädigfte 
Königinn und Frau, wurde mit biefen bitteren Träßnen, fo aus 
allerunterthänigften Mitleyden bergefloffen, in ihre königliche Gruft 
verfenket von J. 8. Mayer. Hamburg, gebrudt bey Conrad Neu- 
mann, 169. Fol. 8 unbe. BI. 

122. Gab mieber heraus Nicol, Harbkofs evangel. Subel- 
Predigt am 31. Tage des Monats October des 1617. Jahres zu 
St, Nicolai gehalten. Hamburg, 169. 4. 38 ©. 

123. Contra Douglassium. Hamburg 1693, 


124. Vom Vorhaben des Teutfhen Theologifchen Unterrichts 
zu Haufe. 
125. De diligentia Professorum. 


*) Rofamunde Juliane von der Affeburg. 
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126. An dem Begräbnif-Tage der großen und unvergleiählichen 
Königin in Schweden, Ulricae Eleonorae, in überauß großer Ber- 
fammlung zu Hamburg gebaltene Trauer- und Lobrede. Hamburg. 
Fol. 12 unbe}. Bl. 

127. Daß der altorffiihden Herren Theologorum Bebenden Herrn 
Mag. Horbio nicht zu ftaaten komme, ftellet fürglich für 3. 5. Mayer. 
Hamburg, im Schulgefhen Buchladen, nebrudt bei Eonr. Neumann. 
1693. 4. 8©. 

138. Iob, Friedr. Mayer jun. Kindlihe Pflicht, den unge- 
nandten Ehrendieb aufzufuchen, welcher wieber feinen geliebten 
Herrn Bater, Herrn Dr. 3. Fr. Mayer, graufabme Läfterungen in 
feinen nötigen Anmerkungen über das Bedenken bes Responsi ber 
Herren Theologorum zu Altorf ausgeftoßen. Hamburg 1693. 4, 31 ©. 


129. Der durch die Hamburgifche Kirchenordnung feines Mein- 
eydes überführte Prediger, bargeftellet von 9. 5. Mayer. Für dem 
heiligen Altar, ala er einen neuen Diaconum in St. Jacobi⸗Kirche, zu 
feinem Ambte am 5. May einführete. Sampt angehängten For- 
mular, worauff bie neuen Prebiger in Hamburg eybliche Zufage thun 
müfen. Hamburg, im Schulsifchen Buchladen, gebrudt bei Conr, 
Neumann, 1693. A. 12 unbe}. Bl. 163 ©, 

130, Derer Herren Juraten bei St. Nicolat übel eingerichtete 
species facti (nomine Rev. Ministerii) 1693. 2 31. 


131. Warnung an die Menge der ihn umgebenden Pasauillanten. 
Hamburg, im Schulgifhen Budlaben, gedrudt bei Eonr. Neumann, 
1693. 4. 4 under. BI. 

132. Bortrab ber Fünftigen Verantwortung des Ehrw. Mini- 
sterüi in Hamburg, auf bie harte Beſchuldigung, fo in dem foge- 
nannten Protocoll-mäßigen Bericht enthalten. 1693. 4. 5 €. 

133. Warbafftiger Gegenberiht auf dasjenige, welches ber 
ſogenandte Protocoll - mäßige Bericht, was in Herrn Horbii Sache 
bißbero vorgegangen, ibm Schuld gegeben. 1693, 4. 31 S. 

134. Antwort auf bie Frage: Ob man einen Prebiger, fo 
fegerifche Lehren in öffentlichen Schrifften aufßgeftreuet, dieſelbigen 
bernach nicht erfennet, bereuet, die Gemeinde dafür warnet, fondern 
fürgtebet, er babe allezeit recht gelebret, für einen Keger balten, 
und üffentlih dafür erfläbren möge? Oder ob ein folder Menſch 
öffentlich noch zu entfchuldigen fey. 1693. 4. A unbez. BI. 

135. Wichtige Uhrſachen, mwarumb Herr Job. Henr. Horb im 
Colloquio mit ibm erfcheinen folle und müffe, Hamb, 1693, A. 16 ©. 


Mayer. 119 


136. Herrn Joh. Heinrich Horbius nichtige Uhrſachen, warumb 
er in das von E. Hoch-Edlen Rathe und den löblichen Bürger- 
Collegiis zu Hamburg fürgeichlagenen, und vielfältig beftätigte 
Colloquium, barinnen er feiner Lehre und Amtsverwaltung wegen 
öffentliche Rechenſchaft geben foll, mit Dr. Mayern fi nicht ein- 
laffen wolle, fürgeftellet von 9. 5. Mayer. Hamb. 169. 4. 16©. 
u. 3 unbez, Bl. 

137. Evangelifhes Hamburg cum priv. sereniss,. Elector. 
Saxon. Hamburg, verlegt’3 Benj. Schiller, gebrudt bei Conr. 
Neumann s. a. (1693). Mit Kupfert, (2 Anfichten) u. 6 Portraits. 
12. 12 unbez. Bl. 357 ©. Daffelde Bud. Hamb. 1694, 12, 

138. Borrede zu H. Müller's Herzenfpiegel. 1693, 

139. Als Carol. XI. der Schweden-Erb-König durch ein bey» 
liges Zubelfeft in dero Königreihen, am 26. Febr. 1693 einmütbig 
Gott preifen lieh wegen bes in Schweden für 100 Jahren auf bem 
Concilio zu Upfal wieder feftgeftellten allein wahren feeligmacenden 
Lutberifchen Glaubens, bezeuget biemit feine allerunterthänigfte Pflicht 
und Freude in Gott. Hiebeygefügt das am felben Tage verordnete 
Lob und Danf-Gebet. Hamburg, gebrudt bey Conr. Neumann, s. a, 
Das Lob» und Dant-Gebet ..... Nach dem Schwebifchen Eremplar 
ins Teutfche überfeget, 1693. 4, 12 unbe}. Bl. 


140. Bier Bedenken fürnehmer tbeol, u. jurift. FSacultäten, 
wie auch Herrn Dr. Job. Fr. Mayers. Was doch von denen fo- 
genannten Opern zu balten. Frankfurt a, M. 169, 4. 326, 

141, Ad lectiones publicas de studio theologico rite tractando 
lectorem benevolum ad 29, Nov. (1693) invitat. Hamb. 4. A unbez. DI. 


142. Hamburgifches Ninive, das ift: Buß-Andachten über den 
Propheten Jonam, der Hamburgiſchen Gemeine Gottes zu St. Jacob 
in denen ordentlichen Freytags- Predigten fürgetragen. Hamburg, 
in Berlegung Gottfried Yiebezeit, drudt’s Conr, Neumann, 1699. 
8 unbez. Bl. 480 ©. 

143. Jeſus, der belffende König, aus dem ordentlichen Sonn⸗ 
tags-Evangelio Dom. XIII. p. Trinit. Mar. VII. in hoher Gegenwart 
Ihro Könige. Maj. von Dännemark und dero durchläuchtigſten 
Hauſes, auf dem Schloß zu Rendsburg, fürgeftellet von 9, F. Mayer. 
Samburg, im Schulsifchen Buchladen, gedrudt bey Conr. Neumann. 
1693, 4, 4 under. Bl. 43 ©, 

144. In Ey! zwar abaefaßte, aber in Gottes Wort feſt ge- 
gründete Warnung an die wertbe Stadt Hamburg, abſonderlich 
feine liebe Gemeine zu St. Jacobi, für den ketzeriſchen, verführeriſchen 
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Büchlein, genannt: die Klugheit der Gerechten, die Kinden (sic) 
nad den wahren Gründen bes Chriſtenthums zu erziehen. So 180 
in Hamburg ausgeftreuet und verfchenket wirb, fih wobl für zu 
feben, Hamburg, gedrudt bei Eonr, Neumann, 1693. 4. 14 ©, 


145, Epistola ad amicos belgas, viros celeberrimos, quotquot 
inibi et innocentiae favent, et pro virtute sua interesse seculo 
existimant, quo minus calumniarum, qualibus, inspectante Europa, 
a novellarum belgicarum compilatoribus famam suam indignis 
modis afligi vidit, exenpla frequententur. Hamburgi, typis Conr. 
Neumanni, 169. 4. 8 unbe. BI. Derfelbe Brief ins Deutfche 
überf. unter dem Titel: Send-Schreiben an alle berühmte Leute in 
Holland, feine aroßen Freunde, melde gleichwie fie Die Unſchuld 
lieben, alfo ihrer Tugend nad, unfern Zeiten nachtheilig halten, 
warn bergleidhen abfcheuliche Nerleumbungen, womit er für ben 
Augen der Welt von den bolländifchen Eourantirern feinen ebr- 
lichen Nabmen unbilligerweife fo müſſen befchweret feben, gemein 
werben follen. Aus dem Lateinifchen ins Teutfche überfeget. Ham- 
burg, gebrudt bei Eonr, Neumann, 1694. 4. 4 Bl. 


146, Gelinde Züchtigung, woburd Herrn M. Johann Windlern 
und Dr. Abrab. Hindelmann zu Ihrer Erfänntnig bringen will, 
entweber etwas Rechtſchaffenes zu Stubiren, oder wieber beffer 
Wiffen und Gemwiffen nicht zu ſchreiben, wann fie ungefcholtener 
Lehrer Nedens - Arten für Die Kirchen wollen verbächtig machen. 
Zugleich auch feine von ihnen gefränfte Unfhuld rettet. Hamburg, 
gedrudt bey Eonr, Neumann, 1694, 4, 46 ©. 


147. Job. Reinhold von Plauen aus dem Voigtlande, Unter- 
Schul-Meifters zu St. Sacobi in Hamburg (i.e 9. F. Meyer), an- 
genommenes und heantwortetes Cartell, von J. M. Stenger nad 
Hamburg geſchickt. 169. 4. 8 Bl. 


148, Ad lectiones publicas de studio biblico rite ingrediendo 
ad futurum 20. Novembr. leciorem benevolum invitat. Hamb. 
1694. 4. 4 unbe. Bl. 


149, Pensum quod a dom. Misericordiae usque ad pente- 
costale festum leetionibus publicis, diebus Mercurii et Jovis in 
Athenaeo Hamburgensi conficiet. Hamb. 4. 2 Bl. 


150, Notbmwendiger Unterriht an alle und jede unpartbeiifche 
fefer, welche bie alfo genandten Acta Hamburgensia für Gefichte 
fommen möchten. Hamburg, gebrudt bei Conrad Neumann, 1694. 
12. 12 unbe. BI. 
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151. Kar⸗Freytags⸗Andacht, über die Worte Zadar. XII, 7: 
Schwerdt, made dich auf! Hamburg, bet Beni. Schillern, 1694. 
4. 28 S. 

152. Unerſchrockenes Gewiſſen und freymütbige Antwort für 
den Dbren der gangen Stadt Hamburg, daß Herm Dr. Abrab. 
Sindelmann’s fogenandte: Rebliche Ausführung des wahren Uhr- 
fprungs der in Hamburg entftandenen und annoch wehrenden ärger- 
lihen Unruhe eine injurteufe Lügenichrift fey. 1694. 4, A unbez. DI. 


153. Dr. Abrab. Hindelmann’s vernunftlofe Antwort abge- 
febnt, und was €, hoch⸗Ehrwürdiges Mintfterium in Hamburg von 
diefen Hindelmannifhen Schriften halte, angeführet von J. F. Mayer. 
Hamb. 169%. 4 8 under. Bl. 

154. Herrn Dr. Abrab. Hindelmann’s nichtswürbige und recht 
furdtfahme Antwort, auf. das unerfchrodene Gewiſſen. Hamb. 1694, 
4 8 unbez. BI. 

155. Schluß ⸗Schrifft auf Dr. Abr. Hindelmann’s Schand- und 
Schmäb ⸗Schrifften. 1694. 4 A under. BI. 

156. Caroli XT. Ediet. wegen ber in Teutfchland umfchleichen- 
den Schwärmeregen. 1694, 4, 

157. Als Carl XI., ber Schweben-Rüönig ben Grafen Rutger 
von Afchenberg am 26. Aug. 1694 felbft zu Grabe in Gothenburg 
begleiten „... verwunberte „... biefes großen Königs Gnabe unb 
legte gegen das Aſſenbergiſche Hauß feine Schulpigfeit ab. Gotben- 
burg, bei Joh. Raben. 4. 8 under. BI. 

158. Herrn M. Job. Windlers und Dr. Abr. Hindelmann’s 
zagbafte Herken, überzeugte böfe Gewiſſen und unverfhämte Hände 
allen unpartbeyfchen Lefern aus ihren eigenen Schrifften gezeiget, 
fampt Vollführung ber gelinden Züchtigung, von 9. F. Mayer. 
Hamburg, gebrudt bey Eonr. Neumann, 1694. 4. 27 ©, 

159. Herrn M. Job. Windler’s und Dr. Abr. Hindelmann’s 
unverfehämte Hände, aus ihren eigenen Schrifften gezeiget von 
I. F. Mayer. Hamburg, gebrudt bey Eonr. Neumann. 1694. 4. 86, 

160. Herrn M. Joh. Windler’s und Dr. Abr. Hindelmann’s 
überzeugte böfe Gewiffen, aus ihren eigenen Schrifften dargethan. 
Hamburg, bey Eonr. Neumann, 1694. 4. 24 ©. 

161. Die erfle ungeänberte, rechte, wahre, Augspurgifhe Eon- 
feffion. Uebergeben 1530, Zum Gebraudhe feiner ordentlichen Frey- 
tags-Prebigten in Hamburg wieder beraußgegeben. Hamburg, bey 
Peter Knuft, 1694, 12. 6 unbez. Bl. u. 131 ©. 
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162. De hebdomade magna, von der Marter-Woche sub prae- 
sidio publice disseret Died. Matthias Capell ad d. 18. Mart. 1695. 
Hamburgi, literis Nicolai Spieringii. A. 23 (24) ©. 

163. Wider die verdbammlichen Kirchen⸗Hurer aebaltene Straff- 
Predigt, fampt einer nöthigen Vorrede. Hamburg, bey Gottfr. 
Rfebezeit, 1695. 4. 4 unbez. Bl. u 32€. 

164. Anweiſung zum recht Tutberiihen Gebraud bes heiltgen 
Pfalter- Buchs, fammt einer Vorrede an alle studiosos theologiae 
Ihro Kön. Maj. von Schweden Fandes-Finder in Teutſchland, ſich 
von Herrn M. Aug. Herrm, Franden’s observationibus biblicis nicht 
verleiten zu laſſen. Hamburg, bey B. Schiller, 1695. 4. 24 unbez. BI. 


165. Der durch 2 Pasquillanten abermahl vertbeidigte u. mit 
Lügen befchligte Herr Dr. Pb. Jac. Spener, in welden Schmäb— 
Schriften großer Könige böchftlöbliche Verordnungen geläftert u. 
treue Lehrer deögleichen unfchuldig geichändet werden. Aus treuem 
Hertzen denen fo nenandten Pietiften zur Erinnerung. Hamb. 1695. 
4. 62 ©. 

166. Diefelde Schrift mit G. F. Mayer's beleidigte u, ver- 
theidigte Unſchuld. Hamburg, bei Gottfr. Liebezeit, 1695. 4. 62 ©, 

167. Quaestionem: Cur Deus non statim post Adami lapsum 
fuerit incarnatus, sed mundi expectaverit seneciutem? In illusiri 
academia Kiloniensi sub praesidio J. F. Mayeri publicae disquisi- 
tioni subjiciet die 29. Aug. 1695 Henricus Volekmar Scherzer, 
Joh, Adami filius. Kilonii, typis Joach. Reumanni. 4. 20€. 


168. Lieblicher Rofengeruch des unbefledten Wandels Lutheri 
mit feiner legten Predigt. Hamburg 1695. 4. 

169, Nimiam lenitatem Philippi Melanchthonis haereses pro- 
moventem propriamque prodentem in illustri academia Kilo- 
niensi publica exercitatione praeside J. F. Mayero edisseret die 
30, Aug. 1695 Christ. Serpilius. Kilonii, typis Joach. Reumanni, 
4, 39&. Eadem Diss. recusa 1707. Gryphiswaldiae, apud Joh. 
Wolfg. Fickweiler. 12, 118 ©, Eadem dissert. recusa 1707. 
Gryphisw., literis Joh Adolphi. 4, 46 ©, 

170. Des Hagiſchen Mercuriü tn Holland Tügenbafte Zeitungen 
u. Mord-Anichläge wider $. Fr. Mayer. Hamburg. 

171. Logica pontificiorum Aloyos in gratiam novae in Silesiae 
terminis Alastorum academiae scripta; apud B. Schillerum. Ex- 
cudebat Nicol. Spiringius 1695. 8. 6 unbe. Bl. u. 50 S. Pa- 
piftifche vernunftlofe Schlußfunft der neuen jefuitifchen Fäfter- Aca- 
demie in Sclefien, aus benen papiftifchen Scribenten getreulich 
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zufammengetragen, aus dem Latein. ind Teutſche überf. (durch 
Chriſt. Serpilius) u. mit unterfchledenen Vermehrungen, abſonderlich 
aus Abrab. a St. Elara’s Schriften wieder herausgegeben. Hamb. 
16%. 12.*) 12 unbe. Bl. 335 ©. 


172. Drey curiöfe Tractätlein. I. Fr. Mayer's Papiftifcher 
Catechismus. Cöln, bei Sean Marteau, 1695. 12. 356. Die, 
jelbe Schrift. Eöln 1702. 12, 192 ©. 

173. Bibliothecam biblicam publicis scholis in athenaeo ham- 
burgensi aperiet, ad quam lectores invitat. Hamb. (1695.) 

174. Schrieb eine Vorrede zu Georg Serpilii Lieber» Eoncor- 
banz. Dresden u. Leipzig 1696, 4. 

175. Anti-Spenerus ober kurtze befcheidene u. gründliche Dar- 
ſtellung, warum die aufricdhtigen evangeliſchen Theologi mit S. Tit. 
Seren Dr. Pb. Jar. Spenern nicht können einig feyn. Hamburg, 
bey Gottfr. Liebezeit, 1695. 4. 44 ©, 

176. Des feligen Vaters D. Martini Lutheri Warnungs-Sährifft 
an bie zu Frankf. a. M. fih für Zminglifcher Lehre u. Lehrern zu 
hüten, fampt einen Unterricht von ber Beicht, wieder herausgegeben 
son G F. Mayer. Hamburg, bey Beni. Schillern, 1695. 4. 
4 unbez. BI. u. 0 ©, 

177. Erbaulihe u. Bottgebeiligte Frübeftunden, welche nad 
Anleitung der orbentlihen Sonn- u. Feft- Evangelien von einem 
andächtigen Gemütbe zu gottfeliger Eelebrirung der Tage des Herrn 
beilfamlich anzuwenden find. Leipzig, I. Th. Fritih, 1696. 8. 
Mit Bildniß. 7 undez Bl. 1252 ©. 14 unbez. Bl. (Vorrede 
batirt 21. April 1688. — NB. Diefe Predigten hat Mayer nicht felbft 
in Drud gegeben, fie find in der Kirche zu Grimma nachgefchrieben 
und fpäter (1706) von Ricol. Thürmann fortgefebt.) 

178, De Pontificiis Leonis X. processum adversus Lutherum 
improbantibus Ipso reformationis natali 31. Octobris selenniter 
disseret praeses J. F. Mayer, respondente Joan. Mothes. Ham- 
burgi, literis Henningi Brendekh, 1696. 4. 80 ©. 

179. Epistola ad Chph. Irenaeum. 1696. A. 

180. De pietistis ecclesiae veteris commentatio ad theologum 
bac aetate principem, J. B. Carpzovium. Accessit dissert. Merici 
Casauboni de enthusiasmo precario. Hamb. Impensis autoris 1696. 
4. A unbez. Bl. 144©. Eadem diss. recusa 1716 4. 4 unbe. 
Bl. u. 104 ©. 
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181. Papiftifcher Catechismus. Benebenft den Bebenten bes 
jegigen Papftes Innocentü XI. Grimma, drudt’s Wolffg. Ebpb. 
Kramer, s.a. 4. 64 ©, 

182. Reines Getwiffen wegen bes Papiftifchen Catechismi. 
Leipzig s. a. 4. 

183. Herr Dr. Spener, too ift fein Sieg? Das iſt offenbahre 
Niederlage Herrn Dr. Philipp Jacob Speners, welche er mit einem 
rubmrätbigen und grundlofen Titul des Sieges bebeden mollen, 
gründlich u. deutlich gezeiget. Hamburg, in Verlegung des Autoris, 
16%. 4. 44 ©, Ä 

184. Herr Dr. Spener, wo ift fein Sieg? Das ift offenbahre 
Niederlage Herrn Dr. Phil. Jacob Speners, melde er mit einem 
rubmrätbigen und grundlofen Titul des Steges bebeden wollen, 
gründlich und deutlich gezeiget. Anderer Monatb Hamburg, in 
Verlegung bes Autoris, 1696, 4. 44€, 


185. Herr Dr. Spener, wo ift fein Steg? Das ift dritter 
Monatb der Spenerifchen Niederlage, in welchem Herrn Dr. Speners 
nichtigen Schuß, die beutigen Ehiliaften für Glaubens - Brüder zu 
balten, nichtige Beſchuldigung und Unterbrüdung der Glaubens- 
Bücher, und Jacob Böhmens nichtige Vertbeidigung fürftellet, auch 
Christophori Jrenaei Pasquill glei tm Anfang nad Haufe fchidet. 
Hamburg, in Berlegung bes Autoris, 1696, 4. 36 ©. 


186. Würbdiger Communicant, wie er fih zu verhalten vor dem 
Abendmahl, bey dem Abendmahl und nad dem Abenpmahl, be- 
nebenft gottfeliger Anleitung, mie er den Sonnabend und Sonntag 
feiner VBerfühnung Gott wohlgefällig zubringen könne; fampt einem 
Beicht- und Eommunion - Gebetbuh, als auch Herrn Dr. Hieron. 
Welleri fel. Abendpmahls-Gedanfen. Leipzig 1696. Nunmehro zum 
sten mahl in Drud befördert mit fohönen, troftreichen Gebeten, 
chriſtl. Sragftüden, auch historia des Leidens und Sterbens unferes 
Herrn Jeſu Ehrifti, benebenft einem vollftändigen Geſangbuch u. 
bierzu dienlichem Regifter vermehret. Leipzig, bei Groffens Erben. 
1707. 12, 

187, Super quaestione: An seclusa revelatione ex solo na- 
turae lumine resurrectio carnis innotescat et probari possit? 
Epistola ad Joh. Vaken. Hamburgi, literis Fr. Conr. Greflingeri, 
1697. 4. 16 ©. 

188. Joh. Vakenio retractationem sententiae gratulatur, 


stylique intemperantiam condonat. Hamb, literis Fr. Conr. 
Gretlingeri, 1697. 4. 8 ©. 
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189. Epistola expostulatoria cum animadversionibus Joh, 
VYake. Hamb. 1697. 4. 

1. Zuuusxta, ad d. 6. Octob. D. V. sub praesidio J. F. 
Mayeri senientiarum collationi exponet Joach. Hartwig Turban. 
Hamb., typis Fr. Conr. Greflingeri, s. a. (1697?) 4. 2 unbez. Bl. 

191. Sanetissimum senem, dominum Joh. Schulte, eonsulem, 
saluti publicae nuper eheu! subductum in concione laudauit, 
Hamb., literis Nicolai Spieringii, 1697. fol. A unbe}. BI. 

192. Gefammelte Thränen von einer herzlich betrübten Mutter, 
wegen des erbärmlichen Abfalls ihres Sohnes zum Papfttbum. 
Serem. 31, 15. Hamburg, bey Gottfried Liebernidel, s. a. 4, 
8 unbez. Bl. Diefelbe Schrift. Hamburg 1697. A. 8 unbe, BI. 

193. Die wegen ber bitteren Thränen über ben unfeligen Abfall 
ihres evangellihen Sohns zum Papſtthumb von zween nahmenlofen 
päpftlichen Pfaffen höhniſch und giftig verlachte feelige Rahel wird 
in ihrem Grabe vertheibigt. In Verlegung bes Autoris, 1697, 
Hamburg, gedrudt bei Fr. C. Greflinger. 64 ©. 

194, Dissertationes publicas singulis d. v. Mercurii diebus 
a 10 ad 12 in illustri Athenaeo hamburgensi respondentibus et 
pietate ei eruditione et morum elegantia nobilissimis juvenibus, 
Nicolas Lütkens, Johanne Stahl, Johanne Mathes, Balth. Menzero, 
Michaeli Richey, Ernesto Conradi instituendas cum frequentis 
auditorii voto indicit. Hamburg (1697). 4. 6 unbe}. Bl. (Han- 
belt von bem großen Nutzen des Sammlens von Differtationen.) 

195. In parties justissimi doloris, eujus ex obitu virtutum 
omnium exempli consummatissimi prineipis divi Caroli XI. — con- 
cepti memoriam devota ipsius numini academia gryphica d. 5. April 
publica subjectissimae pietatis testificatione renovabit, eruditos 
omnes, el cives praeseriim suos decenter vocat. Gryphiswaldiae, 
literis Dan. Benj. Starckii, 1697.2 A. 4 unbez. ©. 

196. Disputationum hamburgensium prima, *) quae est de 
notis biblicis ecclesiae patrum, obeliscis, asteriscis allisque, prae- 
side J. F. Mayero, respondente Nicolao Lütkens ad d. 24. Febr. 
1697. Hamburgi, iypis Conr. Neumanni, 4. 8 S. 

197. Disput. hamb. tertia, quae est de notis biblicis veterum, 
sensum scripturae indicantibus, sub praesidio J. F. Mayeri, res- 
pondente Job. Mothes ad d. 10. Martii publice proponenda. Ham- 
burgi, typis Conr. Neumanni. 4. ©, 18—2%4, 


%) Disputationes 1—12 u. dann noch ultima von 1698, bie im Tert nit 
angegebenen Disputationen find unter dem Präſidium v. Gerh. Mejergebalten. 
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198, Disp. hamb. quintade antiquissima germanica s. seripturae 
versione, praeside J. F. Mayero, respondente Mich. Richey ad d. 
14. April. Hamb., literis C. Neumanni. 4. S. 4-48, 


199. Disp. hamb. septima, quae est de versionibus germa- 
nieis librorum sacrorum ante Lutherum, ineditis, sive manu- 
seriptis in bibliothecis adhuc delitescentibus, praeside J. F. Mayero, 
respondente Nicol. Lütkens, p. p. d. 5. Maji. Hamb,, literis Coor. 
Neumanni, 4. ©. 58-72, 

200. Disp. hamb. nona, de codice biblico germanico anno 
1458 manu exarato, praeside J. F. Mayero, respondente Joh. 
Mothes, ad diem 22. Junii publice proponenda. Hamburgi, literis 
Conr. Neumanni. 4. ©. 32-%, 

201. Disp. hamb. undecima, de versionibus scripturae s. ante 
Lutheri translationem impressis, praeside J. F. Mayero, respon- 
dente Mich. Richey ad d. 8, Septembris p. p. Hamb., literis 
Conr. Neumanni. 4. ©, 106—120, 

202. De fide Baronii et Bellarmini ipsis pontificiis ambigua 
eclogae ad Gerh. von Mastricht. Amstelodami, apud Henr. Wet- 
stenium, 1697. 8. 4 unbez. BI. u. 200 ©, 

203. De Catharina Lutheri conjuge Dissert. (Bild der Catha⸗ 
rina.) Respondente Mich, Richey solemniter habenda die 17. Febr. 
1698. Hamb., typis Nicolai Spiringi, 1698. Et Lipsiae, apud 
Thom. Fritsch. 4. 3 unbe. Bl. 72 ©. 


204, Publicae salutis funus in funere Caroli XI. Jussu cel- 
sissimi Cimbrorum dueis Friderici, ipso exequiarum die (24. Nov. 
1697) concioni academicae Kiloniensi, indixit. Hamburgi, sumptibus 
Gotifr. Liebernikkelü, typis Fr. Conr. Greflingeri, 1698. fol. 4 
unbe. BI. u. 32 ©. 

205. Gab heraus: Gottfr. Meißner’s Auslegung des Propheten 
Daniel. 1698, 

206. Ecclesia papaea Lutheranae reformationis patrona et 
cliens, sive dissertationes de pontificiis processum adversus 
Lutherum improbantibus, et Quantum pontificiis reformatio beati 
Lutheri ipsis non diffitentibus profuerit. Accessit Oratio de morte 
Caroli V., imperatoris evangelica. Lipsiae, apud Th. Fritschium, 
1698. 4. A under. Bl. u. 126 ©. Eaedem dissertat. recusae. 
Gryph. 1704. 4. Ed.8. Gryph. 1707. 4, 2 unbe}. Bl. u. 1236 ©. 

207. Unfterblidher Lutherus an feinem Sterbe-Tage, fo ben 
18. Februarii gefällig, der Gemeine Gottes zu St. Jacob fürgeftellet. 
Gedrudt bei Fr. €, Oreflinger, s. a. (1698.) 4, 8 unbez. BI. u. 96 ©. 
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208. Argumenia scholarum antipapaearum, quas in auditorio 
domestico singulis diebus Mercurii et Jovis initium faciurus 
29. Junii aperiet. Hamb., literis Fr. Conr. Grefingeri, 1698. 4. 
4 unbez. Bl. 

209. Ad bibliothecam biblicam 1. b. invitat 1698. 4 unbez. Bf. 

210. Antwort auf ben von Hildesheim mit einer ganz un- 
finnigen Depefche abgefärtigten Eourier. Hamb. 1698, bei Fr. 
Cont. Greflinger. 4. 22 ©. 

211. NRabels dritter und vierter leibiger Tröſter, bas ift zween 
neue päpftliche Injurianten, einer aus Prage, der ander aus Sachſen, 
werden mit ihren giftigen Schand-Schrifften wider bie Ihränen 
Rabels nad Haufe gewiefen. Hamb. 1698, bei Fr. Conr. Gref- 
linger, 4. 526€. 

212. De institutione paterna sub praesidio J. F. Mayeri 
disseret Joh. Fridr. Mayer, S. Reg. Maj. Suec. Alumnus. Ham- 
burgi, typis Fr. Conr. Greflingeri. A. 68 ©. 

213. Evangeliſcher Engel oder Andachten über die orbentlichen 
Feſt- u. Sonntags - Evangelien, da denen eröffneten Augen bes 
Kindes Gottes jebesmahls drei unterfchiedene Engel, ein unter 
richtender, ftrafender u. tröftender gezeiget wird. Thl. 1.2. Hamb. 
u. Leipzig 1699. 4. 5 unbe. Bl. ©. 3—806 u. 624 ©. Xeceffit 
Hamb. Dant- Predigt am 19. Aug. 1692 aus Jonae II. 7—10 an 
das Gottes Güte preifende Haus Jacob gehalten. Hamburg, in 
dem Echulsifhen Buchladen. 9 unbez. BL. 30 S. Daffelbe Buch 
nebft einem Anbange unterſchiedlicher bisher noch nie gebrudter 
Predigten. Yeipzig, bei Thom, Fritſch, 1708. 4. 

214. Ministerii Hamburg. Bedenken, ob Prebigern gebühre 
fremder Pfarrer Zuhörer zu copuliren. Hamburg 1699. 

215. Decanus collegii theologieci in academia Kiloniensi. 
Programmate hoc de quaestione: An speranda sit spiritus s. in- 
carnatio? Sacra solennia pentecostalia pie celebranda indicit. 
1699. 4. 16 ©, 

216. Glückwünſchungs-Rede an den großmächtigſten römijchen 
u. ungariſchen Körftg Zofepb, unfern allergnädigſten König u. Herrn, 
gehalten an Se. Maj. den 14. Februarii, glüdjeligften Bermäblungs- 
Tage, auf Verordnung u. im Nahmen dero allerunterthänigften Stabt 
Hamburg. Hamburg, bei Conr. Neumann, 1699. Fol. 20 ©. 

217. Panegyricus Leopoldo I, Romanorum Germanorumque 
imperatori ob augustissimi filii Josephi ad regnum romanorum 
inaugurationem jussu publico nomine senatus populigue hambur- 
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gensis dietus. Hamburgi, iypis viduae Georgii Rebenlini, s.a. fol. 
12 unbez. Bl. 

218. Den böchſt erwünfcdten Tag bes 24./14. Februari, an 
welchen derer großmächtigften römiſchen und ungarifchen Könige 
erfter Joſeph, der burdläuchtigften und aller Welt Liebe in ihrer 
Macht habenden hannoverſchen Princeffinn Wilhelminen Amalien 
fein kön igliches Herge und Hanb auff ewige Liebe übergeben und 
das ihrige zum Eigenthum erhalten wird, erwartet mit hertzlichſter 
Sehnſucht diefes wundernswürbigen Paares allerunterthänigfte Stadt 
Hamburg; ift deſſentwegen entſchloſſen auf felbigen in St, Jobannis- 
Kirhe Morgens, geliebte Gott, nah 10 Uhr umb unauflösliche 
Sergens-Bermählung göttliher Majeftät öffentlich fußfällig zu wer- 
den und verlanget eifrige Mitbeter. Hamburg, bei Conr. Neumann, 
1699. Fol. 6 unbez. BI. 

219. Exercitatio theol. inaug. de recordatione aniımae hu- 
manae post fata superstitlis, quae sub praesidio J. F. Mayeri pro 
licentia impetrandi summos in theologia honores prid. Calend. 
Octobr. 1699 publico examini subjecta fuit a J. A. Fabricio, cui 
accessit dn. praesidis programma: De pacto apparitionis post 
mortem. Kilonii, literis Barth. Reutheri. 4. 4 unbe. Bl. 486. 
Eadem exercitatio recusa. 1714. 

220. De Doctoratu theologico miscellanea, quae, praeside J. 
F. Mayero eruditorum examini exponit Wurn, Ericus Tonnemacher. 
Kilonii 169. 4, 24 ©, 

221. De controversiis Eliae du Pin, Mabillonio et Fenelonio 
motis. 1699. 

222, De pontificibus romanis uxoratis et filiis patrum in ponti- 
ficatu successoribus sub praesidio J. F. Mayeri respondebit Gre- 
gorius Langemak ad d. Aprilis 1699. Kilonii, literis Barth. Reu- 
theri. 4. 2 unbe. Bl. 40 ©. 


223, Divi Lutheri votum, deus vos impleat odio papae sub 
praesidio J. F. Mayeri ex ejusdem lectionibus privalis respon- 
dendo tuebitur David Schultetus die ERIDTIDAE DOM natali, qui est 
31. Octobr. 169. A. 0 ©. 

224, Decanus collegii theologieci in Academia Kiloniensi, pro- 
grammate hoc de quaestione: Utrum salus augustanae confes- 
sionis ab Augusta urbe pendeat? memoriam ejusdeın confessionis 
pie celebrandam indiecit 1699. 4. 12 ©. (scriptum 1696.) 


225. Sechs fonderbahre Predigten, zu verfähtebenen Zeiten in 
Hamburg gehalten: 1) die erfte Rede an das Haus Jacob aus 
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Ezech. 3, 17—19 (gebalten 17. Dec. 1686, 4 S.); 2) Iefus der 
belfende König aus Marc. 7 (gebalten zu Rendsburg, 3 unbez. Bl., 
39 S.); 3) Andadt am Hamb. Dank⸗Feſt aus Jonas 2, 7—10 (ge- 
balten 15. Aug. 1692, 31 S.; 4) die Schmach des heil. Jeſu, damit 
bie. heutigen Juden feine Ehre beleidigen aus Joh. 8, 48-50 (ge- 
balten 28, Det. 1692, 2 unbez. ©., 6 ©.); 5) Kar-Freytags-An- 
dacht über die Worte Zac. 13, 7 (gehalten 1694, 28 ©.); 6) eine 
andere Kar - Freytags- Predigt über die Worte: Und ſiehe da, ber 
Vorbang im Tempel zerriß (gebalten 1691, 14 ©.). Hamb., s.a. 4, 


226.* Hamb. Gefangbuh zum beil. Gebrauch bes öffentl, 
Gottesdienſtes als auch derer Hauß-Andachten, herausgegeben von 
dem bamb, Ministerio. Hamburg, s. a. (Vorrede 27, März 1700,) 
Accessit I. 3. Mayers Morgen» n. Abend-Andachten für feine ge- 
liebten Zubörer. *) 

227, Joannes Bidelii vitam illiusque sententiam spiritum s. 
esse praecipuum angelum. Sub praesidio J. F. Mayeri in dis- 
quisitionis argumentum proponet Statius Henr. Kreuizenberger, 
1700. Hamburgi, imprimebat Joach. Reumann. 4. 8&, 


225, De Cardinali Decano, quod munus hodie illustr. Bullio- 
naeus sustinet in alma Kiloniensi sub praesidio J.|F. Mayeri disseret 
Petr. Conr. Bartlingius ad 6, Nov. 1700. Kilonii, literis Bartholdi 
Reutheri, 4. 35 ©, 

229, Varia sacra, ex theologia ihelico-polemica potissimum 
selecta in alma Kiloniensi, praeside J. F. Mayero, die Novembr. 
ad disputationem publicam proponenda a Gothofredo Cohlreif, 
autore. Kilonii, literis Barth. Reutheri, 1700. 4. 18 ©. u. 1 unbez. Bl. 


23%, Studiosos bonarum literarum ad bibliothecam suam hoc 
programmate de turpi circa autores Ignorantia ad d. 24. Jan. in. 
vitat, Hamb., typis Conr. Neumanni (1700). 4. 12€, 

231. Ad juvenes nobilissimos in alma Kiloniensi ss. literis 
operam havantes de controversiis antitrinitariis in Anglia recens 
agilatis scriptisque circa hoc argumentum in Jucem editis epistola 
in vicem praclectionum publicarum transmissa. Hamburgi 1700, 
4. 12 unbe. DI. 

232, De Christoph Sandio illiusque sententia spiritum s. esse 
genus angelorum, praeside J. F. Mayero, disserit Arpinus Thiling. 
1700, Hamburgi, imprimebat J. Reumann. 4. 8 ©, 





*) cf. Geffcken, die Hamburgiſchen Niederfähfifhen Geſangbücher kritiſch 
bearbeitet. Damburg 1857. ©. XX. 
V. 9 


130 Mayer. 


233. Dissertationes 3, utrum fata religionum, regionum et 
urbium dependeant ab astris? cum fasciculo aliarum selectioris 
argumenti ad Magnum de Wedderkop. Hamburgi, apud Joach. 
Reumannum, 1700, 4 unbe}. Bl. 40 S. 4. 

234, JnnoCentiVs XII. PontlfeX pro DeVs in ipso JVblLaeo 
MorltYr 1700. Et dum de novo surrogando suffragia colligunt 
purpurati patres, quaestiones de electione pontificis in univer- 
sitate Christian-Alberlina, praeside J. F. Mayero, collationi exponet 
Christ. Frid. Heckel. 1700. 24 S. 4, 

23. Pythagoras utrum fuerit Judaeus monachusve Carme- 
lita sub praesidio J. F. Mayeri inquireı Dan. Bandeco. Hamb., 
literis Joach. Reumanni, 1700. 16 ©. 4, 

236. Bertheibigung feines reifenden Lutheraners. Hamb. 1700, 

237. Gemiffens - Marter, derer zum Papſtthumb abgefallenen 
Lutberaner. Fürgeftellet von I. 3. Mayer, Zum andernmaßl (Ed. 1. 
1688. 12) gebrudt mit der Vertbeidigung feines reifenden Lutbera- 
ners ins Papfttbumb. Hamburg, verlegt’s Gottfr. Liebezeit. Ge- 
drudt bey ſel. Pet. Ziegler’s Wittwe, 1700, 156 ©. 12, 


238. Morgen- und Abend-Andachten für feine geliebte Zu- 
börer und alle frommen Chriſten (hriftl. Gedichte) bei dem Hamb. 
Sefangbuh (S. 80-94) herausgegeben von dem Hamb. Mintfterio 
(3. 8. Mayer). (Xorrede 1700.) 12, 

239, Ad lectiones publicas de studio theologico rite trac- 
tando lectorem benevolum, ea qua decet humanitate ad 29. No- 
vemb. 1700? invitat. Hamb., typis Conr. Neumanni, 4 unbez. BI. 4. 


240. Vanitas Romae triumphalis, h. e. probatio luculenta et 
suceincta, serenissimam principem palatino-bipontinam argumenits 
illis, quae nuper ipsius nomine publice vendita sunt ad applecien- 
dam religionem pontißciam nullatenus potuisse commoveri; quam 
loco dissertationis inauguralis in alma Kiloniensi, praeside J. F. 
Mayero, pro licentia 1701. d. 24. Sept. publicae disquisitioni 
submittet M. Gothofredus Coblreiff. Kilonii, literis Barth. Reutheri. 
3 unbez. DI. u. 64©, A. 

241. Historia versionis germanicae Bibliorum D. Martini 
Lutheri. Accedit mantissa de translationibus Bibliorum germanieis 
ante Lutherum sive ineditis et de notis veterum biblicis Disser- 
tationes. Hamb., impensis Gothofr. Liebezeit, typis Nicolai Spi- 
ringii s, a. (1701). Praemittetur epistola J. Reiskii de hoc argu- 
mento ad autorem scripta data Kil., Oct. 1697. Diss. I. respon- 
dente Mich. Richey. Diss. 2 resp. Nicol. Lütkens. Diss. 3 resp. 
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Job. Mothes. Diss. 4 resp. Mich. Richey. Diss. 5 resp. Nicol. 
Lötkens. 13 unbez. Bl. 212 ©. 4. 

242. Biblifhe Gedähtnif-Reimen. Hamb. 1700, 8. 

243. Doet. Job. Friedr. Mavers Klingebeutel - Predigt, zu 
Hamburg, in St. Jacobi-Kirhe gehalten Anno 1700 (1701) s. 1. 
eta. 6 undbez. DI. 4. Im Belige des Herrn Paſt. Kunhardt. 
Klinge - Beutel- Predigt, gehalten am 11. Sonntage nad) Trinitatis 
in der Kirchen St. Jacobi zu Hamburg 1710 (1701). Frankfurt, 
auf Koften Lazari Söhne, 1725. 19 S. 4 Des Herm D. J. F. 
Mayer, damaligen Haupt- Paftoren ver fehr wertben Sacobitifchen 
Gemeinde zu Hamburg, am 2, Sonntage nad Trinitatis gehaltene 
Strafpredigt wegen ben Streit der damaligen Kirchengefhworenen 
und des Dberalten P. K., weil felbiger nicht mit dem Klingebeutel 
geben wollen, worauf an zween Sonntagen nicht gefamlet worden, 


welches ibn genöthiget, den SKlingelbeutel felbft auf der Kanzel zu 


nehmen und nachitebende fcharfe Predigt darüber vor feiner Ge- 
meine zu thun. Auf Verlangen vieler igigen Liebhaber nad) dem 
wirflihen Original zum Drud befördert. Altona 1772, 8 unbe}. BL. 8, 


244, Diss. Fridericiana de Hymno: Erbalt uns Herr bei deinem 
Wort etc. quam in academia Kiloniensi sententiarum collationi 
exponit Gregorius Langemak, d. 23. Julii 1701. Kilonii, typis 
Barth. Reutheri, 1702. 20 ©. A. 

245, Ad Matthaei XVII., 20 de iranslatione montium in illustri 
academia Kiloniensi sub praesidio J. F. Mayeri solenniter disserit 
Joh. Gerh. Frese, ad d. 23. Julü 1701. Kilonii, literis Barth. 
Reutheri. ©. 4. 


216. Kurge und einfältige Erklärung des Liedes; Nun komm 
der Heyden Heyland ꝛc., gezogen aus feiner Disputation de do- 
minjeis adventus zu Greiffswalde gebalten. Hamburg, gebrudt mit 
Reumannifhen Schrifften. Asa 24 S. 


247. Bebenfen über die Frage, Ob ein Prediger, wenn er von 
Bett zu einer andern Gemeine beruffen wird, bie erfte aber will 
ihn durchaus nicht laffen, verbleiben oder aud obne ertheilten 
Abfchied folle davon ziehen. Eröffnet in einer gehaltenen Oration, 
als er dem Herrn Ehrift. Krumbbolgen, S. Th. Lie., die Doctor- 
Würde und die Ehre eines Assessoris der theol. Facultät zu Kiel 
den 25. Mai in St. Nicolai- Kirche allda ertheilete, Aus dem fa- 
keinifchen ins Teutſche überfegt. Vorher geht ein Schreiben an bie 
Gemeine zu St, Jacobi in Hamburg wegen feines fürftehenden Ab- 
zugs. Hamburg, verlegt’s Gsttfr, Liebezeit. 1701, 40 ©. A. 

9* 
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248. Kern-Sprüde heil. Schrift, zur Erkenntniß Gottes und 
unferer Seligkeit zu willen böchft nötbig, der greiffswaldifchen Jugend 
übergeben. Greifew. s. a. 22 S. 8. 

249. Bibliſcher Calender von 1696 bis 1701. 18. 

250. An ſeine erſte Gemeine, das ietzo gänzlich abgebrandte 
Leißnig, fo von allen feinen Vermögen nichts als Aſche übrig bat, 
Troft-Shrifft. 1701. 16 ©. 4. Diefelbe Troſt⸗Schrifft, welcher 
zugleich angehänget eine berfelben abgebrandten Stadt unter dem 
Bilde einer hochbetrübten und ihre Kinder tröftende Mutter in Rei- 
men entworffene Borfiellung von Job. Aug. Fleck. 8 unbe. Bl. 4. 

251. Labores anni primi (1701, Dec. 1702) professionis theo- 
logicae. Gryphiswaldiae, typis G. H. Adolphi. 10 unbez. Bl. 4. 
Labores anni secundi (1703). 10 unbez. Bl. 4.; Labores anni 
tertii (1704). 140 unbez. Bl. 4.5 Labores anni quarti (1705). 4. 
10 unbez. Bl.; Labores anni ‚quinti (1706). 10 unbe. Bl. 4.; 
Labores anni septimi. 6 unbez. Bl. 4. 


252. Operas academicas in posterum conferendas indicat. 
Gryphisw., typis Dan. Benj. Starckii (1701). 4 unbez. Bl. A. 

253. Utrum Christus legerit Platonem et Terentium. 1701. 2 Bl. 

254. Pro-Cancellarius universitatis gryphicae d. 31. Octobr. 
memoriam reformationis, cui bic dies a. 1517 initium dedit, lectione 
publica recolet, ad quam invitat. Gryph., typis D. B. Starckii, 
1701. 4 unbe. Bl, 4. 

255. Ad bibliothecam suam studiosos gryphiswaldenses, quo- 
libet die Jovis et Saturni a. 2 usque ad Atam pom. in illorum 
usus aperiendam invitat. Gryph., literis D. B. Starckii, 1701. 4. 
1 unbe. Bl. 

256. Synodorum gryphiswaldensium summam gryphiswal- 
densis synodi reverendis fratribus in argumentum colloquii syno- 
dalis proponet. Praeses J. F. Mayer, respondente Hercule Wend, 
1701, typis D. B. Starckii. 4 unbez. DI, 4. 

257, De pontificiorum religione muliebri, 1701. 4. Kilonii. 

258, De disputationum utilitate, 

259, Eeloga theologica de dominicis adventus sub praesidio 
J. F. Mayeri defendenda a Christ. Ernesto Krull, d. 22. Nov. 1701. 
Gryph., typis D. B. Starekii, 4. 13 unbez. Bl. (Dabey Mayer’s 
Erklärung des Liedes: Nun komm ber Heyden Heyland.) 

260, Ecloga evangelica ad dom. 2 adventus Ev. Luc. 21, 32 
de Judaeis, praeside J. F. Mayero, defendenda a Joh. Phil. Kauf- 
manno, 1701. Gryphisw., typis D. B. Starckii, 4. 4A unbez. BI. 
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261. Programmate .publico Quomodo quilibet anni mensis 
gloriam nati servatoris ambitiose sibi asserat ipsis feriis natalitiis 
nobilissimis academiae eivibus ostendit, illosque ad eas religiose 
colendas serio ac peramanter adhortatur. Gryph. 1701, typis D. 
B. Starckii. 4 unbe. Bl. 4. 


262, De concordia Joh. Huss et Martini Lutheri in praeci- 
puis fidei capitibus. Gryphisw. 1701. 4. Concordiae Joh. Huss 
et Martini Lutheri in praecipuis fidei orthodoxae articulis pars1., 
vitae ac operum Joh. Huss historiam exhibens. Quam sub J. F. 
Mayeri praesidio disputatione publica ad d. Decembr. proponet 
Matth. Lobetantz. Sedini, typis Gabr. Dahlii. 14 unbe. Bl. 4. 


263. Oratio inauguralis, quantum ecclesia universa Pome- 
raniae ob Joaunem Bugenhagium debeat? Habita cum professoris 
theologiae primarii munus ingrederetur. Sedini, typis G. Dahlii, 
1701. 4 unbez. Bl. u. 32 S. 4 


264, Ecloga ad evangelium in festo Epiphanias de Magis 
sub praesidio J. F. Mayeri defendenda a. Chr. Ernesto Krull. 
Januar 1702. Gryphisw., typis Dan. Benj. Starcki. 12 S. 4. 


265. Etliche Sendfchreiben, welche zwiſchen E. Ehrw. Ministerio 
in Hamburg und Herrn Dr. J. 5. Mayer von wegen bes vacirenben 
Paſtorats zu St. Jacob gemwechfelt, und vom Rev. Ministerio bafelbft 
zum Drud gegeben worben. 1702, 8 unbe}. Bl. 4. 


266. Als Earols des Großen der Schweden Monarchens-SJahres- 
Nabmens - Feft auf der königl. ſchwediſch hohen Schule in Greifs- 
mwalde burch eine Disputationem Carolinam und Doctoral-Promotion 
dreyer wehrten Lehrer ber Kirchen verehrete, wurde Gegenmwärtiges 
unter bero Majeft, getreue Greifswaldifche Untertfanen den 6. Febr. 
1702 ausgetbeilet. Alten Stettin, drudt’s Gabr. Dablen. Fol. 
2 BI. (Berfe.) : 

267. De variis scripturae lectionibus, unde ortae et an cer- 
titudinem s. codicis laedant? Ad lectiones cursorias B. H. Geb- 
hardi invitat. Gryph., typis D. B. Starckii, 1702. 8 unbez. Bl. 4. 

268. De Psalterio Mariae disserit et ad disputationem B. H. 
Gebhardi invitat. Gryph. 17092. 12 S. 4. 


269, Brevis ac suceincta exegesis Psalmi I. et II. una cum 
annexis usibus elencticis sub praesidio J. F. Mayeri examini ex- 
hibita a B. H. Gebhardi ad 31. Jan. 1702. Gryph. 8 unbez. Bl. A. 


270. De poenitentia Dei disserit et ad lectiones eursorias 
L. Schröderi invitat. Gryph, 1702, 6 unbe}. Bl. A. 
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271. De clandestino matrimonio quod Galli vocant le mariage 
de conseience disserit et ad disput. Lucae Schröderi de episco- 
pissis veteris ecclesiae d. 4. Febr. instituendam invitat. Gryph. 
1702. A unbez. Bl, 4. 

272. Bortreffliche Lebrarten. Hamburg 1702, 8, 

273. Diss. hist. theol. de episcopissis veteris ecclesiae quam 
Luce. Schröderus sub praesidio J. F. Mayeri sententiarum colla- 
tioni exponet. Gryph. 1702. 16 ©. A. 

274. Magne Carole, Suecorum, Gothorum, Vandalorumque 
Monarcha, Dei orbisque terrarum delicium, hostium terror, semper 
vietor. (Mayer’s Promotions-Anzeige von Palthenius, H. Witten, 
Gebhardi u. L. Schröder.) Gryph. 1702, A unbez. Bl. 4, 

275. Dissertationem Carolinam de auferibilitate papae, ex 
hypothesibus pontificiis in festo Caroli sub praesidio J. F. Mayeri 
p. p. Jeremias Papke. Gryph. 1702. ©. 4. 

276. Gryps canit exequias h. e. ad maxumi olim et proh 
ultimi e gryphica gente Pomeraniae ducis Bogislai XIV parentalia 
d. 10. Martii celebranda gratiae insignis memor academia gry- 
phica fautores.atque cives suos invitat. Gryph. 1702. 4 unbe}. Bl. 4. 

277. Diss. Carolina scriptores pontificios qui Catalegos com- 
mentatorum in s. seripturam vulgarunt exhibens sub praesidio 
J. F. Mayeri defendenda a Lud. Jac. Dithmaro. 6Gryph. 1702. 4. 
16 ©. Bibliotheca Biblica, sive dissertationum de notitia auctorum, 
ponteficiorum, reformatorum et lutheranorum, immo ei Jadaeorum 
qui in sacram seripturam commentarios scripserunt in academia 
gryphiswaldensi in lucem emissarum decas. Ed. altera Francofurti 
ei Lipsiae, 1709. 164 S. u. 1unbez. Bl. A. Ed 4. Lipsiae 1714. 4.*) 

278. De Henrico Rubenovio academiae primo rectore ei pro- 
cancellario, professore et conside gryphico atque Utrum pro- 
“ fessorium et consulare munus in una persona conjungi possint, 
disserit, et ad audiendam orationem Nicolai Michaelis, professoris 
et consulis gryphiei, de officiorum cumulatione ea qua fas est, 
humanitate invitat. Gryphisw. 1702, 8 unbe. Bl. 4. 

279. In partes justissimi doloris, cujus ex obitu virtutum 
omnium exempli consummatissimi principis divi Caroli XI. Mo- 
narchae concepti memoriam devota ipsius nomini academia gry- 
phica d. 5. April publica subjectissimae pietatis testificatione reno- 
vabit decenter vocat. Gryph. 1702. A unbez. BI. 4. 


*) Eine Fortfeßung diefer Bibliorbek erfien unter dem Titel: Caroli Arndii 
Bibliotheca b, Mayeri biblica eaque continuata Rostockii et J,ipsiae 
‚ sumtibus Chr. Gottl. Garmann, 1613. 4. 4 unbg. Bl. u. 162 ©. 
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250, Diss. Carolina. Utram ipse Deus necem redemtori in- 
tulisset, si abstinuissent homines? quam praeside J. F. Mayero 
solenniter defendet Georg Christkenius 1702. 6ryph. 4. Diss. 
altera ibid. eod. zuſ. WS. A. 

231. Programmate hoc de desiderio moriendi in die para- 
sceves ad Dei funus, celebrandasque dei exequias ipso die para- 
sceves .. ea qua fas est pietate invitat. Gryph. 1702. 12 ©. 4. 

282. De baculo Pontificis Romani. (1702?) 

283. Rector largissimam spiritus s. gratiam civibus aca- 
demieis tota mente precatur et programmate hoc quare Deo patri 
peculiare festum diecatum non sit? disquiri(. Gryph. 1702. 4. 
4 undez. DI. 

284. Ad resurrectionis dominicae memoriam pie recolendam 
eives suos praesenti quod hanc expedit difficultatem programmate: 
Quare Christus post resurreciionem neque Pharisaeis neque po- 
pulo judaico adparuerit? hortatur. Gryph. 1702. 8&, 4. 

235. Ad elogium Wratislai IX. ducis Pomeranorum etc. etc. 
academiae Pomeranorum fundatoris hoc programmate bullam 
fundationis univ. gryph. Calixti III. rom. pontif, recensente pera- 
manter invitat. Gryph. 1702. 4 unbe. BL. 4. 

286. Bulla fundationis academiae Gryphicae, Gryph. 1702. 4. 

37. Königl. Verordnung wegen der Univerfität Greifswalde. 4. 

%8. Bibliotheca biblica Diss. II. exhibens scriptores judaeos 
et Christianos, e quibus Judaeorum in V. T. commentatorum uo- 
titia peti potest, quam sub praeside J. F. Mayero ad d. 10. Maj. 1702 
publice defendet Chr. Phil. von Santen. Gryphisw. 12 S. 4. 


289, Diss. II. Bibliothecae biblicae armaria duo, reformatos 
atque Jutheranos tradentia scriptores, qui commentatores in scriptu- 
ram collegerunt, quae praeside J. F. Mayero ostendet Chr. Ern. 
Klein ad d. Junii 1702. Gryph. 26, 4. 


290, Diss. IV. Bibliotheca biblica complectens qui perpeiuos 
in seripturam sacram commentarios scripserunt ex pontificiorum 
ordine, praeside J. F.Mayero ad d. 23. Aug. 1702 a. Joh. Krügero. 
Gryph. 16 ©. 4. 

291. Diss. V. Ex bibliotheca biblica Lucam Brugensem, 
Antonium de Escobar et Mendoza, Guilielmum Estium, Franciscum 
Haraeum, Jacob. Gordonium, Johannem Marianam, Emanuelem 
Sa et Petrum Lanselium, Joh. Stephanum Menochium, Cornelium 
a Lapide, Jacobum Tirinum, Joh. de la Haye, Biblia magna et 
maxima. Opus affectum Francisei Garziae de la Valle. Praeside 
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J. F. Mayero ostendit ad d. 4. Oct. 1702. Joach. Christian Warnike. 
Gryph. 16 ©. 4. 

292. Diss. VI. Bibliotheca biblica complectens qui perpetuos 
in scripturam sacram commentarios scripserunt ex reformatorum 
ordine. Praeside J. F. Mayero die 13. Dec. 1702 a F. Quadio. 
Gryph. 12 ©, 4. 

293, Obumbrationem virtutis altissimi ad ductum Orat. Acad. 
J. G. Dorschaei, praeside J. F. Mayero, publice asseret, Joh. 
Schlippe, die 13, Sept. 1702. Gryphisw, typis G. H. Adolphi. 4. 
30 S. u. 1 unbe, Bl. 

294, Ad collegium homileticum s. theol. studiosos invitat. 
Gryph. 1702. A unbez. Bl. 4. 

295. Utrum b. Lutherus Philippo Landgravio bigamiam con- 
cesserit? disserit et ad lectioues cursorias Joach. Frid. Schmidii: 
Quid Moses circa matrimonium Judaeis propter oxingox«pdiar 
permittere potuerit? ad d. 13. et 14. Oct. lectorem invitat. Gryph. 
1702, 12© 4. 

296. In diabolicum de tribus impostoribus librum inquirit et 
ad disputationem pro licentia de simplici fide Joachimi Friderici 
Schmidii eoncionem eruditorum ad d. 25. Octob. convocat. Gryph. 
1702, 16 S. 4 A 

297. Diss. theol. de fide simplici, quam sub praesidio J. F. 
Mayeri placidae eruditorum disquisitioni ad diem 15. Octobr. 1702 
offert. Joach. Fr. Schmidt. Gryph. 14 unbe}. BI. A. 


298. De lamentationis formula Jerem. 22, 18. Heu Domine! 
Heu Majestas! Gryphisw. 1702. A. 


299, Ex evang. dom. XXII. post Trinit. Matth. XVII. disserit 
Job, Piper ad d. 22. Nov. 1702. Gryph. 14&, u. 1 unbe. Bl. 4. 


300. De Joh, Tezelio disseret — Petrus Schöppich 31. Oct. 
1702. Gryph. 16 ©, 4. 

301, Ad exequias Magaritae Cadeniae Jacobi Henningii uxoris 
desideratissimae cives academicos ea, qua fas est humanitate 
invitat, Gryph. 1702. A unbez. Bl. A. 

302. Miscellanea theologica quae sub praesidio J. F. Mayeri 
sententiarum publicae collationi exponit Frid. Genzke d. 12, Julü 
1702, 4 unbez. BI. 4. 

303, J. G. Dorschaei Aphorismi theologiei e manuscripto 
editi et in materiam disputationum domesticarum propositi a J. 
F. Mayero. Gryph. sumptibus J. Wildii. Gryph, 1702. 8 3 
unbe, Bl. u. 74 S. 
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304. Zu der Leiche Friedrichs, Erben zu Norwegen, Herkogs 
zu Schleswig-Holftein, fo den 19, Dec. 1702 fol eingefentet werden, 
beruffet auff der königl. Univerf, Greifswalde alle diejenigen, ſo 
dem Schwebifhen Monarchen Gebet und Treue, bem Fönigl. u. 
bochfürſtl. hollſteiniſchen Haufe unterthänigftes Mitleiden und ber 
Tugend Hochachtung fhuldig feyn, felbiges Tages um A Uhr in das 
acabemifche Trauerhauß. Greifsw., bei G. H. Adolphi. 6 unbez. BI. 4. 


305. An dem Begräbnif-Tage des Herrn Friedrichs, Erben zu 
Norwegen, Hertzogs zu Schleswig-Holftein, auff der Königl. ſchwe⸗ 
biihen Univerfität Greiffswald gehaltene flumme Rebe. Greifsw., 
bei G. H. Adolphi. 10 unbez. BL. A. 


306, Die von Dr. Joh, Friedr. Mayern neu-verbefferte Kirchen⸗ 
Ordnung, wornach fich bie Herrn Prediger im Herzogtbumb Pom- 
mern binfüro zu verbalten. In Stettin vorgetragen den 17. May 
1702, Greifew. 1702. 15 ©. A. 


307. Geiftliche Reden, hiebevor öffentlich gehalten, und einzeln 
berausgegeben, anigo aber auf vielfältiges Begehren zufammen ge- 
fuhet und zu gemeiner Erbauung überlaffen, welchen zu Ende bey- 
gefüget ift, fowohl die Glüdwünfhungs-Nede an den römifchen 
König, als auch die Fob- und Trauer-Rede über die ſchwediſche 
Königinn. Mit einem dreyfachen Regifter, Berlin u. Wittenberg, 
bei Joh. Wild. Meyer und Gottfr. Zimmermann, 1702, Mit 
dem Portrait in ganzer Figur. 7 unbez Bl. 918 ©. und 8 un- 
bez. Bl. 8. 

308. Diss. theol. de conditione resuscitatorum in hanc vitam, 
quam sub praesidio J. F. Mayeri speciminis academici loco placido 
eruditorum examini exhibet Dionysius Hartwig Behrens. Gryphisw. 
702. 36 S. 4 
309. De Jesuatis sub praesidio J. F. Mayeri publice disserit 
Gregorius Langemak. Diss. I. et I. Gryphisw. 1702 30 S.. 4. 


310. Diss. theol. sistens omniscientiam exinanitae carnis 
Christi nihil ignoraniem sub praesidio J. F. Mayeri ad diem 
5. Octobr. 1702 placido examini exposita a Christophoro Pylio, 
Gryphisw., typis G. H. Adolphi. 2 unbez. Bl. W S. 4 

311. Faciem Stephani angelicam ipso angelorum festo cives 
academicos intueri jubet. Gryphisw. 1702. 4 unbe. Bl. A. 

312, Consistorium studiosae juventuti univ. Gryphisw. ad d. 
5. Julii (1702) ad d. 18. Octob. 1702, ad d. 8, Nov. 1702 et ad 
p. 13. Dec. indieit. Gryphisw. 10 unbe}. BL. 4. 
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313. Utrum nullam hominis nomine dignam mulierem in- 
venerit Salomo ad Coh. 7, 29. 1712, 4. 


314. De instauratione auditorii majoris in academia Gryphica. 
Gryph. 1702. 4. 

315. Utrum non fuerit intra dignitatem majestatis divinae 
naturam induere humanam? Sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Joh. Frider. Rahnaeus d. 2, Jau. 1708. Gryphisw. 4. 2 unbez. 
Bl. u. 12 S. 

316. Diss. VII. Ex Bibliotheca biblica de Johannis Piscatoris, 
fratrum Ludov. atque Jacobi Capellorum et Joh. Lightfooti com- 
mentariis in sacrum codicem, praeside J. F. Mayero disseret M. 
F. Quadius, die 10. Jan. 17038. Gryphisw. 17 ©. 4. 

317. De miraculis, quae Christo tribuuntur ante miraculum 
in nuptiis Canae in Galilaea cum quibusdam aliis ejusdem argu- 
menti disseret Jobannes Nötenberg, 17. Jan. 1703. Gryph. 16 ©. 4. 


318, Copia eines Schreibens Ihro Hoch Ehrwürben Herrn D. 
Job. Fr. Mayer an beren Herren Collegen ber Gemeine zu St. 
Jacobi in Hamburg. Febr. 1703. 2 under. BI. 

319. Petrum Anti-papistam, praeside J. F. Mayero, publicae 
disquisitioni exhibet Casp. Christ. Arnoldi d. #3. Febr. 1708. 
Gryphisw. 4 ©, 4. 


3%. (Bibi. Bibl. Diss. X) Biblia critica Anglicana et Poli 
synupsis. Resp. M. F. Quadio d. 5. Febr. 1703. Gryph. 15 (16) ©. 4. 


321. Schriftliche Anrede an die Eingepfarrete bes Kirchſpiels 
St. Jacobi; aufs fohleunigfte entworfen u. abgefertigt. 1703 s. 1. 
4 unbez. 3, 4. 


322. Schreiben an die Gemeine Sefu zu St. Jacob in Hamburg. 
Greifsw. s. a. (1703.) A unbez. Bl. 4. 


323. Synodologiae pomeranicae partem primam acta syno- 
dorum gryphiswaldensium exhibentem sub praesidio J. F. Mayeri 
defendet H. L. Mahlendorffius d. 29. Martii 17083. Gryph. 4. 86, 
Diss. II. Synodum magnam et universalem primam Stettinensem 
exhibens sub praesidio J. F. Mayeri defendenda a. J. Frid. Fabricio 
ad d. 13. Aprilis 1708. Gryph. 4. ©. 29-60. Diss. III. Acta 
synodi V. gryphiswaldensis exhibens p. p. sub praesidio J. F. 
Mayeri, Matih. Menkhusen d. 5. Sept, 1703. Gryph. 4. S. 61-84. 
Diss. IV. Acta synodi VI. Gryphiswaldensis exhibens, quam sub 
praesidie J. F. Mayeri Joach. Andr. Pommer-Eschen sistet d. 9, Oct. 
1703. Gryphisw. S. 85-92, 4. 
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324, Des Magnifiei Herrn $. Fr. Mayer Brief an bie Herren 
Deputirten des Baltzer Stieldens u. Eonforten zu St. Jacob in 
Hamburg. 1703, 30. März. 4 unbe. BI. A. 

325. Utrum passione sua Christus sibi aliquid promeruerit? 
Sub praesidio J. F. Mayeri disquiret Joh. Chr. Bartels 31. Martii 
17038. Gryph. 15 ©. 4. 


326. Schreiben an €, €, u. Hochw. Rath der Stabt Ham- 
burg, die Erfegung des Paftorats zu St. Jacob allda betreffend, 
Greifsw., 1. Mai 1703. 4. 4 unbe Bl. Abdruck in Folio 
2 unbez. DI. 

327. Copia eines Schreibens, Ihro Magnif. Herrn Dr. 9. F. 
Mayers an die königl. ſchwed. bochpreißliche Regierung in Pom- 
mern, 30. Juni 1703, A unbe. Bl. 4. 

338. Erften (die) Früchte der Berebfamfeit, beftebend in unter- 
fhieblihen Abdankungen, welche er in ber weitberühmten Stabt 
Leipzig, bei böchftanfehnlichen u. volkreichen Leichen - Beftattungen, 
in feiner blühenden Jugend mit großem Ruhme gehalten, anigo 
auf vielfältiges Begehren mit Fleiß zufammen gelefen, und ans 
öffentliche Tage-Licht gegeben von einem Liebhaber der Mayerifchen 
Shrifften. Leipzig, in Berlegung der Landifchen Erben, 1703. 8. 
4 unbe. Bl. 128 ©. u. 12 unbez. BI, 


329. Udalrici episcopi augustani pro conjugio clericorum ad 
Nieolaum I. pontif. roman. epistolam sub praesidio J. F. Mayeri 
asseret J. Phil. Kauffmann Hamburgensis, d. 30. Maj, 1708. 
bryph. 12 ©. A. 


330. Henrici Hoepffneri commentarius in Psalmum YI., quem 
ex Mssto, editum sub praesidio J. F. Mayeri defendet Thomas . 
Witten ad d. 10. Nov. 1708. Gryph. 396. 4. 


331. Henrici Hoepffneri commentarius in Psalmum JIX., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri Henricus Goebel, 
Henr. Beye, Mart. Gabr. Kunhard, Gerh. Bartholdi publicae dis- 
quisitioni subjiciunt ad d. Decembr. 1703. Gryph. 2 unbe. BI. 
81 S. (legte ©. irrtbümlih P. 36). 4. 

332. HenriciHoepffneri commentarius in Psalmum XXII., quem 
ex Mssto. editum Laurent, David Bollhagius et Mich. Frid. Quadius 
publicae disquisitioni subjiciunt ad d. 28. et 29. Mart. 1704, 
hryph. 47 S. 4. 


333, De spiritu sancto sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Gerh. Bertholdi d. 9. Maji 1703. Gryph. 2 unbe. Bl. A. 
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334. Henr. Höpfneri collegium biblicum disputationibus pri- 
vatis in regia pomer. universitate subjiciet J. F. Mayer, respon- 
dente J. Fr. Fabricio, opponentibus Henr. Splith et Mich. Frid. 
Quadio, die Junii 1703. Gryph. 360 ©, 4. 

335. AdlImmanuelem Proelium de diplomate ab illustri Leib- 
nitio adducto, Henriei VII, ex venenata eucharistia obitum negante, 
epistola. Gryph. 1708. 4 unbe}. Bl, 4. 

336. De hostiis et calice venenatis, von vergifteten Oblaten 
u. Kelchen im Abendmahl, quaedam proponit Immanuel Proeleus 
ad d. 16, Oct. 1708. Gryph. 4. 29 (30) ©, 2) Ad. Immanuel 
Proeleum de diplomate ab illustri Leibnitio adducto, Henriei VII. 
obitum ex venenata eucharistia negante epistola. Witenbergae, 
sumptibus Andreae Haeberi 1709 (am Schluß). Gryphiswaldae, 
sunptibus Andr, Haeberi, 1709. 

337. De confirmatione angelorum s, in bono, praeside J. F. 
Mayero, disseret Justus Wesselius |IRumpaeus. Gryph. 1708 ad 
d. 11.0ct. 11 (12 S.) 4. 

338, Problema academicum, an Christum in statu exinanitionis 
post tentationem diabolus pro naturali Dei filio, veroque agnoverit 
Messia? praeside J. F. Mayero, die 9, Oct. 1703 ptacido erudi- 
torum examini propositum a. Frid. Jastern. Gryph. 16 ©. 4. 

339. Ad praelectiones publicas in Lucam programmate hoc, 
quod epistolam Aloysli Novarini ad Lucam ao. 1642 scriptam 
refert, invitat. Gryph. 1703. 4 unbe}. Bl. 4. 

340, De Christo peccalore omnium maximo sub praesidio 
J. F. Mayeri disseret Jacobus Staalkopff. 30, Martii 1703. Gryph. 
4. A unbe. BI. 

341. Bibliotheca biblica Diss. VIII. de Joh. Cocceji, Lud. de 
Dieu, Nic. Arnoldi, Abrah. Guilichii in script. s. commentariis. 
Resp. M. F. Quade. 17083. 4. 

342, Bibliotheca biblica Diss. IX. de commentariis refor- 
matorum in Biblia s. vernaculis Joh. Deodati, Sam. Mareni, Maith. 
Poli, Joh. Eduardi, Belgicis Joh. Piacatoris, Pauli Tossani etc. Resp. 
M. F. Quadius. Gryph. 1703. 4. 

343. Progr. de testimonio Pomeraniae inter densissimas pa- 
patus tenebras, nos sola fide justificari. Gryph. 1703. 4. 

344, Consistorium stad. juvent. Univers. Gryph. 1708 in- 
dicit. Apr. — Decemb. 

345. Strena s. s. theologiae studiosis in academia gryphis- 
waldensi sub auspicium anni 1704 oblata (darin Methodus studii 
theologici). Gryph. 16 ©. 4. 
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346. De praeceptoribus Christi sub praesidio J. F. Mayeri 
disseret Frid. Godofredus Weger d. 16. Jan. 1704. Gryph. 4. 
1 unbez. BI. u. 16 ©. 


347. Praeside J. F.Mayero Summaria dissertationis suae de 
peccato in Spiritum s. d. 30. Jan. 1704 publieco examini submittet 
Joh. Ludov. Würffel. Gryphisw. 48 ©. 4. 


348. Christum super lignum peccata nostra portantem, h. e. 
Offieium Christi sacerdotiale ex 1. Petr. 2, 24 enucleatum dispu- 
latione exegetico-theologica, praeside J. F. Mayero add. 14. Febr. 
1704 placide Isoloyovsrw» examini submiltet Justus Wesselus 
Rumpaeus. Gryph. 14 ©, 4. 


349. Filium Dei in sinu patris, arcana revelantem, h. e, 
offieium Christi propheticum dissertatione exegetica ex Joh. 1,18, 
ipsius magni prophetae ductu sub praesidio J. F. Mayeri ad d. 
31. Martii 1704 in placidam ovlnrna,» sistel Augustinus Stägeman. 
eryph. 14 ©, 4. 

350, Copia Schreibens, mweldes Herr Dr. 3. Fr. Mayer an 
einen Hoch-Edlen Raht der Stadt Hamburg auf bie an ihn abge- 
ſandte Renovationem Vocationis ausgefertigt 14. April 1704, A, 
2 unbez. BI. 

351. De festo pentecostali ecloga praeside J. F. Mayero a. 
Daniele Pohlmann ad d. 23. Maji 1704. Gryph. A unbez. Bl. 4, 


352. De conceptibus inadaequatis mysterii ss. trinitatis 
praeside J. F. Mayero disseret Joh. Fr. Martens ad d. 23. Maji 1704. 
bryph. 8S. A. 

353. Thesium theologicarum decadem praeside J, F. Mayero, 
d. 3. Junii 1704 exereitii gralia erudiiorum examini submitiet. 
Franc, Alb. Aepinus, Gryph. 8©. 4. 


354. Pommerfhes Glück zu! Glüd zu! bey Annehmung der 
eriten ſchwediſchen Gemeine Ehrifti in Pommern, und öffentlichen 
Einführung des erften ſchwediſchen Pastoris Herrn M. Nicolai Norbp, 
in der ftettinifhen Schloß - Kirchen den 9. Juli 1704 berglich zuge» 
rufen. Greifsw. 2 unbe}. u. 486. 4, 

355. Die dem Gebuhrts-Tag 17.—27, Junii Caroli XII. anno 
1704 gebeiligte ncademifhe Woche. 2 under. Bl. 4. 


356. Disputatio inauguralis de sacrifgio quotidiano agno 
maiutino et vespertino, quam praeside J. F. Mayero, d. 24. Junii, 
memoriae nativitatis d. Johannis Baptistae dicato 1704 publice 
habebat Nicolaus Köppen. Gryph. 46 ©, 4. 
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357. Diss. inauguralis de apostolis Ebraeorum, quam praeside 
J. F. Mayero ad d. Junii 1704 placidae eruditorum disquisitioni 
offert Laurent. David Bollhagen. Gryphisw. 28 ©. 4. 


358. Decanus eollegii theologiei J. Fr. Mayer imminente regio 
natali festo atque ad disputationem pro licentia Thomae Behrens, 
23. Junii 1704 invitat et utrum Lutheranorum iides irrationalis 
sit? disserit. Grypbisw. 16 ©. 4. 

359, Deum’ bimestrem contra Nestorium ejusque asseelas 
asseret et disputatione theologica inaugurali praeside J. F. Mayero, 
ipso S. Johannis festo 1704 exponet Justus Wesselus Rumpaeus. 
Gryph. 16 ©. 4. 

360, Ecloga evangelica ad evangelium in festo visitationis 
Mariae sub praesidio J. F. Mayeri publice defensa 3, Julii 1704 
a. Christiano Zickermann. Gryph. 20 ©, 4. 

361. Thesium theologicarum pentadem praeside J. F. Mayero 
publicae ventilationi exponet M. Fr. Quade die 28. Julii 1704. 
Gryph. 2 unbez. Bl. 4. 

362. Quaestionum theologicarum Quadriga sub praesidio J. 
F. Mayeri publice propouenda a. Laurentio David Bollhagen, die 
‚20. Aug. 1704. Gryph. 4 unbe. Bl, 4. 

363. De fide Christi sive utrum Christus fidem habuerit? 
praeside J. F. Mayero, d. 29. Aug. 1704 collatis eruditorum sen- 
tentiis disputabit responsurus autor Andreas Ritter. Gryph. 4. 32 ©. 

364. B. Henriei Höpffneri 'dissertationem de actibus fidei 
justifieantis quatenus illa justificat, praeside J. F. Mayero d. 
13. Sept. 1704 tuebitur Jo. Ericus Schultz. Gryph. 24 ©. 4. 

365. Ex cap. XVII. Johannis aphorismos Balthasar Alberti 
sententiarum collationi exponet die 10, Sept. 1704, Gryph. 4. 
2 unbe. BI. 

366. Theses de libris symbolicis, praeside J. F. Mayero de- 
fendet Jacobus Flint, die 17. Sept. 1704. Gryph. 4. 2 unbez. BI. 

367. Ecloga dominica ad evangel. domin. XIX. post. Trinit. 
sub praesidio J. F. Mayeri, proponenda a. Davide Kleinod, d. 
8. Oct. 1704. Gryph. 8&, 4. 

368. Consistorium studiosae juventuti univ. gryphisw. ad 
d. 26. Nov. 1704 indieit. Gryph. 4. . 

369. De judicio extremo disseret J. Fr. Mayer et J. Godofr. 
Bleceius d. 11. Decembris 1704. Gryph. 2 unbe}. Bl. A. 


370, Consistorium studiosae juventuti univ. gryphisw. ad d. 
19. Novembr. 1704 indieit. Gryph. 2 381, 4. 
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371. De confessione per epistolam. 6Gryph. 1704. 4. 


372. De peccatore ei peccato in spiritum sanctum quaes- 
tionum theologicarum trigam 1) Utrum peccator in Spirikom s. 
sit in statu gehennali; 2) Utrum Christus non solum pro peeca- 
iore, sed etiam pro peccato in Spiritum s, satisfecerit? 3) Utrum 
sententia de statu peccatoris in spiritum sanctum gehennale sit 
problema, de quoin utramque partem libere possit disputari, mo- 
derante J. F. Mayero, praeside Justo Wesselio Rumpaeo d. 20. Dec, 
1704 exponet Daniel Henr. Matthias. Gryph. 40 S. 4. 


373. De controversiis Antitrinitariis in Anglia recens agitatis. 
Gryph. 1704. 4. 

374. Decan. Colleg. theol. in Acad, reg. Pomer. De Card. 
Sfondrato ejusque controversiis. Gryph. 1704. 4. 

375. In quantum adducat Reformatos discrimen hoc prin- 
eipium, fidei dogmata rationis arbitrio esse submittenda. Gryph. 
1704, 4, 

376. Theses ex praefatione Lutheri in Catechismum majorem 
Lutheri. Gryph. 1704. 4. 

377. De Angelis Diss. 1.—IH. Gryph. 1704. 4, 

378. Collegium Morale Strauchianum. Gryphisw, 1704. 4. 

379, Haeresiarchae an recte dicantur Pseudo - Christiani, 
Gryph. 1704, 4. 

350, Quomodo anostracarne caro Christi differat. Gryph.1704.4. 

381, Emendanda et corrigenda quaedam in Historia ver- 
sionis germanicae Bihliorum d, Mart. Lutheri celebr. dn, d. 


. Joh. Fr. Mayeri, ea, qua par est, modestia indicare, deque non- 


nullis aliis ad versionem Bibliorum Lutheri pertinentibus specia- 
timque de instituenda porro auliquissimorum codicum collatione, 
mentem suam explicare voluit, M. Joh. Melch. Kraffti, Impensis 
Autoris. Slesvici, apud Joh. Holweinium, die 16. Dec. 1704. 4. 50 S. 


382, Strena ss, theologiae studiosis in academia gryphis- 
waldensi anni 1705 oblata. 2 unbez. BI. 

383. B. Henrici Höpfineri commentarius in Psalmum I., quem 
ex Mssto. editum sub praesidio J. F. Mayeri publicae disquisitioni 
subjieit Jac. Christianus Bindenweg ad d. 3. Januarii 1705. Gryph. 
4, 2 unbez. Bl. 24 ©, 

334. De sanguine Christi, sub praesidio J. F. Mayeri disseret 
Bariholomaeus Schwabe, d. 25. Febr. 1705. Gryph. 4. 2 unbez. 
OL. Dissertationem posteriorem defendet Gottliebus Schelgingius 
d. 11, Martii 1705. Gryph. 4 unbe. Bl. A. 
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385. Mortem cum deo mortuo, homilia aeademica commen- 
datam in argumentum meditationum fesio die parasceues in- 
stituendarum et colloquii academici 21. Martii proponit, respon- 
dente Joh. Wilden. 1705. Gryph., 3 ©, 4. 

386. Exercitatio iheologica de usu decimi praecepii in re- 
novatione, quam praeside J. F. Mayero placido eruditorum exa- 
mini d. 23. Martii 1705 submittet autor et respondens Henn, 
Übechel. Gryph. 1705. 24 ©. 4. 

387. De sacerdote androgyno, seu quaestione: Num andro- 
gynus salva conscientia possit fungi ministerio ecclesiastico ? 
Sub praesidio J. F. Mayeri die 830. Mart. 1705 placide disseret 
respondens Justinus Meyer. Gryph. 30 ©. 4. 

388. Theses ex disput, casuali de sacerdote Androgyno. 
Gryphisw. 1705. 4. 

389. Theses de ecclesia synthetica praeside J. F. Mayero 
ad diem 21. April 1705 proponenda a Daniele Zimmermanno, 
Gryph. 16 ©, 4. 

390. Officium Missae propheticum et sacerdotale ex Hiob 
33, 23. 24. sub moderamine J. F. Mayeri praeses Nicol. Köppen 
et respondens Christophorus Trendelenburg publice habebunt d. 
29. April 1705. Gryph. 12 unbe), Blätter, 4. 


391. Henrici Hoepfineri de advocatione spiritus sancti me- 
ditatio, cujus defensionem sub praesidio J. F. Mayeri in se 
suscipit die 14. Maji 1705 respondens Henricus Beye. Gryph. 
20 S. 4. 

392. Diss, theol. de sanctificatione ad .l. Thess. 5, 28, quam 
in alma Pomeranorum univers., praeside J. F. Mayero, Z£er«asası 
submittit Jo. Sebast. Schröder a. d. 5. Junii 1705. Gryph. 1712. 
37 (38) ©, 4. 

393. De benedictione sacerdotali Num. 6, 22 sqg. sub 
praesidio J. F. Mayeri disseret J. Gezelius d. 11, Junii 1705. 
Gryph. 4 unbez. Blätter, 20 S. A. 

394. Nova atque abominanda Pietistarum trinitas, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri detestationi publicae exponenda a Joachimo 
Willers d. 15. Augusti 1705. Accedit dissertatio: Utrum speranda 
sit spiritus s. incarnatio. Gryph. 1709. 24 ©, A. Idem liber 
s.a. Ile 12 S. 4. 

395. Theses theologicae de usu acidularum p. p. a Daniele 
Gottfrido Kammetile d. 30. Jul. 1705. Gryph. 12 unbez. Bl. A. 
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396. Jobum liberos suos sanctifleaniem ad Job. I, 5 disser- 
tatione theologica, moderatore J. F. Mayero, praeside Laur. David, 
Bollhagen d. 5. Sept. 1705 exhibet et eruditoram examini submittit 
Matihaeus Wallitsch. Gryph. 21 ©, 4. 


397. De flagellatione spontanea, praeside J. F. Mayero, dis- 
serit Franciscus Jäde, d. 23. Sept. 1705. Gryph. 8 S. 4, 


398, Apologia pontificum Romanorum doctorumque ponti- 
fieiorum pro archiepiscopis atque episcopis regni Poloniae ad- 
versus censuram Clementis XI. P. R. sententiarum collationi ex- 
ponenda a. Mich. Frid. Quade, die 10. Octobr. 1705. Gryph. 32 ©. 4. 


399, De sacerdot. salutandi formula: Dominus vobiscum 
Progr. M— Andr. Ritter. Gryph. 1705. 4. 


400, Comparationem Pauli et Lutheri in die Lutheri nata- 
litio 10. Nov. 1705, sub praesidio J. F. Mayeri defendet Daniel 
Eberhard Bohnsted. Gryph. 20 ©. 4, 


401, Quaestiones synodicas Jacobi Rungii de sacranıenio coe- 
nae domini, sub’ praesidio J. F. Mayeri, defendet Joach. Papke 
d. 18. Nov. 1705. Gryph. 12 ©. 4. 


402, Bart. Krakevitzii Mgorspnua nenoxavupıeg, sive dis- 
eursus theologicus de dominatu in ecclesia Christi politico, cum 
magistratu scholastico abiret anno 1628 3. Decembr. p. p. ad 
futurum 25. Nov. 1705, sub praesidio J. F. Mayeri, defendendus 
a. Gotthardo Heger. Gryph. 32 S. 4, 


403, Sanctus Leopoldus imperator Romanorum augustissimus 
adversus Lojolitae cujusdam insultus oratione solenni defensus 
a. J. F. Mayero s. a. (1705.) 2 unbez. Bl., 45 ©. u. 3 unbez. ©. 4, 
(NB. S. 231—45 Oratio de Leopoldo sancto, Austriae marchione 
et confessore, habita a. Francisco Patavo, 1148) 


404, Sam. Schelwigii Quakeranismus confutatus per Act. IX. 
priores in thes. contraetins, et publice in Acad. Gryph. VI. collog. 
sub praesidio J. F. Mayeri defensus. Gryph. 1705. 88€. 4, 

405. De indulgentiis Pontificiorum. Gryph. 1705. 4. 

406. Sam. Schelwigi Synopsis controv. Pietisticarum Disp. 
publ. subjie. Mayer respondente M. Andrea Rittero Art. XVI —XXV. 
resp. Franc. Jäde XXV.—XXVII. resp. Joach. Papke. 1705. Gryph. 4. 

407. De Symbolis et libris symbolieis, disput.VI, Gryph. 1705. 4. 

408. Pommerſche Betftunde. Stettin 1705. 12, 

409, Rect. Univ. sanctum illud: in dulei jubilo, nun finget u. 
ſeyd froß, civ. Acad. Reg. Pomer. serio commendat. Gryph 1705. A, 

V. 10 
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410. * Eines ſchwediſchen Theologi furger Bericht von Pietiften. 
Sammt denen königl. Schwediſch Edicten wider diefelben. Leipzig, 
bei Groffens Erben. 1706. 79 ©,*) 12. 


411. Josephi Halli episcopi oxoniensis Roma irreconciliabilis, 
quam in universitate Pomeranorum regia academico examini sub- 
jecit, et syllabum autorum qui Romam reconeiliabilem statuerunt 
atque Marei Antonii de Dominis Consilium reditus ex Anglia ad- 
didit J. F. Mayer. Gryph., apud Joh. Wolfg. Fickweilerum, 1706. 
8 unbez. Bl. 136, 644.56 © 8, 


412, Ad lectiones anti-socinianas studiosam juventutem in- 
vitat et historiam inquisitionis adversus Socinianos Schlichtingium, 
Rarciborskam etc., in academia Altorfina institutade ex Mssto. prae- 
mittit. Gryph. 1706. 4 unbez. Bl, A, 


413, Rector J. F. Mayer, cives academicos ad sedulum se- 
riumgne navitatis Christi cultum invitat, et de desiderio bibendae 
aquae ex fonte bethlehemitico Davidis disserit. Gryph. 1706. 8©. 4. 

414. Decanus collegii theologiei ad actum solennem 31. Aug. 
(1706) quo tribus candidatis dignitatis primae laureae in s. theol. 
studia conferet ea, qua fas est humanitate concionem academicam 
conyocat et de Jo. Crellio disseritl. Gryphisw 11©. 4 

415. De Anna prophetissa, vidua 84 annorum disseret, et 
ad exequias Annae Trendelenburgiae, viduae 84 annorum, ma- 
tronae sanclissimae eives academicos invitat, Gryph. 15. Febr. 
1706, 8 under. Bl. 4. 

416. Ad exequias Nic. Dassovii. Gryph. 1706. 4. 

417. Ad funus Christophori Herculis. Gryph. 1706. 


418, Collegium bethlehemiticum, h. e. dissertationes de 
nativitate Christi. Gryph. 1706. 14 ©. 4. (Diss. I. de Bethle- 
hem, resp. M. Fr. Quade.) 

419, De hebdomade magna, von der Marter-MWode, sub 
praesidio J. F. Mayeri d. 27. Martii 1706, resp. disseret Andr. 
Westphal. Gryph. 3%. 4 

420. Ecloga historico theologica de dominica Palmarum, quam 
sub praesidio J. F. Mayeri defendet Daniel Harder d. 29, Martii 
1706. Gryph. 12€. 4 ‘ 





— —— 


*) Bergl. die Anmerkung zu No. 2112 von O. G. Warmbolg’d Bibliotheca 
historica sueo-gothica, 3 Delen, Stockholm 1788, ©. 325 u. 326, 
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421. Diss, theologica ex Apoc. 13, 8 de agno occiso ab ori- 
gine mundi, quam sub praesidio J. F. Mayeri ad diem 31. Martii 
1706 publicae eruditorum censurae tradit Philippus Chr. Crazius. 
Gryph. 2 unbe. Bl. 80 S. 4. 

422, Septem quaestiones 'e seplem verbis morientis Jesu in 
colloquii academici argumentum, sub praesidio J. F. Mayeri, pro- 
ponit Ernst Henr. Stahl. d. 20. Martii 1706. Gryph. 8 S. 4. 

423, Ad 7 verba morientis Jesu, 7 quaestiones et 7 disposi- 
tiones, praeside J. F. Mayero, in colloquii academici argumentum 
d. 30. Martii 1706, p. p. J. Fr. Martini. Gryph. 17 ©. u. 3 unbez. ©. 4. 

424. Ad supremum humanitalis oflieium juveni ob pietatem 
in Deum, morum innocentiam et eruditionem fere nobili, Fran- 
eisco Jäden praestandum [cives academicos programmate hoc, 
quod in vestimenta sepulchralia inquirit, sedulo hortatur. Gryph. 
1706, 16 S. 4. 

425. De festo Paschatos acadeniae cives ad immotam re- 
surrectionis dem manuducit. Gryph. 1706. 11 ©. 4. 

426. Enewaldi Suenonii dissertatio, An resurrectio Christi 
pertineat ad opus redemptionis nostrae nec ne? quam praeside 
J. F. Mayero defendet Matthias Monckhuum add. 21. Aprilis 1706. 
eryph. 16 ©. 4 

427, Aphorismos homologeticos in academia altorffina So- 
tinianis ad sanam mentem volandis propositos, praeside J. F. 
Mayero, tuebitur Frid. Chph. Willichius, die 12. Maji 1706, Gryph. 
16 S. 4 

428, Jo. Sigismundi Schwenckii brevis isagoge in canticum 
canticorum ex Mssto. sententiarum collat. p. p. a. Martino Cornelio 
Franizen, die 15. Maji 1706. Gryph. 15 (16) ©. 4. 

429, Ex formula concordiae theses, sub praesidio J. F. 
Mayeri, p. p. J. Godofr. Bleceius, die 23. Junii 1706. Gryph. 
2 unbe. Bl. 4. 

430, Diss. historico-ecclesiastica exhibens N. T. praeeipuorum 
festorum brevem historiam, quam praeside J. F. Mayero publico 
examini modeste submittit Petrus Hagberg, d. 10. Julii 1706. 
Gryph. 14 ©. 4, 

431. Pietistarum socinianismum eirca scripturae s, auctori- 
tatem et optimum interpretem sub praesidio J. F. Mayeri p. p. 
Mich. Fr. Quadius, d. 31. Aug. 1706. Gryph. 16 ©. 4. 

432, Pietistarum Socinianismum eirca indifferentismum reli- 
gionis et libertatem prophetandi, sub praesidio J. F. Mayeri P. p. 


Andr. Ritter, d. 31. Aug. 1706. Gryph. 16 S. 4. 10 
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433. Pietistarum Socinianismum circa contemtum librorum 
symbolicorum et systematum tiheologicorum, sub praesidio J. F. 
Mayeri, p. p. Gottliebus Schelguigius, die 31. Aug. 1706. Gryph. 
12 S. 4 

434. Ad disputationem pro licentia de quaestione theol, 
Utrum filius Dei etiam a. Spiritu s. fuerit missus viri Andr. Ritter 
ventiland. invitat. Gryph. 16 ©, 4. 

435. Disp. inaug. de quaestione theol. Utrum filius a spiritu 
s. fuerit missus, praeside J. F. Mayero, d. 14. Sept. 1706 in alma 
gryphica publico examini submissa a, Andrea Ritter. Gryph. 
24 unbe. Bl. 4, 

436. Decanus collegii theologiei ad lectiones cursorias in 
2. Timoth, 3, 1—9, Andreae Ritter d. 9. et 10. Sept, 1706, hoc 
programmate ea, qua fas est humanitate invitat et Bibliothecam 
scriptorum pontif.,, qui ordines monasticos et clericales recen- 
suerunt, aperit. Gryph. 16 S. 4. 

437. Rector in festo Michaelis ad reverentiam angelis de- 
bitam cives academicos adhortatur. Gryph. 1706. 8S. 4. 

438. De sudore Christi sanguineo brevis dissertatio, pars 
prior, eruditorum ventilationi exhibita, praeside J. F. Mayero, a. 
Suenone Normanno ad diem 2. Octobr. 1706. Gryph. 46. 4, 


439, Praelectiones academicae in orationem dominicam, quas 
calamo excepit atque sub ipsius praesidio defendet publice d. 
2. Octobr. 1706 Joh. Sam. Büttner. Gryph. 3 unbez. S. 14©. 4 

440. Diss. theol. de contemptoribus coenae dominicae, quam 
in academia gryphica sub moderamine J. F. Mayeri, ad d. 9. Oct. 
1706, praeses Gottl. Schelguigius, publico examini sistit defensura 
Gottl. Sebald Voltz. Gryph. 8 S. u. 4 unbez. Bl. 4 

441. De certitudine gratiae et aeternae salutis ad Fest. Pent. 
1706. 4, 

442, Utrum medicus Papista praestet prae Lutiherano. Progr. 
in funere. Gryph. 1706. 4. 

443. De Tertullo, sacerdotis Maximi Ananiae advocato. 
Gryph. 1706. 4. 

444. De patriarchis Hebraeorum dissertationem historico 
ecclesiasticam in regia Pomeranorum academia, praeside J. F. 
Mayero, publico eruditorum examini submittit Ericus Frondin ad _ 
d. 20. Sept. 1706. Recusa 1709. Gryph. 61 ©. 4. u, s.a. Gryph. 
3 unbez. Bl. u. 61 ©. 4 
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445. An die, fo Gott will, 1756 das völlige Jubeljahr ber 
Univerfität feyernden Profefforen., Ein Gedicht. Greifsw. 1706. 

446, Joh. Frid. Majeri tvänne bot-och bättrings-predikningar; 
öfversatta af Jacob Garvolius. Äbo 1707. ° 

447, Abſchwerung der wahren ſeeligmachenden lutheriſchen Re- 
ligion, den 1. Maji 1707 zu Bamberg geſchehen, von der durhlaud- 
tigften Princeffin Elifabetb Ehriftiane, Hergoginn zu Braunfchweig- 
Lüneburg, Wolffenbüttelfcher Linie, famt einer Vorrede an die Stu- 
diosos der königl. jchmwebifchen Acabemie in Pommern. Gryph. 
6 unbez. Bl. 4. . 

448, Warnung an bie Studiosos theologiae, fo dem ſchwe— 
difhen Scepter unterthänig feynd, fich für denen Observationibus 
biblicis Herrn M. Aug. Herm. Frandens wohl fürzufehen. Sammt 
einer Vorrede, welde Herr M. Frandens jüngfte Schrifften, fo er 
wider den Bericht von Pietiften, als auch von ber Disputation de 
trinitate pietistarum berausgegeben, beantwortet, Gryph. 1707, 
42 unbe. Bl. 84 S. 8. 

449. Eilfertige Anmerkungen über die fogenannte Berantivor- 
tung der theol. Facultät auff der Univerfität zu Halle wider ben 
Kurgen Bericht von Pietiften. Lpzg. 1707, 185 S. 12, 

450, Recepisse, daß er der tbeol. Facultät zu Halle Verant- 
wortung wohl empfangen babe. Gryph. 1707, 24 ©. 12. 

451. Gelinde u, gründliche Antwort auff der theol. Facultät 
zu Halle febr beftige u. gank ungegründete Verantwortung wider 
den Kurtzen Bericht von Pietiften. Leipzig, bei Joh. Groffens 
Erben, 1707. 2 unbe. Bl. u. 28S. 4 

452, Decanus collegii tbeologiei ad lectiones cursorias anti- 
Böhmianas Justi Wessel Rumpaei invitat, atque Seckendorfii de 
Jacobo Böhmio e. Mser. edit judieium. Gryph. 1707. 12&, 4. 

453. Gab heraus Phil. Nicolai Freudenfpiegel 1707, 

454, Decanus collegii theologici de po@tarum et sibyllarum 
chiliasmo disserit, et ad lectiones pro licentia Laur, Dan. Boll- 
hagen ea qua fas est humanitate lectorem benevolum invitat. 
Gryph. 1707. 12 ©, 4. 

455. Ecloga evangelica de Jesu duodeecim annorum puero, 
ad evang. dom. I. Epiph. Luce. II., praeside J. F. Mayero, p p. 
d. 12 Jan. 1707. Laurent. Maneken Hamburgens. Gryph. 8S. A. 

456. De salute infantum sine baptismo decedentium Chris- 
fianorum et gentilium disquisitio, quam praeside J. F. Mayero pu. 
blicae ventilationi subjieit Mich, Eneman, ad diem 23 Febr. 1707. 
Gryph. 24 unbez. Bl. 4, 
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457. Pietistam per status evangelicos accusatum et judicatum, 
praeside J. F. Mayero, sententiarum collationi exponit Joach. 
Rohn, d. 9. Martii 1707. Gryph. 12 S. 4 

458, Jacobi Rungii confessio eccelesiarum Pomeraniae de coena 
ad disputandum in academia gryphiswaldensi 1582 proposita, dis- 
putationis ordinariae loco d. 26. Martii 1707 repetita a. J. F. 
Mayero et Jacobo Benzelio. Gryph. 2 unbe. DI. u. 82 ©. 4. 


459, Ex Matthiae Hafenrefferi locis theologieis de studio 
theologico in synodo gryphiswaldensi, praeside J. F. Mayero, 
disseret Dan. Eberh. Bohnsted, d. 28. Mart. 1707. Gryph. 12 ©. 4. 


460, Ex Maithiae Hafenrefferi loco iheol. de Deo in synodo 
anclamensi, sub moderamine J. F. Mayeri, disseret praeses Caspar 
Trendlenburg, respondente Wilhelmo Lemiss, d. 30. Martii 1707. 
Gryph. 86, 4, 

461, Ab impiis detorsionibus Thomae Hobbesii et Benedicti 
de Spinoza, oraculum paulinum, per ipsum vivimus, movemur et 
sumus Act. 17, 28 asseret, praeside J. F. Mayero, d. 13. April 1707, 
auctor Jacobus Staalkopff. Gryph. 86, 4, 

462. De Petronilla, Petri apostoli filia, ipso Petronillae die, 
qui est 31. Maji, sub praesidio J. F. Mayeri, publice disseret Gottfr. 
Gerberus. Gryph. 1707, 8 S. 4. 

463, Disputatio theologica de non salutandis a fide deviis 
e. 2. Joh. 10, quam sub praesidio J. F. Mayeri d. 28. Junii pu- 
blicae ventilationi subjiciet auctor et respondens Joach. Joh. Hintze. 
Gryph. 1707. 41 (42) ©, 4, 

464. Professoris cujusdam pietistae lectiones publicas in 
argumentum disputationis academicae proponet 27. Aug. 1707, 
praeses J. F. Mayer, respondente Laurentio Maneken. Gryph. 
2 unbe. Bl. 4, 

465. Ex Matthiae Hafenrefferi locis theologicis de creatione 
et providentia Dei, in synodo Rugiana, moderatore J. F. Mayero, 
sub praesidio Andr. Ritteri, disserent Joach. Chph. Warnrcke et 
Jacobus Mundius, d. 14. Sept. 1707. Gryph. 12 ©. 4. 


466. Theses antepietisticas ex oratione dominica p. p. J. Fr. 
Mayer et Fr. Wilb. Marchius, d. 21. Sept. 1707. Gryph. 2 un 
ber. Bl. 4, 

467, Par nobile fratrum Arianus et Pietista, circa artes, suos 
promovendi errores et seciam, id quod ex lectione et collatione 
dissertationis Bebelii: De mediis Arianismi, praeside J. F. Mayero, 
osteudet Alexander Ramthoun, d. 12. Oct. 1707. Gryph.! 32©. 4. 
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468, Decanus collegii theologici de pietistarum antecessoribus 
circa perfectissimi caput disserit et ad lectiones pro licentia 
Baltı. Henr, de Platen invitat. Gryph. 1707. 8 unbe. Bl. 4. 

469. Decanus collegii theologici 1. b. s. d. Gryph. 1707. 
16 ©, 4, (Darin Examen libri germ. von unerfandten Sünden 
sen Chr. Gerber.) 

470. Antitheses theologicas orihodoxas thesibus heterodoxis 
ex pestilentissimo Christ. Demoeriti seripto: Unpartbepifche Ge— 
banfen excerptis oppositas spiritu veritatis in veritatem ducentis, 
praeside J. F. Mayero, pro summis in theologia honoribus, quos 
axiomata doctoralia vocant, obtinendas ad 20, Oct. 1707 placidae 
#soloyoörrw» disquisitioni submittet autor, responsuras Justus 
Wesselius Rumpaeus. Gryph. 8 unbe}. Bl. 506. 4 

471. Joh. Georg Dorschaei syllogismum theologicum de Anti- 
Christo, natalem divi Lutheri d. X. Nov. 1707 celebraturus sub 
praesidio J. F. Mayeri solenni examini submittit Thomas Szirmay. 
Griph. BES. 3 unbe. Bd. 4 

472, Joh. Georg Dorschaei de ordinatione ecclesiae ministro- 
rum dissertatio, quam praeside J. F. Mayero ad d. 21. Nov. 1707 
defendet Adam Joach. Eckhardt. Gryph. 2 unbez. Bl. 39 S. 4 


473. Decanus facultatis (heologicae lectionibus eursoriis anti- 
Stryckianis Jacobi Schröderi, quibus Joh. Sam. Stryckii de in- 
tommodis festorum sirophas solvet ad. d. 21. et 23. Nov. frequens 
fogat auditorium. Gryph. 1707. 8©&, 4, (Darin de Jo. Sam. Stryckio.) 


474, Disputatio theol. inauguralis de N. T. Hedingeriani er- 
roribus pietistieis, quam praeside J. F. Mayero publicae et amicae 
disquisitioni submittit auctor Jacob Schröder. Gryph., ad d. 25. Nov. 
1707. 34 ©. 4. Eadem Diss. Gryph. 1710. 4. 


475. Decanus colle@fi theologiei de antisceriptuariis recen- 
tioribus disserit, et ad dissertationes inaugurales novissimis 
scripturae s. hostibus, observatori hallensi et Hedingero oppositas 
ad d. 25. Nov. invitat. Gryph. 1707. A, 

76, Diss. inauguralis ad Luc. 23, 43 de verbis Christi ad 
latronem: Hodie mecum eris in Paradiso, contra observatorem 
hallensem, quam praeside J. F. Mayero ad d. 25. Nov. 1707 pu- 
blicae disquisitioni submittit Balth. Henr. de Platen. Gryph. 35 S. 4. 

477. Reformirter Catechismus 1707. 12. 

478, Henrici Höpffneri dissertatio, quae inter Rappoltinas 
non habetur, de omnipotentia divina, sub praesidio J. F. Mayeri, 
ad d. 30. Nov. repetenda a Carolo Sturmio. Gryph. 1707. 0 ©. 4. 
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479. Diss. inauguralis de templo Judaeorum tertio, praeside 
J. F. Mayero, d. 20. Oct. 1707 in academia gryphica, publicae 
disquisitioni submissa a. Laur. David Bollhagen. Gryph. 4 un- 
be. Bl. WS. 4 

450, Diss. anti-Strykiana de sabbatho, germanicae ipsius 
commentationi: Verantwortung gegen Herrn Dr. Job. Fried. Mayer’s 
unter dem Nahmen eines Schwebiichen Theologi herausgegebenen, 
fogenannten furgen Bericht von Pietiften, in specie vero quaestioni: 
Was balten bie Pietiften vom Sonntag? sub praesidio J. F. Mayeri 
opposita ad d. 7. Dec. 1707 a Michaele Matthia. Gryph. 18©. 4. 


481. Diss. theol. von biblifchen Kalendern, quam die primo 
apni 1708, sub praesidio J. F. Mayeri defendet J. F. Menckenius. 
Gryph. 16 ©. 4 

482, Biblifcher Kalender auf das Jahr Ebrifti 1708, Greifsw. 
36. 4 

483, Timotheus sive Institutiones theologicae, in studiosae 
juventutis usus disputat. XXXIl. proposilae. Gryph. 1708. 200 ©. 4, 


484. Gab heraus Erfte hochteutſche Schwebifch - Pommerfche 
Bibel mit Vorrede, Stettin 1708. (Vergl. Jacob Le Long Biblio- 
theca sacra T.I. Paris 1723. fol. p. 388.) 

485. De fraternitate pietistarum et jesuitarum Diss. I., qua 
lectorem benevolum ad lectiones cursorias Jacobi Degneri ad 
diem 26. et 27. Jan. (1708) audiendas invitat. Gryph. 16S. 4. 
Diss, II., qua ad celebranda nominalia monarchae nostri Caroli, 
die 28. Jan. 1708 disputationi inaugurali Jacobi Degneri audito- 
rium convocat. Gryph. 20 S. 4, 

486. Diss. inaug. de rosario sive Pater Noster, quam sub 
moderamine J. F. Mayeri in festo Carolino die 28. Januarii 1708 
tuebitur Jacobus Degver. Gryph. 57 & 4. 

487. Roma et Geneva Hungariae irreconciliabilis, adversus 
Hungarum syneretistam Samuelem Nigrini, gymn. Solnensis Rec- 
torem, in illustri Pomeranorum academia, sub praesidio J. F. Mayeri 
in onomasteriis Carolivis, secundum stylum Julianum die 9, Febr. 
ao. sYsCIpe bene DiICtloneM. Genes 33,2 (1708) publico examini 
exposita autore et respondente Samuele Matthaeides. Gryph. 
8 unbez. Bl. 24 S. 4, Recusa 1713. Gryph. 22 (24) ©. 4. 

488, Diss. theologica de canonica s. scripturae et librorum 
symbolicorum autoritate, quam sub praesidio J. F. Mayeri in ono- 
masteriis Carolinis d. 8. Febr. 1708 publico examini subjiciet. 
Paulus Kray. Gryph. 38 ©, u. 1 unbe. Bl. 4, 
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489, Dissertationem ordinariam de Carolostadio contra Go- 
dofred. Arnoldum et observat. 8 partis 3 ber auserlefenen An- 
merfungen, praeside J. F. Mayero, die 31. Martii 1708, publicae 
sententiarum collationi exponit Jo. Adam Vehr. Gryph. 0 ©. 
(30 irrthümlich ftatt 50.) 4. 

490, Diss. Carolina: Utrum ipse Deus necem redemioris in- 
tulisset, si abstinuissent homines? quam, praeside J. F. Mayero, 
solenniter defendet Georgius Christkenius ad d. 12. Aprilis 1708. 
Gryph. 24 © 4 

491, De fundamentio venerationis dei religiosae adversus 
archiepiscopum Cameracensem. Sub praesidio J. F. Mayeri, pro 
primo in Theologia gradu, quem haccalaureatum vocant, obtinendo 
d. 8. Junii 1708 disseret M. Jacobus Staalkopff. Gryph. 3 unbez. 
Bl., 1 unbez. S. u. S. 4d—28. 4. 

492, De usu philosophiae in theologia, sub pracsidio J. F. 
Mayeri, d. 17.—27. Junii 1708 disseret Andreas Runnewall. Gryph. 
06 4, 

493, Praelectiones academicae, socinianismi recensentes 
historiam; quas sub J. F. Mayeri praesidio ad futur. Junii 1708 de- 
fendere suscipiet Laur. Christoph Wudrian. Gryph. 343 S. 4, 


494, Dissert. theologica de paedobaptismo apostolorum 
temporibus coaevo, contra fanaticam novatorum doctrinam, spe- 
tiatim Arnoldi, quam sub praesidio J. F. Mayeri publicae erudi- 
torum disquisitioni modeste submittit Nicol. Grubb ad d. 12. Junii 
1708. Gryph. 4 unbez. Bl., 277 ©. A. 


495. Ad collationem baccalaurealis dignitatis ih Jacob. Staal. 
kopfium d. 19. Junii 1708 invitat. Gryph. 8©&. 4, (De archi- 
episco Cameracensi Fenelonio.) 


496. Progr. Caroli XII. natalem inter sancta gratulationis 
offieia primorum in theologia honorum distributione celebrabit 
facultas theologica testesque pietatissuae etc. Gryph. 4 unbez. BI. 4. 


497, Aehnliches Bild Caroli XII. des Großen in acabemifcher 
Verfammlung am Gebubrts- Tan biefes ſchwediſchen Monarchens 
1704 den 27. Juni gezeiget. Gryph., bei Job. Wolffg. Fickweiler. 
1708. 4 unbe. Bl., 26 ©. 4. 


498, Theses miscellaneae, quas sub praesidio J. F. Mayeri 
ipso die natali regis nostri clementissimi d. 17. (27.) Junii 1708 
placido eruditorum examini ventilandas exhibet Martinus Hegardt. 
Gryph. 8S. A. 
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499, De Dionysio Areopagita scriptisque eidem suppositis 
contra Godofr. Arnoldum sub moderamine J. F. Mayeri disserent 
praeses M. Mich. Fr. Quade et respondens Salomon Meyer d. 
8. Aug. 1708. Gryph. 2 unbez. Bl. u. 24 S. 4 

500. Hegi Toü ovoynuerisuod nous Tor alera Todror, 
seu de conformatione ad hunc mundum ex Rom, Xll.2 diss. theol,, 
quam in illustri Pomeranorum academica sub praesidio J. F, 
Mayeri publicae disquisitioni modeste subjicit Ericus Alstrin ad 
diem 5. Sept. 1708. Gryph. 40 S. u. 1S. bebr. Slüdwunfh son 
Georg Wallin an Alftrin. 4, 

501. Diss. I. de editionibus operum d. Lutheri, sub prae- 
sidio J. F. Mayeri, a. Davide Poltzenhagen in ipso reformationis 
festo 1708, d. 31. Octobris. Gryph. 15 (16) ©. 4. 

502, Quaestionem theologicam: An Josephus, honores suos 
Jacobo, patri, per novem annos integros non indicans, quartum 
praeceptum non violaverit? praeside J. F. Mayero ad d. 2. Nov. 
1708 publice ventilandam proponet auctor Chph. Henr. ab Hanff- 
stengel. Gryph. 2 unbe. Bl., 0 ©. 4 

503, De parentibus b. Lutheri disseret J. F. Mayer, respon- 
dente Erdiwien Everding, ipso natali die b. Lutheri 10. Nov. 1708. 
Gryph. 5 unbez. Bl. u. ©. 3-24, 4, 

504. Joh. Conr. Dannhaueri collegium disputatorium in epis- 
tolam Pauli ad Romanos 1658, 1659 habitum repetitum cum sup- 
plemento in academia gryphica. Gryph. Aunbez. BL. u. 12S. 4, 

305. Synodus bardensis ob errorem Flacianorum de peccato 
originis ad mandatum serenissimorum ducum Pomeraniae 1584 
mens, Nov. coacta a. Jacobo Rungio, cujus historiam et doctrinam 
repetierunt in synodo bardensi 1708, 4. Dec., sub moderamine 
J. F. Mayeri, praeses Dan. Schönmann, respondente Benj. Printz. 
Accessit Primae synodi bardensis historia. Gryph. 20 unbey. BI, 4. 


506. De Spinozismo post Spinozam sub moderamine J. F. 
Mayeri disseret praeses Jacobus Staalkopff die Decembr. 1708. 
Gryph. 22 ©, u, 2 unbez. BI. 4. 

507, Disp. inaug. pro licentia. Instaurationem imaginis di- 
vinae non esse finem theologiae proximum autore G. B. de Mascou, 
d. 8. Maji 1708. Gryph. 4. (Aus ben Labores anni septimi.) 

509, J.G. Dorschaei de nativitate salvatoris, e. radice Jessaea 
ejusque beneficiis ex Jesaia Il, 1. Diss, theologica, quam sub 
praesidio J. F. Mayeri ad fuiurum 14. Decembris 1708 defendet 
J. H. Reimarus. Gryph. 39 (40) ©, 4. 
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510, Eröffnete Gerichts⸗Schrancken, welche Ihro Magnificenz 
Domin. XXVI. post Trinitatis nach ſchwediſcher Jahres-Rechnung 
aus dem orbentlichen Evangelio Matth. XXV. 31—46 nit fo wohl 
in Gegenwart Ihro Fönigl. Majeftät von Schweden, als auch bey 
voldreicher Berfammlung in dem königl. Haupt-Duartier Alt-Ran- 
ſtädt in einer geiſt- und troftreichen Predigt dazumahl vorgeftellet. 
Vor ietzo aber dem großen Gott zu Ehren u, dem Nächften zur 
Erbauung dem Drude übergeben. 1708. 286, 4. 

511. Leichenprebigt auf die Gräfinn v. Mellin. Greifew. 1708, 4, 

512, Leichenpredigt auf ben Bürgermeifter von Corswant. 
Greifsw. 1708. 4, 

513. Edid. Balth. Bebelii som #rohn - Leichnams - Felt. 
Greifsw. 1708. 4, 

514, Exereitatio theologica de usu decimi praecepti in reno- 
vatione sub praesidio J. F. Mayeri, respondente Henning Übechel, 
Gryph. 1709. 24 ©. 4. 

915. Balth. Bebelii Collegium anti- arneteilillenn, ventila- 
tonibus publieis ab universitatis gryphicae civibus discussum, 
praeside J. F. Mayero, qui praefationem, An penes Lutheranos 
eulpa impeditae pacis eccles. haereat? adjecit. Gryph. 1709. 
% unbe. Bl. 122 ©. 8, 

516. Nobilissimis Dominis studiosis academiae Kilon. ad 
praelectiones publicas invitat inque illarum usum synopsin arti- 
eulorum Smalcaldicorum ex Mssto. Joh. Sauberti exhibet s. a. 
(1709) Gryph. 12 S. 4. 

517. Das über bie pietiftifchen Verführungen mit bem meinen- 
ben Jeſu bitterlich mweinende evangelifche Serufalem: Bey Ein- 
führung in das Paftorat zu St. Marten des Herrn Job. Georg 
Pritti, nach Anleitung des damabligen Evangelii dom. V. p. Trinit. 
Lue. XIX. 1708 in St, Marien» Kirche gezeiget. Greifsw. 1709, 
6 unbe. Bl. ME. A, 


918, Libellum ınemorialem August. Confess. fideliter red- 
dentem, praelectionibus academieis tradidit et disquisitionibus 
publieis subjiciet, cujus prooemium et articulum I. atque II. d. 
!9. Jan. tuebitur Joach,. Sander. 16 ©. 4.3 articulum II. atque IN. 
respondente Gust. Adolpho Dimberger. S. 17—24; articulum IY. 
Aug. eonfessionis de justifcatione praelectionibus enucleatum sub 
praesidio J. F. Mayeri d. 4. Aprii defendet Christ. Wienecke. 
©. 3-46; articulum VIII. et IX. Augustanae confessionis de 
hypocritis et baptismo, praeleciionibus publicis enucleatos sub 
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praesidio J. F. Mayeri d. 2. Maji defendet H. M. Wackenroderus. 
©. 47-603; articulos V.—IX. Aug. Confessionis de ministerio verbi, 
sacramentis, bonis operibus, ecclesia, peccatis et baptismo, prae- 
lectionibus publicis enucleatos, sub praesidio J. F. Mayeri d. 
6. Junii defendet H. M. Wackenroderus. 2 unbez. ©.; articulos 
XI, et XII. Aug. Conf. de confessione et poenitentia, praelectio- 
nibus publicis enucleatos sub praesidio J. F. Mayeri die 6. Juniü 
defendet Mart. Franızen. ©. 77-84, Ohne Titel. Articulos 
XIII.-XXI. ©. 85—108, Gryph. · 4. Articulorum XIll. et XIV. 
Aug. Confess. in synodalis colloquii Sedinensis argumenta pro- 
ponet ad d. 10. Sept. 1710 moderator J. F. Mayer, praeside G. B. 
de Mascow, respondente Henr. Richardi. Sedini, typis 6. Dablen. 
2 unbez. Bl. u. 12&, 4. Libellus memorialis Augustanam con- 
fessionem fideliter reddens, praelectionibus academiecis traditus, 
in usum candidatorum ministerii Pameraniae ut ad hujus ductum 
in profectus illorum possit inquiri, publici juris factus. Gryph., 
typis Caroli Höpfneri, 1711. 18 ©. 4, 


519. Paulum Suecorum apostolum dissertationibus academieis 
in Epist. ad Galatas ad Suecorum Pauli doctrinam sancte et avide 
expetentium vota mense Martio 1709instituendis sistet,Gryph. 32 &. 4. 


920, Manipulus I. observationum anti-pietisticarum, praeside 
J. F. Mayero, p. p. a. Joach. Henr. Bolle d. Mart. 1709. 2 unbez. 
Bl., 8 S. 4 U. p. p. a. Frid. Vilelmo d. Mart. 1709. 12 ©. 
II. p. p. a. Bernh. Kempen d. 10. Maji 1709. 2 under. Bl. u. 12S. 
IV. p p. a. J. J. Zückero, 25. Maji 1709. 16 ©. V. et VI. Accedit 
das durch die gefchäftige Martbam und nicht, wie fürgeneben wird, 
durch die das befte Theil erwählende Mariam feinen Unterbalt u. 
Reichtbum fuchende Wayfenbaus in Halle, p. p. a. J. Fr. Rhanaeo 
et J. Goitfr. Bleccio, d. 8. et 12. Junii 1709. 2 unbez. BI. u. 40 S. 
Gryph. 4, (Lebtere Schrift auch allein.) 

521. Hamburgifcher Sabbatb, das ift Schrifftmäßige Erflärung 
berer Sonn- u. Felttags- Evangelien, dem Haufe Jacob zu Ham— 
burg durch Gottes Gnade fürgetragen. einzig 1709. 4. 2te Aufl. 
mit Borrede von Erdm. Neumeifter, beygefügt ein Catalogus ber 
Mayerifhen Schriften. Hamb., Job. Wolfg. Fickweiler, mit Mayer’s 
Portrait, 1717. 15 unbez. u. 1174 S. 4, 3te Aufl., Hamb., bei 
Chr. Wild. Brandt, 1736. 22 unbez. Bl., 1174 ©. 4 

522. De cruce piorum, sub praesidio J. F. Mayeri, disseret 
Henning Paul Zeising 1709, d. 8. Maji. Gryph. 15 (16) ©. u. 
4 unbez. Bl. 4, 
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523, Ex articulo VIII. Aug. Confess. in synodo gryphiswal- 
densi d. 1. Oct. 1709 theses sequentes, praeside J. F. Mayero, 
defendet Hercules Wend. Gryph. 8©. 4. 

524. Disput. theol. de subjectione filii Dei ex I. Corinih. XV. 28, 
quam praeside J. F. Mayero d. 10. Oct. 1709 benevolo eruditorum 
examini subjicit autor J. Fr. Martini. Gryph. 2 unbez. Bl., 64 ©, 4. 


525. De vocatione pastoris pestilentialis, von dem Beruff 
eines Peft-Pfarrers, sub praesidio J. F. Mayeri, publice disserit 
ad d. 21. Oct. 1709 Sam. Chph. Ockel. Gryph. 16 © 4, 

926. Articulum IX. Aug. confessionis. de baptismo in synodo 
demminensi, sub moderamine J. F. Mayeri,’p. p. praeses Petrus 
Michaelis respondente Michael Henrico Spaldiug ad d. 19. Novembr. 
1709. Gryph. 2 unbe. Bl. u ©. 5—12. 4. 

527. De confessione et absolutione privata, ad artic. XI. Aug. 
Confess. in synodo loizensi fut. 20. Nov. 1709, sub moderamine 
J. F. Mayeri, disserent praeses Christian Schröder, respondente 
Joh. Krey. Gryph. 2 unbe. Bl., ©, 5—12, A. 

528. Argumenta colloquii academici de judicio extremo, sub 
praeside J. F. Mayero, p. p. ad diem ll. Decembr. 1709, a. Georgio 
Keulich. Gryph. 12 ©. 4. 

529. Praeleciiones academicae de Arminianismo. Gryph, 
179. 0 S. 4. 

5%. Warnung für einem falfhen Eide. Leipzig 1709. 4. 


531. Dissertationem theologieam de poenitentia bestiarum 
pinivitica ad Jonae 3, 7 et 8, praeside J. F. Mayero, defendet 
Paullus Vogel ad 8. Mart. 1709. Gryph. 323 ©. 4. 

532. Die in dem gröffeften Elend an ihren Gott nicht ver- 
zagende Seele der auserwehlten Tochter Gottes, Frauen Fr. Elifa- 
betben, geb. Trendlenburgin, des Herrn Henrich Bungens, treufleißigen 
Pakorts der Gemeine Ehrifti zu Neuen» Kirchen, gemwejenen Ehe— 
tiebften, in dem Neu-Kirchifchen Gottesbaufe an ibrem Begräbnif- 
tage, den 14. San. 1710, Greifsw. 8416, 2te Aufl, Yeipzig 1714. 
2© 4 

533. Joh. Sauberti Apologiae Aug, Confess. breviarium, cujus 
sectionem J., sub praesidio J. F. Mayeri, Fbr. 1710 defendet David, 
Schelhammer; seret Il. Febr. 1710 defendet Nicol, Wenthin; 
sect. III. Volrath Frid. Ruch, Gryph, ©. 1—24, 4, 

5334, Joh. Sauberti catechismi minoris et majoris divi Lutheri 
recensio, cujus p. J., II., IIE., IW., V. et ultimam, sub praesitdio 
J. F. Mayeri, d. Martii 1710 defendet Franc. Chph. Weissenborn, 
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Friedrich Kühn, Christ. Frid. Clasen, Chr. Dan. Höpfner. 6ryph. 
39 (40) ©. 4, 

535. De morie, sub praesidio J. F. Mayeri, disseret Jacobus 
Nestius ad d, 5. Febr. 1710. Gryph. 8 S. 4. 


536. De communione sub utraque ad Art. I. abusuum A. €. 
sub moderamine J. F. Mayeri in synodo usedomensi d. 24. Febr. 
1710 disseret praeses Joach. Weiland, respondente Joch, Hiller. 
Gryph. 16 © 4, 


537. Demonstratio dei triunius e. libro Josuae XXII., 22 ope 
accentuum, moderatore J. F. Mayero, publice ventilata praeside 
Nicolao Köppen et respondente Jac. Henr. Balthasar, d. Martii 
1710. Gryph. 30 S. 4 


538. Pontificios proprio gladio pereuntes, in articulo de cle- 
ricorum conjugio, sistent sub moderamine J. F. Mayeri in synodo 
treptoviensi ad fut. 18. Mart. 1710 praeses Andreas Celle atque 
respondens Joh. Phil. Ansehl. Gryph. 16 ©. 4. 


539, Der ſchwediſchen Feinde nichtiges Heh! wir haben bie 
Schweden vertilget! Am ſchwediſchen Belebrungs- Tage, war ber 
28. März 1710. Aus dem zu erflähren befohlenen Worten Mich.VIT., 8.9. 
Sn der Greiffswaldifchen St. Nicolai⸗Kirchen der allda verfammelten 
Gemeine Jeſu durd Gottes Kraft und Zufage ermwiefen. Alten- 
Stettin, bei Herm. Gottfr. Effenbodrt. 36 ©. u. 2 unbez. BI. 4, 


540. Eurieufe Nachricht von der Prophezeyung Nic. Drabicii 
vom König von Schweden, welcher beygefügt das hierüber gefällte 
Urtheil des berühmten Dr. I. Fr. Mayer. 1710. 2 Bogen. 4. 
(ef. C. G. Warmholtz’s Bibliotheca historica sueo-gothica. 10 delen. 
Upsala 1805. ©. 9%, No. 5610.) 


541. Gebeth getreuer fchwebifcher Untertbanen um ihren aller- 
gnädigften König, deifen Seele allegeit großgeachtet fey in Gottes 
Augen! Carolus XII. Der täglichen Hauß-Andacht, eines jeden Hauß- 
Baters mit den Seinigen gebeiliget, und in einer Predigt dom. IV. 
post Epiphan. 1710 der in St. Nicolai⸗Kirchen verfammelten Ge— 
meine in Greiffswald entworfen. Greifew. 2 Bl. 4, 

542. De translatione montium ad Matih. 17, 20. Quaestiones 
5 sub praesidio J. F. Mayeri defendet Chr. Man. Hodderssen 
Balling, die 30. Aprilis 1710. Gryph. 8©. 4 

543. De Philippi Melanchthonis locis theologieis sub praesidio 
J. F. Mayeri publice disseret Christ. Harms d. 21. Maji 1710, 
Gryph., typis Caroli Höpfneri. 24 ©, 4, 
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544, Velt-Eramen zum Nug der lieben Jugend, daß fie bei 
folden Zeiten bereit u. würdig werben möge, zu fteben für des 
Menſchen Sohn; in St. Nicolai-Kirche zu Greiffswald angeftellet. 
Alten-Stettin 1710, 12, 

545. De Christoph Sandio illiusque sententia spiritum sanctum 
esse genus angelorum, praeside J. F. Mayero, disseret Henricus 
Tiedemann, d. 28. Junii 1710. Gryph. 86, 4, 

546. D. Georg Mylii analysis libri d. Martini Lutheri wieder 
die bimmlifchen Propheten. In usus ecclesiarum pomeranicarum 
et academiae repetita defendenda ab Adamo Frid, Salchow et 
Carolo Helmers 1710 d. Aug. Gryph. 4 unbe. Bl., BES. 4 


947, D. Georgii Mylii Analysis libri d. Mart. Lutheri, daß bie 
Worte Chrifti: das ift mein Leib! noch fefte ſtehen. Iu usus eccle- 
siarum pomeranicarum et academiae repetita, cujus partem primam 
defendet Joach. von Scheven,. +4710, Aug. Gryph,. 326. 4 


548. Disputatio theol. de resurrectione Messiae redemptoris 
et Jobi redempti, opposita Renato Andreae Kortum, autori novae 
in Jobum versionis ei paraphrasis, ejusque dissertationi ex ob- 
servationibus hallensibus germanicis repetitae in. Job. 19, 25—27 
sub moderamine J. F. Mayeri, praeside Nicolao Köppen et respon- 
dente Joh. Herdehorst, d. 8, Sept. 1710. Gryph. 48 S. 4 

549. Georgii Mylii Analysis libri d. Martini Lutheri inseripti: 
Tom Abendmahl Chriſti Bekäntniß 15398. In usus ecclesiarum 
pomeranicarum et academiae repelita, cujus partem I. defendet 
Frid. Kühl. Octob. 1710. Gryph. 56 ©, 4. 

550. DeLuthero, ipso reformationis natali die d. 31. Octobris 
1710 disseret J. F. Mayer et Jac Henr. Balthasar. Gryph. 16 ©. 4. 


551. Emendationes cantionum quarundam ecclesiaslicarum 
in argumentum colloquii academici, sub praesidlo J. F. Mayeri, 
p. p. Joh. Lubahn d. 26. Nov. 1710. Gryph. 8&, 4, 

552. J. Fr. Mayeri Epitome seriptorum d. Lutheri de s. coena, 
quae in b. Mylii analysi non habentur, continentur tamen in vo- 
lumine pomeranico. Quam sub illius praesidio respondendo tue- 
bitur Godofredus Taege. Decembr. 1710, Gryph. 18€, 4, 

553. D. Georgii Mylii Analysis d. Martini Lutheri inscripti: 
Kurs Befäntnif vom h. Abendmahl. In usus ecclesiarum pomera- 
nicarum et academiae repetita respondente Joachimo Jaster. 
Ersph. WS. A, 

554. Manipuli observalionum anti-pielisticarum, qui publicis 
antehac in academia gryphica, disputationibus, diverso tempore 
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in lucem emissi, jam vero in unum fasciculum colligati sunt. 
Accedit sub finem: das durch die gefchäftige Martham, und nicht, 
wie fürgegeben wird, durch die das befte Theil erwehlende Mariam, 
feinen Unterhalt ſuchende Wayfenbaus in Halle, mit einer Für- 
fhrift D. I. Fr. Mayers. Rostochii 1711. 4. 

555. Was mwilt du laufen, mein Sohn? Oder väterliche Er- 
mabnung, daß fein Prediger bey Krieges» Gefchrey und feindlichen 
Einbruch, von feiner Gemeine lauffen fol. Greifswald 1711. 
20 ©. 4. Diefelbe Schrift, großer Drud. 36 ©. 

556. Chriftliche Vorftellung aus heil, Schrift, daß Kön. Majeft. 
zu Schweden, Carolus XI. nicht wider Gottes Wort, vielmehr dem⸗ 
felben zu Folge, durch Beyſtand der Dttomannifchen Pforte, ber 
Menge feiner Feinde begegnen und ſich berfelben Gewalt entlabe, 
Auch deſſen Unterthanen daher defto weniger zweifeln follen, für 
folder gerechten Waffen göttlihes Gedeyhen berglich u. zunerfichtlich 
zu beten. Gryph. 1711, 98 S. 4. 

557. Decanus collegii theologiei lectori benevolo s. p. d. 
Gryph. 1711. 4. (Darin Christus utrum sacerdos dicendus se- 
cundum ordinem Aaron.) 12 ©, 

558. Decanus collegii theologici in academia gryphiswal- 
densi l. b. s. d. et ad celebranda regis onomasteria excitat. Gryph. 
4. (Darin de Caroli XIl. canonisatione.) 11 ©. 

559, Quae res bene vertat, cultores s. tiheologiae, quos 
Grypbiswaldia fovet, hac strena, inter divinae benedictionis et 
studiorum suorum vota, sub auspiciis anni 1711, boni ominis 
causa donat. Gryph. 20 ©. 4 (©. 6—20 Hieronymus ad Ne- 
potianum de vita clericorum et sacerdotum.) 

560. Theses miscellaneae, oppositae pontifieiis, calvinianis, 
socinianis, fanaticis. Quas ipsis maximi regis Caroli XII, ono- 
mastleriis die 28, Januarii 1711, praeside J. F. Mayero, p. p. Sueno- 
Normannus. Gryph. 12 ©. 4 

561. Cultum Dei rationalem ex Rom. XI, 1 suceincte de- 
scriptum, sub moderamine J. F. Mayeri, defendente Jac. Staalkopff 
ac Christ. Hintzio. Febr. 1711. Gryph. 16 S. 4 

562. ouann "by nwn main maws nam i. e. disputatio 
philologica de inscriptione legis Mosis in lapides Jos. VIII. 30—32 
narrata, quam sub moderatione J. F. Mayeri, praeses Nicol. Köp- 
pen et respondens Joh. Melch. Menckhusen, placido eruditorum 
examini publice submittent 1741 d. 18. Martii. Gryph. 18 S. 4, 
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563. Disp. inaug. de apostasia a Lutheranismo ad papismum 
aeternum exitiosa, quam praeside J. F. Mayero die 22, April 1711 
placido eruditorum examini submittit M. Mich. Frid. Quadius, 
6ryph. 2 unbez. BL, 266, 4 


564, Sr DD i. e. liber recti, de quo e. Jos. 10, 13 sub 
moderamine J. F. Mayeri praeses Nicolaus Köppen et respondens 
J. Benj. Fecht Junii 1711 publice disputabunt. Gryph. 16 ©, 4, 


565. Decanus collegii theologiei concionem ad 22. Aprilis 1711, 
in qua licentiam conferet viris J. W. Rumpaeo et Mich. Frid. Quadio, 
doctoralia capessendi axiomala observanter et modeste advocat. 
Gryph. 12 ©. 4 

566, Disputatio iheol. de quaestione, an pro peccantibus ad 
mortem sit orandum? Ad ]1.Joh.5, 16, quam praeside J. F. Mayero 
d. Julii 1711 publico eruditorum examini exhibet Jacobus Crazius, 
Gryph. 48 S. 4, 

567. Divi Augustini de fuga ministrorum ecclesiae persecu- 
tionis bellique tempore, epistolam 228 in colloquii academici ar- 
gumenium, sub praesidio J. F. Mayeri d. Sept. 1711 proponet 
Erdmann Scribent. Gryph. 12 ©, 4, 


568. Diss. theol. de sanguine Christi expiatorio, quam sub 
moderamine J. F. Mayeri, praeses Suen O0. Normann, publice de- 
fendet ad d. 19. Sept. 1711 in parnasso gryphico respondente 
J. Fr. von Bippen. Gryph. 54 ©. 4, 


569, D. Martini Lutheri theses de indulgentiis, Fr. Jo, Tezelio 
d. 31, Octobr. 1517 oppositas et valvis templi post horam 12 po- 
meridianam affixas scholis publicis 27. sqq. Octobr. exponet atque 
frequens auditorium expetit. Gryph, 1711. 8©. 4 


570. Disput. ordinaria de indulgentiis pontificiorum, quam 
respondens Jac. Henr. Balthasar die 31. Oct. 1711 ipso reforma- 
tionis die festo p. p. Gryph. 40 ©. 4. 


571. Neuer Jahres⸗Wunſch, daß das Ende des 1712ten Jahres 
in Pommern beffer werbe, denn beffelben hochbetrübter Anfang. Auf 
ber Eangel zu St. Nicolai am heyligen Neujabrs -Tage in Greifs- 
walde bey Verfammlung vieler Fremden und Seiner Gemeine, aus 
berzlicher Treue gegen Gott, beftändiger, aufrichtiger, ungekränkter 
Treue gegen feinen allergnädigften König u. Herrn, u. beiliger Liebe 
gegen alle Zuhörer der Barmberzigfeit Gottes zu gnädiger Erhörung 
im Namen Sefu übergeben. Greifsw. 16 ©. 4. 

572. Tractatus de osculo pedum pontificis Romani, von bes 

V. 11 
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Papſts Fußküſſen, impensis Joh. Mart. Burgkmanni in collegio 
Paulino 1712. 38 unbez. Bl. 4. 

578. An des königl. ſchwediſchen General» Statthalter Er- 
cellence Herrn Jürgen von Mellin abgenötbigtes Schreiben. Greifsw. 
1712. 12 S. 4. 

574. Gedenks Greifswald! oder die letzten Worte des weyland 
Generalfuperintendenten I. F. Mayer, welche er bei priefterlider 
Einweihung der Herrn Hn. M. Petri Weftpbal, Hrn. Sob. Bachr, 
Hn. Bolrath Frid. Ruh am Sonntage Septuagesimae zu feiner 
Greiffswalbifchen Gemeine geſprochen, ba er ibnen ftatt bes orbent- 
lichen Evangelii die Worte Joel 1, 14 erflähret. Auf Begehren 
gottfeeliger Zubörer u. guter Freunde zum Drud befördert. Hamb., 
bei Job. Wolfg. Fickweiler, 1712. 20 ©. 4 (Am Schluſſe Ei 
finito sermone, quem inter acutissimos dolores habui! officium 
archidiaconatus post ordinationis solennia Dn. M. Petro Wesiphalo 
commisi. Altero die divina clementia mihi (ad tempus credo) 
missionem a. suggestu indixit. Sit nomen domini benedictum 
nune et in secula. Amen. 

575. Geiftreiche erflärte Buß- u. Gebet-Sprüde. Lpzg. 1713. 8. 

576. Bäterlicher Segen oder Sermon bei ber Enpulation feines 
Sohnes, s. a. et l. fol. 

577. Des fterbenden Jeſu legte Worte am Creutz, ebemals in 
öffentlicher Verſammlung betrachtet. Wittenberg, bei Gottfr. Zim- 
mer, 1713. 5 unbe. Bl. u. 148 ©. 8. 2te Aufl. Lpzg. 1733, 
von Chrph. Heinr. Zeibih. 12 unbez. Bl., 148 (150) ©. 8. 

578. Quaestio theologica, In quantum adducat reformatos 
diserimen hoc principium: Fidei dogmata rationis arbitrio esse 
submittenda. Quam sub praesidio J. F. Mayeri placido erudi- 
torum examini submittet Thomas Bahr. Gryph. s.a. 32€. 4 


579, Betendes Kind Gottes in 13 Anbachten über das heil. 
Vater Unfer oder Gebet des Herrn, ebemals in verſchiedenen Pre- 
digten in öffentlicher Verſammlung vorgeftellet, nad diefem von 
dem feel. Herrn Autore in Ordnung gebracht u, andächtigen Betern 
zur erbauliden Betrachtung zum Drud befördert. Leipzig, in ber 
Groffifhen Handlung, 1740, Mit dem Bildniß. 7 unbez. Bl., 299 
bez. u. 5 unbez. Vorrede, datirt Leipzig, 25, Sept. 1714. 8. 

580, Einige Reden zur Rechtfertigung Des pommerfchen Ge⸗ 
neral- Euperintendenten Herrn Dr. J. 9. Mayers wegen jeines 
Verhaltens zu den feindlichen Zeiten in Pommern. 1) Memorial 
an den König Carl XII. 2) Schreiben an bie königl. ſchwediſche 


Slayer. | 165 


Regierung in: J. C. Dähnerts Pommerſche Bibliothek. Bd. 2, 
©. 907-515. Greifsw. 1743. 8. 


581. Eclogae evangelicae in unum volumen collectae, notis 
sparsim ilustratae, observalionibus amplificatae, supplementis 
auctae et variis mendis purgatae per Erdmann Neumeister, P.I II. 
apud B. Fulgineri viduam impressore Rud. Beneke 1732. P. 1. 
16 unbe. Bl. u. 1216 ©. P. 11. 1733. 56 unbez. Bl., 1104 ©. 
u. 3 unbez. Bl. 8. 

Bergl. Erdmann Neumceifter 3. F. Mayerd Hamburgifcher Sabbath, 
Hamburg 1717, 4., wo ein Berzeihniß von Mayerd Schriften; Beutbner, 
Hamburg. Staatd- u. Gelehrten»Lerifon, Hamb. 1739, 8.5 ar. Hinr. Bal- 
tbafar, Andere Sammlung einiger zur Pommerſchen Kirchenhiſtorie gehöriger 
Schriften, Greifswald 17235, 4, S. 817-819; Job. Henrich Balthaſar, Ber- 
miſchte Sammlung von allerhand gelchrten w. nüglihen Sadıen, fo bisher 
unter dem Namen bed Greifswaldifchen Wochenblatte, Greifswalbe 1744, 4, 
©. 55-60, 63, 75, 81, 85, 115, 140, 144, 152, 156, 171, 183, 199, 240, 
244, 262. 271, 302, 332, 342, 371—376, 380, 389; Job, Karl Dähnert, 
Catalogus Bibliotbeene Academiae Gryphiswaldensis, T. 2, p. 60-69, 
No. 29326— 29635, 1775, 8. In Greifewald wird au eine Sammlung von 
Briefen an u. von Mayer aufbewahrt, die Joh. Karl Dähnert mit einem 
Regifter verfeben bat. Diefe Sammlung befteht aus 14 Bänden; Vol. J. 
entbält die Briefe von 1668-1691; Vol. II. von 1692-96; Vol. HI. 1697— 
3701; Vol. IV. 1702-1706; Vol. V. 1107-1712; Vol. VI. Eramer’s in 
Stettin vertraute Briefe; Vol. VII. Nachrichten u. Briefe von Mayer's 
Aemtern u. Beftelungen an verſchiedenen Orten u. allerlei bei feinen Amte- 
führungen vorgefallene Saden; Vol. VIII. Königliche und fürftlihe Schrei— 
ben u. Bevollmädtigungen; Vol. IX. u. X. Briefe von vornehmen Miniftern, 
Königl. u. Fürſtl. Räthen; Vol. XI. u. XII. Litterae, res Academine Gry- 
phiswaldensis cjusdemque membrorum vocationes, labores, dissidia etc. 
passim concernentes, qua maximam partem ad J. F. Mayerum scriptae 
1669-1712; Vol. XIII. Mayeriana, Hamburgifhe Dobm-, Minifterium«. 
Kirhen- und Schulfadhen betreffend; Vol. XIV. Briefe u. Nachrichten, bie 
Stidfale der Mayer'ſchen Bibliothek beireffend. Job. Karl Däbnert, Pom- 
merſche Bibliotbef, Greifewald 1753-55, 4, Bd. 2, ©. 178, 405—424, 
445459, 507-515, 535-535, Bd. 3, ©. 41-58, 83-03, Br. 4, ©, 275, 
Bb.5, 36263; J. J. Alnanders Anvisning till et utvaldt theologisk Biblio- 
tbek, Stockholm 1762, 8., Afdeln I., p. 182—184; Catalogus apparatus 
librarii J. F Mayeri, Berol. 1715 (Exemplari quod possidet Bibliotheca 
acnademica adjectum est libris singulis venditionis pretium); Schediasma 
historico-litterarium de fama et meritis Joh. Frid. Mayeri, celebratissimi 
olim per Pomeraniam et Rugiam Superintendentis Generalis quo Julio 
G. ab Aeninga gratulatur Jacobus Wallenius, Gryphiswaldiae 1795, 4.; 
Job. Fabricius Historiae bibliotbecae Fabricianae, P. 1—6, Wolfenhuttelii, 
Helmstadii 1719, 4., P. 3, 130, 174, P. 4, 226, 228, 384, 461, 463, 468, 
487, 535, P.5, 98, 101, 313, 461, 462, P. 6, 93; Joh. Henr. a Seelen, 
Pbilocalia epistolica, Lubecae 1728, 8., No. 48-57; (Job. Peter Kohl) 
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Gefammelter Briefwechfel der Gelehrten, Hamburg 1750, €. 202, 293 
Fortgefepte Sammlung von alten u. neuen theologifhen Saden auf bas 
Sabr 1722 p. 1100 (Nachricht über feinen Tod); Diederih Hermann Bieder- 
ftedt, Nachrichten von dem Leben u. ben Schriften neuvorpommerifd-rügen- 
fcher Gelebrten feit Dem Anfange bed 18ten Jahrhunderts bis 1822, Abthei- 
lung 1, Greifswald 1824, 4., S. 116-126 (Anführung von 383 von Mayer 
zu Greifswalde verfertigten Schriften); Joh. Friedrich Mayer ald Prediger, 
von Joh. Geffden, in der Zeitfchrift des Bereind für Hamburgifhe Ge— 
fchichte, Bd. 1, Hamburg 1841, 8., S. 567-588; Gefchichte der Univerfität 
Greifswald mit urfundliden Beilagen. Berfaßt von Sob. Gottfr. Ludw. 
Kofegarten. Theil 1, Greifswald 1847, 4., S. 277-278 u. ©. 273; N. 
Tholud, der Geift ber lutheriſchen Theologie Wittenbergs im Verlauf des 
17. Zabrbunderts, theilweife nach bandfariftliden Duellen. Hamburg u. 
Gotha 1852, 8., ©. 234-342. Der Artikel: 3. F. Mayer von A. Tbolud 
in Herzogs Real» Encyelopädie, Bd. 9, Stuttgart u. Hamburg 1858, 8,, 
S. 209-212; Johann Windler u. die Hamburgifche Kirche in feiner Zeit, 
nad) gleichzeitigen, vornehmlich handſchriftlichen Duecllen von Job, Geffcken, 
Hamburg 1861, 8., an mehreren Stellen, befonder® S. 416-424; ob. 
Friedrich Mayer. Umriß feines Lebens nebft literarifhen Nachweiſen: Seine 
fiterargefchichtlich - bibliographifchen Schriften. Seine Bibliothef von Dr. 
Friedr. Lorenz Hoffmann (Separat-Abdrud aus dem 36. Jahrgang des Sera- 
peums), Leipzig 1865, 8., S. 1-28; Jöcher, Thl. 3, Sp. 321-338 ; Roter- 
mund, Thl. 4, S. 1091-1102; Moller II. 541—542; Thieß, Gelehrten-Ge⸗ 
fhichte von Hamburg, Bd. 2, S. 19-20. Auf der Hamb. Stadtbibliotbef 
befindet fih ein Manufeript: Berzeihnig Hamb. Prediger, beigebunden bem 
Jinynutrıov de Doctore Martino Luthero et divino reformationis opere 
a. Job. Cresse, Hamb. 1683, fol., dad mande Einzelnbeiten aus dem Leben 
J. F. Mayers enthält; Michael Richey, Collectanea ad Hamburgum eru- 
ditum, T. I, p. 534, Manuser.; Jacob Le Long, Bibliotheca sacra, T. 2, 
Paris 1723, fol., p. 854; M. J. E. Volbeding, Thesaurus commentationum 
selectarum, T. 1, Lipsiae 1647, p. 106 et 175; Bibliotheca Mayeriana seu 
apparatus librarius J. F. Mayeri, Berolini, apud Christoph Gottlieb Ni- 
eolai. 1715, 8., 1004 ©, 


2484. Mayer Gohann Hartwich), 
geb. zu Hamburg 169., ftudirte Theologie und wurde am 
24. Sanuar 1721 unter die Gandidaten des Hamburgijchen 
Miniftertums aufgenommen. 

$$ 1. Diss. de Ambrosii dieto: Piscatoribus credi, non 
dialectis, praeside Edzardi, Hamburg 1717. 

2. An dem fürnehmen u. beglüdten Walld- u. Budbeifchen 
Vermählungsfeſte mwolte feine ſchuldigſte Hochachtung in einem Pa- 
ftorelle gehorfamft bezeugen ber beiden Neu-Verlobten verbundenfter 
u. ergebenfter Diener. Jena s. a. (gedrudt in der Wertberifchen 
Buchdruckerey). Bol, 
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Mayer (Matthias Ludwig), 
fiehe Maier Matthiad Ludwig). 


2485. Mecdlenburg (Franz Philipp Chriftian), 
geb. 1771 zu Boigenburg, wo jein Vater Ludolph Philipp 
Dr. juris bei der Juftizcanzlet immatriculirter Advocat war. 
Auch der Sohn widmete fich der Iurisprudenz, ftudirte zu 
Göttingen, erwarb dafelbft die Würde eined Doctors beider 
Rechte am 24 März 1792 und kehrte als Advocat nad) 
Boigenburg zurüd. Im Jahre 1814 lieh er fih in Roſtock 
nieder, Da er zum königl. preußiichen Conſul für Roſtock u. 
Wismar ernannt war. Im Jahr 1819 legte er dieſes Amt 
nieder u. bezog ein Landhaus bei Hamburg. Am 22. Sept. 
1820 gewann er dad hamburger Bürgerrecht, worauf er, nad) 
obergerichtlicher Admilfion, zur biefigen Advocatur, den 2. De: 
tober 1820 immatriculirt wurde. Schon 1822 trat er auß 
derielben wie aus dem bürgerlichen Nexus wieder aus, indem 
er ald Subftitut des großherzogl. medlenb. ſchwerinſchen Ge— 
ſchäftsträgers u. Conſuls, Geh. Legat.-Raths Pauli, accreditirt 
u. anerfannt wurde, deilen Geichäfte er ſchon 1821 in- 
terimiftiich wahrgenommen hatte. Im Jahre 1825 erhielt 
er den Titel eined Legationsrathes u. ward dem großherzogl. 
medlenb. Gefchäftsträger zu Hamburg adjungirt, ftarb aber 
hen am 1. Sept. 1826 im 56jten Sahre, nachdem er lange 
gekränkelt hatte. 

$$. Diss. qua commoda superstitis conjugis in communione 
bonorum universali minime successionem haeriditariam, sed mu- 
tationem condomini in dominum solitarium efficere contendit- 
(Schwerin. freimüthiges Abendblatt. Beilage zu No, 407.) 

Kefrolog der Deutſchen, Jahrg. 4, 1826, Thl. 2, ©. 0979. 80. 


Ilmemau 188. 8 
2486. von der Mieden (David). 


Schon vor der Reformation lebten ald Bürger zu Ham: 
burg einzelne Angehörige des im Bremenſchen Stift wie im 
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Lande Hadeln angefeffenen, rittermäßigen Geichlechtd von der 
Meden, aus weldem auch die Adelsfamilie Medem in den 
ruffiichen Oftfeeprovinzen hervorgegangen fein fol. Im Lande 
Habdeln war 1623 Daniel von der Meden geboren, welcher 
fih in Hamburg bürgerlich niederließ u. 1654 die Wittwe 
Anna Hoffmann, geb. Olffſen, heirathete. Sein ältelter Sohn 
Georg oder Jürgen ftarb 1730 als Rathöherr. Bon dem 
dritten Sohn, Daniel jun, einem Kaufmanne, geb. 1667, 
+1725, ſtammt die biefelbft annoch blühende Familie dieſes 
Namens. Der mittlere Sohn war David von der Meden, 
getauft am 13. Febr. 1663. Gr widmete ſich der Jurispru— 
benz u. ſtarb unverheirathet im Jahre 1694. 

$$. Disputatio juridica de confessione, vulgo von ber Be- 
füntniffe, Beichte ex Litt, F. F. Cod. et X, de confessis, praeside 
Daniele Büttnero. Hamburgi 1682. 41 ©. 4 (Mit vielen Gra- 
tulationen von biefigen Paftoren, befunders aber von ben Lehrern 
des Johanneums.) 


2487, von der Meden (Friedrich Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 15. Sept. 1821, ein Sohn von Sohann 
Ludwig von dev Meden u. feiner Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Langhand. Ein Nachkomme des unter No. 2486 gedachten 
Daniel v. d. Meden jun. Er widmete fich der Arzneifunde 
u. ‘ging im Sept. 1842 vom Hamb. Gymnafium auf Die 
Univerjität Heidelberg, Halle, Berlin u. zulegt nach Greifs— 
wald, wo er am 6. Det. 1848 promovirte. Nah feiner 
Baterftadt zurüdgefehrt, ging er von bier als praftiicher 
Arzt nah Santos in Brafilien, wo er fih im Mat 1851 
mit Frau Francisca Emilia Bieira, geb. Barboza, des Joſé 
Antonio de Sä Wittwe, verheirathete. 

$$. Diss. de tuberculi notione pathologica. Grypbiae 1842. 
26 S. 8. 


2488. von der Meden (Otto), 


geb. zu Hamburg 15.. Vielleicht ein Enkel des 1523 ges 


nannten Kirchgeihwornen zu St. Petri Claus v. d. Meden. 
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Ob u. in wie fern der um 1628 hier lebende däniſche 
Kriegstath Martin von der Meden, welcher damals auf 
Anhalten des kaiſerl. Commissarii Altringer verhaftet wurde, 
mit dieſer Familie zuſammenhängt, hat nicht ermittelt 
werden koͤnnen. 


$$ I. Selectiorum juris civilis quaestionum Disputatio prima 
sob praesidio Joannis Gailkirchii, Jenae 1599. 12 ©. 4. (Comm.-Bibtl.) 

2. Selectiorum juris eivilis Disputatio Xi. sub praesidio 
Joannis Gailkirchii. Jenae 160, 0 S. 4. (Eomm.-Bibl,) 

3. Disputatio de litis contestatione, et reconventione, prae- 
side Henrico Bocero. Tubingae 1602. 22&, 4, (Eomm.-Bibl.) 

4. Disputatio de judice eriminali, praeside Henrico Bocero. 
Tubingae 1602. 26 ©. 4. 

Fogel Bibliotb. jurid. ©. 38. 


2489. Meeden (Carl Friedrid), 

geb. am 28. Sanuar 1791 zu Berhövede bei Beverftedt im 
Herzogthum Bremen, wo fein Bater Joh. Hinrih Meeden 
Prediger war; jeine Mutter, Augufte, geb. Dterjen, war Die 
Tochter eined Predigerd. Unterricht empfing er von feinem 
Vater, fam 1807 nad) Hamburg auf's Comptoir. Nach 
Beendigung feiner Lehrjahre 1810 ging er ald Commis 
1811 nad) London, blieb dort bi8 1817 und ging dann ala 
jelher nach Bordeaur. Bon 1822—1825 war er Neijender 
für ein Handlungshaus in Bordeaur, feine Reifen erſtreckten 
fich über Deutichland, Rußland, Schweden, Dänemark, Hol- 
land u. Belgien. Seit 1826 ift er anfällig in Hamburg. 
Er ift unverheirathet geblieben. 

$.1. C. F. u. G. Meeden kaufmänniſche Phrafeologtie, 
Franzöfifch, Engliſch, Deutſch. Hamburg 1842 (Leipzig, Fleifcher). 
174 Bogen. 8, 

2. Correfpondenz des Kaufmanns in ber franzöftfchen, deutfchen 
= a. Sprade. Hamburg, Herold’ihe Buchhandlung, 1843, 

3. Handbuch der Kaufmanns. u. Schifferfprache, deutſch, 
englifh u. franzöfifh. Hamburg, Herolp’fhe Buchhandlung, 1847. 
te Aufl, 1859, 8. Ate Aufl. Hamb. 1866. 8. Vin 260 S. 
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4. Handlungsbriefe mit Angabe zum Ueberſetzen ins Engliſche 
u. Tranzöfifhe. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1846. 8. 
2te Aufl. 1859. 342 S. 8. 

5. Sanbels-Eorrefpondenz in vier Ausgaben, deutfch-englifch, 
deutſch⸗franzöſiſch, englifch - franzöfifch, Franzöfifch-englifh. Hamb., 
Herold'ſche Buchbandlung, 1851. 8 2te Aufl. 1859. 208. 8. 

6. Die franzöfifhe Grammatik in gebrängter Kürze, nach ben 
Regeln des Herrn Melifs, Prof. der franz. Sprache u. Literatur. 
Hamb., Herold'ſche Buchhandlung, 1858. 8. IV. u. 76 S. (Versi. 
Hamb. Nachrichten 1859, 17. Sept.) 

7. Kleine deutfhe Grammatif mit Hinwelfung auf Ortbo- 
graphbie. Hamburg, Herold'ſche Buchhandlung, 1859, 48 S. 8 
(Vergl. Hamb. Nachrichten 1859, 17, Sept.) 

8 Kurzgefaßte engliihe Girammatif mit Anleitung zur Aus— 
ſprache u. Ortbograpbie. Hamb., Herold'ſche Buchhandl., 1859. VI. 
u. 60 S. 8 (Vergl. Samb, Nachrichten 1859, 17. Sept.) 

9. Deutfch - franzöſiſches Wofabularium, nad Gegenftänben 
forgfältig geordnet. Hamburg 1867, 8, 

Nach dem Selbſtbericht. 


| 2490. Meeden Georg) 

der ältere Bruder des Vorigen, geb. am 14. Januar 1789 zu 
Bexhövede, wurde ebenfalls von ſeinem Vater ſelbſt unterrichtet. 
Auch er widmete ſich dem Kaufmannsſtande. Er war als 
Lehrling und Commis von 1805—1812 in Hamburg, von 
1812— 1814 in Gothenburg, von 1814—1817 in London, 
von 1817—1819 Gejchäftäführer in Hamburg, 1819 in 
Liſſabon, 1820— 1839 Reiſender für Lilfabon, Porto, ſpäter 
aud für Trieft, St. Peteröburg u. Livorno; von 1839 Gal- 
culator u. Commiſſionär u. bis Ende 1847 Redacteur der 
Berichte der Börienhalle. Er verheirathete fi in Hamburg 
am 19. December 1823 mit Juliane Sieverd, Tochter von 
Sch. Chriſtoph Sievers u. Anna Dorothea, geb. Lembcke, 
die ihm 4 Söhne u. 3 Töchter gebar, von denen 3 Söhne 
gefturben find. Er ftarb am 2. März 1855. 

$$ 1. Vereinfachtes Salculations-Spftem, wonach mit Leich- 


tigfeit aus jeder vorfommenden Calculation die Grunbzahlen zu ge- 
winnen find, beren Anwendung ſowohl bei Preis- als Coursver- 
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änderungen fogleich den genauen Koftenpreis finden läßt. Hamburg, 
Herold'ſche Buchhandlung, 188. 1 Bogen, gr. 4, 

2, Berechnung u. Tabellen über Eolontal- u. andere Waaren 
son London nah Hamburg. Hamb., Herold'ſche Buchhdl., 1830, 12. 

3. Praktiſche Ealculations-Tabellen Über Waaren von London 
u, über einige Hauptartikel von Amfterbam, Rio, Bahia u. Havanna 
nah Hamburg. Bud 1, 2, Abth. 1-3, (Abth. 1, Waaren von 
den Ber, Staaten von Nordamerifa;z Abth. 2, Waaren von ©t, 
Thomas, Puertorico, Laguaira, Puertocabello, Veracruz, Euba u. 
Haiti; Abth. 3, Waaren von Brafilien nah Hamburg u, in Bra- 
filien für England frei an Bord caleulirt.) Hamb. 1837—40, 8. 

4. C. F. u. G. Meeden, Kaufmännifche Phrafeologie, Fran- 
zöſiſch, Deutfch u. Englifh. Hamb. 1842, 8, 

5. Calculations⸗Tabellen über Braftl-Caffee für alle Haupt- 
märfte (als Paritätsberechnungen). 1845. Hamb. 8. 9% Bogen. 

6. Neue Ealculationd- Tabellen für Hamburg. Abth. 1, 2, 
Hamb. 1847, 159 u. 160 S. 8, 

Außerdem bat er manche Ueberfegungen von Zolltarifen, Han- 
delöverträgen u, ftatiftifchen Abhandlungen geliefert u. mitgearbeitet 
an der Abendzeitung ber Börfenhafle von 1839—1847. 

Nah dem Selbſtbericht; Proclam-Regifter gu St. Jacobi 18283, No. 160; 
Leichen. Regifter zu St. Jacobi 1855, No. 50; Kayſer's Bücer-Kerifon. 


2491. Meeder (Louis Wilhelm), 
gebürtig aus Eiſenach, Sohn von Wilhelm Meeder u. Lonife, 
geb. Müller, führte in den Jahren 1829—1831 in Hamburg, 
in Compagnie mit Sohann Peter Marimilian Müller aus 
Memmingen, eine Buch- und Mufikalien- Handlung Am 
11. November 1829 erflärten fie fi) infolvent, 1832 findet 
fih diefe Buchhandlung im Adreßbuch nicht mehr verzeichnet. 
Gr verheirathete fich biefelbft zu St. Pauli den 24. Mai 
1835 mit Hedewig Louiſe Dorothea Kaffler aus Itzehoe. 
Louis Meeder fell 1849 nach Kopenhagen gegangen fein, 
ungefähr 1855 waren feine Wittwe u. feinSohn bier in Hamburg. 


$$ 1.* Der entlarste Schwindler, oder Anweifung für Kauf- 
leute, Fabrifanten, Handwerker (befonders in Fleinen Städten) u. 
überhaupt alle Gefchäftsleute, die fich gegen die Betrügereien ber 
Schwindler fügen wollen. Bon einem Manne, der durch Schwindler 
minirt worben fl. 
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2. Gefchichte von Hamburg, som Entftehen ber Stabt bis auf 
die neuelte Zeit. Thl. 1 (808-1529). Hamburg 1838, gebrudt 
bei 3. J. S. Wörmer jun. 569 ©. u. VI. Thl. 2 (1513-1839). 
Hamb. 1839. 813 ©. u. 1 Blatt. 8, 

3. Die Monatsrofen. In Terbindung mit Mebreren beraus- 
gegeben von W. 2, Meeder. Mit 6 Bildern und 6 Mufifbeilagen. 
Erfter Band, Hamburg 18410. 6 Hefte, 288 S. 8. Gedrudt bei 
J. €, Nieder. (Das Eremplar der Etabtbibliothet bat 9. ©. 
Boigt's Buchdruderei,) Darin von Meeder die Bucanier u. Flibuftier, 
Hiftorifcher Verfuh. Heft 1, S. 29-35. Heft 2, S. 81-92. 
Heft 5, ©. 119-232. 

4. Fortuna. Nebacteur IB. L. Meeder. Drud von J. C. 9. 
NRüter, St. Pauli, 1841. 8. No. 1-12. (Mo. 12, S. 91 des 
Räubers Braut, von Dr. Meeber.) 

Nah Herrn Cropp's Mittbeilungen, 


2492. Megander (Heinrich Rudolph), 
geb. 17... 
88. Das allgemeine Lob der göttlichen Macht, Weisheit u. 
Güte in dem Reiche der Natur. Nach dem Hiob entworfen von 
H. R. M. Hamb. 1746, gedruckt bei Conrad König. (Unter der 


Dedication an Bürgermeiſter Poppe „feinem inſonders hochgebieten- 
den Patrono“ der volle Name. 22 Blätter. 8. EStadtbibl.) 


2493. Meier (Albert Peter), 
geb. zu Celle, am 1. Auguft 1687, befuchte die dafige Schule 
u. feit 1704 das Gymnafium zu Bremen, ftudirte von 
1706 —1710 Theologie zu Helmftädt, Halle u. Leipzig, ward 
hierauf Lehrer eined jungen Baron von Bothmer, dann 
Dfarrer zu Oberöhagen bei Celle. Er verheirathete ſich als 
folher zu Hamburg im October 1725 mit Maria Catharina 
Schloffer, Tochter ded weiland Superintendenten u. Conſi-— 
ftorialrath8 Caſimir Scloffer zu Marburg. Bald darauf 
ward er zum Lector theologicus secundarius u. Paſtor an 
der Domfirhe zu Hamburg ernannt, hielt den 27. Ja— 
nuar 1726 die Antrittöpredigt u. eröffnete den 25. Februar 
feine Borlefungen. Er zeugte in jeiner Che 5 Kinder, von 
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denen eine Tochter u. 2 Söhne ihn überlebten, u. ſtarb nad) 
einer kurzen jchweren Krankheit am 11. Detober 1736. 


$$ 1. Progr. de Verbis Hebr. 4, 14 Koareiv rüs vuokoyias. 
Hamb. 1736. A. 
2. Predigtentwürfe, 


Acta historico-ecelesiastica Bd. 2, S. 1098-1100; Sammlung von 
alten und neuen tbeolog. Saden 1736. S. 452; Beuthner 240. 


2494. Meier (Bartholomäus), 


geb. zu Hamburg 1645, ftudirte Theologie u. wurde 1669 
Rector zu Damm in Pommern, darauf Profeffor am Gym⸗ 
nafio zu Stettin, ſpäter Paſtor zu Blandenburg, endlid 
Öeneraliuperintendent zu Wolfenbüttel, auch Probft zu Schö- 
ningen. Weil er 1692 das gegen die Pietiften ergangene 
Derret nicht unterjchreiben wollte, wurde er abgejegt. Er 
kam 1694 nad Ditfriesland, ward Prediger in dem Flecken 
Haag und ftarb 1714 im 70. Sahr. 

$$. Refponfum auf etliche Fragen, den neuen Religionseid 
einiger Hamburgifchen Prediger betreffend, Plön 1690, 4, 

Jöcher III. Sp. 361; Moller I. 396, 


2495. Meier (Gerhard 1.), 


geb. zu Münfter in Weftphalen 15 .., war 1614 ein Zögling 
des Hamburgiichen Gymnaſiums. Späterhin wurde er ges 
frönter fatjerliher Dichter. Von feinen ferneren Schickſalen 
war nichts aufzufinden. 

$$ I. Meditatio in victoriam Christi ex inferno. Gr. et lat. 
Hamb. 1614. 4. 

2. Ode alcaica et anacreontica in natalem filli Dei Jesu 
Christi, Medistoris, Salvatoris, Redemptoris hominum. Ham- 
burgi 1615. 8. 

3. Kidos avaxpsovreiov. Hamb. 1615. 8. 

4. Pareidyllion Virgilianum a pastoribus Bethlehemitieis 
decantatum. Hamburgi 1615. 8, 

5. Carmen de Theantropo. Hamburgi 1615. 8. 
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2496. Meier (Gerhard II.), 
geb. in Hamburg am 26. Auguft 1664. Er war ein Sohn 
des Kaufmanns Heinrid) Meier, genoß zuerſt Hausunterricht 
und wollte die Handlung erlernen. Al aber am 4. Auguft 
1676 das Hans feiner Eltern abbrannte, entichloh er jich, 
ein Theolog zu werden. Er lernte zuerft unter Esdra Ed— 
zardid Leitung die morgenländiichen Sprachen, fam im 15. 
Fahr auf das Gymnafium, verftand im 16. Fahre dad Rab— 
binifche jo aut wie dad Hebräiſche, unterrichtete in beiden 
aud Schon im 19. Jahre u. hielt no in Hamburg 1682 u. 
1683 2 jelbit ausgearbeitete Disputationen. Im Jahre 1683 
bezog er die Univerfität Leipzig, 1684 ging er nad Wit— 
tenberag, wurde 1685 Magifter u. nachdem er ſich 1686 durch 
2 Dieputationen die Erlaubniß zu öffentlichen Borlefungen 
erworben hatte, ward er ohne jein Geſuch zum Mitgliede der 
philofophiichen Facultät ernannt. Im Jahre 1689 fing er, 
mit Vorwiſſen der Facultät, an, theologiidhe Vorlefungen zu 
halten. Am 22. December 1691 wurde er Profeſſor der 
Logik u. Methaphyſik zu Hamburg. Im Jahr 1692 machte 
er eine Neife nad Wittenberg, um die Würde eines Licen- 
tiaten der Theologie zu erhalten, er erlangte dieſelbe am 
26. April, nachdem er eine lateiniiche Nede, eine Predigt u. 
eine Disputation gehalten hatte. Am 30. Detober 169% 
verheirathete er fi mit Gatharina Marta, des Joh. Gert- 
mann Tochter (+ 4. Septbr. 1703). Einen Ruf, den er in 
diefer Zeit erhielt, zum Profelfor der Theologie u. Philoſophie 
in Halle, flug er aus. Im Sahre 1698 bewarb er ſich 
vergebend um die Predigerftelle an der Sacobi- Kirhe in 
Hamburg, wurde aber in demielben Jahre ohne fein Zuthun 
zum SKirchenrath u. Superintendenten in Quedlinburg er- 
nannt. Er lich fih am 11. October in der Petri-Kirche zu 
Hamburg ordiniren, legte den 20. feine Profefjur nieder u. 
erhielt noch vor feiner Abreiie dad Diplom eined Doctord der 
Theologie von Wittenberg. In Quedlinburg gerieth er in 


ı 
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Streitigkeiten mit Gottfried Arnold u. Johann Heinrich 
Sprögel u. ward deshalb am 13. Decemb. 1700 fuspendirt. 
Die Abtiifin erfannte übrigens jeine Verdienfte um Kirche 
u. Schule fo ſehr an, daß fie fein Gehalt um 200 Thaler 
erhöhte; ja, fie machte jelbit ein Gedicht auf ihn u. al er 
am 24. December 1700 einen Ruf ald Superintendent nad) 
Bremen erhielt, erſuchte fie ihn in 6 Bittichreiben, den Ruf 
nicht anzunehmen. Dennoch bat Meier in Berlin um feinen 
Abichied u. trat am 3, Auguft 1701 fein Amt in Bremen 
an. Auch bier verwidelte er fih mit Mente, Lampe u. Tre— 
viranud in Streitigkeiten, die ihm Vorwürfe der ſchwediſchen 
Regierung zuzogen. Er ftarb am 25. Februar 1723, 

Die bierher gebörigen Schriften find Folgende: 

$$ 1. Disp. logica de enunciationis categoricae partibus et 
speciebus, praeside J. Vagetio. Hamburgi 1682. 14 Bogen, 4. 

2. Disp. de anima rationali, praeside Dan. Bütinero. Hamb. 
1633. 34 Bogen. A. 

3. Theses logicae miscellaneae, Reali de Vienna (i. e. Gabr. 
Wagnero), praecipue oppositae et Hamburgi pro loco propositae. 
Hamburgi 1691. 4. 

4. Oratio de causis potioribus, quare nosiris lemporibus 
Logicae, Metaphysicae et pneumaticae studium recidat ad paucos. 
1692. Hamb. A. 

5. Memoria Joh. Vagetii, Log. et Metaphys. Professoris 
Hamburgensis, Antecessoris sui. Hamburgi 1692. 4. Recusa 
Hamb. 1711 in J. A. Fabricii volumine Ill. Memoriarum Hambur- 
gensium p. 461—524. 

6. Pentecostalis pneumatologia paradisiaca, h. e. mysteria 
pentecostalia de spiritu sancto, hospite pentecostali in Paradiso. 
Gen. cap. 1—3, praeside Joh. Deutschmann. Wittenbergae 1692. 
200 ©, A. 

7. Disp. s. Triada ex naturae libro non posse cognosci, 
nedum demonstrari d. 30. Aug. 1694 (gegen Alting, Poiret u, 
Sroning). 3 Bogen. Hamb, 4. 

8. Thomae Hobbesii angelographia in ordinem et sub 
examen revocata. Hamb. 1694. i Bogen. 4. 

9. Rationales de Virginis partu cogitationes. Hamb. 1695. 4. 

10, De Archangelis Enthymema Paradoxon, Hamb. 1695. 4. 
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li. Artes liberales ac scientiae, pedibus amplissimi Senatus 
Hamburgensis, Collegiique scholarchici advoluiae et propter in- 
juriam Hamburgi sibi haud adeo pridem illatam, in questus 
effusae, interpreie qui scire, quam sciri mavult. Hamb. 1696. 
1 Bogen. 4. 

12. Disp. de dubitalione sceptica et Cartesiana. Hamb. 
1697. 1 Bogen. 4, 

13. Deus ex pluvia indagatus, seu Disp. ad locum Act. 14, 17, 
Hamb. 1697. 4. 

14. Disp. de aranearum telis, divinae existentiae testibus. 
Hamb. 1697. 1 Bogen. 4, 

15. Disp. Logicae Dei compendium exhibens. Hamb. 1697. 
1 Bogen. 4. 

16. Logicae brutorum antiquis pariter atque veris innixae 
hypothesibus caput primum, de brutorum perceptione. Hamb. 1697. 
54 Bogen. 4. 

17. Disput. Vita resurrectionis possibilitatem rationi non 
ignotam exponens. Hamb. 1697. 1 Bogen, 4. 

18. Disput. VIII. edisserens, resurrectiionem carnis rationi 
ignotam. 1697. Hamb. 1 Bogen. 4, 

19. Disput. XII. Contradictionis lJabem sextae atque octavae 
de carnis resurrectione disputationibus adspersam, Hamb. 1697. 
24 Bogen. 4. 

20. De surdorum enuntiationibus. Hamb. 1698, 1Bog. 4. 

21. Angelorum logica primis velut lineis designata. Hamb. 
1698, 4% Bogen. 4. 

22. Disp. solennis Hamb. ultima de Aristoielis salute. Hamb. 
1698. 34 Bogen. 4. 

Jöchet III. 367. 68; Moller 1.397— 99; Rotermund, Bremer Gelehrten. 
Lerifon Thl. 2, S. 21-29. 


2497. Meier (Heinrid), 
geb. zu Hamburg am 7. Aug. 1614. Sein Vater Lucas 
Meier war aud Mölln, feine Mutter war eine Tochter des 
Pafter Heinr. Seehufen zu Jacobi. Er ftudirte Theologie 
in Königsberg 1633, ging 1635 nad Greifswalbe, 
ward 1637 zu Roſtock Magifter u. ging dann nod einmal 
mit Abraham Calovius nad) Königsberg, Heinrich Meier 
wurde 1640 Prediger in Burtehude u. heirathete Margaretha, 
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eine Tochter von Peter Sacobjen in Hamburg. Er ftarb 
am 6. Febr. 1645, die Leichenrede hielt der Paftor Johann 
Scholvinus zu Burtehude. | 

$$ 1. Sub praesidio Balthasaris Rawen defendit disquisi- 
lionem Ill.; Angeli tenebrarum in reformatione Calvinistica obve- 
lati. Gryphiswaldiae 1636. 4. 

2. In nomine Patris, Filii et Spiritus sancti, Argumentum 
primarium zo» rosdoucyw» Socinianorum ex Joh. 17, 3, Concedente 
vener. Facult. theo)., publicae ventilationiinceleberrimaPorussorum 
Academia subjiciunt Abrah. Calovius et M. Henricus Meierus. 
Hamburg., ad d Aprilis 1638. Dantisci, typis Rhetianis. 4, 50 S. 


4, (Stabtbibl.) 
3. Gratulatus est Paulo Cordes Jenae in magistrum pro- 


moto anno 1639, 
M. Richey Colleetanen P. 496. 


2498. Meier Goachim 1.), 
geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Medicin u. promovirte zu 
Baſel am 29. September 1580. | 
$$. Theses inaugurales de catarrho. Basileae 1580, 4. 
Dr. Schraber'd Sammlung hamburg. Aerzte. 


2499. Meier Goachim I), 
geb. zu Hamburg 16.., widmete: ſich der Jurisprudenz u. 
promovirte zu Gröningen. 
$$ 1. Diss. de nuptiis, praes. Joh. Steinberg. Groning. 1639. 


66 4 
2. Disp. de societate, praes. Nicol. Langio. Groniug. 1641. 


8S. 4. (Tommerz-Bibl.) 
Fogel Bibl. juridica ©. 43, 


2500. Meier (oder Meyer) Gohann 1.). 
geb. zu Hamburg 159., wahricheinlid ein Sohn des Paſtors 
Jehann Meier zu St. Gatharinen, der am 16. Mat 1616 
ſtarb. Der Sohn widmete ſich der Suriöprudenz u. promo— 
virte zu Jena 1618. 


u vegan 
v. 
® 
v * 
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$$ 1. Diss. de testamentis et de delictis, praeside Kubach. 
Jenae 1617. 4. 

2. Diss. de jure connubiorum, praeside Schultz. Jenae 1618. 
32 S. A. 

Fogel Bibl. juridica S. 40. 


2501. Meier Gohannes II), 
geb. zu Hamburg 164., ftudirte Theologie in Wittenberg, 
wo er 1669 die Würde eines Magifterd erlangte. Nach der 
Rückkehr in feine Baterftadt ward er unter die Candidaten 
des Minifteriumd aufgenemmen, 1684 wurde er zum Spital- 
Prediger ernannt; er ftarb am 4. Juni 1693. 
$$. Disputatio theologica sistens quaestiones anti-papisticas 


eirca doctrinam de ordine ecclesiastico; praeside Joh. Deutsch- 
mann. Wittebergae 1669. 16 ©, 4. (Stabtbibl.) 


Jöcher III. 371. 


2502. Meier (Iohann Garjten Wilhelm), 


wurde geboren zu Hamburg am 7. Mat 1805 in der Bor- 
- Stadt St. Pauli. Sein Vater hieß Andreas Chriftopber 
Meier, feine Mutter Anna Margaretha, geb. Ebel. Nady dem 
frühen Tode feined Vaters wurde er den 21. Novemb. 1810 
in das hiefige Waiſenhaus aufgenommen, wo befonders Paftor 
Hübbe u. Dr. Kröger auf feine Bildung Einfluß batten. 
Ditern 1820 wurde er in das damald Damit verbundene 
Seminar aufgenommen, um fi zum Volksſchullehrer aus— 
zubilden. Am 21. Novemb. defjelben Jahres wurde er ald 
Gehülfslehrer am Waiſenhauſe angeftellt. Nach einem jehr 
befriedigenden Examen wurde er am 25. September 1813 
zum Lehrer einer Knabenſchule des Waiſenhauſes ernannt u. 
den 20. März 1826 zugleich zum Draaniften beim nachmit— 
täglichen ottesdienft. Um Johannis 1828 Iegte er eine 
Privatihule an, der er bis Michaelis 1836 ald Vorfteher vorstand. 
Den 5. Juni 1829 verheirathete er ſich mit Eliſabeth Lucia 
Ghriftiana, geb. Köpde. Um Michaelis 1836 wurde er zum 
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Lehrer in Billwärder an der Bille erwählt, in welcher Stel— 
lung er bis 1843 verharrte, dann aber, durch die Sorge für 
ſeine Familie genöthigt, ſich um eine Stelle in Hamburg 
bemühte, die ihm Ausſicht auf Vermehrung ſeiner Einnahme 
gewähre. Im Jahre 1843 wurde er zum zweiten Lehrer der 
Paßmannſchen Freiſchule erwählt, ſtarb aber ſchon den 3. Fe⸗ 
bruar 1849 an der Schwindſucht. 


88 1. Programm feiner Lehranſtalt 1828. 

2. Anfangsgründe der Geometrie zum Gebrauch für Bürger- 
ſchulen. Erfter Eurfus mit 2 Kupf. Hamb. 1831. 8. 

3. Unterhaltung eines Vaters mit feinen Kindern über bie 
Michten der Menfchen gegen bie Thiere. Mit einer Vorrede von 
Prof, Grohmann. Hamburg 1836. 8, 

4. Pädagogiſche Auffäge in den Hamb. wöchentlichen Nad- 
ridten und Lejefrüchten. 

5. Einige Reden u. Aufſätze in den Blättern bes Hamb. 
Vereins gegen das Branntweintrinfen. Nach Dr. Büttners Abgang 
rebigirte er diefe Blätter in ben Jahren 1846 u. 1847. 


2503. Meier Gohann Chriſtian), 
geb. am 25. Decemb. 1732 zu Hafferode bei Wernigerode. 
Durch einen Geiftlichen vom erften Range, wie er felbft er- 
jablt, wurden feine Eltern beftimmt, ihn dem Studium zu 
widmen. Er jtudirte vier Jahre in Halle Theologie, verfiel 
aber in Zweifel u. fühlte eine viel größere Neigung zum 
Schulmann, daher jchlug er auch ihm angebotene Pfarrftellen 
aus u. nahm eine Schulftelle in Wernigerode an. Auf dieſer 
Stelle hielt er 10 Jahre aus, obgleich er mit großem Elend 
zu Fampfen hatte. Zwilchen 1764 u. 1766 wurde er mit 
Baſedow's Schriften befannt, lie ſich mit ihm in einen Brief: 
wechjel ein u. wurde von Baſedow, der damals in Altona lebte, 
bewogen, zu ihm zu ziehen. Bajedow hatte ihm nad) feiner 
Gewohnheit große Hoffnungen für die Zukunft gemacht. Der 
tüglihe Umgang mit Bafedow wurde Meter aber auf die 
Fänge fo unerträglich, daß er ihm endlich ind Geficht ſagte, 
er jet ihm unauöftehlich, er werde fterben, wenn er noch einige 

Y. 12 
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Wochen bei ihm bleibe. Der Contract mit Baſedow wurde 
Daher 1770 aufgehoben u. Meier zog als Privatlehrer nad) 
Hamburg, wo er vier Jahre ald ſolcher lebte Er red: 
nete ſpäter Diele Jahre ald die glüdlichiten ſeines Lebens. 
Er erwarb fich hier mandye Freunde, den Buchhändler Bohn 
und Hoffmann, den Dr. Misler, den Paſtor Nüter und Al 
berti, den Dr. Gropp und Kellinghufen ꝛc. Der Necter 
Müller und Prof. Schüte riethen ihm jedoeh, fi) um eine 
Schulſtelle zu bewerben; er befolgte ihren Rath, wurde zu= 
nächſt Rector in Otterndorf, dann 1779 Rector in Verden, 
1794 wurde er zum Prediger ernannt zu Schneverdingen u. 
ftarb am 27. Februar 1815. Die in Hamburg geichriebenen 
u. ih auf Hamburg beziehenden Schriften find folgende zwei: 

$$ 1. De educatione et institutione juventutis apud veteres 
Germanos. Hamburgi 1715. 4. 

2. Sob. Bernd, Baſedows Leben, Charakter u. Schriften, un- 
partbeiifch dargeftellt u. beurtbeilt. Hamburg. Thl. 1. 2. 1791. 92, 8. 


Notermund Bd. 5 Zufäße, Berbefferungen und Nachträge, Spalte 
CLXVI u. CLXVII. 


2504. Meier (Lucas Chriftian), 

geb. zu Bardowid 16.., ſtudirte Theologie, begab ſich nad 
Hamburg und wurde bier am 12. December 1694 unter die 
Sandidaten des Hamburgiihen Minifterii aufgenommen, 
Seine ſpäteren Schickſale find unbekannt. 

$$ NMatthaeus Hale. Der in Leiden u. Sterben gebahnte 
u. in dem gefreuzigten Jefu gefundene Meg zum Leben, Aus dem 
Englifchen verdeutſchet durch L. C. M. Hamburg 1700, 12, 

Sanfjen 299; Woller T. 402. 


2505. Meincke (Adolph Bernhard), 
geb. 177 ., ftudirte Mediein, und promovirte ald Doctor Me- 
dieinae zu Erfurt im Jahre 1799. In den Jahren 1803 
und 1804 fommt er ald praftiicher Arzt in Hamburg ver. 
$$ Diss. de hydrope pericardii. Erfurt 1799, 24 S. 4, 
Dr. Schrader's Sammlung bamb. Aerzte. 
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2506. Meincke Gohann Heinrich), 
geb. in Hamburg 173., widmete ſich der Arzneikunde und 
promovirte ald Doctor derfelben zu Utrecht am 22. Aug. 1761, 
fehrte in feine Vaterſtadt zurüd u. ftarb hier im Sahre 1766. 


$$ Diss. inauguralis de oeconomia foetus in utero humano. 
Trajecti ad Rhenum 1761. 19 S. 4 


Dr. Schrader's Sammlung bamb. Aerzte. 


2507. Meiner (Gottlob Samuel), 


geb. 17.., widmete ſich der Philoſophie n. Theologie u. hielt 
fi im Sahre 1739 in Hamburg, wie er ed nannte, im Eril auf. 


$5 Lob der Zuderbeder In Hamburg, Auf Veranlaffung 
einiger derfelben Mit- Glieder, Bey Gelegenheit eines außer dem 
Stein-Thore angeftellten Convivii. In feinem Exilio entworffen 
son Gottlob Samuel Meiner, der Weltweisheit und beil, Schrift 
Befliffenen, Anno 1739 im Monat April. 3 Bogen. (Eomm,-Bibl.) 


2508. Meinerd (Sch. Iacob), 
geb. 1640, ſchrieb fich Secretarius und lebte noch 1710. 


88 Schmerp-fließende Thränen, Welche Bey Betrachtung der 
Rube-Stätt, Ueber Seiner Herglieben nunmebro in Gott u. Frieden 
Serlig-fhlaffenden Frau Ebe-Liebften, der Weyland Viel Ehr- u, 
Jugend belobten Frauen, Ilſabe Adelungks, Gebohrene Lüdemanns, 
Als diefelbe den 23. October (rectius 24, Octob.) des 1710ten Jahres, 
nah ausgeftandener Schwachbeit mit höchſter Beitändigfeit Ihres 
in Sergen u, Gedächtniß bebaltenden allerliebften Sefu, durch einen 
lanfften Todt aus dieſer Eitelkeit, in das Reich der Herrlichkeit, ber 
Seele nah eingegangen, deren abgefeelter Eörper den 30. hujus in 
der Kirchen zu St. Gerdraut alldier anfehnlich zur Erden beftattet 
worden, durch dero binterlaffenen böchft » betrübten Herrn Wittwer, 
dem Groß⸗Achtbahren u. Wohl-Gelebrten Herrn Wolfgang Heinrich 
Arelunaf, Wobl-Angefebenen berühmten Mathematico et Astronomo, 
Mildiglich vergoflen worden find, Mittleydend bemerfet von nadge- 
jegtem Freunde Johann Jacob Meinerd, Secretarius Aetatis suae 70, 
Samburg, gedruckt bey Conrad Neumann, 2 Blätter, 4. 


Witgerheilt von Herm J. L. de Boud. 
12* 
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2509. Meinig (Chritian Gottlieb), 

geb. zu Leipzig am 3. Decemb. 1690. Er wurde theild von 
Privatlehrern, theild in der Nicolatichule feiner Vaterſtadt 
unterrichtet. Wegen einer damals in Leipzig herrſchenden 
anftecfenden Krankheit begab er ſich 1706 nah Halle u. 
ftudirte dort hauptſächlich Philoſophie u. ſchöne Wiſſenſchaften. 
Das folgende Jahr kehrte er nach Leipzig zurück, um dort 
ſeine Studien fortzuſetzen; von dort ging er nach Gießen, kam 
1711 wieder nach Leipzig zurück, wurde 1712 Magiſter, 1713 
Katechet zu St. Petri, 1718 Diaconus zu Taucha, 1721 
Prediger zu Eutritzſch. Im November 1726 mußte er dieſes 
Amt niederlegen, weil durch Alchymiſterei ſeine Vermögens— 
umſtände zerrüttet waren, u. er in der Bedrängniß einen 
falſchen Schuldſchein auf den Rath von Leipzig ausgeftellt 
hatte. Er ging nad Erfurt, um Mediein zu ſtudiren, u. 
vertheidigte jhon am 11. Sept. 1727 feine Inaugural:Differ- 
tation de causo. Nad erhaltener Doctorwürde lebte er im 
Anfange zu Leipzig als fürſtlich Schwarzburgiſcher Rath ır. 
Leibarzt; um 1736 begab er ſich als praftiiher Arzt nach 
Hamburg, 1746 wurde er Herzogl. Medlenburgiicher Leibarzt 
und lebte in Dömitz, 1751 finden wir ihn wieder in Same 
burg. Zuletzt ſoll er fih in Altona aufgehalten haben. Sein 
vorzüglichtter Nahrungszweig war ein ausgebreiteter Handel, 
den er mit ſehr wirfjamen Heilmitteln, die er nach Recepten 
feines Schwiegervaterd, des Doctord Friederici, verfertiate, 
in naben u. fernen Gegenden trieb. Er ftarb zwiichen 1760 
u. 1770. Schon 1712 trat Meinig als theologiſcher Schrift— 
fteller auf; die Werke, welche er während feines Aufenthalts 
in Hamburg geichrieben bat, find folgende: 

$8$ 1. Das Buch der Natur u. der Offenbabrung, in welchem 
nachfolgende Geſchöpfe als ein Bild Gottes u. des Menden, an 
welchem berfelbe GOTT in feinen Eigenfchaften u. fi felbft er- 


fennen fan, betrachtet werden, mworunter anjegt zuerft die Sonne, 
der Mond u, die Sterne als ein ſolches doppeltes Bild vorgeftellet 


3 


—— — —  , 
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werden von Meninto. Hamburg, bei Philipp Hertel, Buchhändler 
im Dom, 1738, 4. 76 S. (Hamb. Berichte 1738, No. 10, ©. 73—75.) 


2.* Geſpräch im Reiche der Kranken. 12 Entrevuen, Danzig 
1738, 4, : 


Meufel Lexikon, Bd. 9, S. 44—16. 


2510. Meins (Ioh. Henri), 

geb. zu Hamburg 165., Sohn eined biefigen reichen, aus 
Lübeck gebürtigen Kaufmannes Johann Meins, deſſen Namen 
ſich auch Meinen oder Mein gejhrieben findet, ftudirte 
Suriöprudenz u. erwarb die Licentiaten- Würde zu Angers 
1677. Als er fih mit einem armen, aber unbefcholtenen 
Mädchen, Sungfer Rulant, verbeirathen wollte, verweigerte 
ſein Vater ihm feine Ginwilligung, da erihoß er fih in 
Verzweiflung am 14. Juli 1695. Sein Bater bot der 
Kammer ein Geſchenk von 4000 Reichsthalern an, wenn der 
Sohn des Abends in der St. Satharinenfirche beigejegt wer: 
den könnte. Der Senat wollte die Bitte bewilligen, aber 
das Miniftertum widerjegte fi, Dr. Mayer namentlic wollte 
den Körper durchaus dem Scharfrichter überantwortet wiljen. 
Endlih ward er ded Nachts um 2 Uhr auf St. Annen-Kirch— 
bef begraben. Dennoch hatte fi eine große Menge Volks 
vor dem Haufe des Vaters verfammelt, einen erichredlichen 
Allarm gemacht u. auf den Vater entieglich geichmähet. Der 
Vater ftarb am Schlaafluß am 1. Febr. 1696. In jeinem 
Zeftamente vom 27. Nov. 1695 hatte er vier Stipendien für 
Etudirende, jo wie einen Fonds zur Anschaffung von Schul— 
büchern für unbemittelte Kinder geftiftet, auch der St. Petri— 
Kirhe zu deren Renovirung u. Ausihmüdung im Innern 
12,000 P verehrt. 

$$ Disp. inaug. de Scto. Macedoniano. Andegavi 1677. 8S. 4, 

Moeller I. 404; Zeitfchrift bed Vereins für hamb. Geſch. Bd. J., S. 504, 
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2511. Meißner (Heinrich), 

geb. in Hamburg 1643, erhielt den erften Unterricht in der 
Knadenrüggeihen Schule, ſpäter Fam er in die Kirchenfchule 
zu St. Jacobi; jchen damald zeichnete er ſich durch jeine 
Neigung zur Mathematif aus. Als er erwachſen war, wurde 
er bei der St. Jacobi: Kirhenichule ald Lehrer angeftellt. 
Seine erjte Ehe blieb kinderlos; im Jahre 1666 verheirathete 
er fi) zum zweiten Male u. ward Vater von 5 Kindern, von 
denen aber nur zwei Töchter ihn überlebten; zwei Kinder 
ftarben früh, ein Sohn wurde Kaufmann, hatte aber Un- 
glüd im Geichäft u. ftarb vor dem Vater. Bon den beiden 
Töchtern verheirathete fich die älteſte an eine Milttärperton, 
Namens Bedendorff, nad deſſen Tode gerieth fie in Die 
größte Armuth. Die zweite Tochter Anna Elifabeth heiratbete 
am 8. Juli 1710 den Paltor zu Hohenhorn, Philipp Fiſcher. 
Auch Heinrich Meißner ſcheint es kümmerlich gegangen zu 
ſein, da er ſeine Ueberſetzung des Euclides ſeinem Gläubiger 
als Pfand überlaſſen mußte. In dem Journal: Hamburg 
u. Altona, Jahrg. 5, Bd. 1, ©, 221 wird er ein tiefden— 
fender Mathematiker genannt, einer der größten Analytiker 
jeiner Zeit. Er ftiftete mit Valentin Heins die Kunft: 
rechnungsübende Soctetät. Er ftarb am 3. Sept. 1715. 

88 1. Arithmetiſcher Kunftfchule erfter Theil, Darin dieſe 
Metbode gebalten wird, daß die Facite jederzeit verfehwiegen wer- 
den. Hamburg 1677, 2te Aufl., 1698, 8, Eben derſelbe Theil von 
Joh. Eprift. Ferber, Arithmetico zu Hamburg, aufgelöfe. Hamb. 
1699. 8. Arithmetifcher Kunſtſchule ander Theil, darin viele fchöne 
aritbmetifche u. mercatorifche, Schwer fcheinende Aufgaben oder Sragen 
enthalten. Samburg 1689. 8, 

2. Kurze Ausschreibung, welcher maaßen einige Rechenmeiitern 
zu Hamburg Ao. 1684 unter fi eine Geſellſchaft geftiftet, genannt: 
die Zunft der vereinigten u. fleifigen NRechenmeiftern, Hamburg. 8. 

3. Arithmetifcher Roſenkranz, zufammengebunden aus 100 
Arithmetifchen Rofen, welche alle durch die gemeine Arithmetifche 
Species u. Regel von Dreien aufzulöfen. Hamburg 1697. 8. 


Pen 
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Ebenberfelbe Roſenkranz son Mich. Scharfen, Rechenmeifter in Sam- 
burg, aufgelöfet, u. mit 50 Solutionibus ausgegeben. Hamb. 1688, 8, 


4, Martini Wilkens A. 1622 ausgegebene Flores Algebraiei, 
darin viele fchöne, theils Cub. Zensisens: Sursolid: u. Zensicubi- 
Coffiiche Aufgaben enthalten, welde, nad des Autoris Begehren, 
per Cossam quadratam aufgelöjet fein. 1689. 8. 

5. Ausfchreibung oder Invitation zu der Kunftrehnungs- 
übenden Societät. Hamburg 1690. 8. 

6. Arithmetifche, Geometrifche u. Algebraifche Kunftkette, be- 
ftehend in 100 Aufgaben oder Gliedern: dabei ein Anhang von 
360 allerband Quaestionibus, wie auch Publicirung der Perfonen, 
weldhe in der neu aufgerichteten Kunftrehnungsübenden Societät 
ih anjego befinden, u. derfelben Legibus, ausgegeben von dem 
Mebrenden. Hamburg 1690, 8. 

7. Der Arithmetijchen u. mercatorifchen Kunftfchule Schlüffel, 
Hamburg 1691. 8. 

8, Ablehnung der Kellermannifchen Beſchuldigung. Ham— 
burg 1691. 8. 

9, Stern u, Kern der Algebra, anweifend 1) eine General- 
regel mit ihrer Demonftration, wie die Wurzeln u. Coffifche partes 
aliquotae, aus den boden Coſſiſchen aequationibus, zu finden ; 
2) eine Generalregel mit ihrer Demonftration, über affe figürliche, 
flache u. körperliche Zablen, u. aggregata aggregatorum infinitorum ; 
3) die Beſchlußaufgabe des Arithmetiſchen Kunftipiegels, mit ab- 
bresiirter Eolution. Hamburg 1692. 8. 2te Aufl. 1740, 8, 


10. Arithmetifcher Kunitipiegel, beitebend in 336 Arithmetifchen, 
Agebraifhen, Polygonaliſchen, Geometrifhen u. Aſtronomiſchen 
Aufgaben. Hamburg 1693. 8. Eben derſelbe durch den Haltenden 
(i. e. Paulum Halckium Arithmeticum Buxtehudensem) aus dem 
Grunde aufgelöfet. Hamburg 16%. 8. 

11, Algebra tyronica, welde, mit ſchönen deutichen Regeln, 
gründfichen Anweilungen, u. drei Dutzend mercatorifhen Aufgaben, 
famt ihren solutionibus, aufs verftändlichlte jo iit abgefaffet, daß 
ales, auch von Schulfnaben, fehr leicht wird zu begreifen fein. 
Samburg 1695. 8. te vermehrte Aufl. Hamburg 1723, 8. 

12. Geometria tyronica, barin die höchſt nutzbare Meßkunſt, 
nad ihren dreien dimensiouibus, aus wahren Euclideifchen Funda- 
mentis, famt dem Gebrauche der Logarithmorum u, die zur Trigo- 
nometrie erforderte beigefügte Tabulae sinuum tangentium et secan- 
tum, aufs deutlichfte gelehret, u. mit vielen Anmerkungen, Vor— 
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theilen u. Kupfer-Figuren illuſtriret werden, in 4 Theilen, 
Hamb. 1696. 8. 

13. Des ganzen in 15 Büchern beſtehenden Teutſchen Euclidis 
erſtes Buch von den Rechtliniſchen Figuren, u. anderes Buch von 
den rechtwinklichten Parallelogrammis, Griechiſch u. Deutſch, beide 
mit allerhand Appendicihus vermehret. (Herausgegeben auf Koſten 
der Kunſtrechnungsübenden Societät.) Hamburg 1700. 8. 

14. Arithmetifhes Baumgärtlein. Hamburg s. a. 8. 

15. Arithmetica iyronica, oder neues u. ganz leichtes Rechen⸗ 
büdhlein, vor Knaben u. Mägblein. Hamburg 1701. 8. 

16. Antwort auf feines Freundes Schreiben, ein Algebraiſch 
Problema im Reichs-Poft-Reuter betreffend. Hamburg 1707. 4. 

17. Mathematifches Kunft-Wederlein. Hamburg 1709. 8. 

Moller I. 405. 406; Richey Collectanea 127. 


2512. Meifter (Adrian), 
geb. zu Hamburg 16.. Er war ein Bruder des hieſigen 
Bürgerd Johannes Meifter oder Mefter, bei deifen im Sabre 
1645 geborenen Sohn Anthon er Gevatter ftand, u. im 
Kirchenbuch Magifter genannt wird, ftudirte Theologie u. 
war um 1639 Paftor zu Meisberg, jpäterhin Euperinten- 
dent zu Ebitorf im Lüneburgiichen. Er verheirathete jih am 
25. Sebr. 1639 mit Anna, Tochter von Friedrid Walther. 


$$ I. Disputatio de controversis nonnullis quaestionibus 
philosophieis Joachim Jungio opposita, praeside Joh. Scharfio. 
Witeb. 1685. 4. 

2. Disp. de anima, praeside Scharfio. Witteb. 1635. 4. 

8. Disp. de eflectu et usu eucharistiae contra Becanum, 
praeside Jacobo Martini. Wittebergae 166. 22 ©. 4. 

4. Vindieiae a cavillis et convitiis contra disputationem 
suam, Wiltebergae habitam, a quodam eflusis. Hamburgi 1637. 4. 

5. Leichenpredigt von der Gerechten Tode aus Jeſaias 57, 
V. 1 u. 2. sa 4 

Zöcher III. Ep. 386; Moller I. 406; Fogel Bibl. tripartita ©. 56. 


2513. Meifter (Carl Ludwig Daniel), 
geb. zu Detmold, ein Sohn von Gottlieb Jacob Friedrich 
Meifter u. Suſanna Helene, geb. Luyfen, Kaufmann in 
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Hamburg, verheirathet im Mat 1826 mit Juliane Opper— 
mann; Capitain im 3ten Bataillon des Bürger-Militärs 
1831, Major u. Chef des 2ten Bataillond 1835 —40; Ad» 
junct des Kirchen- Gollegii zu St. Jacobi 1832; Militär: 
Commiſſär 1844, Steuerbürger 1846; Commerz-Deputirter 
1850; Mitglied des Sechöziger-Eollegit feit dem 4. Febr. 1852, 
als ſolches 1859 zur neuen Bürgerichaft abgeordnet u. von 
diefer in ihren Ausſchuß gewählt. 

88* Der Freihbandel Hamburgs, ein Bebürfnif für Deutfch- 
land, Votum eines Hamburger Kaufmanns in Bezug auf den 


Handel mit MWeftindien u. Mejico. (Als Manufeript gebrudt.) 
Hamburg 1848. 8. 


2514. Meldola (Abraham), 


geb. in Amfterdam 17.. Sein Bater war dort Richter in 
Sachen des jüdischen Rechte. Er war gebildet auf der Univer- 
fität zu Leiden u. der hohen Schule (Talmudichule) zu Am- 
fterdam. Gr war Mitglied der portugiefiichen Synagoge in 
Altena u. Anfangs Borjänger, fett 1782 öffentlicher und ge— 
ſchworner kaiſerlicher Notar u. Meberjeger, z0g 1791 nad 
Hamburg. Auch bier wurde er 1792 als öffentlicher Notar 
zugelaffen, blieb das auch unter der franzöfiihen Herrſchaft 
u. wurde in Folge einer Supplif an den Senat 1816 von 
dieſem nad Neorganilation des Notartatwejend ald Notar 
anerfannt; 1818 wurde cr als Notar abgejegt, durfte jedoch 
als Ueberjeger ferner fungiren. Er verlobte ſich am 1. März 
1810 mit Ulrica Wallich (Beilage zum 18ten Stüd der 
W. G. Nachrichten, 3. März 1810) u. verheirathete ſich mit 
derjelben am 8. April defjelben Jahres. Meldola ging nad 
Amfterdam u. ſoll nicht lange darauf geitorben fein. In den 
Staatöfalendern wird er noch 1832 ald Translator genannt. 

$$ 1. Apalavra dada he mister manter-a, ou hum virtuoso 
acarea outros. Comedia para a juventude, em hum acto, Voltado 


do Alamam em Portuguez por Abraham Meldola. Na officina de 
Joam Martin Ripke em Hamburgn 1780. 47 S. 8. (©. 3-8 
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Dedicatoria do traductor a seu intimo Amigo o muito douto Senhor 
J222 L**2 Hamburgo, Abril de 1780, ©,47. Nota dos Livros 
que o Traductor intenta de breve passar plo prelo, porcam tra- 
dusidos plo mesmo das outras liuguas na Lusitana et porcam 
compostas por elle em dito Idioma-obras tradusidas No. 1. 2 
obras por ello compostas 3—7.) 

2. Traduction de las Cortes mercantiles y morales de J. C. 
Sinapius dell Alleman en Castellano y Portugues. Hamb. 1784. 8. 

3. Nova Grammatica portugueza dividida em VI Partes, 
das ift neue portugiefifche Grammatif, in 6 Theilen. Hamburg 178. 
Leipzig. 8 Neue Auflage. Leipzig 1789. 8. 

4. Ueberſetzte 3. B. Schiff’s hebräifchen Lobgefang auf bie 
Bermählung des Kronprinzen 1790. 

5. Dankfagungsrebe für die glüdliche Errettung Cr. Königl. 
Majeſtät Ehriftian VII. u, deffen Königl. Familie aus dem Brande 
des Schloffes Chriftiansburg zu Copenhagen am 26. Februar d. J. 
gehalten über Iefatas 43, 1-3 am Sonnabend ben 15. März 1794 
zu Altona in der Synagoge der Portugiefifchen jüdifchen Gemeine. 
Altona 1794. A. (Hamb. Neue Zeitung 1794, 11. April, No. 58.) 

Bolten Bd.2, S. 220; Hamburg- Altona 1802 Bd. 2, Heft 6, S. 341; 
Korded S. 217; Meufel, Das gelebrte Teutſchland, Bd. 5, ©. 162; M. 
Jséler, Zur Geſchichte des Notariatd und der Notarien in Hamburg. Obg. 
1866. 8. 


2515. Meldola (Aby i. e. Abraham), 

geb. am 2. März 1804 in Hamburg; fein Bater hie David 
Meldola,*) jeine Mutter Angelina, geb. Nehemias, fpäter ver: 
heirathete Pardo. Aby Meldola erhielt feine Bildung in 
der Handlungsafademie in Hamburg u. durch Privatunterricht 
bei Herrn Seiteles u. Herrn Prof. Hipp. Von 1822 — 25 
war er in St. Themas bei Herm I. H. Fritih und in Ya 
Guayra bei Herren Strohm u. Gramlich im Geſchäft. Nach 
diefer Zeit widmete er fi) dem Privatunterricht in Hamburg 
u. ftarb unverheirathet den 3. Juni 1859 in Eimsbüttel, 
in den letzten Jahren geiſtesabweſend. 

88 1. Der Hamburger Wechſelcoursberechner. Hamburg, 
Herold, 1826. 8. 2te Aufl. Hamb. 1842, (28 Bogen.) 8. 


*) Nicht zu verwechfeln mit David Meldola, dem Neffen ded Notare 
Abraham Meldola. 
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2. Caleulations⸗Tabellen engliſcher Colonial- u. Manufactur- 
Waaren von London nach Hamburg. Hamb. 1827. Hoffmann & 
Campe, 8. 

3. Erempelbuch ber vier Species der Rechenkunſt. Hamb, 1827. 
8 2te Aufl. ebendaf. 188. 8. | 

4, Coursdifferenzen. Tabellen zur Berechnung bes Unter- 
fdiedes zwifchen Eourant u. Banco, preußiſch Courant, ſächſiſch 
Eourantıc. Hamb. 1828, 8. 2te Aufl. Hamb. 1855. III. u. 36 S. 8, 


5. Der Comptoirift mit bejonderer Hinfiht auf Hamburg, 
1529, bei Schuberth & Niemeyer. 8, 

6. Logaritimen-Tafeln. Hamburg 1829. 8. 

7. Allgemeiner Comptoirift der fimmtlichen Handelsplätze nach 
alpbabetifcher Ordnung. Entbaltend: bie vollftändige Münz., Maaf- 
u. Sewichtsfunde, die Erklärung der Courſe in Wechfeln u. Staats- 
papieren, alle im Handel üblide Ufancen, fo wie eine kurze Han- 
delsgeographie aller befannten Plätze; nebft den ſeit 1814 gemachten 
Anleihen, den Garantieen berfelben u. dem Faufe der Courfe in 
jedem Jahre. Hamb. 1830, bei Hoffmann & Campe, 8, 


8. Neueites allgemeines Tafchenbuh der Münz- u. Wechfel- 
funde europäifcher u. außereuropäticher Handelspläge; nebit Er- 
Härung ber dabei gegebenen Wechfel- u. Staatspapiere, Courszettel 
u. Hinzufügung der im Wechfelfache üblichen Uſanzen. Hamb. 1830. 
12, 2te Aufl. mit dem Titel: Gedrängtes Comptoir - Handbud. 
Hamb. 1835. 12. 

9. *Tulpen u. Staatspapiere. Ein Beitrag zur Gefchichte 
des Handels im 17ten u. 19ten Sabrbundert. Hamb. 1830, bei 
Sofimann & Campe. 8, 

10. Unter dem Namen J. €. H. Krüger: Hamburger Wedhfel- 
buch, enthaltend die Berechnung von Banco zu Courant u. N%, u, 
Courant u. N3 zu Banco zu allen Eourfen u. von jeder Summe um 
I geftiegen von 15 -- 1002. Hamb., bei Hoffmann & Campe, 
1530, (NB. Bon dem Buchdruder Wiechers u. Meldola berausge- 
geben, von M. Sinrichfen bearbeitet.) 8, 

14. Tabellen zur Berechnung des Engliihen Geldes gegen 
Hamb. Banco u. Hamb. Banco gegen Englifches Geld für alle 
Eummen von 1—50£, um 1 fteigend, u. von 18 Banco bis 
4000 & Banco zu allen Courſen. Hamb., bei Belmonte. 

12, Handlungs - Yerifon oder Encyelopädte aller Handels— 
wiſſenſchaften; als Geographie, Producten-Fabrifenkunde, die Lehre 
der Wechfel u. Staatspapiere u. deren Berechnung, die Handels— 
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gefege (Affeeuranzen, Wechfelrechte der erften Handelsplätze), Termi- 
nologie ıc. ꝛc. Als Zugabe Tabellen, Berechnungen der Ealculation, 
Arbitrage, Reduction u. andere Tabellen. Unter Mitwirkung mebrerer 
Sefchäftsleute u. Gelehrten. Hamb., bei J. Schubertb. Bd. 1. 2. 


13. SHausbaltungsberechner oder Pfund- u. Ellenbuch von 
einem Pfund, Elle oder Stüd bis 1000. Hamb. 1831. 8. 


14. Der Hamburger Wechfelcours, berechnet für alle Handels— 
plüße, mit ben bisher noch nicht berechnet gewefenen Amerikanifchen 
Eourfen. Obne Drud- u. NRechnungsfebler, unter Garantie ber 
Berlagshandlung. Als Anhang der Cours von Banco zu Courant 
u. N4, fo wie der Cours des Goldes. In genau ausgerechneten 
Tabellen. Ein Handbuch, wie es der gegenwärtige Handel verlangt. 
Bd, 1, 2. Hamb. 1831. 8, 

15. Mit M. Hinrichfen: Vollitändiges Lehrbuch des theoretischen 
u. practiihen faufmännifchen Rechnens u. aller im gewöhnlichen 
Leben u. befonders in Hamburg vorfommenden Nechnungsarten für 
Schulen u. zum Gelbftunterriht. 8. 1. Hamb. 1832. Bd. 2, 
Samb. 1836. 8 Auch mit dem Titel Comptoir-Handbuch. Ent- 
baltend die Erklärung der Wechſel- u. Staatspapier- Courfe, ber 
Münz-, Maaf- u. Gewichtseintheilung nebft den üblichen Ufancen 
u. fürzeften Rechnungsarten für Banquiers, Kaufleute u. Fabrifanten 
aller Handelspläge. Nebft Faciten zum Lehrbuch des Faufmännifchen 
Rechnens. 2te Aufl. Hamb. 1847, bei Hoffmann & Campe. 8, 


16. Mit M. Hinrichſen: Preis- Courante von Waaren in 
Partbien. Mit Angabe der üblichen Thara, des Brutto-Gewichts, 
der gebräuchlichen Verpadungen u. ber gefegmäßigen Courtage jeder 
Waare. Anbang zum Lehrbuch des Faufmännifcen Rechnens. 1832, 
Zwei Tabellen in gr. Fol., bei Hoffmann & Campe. 

17. Galculations-Tabellen für alle Eolontal- u. Manufactur- 
Maaren von England, Frankreich, Holland, Nußland, Spanien, 
Portugal, Brafilien, Nordamerika, Dänemark, Italien sc. nah Ham- 
burg; zu allen Preifen u. für alle Courſe. Mit Berüdfihtigung der 
größern oder geringern Unfoften berechnet; ohne Drud- u. Rech— 
nungsfeßler. Hamb. 1832, beit Hoffmann & Campe, 12, 

18, Der däniſch- bolftein- u. bamburgifhe Wecjelcoursbe- 
rechner, enthaltend die tabellarifche Berechnung der pänifchen Reiche- 
banktbaler zu Hamb. Banco, bolfteinifche Species zu Hamb. Bance, 
Hamb. Banco zu Däniſch Courant u. N4a31 8 Cour, Obne Drud- 
u. Rechnungsfehler. Altona 1833, bei Aue, 5 Bogen. gr. 8. 

19. Zabelle zur Berechnung ber Goldmünzen nad ihrem Fein- 
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gehalt u. nah dem Hamb, Geldevurs. Hamb. 1835. Eigener 
Verlag bes Verfaſſers. 8. 

W. Mit $. Teſſchau: Rechenbuch für Töchterfhulen, fo wie 
auh zum Gebrauche für Nealfchulen u. zum Celbflunterridt. 
Samb. 1835, bei Hoffmann & Campe. 8, 

21. Die Ufancen beim MRaarenbandel in Hamburg, Amfter- 
dam u. London, mit Hinzufügung des Stader u. anderer Zölle u. 
die Beichaffenbeit der Maaren. Auch unter dem Titel: Probucten- 
kunde u. Sanbelsufance der an ber Hamburger Börfe vorkommenden 
Waaren. Ein Handbuch für Geſchäftsleute. Als zweiter Theil 
defielben: die Fabrifenfunde, Belchreibung der Fabrifation der 
Waaren, Angabe der beften Fabrifen u, die Ufancen beim Verkauf 
berielben an den Fabriforten ſowohl wie an den Haupthandels— 
plügen. Hamb. 1836. 8. 

22, Die Producten- oder Eolonialmaaren-Kunde, entbaltend 
bie Befchreibung der Maaren in alpbabetifcher Ordnung, die Ufancen 
bei ihrem Verkaufe, die Erfennungszeichen ihrer Qualität, die Art 
u. Weife ihrer Aufbewahrung für längere Zeit, die Erfennungszeichen 
der verfälfchten Waaren, verfchtedene Zölle (der Stader Zoll) u. 
Ealrulationen nach mwirklihen Facturen. Unter ber Mitwirfung 
mehrerer Gefchäftsleute bearbeitet, Hamb. 1836, bei Schubertb & Eo. 
204 Bogen. ar. 8. 

233. Holztabellen. Die Berechnung der geraden u. runden 
Hölzer in genau ausgerechneten Tabellen. Ohne Drud- u. Rech— 
nungäfebler. Hamb., bei Wichers. 

24. Geometrie für Handwerker, ein Handbuch für Meifter u. 
Gefellen jeden Handwerks. Hamb. 1836, bei Neftler & Melle. 8. 


25. Die Algebra u. Geometrie, entbaltend eine Furzgefaßte 
Iheorie mit den dazu gehörenden Aufanaben, welche grüßtentbeils 
zur praftifchen Anwendung dienen, 

26. Die Tortbeile u. Abkürzungen im kaufmänniſchen Recdnen- 
Samb. 1836. 2te Aufl.,, Hamb. 1841. 8. Ite Aufl, Hamb. 1854 
bi Hoffmann & Campe. 8. 

27. alculations- Tabellen für 22 verfchiedene Plätze nad 
Samburg. Hamb. 1838, bei Hoffmann & Campe. 8. 

28, Die einfade u. doppelte italienifche Buchführung. Hamb. 
1839, bei Heilbut. 2te Aufl., Hamb. 1846. 8. 

29, Tabellen zur Berechnung der Butter nach dem Preife per 
Tonne von 224 8, von 5>— 75 Thler. mit + fteigend u. für jede Anzabl 
Pfunde genau berechnet, nebft einer Tabelle zur Berechnung bes 
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Courant A275 zu Banco u, einer Vergleichung des Reichsbank- 
geldes gegen Courant. Altona, bei Hammerich, s. a. 8. 


30. Zabellen darüber, was ein Pfund, eine Elle oder ein Stück 
bis 10,000 zu 3 Pfenningen bis 16 Ccdhillinge u. zu 1-90 ge- 
rechnet, betragen, Fehlerfrei. Hamburg, bei Echubertb, s. a. 8. 

31. Logaritdmifche Tafeln. Die Nummer » Logaritbmen (1— 
10,000), der Einus u. Tuangenten in Graben u. Minuten, die Ta- 
belle zur Findung der Pogaritbmen, die Summe oder Differenz 
zweier Zublen, welche felbft nur durch ihre Logaritbmen gegeben 
find, u. einiger anderen Hülfstabellen. Auf eine bequeme Weiſe 
geordnet. Mit einer Vorrede von 9. Ehr. Schumacher. Altona 
1840. (64 Bogen.) 12, 

32. Der immer fertige Rechner beim Ein- u. Verkauf, Altona, 
bei Fr. Bebne, 1840. 8, 

33. Kaufmanns Handbud. Hamburg 1840, bei Schubertb & 
Comp. 8 2te Aufl. Vollftändiges Handbuch für Kaufleute, ent- 
haltend die Münz-, Maaß-, Gewicht, Wecfel- u. Staatspapier- 
kunde; ferner: das Wechſelrecht, die Ufancen beim Waarenbandel 
nebft Zöllen u. anderen Sandelsabgaben der bedeutendften Hanbels- 
plätze. 27°, Bogen. Hamburg u. Leipzig 1842. 8, 

34. Franffurt-Hamburger Wechſelbuch. Entbaltend Reductiong- 
Tabellen der fl in 2Afl-Fuß für alle Summen von 4000 fl bis zu 
1 Kreuzer u. von 400023. bis zu 1/3, u. zu allen Courfen von 
146—1503 pCt. Als Anbang Vergleihungg- Tabellen der fIW—Z, 
fin 2a fl Fuß u. fin 20 Fuß gegen einander zu genau geredh- 
neten Tabellen. Hamburg, bei Herold, 1841. ar. 8 ©.1-16. — 
Ruſſiſch-Hamburger Wechſelbuch, entbaltend Tabellen zur Berechnung 
der Ruffifhen Silber-NRubel zu Samb. Banco u. Hamb, Banco zu 
Silber-Rubel, für alle Summen von A000 Rubel bis zu 1 Kop. u. 
von 4000 EB. bis zu 1/8 u. zu allen Eourfen von 32-364 BB. 
In genau ausgerechneten Tabellen. Hamburg, bei Herold, 1841. 
©. 17-8, gr. 8. — Livorno⸗Hamb. Wechſelbuch, enthaltend Ta- 
bellen zur Berechnung der Livorner Yire zu Hamb. Banco u. Hamb. 
Banco zu Livorner Pire, für alle Summen von 4000 fire bis zu 
einem Gentefiime u. von 4000 F Banco bis zu 138. zu allen 
Eourfen von 220-2344 Fire, In genau ausgerechneten Tabellen. 
Hamburg, bei Herold, 1841. (S. 29-48.) ar. 8. 


35. Engliſches Mechfelbuch, enthaltend die Berechnung bes 
engliichen Geldes zu Hamb. Banco für alle Summen von 1000 £ 
u, abwärts bis zu einzelnen d, zu allen Courfen von 124 8/3 um 
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10 ſteigend bis zu 142. In genau ausgerechneten Tabellen. 
Samb. 1841. 8. 

36. Reductions » Tabellen der Species zu Hamb. Banco mit 
Avance u. Rabatt u. der Nz à 31 4 von 1- 1000 Stüd, In genau 
ausgerechneten Tabellen. Hamb. 1842, bei Herold. 1 Bogen. ar. 8. 

37. Hamb., ſächſiſches, preuß. Wechſelbuch, enthaltend bie 
Berechnung der ſächſiſchen u. preuß. Thaler zu Hamb. Banco u. 
Hamb. Banco zu ſächſiſchen u. preuß. Thalern, für alle Summen 
von 4000 bis auf die kleinſte Münzſorte bis 100 K oder Thalern für 
jeden einzelnen X u. 3. Samb., bei Herold, 1843. 148. gr. 8. 

3. Das notbwendigfte Tafchenbuh für Comptoiriften, ent- 
baltend die Münz-, Maaf-, Gewicht-, Wecfel- u. Staatspapterfunde, 
fo wie die Vergleihung der Maaße u. Gewichte der verfchiedenen 
Handelsorte unter einander. Hamb., bei Gobert, 1845. 12 (7”/,2 Bogen). 

39. Der Kaufmann in der Weſtentaſche; Heft 1 die Münze, 
Maaf- u. Gewichtskunde, Heft 2 die Ufancenfunde, Hamb. 1347, 
1818, bei Heilbutb. 

40, Handels-Taſchenbuch, enthaltend die Münzen, Maaße, 
Gewichte, Eourszettel, Wechſel u. Etaatspapiere mit Erflärung; 
Tergleihungen der Getraide-, Flüffigfeits-, Ellen-, Maafe u. Ge- 
mwichte, die Waaren- u, MWechfel-Ufancenfunde. Nach alpbabetifcher 
Ordnung, wie es in der jegigen Zeit nach kaufmänniſchen u. amt- 
lihen zuserläffigen Berichten fich geftaltet bat. Hannover, bei 
Rümpler, 1849, 8, 

4. Die Münz-, Maaf- u. Gewichtskunde. Hamb. 1852, 8. 

42, Lehr⸗ u. Erempelbuch aus der reinen u. angewandten, 
kefonders kaufmänniſchen Arithmetif. Aufgaben über den Hamb. 
Geld» u, Wechſelcours. Hamb., bei Herold, 1853. 12. 12©, 

43. Tabellen zur Bergleihung der Hamb. Gewichte u. Maaße 
mit denen aller Handelsplätze ic. Hamb., bei Niemeyer, 1854. 8, 

44. Wechfelcoursberehnungen für die verjchiedenen beutichen 
Gelder zu Hamb. Banco. Hamb. 1857. 8, 

Nach dem Selbſtbericht; den Mittheilungen des Herrn M. Hinrichfen 
u. dem Bücher-Lerifon von Heinſius u. Kayſer. 


2516. Meletbraus (Bernhard) (Strid), 
geb. zu Etade 1595, wurde 1624 Gonrector in feiner Va— 
terftadt. Am 10. Mai 1625 verheirathete er fih mit Metta 
Peterſen. Im Jahre 1628 wurde er Gantor in Burtehude, 


192 Melhop. 


1630 Subrector am Johanneum in Hamburg. Im Jahre 
1637 wurde er Magiſter zu Roſtock. Am 12. Auguſt 1641 
wurde er zum Gonrector in Hamburg ernannt. Er jtarb 
am 16. November 1645. Es überlebten ihn adyt Kinder. 

$$ I. Epistola I. S. Johannis graecis versibus reddita. 
Hamburgi 1623. A. 

2. edidit Musaei po@mation elegantissimum de amore He- 
ronis et Leandri, graece, cum versione latina ac scholiis. Ham- 
burgi 1624. 8, ’ 

3. Carmen Heroicum in natalem sanctissimum Salvatoris 
nostri. Hamburgi 1630. fol. 

4. P.Virgilii Maronis Aeneis, oder 12 Bücher von den Reifen 
u. Thaten des Helden Aeneae verdeutfht. Hamb. 1644, 8. 


Bentbner. 372; Moller I. 550; Rotermund Bd. 4, Sp. 1341, Leichen- 
gedichte, 


2517. Melbop (Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 16. Juli 1802; jein Water gleiches 
Namens war Scyiffämafler, feine Mutter hieß Adelheid, geb. 
Fuhrmann. Er beſuchte die Schule de8 Herrn Schünemann 
am Pferdemarkte, bat fi aber jene Kenntniſſe im Der 
Mathematik und alten, wie neueren Spradyen größtentheils 
durch eigenen Fleiß erworben. Vorzugsweiſe hat er ſich mit 
der Aſtronomie beichäftigt und befigt Schr gute aſtronomiſche 
Inftrumente, darunter ein 8 Fuß langes Fernrohr, dad größte 
in Hamburg, mit deſſen Hülfe er am 6. September 1844 
einen Kometen entdedte, wad Herr Prof. Schumader in 
Altona dur ein Circulär am 9. September anzeigte. Er 
widmete fi) dem Kaufmannsftande u. ift Buchhalter. Ver: 
heirathet ift er den 18. April 1841 mit Hanndyen Krüger. 

88 Eduard Stralau Gedichte. Hamburg 1529, Schubertd & 
Niemeyer. 8. Unter dieſem Namen u. dem von William Hope 
find auch Gedichte von ibm in den Hamb. Nachrichten abgebrudt, 
fowie im Reform-Kalender von 1864. Außerdem war er Mitarbeiter 
an folgenden Zeitichriften: 1) Dem Aebrenlefer, berausgegeben von 
Knieſch, und zwar bat Melbop die eriten beiden Bande ganz allein 
geliefert, in den folgenden nur einzelne Arbeiten, 2) Melitta, 
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berausgegeben von Dr. Jäger. 3) Dem Hamburger Beobachter, 
4) Dem Eorrefpondenten, aftronomifhe u. Literarijch-Fritifche Artikel 
bis 1866, 5) Hamb. Nachrichten 1834—1839, 6) Neffel 1863— 1865. 
7) Norbifhen Courier 1866, 

Nah Mittheilungen von Herrn 3. S. Meyer. 


2518. Melifs (Henri), 

lebte früher in Paris und fam-im Fahre 1836 nad) Ham— 
burg, wo er feitdem als Lehrer der franzöfiichen Sprache und 
Literatur lebt. Bon feinen zwei talentvollen Söhnen ftarb 
der jüngere, Alfred, im franzöfiihen Marinedienft, in welchem 
er fi ehrenvoll audgezeichnet hatte. Der ältere, Däcar, geb. 
zu Paris, verließ, 20 Sahr alt, um Dftern 1844 das Hamb. 
Johanneum, von dem er in einer lateiniichen Nede über des 
Perikles Verdienſte Abjchted nahm, um in Berlin Philoſophie 
und Philologie zu ftudiren. Er ftarb 1852 zu Nom, wo er 
damald ald Hauslehrer lebte. 

85 1. Franzöſiſche Bilder- Grammatif mit vielen in den Tert 
gedrudten Holzfchnitten. Hamburg, Berlags-Comptoir, 1851. 8, 

2, Conjugations - Tabellen der franzöfifhen unregelmäßigen 


Zeitwörter. Als Manufeript herausgegeben. Hamb. 1853, Drud 
von J. J. Nobiling. 26 ©, 4, 


2519. von Melle (Emil), 
geb. zu Hamburg am 29. April 1822, ein Sohn des im 
Jahre 1850 verftorbenen Kaufmanns Theodor von Melle, 
eines Gliedes der alten aus Weſtphalen eingewanderten 
Familie dieſes Namens, welcher unter Andern auch der 1743 
verftorbene Paftor und Senior Jacob von Melle, Lübecks 
Zopograph und Geſchichtsſchreiber, angehörte. Nach Erlernung 
des kaufmänniſchen Geſchäftsbetriebs verweilte Emil von Melle 
behufs feiner ferneren commerziellen Ausbildung, 1843 und 
1844 in London, ſodann bis zum Herbft 1846 in New Vork, 
werauf er heimgefehrt, im Jahre 1848 in das väterliche Han 
belögeichäft eintrat. Nachdem er 1850 in das Kirchencollegium 
zu St. Michaelis gewählt war, verwaltete er verjchiedene 
v. 13 
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bürgerliche Aemter, fungirte namentli von 1856 —-1860 als 
Mitglied des Niedergerichts, 1861 — 1866 als Krankenhaus⸗ 
Proviſor, ſo wie ſeit 1864 als Handelsrichter. In beiden 
erſtgenannten Eigenſchaften war er auch Mitglied der Bür— 
gerſchaft. Im Jahre 1850 den 16. März verheirathete er ſich 
mit Marie Eliſabeth Geffcken, einer Tochter des am 3. Dec. 
1861 verſtorbenen Senator Heinrich Geffcken. Nachdem er 
bereits um 1841 für die vaterſtädtiſchen Blätter einige Ar— 
tikel in Betreff der Hamburger Union geliefert hatte (einer Ge— 
ſellſchaft junger Männer zu geſelligen und wiſſenſchaftlichen 
Zwecken,“) deren Mitſtifter und erſter Präſident er war), 
ſchrieb er ſpäter für hieſige Zeitblätter noch manche Aufjäge 
über Hamburgs Verfaſſung, Zoll- u. Verkehrsverhältniſſe u. 
ähnliche Gegenſtände, welche jedoch bis auf die folgenden jetzt 
nicht mehr namhaft zu machen ſind: 

88 1. Wen will ich wählen? im Patrioten. Hamb. 1848. No, 19. 

2. Volt, du ſchläfſt! im Patrtoten. Hamb. 1848. No. 22, 

3. Zur nächſten Bürgerichaft. Ein Wort an meine Mitbürger, 
(Am Schluß unterzeichnet den 9. März 159 E. v. M.) Hamb. 1859, 
18 S. 8 

4. Die letzte Verſammlung der Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft. 
Ein Erinnerungsblatt. Hamb. 1859. 18 S. 8. 

5. Heinrich Geffcken. Ein Nekrolog im Hamb. Correſpond. 
den 9. Januar 1862. 


2520. von Melling Meter Heinrich), 
geb. zu Hamburg 174., widmete ſich der Arzeneikunde und 
promovirte zu Gießen am 19. Januar 1765, worauf er fid 
als praktischer Arzt in feiner Vaterſtadt niederließ und noch 
um 1779 bier vorfommt. 


$$ Diss, inaug. de insigni usu sulphuris aurati antimonii 
in morbis a vitiis Ilymphae ortis, praes. G. J. Alefeld. Giesae 1765. 4. 
Dr. Schrader's Sammlung bamb, Aerzte. 


*) cher die Hamb. Union fiche den Artifel Lewis, No. 2265, Bd. 4, 
S. 469 diefed Werkes. 
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2521. Mtellifb Goſeph Charles), 
geb. in England 1768, ſeit 1798 den Titel eines preußiichen 
Kammerherrn befitend, lebte er am Hofe zu Weimar, im 
lebhaften Verkehr mit Goethe und andern dortigen Gelehr— 
ten und Schriftftellern. Hier verheirathete er ſich mit Karoline, 
Freiin von Stein-Oftheim. Er ward am 3. October 1807 
(New Annual Register 1807 ©. 225) zum  brittijchen 
Geſandtſchaftsſecretär am fictlianiihen Hofe ernannt und am 
16. Juli 1814 (New Annual Register 1814 ©. 185 b) 
zum brittiichen Gonful im niederſächſiſchen Kreife und bei 
den freien Städten Hamburg, Bremen und übel. Seine 
gaftliche Billa zu Nienftedten (jpäter Jacob Oppenheimers, 
dann Theodor Vidals Beſitz) war ein Sammelplag für die 
gebildete Welt aus allen Ländern. Geftorben ift er am 18. 
Sept. 1823 zu London während einer Urlaubsreiſe. 

88 Deutfhe Gedichte eines Engländers, nebft einigen Ueber- 
fegungen ins Englifche u. Lateinifche. Auch unter dem Titel: Ge- 
bihte von Joſeph Charles Mellifb, Esg. Hamb. 1818. 182 ©. A, 

Meufel Bo. 18, ©. 669. 
2522. Memmius (Ijaac), 1 

geb. 15... zu Utrecht, wo fein Vater, Petrus Memmius, früher 
als Arzt lebte, jpäter war derjelbe Stadt-Medicus zu Lübeck, 
jeit 1591 Prof. zu NRoftod, wo er 1589 ftarb. Iſaaec Mem— 
mius war Doctor beider Rechte u. um 1604 Syndieus des 
Dom:Gapiteld zu Hamburg. Gr war ein nicht ganz unbe: 
deutender Dichter, da aber alle feine Elegien und Dden zu 
Roſtock gedichtet und herausgegeben find, jo verweilen wir 
auf Moller H. 550 und 551. 


2523. Menck (Friedrih Wilhelm Chriſtian, rectius 

Gottfried Chriſtian Wilhelm), 
geb. am 1. Mat 1787*) zu Hamburg. Seine Eltern waren 
*) So der Selbfiberiht. Nah dem Nelrolog der Reform 1862 No. 10 
vom 22. Januar war er geboren am 1. Mai 1788, Nach dem Leichen 
regifter war er geftorben am 6. Januar 1862, alt 73 Jahr 4 Monat 

und 6 Tage, alfo geboren am 1. September 1788, 

13* 
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Johann Chriſtian Menck, gebürtig aus Ratzeburg, Arbeitsmann, 
und Anna Charlotta Eliſabeth, geb. Witt, aus Sammerin 
in Mecklenburg. Bei den beſchränkten Verhältniſſen ſeiner 
Eltern konnte für ſeine Bildung wenig geſchehen. Zu ſeinem 
Beruf erwählte er die Buchdruckerkunſt. Schon vor 1810 
hatte er ein eigenes Geſchäft gegründet mit einem Herrn 
Wieſinger, von dem er ſich am 17. Mai 1810, den wöchent- 
lichen Nachrichten vom 19. Mai 1810, Beilage, zufolge 
trennte und die Bucdruderei allein unter feinem Namen 
fortjegte. Beim Beginn der Freiheitäfriege trat er in die 
banjeatiiche Legion. Nach Wiederherftelung des Friedens 
fehrte er nad) Hamburg zu feiner Buchdruderei zurüd und 
gab den Beobachter an der Alfter heraus, der im folgenden 
Fahre, weil ein Anderer ihn nachdrudte, der Hamburgiiche 
Beobachter genannt wurde, deſſen Abjab bis zu einer Auflage 
von 12,000 Exemplaren ftieg, fpäterhin fiel er bis auf 5— 6000 
Abnehmer. Er heirathete erft jpät, am 9. Sept. 1855, feine 
treue Pflegerin Therefe Lühring aus Waldenhorn, geb. 1817, 
Tochter von Joh. Fried. Chr. Lühring und Anna, geb. Weit: 
phalen. Da dieſe Ehe Finderlos blieb, jo nahm an jeinem 
Nachlaß nebit der Wittwe Theil die Tochter feiner Schweſter 
Johanna Maria Elifabeth (geb. 7. Febr. 1785 und verhei— 
rathet mit dem Zimmergefellen Mare Heinrih Schmidt zu 
Kiel am 10. Juni 1808) Louiſe Charlotte Johanna, geb. 
Schmidt, Nicol. Heinrich Martin Groſs Wittwe. Menck ftarb 
nach mehrjährigen Förperlichen Leiden am 6. Sanuar 1862 
u. wurde am 16. Ian. auf dem Michaelis-Kirchhof beerdigt. 

85 1.* Eine Erzählung der Begebenheiten während ber Be— 
lagerung von 1813—1814. 2te Aufl. Hamb. 1815. 3 Bogen. 8, 

2.* Belege u, Nctenftüde von 1814. Hamb, 1815. 8 Bogen. 8. 

3. Redigirte u. verlegte den Hamb. Beobachter, ber zuerft 
um Sobannis 1817 erfhien unter dem Titel: Beobadter an ber 
Alfter, aber fhon im folgenden Jahre den Namen „Hamburger 


Beobachter“ erbielt. Der Hamburger Beobachter ſchloß mit dem 
Sabre 1852, u. zwar 1817—40 in 4, von 1841—52 in Fol.; im 
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Jabre 1852 vereint mit der Morgenzeitung u. SFrembenlifte von 
Ro, 23—%6, 

4. Im Jabre 1820 begründete Mend das Archiv für Wiffen- 
fhaft, Künfte u. Gewerbe, von dem er die erften 5 Jabre redigirte, 
die fpäteren Sabrgänge unter Mitwirkung mebrerer Mitarbeiter. 
Das Blatt wurde 1831 mit dem Beobachter verbunden. 

5. Lite der angefommenen Fremden in Hamburg-Altona von 
1528 bis 1862, auch mit dem Titel Morgenzeitung. 

6. Einige nötbige Worte, veranlaft durch die von Herrn Se— 
nator M. 9. Hudtmalder, Doctor ber Rechte, herausgegebene Schrift 
über den Eindrud des fogen. Mofticismus. Hamb. 1827. 15€. 8, 

7. Syndroniftifches Handbuch der neueren Zeitgefchichte. Br. 1 
von 1806-1811. Bd. 2 von 1811—1816. Hamb. 1826, 1834. 8, 
(8b. 1 26 Bogen. Bd. 2 34 Bogen.) 

8.* Subelfeier der 50jährigen biplomatifchen Reſidenz bes 
Herrn Grafen Auguft Otto Grote zu Hamburg. Mit beffen Bildnif, 
1827. 4, 

9,* Zur Erinnerung an die dritte Secularfeier ber bürger- 
ſchaftlichen Verfaſſung Hamburgs. Mit 7 lithographirten Anfichten 
der Trachten aus früheren Jahrhunderten und des Saales im Stabdt- 
baufe, welcher zu dieſer Feier decorirt wurde. Hamb. 1829. 4, 

10, Gab beraus mit einigen Auffägen: Hamburgifches Jahr- 
buch von einer Geſellſchaft einiger Gelehrten. Hamb. 1833, 8, 


2524. Menck (Iohann Türgen), 
geb. am 7. Detober 1769 zu Lübed, ein Sohn von Johann 
Mend und Magdalena Catharina, geb. Schröder. Im Jahre 
1792 fam er nady Hamburg, ward hier Vorfteher einer An— 
ftalt, 3801 hamburgifcher Bürger, auch war er Mitglied der 
Gelellihaft zur Verbreitung mathematijcher Kenntnijfe Er 
verheirathete fi) den 22. Mat 1802 mit Anna Chrifting 
Henriette Hauftedt und ftarb am 3. Febr. 1837. 
$$ 1. Rechnenbuch zur Erlernung der Decimalbrüce. Hamb. 1812. 8. 
2, Neues Hamb. Rechnenbud für Anfänger im Ffaufmännifchen 
Rechnen. Hamb. 1820. 8. 2te Aufl., Hamb. 1824, 8. 3te Aufl., 
Hamb. 1832, 8. (Diefes Werk ift als Wiederbolungsbudy des obigen 
Oder irgend eines andern Rechnenbuches für Anfänger abaefaßt und 
mit beigefügten Erflärungen der Wechfelcourfe aller Welttheile nach 
ihren neueften Beftimmungen verfehen.) 
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2525. Menden (Zohan), 
geb. zu Hamburg 173., widmete fid der Jurisprudenz und 
promovirte zu Roſtock am 24. November 1747. 


$$ I. Diss. de Imperante subditum religionis causa emi- 
graturum transplantandi jure gaudente juxta pacificationem Reli- 
gionis. $ Wo aber unfere, praeside H. Beckero. Rostochii 1759. 
31 ©. 4 (Eommerz-Bibl.) 

2. Diss, inaug. insignes differentias novae Hamburgensis 
Fallimentorum ordinationis de Anno 1753 ab anliqua de 1647 et 
a jure communi sistens, praeside Hermanno Beckero, Rostochii 
1757. 4 ©. 4 (Commerz-Bibl,) 


Mendel (David), 
fiehe Auguft Neander. 


2526. Mendel (Andreas Carl Iohann), 
früher Jſaac Mendel, 

geb. zu Göttingen 1779; ſein Vater hieß Mendel Gumprecht. 
Er widmete ſich der Arzeneikunde und promovirte zu Göt— 
tingen am 28. März 1799. Er ließ ſich als praftiicher Arzt 
in Hamburg nieder. Hier fommt er ſchon 1807 unter den 
Goncurrenten zur Armenprarid vor, 1809 wurde er zum 
Armenarzt ernannt, er ftarb am 14. Mat (8.) 1811 im 32. 
Fahre jeined Leben. 

$$ 1. Diss. inaug. De damnis, quae ex variis medicinae 
systematibus hucusque conditis in medicinam practicam redundant. 
Gotlinga 1799. 27©. 8, 

2. Dr. Gall's DVorlefungen Fritifh analyſirt. Hamb. 1806, 
86 ©. 8. 


Vergl. Calliffen Nachtrag Bd. 30, S. 334; Wöchentliche Nachrichten 
1811 No. 54; Dr. Schrader Sammlung hamburg. Aerzte, 


2527. Mendelfon (Moies), 


geb. zu Hamburg am 13. Aug. 1782;5*) jein Vater Mendel 
Hirſch handelte mit Tapeten, feine Mutter hieß Zipora, geb. 


*) Nach ciner andern Angabe, ebenfalld vom Verfaſſer, am 25. Juli 1788. 
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Lewin; Unterricht erhielt er nur von ſeinem Vater, bei dem 
er dann auch den Tapetenhandel erlernte u. ſich dann ſpäter— 
bin jelbftändig ald ſolcher etablirte. Verheirathet war er mit 
Fögelchen Philipp Neuftädel. 

SS 1, naann YINT NINO Ueberfegung von Campe's Ent- 
dedung Amerifa’s, das erfte Buch deffelben Colombo betitelt. 
Altona 1807. 8. 

2..ny erw Haggadiſche Erflärung des Pentateuh für 
Sfraeliten beiderlei Geſchlechts. Erftes Heft, die 5 erften Sidra's, 


zweites Heft, die 6 legten Sidra's des erften Buch Mofes enthaltend, 
Etuttgart 1840—42, 8, 


3. San 13H (Welt-Anfihten), ein Diwan humoriſtiſchen u. 
ernfibaften Inhalts, Prag, bei Landau. (?) 

4. Die Synagoge zu Hamburg, wie fie war und wie fie fein 
fol, Den edlen Herren Vorſtehern der deutfch-ifraelitiichen Gemeinde 
dafelbft gewidmet. Kopenhagen 1842. 8. (Eine Kritif des mangel- 
baften u. verfallenen Gottespienftes der Hamburger Synagoge.) 

Außerdem war er tbätig als Mitarbeiter an folgenden Zeit. 
fhriften: a. dem Hamb. Eorrefpondenten u. Wöchentl. Nachrichten; 
b. an ber Zeitfchrift my, berausgegeben von Heinemann in Berlin 
1804—1806 ; c. MON (ber Sammler), berausgegeben von Salomon 
Cohn, Altona u. Deffau 1806-1810. d. Allgem. Zeitung bes Juden- 
thums, herausgegeben von Dr. Philippfon ; e. Orient, herausgegeben 
son Dr. Fürft; f. ’univers israelite, par Mr. Bloch, Paris 1840—46; 
g. Jewish Chronicle, London 1840—48; h. Zeitfchrift für die reli- 
giöſen Intereffen des Judenthums, vom Rabbiner Frändl in Dresden, 

R. S. u. Fürft II. 359. 


2528. Mendelsfobn Goſeph), 


geb. zu Jever am 10. Sept. 1817. Sein Vater hie Moſes 
Mendelöiohn, feine Mutter Gohla (Golde), geb. Schwabe. 
Seine Eltern müſſen bald darauf nach Hamburg gezogen 
fein, denn vom Januar 1823 bis Mat 1831 befuchte er in 
Hamburg die Iiraelitiiche Freiſchule unter der Direction des 
Dr. E. Kley. Im Sabre 1831 fam er ald Lehrling in die 
Buchdruderei des Heren Vieweg zu Braunſchweig u. blieb 
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in derſelben nach überſtandenen Lehrjahren noch als Gehülfe 
von 1836 bis Juni 1839. Von dieſer Zeit an, nach Ham— 
burg zurücgefehrt, widmete er ſich ausſchließlich literariſchen 
Beihäftigungen. Unterftügt von Salomon Heine, ging er 
zu weiterer Ausbildung 1839 nad Paris, kehrte von dort 
1841 nad Hamburg zurüd und erwarb fidy feinen Unter: 
halt durch literariiche Arbeiten. Am 1. Febr. 1846 verhei— 
rathete er fih mit Radiſch (Mofa) Berendiohn, der Tochter 
des Buchhändlers Bernhard Salomon Berendfehn und deſſen 
Ehefrau Hannden, geb. Iiaac, die ihm im erften Wochen⸗ 
bett amı 28. Nov. 1846 durch den Tod wieder entriljen ward. 
Er ftarb am 4. April 1856 im Allgem. Kranfenhaufe. 


88 1. Blüthen, Gedichte u, Novellen eines Schriftfegers. 
Mit einer Vorrede des Geheimratbes Fr. v. Strombed. Braunſchweig 
1839, 8. 

2, Parifer Briefe. Leipzig 1841. 3 Bände. 344 Bogen. 8. 

3. Ferdinand Philipp, Herzog von Orleans, Kronprinz von 
Franfreih, Biograpbie u, Charakteriſtik. Genauefte Schilderung 
der Kataftropbe vom 13. Juli. Würdigung der politifchen Etellung 
des Prinzen, Hinblid auf das Syftem Louis Philipps, auf bie ver- 
änderte Lage der Parteien in Frankreich, die neugebilbete Depu- 
tirten- Kammer u. bie franzöfiiche Negentichaftsfrage. 6 Bogen u. 
Bildniß des Herzogs. Altenburg 1842. 8, 

4. Panorama der Gegenwart. Redigirt u. verlegt von Joſeph 
Menvelsfobn. Gebrudt uw. berausgegeben von W. 2, Antbee, 
No, 1—54, Ian, — 5, Mai 1842, 432 Spalten, 4, Mit artiftifchen 
Beilagen u. dem Beiblatte Hamb. Guckkaſten. No. 1—4, 2— 23, April 
18412, 16 ©. 4. 

5. Wilde Blumen, Dichtungen. Leipzig 1842, 12 Bogen. & 

6. Leben Salomon Heine’s, Blätter ber Würdigung u. Er- 
innerung für feine Freunde u. Verebrer. Hamb. 1844, 2te u. 3te 
Aufl. Hamb., bei Berendſohn. Mit Heine’s Bildnif u, Facſimile. 8. 

7. Eine Ede Deutichlands, Reiſeſilhouetten, Oldenburger 
Bilder, Charaktere u. Zuftände. Oldenburg 1845. 54 Bogen. 12, 

8. Der neue Luther, eine Schrift über Ronge u. die Deutſch- 
Katboliken. 1845. Bei Berendſohn. 8. 

- 9, Er muß aufs Land! Luftipiel in 3 Acten. Freie Bear- 
beitung nad Bayard u. be Vailly. Hamb. 1845. 3 Bogen. 12. 
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10. Ein Weib aus dem Volke, nad Dennery u. Mallion, 
Hamburg 1816. 12. 

11. Ueberall Sefuiten! Schwanf in einem Act. Hamb. 1846, 
8 Neue Bearbeitung. Hamb. 1853, 48 S. 12, 

12. Die Bogel-Scheuche oder Jahreszeiten-Unfug. Beröffent- 
licht zur Warnung für Publitum u, Literatur. Zweiter Abdrud. 
Altona (Hamburg, bei Berendſohn) 1846. 8, 

13. Ueber Zettelbanfen mit befonderer Hinfiht auf eine 
preußifche Landesbank. Nebft Auszügen aus den Statuten u. Regle- 
ments ber öfterreichifchen, bayeriſchen, franzöfifchen u. englifchen 
Bank. Berlin 1846. 3 Bogen. 8, 

14, Der Theaterteufel, bumoriftifch -fatorifcher Almanach für 
1848, Mit Beiträgen von M. ©. Sapbir, Ad. Glaföhrenner, Earl 
Töpfer, Joh. Neftroy u, X. m. berausgegeben von Sof. Mendelsſohn. 
Hamb., bei Berendfohn, 1848, 206 ©. mit Holzſchnitten. 8. 

15. Eine Weihnachtsgabe. Ebenda 1856 (1855). 6 unbez. 
u. 274 ©. Die zweite Auflage erfchien 1856 unter dem Titel: Moſaik. 

Bom Februar 1843 bis Juli 1844 war Mendelsſohn Mit- 
rebacteur ber Sahreszeiten; vom September 1844 bis Ende 1848 
war er Referent über Kunftgegenftände u. Tagesleben für bie 
Wöchentlichen Nachrichten. Ferner war er thätiger Mitarbeiter ber 
Wiener Theaterzeitung, des Humoriften, der Rofen, der Dresdener 
Abendzeitung, bes Girenzboten, bes Kometen, des Freifhüg, der 
Iluſtrirten Zeitung, der illuſtr. Theaterzeitung u. Lewald's Europa, 

R. S. 


2520. Mendelsſohn-Bartholdy 
akob Ludwig Felir), 


geb. zu Hamburg am 3. Febr. 1809. Sein Vater, Abraham 
Mendelöjohn, war der zweite Sohn des Berliner Philo- 
jophen Moſes Mendelöfohn. Die Ehefrau von Abraham 
Mendeliohn bie Salomon u. war aus dem bekannten 
Haufe Ipig in Berlin; deren Bruder, Namens Bartholdy, 
preußiicher General-Gonful in Rom, wo nod) jegt eine Billa 
feinen Namen führt, vermachte feinen Geichwifterfindern fein 
Vermögen unter der Bedingung, dab fie feinen Namen dem 
ihrigen hinzufügten. Abraham Mendelsjohn trat im 3. 1816 
in Berlin mit feiner ganzen Familie zur evangelifchen Kirche 


202 Mendelsfohn-Bartholdy. 


über. ImJ. 1807 hatte er fein Bangquier-Geichäft von Berlin nach 
Hamburg verlegt, wahricheinlic) derpolitiichenBerhältniffe wegen, 
während Joſeph Mendelsjohn, der ausgezeichnete ältere Bru— 
der, ſchon 1805 in der großen Michaelisftraße No. 71 wohnte. 
Dad von Abraham Mendelöiohn bewohnte Haus war 
Michaeliöftrafe No. 119 a (119 ſpäter No. 14). Im Jahre 
1812- verlegte Abraham jein Geſchäft wieder nad) Berlin. 
Wie Felir ſich bier unter der Leitung von Ludwig Berger 
u. Zelter zu dem berühmten Tonfünftler entwidelte u. bedeu- 
tenden Einfluß auf die neuere Geltaltung der Muſik gewann, 
dafür verweilen wir auf die unten zu nennenden Lebensbe— 
ichreibungen u. fügen nur noch hinzu, daß er fi im Sabre 
1836 in Frankfurt a. M. mit Gecilie Seaurenaud, der jünagften 
Tochter eines reformirten Prediger dafelbft, die ihm 5 Kinder 
gebar, verheirathete. Sein jüngerer Bruder Paul Mendelsjohn- 
Bartholdy (der Herausgeber der Neijebriefe jeined Bruders 
Felir) gründete im Jahre 1837 bier in Hamburg ein bedeutendes 
Banquier-Geſchäft unter feinem Namen, welches unter derjelben 
Firma noch befteht. Felix wurde im März des Jahres 1836 
von der philoſophiſchen Facultät zu Leipzig zum Doctor ers 
nannt. Er ftarb am 4. November 1847 in Leipzig. 

88 1. Unter Prof, Heyfe’s Leitung arbeitete er eine Weber- 
ſetzung der Andria des Terenz aus: Das Mädchen von Anbros, in 
den Berdmaafen des Originals überfegt von F***, mit Einlei- 
tung u. Anmerkungen herausgegeben von C. L. W. Heyſe. Berlin, 


bei Dümmter, 1836. 4. (Diefe Ueberfegung wurde an Goetbe ge- 
fandt, vgl. deffen Brief an Zelter vom 11. October 1826.) 

2, Briefe aus den Jahren 1830—1847, berausgegeben von 
Paul Mendelsfohn - Bartboldy u. Carl Menvelsiohn - Bartholdy; 
Bd. 1 Neifebriefe aus den Jabren 1830—32, 6te Aufl,, Leipzig 1863, 
vıl.u. 373 ©.,8.; Bd. 2 Briefe aus ben Jabren 1833—47, dte Aufl, 
Leipzig 1863, VII. u. 527 S., 8. Nebit einem Verzeichniß der fämmt- 
lichen muſikaliſchen Eompofitionen von Felir Mendelsfohn-Bartboldy, 
zufammengeftellt von Julius Rietz. 


Vergl. W. 9. Lampadins, Felir Mendelöfohn-Bartboldo, Dentmal 
für feine Freunde. Leipzig 1848. 8; Julius Benediet, Sketch uf the life 


seen 
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and works of the late F. Mendelssohn - Bartholdy. London 1850. 8; 
Vietor Magnien, Etude biographique sur Mendelssobn-Bartholdy. Beaur. 
1850. 85 W. Neumann, F. Mendeldfohn-Bartboldy, eine Biograpbie. Eaffel 
1854. 16. mit Portrait; Biograpbifhe Miniaturbilder von A. W. Grube- 
Leipzig 1856. (Hamb. Nachrichten No. 2il u. 212 vom 4. u. 5. Sept. 1856); 
Tbe Reader 1836 No. 36, S. 210 ff.; Blätter für litterarifche Unterhaltung 
Ro. 12, 17. März 1864, S. 217. 218; F. J Fetis, 1,a Biograpbie univer- 
selle den Musiciens. Ed. 2, T. 6, P. 77-84. Paris 1864. 8.; Felix Men» 
beiöfchn-Bartholdy. Sein Leben u. feine Werke dargeftellt von Aug. Reiß- 
mann. Berlin. 1867. 8.; Neuer Nefrolog der Deutſchen, Ihrgg. 1847, Tbl. 2, 
©. 6738-90 von B. Hain. Weimar. 1849. 8. u. Mittbeilungen des Herrn 
W. Wolff aus dem Haufe Paul Mendele ſohn⸗Bartholdy. 


2530. Mente (David), 

geb. in Hamburg am 4. Juli 1700,*) bezog 1719 die Uni— 
verfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren, von dort 
ging er nach Kiel u. wurde am 24. San. 1721 unter die 
Gandidaten ded Hamburgiichen Miniftertums aufgenommen 
u. in demfelben Sahre Catechet am Zuchthauſe. Im Sahre 
1723 wurde er zum Prediger in Tönning erwählt. Am 
9. Juli 1726 verheirathete er fich mit Hedwig Ghriftine 
Loffhagen. Er ftarb ſchon am 28. December 1730. 


$$ I. Dissertatio schediasmati de Machiavellismo ante Machia- 
velluom praemissa, qua sibi locum inter ampliss. philosophorum 
ordinis Assessores benevole concessum vindicat M. Herman Samuel 
Reimarus, Respondente Davide Mente, Hamburgensi, d. Novemb. 
1719. Vitembergae. 48 ©, 4, (Stabtbibl.) 

2, Probeprebigt, in Hamburg gebalten. Hamburg 1723. 4. 

Rotermund 4, Sp. 1444; Sanffen 175 u. 305. 


2531. Mente (Ulrich), 
geb. zu Hamburg am 8. Mat 1658, er war ein Sohn des 
Kaufmannd Bartholomäus Mente u. defien Ehefrau Elifa- 
betb, geb. Pilgrim oder Pilgram, u. Bruder des Senatord 
Franz Mente, beiuchte da8 Johanneum u. ging 1674 auf 





*) Sehr wahrfcheinlich ein jüngerer Sohn des Kaufmanns Franz Mente 
(geb. 1660, Senator 1725, refignirte 1726, + zu Bremen 1730, ver» 
beirathet mit Eecilie Elifaberb Schütt, + 1723) und in biefem Gall 
ein Neffe des im folgenden Artikel genannten Nirih Mente. 
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die Univerfität Lund, 1677 nad Leipzig, wo er 1680 Ma: 
gifter wurde, 1682 begab er ſich nad Wittenberg, reijete im 
folgenden Iahre durdy Dänemark u. die Nivderlande u. kehrte 
dann in feine Vaterſtadt zurüd. Im September 1691 ward 
er zum Paltor an der Pancratiusfiche in Stade erwählt, 
im November 1696 zum Paſtor am Dom zu Bremen. Cr 
verheirathete fih am 3. Mai 1692 mit Chriſtina Maria, 
Tochter des Nicolaus Junge in Hamburg. Sie gebar ihm 
3 Söhne u. 4 Töchter, nämlich Bartholomäus, Johann Hiero- 
nymus u. Ulricud. Von den Töchtern überlebten ihn nur 
zwei: Catharina Sufanna u. Margaretha Gerdrut Eliſabeth, 
die andern beiden: Catharina Francidca u. Anna Elifabeth 
ftarben früh. Er ftarb am 3. September 1713. 

$$ 1. Disp. pro sententia D, Valent. Alberti, notitiam status 
integri naturalem non esse, contra Sam. Strimesium, praeside 
D. Gottl. Frid. Seliemanno proposita. Lipsiae 1679. 4. Recusa 
in Seligmanni Exercitationibus academicis. Dresdae 1711. 8. 

2. Ein Gefiht der Jacobsleiter im Gemüthe eines rechten 
Sacobiten, oder Yeichpredigt über D. Jac. Hier. Lochner, Bremijchen 
Euperintendenten, aus Genes. 32, 10, 1700 gebalten. Bremen 1701. 4, 

3. Der zwar traurig fcheinende, jedoch glücklich u. jelig aus- 
gefallene Fall. Parentation auf den Kaufmann Friedrich Nulffes. 
Bremen 1712. 4, 

Moller I. 410; Rotermund Bd. 4, Sp. 1445; Pratie Religiondge- 


febichbte der Herzogibümer Bremen u. Verden Abſchn. 3, Hälfte 2, p. 42 ff.; 
Acta hist. ecclasiatica Bd. 2, Pag. 83 ff. 


2532. Menter (Balthafar), 


ftammte aus dem berühmten Geſchlecht der Menper, die in 
Helfen zu Haufe waren. Der Aeltervater des oben genannten 
Mentzer, Juſtus Mentzer, war Brunnenmeifter zu Allendorf. 
Defien Sohn, Balthaſar Mentzer I., geboren 1565, wurde 
Profeſſor der Theologie zu Marburg, verwidelte fich in viele 
theologische Streitigkeiten u. ftarb den 6. Januar 1627. Sein 
Sohn, Balthafar Menger II., wurde geboren zu Gießen den 
11. Mail614, war ebenfalld Theologe, Profeſſor zu Rinteln, 
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ſpäter zu Gießen, ſeit 1652 Oberhofprediger und Super: 
intendent zu Darmſtadt. In Rinteln wurde ihm am 21. Febr. 
1651 ein Sohn geboren von ſeiner Ehefrau, Catharina Agneſe 
geb. Benthen, der in der Taufe ebenfalld den Namen Balthaſar 
erhielt, aljo Balthalar II. Schon im Jahre 1668 bezog er 
die Univerfität Gießen, um Mathematik zu ftudiren. Der 
Vater, der feiner großen Klugheit uw. Geſchicklichkeit wegen 
von jeinem Landeöheren häufig ald Abgeordneter an aus— 
wärtige Fürften gebraucht wurde, mußte im Auftrage des 
Landgrafen 1670 eine Reife nah Schweden machen. Auf 
diefer Reiſe nahm er jeinen Sohn Balthajar mit nad) Stod- 
holm, hielt ſich mit ihm dort ein halbes Jahr auf u. kehrte 
über Kopenhagen u. Holitein nad) Helen zurüd. Balthafar III, 
wurde 1672 Magifter in Gichen, begab fi dann nach Leipzig, 
von dort nach Wittenberg u. Jena. Zurückgekehrt nad; Gießen, 
wurde er dort im Fahre 1674 als Profejlor der Mathematif 
angeftellt. Ehe er jedoch ſein Amt antrat, machte er eine 
Reife nach Holland, lebte ein ganzes Jahr in Leiden, durch: 
reiite ganz Holland, Belgien u. England. Nach ſeiner Rück— 
fehr trat er am 13. Auguft 1676 feine Profeffur in Giehen 
an. Im Jahre 1695 wurde er von jeinem Amte abgelegt 
u. deö Landes verwielen, weil er ein Edict jeined Fürften 
über die Pietiften nicht unterjchreiben wollte. *) Balthafar 
Menger hatte ſchon von früher her in Verbindungen mit 
Lübeck geftanden, feine Frau, Eleonora Catharina, war eine 
Tochter des Paftord in Kirchwärder, Sacob Müller, u. defjen 
Ehefrau Theta Catharina, einer Tochter des Lübeckiſchen 
Euperintendenten Menno Hannefen, der eine Tochter Bals 
thaſar Mentzer I. zur Gemahlin gehabt hatte. Da nun Caspar 
Büſſing, der bisherige Profefjor der Mathematil am Gymnafium 
zu Hamburg, Diaconus an der Michaeliöfirche geworden war, 





*) Rah Sirieder wurde er entlaffen, weil er bie theolog. Facultät zu 
Bichen verfchiedener Itrthümer befchuldigte, Die nicht zu erweiſen waren, 
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ſo dachte die Behörde in Hamburg bei der Wiederbeſetzung 
der Stelle an Balthaſar Mentzer u. erwählte ihn im September 
1695 zum Profeſſor der Mathematik am Gymnaſium. Am 
30. April 1696 trat er ſein Amt an und verwaltete es 31 
Jahr bis an ſein Ende, am 8. März 1727. König Carl XI. 
von Schweden hatte ihm ſchon 1671 ein Canonicat in Ham⸗ 
burg verſprochen u. König Georg I. von England dieje An— 
wartichaft beftätigt, aber der Tod übereilte ihn, ehe Diet 
Beriprechen erfüllt ward. Er hinterließ einen Sohn gleiches 
Namens, geb. zu Gießen am 12. San. 1679. Diefer genoß in 
Hamburg den Unterricht des Prof. Edzardi, disputirte zwei 
mal unter dem Prafidium Gerhard Meier's, ftudirte Theo— 
logie in Wittenberg u. Leipzig, ward Paftor in London, ſpäter 
Generaljuperintendent über das Fürſtenthum Galenberg, Gon- 
fiftorialrath u. Hofprediger. Er verheirathete fih 1717 in 
Hamburg mit der zweiten Tochter des Seniord Joh. Winckler 
u. ftarb 1741 am 20. December. - Außer diefem Sohn über: 
lebte ihn nur noch die ältefte Tochter Theta Catharina, ver: 
heirathet an den Oberalten Heinrich Iacobjon u. in zweiter 
Ehe mit dem Dr. Med. Balthafar Menno Hannefen. Die 
in Hamburg von Balthaſar Menger II. herausgegebenen 
Schriften find folgende: 

$$ 1. Vorarbeit u, Schattenrif einiger matbematifhen Wiffen- 
ſchaften. Hamburg 1696. A, 

2. Programma funebre de vita D. Sam. Schulteti, Presby- 
teri Hamburg. Senioris. Hamburgi 1699 fol. Recusum ibid. 1711. 
Vol. HI. Memor. Hamburg, J. A. Fabricii, p. 310—50. 

3. Job. Adolphi Tassii, Math. Professoris Hamburgensis 
Opuscula IV. Mathematica (Geographia, chronologia, stereometria, 
statica) ac Joach. Jungii Phoranomica seu Doctrina de motu locali; 
seorsim antehac ab Henr. Sivero edita, ab ipso autem denuo 
revisa junctimque recondita. Hamb. 1699. A. 

4. Neu erfunbene Antlia Pneumatica, oder Luftrößre, ſamt 
deren luftigen Würfungen befährieben. Hamburg 1704. A. 

5. Das bei firenger Kälte entlarvte Wetterglas. Hamburg 
1704. 4. 
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6. Deutliche Nachricht, Wie der Mercurius vor der Sonne 
den 5. Maji, verbefferten Styli, dieſes 1707. Jahres können geſehen 
werden. Und was biefer Aspect bedeute, in einem Kupffer u. beffen 
Erklärung gezeiget. Hamburg. 

7. Sceleton Geographicum. Hamburgi 1712. 8. 

8. Aſtronomiſcher Schattenriß u. genaue Befchreibung der am 
22, Aprit 1715 von denen fürtreflichften königl. franzöfifchen u. engl. 
Mathematicis in u. vor London obfervirten remarguablen Sonnen- 
finfterniß, ausgefertigt u, entworfen von B. Mengern, Hamburg, 4, 
11 ©, mit 3 Kupfertafeln, 

9. Kurzer Entwurf des ungewöhnlichen im März A. 1716 
geiehenen beflen Lichts. Hamburg 1716. 4. 

10. Programma funehre de Petro Lütkenio jun, J. U. Lic. 
et Consule Hamburgensi. Hamb. 1707. fol. Denuo editum a 
Fabricio. Vol. V. Mem. Hamb. p. 322—330. 

11. Beichreibung der Norblichter von 1715 u. 1721. 

12. Die von nicht menigen curiofen Astronomis verlangte 
Nahricht der zwar felten zum Vorfchein kommenden, bennod a. 
16% den 10. Nov. u. 1697 den 3, Nov. zu Gießen, u. zu Hamburg 
a. 1707 den 5, Mai, u. biefesmal ben 9, Nov. 1723 zum vierten 


mahl wirklich obfervirten Eonjunction bes Mercurii u. der Sonnen, 
Samburg 1723. 4. 


Beutbner S. 248; Moller II. 551; Rotermund IV. Sp. 1460. 1461; 
Strieder Grundlage zu einer heſſiſchen Gelebrien- und Shrififteller - Ger 
ſchichte Bd. Ss, ©. 454-456; J. A. Fabricii Programma funebre B. Mentzeri 
exstat in Fabricii Memoriis.. Hamb. Vol. VI, P. 494-508. 


2533. Menuret de EChambaud 
(Zean Jacques), 


geb. zu Montelimart in der Dauphine 1733, promovirte als 
Doctor der Medicin zu Montpellier u. war lange Zeit, noch 
1780, praktischer Arzt u. Hospitalarzt zu Montelimart. Seit 
1759 war er Mitarbeiter der Encyclopedie, ſchon 1758 war 
er correſpondirendes Mitglied der Afademte der Wiflenichaften 
in Montpellier; päterhin auch Mitglied der Socièté royale 
de Medecine in Parid. Familien - Verhältniffe führten ihn 
nad) Paris, von wo ihn die Revolution wieder vertrieb. Auf 
langen Unwegen fam er 1795 nach Hamburg, wo er noch 


u PT CE. 
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1801 lebte.“) Er ſtarb in Paris am 15. December 1815, 
82 Jahre alt. Hierher gehören nur folgende Schriften: 

$$ 1. Essay sur la ville d’Hambourg, consideree dans ses 
rapports avec la sante, ou leitres sur l’histoire medico -topogra- 
phique de cette ville. Hamb. 1797. 8. 

2. Berfuh über bie Stabt Hamburg in Hinfiht auf ibre 
Geſundheit, oder Briefe über die mebicinifch-topograpbifche Geſchichte 
diefer Stadt. Berbeutfcht durch M. ©. Hermann, Taiferl. Notarius. 
Hamburg 1797. 110 S. 8%) 

Vergl. über die in Parid von dem Verf. beraudgegebenen Schriften 
J.M. Querard La France litteraire ou dictionnaire bibliographique T. 6. 
p. 49; Dr. Schraber’d Notizen. 


2534. Menz ( ) 

Ein Kaufmann in Hamburg in der Mitte des 18ten 
Jahrhunderts, deſſen unten zu nennendes Drama, obgleich es 
nach Schütze ganz werthlos war, doch achtmal aufgeführt wurde. 

88 Der Kaufmann ein Menſchenfreund. Hamburg 1757. 8. 

Bergl. I. F. Schütze Hamburgiſche Theater-Gefchichte S. 298. 


2535. Menzzer (Sohann Philipp Bode), 
geb. 17.. zu Lüneburg, wo fein Vater Poftmeifter war. 
Er promovirte zu Göttingen am 11. Sept. 1802, ließ fich 
dann als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo er 1803 
u. 1804 genannt wird. Späterhin lebte er in Hameln. 

$$ 1. De sellae obstetriciae usu ei optima ejus forma. 
Gottingae 1802. 24 ©. nebft Kupfertafel, 8. 

2. Inwiefern läßt fih das Asthma Millari mit dem foge- 
nannten Eroup-Huften verwechſeln. Hameln 1815. 8, 

3. Neues medicinifhes Kohbuh für Kranke. Bd. 1. 2 
Bremen 1817—20. 8. 


*) Ein Dr. Menuret wurde 1801 in Stodholm zum Leibarzt bed Königs 
ernannt und erbielt eine anſehnliche Geldbelohnung für ein von ihm 
erfundene® Geheimmittel gegen bie Syphilis. Medic.-irurg. Beitung 
1801. 3. 3, ©. 301. 

**) Nach Dr. Rambach's Urtbeil ift dieſes Buch ein Gewebe von Srr- 





thümern; der Verf. fhrieb ed, nachdem er erft 20 Monate in Hamburg 


geweſen war, ohne die geringfle Kunde der deutfhen Sprade; val. 
Adreß-Eompt. 1800 No. 39, 


vn 
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2536. von Merck (Ermft), 
geb. zu Hamburg am 20. November 1811. Sein Bater, 
Heinrich Joh Merd, *) geb. zu Schweinfurt am 27. Februar 
1770, ließ fich ald Kaufmann hier in Hamburg nieder, vers 
beirathete jih am 12. Nov. 1802 mit Mar. Cath. Dankert 
(geb. 13. Febr. 1771, +5. Juli 1809). Nach deren Tode 
verheirathete er fi) zum zweiten Male am 25. October 1810 
mit Marianne Rohlffs (geb. 12. Det. 1780, + 14. April 1853). 
Am 3. März 1820 ward er zum Senator ermwählt, ver: 
waltete zum Wohl feiner zweiten Baterftadt verfchtedene Aemter, 
auch dad eined Protoſcholarchen, u. jtarb unter der Achtung 
u. Liebe jeiner Mitbürger am 23. October 1853. Sein Sohn 
Ernit bejuchte die Schule ded Heren H. Siegm. Lütkens, fam 
1825 nad Bremen auf die Handlungdichule, kehrte 
nad Hamburg zurüd u. fam auf das Comptoir feines Vaters, 
Sm Jahre 1831 ging er nad Antwerpen, von dort nad) 
Liverpool u. Rio de Janeiro, kehrte 1836 nad) Hamburg 
zurüd u. trat als Aſſocie in das Geſchäft feines Waters, 
Am 29. Mai 1839 verheirathete er fi) mit Johanna Borgnis 
aus Kranffurt a M. Die Eltern der Frau waren Garl 
Hieronymus Borgnis u.Philippine Eli). Emma geb.Ihurneyffen. 
Aus diefer Ehe entjproffen 4 Kinder: Maria Emma Johanna, 
verheirathet an Carl v. Pfufterichmid-Hardtenftein; Gatharina 
Henriette Gornelia Emma, verheirathet mit Alerander Auguft 
Borgnid; Heinrich Johann Carl, geb. im April 1843, u. 
Johann Auguft Hermann, geb. im Mat 1850. Bis zum 
Sabre 1848 verwaltete er als hiefiger Bürger mehrere Ehren- 
ämter, 3. B. als Hundertachtziger zu St. Gatharinen, als 
Mitglied des Gefängniß-Collegiums und ald Handelsrichter; 
auch war er Nittmeifter u. Chef der Cavallerie des Bürger: 





*) Ein Sohn des im Jahr 1811 geftorbenen Rath» Confulenten ob. 
Chriſtian Merd zu Schweinfurt; verol. Stanım- und Stipendienbud 
für die Rachkommen von Job. Chph. Merd, weiland Synbicus in 
Schweinfurt. Hbg. 1839. fol. Berfaßt nad der Vorrede von Herrn 
Prof. Ulrich, deffen Mutter bed Senat. Hein. Job. Merd Schweſter war. 

V. 14 
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militärd. Im Sabre 1848 ward er zum Mitglied Des 
deutichen Parlaments gewählt u. war als ſolches äußerft thätig 
im Sinne des Freibandeld-Princive. Im Mai 1849 ward 
er dajelbft zum Reichöminifter der Finanzen u. des Handels 
ernannt. Nach Hamburg zurüdgefehrt, wurde er 1853 8. K. 
öfterreichiicher General-Gonjul u. bald darauf vom Kaiſer in 
den Freihernitand erhoben. Unter feinen mannigfaltigen 
Zalenten befand ſich auch eine große Begabung für Poefie 
u. dramatiiche Darftelung. Sein bedeutender Einfluß u. 
feine umfaffende Thätigfeit zum Heil feiner Vaterftadt trat 
beionderd hervor bei der Handelöfrifis im Jahre 1857. Bei 
allen gemeinnügigen Anftalten ftand er an der Spike, To 
bei dem Verein zur Rettung von Schiffbrüchigen u. bei An— 
legung des zoologiſchen Gartens u. der internationalen Aus— 
ftelung, deren Eröffnung er nicht mehr erlebte; er ftarb nach 
kurzer Krankheit am 6. Juli 1863. Ihm zu Ehren ift eine 
Straße in Hamburg nad) feinem Namen Ernft Merd genannt.”) 

88 1.* Neife- Erinnerungen aus London u. Paris. 144 ©, 
8. Zweiter Abdrud. Hamburg, Langboff’ihe Buchdruderei, 1852, 
149 ©. 8 (EFreiſchütz 1852, No. 37, ©. 146.) In einer norb- 
beutfchen Zeitung abgebrudt, dann bier Zuſammengeſtellt. 

2. Gab heraus: Briefe des Ham̃burgiſchen Bürgermeiſters 
Sobann Edulte, Lt., an feinen in Liffabon etablirten Eobn Kobann 
Schulte, gefchrieben in ben Jahren 1680-1685. 8. Hamburg, Pertbes- 


Befler u. Maufe. 
BVergl. Omnibus, iluftrirtes Wochenblatt, 1863, No. 29, &. 337 
mit Portrait, ganze Figur, nad einer Photograpbie. Freiſchütz, 1863, 6. Juli. 
Sn Bezug auf die Familien» Berbältniffe nah Mitsheilungen von 
Mad. Buffe, geb. Merd, und Herrn Eropp. 


*) Erin älterer Halbbruber Carl Hermann Merd, geb. 3. Mai 1509, 
gebildet in ber Schule des Herrn Lütkens, auf dem Jobanneum 
und dem Gymnaflum zu Rinteln, fludirte bie Rechte zu Göttin. 
gen und Heidelberg, mofelbft er am 22, Auguft 1831 promovirte, 
Nah bedeutenden Reifen nad Hamburg beimgefchrt, wurde er Se— 
eretär ber Unterflügungs » Commiffion 1842, Senats -Secretär am 
22, Dec. 1843, Syndicus den 28. Juli 1847. Berbeiratbet am 
21. Juli 1841 mit Luife Godeffroy. Ein felbftändiged Werf bat er 
zwar bieber nicht gefchrieben, aber eine große Menge gedrudter Se— 
natsanträge und Staatöfcriften aller Art verfaßt. 
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2537. Merckel“) (Garlieb Helwig), 

ein Sohn der folgenden; geb. zu Loddiger in Livland am 
21. Oct. 1769. Den erſten Unterricht erhielt er von ſeinem 
Vater Daniel Merckel, kam 1776 auf die Domſchule in Riga, 
verließ dieſelbe 1786, nachdem ſein Vater ſchon 1782 geftorben 
war. Er gab Privatunterricht, wurde Hofmeifter, ftudirte 
Medicin in Leipzig und Iena, 303 1797 nad) Weimar und 
wurde in demfelben Sahre Secretair des Grafen Schimmel: 
mann in Kopenhagen. Im Winter 1798 auf 99 hielt er ſich in 
Hamburg und Lübeck auf. Im Sahre 1801 erwarb er fich 
in Frankfurt a. d. D. die philoſophiſche Doctorwürde, bielt 
auch daſelbſt eine Furze Zeit Borlefungen. Er zog ſich ſpäter 
vor den Franzoſen nach Riga zurüd, verheirathete ſich daſelbſt 
und faufte in Folge deſſen einen Landjig Depfins- oder 
Merkelshof. Im Sabre 1820 erhielt er von dem Ruſſiſchen 
Kater eine Penfion von 300 Rubel Eilbermünze Er war 
ein fruchtbarer Schriftiteller, wenn feine Werke auch eben 
feine große Bedeutung haben; es werden 57 Schriften von 
ihm genannt, die er theild geichrieben, theild herausgegeben 
bat. Er ftarb zu Depkinshof am 27. April 1850. 

Bon feinen Schriften gehören hierber: 

88. 1. Erzählungen. Bd. 1. Berlin 1800, 8 (©. 15— 
170 Snitger, ein Bruchſtück aus der Hamburg. Geſchichte.) 

2. *Eine Reifegefhichte som Verf. der Rüdfehr ins Vater- 
land. Berlin 1800. 8. (S. 210-267.) Dagegen erfhien Dr. Job. 
Ludw. Gries Sind die gehäuften Klagen neuerer Schhriftfteller über 
Hamburg gereht? Hbg. 1800. 31 ©. 8. 

3. Briefe über einige der merfwürdigften Städte im nörb- 
Iihen Deutihland. Bd. 1. Leipzig 1801. VIIu 486. 8 Aud 
mit dem Titel: Briefe über Hamburg u. Lübeck. 

4. Skizzen aus einem Erinnerungsbuche. Heft 1—3. Riga 
1812, ätes Heft. Riga 1816. Neue Ausgabe, Riga u. Dorpat 
184 VIl u. 394 S. 8 

Vergl. Schriftſteller-Lexikon von Livland, Eſthland u. Kurland von 


Raritrekld, Bd. 3, S. 206. Nachträge, Bd. 2, Mitau 1881. Neuer Ne— 
lrolog 1850, Th. l., S. 264. 


*) Schrieb ſich gewöhnlich Merkel. * 
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2538. Merckel (Theodora Margaretha). 

Sie war die Tochter ded hamburg. Arztes Chrijtian 
Friedr. Falcke (vergl. Artikel 993) u. war zu Hamburg ges 
boren am 27. Auguft 1721. Hier in Hamburg lernte fie 
Daniel Merdel (geb. zu Riga 1712, + 1782), Pafter zu 
Loddiger u. Treiden in Livland, Fennen, der ih in Ham: 
burg drei Sabre aufbielt, verlobte fih mit ihm u. Fam ala 
jeine Gattin im Mat 1742 nad) Livland, ftarb aber ſchon 
am 31. März 1743. 

88 1. MUeberfegte einige Predigten Mosheim’s ins Franzöſiſche. 

2. Franzöſiſche u. deurfche Gedichte, 


Angaben des Schriftſteller⸗Lexikons der Provinzen Pivland, Eſthland 
und Kurland von Napierely, Bd. 3 (Mitau 1831), S. 205. Genauere 
Nachmeifungen, wann und mo diefe Schriften erfihienen find, feblen. 


2539. Merkt (Franz Sebaltian), 


war Buhdruder in Hamburg u. fteht im Hamb. Addreß— 
bud von 1802 bi8 1807. 

$$. Dr. Albrechts u. Konforten litterarifches Unmefen mit dem 
Niederelbifhen Handlungs- u, Börfen-Sournal u. mir dadurch ver- 
urfachte Unrube u. Schaden. Dem Publicum zur Nachricht genau 
nah der Wahrheit mitgetheilt von Franz Sebaftian Merkt, Bud- 
druder in Hamburg. (Bergl. der Sonntagsbote, Eine Woden- u. 
Duartalichrift, herausgegeben von einem Freunde des Guten. Hamb. 
1803, gedrudt u. verlegt von F. ©. Merft. 32ftes Etüd oder brittes 
Duartal, achtes Stüd, am 22. Januar 1803, ©. 512, 8.) 


Mittheilung bed Herrn Cropp. 


2540. Merle P’Aubigne (Sean Henry), 


hat freilich nur wenige Jahre in Hamburg gelebt u. gewirkt, 
da dies aber in die erfte Zeit des wieder erwachten hriftlichen 
Lebens in Hamburg fiel u. er dafjelbe mit Entichtedenbeit 
vertrat, jo ift jein Aufenthalt bier in Hamburg doch von 
großer Bedeutung geweien. Er ftammte aus einer alten 
hugenottiſchen Samilie, die nad der Aufhebung des Edicts 
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von Nantes aus Nimes floh u. fi 1695 in Laufanne nie= 
derlich. Cr wurde am 16. Auguft 1794 zu Gravelines 
Eaur-Vives in der Nähe von Genf geboren, trat 1809 in 
die hohe Schule zu Genf, um Theologie zu ftudiren. Ein 
Schotte Robert Halfdane, der im Jahre 1816 nad) Genf Fam, 
envedte zuerft in ihm ein lebendiges Chriftentbum Im 
Jahre 1817 wurde Merle d'Aubigné ordinirt. Che er aber 
jein Amt antrat, machte er eine Reife nad) Deutichland, nahm 
Theil an dem Felt auf der Wartburg u. eilte dann nad) 
Berlin, um Neander u. Schleiermacher zu hören. Im Som: 
mer 1818 wurde er ald Paltor an der franzöfiichereformirten 
Gemeinde nad) Hamburg gerufen u. erwarb fich hier durch 
eine gelegnete Wirkſamkeit u. Perfönlichkeit recht viele Freunde. 
Im Jahre 1823 ging er ald Kapları des Königs Wilhelm 
von Holland nah Brüffe. In Folge der Revolution im 
Sabre 1830 wollte der König ihn nach Haag ziehen, er aber 
entichloß ſich, nach Genf zurücdzufehren u. gründete hier im 
Verein mit feinen Freunden eine neue theologische Hochſchule, 
ald Oppofittion gegen die alte, in Nationalismus verjunfene. 
Seitdem hat er Genf nicht wieder verlaffen, einige Reiſen aus— 
genommen nad) England u. Schottland, wo er viele Freunde hat. 

$$ 1. Sermons laisses A mes auditeurs comme un souvenir 


de mon affectiion. Hambourg, chez Perthes & Besser, 18%. 8. 
Diefelben aus dem Franzöfifchen überfegt. Hamb. 1824, 8, 


2. Sermon d’adieu, prononce le 29 Juin 1823, dans le 
temple de la communauté reformee-francaise de Hambourg. Hamb, 
25 ©., obne Verleger u. Officin. 8. (Ueber Act 26, 32 von einem 
ungenannten Freunde des Verfaffers herausgegeben. Bergl. Ergän- 
jungsblätter zur Hallefhen Allgem, Literatur-Zeitung, IV., Sp. 1136, 
Ro, 142, Dec. 1823.) 

3. Abſchiedspredigt in der beutfchen Ueberfegung, aus bem 
Briedensboten abgedrudt. Hamb. 1824. 8. 

4. Sermon prononce A l’occasion du premier dimanche de 
la Passion et des Neaux qui ont aflig& quelques-unes des Pro- 
Vinces du royaume dans la chapelle dite de la cour le 20 Fevrier, 
Bruxelles 1825. 8. (Hamb, Eorrefpondent 1825, No. 57.) 


214 de Romance- lesmont, 


5. Der häusliche Gottesbienft, eine Predigt über Jofua 24, 15. 
Aus dem Franzöfifhen. Hamb. 18238, 8, 

6. Die Verkündigung des Chriſtenthums unter den beibnifchen 
Völkern. Hamb. 1831. 8 (Bon dem Miffionsverein aus Dem 
Franzöſiſchen überfegt. Hamb. Nachrichten 1831, No. 34.) 

7. Discours sur l’etude de l’histoire du Christianisme et son 
utilite pour l’epoque actuelle. Hamb. 1832. 8. Perthes, Besser 
& Mauke. 

8. Die Kirche ift berufen, Iefum Ehriftum zu befennen. Rede, 
gefproden zu Genf, 27, Sept. 1840. Aus dem Franz, zum Beften 
bes weibl. Vereins für Armen- u. Krankenpflege. Hamb. 1841, bei 
Tramburgs Erben. VI. u 226, 

Bon feinen übrigen Schriften, die nad feiner Abreife aus 
Hamburg von ibm verfaßt find, nennen wir nur noch als fein Saupt- 
werf feine Neformationsgefchichte des 16ten Jabrhunderts in 5 Bün- 
ben, bie franzöfifch geichrieben, ins Deutfche, Enalifhe u. Hollän- 
diſche Überfegt it. Die Meberfegung bes vierten Bandes ins Engliſche 
brachte ifm 100,000 Fr. ein, fo groß war der Abſatz. 


Dergl.: Der Bote aus dem Alftertbal 1862, No. 14 (eine Fortfegung 
ift nicht erfchienen), wo auch fein Bildnif. Nouv. Biographie universelle, 
Vol. 35, Paris 1861. Diefer Artikel ift gefehricben von Chanut. Seire 
Schriften find verzeichnet in E. A. Zuchold Bibliotheca theologica, Vol. 2. 
Göttingae 1864. 8. und NRupredt Bibliotheca theologica. Göttingae 
1865. 8, 


2541. de Nomance: Mesmont 
(Germain Hyacinthe). 

Früher führte er den Namen Comte de Romance, einen 
Namen, den er von jeinem Onkel annahm. Bekannter ift 
er unter dem Namen Marquid de Medmont, von einem 
Dorfe Mesmont in den Ardennen, das ihm gehörte. Er 
wurde geboren zu Paris am 23. Nov. 1745 u. ftammte ab 
von einer Fütticher Familie, die fi) dort niedergelaſſen hatte. 
Beim Ausbrudy der Revolution war er Lieutenant im Regi— 
ment der franzöfiichen Garden. Um der Revolution zu ent 
gehen, zog er ſich nach Hamburg zurüd u. hat hier bi8 1800 
gelebt. In einer von ihm herausgegebenen Zeitichrift Le Cen- 
seur hatte er fich zu heftigen Ausdrüden gegen den erften 
Conſul, Buonaparte, fortreißen laſſen. Schon mehrfach ge= 
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warnt, wurde das Journal in Mai 1800 confiseirt u. ver- 
beten; dennoch ließ er «8 fortericheinen. Im Suli 1800 
wurde er wegen neuer darin vorfommender Zügellofigfeiten 
zugleich mit feinem Verleger Bertin D’Antilly verhaftet. Beide 
wurden zu dreimonatlichem Gefängniß u. demnächſtiger Aus- 
weilung verurtbeilt u. Anfangs Detober ind Ausland ent- 
laſſen.“) Er begab fih nach Rußland, wo er Seeretär beim 
Miniſter des Unterricht wurde, um die auswärtige Cor— 
refpondenz zu führen. Nah dem Parijer Frieden fehrte er 
nah Frankreich zurück, lebte jehr einfam u. beſchäftigte fich 
mit Werfen der Wohlthätigkeit; er ftarb zu Neuilly-ſur-Seine 
am 2, März 1831. 


$$ 1.* Letires Westphaliennes écrites par M. le comte R. 
M.a Mad, de H. sur plusieurs sujets de philosophie, de litterature 
ei d’histoire et contenant la description pittoresque d’une partie 
de la Westphalie. Berlin 1797. 12. (Auf der Stabtbibliothef ein 
Eremplar mit bandfchriftlichen Zufägen von Ch. Villers.) 

2.* Recherches philosophiques sur le sens moral de la 
fable de Psych& et de Cupidon etc. par M. deR.M. Hamb. 1798. 8. 

3. Le Reveil. Ouvrage periodique moral et litteraire dans 
ie genre Anglais par M. de R(omance) M(esmont). T. & Hamb. 
178. T.2et3 1799, 8. 

4. Le Ceuseur, publié a Hambourg 1799, 1800, par Mesmont 
et Bertin d’Antilly. 8. (Bergl. den Artikel d'Antillv. Auch Antoine 
Joſeph de Barruel Beauvert war Mitarbeiter, vergl. dieſen Artifet,) 

Auch war er Mitarbeiter des Spectateur du nord im Sabre 
1797, in welchem ſich folgende Auffäge son ihm befinden: Essai sur 
"amour et l’amitie (Juillet 1797), Essai sur la politesse des meurs 
(Sept. 1797, p. 329-360), Idees sur le beau (Oct. 1797, p. 36), 
Des ayantages qu’une nation peut retirer de ses malheurs (Nov. 
1797, p. 93—108), Du goüt pour les vrais plaisirs (Nov. 1797). 

Vergl. Quérard, wo aud feine in Frankreich herausgegebenen 
Schriften verzeichnet find; F. L. Hoffmann La Presse periodique Frangaise 
a Hambonrg depuis 1806 jusqu’en 1848. Extrait da tome ler 2e serie, 
du Bulletin da Bibliophile Belge. Bruxelles 1854; p. 2-21; F.L. 
Hoffmann Additions à l’article du Bulletin etc. dans le Bulletin du 
Bibliopbile Beige. T. XIII. Bruxelles 1857. Pag. 22—2%0. 


— — — 


*) Beitſchrift des Vereins, Bd. 3, p. 471. 
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2542.” Meſtern Goh. Chriſtian Andreas), 
geb. zu Altona 1800, Sohn von Heinrich Nicolaus Benja— 
min Meſtern u. Friederica Maria, geb. Lohbauer, ließ ſich als 
Kaufmann in Hamburg nieder u. verheirathete ſich am 
31. Mat 1834 mit Juſtine Lifette Wilhelmine Möring, geb. 
in Hamburg 1815, Tochter des Dberalten Carl Philipp 
Heinrih Möring u. Wilhelmine Sophie Kernande, geb. Schiller. 

88 1.* Hamburgs Getraide-Lieferungsbandel in auswärtigen 
Häfen. Für Freunde notbwendiger u, zwedmäßiger Reformen. Ge— 
jchrieben im März 1838 von *** Hamburg 1838, Bucdbruderei 
von E. 8, Sränfel. 51 S. 8 

2.* Für Hamburger Verbindungs-Eifenbabnen. Gegen das 
MWall- Eifenbahn- Project. Der Brutto» Ertrag dieſer Brofhüre ift 
für bie projectirte Kunftballe beftimmt. Hamburg, November 1860, 
bei Tramburgs Erben. 32 © 8 (Lanaboffihe Buchdruckerei.) 
S. 3 iſt unterzeichnet H. P. F. Tesborpf (welcher die gebiegenen 
Aufſätze, welche ſeit Annahme des Vertrags über die Hamb.Altonger 
Verbindungsbahn nach u. nach in ben hieſigen Nachrichten veröffent- 
licht worden find, nochmals der Preſſe übergeben). S. 5525: Gegen 
die projectirte Eiſenbabn auf unferm Wall. J. bis XIII. unterzeichnet: 
J. €. A. Meftern. ©. 2%: Berbindungsbabn u. Cchuß ber niederen 
Stadttheile gegen Eturmflutben ; unterzeichnet Roblien. ©. 26 u. 27: 
* Die Berbindungsbahn. ©. 8: * Die Verbindungsbahn am Hafen, 
S. 29-32: * Samburg-Altonaer Verbindungs-Eifenbabn am Nieder- 
bafen, Unterzeichnet Hamburg, den 20. Sept. 1860. €. 4. 

Nah Mittbeilungen der Herren Eropp und Dr. Hoffmann. 


*) Sin einer Anmerfung möchte ich bob auch den Eubrector Meſchmann 
nennen, der freilich, fo viel ih weiß, fein Wort bat bruden laffen, 
aber doch ein Manufer. Collectaneum proverbiorum malorum et 
inexcusabilis pravitatis binterlaffen bat, das von Bine. Placcius 
fehr gelobt wurde. Er war geb. 1617 zu Hamburg oder Halberſtadt, 
wurde in der legten Hälfte bes 17, Jahrbunderts unter die Candidaten 
reverendi Ministerii aufgenommen, im Sabre 1670 zum Lebrer der 
Tertia des Jobanneumd ernannt und 1683 Gubrector, farb aber fchon 
in demfelben Jahre am 15. Dec. 1683. Wegen feiner Kenntniffe 
im Lateinifchen und Griechiſchen fuchten angefebene Gelehrte feinen 
Umgang; Bofe in Jena bedicirte ihm feine Abbandlung de cupidi- 
tatibus juvenilibus und ber Rector Schulze richtete ihm nah feinem 
Tode ein Ebrendenfmal auf. 

Vergl. Moller I., 411. Müller, Geſchichte des Johanneums im 
Hamburg, p. 46. 
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2543. Meftorf (Sohanna), 


geb. am 17. April 1829 zu Bramitedt in Holftein, wo ihr 
Pater, Dr. Sacob Heinrich Meftorf, ald Arzt lebte. Ihre 
Mutter, Sophie Meftorf, war eine geborene Körner. Deren 
Großvater u. Carl Theodor Körner's Großvater waren 
Brüder. Unterricht erhielt fie zu Ipehoe im Blöder'ichen 
Inftitut. Bald nad ihrer Gonfirmation ging fie nad 
Schweden u. lebte dann abwechjelnd in Schweden u. Holftein. 
Aus Geſundheits-Rückſichten machte fie mit einer Freundin 
eine Reife nad Stalien, hielt fih drei Jahre in Nizza u. 
Piemont auf, fam förperlich gefräftigt zurüd u. lebt jeitdem, 
mit literariichen Arbeiten, Weberjegungen aus der nordilchen 
Literatur, Skizzen aus dem germaniſchen Alterthbum u. Mytho- 
logie beihäftigt, in Hamburg. 

65 1. S. Nilsſon, 1) die Ureinwohner des ſcandinaviſchen Nor- 
bens, Aus dem Schwediſchen überfegt von J. M. *) 2) Das 
Bronzealter. Mit 35 in den Tert gedrudten Abbildungen u. 5 lithogr. 


Tafeln. ar. 8. (XVI u. 159 Ceiten.) Hamburg, Otto Meißner’s 
Verlag, 1863. 8, 


2. Wiebeke Krufe, eine bolfteinifche Bauerntocdhter. Ein Blatt 
aus der Zeit Ehriftian’s IV. Hamburg, Dtto Meifner. (Samb. 
Nachr. No. 259, 31. Det. 1866, u. 265, 7. Nov. 1866, Feuilleton.) 


Außerdem mehrere Ueberfegungen, Auffäge u. Abhandlungen 
über nordifche Verbältniffe in mehreren nicht mehr nambaft zu 
madenden Zeitfchriften. 


Jodocus Metbodius, 
ſiehe Jodocus Corthum, Artikel 660. 





*) Gegenwärtig beſchäfligt mit der Ueberſetzung der erſten Abtheilung 
von Niloſon's Werk: Das Steinalter, fo wie mit der Ueberſetzung von 
Dr. Wiberg's in Gefle Werk: Die Hanbeldverbindungen der Pbönicier, 
Etrueker und Maffilienfer mit dem norbmweftlihen Europa. Beide 
Urberfegungen werden 1867 in Hamburg bei D. Meißner erfcheinen, 
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2544. Mettlerkamp (David Chriſtoffer), 
geb. zu Hamburg im Mai 1774. Seine Eltern waren 
Matthaeus Andreas Mettlerkamp u. Catharina Eliſabeth geb. 
Langermann. Er widmete ſich dem Gewerbe ſeines Vaters 
u. Großvaters (Matthias Mettlerkamp) u. etablirte ſich als 
Blei⸗, Kupfer: u. Schieferdecker-Meiſter, jo wie als Verfer— 
tiger von Blitzableitern. Er verheirathete ſich am 18. Mai 
1797 mit Friderica Margaretha Jäger aus Hamburg, Tochter 
von Peter Daniel Jäger und Anna Catharina, geb. Bicher, 
welche am 5. März 1805 im 27ſten Jahre in Folge einer 
zu frübzeitigen Niederfunft ftarb. Zum zweiten Male vers 
heirathete er fich am 24. Auguft 1805 mit Augufte Amalia 
Shriftiane Curio aus Braunfchweig, Tochter von Johann 
Daniel Carl Curio (fiehe Artikel 704, Bd. 1) u. Catharina 
Friedertca, geb. Weigel (geb. 1788, +3. Mat 1854), Im 
Jahre 1813 nahm er lebhaften Antheil an der Erhebung 
gegen die Franzoſen; er ftand an der Spite eined Bataillons 
der neu errichteten Bürgerwehr. Mit den Reſten deffelben 
u. freiwillig ihm zugeftrömten Hamburgern, Lübedern u. 
Bremern errichtete er im Sommer 1813 in Medlenburg das 
„Corps der hanſeatiſchen Bürgergarden im Feldes, welches 
er ald Dberftlieutenant befehligte u. im Jahre 1814 nad 
Hamburg zurückführte. Im feiner Vaterjtadt wurde er zum 
Ehrenmitgliede der patriotiichen Gejellichaft ernannt. Hier 
begann er jein früheres bürgerliche8 Gewerbe wieder, jedoch 
bei veränderten Zeit: u. Perlonal:Berhältniffen, ohne genü— 
genden Erfolg. Da bereitS zwei feiner Söhne in ruffiiche 
Dienfte getreten waren, To beichloß er ebenfalld dahin, u. 
zwar nach Beffarabien, zu überfiedeln, bei welcher Gelegenheit 
ihm die Stadt Hamburg, mittelft Rath» u. Bürgerjchluffes 
vom 9. Dec. 1825, in danfbarer Anerkennung feiner Verdienfte 
in den Sahren 1813 u. 1814, ein Ehrengeſchenk von 
1000 Friedrichsd'ors überreichen lieh, feine vormaligen Kriegö- 
fameraden aber ihm einen funftvollen Ehrendegen verehrten. 


ww 
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Da indeffen feine Erwartungen fi in Rußland nicht ver 
wirflichten, Tehrte er Schon nach wenigen Jahren in feine 
Vaterftadt. zurüd u. etablirte hier auf dem Grasbrook (vor 
dem Sandthore) eine Eilengießeret. Er nahm lebhaften An: 
theil an den von einigen Mitgliedern der patriotiichen Ge— 
jellichaft ausgehenden NReform-Beitrebungen. Bon dem libe- 
ralen Comité ward er für den 1lften u. 5ten Diitriet, von 
dem Einigungs-Comite für den sten Diftriet zum Mitglied 
der conftituirenden Verſammlung vorgeichlagen u. am 2. Nov. 
1848 mit 1738 Stimmen zum 7ten Deputirten des 5ten 
Diſtricts erwählt. (Krauß, die Wahlen zur Hamb. Conſti— 
tuante. Hamb. 1848. ©. 87.) Als Alteröpräfident eröffnete 
er diefelbe am 13. Dec. 1848. In feiner politiichen Richtung 
war er Demofrat u. gehörte der entichtedenften Oppofition 
an. Er war bis in jein hohes Alter jehr rüftig u. litt erft 
in der legten Periode feines Lebens an jchweren rheumatiſchen 
Leiden. Er ftarb den 25. Juli 1850 im 77ften Jahre ſeines 
Aterd u. ward am 28. Juli beerdigt. Ciner feiner Söhne 
wurde ruffiicher General, einem anderen iſt der folgende 
Artifel gewidmet; ein dritter wurde Architekt, ein vierter 
Kaufmann in England. Eine feiner Töchter ift mit dem 
Dr. Med. &riedr. Wilh. Homann verheirathet. Zu bemerken 
it noch, daß Mettlerfamp in jugendlichen Jahren als talent: 
voller Dilettant auch den bildenden Künften huldigte u. manche 
in Zeihnung u. Golorit gelungene Landſchaften componitte. 


$$ 1. Befchreibung der Spur des Blikes auf dem Thurm 
des Rathskellers in Sarburg den 16. April 1800 u. der darauf an- 
gelegten Bligableitung; mit einem Zufage von J. A. H. Reimarus. 
Mit Kupfern. 1800, 8, 

2. Ueber Blitableitung gegen Buffe’s Theorie, Leipzig 1812. 8. 

3. Vorfhläge, Hamburgs Männern gewidmet. Hamb. 1814. 8, 

4, Ueber Hamburgs BVertbeidigung im Frübjabr 1813; des 
Herrn v. Heß Agonieen entgegengeſetzt. Hamb. 1816. 8. 

5.* Neues Landwehr- Syfteem. Dem deutfchen Volke ge- 
widmet von einem Veteranen von 1813 u. 1814. Hamb, 1831. gr. 4, 


| 
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2te Aufl. mit Zuſätzen u. Verbeſſerungen vom Verfaſſer, nebſt einem 
Sendſchreiben an denfelben vom General» Lieutenant Valentin u. 
einem Anbang über das deutſche Heer, Mit 4 Plänen. Hamb. 1848, 
8. (Vergl. Hamb. Nachr. 1848, No. 102; Freifhüs 1849, No, 20.) 

6. Berfaflungs - Vorfchläge für Hamburg 1849, Hoffmann & 
Campe. 8, 

- 7. Erfte Motivirung der Berfaffungs -Vorfchläge für Ham- 

burg. Hamb. 1849, 8, 

8. Minoritäts »- Gutachten zum zweiten Bericht des Wehr- 
ausſchuſſes. Hamb. 1849. 8, 


Bergl. Br. Wille, Mettlerfamp, der Führer einer am deutſchen Frei» 
beitöfriege tbeilnehmenden Bürgerwehr. Mit Benupung des bandfhriftlichen 
Nachlaſſes Mertlerfamp’d. Mit dem Portrait Mettlerfamp's. Hamburg, bei 
Otto Meißner, 1866, 8. 164 S. Drud von M. MRofenberg. 


2545. Mettlerfamp Goh. Auguft), 


Sohn ded Borigen, geb. zu Hamburg am 20. Auguft 1810. 
Nah kaum vollendeter Erziehung trat er ſchon 1826 ala 
Junker in kaiſerlich ruſſiſche Dienfte, u. zwar ig das Bo— 
riffoglebötiiche Uhlanen » Regiment, mit dem er im SHerbite 
deffelben Jahres den Marich nach Perfien antrat. Im Feld: 
zuge gegen die Perjer 1827 erhielt er das filberne Georgen- 
freuz u. ward im Februar 1828 Dfficter. Darauf ging er 
nad) Beendigung des Krieged mit Dem Regimente in Die 
Standquartiere, in der Nähe von Tſchugnew, zurüd, ward 
1833 Lieutenant, 1834 Stabörittmeifter, u. verließ, bald 
nach feiner Verheirathung, 1835 Dden Milttärdienf. Im 
Detober deffelben Jahres ward er als Lector der deutichen 
Sprache bei der Fatjerlichen Univerfität zu Charkow anges 
ftellt, welche Stelle er noch 1855 befletdete. Er ftarb 1859. 
Shen früh ward Mettlerfamp von einer innigen Neigung 
zur Poefie angezogen, welche wuchs, ald er durch die Bibliothek 
des in demfelben Regimente mit ihm dienenden jungen Grafen 
Alerander Igelftröm aus Eithland mit den deutichen Klaffifern 
befannt wurde. Er verjuchte fich bald in eigenen dichteriichen 
Erzeugniffen u. benugte jeine Mußeftunden, um fi auch 


war. 
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wiflenichaftlich mehr auszubilden. Im Jahre 1833 erichienen 
einige Gedichte von ihm im ⸗Magazin belehrender u. ange: 
nehmer Unterhaltungs; 1837 in der Hamburger »Thalias, 
im Dorpater »Refractora u. in den Hamb. »Driginaliens ; 
jpäter im Berliner »Gejellihafter- u. in den Stuttgarter 
»Blättern zur Kunde der Litteratur des Auslanded«, 1843 
in dem Steinmann'ſchen ⸗Muſen-Almanach-« u. ſ. w. Mettler- 
famp unternahm 1840 eine Urlaubsreiſe nach Hamburg, wo 
er mit Gutzkow, Hebbel, Dingeljtedt, Ufo Horn u. Toepfer 
in Berührung fam. Während feines Aufenthalts in Hame 
burg ſchrieb er für Log »Driginaliens die Theaterfritifen u. 
lieferte für diefe Zeitichrift, außer einigen eigenen Gedichten, 
eine Ueberſetzung von Puſchkin's Mozart u. Salieri⸗ u. 
eine andere von Sologub's „Geſchichte zweier Meberichuhes. 
Nach Rußland zurüdgefehrt, beihäftigte er fich mit der Ueber— 
fegung des Lermontow'ſchen Romans der Held unferer Zeite, 
welcher jtüdweije in den Driginalien abgedrudt wurde. Für 
Das Peteröburger Magazin jchrieb er rüber Anaftafius Grüns; 
in der Thalia 1841 -Ein Wort über die zeitgenöffiiche 
deutſche Lyrif u. deren Berhältniß zur SKritifa; für das 
Magazin 1839 eine Erzählung »der wunderbare ZTeid)a ; 
endlich in der Novellenzeitung »zeritreute Gedichten. 

88. Liederſchwalben. Braunfchweig 1816. VII u. 165 ©. 
Drud u. Verlag von Georg Weſtermann. ar. ®. 


Vergl. Jegor von Sivers deutfche Dichter in Rußland. Berlin 1855, 
©. 419 ff. 


2546. Met Goh. Samuel), 
geb. in Kirchoſten 1790, fuhr zur See von 1804 bis 1818, 
zulegt ald Gapitän. Im Jahre 1818 verheirathete er fich 
mit Anna Dorothea Bernhardine Bing, war Privatlehrer 
u. wurde 1828 ald zweiter Lehrer an der Navigationsichule 
in Hamburg angeftellt. Wegen Zerwürfniffe mit dem erften 
Lehrer wurde er 1831 entlaffen, blicb indeß Examinator bi8 
1836, verlor dann auch dieje Stellung, doch blieb ihm fein 
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Gehalt ald Eraminater. Er ernährte fi durch Privat: 
ftunden u. fchriftftellertiche Arbeiten u. ftarb im Nov. 1850. 
88 1. Gab beraus das aus dem Englifchen überfebte, be- 
richtigte u. ergänzte Buch: Der Nordſee-Lootſe, enthaltend Anlet- 
tungen zum Einfegeln in die Häfen der Oftfüfte von England u, 
Schottland, der Orkneys- u, Shetlands⸗Inſeln, der Küften von 
Frankreich, Belgien, Holland, Deutfchland, Dänemark u. der Eüb- 
füfte von Norwegen sc. Mit einer Steinzeichnung. Hamb. 1841. 8. 
(Mes erbielt für diefes Werk vom Commercium die goldene Medaille.) 
2. Bearbeitete ben aftronomifchen Theil des Hamburgiſchen 
Staatsfalenders vom Sabre 1844 bis 1851. A. 
3. Gab heraus: Gemeinnügiger Almanach. Hamb. 1844—51. 8, 
4. Hamburgifcher Tafhen- Kalender. Hamb. 1847—51. 16. 
Außerdem gab er heraus eine Sternfarte der nördlichen Halb- 
kugel, verfhiedene Seemannstafeln zur Beftimmung der Breite u. 
Fänge, Strictafel u. dgl., welche nicht in den Buchhandel gefom- 
men find. j 
Nah Mittheilungen des Herrn Infpertor Schubad. 


2547. Metendorff (Martin Sobann), 


geb. zu Hamburg am 27. October 1805. Sein Vater hieß 
Joh. Nicol. Megendorff, feine Mutter Elijabeth Rebeda, geb. 
Reimers. Er ftudirte, nachdem er 4 Jahre ein Schüler des 
Sohanneums in Hamburg gewejen war, jeit 1824 Medicin 
auf der Univerfität zu Berlin u. promovirte daſelbſt am 
14. Mat 1827. Darauf ließ er ſich als praftiicher Arzt in 
feiner Baterftadt nieder, verheirathete ih den 19. März 1836 
mit Catharina Louiſe Lucia Raven, der Tochter des Dr. Med. 
J. H. X. Raven. Er ftarb zu Hamburg am 31. Dec. 1850 
u. hinterließ eine Wittwe mit 2 Kindern. 

$$. Diss. inaug. De asphyxia, Berolini 1827. 8 41 S. 
u. Curriculum vitae. 

Dr. Schraber’s Notizen. 


2548. Meurer (Chritian). 
Die Familie des Chriftian Meurer war jchen in der 
Mitte des 16ten Sahrhundertd im Botgtländiichen einheimifch; 
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mehrere Mitglieder derielben waren Nathöherren zu Schnee- 
berg. Sein Bater, Andreas Meurer, war Nathöherr zu 
Sranffurt a. d. Dder (geb. 4. Nov. 1607, + 1661), feine 
Mutter Anna, geb. Scheller (geb. 1619, + 1655). Chriſtian 
Meurer wurde geboren zu Sranffurt a. d. O. den 7. October 
1644. Außer ihm werden noch zwei Schweitern genannt: 
Maria Elifabeth, verheirathet an Georg Lorenz Blefemdorf 
zu Cotbus, u. Anna Catharina, verheirathet an Paul Schilling 
zu Frankfurt a. d. O. Chriſtian widmete fi dem Kauf: 
mannöjtande u. fam den 10. Sept. 1660 nad) Hamburg, wo 
er zuerit in die Handlung feines Vetters Georg Schilling 
trat. Im Sahre 1666 errichtete er eine eigene Handlung u. 
verheivathete fih am 16. Febr. 1679 mit Anna, der Tochter 
des Kaufmannes Heinrich Galmes, die ihm 2 Söhne, Chriftian 
u. Andreas (Andreag, geb. 26. Juni 1682, +15. Dec. 1684) 
u. 3 Töchter, Dorothea Elifabeth, Anna Maria u. Gatharina 
Urſula, gebar. Bei dem politiichen Parteiweien in Hamburg 
ſchloß er ſich Snitger u. Saftram an, ſcheint deren Vertrauen 
völlig genoffen u. zur Zeit ihrer Herrichaft eine heftige Sprache 
geführt zu haben. Er war auch von der Bürgerfchaft zur 
Deputation der Bürgerichaft, den Dreißigern, gewählt wor: 
den, die mit dem Senat über die Angelegenheit mit dem 
Herzog von Gelle verhandeln jollten. Ald Enitger u. Jaſtram 
gefangen gefeßt wurden, wurde aud) Chriſtian Meurer am 
22. Auguft 1686, am Sonntage, von einer Wache aus feinem 
Haufe nach dem Rathhauſe geführt u. von dort in Ketten nad) 
dem Winferbaum gebradyt. Er wurde auf Leib u. Leben an- 
geklagt und am 8. Juli 1687 über ihn das Urtheil geſprochen, 
weil er feinem Pflichteide zuwider gehandelt, mit höhnijchen 
u. Ipöttiichen Nedensarten viele feiner Mitbürger zur Unge— 
bühr beihimpft u. mit Snitger u. Saftram unverantwortliche 
Conversationes gehalten, ſoll er auf 10 Jahre verwiejen fein, 
die Proceh- u. Atzungskoſten bezahlen u. 1000 Neichöthaler 
Strafe geben. Meurer begab ſich zunächit zu feinen Ver— 
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wandten nach Frankfurt a.d.D., wo ihm 1688 ſeine zweite 
Tochter geboren wurde. Bon da zug er im Herbit 1689 
mit jeiner Familie nady Altona, wo ihm am 21. Oct. 1690 
die dritte Tochter geboren wurde. Er ftarb nad) jeiner Rüd- 
fehr von der Leipziger Meile am 8. Juni 1693 u. ward am 
13. deſſ. Mts. in der lutheriſchen Kirche zu Altona feierlich 
beitattet. Seine unverheirathete Tochter Dorothea Elifabeth 
wurde 1723 ald Gonventöjchwefter eingeichrieben u. famı 1728 
zur Poffeifion. Die jüngfte, ebenfalld unvermählte Tochter 
Catharina Urjula legirte 1755 dem Gonvent 4000 #, wofür 
fie in demjelben ein lebenslängliches Wohnungsrecht erhielt. 

88 1. Abdruck Dreyer Responsorum juris, fo eingebolet in ber 
wider Ehriftian Meurern in Hamburg angeftelleten fiscalifhen Sn- 
quifitiond-Sade. Nebft einem bierüber geführten unpaffionirten 
Geſpräch eines Ausheimifchen mit dem Hamburgifchen Waremundo 5" 
erwogen auß dem grunde der Wahrheit u. mit unleugbabren Docu- 
mentis klährlich erwiefen. 1687 s. li. 52€. 4. 

2. Obnverſchuldete Verfolgung u. harte Drangfabl, fo Epriftian 
Meurer in Hamburg Anno 1686 u. 1657 in u. bey dem wider ihn 
geführten fiscalifchen Proceß erlitten, Anigo aber zur obnumbgäng- 
lichen Rettung Sein u. ber Seinigen Glimpf u. Ehre, auch Ab- 
welsung ber gantzen Freundſchaft Blame, von Einigen Bluts- u. 
Gemütbs » Freunden zum Drud befodert s. 1. 16858, 10 unbez. ©. 
vu. 391 S. 4. 

Vergl. Moller I., 553 und Personalia, das iſt Gebubrt, Herfommen 
und Wandel mein Chriftian Meurer’s in Hamburg. Manufer. 10 BL 4, 
Eommerz-Biblioıh.) 


2549. Meurer (Garlieb), 
ein Sohn des Bürgermeifterd Heinrich Meurer u. feiner 
Ehefrau Anna Maria, geb. Langenbed, geb. in Hamburg 
am 26. Dec. 1670. Er ftudirte die Rechte zu Frankfurt u. 
Wittenberg u. promovirte am legteren Orte am 30. Nov. 1693. 
Zurüdgefchrt nad) Hamburg, ward er am 15. März 1694 
Ganonicus am Hamb. Dom; er beſaß die dritte große Prä— 
bende des Hamb. Domſtifts. Von Dänemark erhielt er den 
Titel eined holfteinifchen Juſtizraths. Er verheirathete ſich 
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am 20. April 1697 mit Margaretha Maria, der Tochter des 
Rathsherrn Gerhard Schott, Cigenthümer u. Leiter der Hamb. 
Oper, welches Unternehmen Meurer u. nad) feinem Tode aud) 
Meurer's Wittwe bis 1720 fortſetzte. Er ftarb am 2. Juni 
1716, nad anderen Angaben am 17. März 1717. Seine 
3 Kinder jcheinen jung geftorben zu fein. 

$$. 1. Disp. de veneno adversus hostem usurpato, praeside 
Joh. Georg Rösero. Francof. a.V. 1690. 5836 4, 

2. Diss. inaug,. de muliere teste, praeside Gothofr.fStraussio, 
Witteb. 1693, 44 ©, 4, 

3. Oratio panegyrica sive gloria et felicitas electioralis et 
ducalis Domus Brunsvico-Lüneburg., Hannoveranae lineae potissi- 
mum. Witteb. 1693. folio. 


Beutbner, 8.351. Moller i., 412. Wogel, Biblioth. Hamburgensium 
eruditione et scriptis clarorum, &. 3. Hamburgum literatam 1698 p. 11; 
1701 p. 17; 1704 p. 17. Richey's Collectanea, ©, 684. 


2550. Meurer Geinrich 1.), 
geb. zu Hamburg am 10. oder 11. Oct. 1643, getauft ift er 
nad) dem Kirchenbuche am 13. Det. Sein Vater Hieronymus 
Meurer war Oberalter zu St. Petri, feine Mutter Gertrud, 
eine geborene tho Welten. Sein Großvater Philipp, Dr. jur. 
u. Hamb. Syndicus, war aus Sadyjen, woher die Familie 
ftammte, nah Hamburg gezogen. Den Grund zu feiner 
Bildung legte er auf dem hiefigen Sohanneum u. Fam dann 
auf dad Gymnafium zu Stade. Von dort ging er am 16. Det. 
1661 auf die Unwerfität Giefjen, die Nechte zu ftudiren. 
Hier blieb er 3 Jahre und begab ſich dann nad Straßburg, 
wo er im März 1665 promovirte ald Licentiat beider Rechte. 
Nach Vollendung feines Studiums machte er eine Reiſe durch 
Deutichland, Frankreich, Italien und die Niederlande und 
fchrte 1669 in jeine Baterjtadt zurüd. Am 18. April 1670 
verheiratbete er fih mit Anna Marta, Tochter des Raths— 
herrn Garlev Langenbed, die ihm einen Sohn, den im vorigem 
Artikel behandelten Garlieb Meurer, gebar u. bald darauf ftarb. 
Am 18. Mai 1674 verheirathete ex fi zum 2. Mal mit 
nn 15 
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Anna Gaecilia, Tochter des Oberalten zu St. Catharinen, 
Peter Kenpler. Im Jahre 1672 ward eräzum: Beiliger des 
Niedergerichtd erwählt und noch in demjelben Jahre, am 
27. Mat 1672, zum Rathsherrn. Daß er damald noch nicht 
das geſetzmäßige Alter, von 30 Jahren, erreicht hatte, ſcheint 
in jener Zeit feinen großen Anftoß gegeben zu haben, wurde 
aber jpäter von jeinen Gegnern gegen die Gültigkeit der 
Mahl geltend gemacht. Seine Tüchtigkeit ward im Senat 
bald anerkannt, daher wurde er mehrfad zu Gejandtichaften 
gebraucht, jo auf den niederſächſiſchen Kreistag zu Mühlhau— 
jen, im Sahre 1676 ald Abgeordneter zu dem Herzog von 
Celle, im Sahre 1678 mit I. D. Schaffhaufen zu dem 
Nimwegiſchen Friedensichluß. Während er ſich noch in Nim— 
wegen aufbielt wurde er am 10. Aug. 1679 zum Bürger- 
meifter erwählt. So ſchnell er aber auch im Senat fidy 
Anerkennung durch feine Tüchtigkeit und Nectöfenntniffe 
erwarb, jo wenig gelang es ihm, ſich die Liebe der Bürger 
zu erwerben, was freilich in einer ſolchen Zeit des Partei- 
weſens feinen Borwurf geradezu in fich ſchließt; ja vielleicht 
war es bei der frechen Zügellofigfeit der damaligen Partei— 
bäupter ein Heil für die Baterftadt, dab ein Mann an der 
Spitze ſtand, der dieſem Freiheitsichwindel ſich Fräftig wider- 
feßte. Er wurde von den Bürgern gezwungen auf fein 
Amt zu refigniren und begab fih, da in Hamburg jein 
Leben in beftändiger Gefahr ſchwebte, zum Herzog von Gelle. 
In diefer Zeit ward er vom Kaiſer zum Reichshofrath ernannt. 
Als Snitger u. Iaftram unterlagen, wurde Meurer in jein Amt als 
Bürgermeifter wieder eingejegt, am 12. Nov. 1686 wohnte 
er zuerft der Rathöverfammlung wieder bei. Kaum 4 Sabre 
noch verwaltete er Died Amt, da ihn am 14. Zuli 1690 em 
janfter Tod aus dieſer Welt nahm. Mus feiner 2. Ehe 
hatte Meurer 2 Töchter, von denen Johanna Gertrud 
(+ 26. Sept. 1731) mit dem Dr. jur. und Syndicud Jo— 
hann Hinridy Simon verheirathet war; von 2 Söhnen Meu— 
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rers aus dieſer Ehe ſtarb Peter als Student in Leyden, der 
2te Sohn Hinrich wird in folgendem Artikel genannt. 


$$ 1. Paratitla ad Titulum Digestorum de pactis dotalibus, 
praeside J. 0. Tabore. Giessae 1663, 58 S. 4. Wieder abge- 
drudt in Tabor’s Werfen. Lipsiae 1688. fol. T. 1. 


2. Disp. inaug. de eo quod justum est inter socios. Argen- 
tinae 1665. 56 ©. 4. 


Vergl. Heinrich Meurero Icto Summo Consuli ex Batavis quos 
Senator oblegatus adierat, in Patriam reverso gratulatur ex animo 
Vincentius Placcius. Hamburgo 1679. fol. 12S. Andelmann Programma 
fanebre in Fabricii Memoriis Hamburgensibus Vol. T. p. 309. Weinb’s 
Relationes curiosae 1706, No. 40, p. 813. 5. 9. Langermann, bam- 
burgijfched® Münz- und Medaillen » Vergnügen, Stüf 1, ©. 4. Ham. 
burg 1753. 4. Moller I. 412. (Bartels) Der bamburgifche Bürgermeifter 
Heinrich Meurer, beider Rechte Licentiat, oder Darftelung und Beurtbeilung 
feiner öffentlichen Wirkffamfeit. Hbg. 1836. 8. (Wöchentl. Gemeinn. Nach- 
richten 1836, No. 72, 75, 77.) Nachtrag zu der Schrift: Der hamburg. 
Bürgermeifter Heinr. Meurer. Hbg. 1826. 8, (Wöchentl. Gemeinn. Nad- 
ridten 1836, Ro, 227.) Wurm, kriliſche Anmerkungen zu der Schrift: 
Der bamb. Bürgermeifter Heinr. Meurer. Hbg. 1836. 8. (Wöchentl. Ge- 
meinn. Rachrichten 1836, No. 144). Wurm, Erflärung über den Nachtrag 
su der Schrift: Der hamb. Bürgermeifter Heinr. Meurer. Hbg. 1836. 8, 
Leonhard Wächter's biftorifcher Nachlaß, berausgegeben von C. 5. Wurm, 
Bd. 1, S. 43—466;5 Bd. 2, ©. 3-25, Hbg. 1838 und 1839. 8. 
G. Buef, Notizen über die bamb. Bürgermeifter. Hbg. 1840. 8. S. 118-122, 
129, 144. ein Bildnig bei Zangermann, S. 2, und in: Hamburg's denk. 
würdige Männer in Bildniſſen dargeſtellt. Hbg. 1840. 4. Lith. von 
C. Kieſel. 


2551. Meurer (Geinrich II), 
ein Sohn des Bürgermeifterd und feiner Ehefrau Anna 
Maria, geb. Kengler; er wurde geboren zu Hamburg im 
Sabre 1678, getauft am 7. Febr. Er ftudirte die Rechte 
und promovirte al3 Doctor derielben zu Bajel am 3. April 
1699. Nah Hamburg zurüdgefehrt ward er Ganonicus, 
und zwar beſaß er die 10. große Praebende, wohnte aber 
nicht in feiner Curie, jondern in feinem väterlichen Haufe, 
in der alten Gröningerftraße. Im Jahre 1726 wurde er 
Senior des Gapiteld. Er verheirathete fi mit Anna 
Maria, Tochter des Dr. B. N. Schaffhauſen. Sie ftarb 
15* 
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am 2. Nov. 1752, nachdem ihr Gemahl ſchon 8 Jahre früher, 
am 2. Dec. 1744, geſtorben war. Von ſeinen 5 Kindern 
ſtarb das älteſte halbjährig, das jüngſte, Barthold Hierony— 
mus, als Student in Altorf im Jahre 1740; Sara Johanna 
Maria heirathete 1733 den Dr. jur. tho Bühren (j. No. 497 
Bd. 1, ©. 427); Anna Margaretha, geb. 1715, heiratbete 
1737 den Bürgermeifter Lipftorp (ſ. No. 2293 Bd. 4, ©. 511) 
u. nach deſſen Tode am 13. Febr. 1753 den preuß. Kammer- 
berrn von Schellendorf, ftarb jedody im Dec. desjelben Jahres. 
Der den Vater überlebende und die geſammte Hamb. Familie 
Meurer fortpflanzende Sohn war Heinrih II. Meurer, 
geb. 12. Sun. 1713, Ganonicus des Hamb. Domftiftes, 1746 
auch BraunjhweigeWolfenbüttelicher Geheimer Legationsrath. 
Er erlangte 1745 von Churſachſen ald Neich8-Vicariat eine 
erneuerte Beftätigung des alten Adeld feiner Familie, und 
wurde vom Kaifer Franz J. mittelft Diplom d. d. Wien 
3. Zuli 1754, in den NReichöherenftand erhoben. Größten: 
theils auf feinen bereitd 1744 erworbenen Gütern, Krummen- 
dief, Gampen u. Rahde, bei Wilfter, in Holftein lebend, ſchied 
er völlig aus feinen Hamburgiſchen Verhältniffen und Be— 
ztehungen, als er 1760 auf fein Ganonicat verzichtete. Er war 
verheirathet zuerft mit einer Tochter des hiefigen Haupt- 
manned Böſch, ſodann mit. der verwittweten Frau von Maus 
ritiud. Seine Nachkommen lebten und leben, nicht im 
Medlenburgiihen (welche Angabe in Bueks Genealogien 
hamb. Bürgermeifter zu berichtigen ift), ſondern im Holſtei— 
nijchen, im fortdauernden Beſitz der eben genannten Güter. 
$$. Disp. jurid. de agrimensoribus. Basileae 1699 28©. 4, 
Moller I. 412; Yuel, die hamb. Bürgermeifter, S. 122; Hamburgum 


literatum 1704 p. 17; 1716 p. 19; 1719 p. 19; 1722 p. 17. Mittbetlurgen 
aus bem Ardiv. 


2552. Meurer Goh. Chriſtoph), 
geb. zu Huſum am 21. Auguft 1598. Sein Vater, Philipp 
Meurer J. U. Dr., war aud Sachſen nad) Hamburg gezogen, 
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dort im Jahre 1588 Syndicus geworden, hatte dieſes Amt 
1596 niedergelegt u. war holſteiniſcher Geheimer Rath, Vicekanz— 
ler u. Präafident in Hufum geworden. Seine Mutter bie 
Gatharina u. war die Tochter des Syndicus Wilhelm Moller 
u. Anna Biffenbed. Johann Chriftoph ftudirte die Rechte 
zu Roftod, Tübingen, Straßburg, Wittenberg, Leipzig u. 
Jena, wo er 1621 die Würde eined Doctor der Nechte er: 
langte. Darauf hielt er ſich einige Zeit in Speter auf, machte 
dann eine Reife durch Holland, Belgien, England, Frankreich) 
u. Italien. Nah) Hamburg zurüdgefehrt verheirathete er fich 
im Jahre 1624 (1622) mit Margaretha, der Tochter Jacob 
Kochs, eined Kaufmannes zu Lübed, mit der er einen Sohn 
u. eine Tochter zeugte. Am 27. Mat 1631 erhielt er, wie 
jeine vier Brüder, vom Katjer Ferdinand II. durch ein Diplom 
die Anerkennung u. Beftätigung des Wappend u. alten 
Reichadeld der Familie. Am 30. September 1633 wurde 
er in Hamburg zum Syndicus gewählt. Er wurde häufig 
als Abgefandter gebraucht, war unter andern auf dem Reichös 
tage zu Regensburg zur Krönung des römiſchen Kaiſers 
Ferdinand IM., auch bei den allgemeinen Friedendtractaten 
zu Dönabrüd u. Münfter. Da feine erfte Frau geftorben 
war, verheirathete er fi) 1640 zum zweiten Mal mit Mar- 
garetha, der Tochter des Syndicus Vincent Moller (fie ftarb 
1646). Nach dem Tode der zweiten Frau verheirathete er 
fi zum dritten Mal, 1650, mit Frau Anna, der Tochter 
des Oberalten Albert Schulte, der Wittwe von Alerander 
Tande, die nah Meurerd, am 27. Auguft 1652 erfolgtem 
Zode, fih am 30. Juni 1654 wieder mit dem Domdecan 
Günther Erich von Eitzen verheirathete. Aus ber erften 
Che hinterließ er einen Sohn, Philipp Jakob Meurer J. U. L., 
geb. 1626; 1663 wurde er Senator und ftarb am 20. Mat 
1672. 


$$ 1. Disp. de acquirenda et amittenda possessione, praeside 
Yalent. Riemero. Jenae 1618. 4, 


230 Meurer. 


2. Discursus inaugur. juris publiei et privati. De re monetali, 
praeside Val. Riemero. Jenae 1621. 4. 
Beutbner, S. 352, 353; Moller I. 412 u. 413. 


2553. Meurer Peter), - 

ein Sohn des im vorigen Artikel genannten Rathsherrn 
Philipp Jacob Meurer und feiner Ehefrau Anna Marga— 
retha, Tochter des Senators Peter NRöver. Peter Meurer 
wurde getauft am 30. Mat 1658. Er widmete fih dem 
Recht, ftudirte zu Frankfurt an der Oder, promovirte 1684 
als Licenciat beider Rechte zu Orleans u. kehrte nah feiner 
Vaterſtadt zurüd. Im Jahre 1676 wurde er Dompicar, 
im Sabre 1689 Bürger. Gr iſt unverheirathet in Altona 
am 30. oder 31. März 1694 aeftorben. 

$$ 1. Diss. de jurisdictione et magistratibus, praes. Sam. 
Stryckio. Francof. a.V. 1682. 12 ©, 4 (Stabtbibl.) 

2. Diss. inaug. de pactis Aurel. 1684, 16 S. 4, 

3. Positiones juris novissimi ad lib. 26, et 27. Digest. praes. 
8. Chph. Ursino. Francof. a. V. 1691. 56©. 4 

Fogel, Bibl. jurid., ©. 54; Anderfon Privatrecht, Thl. 2, S. 72; 
Buek, bamb. Bürgermeifter, S. 97. 


2554. Meurer (Philipp Jacob), 
ein älterer Bruder des im vorigen Artikel behandelten Peter 
Meurer, geb. in Hamburg 1662, getauft am 15. Muguft; 
er widmete fich ebenfalls der Surisprudenz, ftudirte zu Greifs— 
walde und ward dalelbit am 6. November 1690 Picentiat. 
Er fehrte darauf nad) Hamburg zurüd, ward Domvicar 1681, 
Bürger 1700 u. ward am 6. Juli 1708 Decanus Calen- 
darum am Dom. Er verbeirathete ſich zum erften Mal mit 
Margaretha, des Licentinten Wilh. Buſsmann Tochter; zum 
zweiten Male am 11. Novbr. 1709 mit Catharina, Tochter 
des Oberalten Chriftoffer Meyer u. ftarb am 31. März 1716. 


$$ 1. Diss. juridica de praestationibus in contractibus ex 
lib. 23 ff, D. Regul. jur, antiqui, quae quasi clavis est totius 
tractatus de contractibus el commereiis desumta, praes. Petro 
Mascovio. Gryphiswaldiae 1690. 56 ©, 4. (Stabtbibl,) 
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2 Diss. inaug. de investigando definiendoque statu causae 
forensis, praes. Alex. Caroccio. Gryphiswaldiae 1690. 96 ©, 4. 

Moller I. 413; Hamb. literatum 1698 p. 11; 1708 p. 17; 1704 p. 17. 
Buck, bamb. Bürgermeifter, ©. 97. 


2555. Meurer (Wolfgang), *) 

geb. zu Huſum 1599. Er war ein Sohn ded Hamb. Syndicus 
Philipp Meurer **) umd deiien Ehefrau Catharina, Tochter 
des Syndicus Wilhelm Moller. Er ftudirte Jurisprudenz 
zu Jena und Tübingen, promovirte am legtern Orte am 
2. Dec. 1622, machte mehrere Jahre Reilen, wurde 1628 
zum Senatd-Secretair in Hamburg erwählt, 1644 zum ©e- 
nator u. 1660 an Schlebuſch Stelle zum Bürgermeiiter. 
Verheirathet hat er fih am 18. Mai 1640 mit Frau Gele, 
geb. Spipenberg, Wittwe von Joachim Freitag; die Che 
blieb finderlos, die Frau ftarb im Jahre 1670. Nach den 
Relationes curiosae ©. 321 ſoll Meurer häufig zu Ge— 
ſandtſchaften gebraucht, auch 1629 auf der Berfammlung 
zu Lübeck geweien fein, wo Katjer Ferdinand II. und Chri— 
ſtian IV. Frieden fchloffen. Die Würde eined Bürgermeiſters 
beffeidete er nur furze Zeit, da er ſchon am 13. oder 15. Mai 
1662 ftarb. 

$$ 1. Disp. de pignoribus et hypotheeis, praeside Domin. 
Arumaeo. Jenae 1619. 4. 

2, Disp. de servitutibus realibus, ab ipso praeside propo- 
sita, respondente Reinh. Jügerto. Jenae 1619. 4. 

3. Disp. de eo quod interest, praeside Christophoro Besoldo 
Tubingae 1622. 12 ©. 4. 

Moller I. 413; Fabrieius Memoriae I. 248; Buek S. 96-8. 


*) Zur bequemeren Ueberſicht ber Familie Meurer fügen wir umftebend 
* * von Herrn Archivar Dr. Beneke gütigſt mitgetheilten Stamm- 
aum binzu. 

**) Dr. An Meurer's 5 Söhne waren: 1) Wilhelm, geb. 1. Febr. 
1595, + 8. Novbr. 1648, E. E. Raths Stallmeifter zu Hamburg, 
verbeiratbet 1635 mit Margaretba, Johann Garmer’d Tochter, (von 
2 Söhnen u. 4 Töchtern überlebten ibn nur 2 verbeiratbete Töchter); 
2) Job. Ehpb., geb. 22. Aug. 1598, vgl. No. 2552; 3) Delfgang, 
aeb. 1599, ſiehe oben; 4) Hieronymus, der Oberalte; 5) Nicoland geb. 
1604, Dr. juris, Schmed. Rath, Eonfift. Director ꝛc., verbeiratbet 
Ben, finderlode. Wann die 3 Töchter Philipp's geboren find, ift 
unbefannt. 
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*) Zu No, 2555, 
Wolfgang Meurer, Dr. med., 
geb. in Meißen 1513, Prof. und Phyſ. im Leipzig, 
+ daſ. 1583 od. 1585. 


— mm nn 
(2) Philipp Meurer, Dr. d. R., 


geb. in Leipzig. Syndicus zu Hamburg 1588-96, 
dann ſchlesw.⸗holſt. Präſident zu Hufum 1596— 1602, 
+ 1607. Berbeir. in Hamburg mit Cath. Moller, 


bes Synd. Wild. Moller Toter. ‚ 
— — — — — — — — — — — — 
(2) Joh. Chriſt. Meurer, (3) Wolfgang Meurer, (5) Hleron. Meurer, 
Dr. b. R. Rt. b. R., geb. 1599, Kaufm,, 
Syndicus zu Hamba., + 1652, Geeret, 1628, Senat. 1644, Dberalter 1655, + 1660, 


(3 Mal 'verheir.) No, 2552. DBürgermftr. 1660, + 1662, 


| (DObne Kinder.) 








(1) Phil. Jac. Meurer, (2) Phil. Barthold Meurer, (3) Senrihb M eurer, 
Lt. d. R., Dr. d. R., Lt. d. R., 
geb. 1626, + 1672. geb. 1640, Canonicug, der Bürgermeifter. 
+ 1670, No. 2550. 
(Obne Kinder.) 









(4) Phil. Jac. Meurer, Peter Meurer, Lt. d. R., (1) Garlev Meurer, (4) Hinrich Meurer, 
3.2.21, + 1694, No, 2553, 3 U. Dr., J. U. Dr. 
geb. 1652, + 1716, No. 2554, Canonicus. No, 250. Canon. — Senior Eapit. 
Dom. Bicar,u. Decan. Calend. + 1752. No. 355. 


— — — — — 


Heinr. Meurer, 
Freiherr ıc. 


ii 
i) 
D 
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2556. Meyer (Abramjon oder Abrahamſon). 

Er bieß früher Meyer Abraham oder Abramjon u. war der 
Sohn eined hamburgiſchen Arztes Abraham Meyer, gebürtig 
aus Baroth in Böhmen, ſpäter praftiicher "Arzt in Hildes— 
beim, Hmnover, dann in Hamburg, wo er 1789 — 1794 
erwähnt wird. Wahrfcheinlich lebte er Shen 1764 in Ham: 
burg, da in diefem Jahre fein Sohn, der Dr. Meyer Abrame 
Ton, der fich einen Hamburger nennt, geboren ward.*) Diefer 
promovirte ald Dr. Med. zu Göttingen am 20. Det. 1783, 
ließ ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, war aud) 
Arzt des Judenhofpitald, war Mitglied des königlich ſchwed. 
Sanitäts-Collegiums zu Stodholm, mehrerer Gelehrten-Ge- 
jellichaften und ftarb am 21. Nov. 1817. Er verbeirathete 
ih zum 1. Male mit Mariana, der Tochter ded Dr. Gerſon; — 
im Leichen-Regifter wird als feine Wittwe genannt Fanny, 
geb. Wesfly, Died wird alſo jeine 2. Ehefrau geweſen fein. 

$$ 1. Diss. inaug. sistens cautelas anthelminticorum in 
paroxysmis verminosis, observationibus illustratas, cum analectis 
praeticis ex helminthologia medica. Goftingae 1783. 30 S. 4. 
(Rec. Baldinger’s mebicin. Journ. St. 1, ©. 56. Beiträge zu den 
Erlang. gel. Anmerf. 1784, Woche 40, ©. 630. Götting. Anzeigen 
1784, St, 112, ©. 1121. Hall, N. gel. Zeit. 1784, St. 19, ©. 152. 
Schlegel's med, Pitt, Tb. 7, ©. 283, Döring's crit. Repert. Abtb. 1, 
1803, No. 1760, ©. 202,) 

2, Abhandlung u. Beobachtungen über einige Krankheiten 
ber Augen. Hamb. 1785. 44 © 8, (Rec. Baldinger’s Journal 
1786, St. 6, ©. 26.) 

3. Einige Worte an’s Publicum über die Wichtigkeit ber 
Kubpoden - Impfung u. deren durch fo viele Erfahrungen als hin— 
länglih befundenen Eigenfchaft, Menfchen, welche die Kinderblattern 
no nicht gehabt haben, davor zu bewahren; allen Eltern, welchen 
dag Leben u. die von der Natur erbaltene Bildung wichtig ift, vor- 


*) So Schrader u. Meufel. Nah dem Reichen-Regifter der deutſch— 
ifraelitifchen Gemeinde in Hamburg wird 1817 fein Alter auf 60 Jabr 
angegeben. Hiernach wäre er 1757 geboren, was fi auch beffer ver- 
einigen läßt mit feiner Promotion im Jahre 1783, 
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züglich zur Beherzigung abgefaßt. Hamb. 1801. 84S. 8. (Rec. 
Allg. medic. Annalen 1802, ©. 70.) 

4. Wie können Perfonen, welche mit den Befchwerben ber 
fließenden oder blinden Hämorrhoiden behaftet find, davon gründlich 
geheilt, und, wenn fie noch nicht entftanden find, davor geſchützt 
werden. Hamb. 8. 2te verbefferte Aufl. Hamb. 1806. 6465. 8, 
3te Aufl. Leipzig 1816. 62 ©. Huru kunna de som äro plägade 
af öppna eller blinda Hemorrhoider eller Gylleuädren blifva i 
grund botade? Öfversat af S. N. Wahrman. Örebro 1807. 8. 
(Rec, Med. hir, Zeit. 1807, Bd. 4, No. 92, ©. 354. Allg. med. 
Annalen 1807. ©. 184.) 


5. Unterfuchung über die große Sterblichkeit unter Schwan- 
gern, MWöchnerinnen u, neugebornen Kindern, u. über die Mittel, 
biefem verheerenden Uebel Einbalt zu tbun. Hamb. 1806. 48 ©. 
8 (Med, dir. Zeit. 1806, Bdo. 4, No. 84, ©. 111, 113, Allgem. 
med, Annalen 1806. ©. 953.) 


6. Wie fünnen Perfonen, welche mit nächtlihen Saamen- 
ergiegungen ober Pollutionen, wie auch mit den Folgen onanittfcher 
Sünden behaftet find, u. an Schwäche der Geſchlechtstheile leiden, 
gründlich gebeilt werden? Poſen u. Leipzig 1810. 8. 


7, Gründlicher u. faßlicher Unterricht für biejenigen, melde 
mit der Gicht u. überhaupt mit bartmädigen u. langwierigen gidh- 
tifchen Befchwerben behaftet find, wie ſolche ganz grünblih u. auf 
fihere Art geheilt werden können. Pofen u. Leipzig 1815. 8, 
2te Aufl. ebend. 1816. 8. 83 S. (Rec, Allg. med. Annal, 1817, 
Suni, ©. 8%, 21.) 

8, Der Arzt für Sypochonpriften, für Kufterifhe Frauenzim— 
mer, wie auch für diejenigen, welde an Mangel ber Eßluſt, ſchwerer 
Verdauung, langwierigen Diarrböen, Blähungen u. Sodbrennen 
leiden. Pofen u. Leipzig 1817. 49 © 8 (Rec. Allgem. med, 
Annalen 1817, Juni. ©. 820. 21.) 

9. Der Arzt für Frauenzimmer, ober Unterricht, wie fie ſich 
bei mehreren Krankheiten, mobei fie Schambaftigfeit halber Be- 
benfen tragen, fih dem Arzt zu entbeden, zu verhalten haben. 
Pofen u. Leipzig 1818 (1817). 8. 

10. Ueber pas männliche Unvermögen, Pofen u. Leipzig 1819, 8. 


An Auffägen bat Meyer in mebicinifchen Zeitfchriften folgende 
geliefert: 
1) Bon ber verminderten Ereretion bes Urins als einer Ur- 
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ſache von vielen Zufällen bei Kindern in dem Frankf. medicin. 
Wochenblatt 1784. S. 661- 664. 

2) Bon ber Melancholie u. Manie der Sechswöchnerinnen. 
Ebend. ©. 6855-6838, 

3) Beobadtungen in Richters chirurg. Bibliotbel, Bd. 7. 
178. St. 3, Art. 6, S. 597—600, 

4) Bon dem Nuten ber Ononis spinosa gegen Drüfenverbär- 
tungen. Ebend. Bd. 8. 1785. St. 1. Art. 6. ©, 99—102, 

5) Bom Nugen ber Huflattigblätter (Tussilago farfara) in 
feropbulöfen Zufällen in Balding’s neuem Magazin für erste, 
%.7, 1785, ©t.1, ©. 17—19, u. gegen Crusta laciea im Archiv 
der practifchen Arzneikunde, Bd. 3, 1787, ©. 20, 


6) Vermiſchte Bemerkungen u. Unterfuchungen der ausübenden 
Arzneiwiffenfchaften in Medel’s neuem Archiv der practifchen Arznei- 
funde, Ih. 1, 1789, ©. 34-150; nämlih 1) Vom Nugen der barn- 
treibenden Mittel bei verichiedenen SHautausfchlägen der Kinder, 
©. 35-37. 2) Ueber ein Brecdhen, welches länger als ein Jahr 
angehalten u. von einer verbärteten Gefhwulft an dem Ausgange 
des Magens (Pylorus) feinen Urfprung genommen, ©. 37—39, 
3) Bon dem Erbrechen der Schwangern, ©. 39-42, A) Bon einem 
langwierigen Herzklopfen, deffen Urfache im Unterleibe war, ©. 42— 
45. 5) Ton ausgeworfenen Lungenfteinen, ©. 45—47. 6) Von 
dem Wabnſinn bei Kindbetterinnen, S. 47—49. 7) Von dem Ge— 
frauch des Gummi Olibani im Nadtrivper, ©. 49—52. 8) Bon 
dem Nußen des Gummi Olibani in einem fchleimigten Ausfluffe aus 
der Harnröhre, ©. 53, 9) Befonderer Fall von einem Kinde, welches 
son lang anhaltenden Zudfungen den grauen Staar auf beiden 
Augen befam, ©. 53—54. 10) Ueber den Gebrauch der Asafoetida 
in Faul- u. Gallenfiebern, ©. 54-57. 11) Ton dem Gebraude 
äußerlicher Mittel bei anfangenden Brüchen, ©. 57—61. 12) Praf- 
tifche Abhandlung vom Zittern, ©. 61—64, 13) Von einem lang 
anbaltenden Kopfſchmerz, der durch den Abgang eines verfteinerten 
Kirſchkerns durch die Nafe geheilt wurde, ©. 64—65. 14) Von 
einigen Krankheiten der Zunge (Entzündung; Calculi unter berfelben, 
Lähmung) u. deren Bebandlung, ©. 6570. 15) Vom meißen 
Fluſſe u. dem Nutzen der Brechmittel in demfelben, ©. 70-76. 
16) Wahrnehmung von einem 6Ojährigen Manne, der mit einem 
ſtarken Schlagen des Herzens u. der Pulsadern behaftet war, ©. 77— 
79, 17) Bon einer befonderen Verknöcherung eines Zheiles des 
Schlundes, S. 79-81. 18) Bon einem durch den Gebraud eines 
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Brechmittels gehobenen eingeſperrten Bruche, S. 83—84, 19) Ueber 
ben Gebrauch des Sabadillſaamens in Wurmkrankheiten, S. 88 —88. 
20) Ueber den äußerlichen Gebrauch des Kolophoniums oder bes 
gemeinen Harzes in verſchiedenen Geſchwülſten der Gelenke, S. SS— 
90. 21) Vom Gebrauch des Rautenöls bei Zuckungen ber Kinder, 
S. 90-92. 22) Bon langwierigen Augenentzündungen u. dem 
ſchwarzen Staar, S.93—97. 23) Etwas über Entſtehung u. Heilung 
bes ſchwarzen Staars, S. 97—100. 24) Ueber den Gebrauch ber 
radicis rubiae tinetoram in der Gicht, ©. 101—103, 25) Gichtiſche 
Urſachen eines entitandenen ſchiefen Kopfes, ©. 108-111. 236) Von 
Brüden, ©. 111—114. 27) Etwas über die Ausziehbung der Kry- 
ftalllinfe, ©. 114—116. 38) Bom Nuben bes Waſchens mit Kampfer 
in faulen Fiebern, ©. 116—117. 29) Einige Wahrnehmungen von 
tödtlihen Geſchwüren in dem großen Lendenmuskel, ©. 118—124, 
30) Berfuhe mit Arzeneien, melde in die zurüdführenden Adern 
eines Hundes eingefprigt wurden, ©. 124-1238, 31) Gebrauch bes 
Oleum animale Dippelii in Zahnſchmerzen, S. 128. 32) Beurtbei- 
lung ber Methode des Herrn Eafaamata, den grauen Staar zu 
ertrabiren, ©. 128—131. 33) Verbärtung aller Halsdrüfen vom 
Mifbraud des Branntweins, ©. 137—138. 34) Ein langwiertger 
Schwindel, der durch einen eiteräbnlichen Ausflug aus den Ohren 
gehoben wurde, ©. 138-141. 35) Vom äußerlichen Gebraud des 
Kajeputöls zur Zertbeilung gichtifcher Knoten, ©. 141— 142. 36) Be- 
obachtung einer Harnrubr, welche durch ben innerlihen Gebrauch 
der Tinctura Gummi Kino geboben wurde, ©. 142—143, 37) Bon 
einem Zittern der Hände u. Füße, welches von einem Leberfluß des 
Saamens entftanden, ©. 144—146. 38) Vom Keuchen der Kinder, 
S. 146-147, 39) Eine glüdlide Staaroperation, ©. 147— 150, 

7) Manie aus Eiferfucht in Hufeland’s Journal ber Heilkunde, 
Bd. 19, 1804, ©t.2, S. 60-68. 2) Eine merfwürbige Augenfranf- 
beit, ebendaf. ©. 69-—75. 3) Tödtliche Leibesverftopfung bei einer 
Schmwangern im achten Monat, ebendaf. ©. 76—81. 


Dr. Schrader dad Hamburg. Collegium medicum und ber ärztliche 
Berein in Hamburg S. 132; Meufel das gelehrte Teutſchland Bd. 10, S. 
2833-291; Bd. 13, S. 45 A. C. 9. Eallifen Mediciniſches Schriftſteller⸗ 
Lericon Bd. 1, ©. 18-32; Bd. 26; S. 7. Copenhagen 1830. 1838. 


2557. Meyer (Adolf Friedrich), 
geb. in Leipzig am 26. Dct. 1700. Gr war ein Sohn des 
Dr. jur. Joh. Fried. Meyer, nachherigen Anhalt » Zerbftiichen 
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Hofraths und Bürgermeilterd des Iutheriihen Antheild in 
Zerbft. Adolf Friedrich ftudirte Theologie und wurde am 
20. Juni 1727 unter die Sandidaten des hamburgiichen 
Miniſteriums aufgenommen. Am 2. Suli 1730 wurde er 
zum Paftor am Waiſenhauſe erwählt. Er verheirathete fich 
am 8. Febr. 1731 mit Margaretha, der Tochter von Her: 
mann Sürgend. Wegen anhaltender Bruftbeichwerden ver— 
zihtete er am 12. Mai 1758 auf fein Amt und begab fidy 
nach Ueterſen, wo er am 10. Dct. 1775 geftorben ift. Am 
15. Juli 1776 wurde feine anſehnliche Bibliothek, gegen 
7000 Bände ftarf, in Altona verkauft. 


868 1. Die Lehre von göttlihen Teftamenten. Hamb. 1728, 4, 


2. Glaubensgrund u. Lebensweg in genauer Verbindung ber 
äriftlihen Glaubens. u, Sittenlehre, mit einer Vorrede Job. Friedrich 
Winckler's. Hamb. 1730, 8. (Polemifch gegen Dr. Peterfen.) 


3. Handbibel zum Gebrauch des Waiſenhauſes. Hamb, 1739, 
8. (Hamb. Berichte 1740, No, 36, ©. 311. 312. Hamb, Beiträge 
1740, St. 26. ©. 205.) 


4. * Kritifches Bedenken über Die angebliche Verbefferung (von 
I P. Kohl) oder vielmehr Wiederberftellung bes ebräifchen Grund- 
terts nah dem erften Original in ber überaus ſchweren Stelle 
1. Mofes 26, 28 in den Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Ge- 
Ichrfamfeit 1768, St. 19, ©. 146—148, St. 21, ©. 160-164, St. 22, 
&. 168-172, St. 23, ©. 175-180, ©t. 24, ©. 15—186, St. 35, 
S. 141%, St. 26, S. WW, St. 38, ©. 2317—2%0 (vgl. Bd. 
4, No. 2013). 


Rotermund Bd. 4, Sp. 1608; Dr. Janſſen S. 167 u. 3075 Babler’s 
theol. Riteratur III. 609. 


2558. Meyer (Albert), ' 


geb. in Hamburg 16. ., ftudirte Theologie und wurde nad) 
beendigtem Studium unter die Gandidaten des Hamburgifchen 
Miniftertums aufgenommen. 
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$$. Diss. de causa impulsiva in ordine ad voluntatem divi- 
Dam, praes. Schütten. Jenae 1668. 4, 
Sanffen S. 394; Fogel Bibliotheca tripartita S. #2. 


2559. Meder (Anton SIob. Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 1. Sept. 1788. Er war ein Sohn 
des am 12. Sept. 1831 verftorbenen Hauptmannd und 
Ober: Adjutanten biefiger Garniſon, Ich. Hinrich Meyer 
und deſſen Ehefrau Anna Sophia Barbara, geb. Tholide 
(vgl. Eppendorfer Keichen-Regifter 1831), gewann feinen Unter: 
halt durch literariſche Arbeiten u. ftarb, nad) dem Leichen- 
Regiſter No. 161, im allgem. Krankenhauſe am 31. März 1859, 
Abends 6", Uhr. unverheirathet * ward daſelbſt am 
4. April 1859 begraben. *) 


88 1. Botanische Blätter zur Beförderung de3 Selbft-Stu- 
diums der Pflanzenkunde, auch befonders für Srauenzimmer, 3 Hefte 
mit illum. Kupfern. Viu, 42 Seiten. Hamb. 1808, ar. 8. 

2. Theater Bd.1 enthaltend: Ein Abentheuer des Königs 
Stanislaus, Luftfpiel in 3 Acten. — Brief u. Armband, Luftfpiel 
in 1 Act. -— Die beiden Schwiegerfühne, Samiliengemälbe in A Acten. 
Samb, 1819. 8. 

3. Die Mädchen als Soldaten oder die fehlecht vertbeibigte 
Citadelle, eine mufifalifch - militärifche Poffe in 1 Act mir Muſik. 
Hamb,, bei €. 9. ©. Ehriftiani. 1825. 8. 

4. Hamburg u. das Hamburgifche Gebiet in feinem gegen- 
wärtigen Zuftande, nebft einem Furzen Ueberblid Altona’s u. ber 
zunächit liegenden bolfteinifchen Dörfer. Ein Handbuch für Fremde 
u, Einbeimifhe. Mit einem Grundriß der Stadt u. dem Portrait 
des Grafen Adolph v. Schauenburg. Hamburg u. Itzehoe 1828. 16. 
Neue umgearbeitete Auflage mit dem Titel: Hamburg u. Altona 
nebft Umgegend. Topograpbifch-ftatiftifch-biftorifches Handbuch für 
Einheimifche u. Fremde. Mit einem neuen Plan der Stabt nebft 


*) Der Freifbüg fagt in No. 42 vom 4. April 1859: Heinrich Meier, 
durch mebrere fchriftftellerifche Arbeiten, namentlib nad dem Fran- 
zöfifchen befannt, cine kurze Zeit bindurd Mitherausgeber eines belle- 
triftifchen Sournals, wegen feiner aefopifchen Geftalt ein „public 
character,“ ift vorgeftern unerwartet an der Waſſerſucht geftorben. 
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Wallanlagen. Hamburg u. Itzehoe 1836. VII u. 516 ©. 16. 
Verlag von Schubertb u. Niemeyer. 


5. Guide de l’etranger a Hambourg, Altona et les environs, 
suivi d’une tourte indiecation des curiosit@s qui s’y trouvent, 
Manuel dedie aux etrangers, qui veulent rendre leur sejour utile 
et agreable, par H. Meyer. Prix avec figures et un plan de 
Hambourg 34 8 ß, sans figures 2# 8/3. Hambourg et Leipsie, 
Schuberth & Comp. Meyer’s Picture of Hamburg. Being a Guide 
through Hamburg, Altona and {he environs for strangers, who 
wisb to spend their time usefully and agreeably. Translated by 
James Aubrey. Hamburg and Leipzig s. a. 18 ©. 12, 


6. Rebigirte das Kaffeehaus, Ein Frübftüdsblatt 1838. 
1. Jahrgang. Fol. 

7. Dramatifche Spiele zur gefelligen Unterbaltung auf dem 
Lande für das Sahr 1834. Wismar, bei H. Schmidt u. v. Coſſel. 
12. Entbaltend: Eine Stunde im Vorzimmer, Luftipiel in 1 Act; 
der Mann von vier Frauen, Luftfpiel in 2 Acten; das Earneval zu 
Shöpfendorf, Faftnachtspoffe in 1 Act; Philipp, Drama in 1 Act. 
Dramatifche Spiele auf das Jahr 1835, Wismar, 12, enthaltend: 
der Liebe Zorn, Luftfpiel in 1 Actz zwei Körbe u. doch eine Heirath, 
Luftfpiel in 1 Act; ber Brief ohne Unterſchrift, Luſtſpiel in 1 Act; 
der Herr GSevatter, Fuftipiel in 1 Act. 

8 Der Brauer-Rönig. Eine Flandrifche Gefchichte aus dem 
iiten Sabrbundert von dem Vicomte d'Arlincourt. Bd. 1. 2%. 
Wismar 1835, bei H. Schmidt u. v. Eoffel. XIu. 222 u. 230 S. 8. 

9, Das Schloß von Saint Germain, Drama nah Halevy u. 
Cornu. Hamburg s. a. (1848,) 8, 

10. Zafchenbuch für Handel u. Schifffahrt auf das Jahr 1855. 
Samb. 155. 8. 

11. Norböitlicher Erzäbler u. allgemeine Theater » Kronif, 
Ein Wochenblatt für Wiffenfhaft, Kunft u. öffentliches Leben, 
Jahrgang 1. No. 1-61. (Ron No. 65 an wird als Redacteur 
Eonft. Cotta genannt.) Hamburg 1856. A. 


An Auffügen in Zeitfchriften ꝛc. bat er geliefert: 

1) * Baron Que, eine biograpbifche Skizze in den Driginalien 
1819, No. 34 u. 35, 

2) * General Bachmann in der Flora 1819, 

3) Die Souterrains von Kleve, eine Novelle. Nach dem 
Sranzöfifchen des Garanciere. In den Originalien 1822, No. 18—2%- 
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- 4. *Bathmendi, ein perſiſches Märchen. Nach dem Fran- 
zöfifchen des Florian. Im der Biene 1825, No. 6. 7. 

5) * Gertrude, eine Novelle. Nah dem Stalieniichen- des 
David Bartolotti. In der Biene 1825, No. 11. 12. 

6) * Begebenheiten einer Nacht in Neapel. Eine Scene aus 
dem 8bſten Hefte des Nicoglitore entlehnt. In den Originalien 
1825, No. 54. 

7) * Die Eypreffen- Infel, eine Erzäblung. Nah dem Ital. 
des D. Bartolotti. In den Originalien 1825, No. 10—18, 

8) *Der Gafthof von Lodi, eine Novelle. Nah dem Ital. 
des D. Bartolotti. In den Driginalien 1825, No. 7580. 

9) * Der Drangefelfen, eine Novelle. Nach Bartolotti, in ber 
Biene 18%. Heft 3. No. 1-3. 

10) Beftrafter Eigennug. Einer alten italienifchen Novelle frei 
nacherzählt. In der Biene. Hamb. 1826. 4. No. 141—149. 


11) Der Tafchenfpieler, eine Novelle. Aus ber Biblioteca Ita- 
liana, Maibeft 1822, überfegt. In dem Frübftüdsblatt „Das 
Kaffeehaus“, Jahrg. 1828, No. 1—5. 

12) Der Mohr yon Venedig, eine Novelle aus ben Seratom- 
mitbi, oder hundert Novellen des edlen Terrarefers M. Giovan- 
batifta Giraldi-Ciethie. Im Mittagsblatt 1827, No, 51—54. 


13) Vertheidigung des Teufels. Schreiben des Pater Zachäus, 
aus dem Eapuziner - Klofter zu A... burg, an feinen Better zu 
... ſtadt. Im Kaffeehaus 1828, No. 17—19. 

14) Sebico, eine afrikanische Novelle von Florian. In dem 
Kaffeehaus 1828, No. 20—25. 

15) Die Schnepfe, zwei Momente aus dem Künftlerleben. In 
dem neuen Wandsbeder Boten 1828, No. 99. 

16) Der Capitano von Norcia, eine Novelle von einem Unbe- 
kannten. Aus der Raccolta di Novelle Vol.1l. in der Zeitfchrift 
Samburg, 1829, No. 13—23. 

17) Urfprung ber Guelfen u. Ghibellinen u. ihre Zwiftigfeiten, 
Zwei Novellen aus dem Pecorone des Florentiners Ser Giovanni. 
Sin den Literarifhen Miscellen. Hamb. 1829. No. 35. 

18) Manetto von Florenz, eine Novelle von einem Unbefannten, 
Aus der Raccolta di Novelle Bd. H. In den Titerarifchen Miscellen, 
Hamb. 1829. No. 49—53, 

19) Der Teufel als Ehemann, eine Novelle von Nicole Mac- 
chiavelli. Aus ber Raccolta di Novelle Bb, II. In den literarifchen 
Miscellen. Hamburg 1829, No. 62—64, 
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21) Erinnerungen eines Franzofen aus Italien. Aus dem 
Globe, in den literarifchen Miscellen. Hamb. 1830, No. 47—49, 

22) Brudftüde eines Briefes des Herrn Nath. Joſeph Accerbi, 
batirt von ben Duellen bes Nils von Rofelle, unterhalb Tarranah, 
2, April 1830, U. d. Maibeft der Biblioieca Italiana, in ben lite- 
rarifchen Miscellen. Hamb. 1830, No. 56. 57, 

23) Die Pfauen u. der Papagei, eine Novelle von Luigi Pulct, 
aus der Raccolta di Novelle Vol. IH. In den literarifchen Miscellen 
1831, No. 1. 2. 

Aud war er Mitarbeiter an dem Allgem. Eonverfations-Perifon 
für alle Stände, berausgegeben von Gruhl, Bd, 1, Heft 1—3. 
Hamb. Bibliographiſche Anftalt 1833. 4. (Geographiſche u, bio- 
grapbifche Artikel.) Mitarbeiter war er ferner an dem mufitalifchen 
Converſations⸗Lexikon oder Encyflopädie der gefammten mufifalifchen 
Wiſſenſchaft für Künftler, Kunftfreunde u. Gebildete, unter Mit- 
wirkung von Ortlepp, I. Schmitt, Heinr. Meyer, Zöllner u. m. A., 
redigirt von Gathy. Leipzig, Hamb. u. Itzehoe, Schubert u. Nie- 
meyer, 1835. gr. 8, (Befchreibung der Inſtrumente.) 


2560. Meyer (Bertha Antoinette Henriette), 


befannt unter den Namen Bertha Werder, wie fie ſich ala 
Shhrifttellerin nannte. Geb. wurde fie am 31. Aug. 1822 
zu Billwärder a. d. Elbe, getauft zu Moorfleth 10. Det. dei. 3. 
Ihr Vater, Juſtus Hinrich Meyer, war gebürtig aus Glauß- 
thal, ihre Mutter, Elife Caroline Henriette, geb. von Ufflar, 
aus Hannover. Ihr Vater war ein wohlhabender Kaufmann 
in Hamburg, hatte Fabrif-Anlagen u. eine Billa a. d. Elbe. 
Als Ueberſchwemmung fein Land verwüftet und ein Blig- 
Ihlag die Fabrik zerftört hatte, fiedelte die Familie nad) 
Glausthal über, wohin Meyer berufen war, Ofenföhlereten 
einzurichten. Späterhin erbaute er eine eigene Fabrik uns 
weit Clausthal. Doch nöthigten ihn allerlei Mißhelligkeiten, 
jeine dortigen Verhältniſſe aufzulöfen, zumal ein Ruf nad 
Liſſabon zu ähnlicher Wirkſamkeit ihm vortheilhafte Ausfich- 
ten bot. Die Familie begab fi) vorläufig zu den Verwand- 
ten mütterlicher Seite nah Hannover Meyer erlag in 


Portugal dem veränderten Klima 1842, bevor er die Sei- 
v. 16 
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nigen zu ſich berufen konnte. Bertha nahm wider ihre 
Neigung eine Stelle ald Erzieherin in England an. Hier 
verweilte fie 3 Jahre. Bei ihrer Rückkunft fand fie alle 
Geſchwiſter aus dem Haufe entfernt. Im Jahre 1853 machte 
fie eine Rheinreife; im folgendem Jahre traf fie das Loos, 
plöplid zu erblinden. Es war died der Anfang einer lan= 
gen Schmerzvollen Krankheit, der fie am 14. Juni 1856, zu 
Hannover, in den Armen ihrer Mutter, durch Gehirnſchlag, erlag, 


88 1. Altes Lieben, neues Hoffen (urfprünglicher Titel Zerina), 
Roman. Leipzig, bei Brodbaus, 1846. 8. 

2. Der Erbe von Killmarnor, Magbeb,, bei Emil Balniſch, 
1850, 3 Bde. 8. 

3. Zraumfahrt in das Land bes Aufgangs. Morgenländiiche 
Märchen. Bremen, bei Fr. Schlodtmann, 1851. 12, Ins Engliſche 
überfegt von der Verfafferin, mit Iluftrationen von M. Harvey. 
London, bei Georg Routledge. Ate Aufl. 1857, 8. 

Außerdem Auffüge u. Gedichte in verfchiedenen Zeitichriften, 
zum Theil pfeudonym, zum Theil anonym, 3. B. Stäbtebilder in 
dem ifluftrirten Familienbuch des öfterreichifchen Lloyd. Auch bat 
fie Ueberfegungen englifcher Schriften ins Deutfche u. deutfcher ins 
Englijche geliefert. Bon ihrem nachgelaffenen Manufeript: „Rbein- 
fünigs Hort; ein Rheinmärden in Verſen, beifen Dedication bie 
Königin von Hannover angenommen hatte, find nur zwei Fragmente: 
„die Spinnerin“ u, „Waldesrufe* durch Theodor Delsner in: 
Schleſiſches Morgen- u, Abendrotb, freie Hefte für gefundes deutſches 
Schriftſtellerthum, herausgegeben von U. Tiede, 1857, Heft 4, nebft 
einer Furzen Lebensſtizze ber Verfaſſerin mitgetbeilt, Bon einem 
andern binterlaffenen Manufcript: Frutti dimare, Seemärden, bat 
Theodor Delöner mit biograpbifchen Notizen abdruden laffen: ber 
Galeerenfclave, in den Jabreszeiten von Theodor Wehl, 1857, No, 48, 
November. Eine ausrübrlichere Biographie bat Theod. Delsner 
liefern wollen in dem deutfhen Mufeum, 

Mittbeilung des Herrn Eropp, 


2561. Meyer (Carl Guitav), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1803, fein Vater, Hana 
Deter Meyer, war Weinhändler, jeine Mutter hieß Sophie 
Eliſabeth, geb. Morig. Bis 1813 bejuchte er die Schule 
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des Dr. Ruete, von diefer Zeit an die Schule von Friceius, 
Seit 1829 etablirte er ſich als Weinhändler unter der 
Firma Lühmann u. Meyer. Am 16. März 1839 verheira- 
thete er fih mit Anna Geſa, Tochter von Joachim Tim: 
mermann und Anna Geſa, geb. Witt in Eppendorf, wo 
Meyer auch feit 1853 im Sommer und Winter wohnt. 

$$ 1. * Hundert Ausprüde für das eine Wort: Trunkenheit. 
Ein Schwank. Hamburg, gebrudt u. zu baben In der Brauerfchen 
Buchdruckerei. 4 Bogen, 106 Zeilen. Oft wieder gedrudt, auch 
ohne Angabe des Druders. Hamb. 1831, Auch in den Neuen 
Hamburger Gedichten, S. 53-56. 102 Zeilen, mit mehrfachen Aen- 
derungen u. Weglaffung der Zeilen 99—102, 

2. Hamburger Gedichte, Humoriftifhe Schilderungen aus 
bem Leben u, Zreiben Hamburgs uw. anderer ſchönen Gegenven, 
Zum Bortrage für fröhliche Leute, Illuſtrirt mit Federzeichnungen 
vom Verfaſſer. Hamb. 1854. Im Commiffions-Berlage von Ferb, 
Trupp. (Titelblatt, 1 unbez. Seite: Vorwort. 101 Seiten u, 1 
unbez. Seite: Inhalt, Mit 2 lithogt. Blättern, Lith. u. Drud 
von Michael u, Hamburger. Drud son ©. F. Thiele.) 

3. Neue Hamburger Gedichte. Anhang zu „Hamburger Ge- 
dichte von Meyer 1854”. Im Commiffions- Verlage von Ferbin, 
Zrupp. Hamb, 1858. 24 Seiten. Drud von ©. F. Thiele, 

Nah Mittheilungen der Herren Eropp u, De Boud. 


2562. Meyer (Gcſar). 

Nach Ausweis der Adreßbücher von 1848— 1867 Lehrer 
der bdeutichen, engliihen und franzöfiichen Sprache, auch 
Lehrer der italieniichen Buchhaltung, der Handeldwilfenichaften 
und Inhaber eines Engagements-Bermittlungd-Bureaus.”) 


88. Geihäfts-Notizen zur Ausarbeitung eines Curſus im 
doppelten italienifhen Buchhalten; fünfte umgearbeitete, vermehrte 
u. verbefferte Auflage, Drud von I. ©, Bitter, 


2563. Meyer (Chriſtian), 


vermuthlich der am 4. Juli 1822 zu Hamburg geb. Sohn 
des hieſigen Schullehrers Johann Daniel Meyer aus Lübeck 


*) Nähere Nachrichten nicht zu erlangen. 
16* 
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und deſſen Ehefrau Auguſte, geb. Buſſe, aus Seehauſen bei 
Magdeburg. Chriſtian Meyer ſtudirte Medicin und pro— 
movirte zu Würzburg 1847. Vielleicht Mt er derjenige 
Chriſtian Meyer, deſſen zu St. Peteröburg, den 26. Juni 1848 
erfolgter Tod, auf diplomatischen Wege, jedoch ohne nähere 
Perjonalangabe, hierher gemeldet wurde. 


$$. Diss. inaug. Ueber die Erarticulation bes Unterfchenfels 
im Kniegelent, Würzburg 1847. 46. 8. 


2564. Meyer (Eduard 1.), 


geb. in Hamburg am 22. Ian. 1804. Sein Bater Sohann 
Heinrich Meyer aus Dresden gebürtig, hatte fih um 1793 
in Hamburg ald Weinhändler und Wirth der Obergeſell— 
Ichaft im der Pelzerſtraße, einem der Englandefahrer gehörigen 
Gaſthofe, etablirt. Später wurde er Pächter des Eimbeckiſchen 
Haufes, d. 5. jenes Theils dieſes Stantögebäudes, welches zu 
gaftlichen Zwecken beftimmt war und vorzüglich zur Abhal— 
tung bürgerlicher Hochzeiten, Mahlzeiten, Clubs u. ſ. w. bes 
nugt wurde Gr verbeirathete fi) am 18. Det. 1796 mit 
Frau Marta Elifabeth, verwittwete Pappe, einer Tochter des 
Ich. Georg Schade u. Frau, geb. Pries. Der Sohn, Eduard 
Meyer legte den Grund feiner Bildung auf dem Johanneum 
widmete ſich der Philologie, ftudirte in Leipzig von Ditern 
1824 bis Michaelis 1826 u. hörte dort befonderd den Prof. 
Gottfr. Hermann. Dann ging er auf ein halbes Jahr nach 
Berlin, wo er fid) beſonders Boeckh anſchloß. DOftern 1827 
nahm er eine Lehrerftelle in einem Inftitut in der Schweiz, 
im Ganton Glarus an, und blieb dort bis Michaelis 1828, 
Dann ging er nad München (zu Fr. Thierich), blicb bier 
faft ein Iahr und promovirte in Erlangen ald Dr. phil. 
Im Herbite 1829 kehrte er nady Hamburg zurüd, machte 
den 24. Sept. das Sculeramen, hielt den 1. Dec. feine 
Probelection und ward gleich darauf zum Gollaborator er— 
wählt, welche Stelle er Dftern 1830 antrat. Ditern 1849 
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ward er zum ordentlichen Lehrer ernannt und Oſtern 1867 
mit vollem Gehalt penſionirt. Er verheirathete ſich am 
24. Jun. 1845 mit Sophie Margaretha Dorothea Vendt, 
Tchter des Arztes und Kriegdrath Vendt aus Barmitedt in 
der Grafihaft Ranzau. Sie ftarb den 22. Mai 1849, 
Ein Knabe, den fie geboren, war ihr, in zartem Alter, vor— 
angegangen. Zum 2ten Male verheirathete cr ih am 
10. Aug. 1853 mit Johanna Henriette Antoinette, geb. 
Deſſau, die ihm 7 Söhne und 1 Tochter gebar, von denen 
4 Söhne in ihren eriten Lebensjahren ftarben. 

88 1. Gegen 2, Börne, den Wahrbeit-, Recht- u. Ehrver- 
geffenen Brieffteller aus Paris. Altona 1831. 8, 

2. Nachträge zu der Beurtheilung der Börnefchen Briefe aus 
Paris. Altona 1832, 8, 

3. Gefhichte des Hamburgifhen Schul- u, Unterrichtsiwefeng 
im Mittelalter. Samb., bei Joh. Aug, Meißner, 1843. 8 IX u. 
25. (Necenf, von Prof. Peterfen, Neue Hamb, Blätter, Jahrg. 3, 
1843, No. 29, ©. 237—39.) 

4. Studium zu Göthe's Fauf. Altona 1847. 8, 

5. Der Freibeitsfrieg der Bataver unter Eivilis. Hamb. 1850, 
4. (Programm.) 

6. Feftrede zum 100jährigen Geburtstage Schiller'e. Hamb. 
189, 8, 

In Zeitihriften a. die Gründung von Syrakus. In der Zeit- 
fchrift für Alterthumswiſſenſchaft von Cäfar u, Bergk. 3ter Jahrg. 
1845. Oct. No. 109 u. 110, b. Die älteften Zeiten von Syrakus 
bis auf Gelon’s Syrafufifhe Tyrannis. Ebendafelbft Jahrg. 4. 
1846, Juni. No. 64 u, 65. c. Ueber den Bau Sieiliens u. das 
Syrafufifche Litorale. Ebendaſelbſt Jahrg. 5. 1847, Aug. No. 87. 8, 

Ferner Recenfioneu u, Anzeigen in den literarifhen Blättern 
der Börfenbafle, redigirt von Prof. Wurm. Verſchiedene Artikel in 
A. Gatty's Mufif-Fericon. Namentlih: Gebiet u. Grenzen ber 
Muſik. Gedichte im Berliner Mufenalmanah von Chamiſſo 1831 
(1832); in Log Originalien u. fliegenden Blättern. 


2565. Meyer (Eduard II) 
geb. 23. Mat 1812 zu Hamburg, war ein Schüler des 
Ichanneumd. Der Freiheitäfampf der Griechen begeifterte 
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ihn ſo ſehr, daß er das Johanneum verlaſſen und ſich den 
Philhellenen anſchließen wollte. Da dieſer Plan geſtört wurde, 
ging er auf das Gymnaſium zu Ratzeburg. Von hier be— 
zog er im Jahre 1831 die Univerfität Halle, um Theologie 
und Philologie zu ftudiren. Bon Halle ging er nad Berlin 
nnd von dort nach Kiel. Im Jahre 1834 wurde er Haus 
fehrer bei Paftor Struve in Neuen Gamm. Im Jahre 1835 
fam er nad Eſthland als Hauslehrer auf dem Gute des 
Grafen Ungern-Sternberg, der ihn 1836 zum Director des 
dortigen Knaben-Inftitut3 ernannte Nach dem Tode des 
Grafen im Jahre 1837 wurde er von dem Gouvernementö- 
Schuldirector Gjthlande, dem Baron von Rouſſillon als 
Dberlehrer am Gymnafium zu Neval angeftellt. Vor Ueber— 
nahme dieſes Amts hatte er fi) mit Sophie Lchmann aus 
Rapeburg verheirathet, die ihm 4 Kinder gebar. Meyer 
hielt auch mit Beifall Privatvorleiungen vor einem gemiſch— 
ten Publikum und war einer der Stifter der literariichen 
Geſellſchaft zu Neval zur Beförderung deuticher Bildung in 
den Oftfeeprovinzen, von der Regierung wurde er zum Col— 
legienrath ernannt. Im Sahre 1851 wurde er als politiich 
verdächtig nach St. Peteröburg gebracht und von dort zu 
Schiffe nad Stettin, mit der Weifung das ruſſiſche Reich 
nicht wieder zu betreten. Bon Stettin wandte er ſich nach 
Berlin, da er bier aber feine Anftellung finden Fonnte, fam 
er nach Hamburg und wurde hier am 13. Dec. 1851 zum 
frangöfiihen Lector ernannt. Kurze Zeit darauf wurde ihm 
von der philofophiichen Facultät zu Kiel, die philoſophiſche 
Doctor-MWürde verliehen. Im Frühjahr 1852 kam auch feine 
Frau und feine Kinder, aus Neval, in Hamburg an. Seine 
Bibliothek ging mit dem Schiff, das nad) Stettin beitimmt 
war, unter; da fie nicht verfichert war, jo war e8 für ihn 
ein fchmerzlicher Berluft. Am 24. Nov. 1853 wurde er auch 
zum englifchen Lector ernannt und trat diejes Amt mit dem 
Anfang des Jahres 1854 an. Da er an einem Lungenübel 


ENT 


’ 


Meyer. 247 


litt, jo Bat er um Urlaub und erhielt denjelben vom 17. Nov. 
1844— Zuli 1855. Geſtärkt fam er aus Thüringen zurüd, 
allein im Sommer 1856 kehrte das Uebel wieder, er ging 
noch einmal nad) Elgeröburg in Thüringen und ftarb dort 
am 11. Sept. 1856. 

88. Shafefpeare’s Julius Cäſar mit fprachliden u. Sach— 
anmerfungen begleitet, Hamb. 1857, bei Nolte u. Kübler. XIV u. 
5195 8 


Bergl. Schulprogramm des Johanneums von 1857 u. die Vorrede 
zum Julius Cäſar. 


2566. Meyer (Emit), 

geb. zu Hamburg am 16. Nov. 1836, ein Sohn ded Haar: 
tuchfabrikanten E. C. Meyer, bejuchte die Schule ded Herrn 
Dr. Schleiden, und genoß inäbejondere den Unterricht des 
Herrn Dr. Roſenberg. Noch ald Lehrling auf dem Gomptoit 
verfaßte er dad unten zu nennende Werk im Jahre 1855. 
Er etablirte fich in feiner Vaterſtadt im Jahre 1859 ala 
Kaufmann und verheirathete ſich 1861 mit der Tochter des 
W. Biehl in Bergedorf. 

88. Tabellen zur Berechnung der Zinfen a 4 u 5 pE&t. für 
ale Summen u, alle Tage zur Benugung bei Eonto - Eourant-Be- 
rehnung. Hamburg, Selbftverlag des Verfaffers s. a. Drud von 
Wilhelm Grönhagen (mit Vorwort von Rofenberg). IV u. 148 ©. 8, 

Nah Mittheilungen des Herrn Dr. Schleiden u. Herrn Dr. Rofenberg. 


2567. Meyer (Friedrich), 
geb. in Hamburg am 17. Mat 1732; fein Vater war der 
Paſtor am Waiſenhauſe Adolph Friedrich Meyer (j. Art. 2557), 
jeine Mutter Margaretha geb. Jürgens. Auch Friedrid Meyer 
widmete fid) der Theologie und wurde am 4. März 1757 
unter die Sandidaten des Hamburgiihen Miniſteriums auf: 
genommen. Im Sahre 1762 wurde er Feldprediger, wahre 
Iheinlich in der dänijchen Armee, im Jahre 1765 wurde er 
unmittelbar von dem Könige zum Prediger von Arnis er: 
nannt, damit der Gemeine die Koften der Wahl erjpart würden. 
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Die Ernennung geſchah ohne jeine Bewerbung, ja wider jein 
Vermuthen. An 40 Sahr leitete er die Gemeine, bis der 
Tod ihn am 31. Oct. 1806 abrief. 

$$ I. De duplici Christi in coelos adscensione contra N, 
Stockhouse 1763. 

2. Predigt von ber großen Pflicht der Chriſten, fih ber 
Maprbeit zu befleißigen über Col. 3, 9. 


Vergl. RN. Bald Neues Staarebürgerlied Magazin Bb. 3, S. 785, 
Schleswig 1835. 8.; Sanffen, S. 394. 


2568. Meyer (Sriedrih Adolph), 

geb. zu Berlin am 25. Dec. 1815; fein Vater, Ernft Auguft 
Meyer, war Preußiſcher Dber-Stabsarzt, jeine Mutter hieß 
Eleonore, geb. Buchmann. Seine Bildung erhielt er auf 
dem Joachimthal'ſchen Gymnafium zu Berlin. Mit dem 
18. Jahre ward er Schauipieler, zunächſt ald Sänger. 
Als Schaufpieler war er angeftellt zu Mannheim, Köntgs- 
bera, Breslau, Carlsruhe und endlih in Hamburg beim 
Stadttheater. 

88. Anekvoten u. Charakterzüge aus dem Leben bes Grafen 
Carl v. Hahn⸗Neuhaus. Hamb. 1858. 8, 

Gedichte von ihm finden fih in mehreren Zeitfchriften, tbeils 
mit, tbeils obne feinen Namen, 


2569. Meyer Griedrich Albrecht Anton), 
geb. zu Hamburg am 29. Juni 1768. Sein Vater, Heinrich 
Meyer, war Großbritannifcher u. Churbraunſchweig-Lüne— 
burgiicher Oberpoftmeifter u. Domvicar hiefelbft; jeine Mutter, 
die nad dem Tode des Baterd in Burtehude lebte, Marie 
Gharlotte, geb. Wißmer, war aus Harburg gebürtig, Auf 
Betreiben jeined älteren Bruder (er hatte 9 Geſchwiſter) 
fam er 1775, nachdem fein Vater am 12. März 1774 ges 
ftorben war, nad) Lauenburg zum Rector Jähler, vorzüglich 
um dur die Landluft feine Schwache Gejundheit zu ftärfen. 
Dftern 1779 kam er nad) Holzminden, 1783 nad) Helmjtädt 
zu jeinem Vetter Belthufen, 1785 auf das Garolinum in 
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Braunſchweig. Er ſollte eigentlich Jurisprudenz ſtudiren, 
aber durch die Vorträge des Prof. Hildebrand am anatomi— 
Ihen Theater zu Braunschweig für die Mediein gewonnen, 
erhielt er endlih die Einwilligung feiner Verwandten u. 
bezog Michaelis 1787 Göttingen. Hier hörte er Murray, 
Wrisberg, Richter, Gmelin, Blumenbach, Stromeyer, Filcher, 
Lichtenberg, wurde 1790 von Roſtock aus Dr. der Philoſophie 
u. am 13. Dec. deffelben Jahres von der mediciniichen Fa— 
cultät zu Göttingen zum Dr. der Arzneifunde ernannt. Er 
fing jegt an Vorlefungen in Göttingen zu halten u. wurde 
am Ende ded Jahres 1792 zum Unteraufjeher des Mujeums 
der Univerfität zu Göttingen ernannt, ftarb aber jchon am 
29. November 1795. 

85. 1. * Das Portefeuille, ein Luftfpiel in einem Act; aus 
dem Franzöſiſchen. Hannover beit H. Schmid. 1789, 8, 

2. * Heinrich Smeathmann Schreiben an den Baronet Banks 
über die Termiten Afrifa’s u. anderer beißen Klimate, Aus dem 
Englifhen überf. u. mit einigen Zufäßen herausgegeben. Mit 2 
Kpf. Göttingen bei Dieterih. 1769, 112 SC. 8 (Rec N. 
medic. Wochenblatt 1789 No. 33, ©. 524; Allg. Litteraturztg. 1789 
Bd. 3, ©. 808; Allg. deutſche Bibl. 91 Bd. 2, ©. 466; Götting. 
Anzeig. 1789 Bd. 1, ©, 568; Fibig u, Nau Bibl. der Naturgefch. 
Br. 1, St. 3, ©. 556, 

3. Abbandlung von der Wurmfranfheit der europätfchen Haus- 
tbiere aus der Säugetbier- Claffe, befonders ber Pferbe, des Horn- 
viebs, der Schaafe u. Hunde; von Herrn Chabert. Aus dem Fran- 
söfifchen überfegt u. mit Anmerkungen u. Zufäßen vermehrt. Göttingen 
bei Dieterih 1789. 168 ©. 8. (Rec, Götting. Anzeigen 1789 
8b, 3, ©. 1819; Allgem. deutſche Bibl. Bd. 97, ©. 127; Balbin- 
ger’8 mebicin. Journal St. 22, 1790, ©. 27.) 

4. * Dramen, Heine Romane u. projaifhe Rhapſodien, ein 
Beitrag zur Unterhaltung für die Lefemwelt. Leipzig bei Dyk. 1790. 
78 SC. 8, (Rec. Allgem, deutfche Bibl. Bd. 102, St. 2, S. 394; 
Seth. g. 3. Bd. 2, ©. 49.) 

5. Berfuh einer Abhandlung über vergleichende Anatomie. 
Von Alerander Monro. Aus dem Englifchen überf. Götiingen bei 
Dieterih. 17%, 102 ©. 8. (Rec, Allg. Literat,-Ztg. 1701 Bb. 2, 
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©. 263; Allg. deutſche Bibl. Bd. 96, St. 1, ©. 84; Götting. An- 
zeigen 1790 Bd. 1, S. W9; Salzb. med.-dhirurg. Ztg. 1790 Bd. 4, 
©. 117; Baldinger’s med, Sournal 1790 St. 24, ©. 52.) 

6. Diss. inaug. medico-therapeutica de corlice Angusturae. 
Gottingae 17%, 56 SE. 8. (Rec. Götting. Anzeigen 1791 Bb. 4, 
©. 15135 Baldinger’s medicin. Sournal St. 277, ©. 48, 17923 
Crell's chem. Annalen 1790 St. 12, ©. 535.) 


7. Ueber einige Spinnen der Götting. Gegend, nebit Anzeige 
eines vollftändigen Eurfus über die Thiergefchichte. Göttingen 1790, 
16 SS. 8 (Recenſ. Allg. Literat.-Ztg. 1791 Bd. 2, ©. 573, 


8. Briefe über einige mineralogifche Gegenftände an Herrn 
Peter Camper, aus dem Franzöfifchen überf, u. mit Anmerff. ver- 
mebrt berausgegeben. Thl. 1. 2, Göttingen bei Dieterid. 1791. 
228 ES. 8. (Meyer’s Anhang von ©. 137—228 enthält folgende 
Auffüge: 1) Job. Gesner’s Abbdlg. von Torf, aus feiner Phytho- 
logia sacra abgefürzt u. mit Anmerff, verfeben. 2) Einige Zweifel 
gegen de Lurs Theorie von Torf. Eine Borlefung in der natur» 
forfchenden Privatgefellichaft zu Göttingen am 29. Nov. 1789 ge- 
balten. 3) Allgemeine Zufäge zu den mineralogifhen Briefen, 
4) Gerhard Gysbert ten Haaf über den falzigen Anfchlag der Torf- 
toblen, Aus dem Holländifchen auszugsweife überf, 5) Befchrei- 
bung einer Kleinen mineralogiichen Reife nach den Bafaltbergen in 
ber Gegend von Böttingen, bie im April 1789 unternommen worden, 
6) Ueber die Uebergänge ber Bitterfalgerben in einander. 7) Ueber 
bie Harzgranite. 8) Ueber die Granitgefchiebe zwifchen Hildesheim 
u. Heiſe. 9) Ueber den Karfunfel der Alten. 10) Ueber den Baſalt 
der Alten. 11) Ueber das Kentmanniche Mineralienſyſtem. (Recens. 
Allg. Literat.-Ztg. 1792 Bd. 3, ©. 593; Baldinger’s mebicin. 
Sournal ©t. 28, ©. 285 Neue allg. deutſche Bibl. Bd. 5, ©. 105.) 


9, Caroli Petri Thunbergi Characteres generum insectorum 
variis cum adnotationibus denuo edidit. Göttingen bei Dieteric, 
1791. 48 SS. 12, (Rec. Götting. Anzeigen 1791 ©. 561; Allg. 
fiterat.-3tg. 1791.) 

10. Ueber Nachtheile, die aus falfhen Begriffen von Geſund⸗ 
beit entipringen. Nebft einer Anzeige feiner VBorlefungen von Oftern 
bis Michaelis 1791. Göttingen bei Dieterih, 16 © 8. 

11. Magazin für Thiergefhichte, Thieranatomie u. Thier- 
arzneitunde. Vd. 1, St. 1. Götting. 17%. 2. Stück Götting. 
1794. 120 u. 202 ©. 8, Darin find von Meyer folgende Auf- 
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füge: 1) Naturbiftorifche Weberficht der Europäiſchen Schaafracen. 
2) Ueber den Mädchenfommer, 3) Beifpiele von anſcheinendem 
Wohlgefallen oder Mißfallen der Thiere an gewiffen Tönen. 4) 
Ueber einen Borfhlag, dem Dreben ber Schaafe vorzubeugen, und 
über eine Krankheit der Pferde nad dem Genuß bes grünen Klees. 
5) Einige Zweifel gegen bie im vorigen Stüd befindliche Abband- 
lung über den Schaden des Taxus. (Rec. Götting. Anzeigen 1790 
8.3, ©. 1873, u. 1793 ©. 1881—83 ; Goth. gelehrte Zeitung 1790 
2%, 2, S. 910 u. 1794 ©. 186-186; Oberd. Fiterat.- Zeitung 1791 
3.2, ©. 733; Tübing. gelebrte Ztg. 1791 ©. 6475 Allg. Tit.-Ztg. 
1792 Bd. 3, S. 565; Fibig u. Nau Bibl, der Naturgefh. Bd. 2, 
et. 2, ©. 321: Baldinger’s Journal St. 30, ©, 63 u. St. 33, 
©. 78; Allgem, deutfche Bibl. Bd. 108, S. 500-502; Neue allg. 
deutſche Bibl. Bo. 11, ©. 5235-27; Journ. de Medec. 1791 Nov. 
Tom. 89, S. 300; Königsb. gelebrte Ztg. 1791 ©. 248.) 


12, Tentamen ordinum insectorum. Gottingae 1791. 4, 
(Re, Götting. Anzeigen 1792 St. 7, ©. 57; Allg. Literat.-Ztg. 
173 Bd. 2, ©. 1835 Baldinger’s Journal St. 30, ©. 63. 179.) 

13, Verſuch einer vollftändigen Naturgefchichte ver Haustbiere, 
im Grundriffe. Göttingen 1792. 268 ©. 8. (Rec. Allgem. Lite- 
tat,» Ztg. 1793 Bd. 2, ©. 1195 Baldinger’s Journal St. 30, ©. 71.) 

14, White's Beiträge zur Naturgefchichte von England, Aus 
dem Englifchen überf. u. mit Anmerff, begleitet. Berlin 1792. 
162 ©. 8. (Rerenf. Baldinger’s Sournal 1793 St. 0, €. 71; 
Neue allg. deutiche Bibl. Bo. 1, St. 2, ©. 604; Götting. Anzeigen 
1792 ©. 976.) 


15. Mediciniſche Verſuche. — bei Dyk. 1792. 206 S. 
8, (Rec. Allg. Literatur⸗Ztg. 1793 Bb. 2, No, 137, ©. 357; Crell's 
Annal. 1793 Thl. 1, ©. 190; Baldinger’s Journal Et. 30, ©. 31; 
Götting. Anzeigen 1792 ©. 1150.) 


16. Gemeinnüglihe Naturgefchichte der giftigen Inſekten. 
Thl. I, der die Panzerflügel, Pergament-, Staub- u, Aberflügel 
enthält. Berlin 1792. 8. (Rec. Allg. Lit.Zeitung 1793 3b. 1, 
&. 3975 Baldinger’s Sournal 1793 Et, 31, ©. 68; Götting. An- 
ztigen 1792 St. 19, ©. 1934.) 


17. Beitrag zur Gefchichte der Anguftura-Rinde. Göttingen 
793, 71 ©. 8 (Recenſ. Baldinger’s Sournal St. 31, ©. 57; 
Journ. d. Erf. St. 3, ©. 1265 Neue allg. deutſche Bibl. Br. 7, 
S. 744,) 
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18. Tentamen monographbiae generis Meloes. Gottingae 
1793. 32 ©. 8 (Rec. Baldinger’s Journal St. 3, ©. 77; 
Götting. Anzeigen 1793 St. 175, ©. 1745. 


19. Spftematifch-fummartfche Ueberfiht der neueften zoologi— 
fhen Entdeckungen in Neubolland u. Afrifa. Nebft 2 andern z00- 
Iogifhen Abbanblungen. Lpzg. 1793. 8. (Rec, Belmann’s phnf.- 
öfon, Bibl. Bd. 18, St. 1, 179, ©. 115—117.) 


20. Zoologifhe Annalen. Bd. 1. Weimar 1793, Mit Kpf. 
412 ©, 8, 


21. Ueber die Selbſtbeobachtung beim Studium der Natur- 
geſchichte. Götting. 179%. 93 ©. 8. (Rec, Baldinger’s Journal 
1795 ©t. 34, ©. 44; Allg. Lit.Ztg. 1794 Bd. 4.) 

22, Synopsis reptilium, sistens novam generum methodum, 
nec non Gotlingensium hujus ordinis animalium enumerationem. 
Gottingae 179. 32 S. 8, (Rec, Baldinger’s Journ. ©t. 36, 
©. 6-7.) 

23. Gab heraus: Zoologifhes Archiv. Thl. 1.2. Lpzg. 1795. 8, 

Auch lieferte er folgende Auffäbe in verſchiedenen Zeitichriften: 

1) Der Tempel der Wahrheit, ein Vorfptel mit Gefang u. Tanz; 
in den Annalen des Theaters 1788, Heft 1, ©. 14—2%6. 

2) Einige Zweifel gegen Fieliz's Bemerkungen über verſchie— 
bene Haut- u. Fleiſchwürmer im menichlichen Körper; in Baldinger’s 
neuem Magazin für Aerzte 1789, Bd, 11, ©t. 2, ©. 156-162, 

3) Ueber den Pemphigus. Ebenbaf. 1791. Bd, 13, ©t. 4, 
©. 373—78, 


4) Beitrag zur GSefchichte einiger Arzneimittel der Araber. 
Ebendaf. 1792. Bd. 14, ©t. 2, ©, 72-74. 5) I. 8. Marie dy- 
mifche Unterfuhung des Tabafcheer; aus ben Philof. Transactions. 
Vol. 81. 1791. T. 2, ©. 368. Ebendaſ. 1792, Bd. 14, St. 4, ©. 
272-—-83. 6) Bon einem Stein, ber in einem Taubenmagen gefun- 
ben fein follte. Ebendaf. 1793, Bd, 15, St. 2, ©. 163. 


7) Lob des Phlogiftone. Ein Gedicht an D. Link; im teut- 
fhen Mercur 1789. St. 11. 8) Ueber das Stubium ber Naturge- 
ſchichte. Ebendaf. 17%. St. 5, ©. 5—11. 9) Ermahnungen eines 
alten Arztes an feinen Sohn. Ebendaf. 17W, St. 7. 

10) Der Bettler, nad dem Enalifhen in Beneten’s Jabrbnd 
für die Menichbeit. 1789. St. 1, ©. 77-80. 11) Eine Scene aus 
bem Bremer Moor, Fragment einer Reifebefchreibung. Ebendaſ. 
1789. St. 8, ©. 177-135. 12) Lebensgenuß, ein Gedicht. Eben- 
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daſ. 1789. St. 10, S. 305. 13) Auch ein Wort über Urbanität. 
Ebendaſ. 1790. St. 9, S. 207-217. 


14) Observations sur les roches de Trapp par Mons, Faujas 
de Saint Fond; in Cahier de Lecture &t, 12, 


15) Verſuch einer Beantwortung der Anfrage im 19. Stüd 
des Hannöverſchen Magazin 1789; im 32, Etüd des Hanuov, 
Magazin 1789, 


16) Aufſätze im Sheaterfalender 1790 u. 1791. 


17) Ueber den Gebraudh der Mifroscoye beim Studium ber 
Mineralogie; in Erell’3 Beiträgen zu ben hemifchen Annalen. Bd. 4, 
St. 2, 17%, ©. %08—213. 18) Ueber eine Serpentinfteinart. 
Ebendaf. 1789. St. 11, ©. 416--4%. 19) Ueber den Mobnfaamen- 
fein. Ebendaſ. 17%. Bd. 4, St. 4, ©. 4130-434. %) Einige 
Verfuhe mit den gelben Herbftblumen, Ebendaf. 1791. Bd. 5, 
St. 2, ©. 153. 21) Ueber eine neue Schwerfpatart vom Harze, 
Ebendaf. 1791. St. 5, ©. 412—17, 22) Unterfuhung der Königs— 
chinarinde. Ebendaf, 1791. St. 7, ©. 43—49. 


23) Dr. James Anderfon an Joſeph Banks über einige zu 
Madras entdedte Cochenille- Arten. In Voigts Magazin für das 
Neuefte aus der Phyſik u. Naturgefchichte. Gotha 1789, Bd. 6, 
St. 1, S. 2i—47, 24) Noch etwas über die Gefichtsbildung der 
Neger, nebft einigen neuen Bemerkungen aus Ifert’s Reifen. Eben- 
daf. 1789, Bd. 6, St. 1. 25) Entdedungen in der Thiergefchichte, 
Ebendaf. 1790. Br. 6, Er. 2, ©. 47—57, 26) Ueber bie 
Naturgefchichte des Kukkuks, von Eduard Zeuner. Ebendaſ. 
Bd. 6, St. 4, ©. 45-60. 27) Ueber eine gediegene Eifen- 
male, die in Südamerika gefunden worden iſt, von Don 
Miguel Rubia de Celis. 9. d. Spanifchen überf. Ebendaf. 
3,6, ©t. A, ©. 60-70. 238) Ueber den Granit der Alten, 
Ebendaf. Bo. 6, St. 4, S. 103—107. 29) Ueber bie Vermitterung 
der Mineralien. Ebendaf, 1792. Bd. 7, St. 3, ©. 114—123, 30) 
Ueber einige Mineralien des Hocftifts Fulda. Ebendaf, ©. 124 - 
131. 31) Korrefpondenz über die Natur der Kocenilfe auf der 
Küfte von Koromandel, Ebendaf. Bb. 7. 1792. St. 3, ©, 1—18, 
32) Bon dem DVorgefühl der Ihiere bei einer Wetterveränderung. 
Ebendaf. 1792. Bd, 7, St. 4. 33) Verſuch zur näheren Beltim- 
mung einiger fhäblichen weniger bekannten Inſekten. Ebendaſ. 
1734, 8b. 9, St. 1, ©. 61—84. 34) Wirkungen des Magnetismug 
bei Thieren. Ebendaſ. 1794. Bd. 9, St. 3, 
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35) Gedichte. a) Der edle Krieger, Ballade, b) An meinen 
Bruder. In der Olla potrida 17%, St. 1. 36) Lied über Ma- 
rionetten. Ebengaf. 179. St. 1, ©. 1 u. 87. 37) Billiam 
Bowle's Beiträge zu Spaniens Naturgefchichte. Ebendaf. 1791. 
St. 1, S. 89-101, 38) Fubeln. a) Die Lichtflamme u, das Licht. 
b) Der Efel u. der Löwe. Ebendaf. St. 1, ©. 144. 39) Ueber 
den Nutzen naturforfchender Gefellfchaften auf Akademien. Ebendaſ. 
179. St. 2, ©. 127—132. 40) Gedichte. a) An meinen Bruder, 
b) An A. Ebendaf, 1791, St. 3, ©. 154-158, 41) Fabeln. 
a) Der Wolf u. der Fuchs. b) Der Affe als Ambassadeur du 
genre humain. c) Der Kauz. d) Die Biene. e) Die Hähne. f) 
Die Eulen. g) Der Löwe u. der Tiger. h) Die Meerlage. Eben- 
daſ. 1791. St. 3, 42) Gedichte, a) An E. b) Lieb beim Schluß 
der Feier. c) Lob ber Freundfhaft. Ebendaſ. 1792. St. 1, ©. 
1—9, 43) Fabeln. a) Die Lerche. b) Der Phönir u. das Hubn, 
Ebendaf. 1792, St. 1. 44) Der graue Bruder, ein Luftipiel in 
einem Aufzuge. Ebendaſ. 1792, St. 2, ©. 50-67. 45) Gebet 
eines Indianers. Ebendaſ. 1792, St. 3, ©. 6. 46) Zur Ehren- 
rettung Konrad Geßner’3 über feine Meinung vom Adlerſtein. 
Ebendaf. 1792. St. 4, ©. 105—109, 47) Laura u. Alonzo; eine 
Serenabe, eine fpanifche Novelle. Ebendaf, 1792, St. 4, ©. 147, 
48) Gedichte. a) Grabſchrift auf ein junges Mädchen. b) An 
einen jungen Lorbeerbaum. Ebenbaf. 1793, St. 1, ©. 3. 49) Ge- 
dichte. a) Eigenliebe. b) Prahlerei. c) Zmweizüngigfeit. d) Klug- 
heit. e) Gelehrfamkeit, Ebendaſ. 1793. St. 2, S. 5—7. 50) Jum 
Andenken des Herrn Heinrih Wilhelm Kel’s am 30. San. 1793. 
Ebendaf. 179. St.4, S. 57-64. 51) Gedidte, a) Verfchiwiegen- 
beit, b) Arte aus einer neuen franzöf. Operette (vergl, hamb. neue 
Zeitung 1794. St. 175). c) Zuruf aus dem Tempel der wahren 
Eintradit. 1793. Ebendaf. 1794. St. 4, ©. 3-6. 52) Ueber 
phyſiſche Urſachen der Degeneration des menfchlichen Geiſtes. Eben- 
daf. St. 4, ©. 40-46. 53) Gedichte. a) Romanze; nad dem 
Spanifchen. b) An Lina bei Ueberfendung einiger Rofen. Ebendaſ. 
179. St. 1, S. 3, 4 u. 6. 54) Ob die Naturwilfenfhaft eine 
Brodwiſſenſchaft ſei? Ebendaf. ©. 114—120. 55) Gedichte. a) 
Srabfchrift eines Schwebifchen Arztes. b) Meine Blume. c) Nah 
einem neuen Staliänifchen Volkslievde „Cara se lu sapessi.” Eben- 
daf. St. 2, ©. 3-5. 56) Gedichte. a) Die Kahnfabrt am Abend. 
b) Aus einer franzöf. Operette. Ebendaf. St. 3, S. 3—). 


97) Bortgefegtes Verzeichniß der Göttingiſchen Spinnen; in 
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Scriba's Journal für die Liebhaber der Entomologie. Frankfurt 
1791. St. 3. 58) Ueber den Göttingiſchen Melolonthen. Eben- 
daf. 1791. ©t. 3. 

59) Nachricht von einem Verſuche, das Linneiſche Syftem mit 
dem Babricifhen näber zu vereinigen; in Schneiders neueltem 
Magazin für bie Liebhaber der Entomologie, Stralfund 1792, 
Bd. 1, Heft 2. 

60) Anmerkungen zur 2. Ausgabe der nachgelaffenen Kerftin- 
atihen Manuferipte; in Joh. Day. Büſch u. Heinr. Daum’s Archiv 
für Rofärzte u. Pferbeliebbaber. Marburg 1793. Boden. 3. 

61) Beitrag zur Gefchichte der Eharlatanerien ber Viehbärzte. 
Ebendaf. Bd. 3, 

62) Gedichte in einigen Jahrgängen des Götting. Mufen- 
almanachs. 

63) Gab heraus: G. Chr. Raff's Naturgeſchichte für Kinder. 
6. Aufl. Götting. 1793. 8, 

Berg. J. K. Ph. Elwert Nachrichten von dem Leben u. ben Striften 
jet lebender teutfcher Aerzte ıc. Bd. 1. Hildesheim 1799. S. 3541375; 


Meufel Lerifon Br. 9, S. 113—117; Allgem. Repertorium der Literatur für 
bie Jahre 1791— 1795; Rotermund IV., Sp, 1612. 1613, 


2570. Meyer (äriedrih Auguft), 

geb. zu Hildesheim 174 ., ftudirte Medien u. promovirte zu 
Göttingen 1767. Darauf lich er ſich als praftiicher Arzt 
in Hildeöheim nieder, fpäterhin in Hamburg, wo er ſchon 
1779 ald Dom-Vicar genannt wird. Im Jahre 1786 ging 
er auf Empfehlung des Nitterd von Zimmermann, einer 
Einladung der ruffiihen Regierung folgend, mit 18 andern 
deutihen Aerzten u. 6 Wundärzten nah St. Peteröburg, 
wozu er 3000 Rubel Reijegeld erhielt. Er wurde mit einem 
Gehalt von 1500 Rubel u. dem Titel eined Gollegienrathes 
als Stadtphyficus u. Injpector der Medicinalpflege in Cherfon, 
jpäter in Saratow angeftelt. Hier erwarb er fich außerdem 
Berdienfte durd die Begründung einer ardhiteetoniichen Schule 
u. Anlegung einer Objtplantage. Er ftarb zu Saratow am 
8. Februar 1805. 


$$, 1, Diss. inaugur. De obstructione, Gottingae 1767, A, 
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2. Beſchreibung des Schwefelwaſſers zu Haſede unweit Hil- 
desheim. Hildesheim 1776. 8. 

3. Anatomiſche Beſchreibung der Blutgefäße des menſchlichen 
Körpers. Mit Kupfern. 1778. 8. 

4. Werben die Neigungen u, Leidenfdhaften einer Säugenden 
durch die Mil dem Kinde mitgetheilt? Hbg. 1781. 8. 

5. De Ozaena (venerea). Commentatio ad virum illustr. 
Mederer etc. Hamb. 1785. 8. 

6. Bon Peter Möller, zur Erläuterung einer Stelle in Gruner’s 
Almanach; im mebicinifhen Briefwechfel St. 1. 178. 

7. Bon dem Nupen ber Pfeffermünze bei PAERHERRENGER) im 
mebicinifchen Briefwechſel St. 1. 1785. 

8 Bon den Würmern u, ihren Kennzeichen; im mediciniſchen 
Briefwechfel St. 1. 1785. 

Vergl. Meufel Bd, 5, S. 204 u. Bd. 14, S. 557; Notermund IV., 
Sp. 1612, 


2571. Meyer Griedrich Chriftian), 

nennt ſich größtentheild nur Ehriftian Mteyer, aber auf der 
Schrift ABalſam des Lebend« kommt der volle Borname 
Friedrich Chriftian vor. Vor feiner Befehrung vom Juden: 
thum zum Chriſtenthum war er Rabbi u. führte den Namen 
Israel. Er war Rabbi der jüdiichen Gemeine in Hamburg: 
Altona u. Wandsbek. Seine Schrift ⸗der Mord Chriſti— 
bat er den 5 Hauptpaftoren in Hamburg gewidmet. Im 
Fahre 1693 ift er in Bremen getauft, nachdem er 14 Jahre 
Nabbi in Hamburg geweſen war. Um 1712 bat er, wie 
er in dem Balſam des Lebens anführt, vielfache Berfolgungen 
zu erleiden gehabt. Um 1724 hat er fih in den Nieder- 
landen aufgehalten, wie er denn mit jeinem Aufenthalt zwiſchen 
Amsterdam und Hamburg mehrfach wechſelte. inige Zeit 
bat er auch in Helmftädt im Hebrätichen unterrichtet. Zuleßt 
war er im Dldenburgiichen, wollte von dort nach Amfterdam, 
aber feine Schwachheit nöthigte ihn im Dldenburgiichen zu 
bleiben. Dajelbit ift er auh nah dem Genuß des heil. 
Abendmahle am 4 März 1738 geftorben im 77. Sabre 
ſeines Alters. 


8 Ba um Zum 
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88. 1. Glaubensbekenntniß nebſt Geſchichte ſeiner Bekehrung. 
Altona 1701. 4. 


2. Der 91. Pſalm gedeutet. Roſtock 1704. 4. 
3. Licht zu erleuchten die Juden. Leipzig 1711. 4. 2 Bl. 
Halle 1713. 4. 


4. Dꝛy nn NED liber praeceptorum oculos illustrantium 


ex Ps. 19, 10. Libellus germanicus, in quo comparatio Mosis et 
Christi exstat, editus Hamburgi 1715. 8. 34 Bl. Belgice Amst. 
1713. 8. 34 S. 


5. Der güldene Leuchter im A. T. auf die Geburt Chriſti 
gedeutet. Hamburg 1718. 4. 

6. Chriſtian Meyer, geweſener Jüdiſcher Rabbi zu Hamburg, 
Altona u. Wandsbek, nunmehro 2ijübriger Bekenner der wahren 
esangel. Religion: dem Hoch-Ehr⸗Würdigen u. Hoch-Gelahrten 
Herrn, Herrn Georg Ehriftian Fleifcher, bisheriger treu gewefener 
Paftor zu Rellingen, nunmebro Sr. Königl. Majeft. von Dennemarf 
bochverbienter Probſt der Grafſchaſt Pinneberg u. Wohl meritirter 
Paftor der Iutherifhen Gemeine zu Altona wolte feinen infonders 
bochgeſchätzten Patron, als derſelbe am Sonntage Invocavit feine 
Antrittspredigt bielte, eine fchuldigfte Gratulation mit biefen wenigen 
Zeilen abftatten. Hamburg, gebrudt bei Caspar Jakhel, Buchdruder 
aufm Dom’s Kirchhof. 1718. Fol, Etdtbibl.) 


7. P pa mon ID) Dan. 9, 26. Der abfcheuliche u. böchſt 
ftrafbare Mord Chrifti als die Hauptellrfache des Immerfortwäh- 
renden Elenbes der von Gott verftoßenen gefammten Judenſchaft. 
Bey Gelegenbeit zweyer ben 30. Jan. 1719 zu Hamburg gerichteten 
u. ungeachtet aller Einrede in ihrer Bosheit biß and Enbe mutb- 
willig verbarrenden Jüdiſchen Sünder mit Genebmbaltung €. €. 
Ministerii zu ihrer Belehrung u. Beflerung nochmals vorgeftellet, 
Wobey aud ihre 13 Glaubens-Artifel ihnen tbeils zu Gemütbe ge- 
führt, tbeils widerlegt werben. Hamb., gedrudt bei Caspar Jakhel. 
1719. X u. 46 S. 4 


8. Balſam des Lebens, der im Vorbilde vorher im Tempel 
von koſtbarer Specerei gebrauchet worden, u. davon die Juden am 
Oſter-Abendmahl bey der Erzählung der Ausführung aus Egypten 
auh etwas gebrauchen. Nebft andern Geremonien, die alle auf 
Chriſtum applicirt worden find. Borgeftellet durch Friedrich Chriſtian 
Meyer, Conv. Altona. Erft genannt Rabbi Israel. Braunfchiweig, 
gebrudt bei Arnold Jacob Keiteln. 1719, 16 © 4 

V. 17 
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9. dxpry mizbin. Vera Immanuelis generalio ex virgine 


viro desponsata ad Jes. 7, 14. Amst. 1723, 4. Ed. 2, Amsterd, 
1736. 4. Ins Holländifhe überſ. Ate Drud. Amiterd. 1737 bei 
Abrah. van Monnern. 


10. Warbafte Vergleihung aus dem U u. N. T. von der 
Geburt Mofes u. Ehriftus, des einzigen Heilandes u. Seligmaders 
des menfchlichen Gefchlechts, des wahren Meffias, Jeſu von Nazaretb, 
nebft einem Vorbericht von den Jüdiſchen Glaubens - Artikeln, u. 
Anzeige, welches bie Urfache fei, warum bie Juden heut zu Tage 
von ihrer Befehrung zu dem Meffias Jeſus von Nazaretb babinden 
bleiben. Mit berrlihen Sprüchen der heil. Schrift bewieſen u. ans 
Licht gebracht durch Ehriftian Meyer, geweſenen Rabbi bei der Jü— 
difchen Gemeine zu Altona u. Hamburg. Hamburg 1737. 25 S. 4, 
(Stadtbibliothef.) 


Beral. Wolf Bibliotheca 111. 918, 979; Fürſt II. 341; Richey Col- 
lectaneen S. 912; Hamburg. Berichte 1740 ©. 16 ff. 


2572. Meyer Griedrich Johann Lorenz), 


geb. zu Hamburg am 22. Sanuar 1760. Er war ein Sohn 
des Meinhändlers Johann Loreng Meyer u. deffen Ehefrau 
Gatharina Marta Kern (fiehe den Artikel Johann Loreng 
Meyer), ein jüngerer Halbbruder des Senators Joh. Balent. 
Meyer u. Oheim ded Senatord G. Ch. Lorenz Meyer. Der 
Knabe zeigte ſchon früh Neigung zu den Wiffenichaften, legte 
den Grund zu jeiner Bildung im Johanneum u. in der 
Akademie des Prof. Büſch. Im Fahre 1774 wurde er auf 
die Schule zu Diterndorf gefandt, die damals unter der Lei— 
tung des Sch. Chriſt. Meier ftand, der wahrjcheinlich in 
Hamburg mit der Kamilie Meyer bekannt geworden war 
(vergl. No. 2503). In demjelben Jahre faufte jeine ver: 
wittwete Mutter ihm die zehnte große Präbende am hiefigen 
Domſtift für 18,000 # Species u. circa 600 Thaler Speſen. 
In feinem hohen Alter beffagte er dies Verhängniß, durd) 
feine Würde ald Domherr ausgeſchloſſen zu fein von allen 
Hemtern, in denen er für ſeine Baterftadt hätte wirken fünnen. 
Am 29. Nov. 1805 wurde er zum Präjes des Capitels er— 
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wählt u. iſt als der letzte hieſige Domherr geſtorben. Wir 
kehren zu ſeiner Jugend zurück; im Jahre 1777 kam er von 
Otterndorf wieder nach Hamburg, beſuchte noch eine kurze 
Zeit das hieſige Gymnaſium u. bezog dann die Univerſität 
Goͤttingen, die Rechtswiſſenſchaft zu ſtudiren. In Göttingen 
hörte er die Vorleſungen von Schlözer, Meyer, Feder, Böhme, 
Heyne u. ſ. w. u. erwarb ſich im Jahre 1782 die juriſtiſche 
Doctorwürde. Er ftudirte bier mit dem Dr. med. V. 4. 
appenberg u. dem nachherigen Bürgermeifter Barteld, die 
auch in ſpäteren Jahren zu feinen intimften Freunden ge— 
hörten. Ehe er Göttingen verlieh, verlobte er fi mit Frie- 
derife Sophie Amalie Böhmer, geb. zu Göttingen den 16. Juli 
1766, Tochter des Geh. Juſtizrathes u. Göttinger Profefjord 
G. 2. Böhmer. Dann trat er eine Neile an durdy Die 
Schweiz, Italien u. Frankreich, Fehrte im Jahre 1784 in 
feine Baterftadt zurüd, praftifirte hier einige Zeit als Advocat 
u. feierte am 12. April 1785 feine Hochzeit. Die Ehe war 
gefegnet mit 9 Kindern: 1) Henriette Emilie Sophie, geb. 
30. San. 1786, vermählt 1. März 1804 mit dem Kaufmann 
Peter Waß. 2) Georg Friedrich, geb. 17. Jan. 1788, Hans 
feat. General: Conful in Bordeaur, als königl. Neapolitan. 
General-Conſul u. Ritter im Beſitz des erbl. Adels; verheis 
tathet den 14. Juli 1818 mit Goralie de Vigarous. 3) Luiſe 
Charlotte, geb. 16. April 1790, verheirathet den 16. Aug. 
1822 mit dem Apotheker Joh. Strud. 4) Wilh. Julius, 
geb. 12. Juni 1791, lebt unvermählt in Kiel. 5) Augujte 
Dorothea, geb. 24. San. 1794, vermählt mit dem Ruſſiſchen 
Drift, Freiherrn Ludwig v. Seddeler, + 28. Febr. 1853. 
6) Fanny Charlotte, geb. 19. Febr. 1798, + 30. Nov. 1808. 
7) Garl Eduard, geb. 18. Aug. 1801, lebt unvermählt in 
Bordeaux. 8) Hermann Theodor, geb. 15. Juni 1803, 
Kaufmann in Berlin, vermählt a) den 2. Aug. 1833 mit 
Mathilde Philippine Augufte Beder, + 18. Nov. 1857; wieder 
vermäblt b) 7. Januar 1861 mit Pauline Johanna von 
17* 
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Köppen. 9) Paul Emil, geb. 13. Mai 1805, Landwirth, 
vermählt a) 22. Juni 1831 mit feiner Schweltertochter 
Sophie Emilie Waß, + 29. Nov. 1839. b) 17. Sept. 1842 
mit Louiſe Amalie Dorother Böhmer. Ded Domherrn Ehe 
wurde erſt nad) 55 Sahren durd den Tod feiner Gattin 
am 31. Sanuar 1840 gelöft. Bet feiner Liebe zu gemein: 
nügiger Thätigkeit u. feinem Einn für die Wiffenichaften 
hatte jein Eintritt als Mitglied der Gelellichaft zur Beför- 
derung der Künfte und nüslichen Gewerbe im Jahre 1785 
große Wichtigkeit für ihn. Ihr widmete er von jept an 
einen großen Theil feiner Zeit. Bon 1790 bis 1825 führte 
er dad Seeretariat u. auch dann noch gehörte er der Gefell: 
ſchaft als Aeltefter bi8 an fein Lebensende an. Won 1797 
bis 1807 gab er die Schriften des Verein heraus. Daß ſich der 
Sinn für die Schönen Künfte in Hamburg in jeiner Zeit 
gehoben hat, iſt zum Theil auf feinen Einfluß zurüdzufübren. 
Im Sabre 1796 war er Mitglied der Deputation, die von 
Hamburg an das Franzöſ. Directorium, ſowie ſpäter Mitglied 
derjenigen, die 1801 an den erſten Conſul geſandt wurde. 
Sein gaſtfreies Haus ſtand allen Gelehrten und Künſtlern 
bis an die letzten Jahre ſeines Lebens offen. Ungeſchwächt 
an geiſtiger Kraft ſtarb er am Nervenſchlage im hohen Alter 
von 84 Jahren am 21. October 1844. In aller Stille, 
wie er es gewünſcht hatte, fand die Beerdigung ſtatt, doch 
hatten ſich auf dem Kirchhofe die Mitglieder der Geſellſchaft 
verſammelt u. Profeſſor Wurm erinnerte in einer Rede an 
die Verdienſte des Verſtorbenen um die Geſellſchaft u. das 
Gemeinwohl. 

$s. 1. Diss. inaug. de dignitatibus in capitulis ecclesiarum 
cathedralium et collegiatarum. Gottingae 1782, 4. 

2. Gräber u. Begräbniffe der Proteftanten in Rom; in Georg 
Wilbelm Böhmer’s Magazin für das Kirchenrecht. Bd. 2, (1788.) 

3. Verzeihniß der von der Hamburgiſchen Gefellichaft zur 
Beförderung der Künfte u. nüglichen Gewerbe gefammelten Bücher 
u, Kunftwerfe, 1790, 8. 


ur 


Li 
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4. Redigirte bie Nachrichten von den Verhandlungen u. Preis— 
aufgaben der Samburgifchen Gefellichaft zur Beförderung ber Künſte 
u. nüslichen Gewerbe vom Sabre 1791 bis 1825, 

9. Darftellungen aus Italien. Berlin 1792, 8 Mit Kpf. 
Ins Franzöſiſche überf. von Bourgoing u. Vanderbourg: Voyages 
en Italie. Paris an X (1802). Mit Zufägen des Verfaſſers. 

6. *Mainz nad der Wiebereroberung durch die verbündeten 
Deutſchen im Sabre 1793. Hamburg 179. 8. 

7. Fragmente aus Paris im 4. Jahre der franzöfifhen Re- 
publif (1796). 2 Bde. mit Kpff. Hamburg 1797, 8.5 2. vermehrte 
Ausg. Hbg. 1798, Franzöfifche Neberfegung vom General Dumouricz: 
Fragments sur Paris avec une preface et des notes du traducteur. 
2 Voll. Londres 1798, 8 Bom Berfaffer durchgefeben u. an ei» 
nigen Stellen vermehrt. Holländiſche Ueberfegung von Prof. Meer- 
mann: Parys in zynen tegenwoordigen toestand; naar het hoog- 
duits. 2 Voll. Amsterd. 1797. 8 Däniſche Ueberf. von Prof. 
Spin Wolff, Kovenbagen 1797, 

8. Ueber ben gegenwärtigen Zuftand der bildenden Künfte in 
Hamburg; in Smidt’s banfeatifhem Magazin. Bd. 1, Heft 1 (1799) 
5 91- 180. 

9. Hamburgiſche Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte u. 
nützlichen Gewerbe. Ueberſicht ihrer Verhandlungen in dem ver— 
floſſenen Halbjahre von Michaelis 1798 bis Oſtern 1799; in Smidt's 
banfeatiihem Magazin. Bd. 1, Heft 2, (1799) ©. 271—93. 

10, Denkwürdige Rettung von fünf Menfchen bei dem letzten 
Eisgang der Elbe; in Smidt's banfeatifhem Magazin. Bo. 1, 
Heft 2, (1799) ©. 294 - 97. 

11, Bekanntmachung öffentlicher Ebrenbezeugungen u. Belob- 
nungen; in Smidt's banfeatifhen Magazin. Bd. 1, Heft 2, (1799) 
©. 798-299, 

12. Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg. Bd. 1—2 in 
6 Heften. Hamburg 1800—1804 mit Kpf. (vergl. Smidt's banjea- 
tiiches Magazin. Bd. 2, Heft 1, ©. 1—54; Bd. 3, Heft 1, (1800) 
S. 1-68: Bd. 4, Heft 1, (1800) ©. 1-65 u. Hamburg-Altona 
1501 Heft 2, ©. 0-55; Heft 3, ©. %7--635 Heft 4 (1809 5 
1803 Bd. 1, S. 13—110. 18-149; Bd. 4, ©. 218 ff. u ©. 
38--331; 1804 Bd. 4, ©. 262—63; 1805 Bd. 1, Heft 1, S. 101— 
105; Heft 2, S. 28-232; Heft 3, ©. 336 - 42, 

13. Pius VI. u, fein Pontificat. Eine biftorifche u. philoſo— 
phiſche Schilderung aus dem Franzöfifchen des Baron 9. F. Bour- 
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going nebft Anmerkungen des Ueberfegers u, einem Nachtrage über 
bie Revolution Roms vom Sabre 1798, über die Entführung Pius VI. 
nah Sranfreich, über feinen Aufenthalt u. Tod in Valence, aus 
franzöfifhen u. italtänifchen Handſchriften. Hambg. 1800. 8. (Unter 
der Vorerinnerung bat der Ucberfeger fih genannt.) Bei Bohn 
(veral. banfent. Magazin Bd. 3, Heft 2, (1800) ©. 351 u. 352. 
14. Das Leſezimmer der Geſellſchaft „Harmonie“ in Hamburg; 
in Emidt’s banfeatifhem Magazin Bd.4, Heft 1, (1800) ©. 66— 84, 
15. Ueber Hamburg's Duarantaine-Anftalten an der Elbmün- 
bung. Hbg. 1800. 8. (Hat fi unter bem Bormworte genannt.) 


16. Büſch Ehrendentmal in Hamburg; in Smidt's banfeati- 
ſchem Magazin Bd. 5, Heft 1, (1801) ©. 18—26. 


17. Mit Brodbagen: Phyfikalifches Eabinet bes verftorbenen 
Herrn Senator Kirchhof in Hamburg; in Smidt’s banfeatifhem 
Magazin Bd. 5, Heft 1, (1801) ©. 27- 45. 

18. Briefe aus der Hauptflabt u, dem Innern Frankreichs 
unter der Eonfular-Regierung. 3b. 1, 2. Zübingen 1802. 8, 
Zweite mit Zufäben vermehrte Ausgabe, Bd.1.2. Tübingen 1803, 
Ins Hollündifche überfegt: Brieven uit Frankryk, uit het hoogduits 
van Dr. F. L. Meyer. ste Deel. Groningen 1805. 8. 


19. MUeberfegte Billers Appel: Aufruf an die franzöfifchen 
Dfficiere der bannöverfhen Armee, welche die Muße ihrer jegigen 
Lage benugen können u, wollen. Hamburg, bei Neftler. 1803. 14 ©. 
(sol. Hamburg-Altona 1803, Bd. 3, ©. 332.) 


20. Klopſtock's *) Todtenfeier. Hamburg, bei Neftler. 1803. 
84 S. 8. u. Prahtausgabe 56 ©. 4. Mit Klopftod’8 Bildniß von 
Mar. Elife de Boor gezeichnet u. von A. Brüdner in Leipzig ge- 
ſtochen. Bergl. Samburg-Altona 1803. Bb. 4, ©. 218—226. 


21. Klopſtock's Worte. An feinem Sarge gefproden den 
22. März 1803. Hamburg 1803. Der Ertrag zur innern Einrich- 
tung des Hofpitiums für Franfe Fremde. Vergl. Hamburg u. Al— 
tona 1803. Bd. 2, ©. 374, 

22, Verzeichniß der 6. Ausftellung von Kunftwerfen, nüglichen 
Erfindungen u. Arbeiten von Künftlern u. Kunftarbeitern ber drei 
Hanfeftädte Pübel, Bremen u. Hamburg 1803. Vergl. HSamburg- 
Altona 1803. Bd. 3, S. 25-36. 


*) Die Profhüre: Klopſtock. Er über ihn“ balten Einige für,ein Werf 
dead Domberm Meyer, vergl. Bd. IV. ©. 56 diefes Lexilono. 
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23. Blick auf die Domkirde in Hamburg. Im Mai 1804. 
Hamburg, bei Neftler. 104 ©. ar. 8. Bergl. Hamburg - Altona 
1804. Bd. 3, ©. 318 u. 319. 

24. Lobrede auf Klopftod. Behalten am Jahrestage feines 
Begräbniffes den 22, März 1805 im National - Inftitut der Künfte 
u. Wilfenichaften zu Paris von Dacier. Aus dem Franzöfifchen. 
Hamburg, bei Neftler. 1805. 47 ©. Val. Hamburg-Altona 1805, 
Br. 2, Heft 5, ©. 167—168, 

25. ob. Arnold Günther, ein biographifcher Umriß. Hbg. 
1806, 8. Vergl. Hambg. u. Altona 1806. Bd. 4, ©, 215—227. 

%. Gab nah Günther's Tode heraus mit einer Vorrede: 
Deffen Erinnerungen aus den teutichen Kriegsgegenden, aus ber 
Schweiz u. aus ben angrenzenden Ländern, in vorzüglicher Hinficht 
auf Natur-Schönbeit u. auf Völker⸗Glück. Aufgefammelt im Sommer 
1796. Hamburg 1806. 8. 

277. Johann Arnold Günther; ein Lebensgemälde, Mit dem 
Portrait. Hamburg 1810. 8. 

W. Worte der Weide, geiproden an ben Gräbern ber ver- 
triebenen Samburger bei ber Errichtung des Trauerdenkmals auf 
ifrem Gottesader bei Dttenfen, herausgegeben von 9. Benbiren, 
mit einer Anficht des Denkmals. Hamburg 1815. 4. 

29. Darftellungen aus Norbbeutichland mit Kpf, Hamburg 
1816. 8. Non Prof, Brügmann ins Holländiiche überf. Tafereden 
uit het nordel gedeelte van Duitschland; naar het hoogd. van 
Dr. Meyer. Dordrecht 1819, 8. M.K. 

30, Brief-Fragmente vom Taunus, Rbein, Nedar u. Mayn. 
Hamburg, bei Perthes u. Beſſer. 1822. 8. Mit einer Lithographie 
von 3. Bendiren, 193 ©. 

3. Darftellungen aus Rußland Kaiferftadt u. ihrer Um— 
gegend bis Groß-Nomgorod im Sommer 1828, Hambg. 1829, 8. 

32. Zoaft, geiproden vom Jubelgreis am Tage bes Palmen- 
Sonntag den 12, April 1835, bei ber Jubelfeier im Kreife der 
Seinen. Manufeript für Sie, s. 1. et a. 16 ©. 8., fodann auf 10 
unpaginirten Seiten 4 Gedichte von Chriſtine Weftphalen, geb. v. 
Aren, einem Anonymus, A, Michaelis u. Paftor Freudentbeit. 

3. Ruffiihe Denkmäler. In den Jahren 1828 u. 1835 ge- 
fammelt. 2 Bände Mit einer Abbildung u. dem Portrait des 
Berfaffere, Hamburg 1837, 8. 

Berfaßte außerdem A460 Recenfionen in der Jenaiſchen (ſpäter 
Salliihen) allgemeinen Fiteratur-Zeitung u, in der Neuen allgemei- 
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nen deutfchen Bibliothek, in den Fächern der ſchönen Künfte, Kunft- 
gefchichte, Länder- u, Völkerkunde in den Jabren 1790—1805. 

Viele Auffüge verfhiedenen Inbalts finden ſich von ihm ver- 
faßt in folgenden Zeitfchriften: 1) dem Hamburg. Eorreipondenten 
1784 — 18522, 2) Addref- Comptoir-Nadrichten 1787 — 1804. 3) 
MWöcentlihen Nachrichten 1798-1835, 4) Norbifhen Miscellen 
1805. 5) Hamb. Morgenblatt (Orient) 1813— 1816, 6) Hamburg’s 
Wächter 1817, 7) Böhmer's Magazin für Kirchenrecht 17871758, 
8) Berlinfhen Monatsfchrift 1789 ff. 9) Deutihen Mufeum 1791, 
10) in Archenholz Minerva 1808. 11) Tübingfchen allgem. Zeitung 
1799 u. ff. 12) Morgenblatt für gebildete Stände 1807—1821. 
13) Oefterreichifchen Beobachter 1815. 14) Rheinifchen Merkur 1815. 
15) Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen. 16) Nationalzeitung ber 
Deutſchen. 17) Biograpbifhe Auffüge im Eonverfations - Lericon. 
Neue Folge, Leipzig 1822—1826, 8, *) 

Vergl. Neuer Nekrolog der Deutihen, Jahrgang 22, 1844, ©. 093— 
6955 Geſchichte u. Genealogie der Familie Korenz Meyer in Hamburg. Im 
Auftrage des Herrn Senator Georg Chriſtian Meyer aus urfundlicen u. 
autbentifchen Nachrichten verfaßt und berausgrgeben yon Dr. Dito Beneke. 
(Als Manufcript gebrudt,) Hamburg im Sommer 1861, 4. ©. 81 ff. 


2573. Meyer (Georg Barthold), 

geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie, wurde Magiiter, 
am 21. Nov. 1694 unter die Gandidaten des Hamburg. 
Minifterit aufgenommen, 1705-1711 Nachmittagsprediger 
an der St. Pauli Kirche, dann Paftor zu Garlingen. Das 
Zodesjahr ift nicht aufgefunden. 

88. 1. Disputatio de intelligentiis, vulgo von den Engeln u. 
Geiſtern, praes. Daniel Büttnero. Hamburgi 1689, 24 ©. 4. 


2. Disp. I et II de Romani pontifieis electione; praeside 
J. F. Mayero. Holmiae ei Hamburgi 1689. 486 4 


*) Den Prof. Friedrich Lubwig Wilbelm Meyer zu Bramſtedt fönnen wir 
freilich nicht zu den Hamb. Scrififtelern rechnen, da er weder bier 
"geboren war, noch längere Zeit feinen Wohnfig bier nahm, doch fiheint 
es gerignet, feinen Namen bier anzuführen, da er von 17691774 die 
biefige Schule befuchte, auch in fpäteren Jahren faft regelmäßig jährlich 
einige Wochen ſich bier aufbielt w. mit manden Hamburgern in be» 
ftändiger Verbindung blieb, Wir verweifen über ihn auf die Lexika 
der bolfteinifhen Schrififteller, auf: „Prof. Meyer aus Bramſtedt, 
Handitrift für feine Freunde” 1841. 12. 40 SS. und: „jur Erin- 
nerung an F. L. W. Meyer, den Biograpben Schröders, eine Lebene- 
ſtizze nebft Briefen,“ 2 Theile. 1847. 8, 
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Vergl. Beutbner; Janſſen 149, 200; Hamb. litterat. 1696 p. 11; 1701 
p- 18; 1704 p. 17. ; 


2574. Meyer (Hand Jacob Heinrich), 

geb. in Hamburg im Sahre 1795, war ein Sohn ded An- 
dreas Heinrich Meyer u. feiner Ehefrau Anna Maria geb. 
Schrader. Er war dem Hamb. Adreßbuch zufolge Bud) 
drucker jeit 1827, früher bei den Hütten, feit 1850 in ©t. 
Georg auf der Langenreihe, jeit 1852 Fettwaaren= u. Mehl 
händler. Er verbeirathete ſich am 25. Febr. 1821 mit Anna 
Dorothea Chriftiana, Tochter des Lootſen Peter Popp u. 
Metta, geb. Haufchild (geb. 1798, + 26. Nov. 1822). Zum 
zweiten Male verheirathete er fih am 21. Nov. 1829 mit 
Joh. Elifabetb Friderica, Tochter des Eric) David Eggers 
u. defien Ehefrau Anna Maria, geb. Lange. Zum dritten 
Male verheirathete er fih am 16. Febr. 1851 mit Maria 
Louiſe Gonradine, Tochter von Joh. Gerhard Schönemann 
u. Anna Maria, geb. Corſen. H. I. H. Meyer ftarb am 
12. Dctob. 1858 im Allgemeinen Krankenhauſe. 

85. 1. War Nedacteur des: Neuen Hamburger Briefträger 
zur angenehmen Beluftigung von 1815 bis 7, April 1821. 6 Bde. A. 
Das Blatt wurde alsdann verboten u. erſchien als 

2. Der Neuigfeitsträger vom 5. Mat 1821 bis 11. October 
1830. 10 Jahrgänge. 4. Es wurde fortgefegt unter dem Namen 

3. Der Erzähler u. wurde redigirt vom 6. Nov. 1830-31 
son Baumgarten; von 1832 bis 1834 No, 51 von J. Meyer; von 
No. 52 im Sabre 1834 bis 1846 No, 22 von 9. 3. H. Meyer. 

4. * Taſchenbuch für Handel u. Schifffahrt für das Jabr 
1855. Hamburg 1855 (Juli). VI u. 165 ©. (Recenf, von ©. B. 
im Altonaer Mercur 1855 No. 156.) 


2575. Meyer (Heinrich Adolph), 
geb. zu Hamburg am 11. Sept. 1822. Sein Vater, Hein- 
ih Chriſtian Meyer, war Fabrifant u. Kaufmann, *) feine 
*) Beim Kloftertbor ift ihm von feinen Mitbürgern ein Denkmal gefegt. 


Im Bolfe war er befannt unter dem Namen Stodmeyer, weil er be- 
fonderd mit Stöden handelte. 
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Mutter hieß Agathe geb. Beuſch. Beſitzer einer Fabrif für 
Elfenbein, Fiichbein, Horn, Gummi u. ähnliche Artikel, be: 
ſchäftigte er fich jeit 1857 mit Zoologie u. ftudirte dann 1859 
u. 1860 in Kiel u. Berlin. Im Jahre 1854 bat cr fidh 
mit Marie Tobereug aus Berlin verheirathet. Er iſt als 
Mitglied der Mujeumdcommillion u. ald Vicepräfident u. 
Präfident des Verwaltungsrathes der zoologtichen Gefellichaft 
thätig für die Beförderung der Naturwilfenichaften in Ham: 
burg gewelen. Bon ihm ging unter Andern die Idee aus, 
dad berühmt gewordene Aquarium des zoologiſchen Gartens, 
dad 1864 eröffnet wurde, zu erbauen, nachdem er in feinem 
eigenen Haufe vorher Erfahrungen über die Erhaltung von 
Nord» u. Ditieetbieren gefammelt hatte Won der Kieler 
philojophiichen Facultit wurde er 1865 honoris causa zum 
Doctor philosophiae ernannt. 

88. 1, — mit K. Moebius: Fauna ber Kieler Bucht. Bo. 1 
die Hinterfiemer oder Opisthobranchia. Mit 26 Tafeln. Yeipzig, 
bei Engelmann. 1865. Fol, 

2. — mit 8 Mocbius: Kurzer Ueberblid der in ber Kieler 
Bucht von uns beobadteten wirbellofen Thiere, als Vorläufer einer 
Fauna derfelden. In 5. H. Trofchel’s Archiv für Naturgefchichte, 
1862, 1., p. 229—237, 

3. — mit 8. Moebius: Befchreibung der Edwardsia duode- 
cimeirrata aus ber Kieler Bucht. Ebendaf, 1863. l. p. 70-74. 
Mit Abbildung auf Tafel II. 

Nach Mittbeilungen des Herrn Dr. Moebius. 


2576. Meyer Goachim), 

geb. zu Morburg im Sabre 1811, ein Sohn von Joachim 
Meyer u. Catharina Maria geb. Behrs, widmete fih der 
Arzneikunde u. promvpirte al& Doctor derielben am 24. März 
1838 zu Göttingen, Eehrte nach Hamburg zurüd u. lieh ſich 
bier ald praftiicher Arzt nieder. Er verheirathete jih am 
7. April 1844 mit Chriftine Wilhelmine, einer Tochter des 
Profeſſor Hipp. 


$$. Diss. de-herniis inguinatibus. Gottingae 1838, 
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2577. Meyer (Sohann), *) 

geboren am 17. Januar 1644 zu Hamburg, wo jein Vater, 
Jacob Meyer, Bürger war; er widmete fid) der Theologie, 
udirte zu Wittenberg, ward daſelbſt Magifter, Tehrte in 
jeine Vaterſtadt zurüd u. ward bier am 17. März 1681 
unter die Gandidaten des hiefigen Minijterit aufgenommen. 
Am 11. Februar 1684 ward er zum Paſtor am Peithofe 
ernannt; am 3. Mat 1686 verheirathete er ſich mit Frau 
Dorothea, geb. Buſch, Wittwe von Joachim Lobvogel. Er 
farb am 4. Juni 1693. 


$$. Diss. de ordine ecclesiastico, praes. Joh. Deutschmann. 
Wittebergae 1669, 16 ©, 4. 
Vergl. Moller I. 401, 


2578. Meyer (Sohann Ehriftoph Wilhelm), 
geb. zu Lüneburg am 18. Februar 1786. Er war ein Sohn 
des dortigen Speditend Johann Gottfried Meyer u. deſſen 
Ehefrau Elijabetd Margaretha, geb. Soltau. J. Ch. W. 
Meyer war früher Buchhalter, fpäter Geldwechsler. Er ver: 
beirathete fih am 19. Dec. 1811 mit Magdalena Marga- 
tetha Dorothea, Tochter de8 Dr. u. Geldwechäler Jacob 
Heinrich Hermann Fiſcher (vgl. Bd. 2, ©. 312, No. 1034) 
u. deſſen Ehefrau Magdalenı Margaretha Dorothea, geb. 
Werner (fiehe Heiraths-Urkunden No. 3, ©. 82, Givilftand 
1811). Bon jeinen Kindern überlebte ihn nur eine Tochter. 
3. Ch. W. Meyer ftarb im 51. Lebensjahre am 28. Dec. 1836. 


gg. * Meine Erfahrungen als Eurator einer Fallit-Maffe in 
Hamburg, **) gemacht in den Jahren 1832—36 u. feinen Mitbür- 
gern mitgetbeilt von dem Berfaffer. London 1836. 47 S. 8, 


*) Eine Dame, 3. H. Meyer, wird ald Berfafferin genannt der anonym 
erſchienenen Schrift: * Gründlihe Darftellung ber feinern Stridfunft, 
oder Anweifung nad einer leicht faßlichen Methode in furger Zeit mehr 
ald 100 Stridmufter zu erlernen. 2. Aufl. mit 112 lithogr. Abbils 
dungen. Obg. Herold. 1819. Ob diefe Dame aber in Hamburg ge» 
lebt bat, war nicht zu erfahren. 

**) Shlefinger, Hafche und Comp. 
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2579. Meyer Gohann Friedrich Albrecht Auguft), 
geb. am 12. Januar 1807 zu Nuffe, im Lübecker Gebiet, 
wo fein Bater, Franz Iacob Theodor Meyer, Paftor war; 
jeine Mutter, Anna Ulrica, geb. Moller, war aus Hamburg 
gebürtig. Er war ein Schüler des hiefigen Johanneums u. 
befuchte von Michaelis 1827 bis Oſtern 1828 das hiefige 
Gymnafium. Hierauf ftudirte er die Rechte in Iena, Hei: 
belberg u. Göttingen, erlangte die Würde eines Doctor der- 
jelben u. fehrte nah Hamburg zurüd, wo er Dftern 1832 
als Advocat aufgenommen wurde. Verheirathet iſt er ſeit 
dem 28. April 1841 mit Minna, der Tochter des Oberalten 
Carl Phil. Kunhardt. 


$$. Leber das Hamburgifche Inteftat-Erbredt. Hambura, 
bei Pertbes u. Beſſer. 1836. 8. 
Mebrere Auffüge in den Hamburgifchen Zeitungen, 


2580. Meyer (ISohann Heinrich), 

geb. in Hamburg am 30. November 1686. Sein Vater, 
Heinrich Meyer, war Kaufmann biefelbft. Joh. Heinrich 
Meyer ftudirte 4 Jahre zu Leipzig Theologie u. wurde nad 
feiner Rückkehr in feine Baterftadt am 3. Mat 1703 unter 
die Sandidaten des Hamburgiſchen Minilterii aufgenommen. 
Im Jahre 1710 wurde er Nachmittags» Prediger in der 
Borftadt Et. Pauli, am 3. Juli 1712 Prediger an ber 
St. Catharinen-Kirche, eingeführt den 26. Juli, wobei fein 
Tert war 2. Cor. 11, 2. 3. Am 10. November 1712 vers 
hetrathete er fi mit Barbara Gerdrut, Tochter des Johann 
Chriſtoph Groot-Schilling. Als I. H. Meyer am 1. Sep: 
tember 1719 geftorben war, verheirathete feine Wittwe ich 
wieder am 18. Juni 1726 mit Jürgen Hildebrand Thieß. 

88. 1. In Gott entichlafener Chriften Einzug in das himm— 
lifhe Serufalem oder Feichpredigt über Job, Volkmar, Seniorem 
Minifterii. Hamburg 1717. ol. 

2. Gaftpredigt zu Heide u. Probeprebigt zu Hamburg. Ham- 
burg 1720. 4, 
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Vergl. Beutbner S. 254; Moller I. 401; Fogel Bibliotheen Ham- 
burgensium eruditione et scriptis elarorum ©. 15; Hamburgum litteratum 
1116 p. li; 1719 p. 1. 


2581. Meyer (Ich. Hermann), 


geb. in Hamburg am 7. October 1737, ftudirte Theologie 
in Helmftädt unter dem Abt Schubert, ward im Jahre 1766 
unter die Gandidaten des Hamburgiichen Miniftertums aufge 
nommen, jeit dem 26. November 1762 zum Nachmittagsprediger 
an der Paulsfirhe auf dem Hamburgerberge u. 1768 zum 
Sonfistorialaffeffor u. Archidigconus an der Marienkirche zu 
Rendsburg berufen. Im Jahre 1771 ward er zum Diaconuß 
der Stadtkirche zu St. Nicofat in Kiel gewählt. Im Sahre 
1775 hielt er eine Gaftpredigt zu St. Jacobi in Hamburg 
während der Vacanz des dritten Diaconatd. Allein er ward 
gleich zu Anfang der Predigt heifer u. kam nicht zum engen 
Auffag. Dagegen wurde er 1776 zum außerordentlichen 
Profeſſor der Theologie im Kiel ernannt, doch hat er nur 
einmal ein Collegium auf Verlangen zu leſen angefangen. 
Im Jahre 1778 ward er Arhidiaconus, im Jahre 1786 
erhielt er das Paftorat in Kiel. Im Jahre 1767 hatte er 
fich mit Gatharina Eliſabeth Lippelding verheirathet u. zeugte 
mit ihr einen Sohn, welcher ihn überlebte. Er jtarb den 
26. Auguft 1795 nach einem langen, leidenvollen Kranken— 
lager. Dem Prof. Edermann zufolge, der nach jeinem Tode 
feiner gedachte in den Annalen der neueſten theologiichen 
Literatur- u. Kirchengefchichte, hat er ſich als Prediger be: 
ſonders gebildet nach dem Muſter des Hamburgiichen Paftor 
Mylius, eines Nachahmers von Mosheim. 

ss. 1. Hamburgiſche Abſchieds- u, Rendsburgiſche Antritts- 
predigt. Hamburg 1768. 4. 

2. Gedenk-Verſe mit dem Inbalt der Predigten vom Sabre 
1774, Kiel. 40 ©. gr. 8. (Kiel, gelebrte Zeitung 1775 ©. 62 ff.) 


3. Der Berluft der Gnade; eine Wablpredigt, Hamburg 
1775. 8, (Kiel, gelehrte Zeitung 1775 ©. 145.) 
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4. Das Andenken voriger Zeiten; eine Prebigt am Neujabrs- 
tage. Kiel 1776. 27 ©. 8. (Kiel. gel. Zeitung 1776 ©. 20.) 

5. Inhalt feiner über bie Leidens-Geſchichte Sefu in ber 
Hauptlirche zu St. Nicolai gehaltenen Faften- Predigten. Kiels a. 
(1777). 2. Sammlung (1784). gr. 8. 

6. Snbalt feiner Über die 7 Worte am Kreutze in ber 
Hauptkirche zu Et. Nicolat gehaltenen Faften- Predigten. Kiel 1780, 
gr. 8. 

7. Rebe bei der Taufhandlung einer Profelytenfamilie aus 
dem Judenthum über die Worte ob. 6, 67—69 am 1. Juni 1781 
gebalten. Kiel 1781. 8, 

8. Predigt bei der öffentlihen Sammlung für bie unglüd- 
lichen Srlänber. Kiel 1785. 16 ©. 8. 

9, Herrliche Ausfichten für einen Lehrer der Religion Jeſu, 
wenn er Das, was feine Pflicht it, redlich thut. Eine Predigt beim 
Antritt des Hauptpaftorats bei der St. Nicolaikirche u. eine Rebe 
bei der Einführung des Herrn Diaconus Müller bei gedachter Kirche, 
Kiel 1786. 8. 

10. Die Hoffnung einer beftändigen Fortdauer der neuen 
Armenanitalt u. der Freude an derfelben, über Eirady 14, 13. 14. 
in der Sammlung ber Reden, welche bei Eröffnung ber neuen 
Armenpflege u. bei der Einweihung des Freifchulhaufes in Kiel den 
3. Juni 1793 gehalten worden. Kiel. 8. 

Vergl. N. 9. Schwarze Nadrichten von Kiel. Flenoburg 1775. 8. 
S. 138; J. O. Thieß Gelchriengefhicte der Univerfität Kiel. Th. 2. ©. 
2241-225. Altona 1803, 8.5 3. D. Thieß Gelebriengefch. v. Hamburg. Tbl. 2. 
S.29. Hba. 1750. 8.; Meufel gelehrted Teutfchland Bd. 5, ©. 557; Nad- 
trag 1 ©. 436; Nachtrag 2 ©. 338; Rachtrag 3 S. 213; Meufel Lexikon 
Br. 9, S. 122; Kordes ©. 482 ff. 


2592. Meyer Goh. Loreng), 
ftanımte aus Dbernbreit in Franken, wo fein Ahnherr, Georg 
Meyer, in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts ald Bür— 
ger lebte. Deſſen Sohn, der Schultheiß Valentin Meyer, 
ftarb 1704. Der Eohn deſſelben, Peter Meyer, der ſchon 
1699 ftarb, war der Bater des obengenannten Sohann Loreng 
Meyır. Die Mutter Margaretha, geb. Zimmermann, heira- 
thete einige Iahre nach dem Tode ihres Gatten Georg von 
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Berg. Johann Lorentz wurde geboren am 14. Detob. 1696. 
Als Büttner-Gefell fam er nad Hamburg, ließ fich bier aber 
als Weinhändler nieder u. gründete cin Geſchäft, defjen 
125jähriged Befteben von feinem Enfel, dem Senator Chri- 
ſtian Lorenz Meyer am 10. Sept. 1853 gefeiert worden ift. 
Am 28. Februar 1729 verheirathete er fih mit Anna Eli: 
ſabeth, geb. Michelfen, die ihm 8 Kinder gebar; fie ftarb 
Ende Februar 1741. Am 23. April 1743 verheirathete er 
ih zum zweiten Mal mit Catharina Maria, Tochter des 
Johann Kern. Auch diefe Ehe war mit 7 Kindern gefegnet. 
Erin älteſter Sohn zweiter Ehe war der als Patriot, fein 
gebildeter Kunftfreund u. Sanımler ſehr geihägte Senator 
Johann Balentin Meyer (+ 1811), weldyer das väterliche 
Geſchäft fortiegte u. erweiterte, u. Dafjelbe feinem Sohn, 
dem nicht minder um unfer Gemeinweſen verdienten Senator 
Georg Chriftian Lorenz Meyer hinterließ, dem jetzt 
deffen Sohn Friedrid Mar Meyer vorfteht. Joh. Loreng 
Meyer’ jüngfter Sohn war der in No. 2572 gedadyte Schrift: 
fteller, der Domherr Meyer. Städtiſche Aemter bat Joh. 
Loreng Meyer nie verwaltet, wohl aber ald Mitglied der 
Interefjenichaft des Feldbrunnend vor dem Dammthore zwei: 
mal als regierender Sahreöverwalter die Angelegenheiten der 
Geſellſchaft rühmlich verwaltet. Died gab auch die Beranlaffung, 
dab er das von Philiyp Boone 1722 verfaßte Bud von 
neuem auflegte u. daher auch bier genannt werden kann. 
Der NicolaisKirche, in deren Bezirk er feine Handlung ges 
gründet hatte, wermachte er Furz vor jeinem Tode ein Geſchenk 
von BeoP 3000. Er ftarb den 12. Auguft 1770, 

88. Verhandlung der Saden, weldhe angeben die Verwandten 
des Felbbrunnens außer dem Hamburgifchen Dammtbore, im Jahre 
1711 zu Papier gebracht, nun aber vermehrt, gebeffert und auf Be- 
gebren gedachter Brunnen-Verwandten in Drud gegeben von Philipp 
Boone (vergl. Bdo. 1, ©. 338. No. 359) Mitgliede am ernannten 
Brunnen im Sabre 1722. Anjetzo aber auf Verlangen der fämmt- 
lihen Herrn Mit- Intereffenten aufs neue wieder aufgeleget, 
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und das von 1722 bis auf den Schluß des 1758. Jahres Vorge- 

falfene kürzlich beigefüget. Hamburg 1758. 4. 

Bol. Dr. Dito Benefe, die Hamburgifhe Familie Lorenz Meyer. 
Hamburg 1861. 4. 


2583. Meyer (Iſaac Salomon), | 
geb. zu Altona, am 15. April 182., jüdiicher Religion, Sohn 
des Plattirwaarenfabrifanten Salomon Iſaak Meyer in Altona 
(geft. 4. Sept. 1859) u. der Friederike, geb. Spever (geft. 16. Oe— 
tober 1859). Meyer beſuchte das Chriftianeum in Altona 
mit der Abficht, fih zum Studium der Jurisprudenz ver: 
zubereiten. Da diefer Plan der Berhältniffe wegen anfges 
geben werden mußte, widmete er ſich dem Buchhandel, trat 
1836 als Yehrling in das Geſchäft von 3. Benjamin fen. 
u. gründete am 19. Mat 1840 in Hamburg ein eigenes 
buchhändleriſches mit Antiquarhandel verbundenes Verlage: 
u. Sertiment3-Gejchäft, weldyes er bis zum 6. Febr. 1866 
fortfegte. Am. 4. Juli 1844 gründete ev daneben ein Bu: 
reau zur Anfertigung fchriftlicher Arbeiten. Im Jahre 1859 
wurde von Meyer die Idee angeregt, auf der Hamb. Stadt: 
bibliothek eine Edyiller-Bibliothef zu ſammeln. Dieſe Idee 
wurde nah Beichluß des Scholarchats ausgeführt, indem 
Meyer der Bibliothek eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
zur Schiller-Literatur gehörenden Schriften, jo wie auch 
manche ältere Ausgaben von Einzelwerfen Schillers ſchenkte. 
Sehr thätig war Meyer für die Jubelfeter am 18. März 
1863 (vergl. Hamburg's März-Subelfeier, Gedenfblätter an 
die Feier des 18. März 1813, 1838, 1863 in Hamburg. 
Hamburg 1863 bei 3. F. Nichte. ©. 59, 66, 129, aud) 
die Reform, Feſt-Nummer zum 18. März 1863, die Meyers 
Portrait enthält). Meyers Beftrebungen gelang es auch, am 
5Ojährigen Todestage Theodor Körnerd an deſſen Grabe zu 
Wöbbelin bei Yudwigsluft am 26. Auguſt 1863 eine Volks— 
feier zu veranftalten. In Anlaß dieſer Feier conftituirte ſich 
in Hamburg ein Gentralausihuß für die Nationalfeier Körz 
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ners, in welchem Meyer das Amt eines Schriftführers bes 
kleidete. Meyer verheirathete ſich im Jahre 1843 mit Adele 
geb. Cohn aus Altona, ein Sohn von ihm ſtudirt ſeit Oſtern 
1866 Mediein in Bonn. 


88 1. Der Wucherer, feine legten Stunden und Tod aus ben 
Geſichtspunktten ber Qumanität, der Piychologie und ber Religion 
betrachtet von Dr. H. Lauvergne, Oberarzt des Hoſpitals am Bagno 
su Toulon mit einem Vorwort von J. ©. Meyer. Hamburg bei 
I. ©. Meyer 1852. 20 ©. 8. 

2. Kapital und Zinsfuß; eine Abhandlung von J. ©. Say. 
Deutſch mit Anmerkungen von Mar Stirner nebft einem Vorwort 
son J. ©. Meyer, gemwibmet dem Herrn Georg Friedrich Borwerf. 
Hamburg 1852 bei I. ©. Meyer. 8, 

3. Verzeichniß einer Auswahl von Büchern aus der Biblio- 
thek des chemaligen Reichsminiſters, Herrn Dr. G. Hedfcher, welche 
am 5. October 1853 fowie an den folgenden Tagen nebft den im 
Anhange verzeichneten äußerſt werthvollen Werfen durch ben beri- 
digten Auctionarius Hermann Wagner öffentlich verkauft werben follen, 

4. Zur Würdigung und Erläuterung. Hamburg 20. Juli 
1853. 4. (in Bezug auf Robert Kittler). 1 Blatt, 

5. Richterliche?? gegenüber der Fortbildung bes Titterarifchen 
Eigentbums- u. Autorenrechts in Hamburg. Nachgewieſen an dem 
Meyer-Kittlerfchen, fo wie namentlid an dem de Castres de Tersac- 
Kittlerſchen Rechtsſtreite durch J. S. Meyer. Eine Gabe zur Ju- 
bilatemeffe 1854. Erftes Fragment. Hamburg I. ©. Meyer (9. 
G. Voigts Buchdruckerei). 16. ©. 8 (Vergl. Gerichtafeitige 
Inftruction in Saden 9. ©. Meyers, Klägers contra Herrn Dr. 
Noad, in Vollmacht von Robert Kittler, Bellagtem, für bie durch 
niedergerichtlichen Beſcheid vom 13. Juli 1857 zugelaffenen Sad. 
verftändigen. (Drud von ©. %. Thiele) 2 ©. Folio.) 

6. Das Auctionswefen in Hamburg. Randbemerfungen zur 
desfallfigen unzuläffigen Senatspropofition von 3. ©. Meyer, Budh- 
händler. Hamburg, 3. Juli 1858. 30 ©. 8. 

7. Neueſte Nachrichten aus dem Reiche der Freude, Liebe u. 
Ehe. Hamburg, den 27. März 1859. Mit Portraits u, Illuſtra- 
tionen (zur filbernen Hocdzeit von 8. J. Schöning u. Frau). 
1 Bogen. Folio. 

8. Todtenihau über Hamburgs Minifter, die Herren Knauth, 
Baumeifter u. Roß. Hambg. 1859. 15 ©, 8. 
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9, Hochzeitszeitung für Herrn I. Kallmes und Frau, Ham- 
burg 1860. 1 Bogen. 

10. Zur Lotteriefrage. Der Teufel bole die Monopole. Une 
parteiifche Denkihrift gegen bie Ungerechtigkeit der Hamburgiſchen 
Lotterieeinrichtungen; 2, durch einen Entwurf zu einem verbefferten 
Plan zur 241. Lotterie vermehrte Auflage. Hamburg 1861. 8. 

11. Hamburgiſche Gerichtspraris. Hamburg 1861. 8. 

12, Erinnerungsblätter, Herrn C. €. E. Sprindborn zu 
feinem jährigen Jubiläum als beeidigten Tarator bargebradyt am 
5. December 1861. 0 ©. 8. 

13. Geſchichte ber Michaeliskirche in Hamburg. Hamb. 1862. 8. 

14. Statuten bes Märzvereins von 1863. 8. 

15. Devifen aus der Wohltbätigkeits - Irne des Müärzvereins 
von 1863. Hamburg 1863. 8. 

16. Die Todtenweibe in Barmbek. Hamburg 1863. 8. 

17. Im November 1863 gründete Meyer eine Zeitung unter 
dem Titel: „Neffel* unter eigener Redartion; vom Februar 1864 
bis März 1865 übernahm Wild. Marr die Redaction, von da an 
rebigirte Meyer die Neffel felbft wieder, bis dies Unternehmen mit 
dem Ende des Jahres 1865 einging. 

Seit 1866 war Meyer Mitarbeiter des „Freiſchützen“ u. des 
„norbifchen Couriers.“ 

Nah dem Selbfibericht. 


2584. Meyer (Sürgen Bona), 
geb. den 25. October 1829 zu Hamburg, wo jein Water, 
Jürgen Bona Meyer, ald Kaufmann etablirt war; der Name 
feiner Mutter war Pauline Meyer, geb. Mardmann, (fie 
war eine Tochter des Paul Siegfried Marckmann u. Cath. 
Doroth., geb. Echölermann u. ftarb 1838). Sein Urgroß— 
vater war der Aufternhändler Sohann Bonaventura Meyer. 
Er erhielt den erften Unterricdt in der Schule des Herrn 
Gloy ven 1833 bis Michaclid 1842, Fam bierauf in die 
Gelehrtenſchule des Sohanneums bis Oſtern 1849. Nachdem 
er hierauf ein halbes Jahr den Privatunterricht des Dr. Isler 
genoſſen hatte, begab er ſich Michaelis 1849 auf die Univer— 
fität Bonn, um Medien zu ftudiren, von dort Michaelis 
1851 nah Berlin, um Philoſophie zu ftudiren. Krankheit 
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nöthigte ihn Oſtern 1852 ſeine Studien zu unterbrechen u. 
den Sommer in Lauterberg am Harz zuzubringen. Im 
Winter 1852 u. Sommer 1853 ſetzte er feine naturwiſſen— 
Ihaftlichen Studien in Berlin fort; den folgenden Winter 
verlebte er in Hamburg u. promovirte am 17. Juni 1854 
zu Berlin, ald Doctor der Philoſophie. Nah der Rückkehr 
von einer Neife nach Paris hielt er im Winter 1856 einige 
Borlefungen im akademiſchen Gymnaftum zu Hamburg u. 
in der Leſehalle, privatifirte den Sommer über in Berlin u. 
fchrte gegen Ende ded Jahres 1856 nad) Hamburg zurüd, 
um als Docent ded afademiichen Gymnafiums u, für gemein- 
nüßige geiftige Zwede thätig zu fein; jo betheiligte er fi) 
an der Gründung des Athenäums, der Kunſthalle, des Scil- 
lervereing, der Schulreform. Im October 1859 übernahm 
er in Gemeinichaft mit Herrn Dr. Emil Lehmann die Re— 
dacttion des neu begründeten Hamburger Wochenblatt$ bis 
No. 21, 26. Mai 1860, übergab hierauf die Redaction dem 
Dr. ©. 2iebert, da diefelbe feine Zeit für wilfenichaftliche 
Arbeiten zu Schr beſchränkte. Um Michaelis 1862 beſchloß 
er Hamburg zu verlaffen u. ſich an der Berliner Univerfität 
als Privatdocent der Philvjophie zu habilitiren. Das geichah 
am 25. Detober 1862; im November deſſelben Jahres er: 
folgte feine Anftellung ald Docent der Philofephie an der 
königl. Krieggakademie. Für das Jahr 1867 wurde er von 
dem Unterrichtöminiftertum zum Mitgliede der königl. wiffen- 
ſchaftlichen Prüfungs-Gommilfion für die Prüfung der Gan- 
didaten des höheren Schulamtö der Provinz Brandenburg 
ernannt. Er it biö jept unverheirathet. Am 6. November 
1853 ift er zum ordentlichen Mitagliede des entomologiichen 
Vereins zu Stettin ernannt worden, am 17. März 1857 
zum Ehrenmitglied der Gefellichaft naturforichender Freunde 
zu Berlin. 

$$. 1. Diss. inaug. de prineiplis Aristotelis in’ distributione 


animalium adhibitis. Berolini 1854. 8. 
18* 
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2. Ariftoteles Thierkunde, ein Beitrag zur Geſchichte ber 
Zoologie, Phyſiologie u. alten Pbilofophie. Berlin. ©. Reimer. 
185. X u.50€. 8. 

3. Toltaire u, Rouffeau in ihrer focialen Bedeutung. Berlin 
1856. Vu. 184 S. B. 

4. Zum Streit über Leib u. Seele, Worte der Kritik. Sechs 
Borlefungen am Hamb. akadem. Gymnaſium gehalten. Hamburg. 
Pertbes-Befler u. Mauke. 1856. XIl u. 130 S. 8, 

5. Gedanken über eine zeitgemäße Entwicklung der deutſchen 
Univerſitäten. Hamburg. DO. Meißner. 1860, XIl u. NS. 8. 

6. Die Idee der Seelenwanderung, Bortrag, gebalten im 
wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin. Hamburg bei DO. Meißner. 
1861. 62 S. 8. 

7. Staat u. Kirde im Streit um bie Schule in Hamburg. 
Hamburg bei D. Meißner, 1861. VIu.81 ©. 8, 

8. Grundzüge der Echulreform unferer Zeit. Mit Rüdficht 
auf die Gefchichte des Schulmwelens in Hamburg. Hamburg bei 
O. Meißner. 1861. XX u. 322€. 8. 

9, Ueber Fichte's Neben an die deutfdhe Nation. Hamburg 
bei O. Meißner. 1862, 66 ©. 8. 

10, Religionsbefenntniß u. Schule. Berlin bei A. Enslin. 
1862. VIu 307 ©. 

Aufſätze in Zeitichriften. 

Philoſophiſche in der Zeitſchrift für Philofophie: 

1856 Bd. 29, Heft 1 ber neuere Senfualismus in Frankreich. 
Artikel 1 die Moral (Bolney) ©. 157—168; Barni’s Ueberſetzung 
Kant’s, bef. der Tugendlehre S. 169-177. 

1857 Bb. 30, Heft. 1 der neuere Eenfualismus in Frankreich. 
Artikel 2 die Erfenntnißlebre (Deftutt du Tracy) ©. 143-1625 
Epriftian Bartbolemes (Mefrolog) 1635 Heft 2 der pbiloſophiſche 
Gymnafialunterriht S. 226-243; Bd. 31, Heft 1 der neuere 
Senfualiemus in Frankreich. Artikel 3 die Phyſiologie (Cabanis) 
©. 113-137; Heft 2 Recenfionen über franzöfifche philoſophiſche 
Bücher von Secretan, I. Simon, Renar, Taine, Naville, Teer, 
Remufat S. 218-301, 

1858 Bd. 32, Heft 2 Koufin’s pbilofopbiiche Tbätigkeit feit 
1853 ©. 377-290; Bd. 33, Heft 1 Coufin’s Erinnerungen aus 
feiner Reife durch Deutſchland im Jahre 1817 ©. 145—160; Heft 2 
Einige Schriften zur Religionspbilofopbie aus Belgien ©. 301 — 
313; Notiz über Mignot’s akademifche Lobrede auf Schelling ©. 313, 
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1859 Bo, 34, Heft 2: Necenfion ber pbilofophifchen Artikel in 
der Revue Germanique im Sabre 1858 ©. 291-312; Bd, 35, Heft 1: 
Maine de Biran oeuvres inedites S. 154—168; Heft 2: Das In— 
tereife für Pbilofopbie in Deutfchland und Frankreich. Wibder- 
fprechende Urtheile darüber zufammengeftellt ©. 286—297 ; Recenfion 
über Matter la philosophie de la religion unb Saisset essai de 
philosophie religieuse ©. 297-312. 

1860 Bd. 36, Heft 2: Bacon’s Utilismus nah K. Filcher, 
Wbewell von Eh. de Remufat*) ©. 2342-217; Bd. 37, Heft 2: 
Ueber den Kriticismus mit befonderer Rüdfiht auf Kant, Artikel 1 
S. 226 — 263. 

1561 Bd. 39, Heft 1: Fortſetzung. Artikel 2 ©. 45—66. 

1865 Bd. 46, Heft 1: Gedanken zur Gefchichte der Lehre vom 
Willensvermögen. 

In jedem Bande das Verzeichniß philoſophiſcher Artikel in 
deutichen, engliichen, franzöfifhen und italienifchen Zeitichriften, 

Sim deutihen Mufeum: 

1856 No. A: Ueber 9, Scaller’3 Leib u. Seele; No. 49: 
Zum neueften Stand des Streites über Leib u. Seele. Artikel 1: 
Kann die Materie denken? No. 51 Art. 2: Die Lehre von ber 
Willensfreiheit im Materialismus u. im Idealismus, 

1857 No. 10, Art. 3: Willensfreiheit u. Eittlichkeit; No. 11, 
Art. 4: Ueber Einn u. Werth des Kriticismus; No. 42: Ueber 
Teleologie u. Naturwiſſenſchaft. 

Sin den preußiihen Jahrbüchern: 

1561 Bd. 8, Heft 3: Eine Univerfitätsangelegenheit von all- 
gemeiner Bebeutung, 

1862 Bd. 9. Heft 6: Das preußifhe Schulwefen nach dem 
Berichte der englifchen Erziehungscommiſſion. 

1866 Bd. 17, Heft 3 u. 4: Der Derwinismus. 

Im Thiergarten, herausgegeben von Weinland: 1864 No. 8, 
9, 10: Der Berftand der Thiere. 


Im Morgenblatt für gebildete Lefer: 1865 No. 38: Das Welen 
des kindlichen Spieles, 

In Meftermann’s Monatsheften: 1865 Nov. Bd. 3: Die Tem- 
peramente. 


*) Die Urtifel über franz. philofopbifhe Bücher find Vorarbeiten zu 
einer feit 1855 vorbereiteten Sefchichte der frangöftfchen Philofopbie in 
diefem Jahrhundert. 
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In den Göttinger gelehrten Anzeigen: 1865 St. 37: Lewes 
Aristotle. 

Sn der Internationalen Revue: 1866 Bo. 1, Heft 1: Die 
franzöſiſche Pbilpfopbie im 19. Jahrhundert. 1) P. Leroux. Heft 3: 
Fortfegung. 2) J. Reynaub. 

Einzelne Recenfionen über philoſophiſche Bücher von Lotze, 
Zeller, Ritter, 8. Fifcher, Haym, Earriere, Waitz finden fich in dem 
Leipziger Gentralblatt, im Hamb. unparteitiden Eorrefponbenten, 
im Hamburger Wocdenblatt, in den Hamb. litterarifchen u. kritiſchen 
Blättern (1857, 1858) u. im Neuen Hamburg. 

Hamburgenfia. 

Sm Hamburg. Eorrefpondenten: Ueber Zerflörung der Nültern- 
Allee auf dem Wall zwiſchen Dammthor u, Millerntbor durch den 
Splintkäfer. 

In den Grenzboten Jahrg. 16, Semefter 2, No. 47, 50, 51: 
Hamburgs geiftiges Leben. 

Im Sreifhüg 1859 No. 23: Lefehalle u. Verein für geiftige 
Sintereffen. 

Sn den Hamb. Nachrichten 1859 No. 41, 42: Die Kunfiballe 
u. VBorlefungen zum Beten verfelben über Hamburgs geiftiges Leben 
in ben legten Sabrbunderten (vergl. Freifhüg 1859 No, 29, 30, 32, 
33, 35, 36, 37, 38, 39, 42, 45, 47). 

Im Hamb. Wochenblatt 1860 No. 1, 3, 5: Die Pflege ber 
bildenden Kunft u. die Kunftballe in Hamburg. 

Im Neuen Hamburg 1862 No, 8: Alfterböhe u. Kunftballe 
oder Kunftballe ohne Alſterhöhe? 

In Bezug auf die Echillerfeier in den Hamb. Nadrichten 1859 
No. 234: Zur Gefchichte des Bußtages, zu Gunften der Verlegung. 

Im Hamb. Wochenblatt 1859 No. 1: Bußtag u. Schillerfeier; 
No. 2: Zur Schillerfeier; No. 8; Zur Erinnerung an das Edhiller- 
fett am 11., 12. u. 13. November; No. 12: Auflöfung des Schiller⸗ 
Eomite oder Sciller- Verein. 1860 No, 9: Aufgabe des Schiller- 
Vereins: I. Anlage einer Volksbibliothek; No, 11: Fortfehung. 
II. Förderung der bramatifchen Kunftz No. 15: Fortfegung. 111. Kauf- 
männiſcher Bildungsverein ; No. 18: Die Pflege der Hanbelswiflen- 
haft in Hamburg; No, 19: Endrulat, das Schillerfett in Hamburg; 
No. 20: Ueber bie Zunahme edler Beftrebungen in Samburg; Be- 
forgniß u. Hoffnung. 

Im Neuen Hamburg 1861 No. 6, 7: Der Echillerverein, bie 
Preffe u, das Publikum. 
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Ueber das afademifhe Gymnaſium u. damit verbundene Juſtitute: 

Sm Hamburger Wochenblatt 1860 No. 3: Anfichten über bie 
Berwaltung u. Benutzung der Stadtbibliothek; No. 11: Die Pro- 
feffur der Naturgefchichte am akademiſchen Gymnaſium. 


In den Hamb. Nachrichten 1861 No. 24, 27, 29; Die Stellung 
und Aufgabe bes afademifhen Gymnaſiums. 

In dem Neuen Hamburg 1863 No. 23- 28: Die Reform bes 
akademiſchen Gymnaſiums. 


Im Hamb. Correſpondenten 1865 No. 166: Das akademiſche 
Gymnaſium. Ein Beitrag zum Programm des gegenwärtigen Rectors. 

In Bezug auf Schulreform und Pädagogiſches: 

Sn den Hamb. Nachrichten 1861 No. 111: Zur Schulfrage, 
ein Wort der Bertbeidigung; No. 175: Seltfame Wendungen in 
der Schulfrage (gegen Hauptpaſtor Dr. Kraufe); No, 180 u. 181: 
Die Schulfrage von ihrer ſachlichen Seite; No, 182: Zur Schul- 
frage (Auszüge aus Baur’s Grundzügen ber Erziebungslehre). 

Im Neuen Hamburg 1862 No, 24: Kritifche Bemerkungen zu 
Herrn Dr. Rees Vortrag über die allgemeine Volksfchule; No. 32: 
Einige Bemerkungen für Herrn Paftor Möndeberg zum Beſten guter 
Sitte; No. 41, 42, 43: Die allgemeine Volksſchule; No, 61: Eine 
Erklärung zu den Artikeln im Norbbeutfchen Volksblatt No, 23—25 
„Die allgemeine Volksſchule.“ 

1863 No. 56, 59, 60, 61; Bedenken u. Borfchlüge zum Schul- 
aefegentwurf. 

1864 Ro. 61, 62, 63: Das Stadtſchulweſen Berlin’s. 

Im Hamburger Wochenblatt 1860 No. 28: Ueber Kindergärten. 

In Bezug auf Religion: 

Im Hamburger Wochenblatt 1859 No. 4, 5, 6,7: Eine Rettung 
Leſſing's vor Dr. Röpe; (No. 9: Erklärung Dr. Röpe’s u, Erwiberung). 

1860 No. 6: Der Berein für Gewiffensfreiheit. Erfter Jahres- 
beridt. 

Naturwiffenichaftliches : 

Entomologifhe Zeitung, herausgegeben vom entomologifchen 
Verein zu Stettin 1854 No. 5, ©. 131—140: Ueber coconlofe 
Ameilengruppen, 

In dem Kompaß, berausgegeben von Walesrobe, 1857 No, 8: 
Ein wieder modernes Lurusholz des römifchen Altertfums (von 
Callitris quadrivalvis. Richard). 

1857 No, 42: Die Bonner Naturforfcher-Berfammlung, 

* 
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Sn der Preußiſchen Zeitung 1860 No. 473 u, No, 475: Rück⸗ 
blick auf die Königsberger Naturforfcher-Berfammlung. 

Ueber das Unterrichtsmwefen in franzöfifhen Blättern: 

In Revue des cours publies lere annee 1855 No. ll: Cor- 
respondance d’Allemagne (sur l’esprit des Universites allemandes) ; 
No. 16: Quelques mots sar l’etat de l’instruction superieure en 
Baviere; No. 24: Congres des philologues à Hambourg. 

2de annde 1856 No. 5: Universit@ de Berlin, les cours de 
pbilosophie. 

L’Avenir revue hebdomadaire 1856: Une controverse reli- 
gieuse en Allemagne (Bunsen et Stahl). 

Revue de Paris 6e année T. 39 1856 (1. Nov.): Leitre sur la 
liberte de l’enseignement en Allemagne (correspondance de Berlin). 

Nach dem Selbſtbericht. 


2585. Meyer (Leopold), 

geb. zu Altona am 24. April 1805, ein Iſraelit, Sohn des 
jpäter von Altona nad) Hamburg gezogenen Salomon Meyer 
u. Henriette, geb. Waldrode; tudirte Medien u. promovirte 
ald Doctor derjelben zu Kiel im Jahre 1830. In demielben 
Jahre lich er ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder 
u. ftarb auf einer Reife nach Paris, welche er zur Herſtellung 
jeiner Gefundheit unternahm, in Havre am 21. Juli 1842. 
Er hatte fih am 28. Sanuar 1838 mit Sophie, der Tochter 
Abraham Simon Hemering'3 verheirathet; diefe muß kinderlos 
vor ihm geftorben fein, da die jenen Tod betreffende Zeitungs- 
angabe (Nachrichten, 28. Juli 1842) nur von feiner Mutter u. 
Schwiegermutter erlaffen ift. | 


$$. Diss. *) de fuco vesiculoso aique de Jodo quaedam, 
quod continet. Kil. 1830. 15 ©. 4. 


2586. Meyer (Ludwig Ferdinand), 
Lehrer der ſpaniſchen Spradhe in Hamburg um 1840. 


8, Der Spanier als Kaufmann, oder praftifhes Handbuch 
zur Führung der fpanifhen Correſpondenz. Hamburg 1840. 8. 


*) Auf der Differtation nennt er fi Hamburgensis. 


Mn, yt 
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2587. Meyer (Michael Andreas), 

geb. 17.., lebte um 1750 in Hamburg, nennt fih N. C. P., 
das iſt Notarius Caesareus publicus, u. der Wifjenfchaften Ge— 
fliffener. Bon feinen Schidjalen iſt nichts weiter befannt. 

88. Kurzgefaßte Nachrichten von dem eben u. Schriften ber 
Lehrer u. Prediger, bie an ber, durch einen Wetterftrahl entzündeten 
u. bis auf den Grund abgebrannten Neuen St. Micdhaelis-Kirche 
von Anfang bis auf den heutigen Tag im Amte geftanden. Erfter 
Theil, welder das Leben u. die Echriften der Herren Haupt-Paftorum 
enthält. Mit einem Vorbericht, von dem Bau u. ber erfolgten 
jämmerlihen Verwüſtung biefer Kirchen, aus glaubwürdigen Nadı- 
richten zufammengetragen, Hamburg, gedrudt von D. A. Harnfen 
1750. 80 S. 8. (Ein 2, Theil ift nicht erfchtenen.) (Stotbibl.) 


2589. Meyer Nicolaus Friedrich), 
hatte Theologie ftudirt, wurde zum Examen vom Minifte: 
rum nicht zugelaffen und lebte ald Gandidat der Theo: 
logie gegen Ende ded 18. Jahrhundert? in Hamburg. Er 
wohnte auf dem altftädter .Neuenweg No. 64. Nach dem 
unten zu nennenden Pasquill ſcheint er verheirathet geweſen 
zu fein.) Weitere Nachrichten über ihn waren nicht aufzu= 
finden. Im Hamb. Adreßbuch 1791 wird er ald Wochen: 


Ichriftiteller aufgeführt. 
881. Ein Pasquill auf das bamburgifche Mintfterium ohne 
Titel. 3 Seiten in 8. ohne Ort u. Zeit. 

2. Der Troft rechtfchaffener Ehriften, daß Jeſus, da er in 
fein Reich gefommen, noch an fie denke. Eine Predigt, zu Mohr- 
burg gebalten. Hamburg 1782. 8. 

3. Genaue Unterfuhung ber höchſt wichtigen Frage: Ob 
ein gottlofer Prediger ein Diener Ehriftt ſey. Hamburg 1782. 8, 

4. Eontingent zur Mobelectüre, ein Wochenblatt. Hamburg 
1783. 8 


*) Diefe (das jezige ganze Minifterium u. Compagnie) haben fih — bei 
mir feit vielen Jahren die verfluchte aber bei mir übel belohnte Mühe 
gegeben, mid, beſonders durch ihre befannte ſchwarze magifche Teufels. 
funft, in ihre infame Gemeinſchaft, in ihren verfludten Einfluß u. in 
ibre verdammten Bündniſſe mit ben Teufeln ziebn u. folglich, nebſt 
Grau u. Kindern, bier u. dort höchſt unglüdlih maden zu wollen ıc. 


282 Meyerhof — Michael. 


2589. Meyerhof Mhilipp Ignatz), 

geb. am 1. Mai 1682 zu Freyſtadt, in Oeſterr. Schleſien, 
wo ſein Vater, Franz Lorenz Meyerhof Bürgermeiſter war; 
ſeine Mutter hieß Catharina von Ottin. Er ſtudirte u. 
praktiſirte von 1697 bis 1715 in Prag, zog dann als Feldarzt 
mit dem fatlerlichen Heere nady Ungarn, wo er bis zum 
Frieden von Palfarowig (1718) blieb. Darauf ging er nad) 
Dresden u. lieh ſich 1725 als praftiicher Arzt in Hamburg 
nieder. Am 12. Zuli 1730 promovirte er ald Doctor der 
Medicin zu Kiel. Sein Todesjahr ift nicht angegeben. 

$$. Diss, inaug. theses quaedam sistens de febre quartana, 
praes. W. H. Waldschmiedt. (Nebft Programm von C. 5. Lutber.) 
Kil. 170. 19 ©. 4. 

Dr. Schrader Sammlung bamb. erste. 


2590. Michael (Heimann Iofeph), *) 
geb. zu Hamburg am 12. April 1792, jüdischer Religion, 
ein Sohn von Joſeph Michael und Zirel, geb. Heimann. 
Schon ald Knabe zeichnete er fi durch feine Wißbegierde 
u. jein treffliches Gedächtniß aus; ald er 1805 zur Feier 
feiner religionsgeſetzlichen Mündigkeit eine Nede hielt, erwarb 
er fih die Bewunderung feiner Zuhörer. Er lebte ald jü- 
diicher Gelehrter in Hamburg. Im Sahre 1816 verheiras 
thete er fich mit der Tochter feines ehemaligen Talmudlehrerg, 
des Rabbinat-Verweſers Lazarus Joſeph (+ 1814); nad) deren 
Tode (1827) verheirathete er fich zum zweiten Mal mit 
Philippine Lange, aus Hannover gebürtig, in plög- 
licher Schlaganfall machte am 10. Juni 1846 jeinem Leben 
ein Ende. Er ftand wegen feiner großen Gelehriamfeit mit 
vielen gelehrten Männern, wie Gefenius, Deligich, Hupfeld 
in Verbindung; immer bereit, deren Anfragen zu beantworten. 


*) Nudnabmameife haben wir diefen Artifel aufgenommen, obgleih Michael 
nicht ſelbſtſtändig als Schriftiteller aufgetreten ift; feine Gelehrſamkeit, 
feine Liebe zu den Wiffenfhaften u. die Opfer, die er desbalb gebracht 
bat, werden dies hinreichend rechtfertigen. 
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Für den Drück hat er eigentlich nie etwas geſchrieben, jedoch 
ſchätzbare Zufäge geliefert zu Heidenheimd Aufſatz über die 
Peitanim in dem von feinem Schwager Iſaac Berlin heraus» 
gegebenen Machſor (Hannover 1839). Die Hauptaufgabe 
jeined Lebens war ihm die mit großen Opfern, grober Liebe 
und großer Sachkenntniß gefammelte Bibliothek hebräiſcher 
Literatur, die an Reichthum und Seltenheit der Werfe einzig 
daftand. Die Zahl der Handſchriften betrug 860, die der 
Druckwerke 5471. Es ſollten dieſe Schäße für die Berliner 
Bibliothef angefauft werden, doch fonnte man fi über den 
Preis nicht einigen u. jo wurde durch den Buchhändler Aber 
in Berlin die Bodlyana in Orford Befigerin dieſer Schäße. 
Dod erwarb die Berliner Bibliothek nachträglich mehrere 
100 Werke aus dieſer Sammlung, welche die Bibliothek zu 
Drford Shen von früher ber beſaß u. nicht mehr brauchte; 
der Preis der handichriftlichen Sammlung war 10,000 Thlr. 
der Berliner Bibliothek war fie für 7000 Thlr. angeboten. 
Für Die ganze Bibliothef forderten die Michael'ſchen Erben 
20,000 Thlr. (Freiihüs 1849. No. 102. ©. 406). 

Der Catalog führt folgenden Titel: (Ozrot Chajim) Katalog 
der Michael'ſchen Bibliothek, herausgegeben von den Michael’ichen 
Erben. Nebit einem, vielfache Berichtigungen u. Ercerpte entbal- 
tenden Regifter zum Verzeichniß der Handfchriften von Herrn M. 
Steinfihneider u. einem Vorworte von Herrn Dr. $. Zunz. Ham— 
burg 1849. Gedrudt bei 3. 3. Halberftadt. 378 ©. 8. 

Das Verzeichniß der übrigen Bücher ift angefertigt von Herrn 
Dr. F. 2. Hoffmann in 2 Abtheilungen, von denen die 2. das Ju- 
bentbum u. bie Juden betreffende Werke entbält; beide Abtbeilungen 
entbalten 2141 Nummern u, find zu Hamburg am 5, Juli 1847 
öffentlich verfteigert worden. 


259. Michael (Michel Iiaac), 
geb. zu Hamburg 1820 im December, Sohn von Siaaf 
Joſeph Michael u. Henriette, geb. Wertheimer. Er beſuchte 
das Iohanneum u. Gymnaſium feiner Vaterſtadt u. ging 
Ditern 1840 auf die Univerfität in Berlin, um Mediein zu 
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ftudiren. Im October 1843 ging er zu demielben Zweck 
nad Halle u. promovirte dort am 18. April 1844. Darauf 
fehrte er als praftiicher Arzt in jeine Vaterftadt zurüd u. 
ftarb am 19. Juni 1865. 


$$. Diss. inaug. de metrorrhagiis post partum insequentibus. 
Halis 1844. 36 ©. 8, 


2592. Michaelis (Heinrich), 

geb. 1580 zu Haderöleben, wo jein Vater Mikkel Henrifien, 
Gantor der Schule war. Im Fahre 1607 ward er Magiſter 
u. Conrector in Haderöleben, im Sabre 1610, Prediger bei 
der Johanniskirche in Odenſe, 1635 Prediger in Hadersleben, 
wurde aber ſchon 1639 abgejegt, weil er ſich Rechte anmaßte, 
die nicht zu jeinem Amte gehörten, u. fidy bei der gerichtlichen 
BVertheidigung ungebührlic benahm Er begab ſich hierauf 
nah Hamburg u. ftarb hier im Jahre 1646. 

$$. 1. Carmen de homine, in quo de ipsius ortu, lapsu, 
resitauratione et aliis naturam hominis concernentibus, agitur, 
in Academia Hafniensi recitatum. Accedit Gratiarum actio, in 
promotione magistrali habita. Hafniae 1610, 4. 

2. Pfingfiprebigt aus Pf. 51, 12—14 in der Pfarrkirchen zu 
Et. Eatharinen in Hamburg gebalten. Hamburg 1642. 4, 

3. Gründlicher Beriht von dem mahren Eifen u, Zrinfen 
des Leibes u. Blutes Chriſti, außer u. in dem Abenbmable, u. von 


dem Unterfchiede zwiſchen dem geiftlihen u. facramentlichen Effen. 
Hamburg 1643, 12, 


Jöcher MT. 5185 Moller 1. 415; Rbodes Haberdler Amts Beftrivelfe 
S. 163-176; Nyerup II. 390; Den Fyenoke Geiftligbebs Hiftorie III. 820, 


2593. Michaelis Gohannes Alerander), 
geb. 18.., war früher Lehrer in Hamburg, im Sabre 1852 
wurde er ald Verleger u. dem Gerüchte nad ald Verfaſſer 
der Drudichrift Sieben jchredliche Sabre im Irrenhauje bet 
völlig geſundem Berftande, oder, fürchterliches Schickſal einer 
unglüdlichen Mutter, welche von ihrem eigenen Sohne zweis 
mal für wahnfinnig erflärt worden ift,. von dem badiſchen 
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Staatsanwalt verklagt. (Vergl. Altonaer Mereur, 1852. 
Ne. 20. 112 u. 114.) 

88. 1. Hamburgs benfwürbige Echidfale in den Jahren 
1813 u. 14, Samburg 1838. 8, 


2. Hamburgs Brand-Unglüd, des Auslands unfterblicher 
Rubm. Eine ausführliche Beſchreibung der ſchrecklichen Feuersbrunft, 
welhe Hamburg vom 5. bis 8. Mat 1842 fo fchwer beimgefucht, 
nebft deren Folgen. Nach amtlihen u. zahlreichen fchriftlichen u. 
mündlichen Berichten glaubwürdiger Augenzeugen, ſowie nad) eige- 
nen Erfabrungen bearbeitet, Mit 8 bildlichen Darftellungen u. 
einem Grundriffe der Stadt mit Bezeichnung der Brandftätte, 
Hamburg 1842. 8. Auf Koften des Verfaſſers. 

3, Pater Unfer. Hamburg 1845. 8. 

4. Treue Schilderung ber betrübenden Ereigniffe vor dem 
Millerntbore u. in St. Pauli. Hamburg 1848. 8, 


5. Hamburgs denkwürdige Schickſale in den Jahren 1813, 
1814 u. 1842. Hamburg 1855. 8. 


2594. Michaelis (Ich. Benjamin), 
geb. zu Zittau am 31. December 1746, war der Sohn 
eined durch den Brand feiner Baterftadt ganz verarmten 
Tuchmachers. Giner feiner Lehrer am dortigen Gymnaſium, 
Schneider, begeijterte ihn für das Studium der griechischen u. 
römiſchen Dichter. Michaelis machte ſelbſt Verſuche im Dich— 
ten u. überreichte ein Gedicht der Ehurfürftin von Sachſen, 
ein andere dem Profeſſor Gottihed. Dadurch erlangte er 
freie Wohnung u. freien Tiſch während jeiner Univerfitätd- 
jahre. Da er ungeachtet ftrenger Sparſamkeit bald 30 Thlr. 
Schulden batte, wandte er fich an den Buchhändler Heinfius, 
der ihm für eine Sammlung von Gedichten 2 Louis'dor 
gab u. ihm ähnliche Erwerböquellen zuwies. Dadurdy ers 
warb er fich Freunde, wie Weile, Gleim, Gellert u. Garve. 
Durd ihre Empfehlung befam er 1769 eine einträglidhe u. 
bequeme Hofmeifterftelle zu Leipzig. Schon früher hatte er 
dad große Silberſtein'ſche Stipendium erhalten; weil ihn 
diejed aber zum Studium der ihm widerwärtigen Medien 
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verpflichtete, hatte er e8 bald wieder aufgegeben. Im Sabre 
1770 wurde er dur Ebeling nady Hamburg berufen, um 
die Nedaction des Gorrefpondenten zu übernehmen. Allein 
eines jolchen Arbeit u. Geduld erfordernden Werkes ward er 
bald überdrüifig, jo daß er die Redaction aufgab u. nur nod) 
einige Zeit die gelehrten Artikel jener Zeitichrift beforgte. Durd) 
Leſſings Empfehlung erhielt er das Amt eins Theaterdichterd 
bei der Seylerichen Schaufpielergefellichaft. Als deren Um 
ftände fich verfchlimmerten, verlieh er fie 1771 u. begab ſich 
nad Halberftadt zu Gleim, der ihm jchen früher Haus u. 
Tiſch angeboten hatte. Hier ftarb er am 30. Sept. 1772. 


$6$. 1. Praematuram mortem Dav. Henr. Lindneri Gymnasii 
Zittau dignissimi civis luget. Zittau 1761. Fol. 

2. Fabeln, Lieder u. Satiren. Leipzig 1766. 8. 

3. Oratio de abusu linguae vernaculae. Lipsiae 1767. 4, 

4. Einzelne Gedichte. Leipzig 1769. 8, 

5. * freude ber Unterthanen bei ber Anwefenbeit des Kaiſers. 
Prag 1769. Fol. 

6. Die Schatten. Leipzig 1770. 8, 

7. Reben u. Thaten des theuren Helden Aeneas. Halberftabt 
it. 8 

8. Briefe an Jacobi u. Gleim. Halberftabt 1771. 8. 

9. Dperetten. Yeipzig 1772, 8, 

10, Poetiſche Briefe. Leipzig 1772. 8. 

11. Letzter Zurufu. Abſchied; nebft Auszug aus feinem Peben 
von Schäfer. Halberftadt 1777, 8, 

12. Werke Bob. 1. Gieffen 1780, berausaegeben von Chr. 
Seinr. Schmid.*) 

Diele Auffüge u. Gedichte von ibm fteben in Zeitichriften, fo 
in den Hamburger Unterbaltungen: Walmir u. Gertraud, eine 
Dperette, einige Pbänomene, u. die Kinderzudt, eine Catyre. 
Ferner in C. H. Schmid Anthologie der Teutichen u. in dem Yeip- 


*) Weil fih der Verleger mit den Berlegern ber andern Sammlungen 
nicht einigen fonnte, ward dieſe Ausgabe nicht fortgefeßt. Doc ſchlug 
der Verleger der Einzelnen Gedichte um die tavon no vorrätbigen 
Exemplare einen Titel: Michaelis Werke. 2, Band. 
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ziger Almanach der teutſchen Muſen 1770, herausgegeben von C. 
H. Schmid. 
Sein Bildniß iſt von Sturm in 12. 


Vergl. C. H. Schmid J. B. Michaelis Leben. Frankf. a. M. 1775. 8. 
u. die Auegabe feiner Werke zu Gieſſen; Ueber J. B. Michaelis Schriften u. 
Genie in Schirach's Magazin Br. 2, St. I (Küttner.); Ebaraftere teutſcher 
Dichter u. Profaiften S. 489; C. H. Schmid Nefrolog der vornehmften ver- 
fkorbenen teutfchen Dieter Bd. 2, S. 571-613; Hirſching's Handbuch; 
Betterlein Handbuch der poetifch. Literatur der Teutfhen S. 508—5l4; 
Dito Lerifon der Dberlaufigifchen Schrififteller Bd. 2, Abtblg. 2, S. 601 — 
607; Richter biographiſches Lexikon der geiftlihen Xiederdidter ©. 237; 
Meufel Lerifon Bd. 9, S. 19-141; D. L. B. Wolff Encyclopädie der 
deutſchen Nationalliteratur Bd. 5, S. 357. 


2595. Michaelis Sulius), 
geb. zu Berlin am 5. Mat 1812 ward Schaufpieler u. war 
als joldyer um 1836 bei dem hiefigen Theater angeftellt. 


$$. Ein Abend auf der Wade. Vaudeville in 1 Aufzuge, 
CGeitenftüd zu: „Eine Nacht auf Wade." (1836.) 8. 





2596. Mtichaelfen (Caspar Heinrich), 

geb. zu Hamburg am 4. Januar 1767, ein Sohn von Cas— 
par Ludewig Michaelien u. Anna Elifabeth, geb. Elpen. Er 
war früher Lehrer der Handlungswiflenichaften, dann Vor: 
fteher einer hieſigen Lehranftalt u. verheirathete ſich am 
7. Suli 1794 mit Johanna Wilhelmina Sophia, Tochter des 
Aug. Frieder. Ruprecht, die ihm 8 Kinder gebar. Gegen 
Ende feines Lebens gab er feine Lehranitalt auf; er ftarb am 
24. Januar 1841. 

SH. Naturgefchichte der Amerikaniſchen Agave, Aloe genannt, 


nebft Befchreibung derjenigen, die in dem Garten bes Herrn Senator 
Schulte in Hamm blübet. Hamburg 1799, 8. 


Meufel Bd. 10, S. 308. 


2597. Michaelfen (Eriedrich Ludwig Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 19. December 1829, war ald Hülfe- 
lehrer an verſchiedenen hiefigen Schulen thätig u. übernahm 
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am 30. September 1857 eine Privatſchule im Kirchſpiel 
St. Satharinen. 

88. Ein vernünftiges Wort an aufgeflärte Leute. Hamburg 
1858. 8. 


2599. Michaelien (Iohann Martin), 

geb. zu Hamburg am 21. März 1742, ein Sohn des Kauf: 
manned Soh. Caspar Michaelien u. defjen Ehefrau Catharina 
Margaretha, geb. de Hertoghe. Er widmete ſich der Theo— 
logie, nachdem er feine Borbildung auf dem biefigen Johan— 
neum vollendet hatte u. wurde am 5. Juli 1771 unter bie 
Sandidaten des Hamburgiichen Minifteriumd aufgenommen. 
Am 27. Februar 1772 wurde er zum Gateheten am Wat: 
jenhauje erwählt, am 8. October 1775 zum Paſtor dajelbft. 
Er verheirathete fih am 8. April 1777 mit Anna Dorothea, 
geb. Werner, refignirte wegen Altersſchwäche auf fein Amt 
im Jahr 1815 u. ftarb am 8. April 1816. 

88. 1. Introductionsrede bei feiner Einführung als Prediger 
am Walfendaufe. Hamburg 1775. 4. (Vgl. Acta hist. eccles. 
nostri temporis II. 1100 u. 1101.) 

2. Rebe bei Legung des Grundfteins zum Waiſenhauſe. 
Hamburg 1781. 8. : 

3. Zwei Predigten bei Beränderung des Waifenbaufes. 
Hamburg 1785. 8, 

4. Predigt nad der gefuchten u. erhaltenen Amtsentlaffung 
am Maifenbaufe. Hamburg 1815. 8. (Stbtbibl.) . 

Yanffen ©. 164, 168, 314; Meufel Br. 5, ©. 232. 


2599. Michaelfen (Valentin), 
geb. zu Hamburg, am 3. December 1733. Sein Bater, 
gleiches Namens, aus Kiel gebürtig, war Kaufmann in Ham— 
burg, er ftarb den 17. Mai 1762; feine Mutter, Catharina 
Maria, geb. Kampf, war aus Hamburg, fie jtarb am 29. Aug. 
1771. Balentin Michaelſen war der Aelteite von 5 Geichwi- 
jtern u. zeigte von Jugend auf Neigung, ſich der Gottesge— 
lahrtheit zu widmen. Er legte den Grund zu jeinen Kennt— 
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niſſen auf dem Johanneum, genoß aber außerdem den Pri— 
vatunterricht einiger Candidaten. Im Jahre 1750 ging er 
auf das Gymnaſium ır. hörte bier die Vorleſungen von Ri: 
chey, Wolf, Reimarus ꝛc. Als Gymnaftaft hielt er 1750 am 
3. Ofterfage feine erfte Predigt auf dem Lande. Ditern 1752 
bezog er die Univerfität Kiel, um Theologie zu ftudiren, 
1753 wurde er von dem Generaljuperintendenten Hoffmann 
unter die Zahl der großfürftlich holfteinischen Gandidaten auf- 
genommen. Dftern 1753 begab er ſich nad) Jena u. hörte 
bier 2 Jahr die Vorlefungen von Wald), Koecher, Darjes, 
Zidler ꝛc. Don dort ging er nach Helmftädt, um Schubert 
zu hören u. vielleicht durch feine Hülfe eine Anftellung im 
Braunfchweigiichen zu finden, da rief ihn fein Vater u. die 
Ausficht in Weslingburen angeftellt zu werden zurüd. Am 
2. Pfingittage hielt er die Probepredigt zu Weslingburen, 
wurde aber nicht gewählt. Im Sahre 1757 am 4. März 
wurde er unter die Sandidaten des Hamburgiſchen Miniſterii 
aufgenommen. Michaelis 1759 hielt er eine Probepredigt 
zu Wilfter und wurde daſelbſt den 20. Januar 1760 zum 
Diaconus erwählt u. den 25. März eingeführt. Am 22. Dc- 
tober 1761 verheirathete er ſich mit Anna Gatharina, der 
jüngiten Tochter des Commerzaſſeſſors Dau in Itzehoe, die 
ihm 7 Kinder gebar. Seit 1767 wurde er wiederholt ein- 
geladen Wahlpredigten in Hamburg zu St. Gatharinen, 
Jacobi u. Petri zu halten, dody hat die Wahl ihn nicht ge- 
troffen. Im Jahre 1786 ift er Paſtor zu Wilfter geworden ' 
u. daſelbſt den 23. März 1805 geftorben. 

88, I. Der Tod des Mohledlen und Wohlgelehrten Herrh 


Sodann Joachim Neudorf, vieljährig mwohlverdienten Eonrector am 
Hamburgiſchen Johannei. (Gedicht) Hbg. 1752. 1 Bogen Fol. 

2. Die Macht der Religion Jeſu, die Thronen der Monarchen 
jicher zu gründen, Eine Jubelpredigt, Hamburg 1760, A. 

3. Gute Könige find vorzügliche Gefchenfe der wohlthätigen 
Gottheit. Eine Standredbe am traurigen Gedächtniftage des hödft- 
* däniſchen Königs Friedrich V., auf dem Rathhauſe zu Wilſter 
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gebalten. Hamburg bei J. Eh. Brandt 1766. 4. (Correſp. 1766 
No, 134.) 

4. Eine feierliche Aufforderung an die ganze Welt zum wür- 
digen Betragen gegen Sefum, den Tiebenswürbigften König ber 
Menſchen. Eine Wahlpredigt, in Hamburg gehalten; in J. M. 
Goeze's neuer Sammlung auserlefener Eanzelreden Thl. 3. 

5. Die unfelige Thorheit derer, die Sefum u. feine Lebre 
freventlich verwerfen u. verleugnen. Eine Wahlpredigt, in Ham- 
burg gehalten. Hamburg 1774. 4. 

6, Zwei Prebigten auf Beranlaffung bes vorzunehmenben 
Baues einer neuen Kirche zu Wilfter. Mit einem (au in bie 
Acta historico-ecclesiastica nostri temporis Bd, 3, ©. 226 ff. ein- 
gerüdten) biftorifchen Berichte von ber alten Kirche daſelbſt. Ham- 
burg 1775. 4, 

7. Bon dem Unglitk des Sünbendienftes u. der Glüdfeligkeit 
im Dienfte Gottes über Job. 8, 34-36 in der 1. Sammlung von 
Predigten u. Reden, welche von Öffentlichen Lehrern in ben Herzog- 
tbümern Schleswig u. Holftein gehalten worben, Heide 1779, 8, 


Bergl. Kordıed S. 220— 221; Acta bist. eceles. nostri temporis ®b. 3, 
S. 288-294; Rotermund Bd. 4, Sp. 1680 u. 81. 


2600. Middelborg (Iacob), 


geb. zu Hamburg am 6. December 1681, ftudirte Theologie, 
wurde am 15. October 1706 unter die Gandidaten 
des Hamburgiihen Minifteriumd aufgenommen und am 
18. März 1711 zum Prediger in Groden ermählt Er 
ftarb am 12. December 1731. 
$$. Diss. academica exhibens quaedam analecta philologico- 
historica occasione historiae ss. passionis; praeside David Henrico 
Koepkenio. Rostochii 1703. 8 ©. 4. 
Bergl. Janffen S. 337 u. 302. 


2601. Middeldorpf (Hinrich), 
geb. zu Hamburg am 2. Auguft 1788, ein Sohn des 
hamburgiſchen Kaufmanns Hinrich Middeldorpf und defjen 
Ehefrau Caroline Philippine, geb. König. Nah dem Beſuch 
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des Johanneums und Gymnaſiums zu Hamburg bezog er 
die Univerfität, um Theologie zu ftudiren; zunächſt begab 
er fih nach Helmftädt, dann nad) Göttingen und promovirte 
ald Doctor der Philofophte zu Helmftädt am 2. April 1810. 
In demjelben Jahre habilitirte er ſich als Privatdocent zu 
Frankfurt a. d. D., im folgenden Jahre wurde er außeror— 
dentlicher Profeffor der Theologie zu Breslau, 1815 ordent: 
licher Profefjor daſelbſt u. 1816 Doctor der Theologie, nad): 
dem er von der 1812 übernommenen erſten Eujtodenftelle an 
der Univerfitätsbibltothef abgetreten war u. 1813 einen Theil 
des Krieges ald Feldprediger mitgemacht hatte Im Jahre 
1823 wurde er Director des Seminars für gelehrte Schulen, 
1828 wurde er Conſiſtorialrath u. Mitglied des Gonfiftortums, 
1848 Oberconfiftortalrath. Außerdem war er von 1826 —29 
Mitglied der willenfchaftlichen Prüfungs-Gommijfion u. viel- 
jähriger Director der Taubjtummen-Anftalt. Er war Mit- 
glied der engländiichetrländiichen ajiatiichen Gejellichaft zu 
London, der Leipziger hiſtoriſch-theologiſchen Gefellichaft, der 
Eopenhagener für nordiſche Alterthümer u. der Africantichen 
Societät zu Paris. Am 2. April 1860 feierte er fein 50— 
jähriges Jubiläum als Doctor der Philoſophie u. ftarb am 
21. Jan. 1861. Verheirathet hatte er ſich am 25. Aug. 1816 
mit Caroline Emilie Schiller aus Breslau. Einer jeiner Söhne, 
Zheodor Albrecht, it der Geheime Medicinalrath Dr. Middel- 
dorpf, Profeſſor an der Univerfität Breslau. Ein anderer Sohn, 
Conſtanz, ift der Preußische Forftmeifter; der ältefte, Michel 
Heinrich Clemens geb. 1817, verlieh als Preußiſcher Lieutenant 
a. D. Europa u. ift jeit 1844 in Teras verjchollen; ein vierter, 
Heinrich, Ttarb jung in Niv Janeiro. 

88. 1. Welcher Geift muß den Güngling befeben, der fich mit 
Erfolg den Wiffenfhaften widmen will? Abfchiedsrede, gehalten im 
Sodanneum am 14, April 18075 in Gurlitt’s Oftern- Programm 
1808: Zwei Proben deutfcher Reden ıc. ©. 1-14. 

2. Nahum, aus dem SHebräifchen überfegt u. erflärt, Mit 
einer Vorrede u, Anmerkungen von Gurlitt. Hamburg 1808, 8, 
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3. Commentatio de institutis litterariis in Hispania quae 
Arabes auciores habuerunt. In certamine literario civium aca- 
demiae Georgiae Augustae die 15. Nov. 1810 praemio ornata. 
Gottingae 1811. 4. (Rec. in den Heidelberger Jahrbüchern Jhrag. 6, 
©. 1199. 1813.) 

4. *Symbola exegetico -critica ad librum ecclesiastis. 
Francof. a. 0, 1811. 4. 

5. Curae hexaplares in Jobum. E codice syriaco-hexaplari 
Ampbrosiano-Mediolanensi. Vratislaviae 1817. 4. 

6. Progr. ad indicenda Quinquennalia Friderici Guilielmi III. 
16. Nov. 1822 celebranda. 4. 

7. Rebe bei ber Feier der jährigen Regierung Sr. Majeft. 
Triedrih Wilhelm Ill. am 16. Nov. 1822; in den Schlefifchen 
Provinzial-Blättern 1830, 

8. Zuſchrift an Herrn Julius Müller, betreffend feine Beur- 
theilung ber Schrift eines katholiſchen Geiftlichen u. eine dadurch 
veranlaßte Recenjion. Breslau 1827. 8, 

9, Die Mahnungen des Ehriftentbums an uns zu einer Zeit, 
wo wir von einer gefährlihen Seuche bedroht werben, Eine Pre- 
digt, gehalten am 16. Sonntage nad) Trinitatis 1831 in ber Kirche 
St. Bernhardin. Breslau 1831. 8. 

10. De Prudentio et theologia Prudentiana; in der Zeitſchrift 
für biftorifhe Theologie, herausgegeben von Illgen, Bb.2, St. 2, 
©. 171%. Leipzig 1832. 8. EErſchien zuerft ald Programm. 
Breslau 1823, 1826. 4.) 

11. Codex syriaco-hexaplaris. Liber 4 Regum e codice 
Parisiensi, Jesaias, duodecim Prophetae minores, Proverbia, Jobus, 
Canticum, Threni, Eeclesiastes e codice Mediolanensi edidit et 
commentariis illustravit. T. 1 Texius Syriacus, T. 2 Commentarii. 
Berolini 1835. 4. 

Außerdem Necenfionen in der Hallifchen, Leipziger u. SIenai- 
ſchen Literatur- Zeitung, auch in den Schleſiſchen Prosinzialblättern. 
Beichreibung der Seidel’fhen Handichrift des Neuen Teftaments in 
NRofenmüller’s bibl. ereget. Repertorium Thl. 2 u. in deſſen Commen- 
tationes Theologicae T. 2, P. 2, 


Bergl. Bredlauer Zeitung 1835 No. 375 Schlefifhe Zeitung 1860 
No. 159; gamburg. Eorrefpondent 1860 Ro, 87. 
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2602. Miehe (Adolph Ferdinand), 

geb. zu Tating bei Tondern am 31. Juli 1813, Sohn des 
Hamburger Bürgerd und Kaufmannd Diederich Michael 
Miche und deſſen Ehefrau Cath. Marg. geb. Glaufjen, bes 
ſuchte dad Sohanneum bis Michaelid 1830, ftudirte zu 
Halle Medien und promovirte ald Doctor derfelben am 
12. April 1837. Darauf kehrte er ald praftijcher Arzt nad) 
feiner Baterftadt zurüd, trat im Jahre 1851 als Militair- 
arzt der hiefigen Garniſon in den Staatödienft und wurde 
1860 zum Oberftabsarzt ernannt. Er verheirathete ſich den 
29. Juni 1844 mit Pauline Sophie Bertha Stih aus 
Berlin, einer Tochter ded Heinrih Wilhelm Stidy und der 
gefeierten Künftlerin Sophie Friderife Augufte Stich, geb. 
Düring — und bis zu ihrer Verheirathung ebenfalld drama 
tiſcher Künftlerin. 

$$. Diss. inaug. Nonnulla de strychnini applicatione ender- 
matica. Halis 1837. 27 ©. 


2603. Milberg Games Hermann), 
geb. zu Hamburg am 24. April 1818, ein jüngerer Sohn des 
biefigen Kaufmannes Peter Auguft Zachariad Milberg sen. u. 
deilen aus Jever gebürtigen Ehefrau Johanna Elijabeth, geb. 
Jaspers. Nach gründlihem Schulunterricht erlernte er im 
Holſteiniſchen die Landwirthſchaft u. übte diejelbe jeit 1838 als 
Adminiftrator auf dem von Kneſebeck'ſchen Gute Röderhof bei 
Halberftadt praftiih aus. Im Jahre 1841 bereij’te er, zu 
feiner weiteren Ausbildung, England, Schottland u. Irland, 
wo er unter Anderm die Ziegelröhren-Drainirung beobachtete u. 
über ihre Vortheile nad) Deutichland berichtete. In den Fahren 
1842-45 beichäftigte er ſich außichließlidy mit dem Studium 
der Schiffahrtöfunde u. Aftronomie. In den Jahren 1845 u. 
1846 Iebte er wieder in England ald Lehrer der Geometrie u. 
Feldmeßkunſt an der Landwirtbichaftlichen Afademte zu Hoddes- 
don unter dem Directorat ded Herrn Hafelmood. Darauf begab 
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er ſich nach Heidelberg u. ſpäter nach Berlin, wo er ſeine 
aſtronomiſchen Studien fortſetzte u. (1847) eine Schrift über 
das Sonnenſyſtem ſchrieb, in welcher er ſeine Anſicht darlegt, 
daß die Erde ſich nicht in Ellipſen, ſondern in Mäanderbahnen 
um die Sonne bewegt, u. daß der Sternenhimmel mit ihnen 
fortſchreitet. Seit 1848 bereiſ'te er Schweden, Lappland, Italien, 
Griechenland, die Türkei, Syrien, Aegypten, Spanien u. Portu— 
gal, hauptſächlich künſtleriſchen Zwecken ſich widmend, u. lebte 
ſeit 1855 größtentheils zu München, wie auch in England 
oder auch in ſeiner Vaterſtadt. 

$$. 1. Das wahre Sonnenſyſtem. Bewegungen u. Bahnen 
der Geftirne nach einer neuen Auffaffung, mie Diefelben im Himmels—- 


raume, u. zwar nicht in Eflipfen, ftattfinden. ifte Aufl. 1847; 2te 
Aufl. Münden 1862. ar. 8. 35 S. u. eine Tafel. Fol. 


2. Ueber die Wertblofigfeit eiferner Panzerfchiffe u. Küften- 
batterien. Nebft Vorfchlägen zu einem neuen Anferungafyftem über- 
zugeben, fo wie die Berfandung der Elbe für immer aufzubeben. 
Münden 1862. 38 ©. gr. 8. mit eingedrudten Holzſchnitten. 


Nach eigenbändigen Notizen des Berfaffers mitgetbeilt von Herrn 
Arhivar Dr. Otto Beneke. 


2604. Milberg Meter Auguft Zacharias), 
geb. zu Hamburg am 16. März 1785. Er bediente fih nur 
der beiden erften feiner Taufnamen, Peter Auauft. Er war 
ein Sohn des Fettwaarenhändlerd Peter Auguſt Zacharias Mtil- 
berg (der fich nur des legten feiner Taufnamen, Zacharias, be— 
diente) u. deſſen Ehefrau Gecilta Dorothea, geb. Spedmann. 
Nach Erlernung des kaufmänniſchen Geſchäfts u. praftifcher 
Ausbildung in demjelben im Auslande, etablirte er ſich in 
jeiner Baterftadt ald Kaufmann. Nachdem er 1819 als Ad— 
junet in das Kirchen Gollegium zu St. Catharinen erwählt 
u. 1820 Subdiaconus geworden war, befleidete er verſchie— 
dene Ehrenämter; er war Nichter am Handelögeriht 1820 
u. folgende Jahre, Mitglied der Baudeputation 1825 — 33, 
des Militair-Departements 1834 —38, jowie des Sechziger— 
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Collegiums ſeit 1842. Er ſtarb den 14. Aug. 1844. Ber: 
beirathet hatte er ſich 1811 zu Jever mit Joh. Elifabeth, 
eines dortigen Beamten Diedrich Jaspers Tochter, welche kurz 
vor ihm, den 24. Juli 1844 verftarb. Vier Söhne und drei 
Töchter überlebten die Eltern. 


$$. Correspondence relating to an adventure made in the 
year 1816 from Hamburgh to Buenos-Ayres ner the Carolina 
Oloff Dahlstrom, master under the management of Mr. Charles 
Delegal, who went out with the vessel in the quality of super- 
cargo. 1828. 8. Als Manufeript gebrudt. (Unter der Vorrede 
dat der Herausgeber ſich genannt.) 


2605. Milow (Sohannes Nicolaus), 


geb. zu Hamburg am 31. Det. 1738, legte den Grund zu feiner 
Bildung auf dem hiefigen Fohanneum, bezog 1760 bie Univer- 
fität Göttingen, um Theologie zu ſtudiren, vorzüglich be- 
ſchäftigte er fi aber mit dem Studium der morgenländiichen 
Eprachen. Im Jahre 1764 promovirte er als Doctor der 
Philofophie, ward dann Gehülfe des Profeſſor Büſch an der 
Handlungsacademie in Hamburg. Im Jahre 1765 wurde er 
außerordentlicher Profeffor der Philojophie an der Untverfität 
zu Kiel, am 1. Mat 1769 Paltor an der Johanniskirche zu 
Lüneburg u. am 15. Nov. 1772 Paftor zu Wandsbeck. Am 
17. Oct. 1769 verheirathete er ſich mit Maria Eliſabeth, einer 
Tochter des Oberalten Jac. Hinrich Hudtwalder, geb. 2. Det. 
1748, + den 20 Dct. 1794 (de8 Senator Joh. Mid. Schwelter 
u. des Senator Martin Hieronym. Tante) u. zeugte 11 Kin- 
der mit ihr. Von feinen Kindern heirathete Sohanna Chriftiana 
den Paftor Karl Gottfried Zimmermann in Hanım u. Horn, 
Garoline Marta Anna den Paſtor Carl Heinrih Wolff in 
Ritzebüttel. Er ftarb den 10. Juni 1795. 

$$. 1. Disp. de scribarum erroribus in textu Hebraico V. T. 
impresso, praes. W. E. Christiani. Kilonii 1764. 4, 


2. Observationes eriticae in aliquot veteris foederis loca. 
Kilonii 1765. A. (Recenſ. Altonaer gelehrter Mercur 1765 St. 43, 
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S. 169; Hamb. Nachrichten 1765 St. 85, ©. — 1766 St. 30, 
S. 308-312; St. 40, ©. 313-0; St. 4, ©. 321 23 St. 57, 
S. 4551-55). 

3. Erftes u. zweites Sendſchreiben an einen Freund in Sam- 
burg von ber Salzfäule, in melde For’ Weib nach 1. Mofes 19, 26 
verwandelt worden. Hamburg 1766. 4. (Recenf. Hamb. Correſp. 
1766 No. 95, 103, 105, 111, 112, 137, 138.) 

4. Kritifhe Anmerkungen über einige Stellen des A. T. 
Kiel 1768. 4 (Recenſ. Hamb, Eorrefp, 1768 No. 75.) 

5. Etwas über 1. Mof. 49, 10 u. Matth. 5, 31 u. 32, 
Hamburg 1778. 8, 
6. Rede bei der Taufe der Gräfin Carol. Magd. Iofepbine 
von Baudiſſin. Wandsbek 1782, 8. 

7. Nach der Eonfirmation des Grafen Ebhriftian Earl von 
Schimmelmann. Wandsbeck 1783. 8, 

8 Des Apoftels Pauli Erklärung Röm, 2, 1—29 über das 
künftige Schiefal guter u. rechtichaffener Heiden. Wandsbed 1784. 8, 

9, Neue Fibel, Hamburg 1785, 8. 

10. Rede bei der Einfenfung der Leiche des Grafen Earl von 
Schimmelmann in der Schloßfirdhe zu Wandsbeck 24, Octob. 1785. 4, 

11. Verſuch über diejenigen Stellen des neuen Teftamentes, 
die die Perfon Ehrifti betreffen. Helmſtädt 1794. 8. EErſchien 
früher unter dem Titel: Verfuch über die Stellen im N. T., die vom 
Sohne Gottes, vom Sohne des Menſchen, Ebrifto, reden; in Henke's 
Magazin für Religionspbilofopbie Bd. 1, St. 2. 1793. Ueber die— 
jenigen Stellen im N. T., welche die Perfon Jeſu Chriſti betreffen, 
Ebendaſelbſt Bd. 1, St. 3. Ueber die Bedeutung der Ausprüde: 
Fleifch, Geift in verfchiedenen Stellen des N. T. —— 
Bd. 1, St. 3. 

Vergl. Meufel Bd. 9, S. 186; Rotermund Bd. 4, Sp. 1753. 3. 


2606. Mtinder (Iohann Arnold), 


geb. zu Hamburg, am 1. Nov. 1770; ältefter Sohn dritter 
Ehe des im Jahre 1812 geftorbenen biefigen Apotbefers u. 
Oberalten Adolf Friedrich Minder sen. (vgl. Buek Hamb. Ober: 
alten &.293). Er bejuchte das hiefige Fohanneum u. Gymnafium, 
ftudirte Theologie in Iena v. 1792 — 95, wurde am 30, Oct. 1795 
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unter die Gandidaten des Hamburgiſchen Miniftertums auf- 
genommen u. am 26. Febr. 1810 zum Paftor in Gurslad er: 
wählt. Ex verheirathete ſich am 1. Aug. 1810 mit Maria 
Catharina, Tochter des Predigerd an der ©t. Petri - Kirche, 
Tobias Martin Zornidel, und ftarb am 6. Dec. 1839, ohne 
Kinder zu hinterlaſſen. Seines jüngeren Bruders, des Apothekers 
Adolph Friedrich jun., Sohn ift der Dr. jur. Wilhelm Friedrid) 
Minder, Advocat biejelbft, geb. 1809. 

88. 1. * Briefe über Hamburg. Leipzig 1794. 8. 

2. Briefe über die Erziebung für das häusliche Leben. Hamb. 
1807, 8. 

3. Die Vierlande. Ein Gedicht in 2 Gefängen zum Beften 
der Eurslader Armen. Hamb. 1819. 8, 

Nach dem Selbſtbericht. 


2607. Mifchel (Iob. Alerander), 


medieinae practicus, von defjen Leben nichts weiter befannt 
it, als daß er ſich 1729 in Magdeburg, 1732 in Berlin u. 
1744 in Hamburg aufhielt. 


$$. Institutio anatomica, worinnen eine kurze, aber deutliche 
Befhreibung aller den menſchlichen Körper ausmachenden Theile ge» 
geben, Th. 1.2. Hamb. 1744, 8, 

Dr. Schtader's Notizen. 


2608. Misler (Iohann Gottfried 1.). 


Die Familie Misler fann in weiblicher Linie ihren Stammes 
baum auf die frühelten Zeiten zurüdführen. Der Profeflor 
u. Superintendent zu Gielfen, Johann Nicolaus Mister, 
(7 1683) war verheirathet mit Satharina Reintgf, die im fünften 
Gliede von Margaretha Schwarzerd, einer Schwefter Melanch— 
thon's abitammte. Der Sohn diejed Joh. Nicolaus Misler, 
Johann Hartmann Misler, Superintendent zu Verden (+ 1698), 
war, durch feine Tochter Helene Catharina Misler, Großvater 
des Johann Jacob von Mofer, der von weiblicher Seite, wenn 
die genealogiſchen Unterfuchungen des Decan Hofader ihre Rich— 


tigfeit haben, fein Geichlecht auf Karl den Großen zurüdführen 
fonnte (vol. Alb. Knapp Leben von Ludwig Hofader ©. 10) 
Der Sohn von jenem obengenannten Johann Hartmann Mister, 
Gottfried Misler (geb. zu Wormd 11. Januar 1679), früher 
ſchwediſcher Feldprediger, dann Paſtor zu Leſum, ward 1713 
als Diaconus an der St. Nicolai-Kirche in Hamburg gewählt 
u. ftarb als Archidiakonus derielben am 28. März 1748. Ber- 
heirathet war er mit Anna Chriſtina, Tochter des Paſtors zu 
Slögeln, Martin Matthaei, fett dem 3. Febr. 1711. Sie hatte 
ihm 3 Söhne u. 2 Töchter”) geboren. (Hambg. Berichte von den 
neueften gelehrten Sadyen für 1748 ©. 246 u. 247.) Ein Sohn 
defjelben, mit dem Vater gleichen Namens, ift der obengenannte 
Johann Gottfried Misler, geb. zu Hamburg am 9. Aug. 1720. 
Nach zurücgelegten Schuljahren im biefigen Johanneum be- 
zog er 1742 die Untverfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren. 
Er vollendete feine Studien zu Gieſſen, wo er am 19. Dec. 1747 
ald Licentiat beider Nechte promovirte. Bald nad) jeiner Rück— 
fehr in feine Vaterftadt verlor er feinen Vater u. drei Jahre 
darauf ftarb auch feine Mutter. Am 1. Auguft 1754 ver: 
heirathete er fidy mit der Stieftochter feiner älteren Schwefter 
Eliſabeth, mit Maria, der Tochter des Seidenhändlers Hieros 
nymus Schramm (geb. den 19. Mat 1734, + 7. Juni 1777), 
die ihm 11 Kinder gebar. Im Jahre 1762 wurde er zum 
Seeretär der Oberalten erwählt, welches Amt er bis an fein 
Pebensende, am 7. Det. 1789, unter allgemeiner Anerkennung 
als tüchtiger Geſchäftsmann verwaltet hat, von deſſen Kern- 
u. Kraftiprache in plattdeutſcher Mundart, fogar in sessione 
Collegii, manche gar ergögliche Anecdoten cireulirten. Bon 
jeinen Kindern ftarb der älteite Sohn Hieronymus in früheſter 
Fugend. Maria Eliſabeth ward an den Paftor Auguft Johann 
Michel Ende, Diaconus zu St. Jacobi feit 1783, verheiratbet; 
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*) Die jüngfte Tochter Anna Catharina ward verbeirathet an den Senator 
Jacob Krohn. ; 


Mister. 299 


Ghriftiane an den biefigen Holzbändler Ich. Chriſt. Plath; 
Johanna an den Phyficus in Bremen, Dr. Arnold Wienholt; 
Catharina Conſtantia anden Hauptpaftor Berfhan zußatharinen; 
Johann Gottfried (ſiehe den folgenden Artikel); Anna Clariſſa 
an den Paſtor Harrad zu Salzbaufen bei Lüneburg. Johann 
Martin ward Kaufmann und ftarb nad langer Abweſenheit 
in Hamburg, den 27. Febr. 1837, 71 Jahr alt; Hans Diedrid) 
ward ebenfalld Kaufmann u. ftarb in Paris; Jacob Heinrid) 
lebte u. jtarb ald Kaufmann in Gadir, Dorothea ftarb 1781, 
11 Jahr alt. 


$$. 1. Diss. inaug. de querela et exceptione non numeratae 
pecuniae in eambiali negotio, maxime ad jura Hamburgensia 
applicata. Gissae 1747. 80 ©. 4. (Hamb. Berichte 1748 No. 17, 
S. 131—132,) 


2. Gedanken, meiner geliebteften Ehegattin, Marta Mister, 
geb. Schramm, an unferm zum zwanzigftenmal wiebererlebten Hoch- 
zeittage mitgetbeilt. Hambura, den 1. Auguft 1774. 8 S. 4. 


3. Meber die Trennung von meiner den 7. Junius 1777 ent- 
fhlafenen, ewig geliebten Gattin, Frau Marta Misler, geb. Schramm. 
Samb. 1777, 52 5.4. (Frei. Beiträge V. St. 8, ©, 217—218.) 

4, An meine ältefte Tochter, Maria Elifaberb Misler, am 
Zage ihrer Verbindung mit Paftor Ende, den 12. Mai 1778, 4, 

9. Als meine befte und ältefte Freundin, die Jungfer Maria 
Elifabetd Mister, Herrn Paftor Auguft Johann Michael Ende bey- 
ratbete. Von ihrer fiebenjährigen Cchwefter und Freundin Dorothea 
Misler, den 12, Mai 1778, Hamb. 4 S. 8. 


6. An meinem zum fünf und zwanzigftenmal wieder erlebten 
Hoczeitstage, den 1. Auauft 1779, Hamb. 8 S. A. 


7. An meine Tochter Johanna Misler am Tage ihrer Ver— 
bindung mit Herrn Dr. Mienhbolt, den 14. April 1780. A. 


8. * Meine Gedanken über Herrn Jobann Melchior Goezens, 
Paftoris an der Hauptkirche St. Catharinen im Hamburg Zugabe, 
melde an ber abermaligen Beftätigung feines Glaubensbekäntniſſes, 
bie Le. 18 verbotenen Ehen betreffend, angebängt bat. Es wird bier- 
durch ber Hauptpaftorname erläutert u. die Noneriftenz eines geiftlichen 
Aufieberamtes oder Superintendentur biefelbft, erweislich gemacht. 
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Hamburg 1780. 16 ©. 4. (S. 12 unterzeichnet Hamburg im Juli 1780 
M. Vergl. Allgem. deutfche Bibliothef Bd. 43, ©. 407-411). 

9. * Kurze Beftätigung meiner Gedanken über den Haupt- 
paftornamen und die Noneriftenz eines geiftlichen Auffeberamtes oder 
Superintendentur in Hamburg. Gegen die notbwendigen und ver- 
beffernden Anmerkungen des Herrn Paſtor Gore. Vornehmlich 
wird der Punct, ob die Aepinifche Kirchenordnung biefelbft gültig 
oder nicht gültig ift, erörtert. Hamburg 1780, 24 ©. 4. 

10, * Fernere und legte Rechtfertigung meiner Gedanken über 
die Ungültigkeit der Aepinifhen Kirchenordnung, über das Nict- 
dafeyn eines geiftlichen Auffeheramtes und Hauptpaftornamen in 
Hamburg, durch Herren Goezens abermalige Abfertigung ze. ver- 
anlaft. Hamburg 1781. 8S. A. Vergl. Allgem. deutſche Bibliothek 
Bd. 45, ©, 369—379. (Daß Misler Verf. diefer 3 Schriften ift, fagt 
J. O. Thieſs in der Gefchichte feines eigenen Lebens Thl. 2 Ham- 
burg 1802 ©, 40). 

11. An meine Tochter Ehriftiane Misler am Tage ibrer Ver— 
bindung mit Herrn Johann Ehriftian Plath, den 12, Zuli 1781. 4, 

12, Als meine geliebte Schwefter, Jungfer Chriſtiane Misler 
Herrn Johann Ehriftian Platb beiratbete, von Ihrer jüngften 
Schmefter Dorothea Mister. Hamb,, den 12, Juli 1781. 4 S. 8. 
(Gedicht.) 

13. Zum Gedächtniß meiner himmliſchen Gattin. Hamburg. 
1781. ar. 8. (Allg. deutſche Bibl. Bd. 46, ©, 358, 359.) 

14. Bei dem Abfterben meiner jüngften lieben Tochter, Jungfer 
Dorotben Mister, An meine übrigen lieben Kinder, Hamburg. 
1782, 4, 

15. An meine Tochter, Frau Johanna MWienholt, geb. Mister, 
Nach dem Abfterben Ihres Sohnes, Johann, den 30. Mat 1785. 4. 

16. Bei Schluß meiner 25jährigen Amteführung. Hamburg. 
1787. 4, 


Bergl. 3. Smidt Hanfeatifhed Magazin Bd. 5, Heft), ©. 150; 
E. D. Anderfon Hamburg. Privatreht Thl. 2, ©. 56. 


2609. Misler (Schann Gottfried II.) 


Ein Sohn des im vorigen Artikel behandelten Sch. Gottfried 
Misler, geb. zu Hamburg am 6. November 1763. Auch er 
widmete fich der Rechtöwifjenichaft, ftudirte zu Göttingen u. 
promovirte daſelbſt am 12. Detbr. 1790 als Licentiat beider 
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Rechte. Darauf kehrte er in feine Vaterſtadt zurüd und 
praftifirte ald Advocat. Gr war nie verheirathet und ftarb 
am 5. Det. 1845 in Bergedorf, wohin er fi in den legten 
Jahren zurüdgezogen hatte. 

$$. 1. Am Tage der ehelichen Verbindung Herrn Arnold 
Wienholt, der Arzeneygelabrtheit Doctoris u. Physiei der Kaiferlichen 
freien Reichsftadt Bremen, mit Jungfer Johanna Mister, von ber 
Jungfer älteftem Bruder, Hamb., ben 14. April 1780. 8 S. 8, 
(Gebicht.) 

2. Empfindungen bei dem frühen Grabe meiner ewig geliebten 
jüngften Schwefter, Zungfer Dorothea Misler. An ihrem Begräb- 
nißtage, den 1. März 179%, Hamb. 4©. 8. 

3. Diss. inaug. de beneflcio inventarii Hamburgensi 
hodierno. Gottingae. 17W. 24 ©. 4. 


4. Meber das gefellihaftliche Verbältniß der Juden zu ben 
Ehriften in Hamburg: in Bran’s nordifchen Miscellen 1810 No. 10 
(vergl, wöchentl, Nachrichten 1810 No. 24—29.) 


9. Epitre aux Francais Vers Alexandrins en «oiren». 
Altona. 1837. 4 S. 8, 


6. Betrachtung über die franzöftfhe fogenannte Julius -Re- 
solution vom Sabre 1830 nebit Gedanken eines Cosmopoliten beim 
Anblik der Napoleons - Statue auf dem VBendbome- Plag in Paris 
von M.sl.r, mit 2 lithographirten Abbildungen, Altona, bei J. Sr. 
Sammerid. 1839. 8. 


2610. Misler (Iohann Hartmann), 
geb. zu Hamburg am 22. März 1724, ein Sohn des Archi— 
diaconus zu St. Nicolat Ich. Gottfried Misler. Er widmete 
fih der Rechtöwifjenichaft und promovirte ald Doctor beider 
Rechte zu Gieſſen den 9. Mat 1752. Darauf ließ er fid 
ald Advocat in Hamburg nieder und befleidete jeit 1756 das 
Amt eined Actuars des biefigen Aemter » Gerichte. Er ver: 
beirathete fi) am 7. Juli 1756 mit Cath. Dorothea, Tochter 
ded Senator Nicolaus Hinſche (geb. 1728, + 1808) u. zeugte 
mit ihr 7 Kinder, von denen 4 ihn überlebten, Joh. Nicolaus 
und Joh. Gottfried (fiehe den folgenden Artikel), Catharina 
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Dorothea + 1830, vermählt mit Joh. Sriedr. Böhl, u. Marianne 
+ 1842, vermählt mit Heinrich Ellermann. Job. Hartmann 
Miöler ift geftorben am 9. Nov. 1807. 

88. 1. Abſchiedsgedicht an feinen Lehrer J. I. Schilling, als 
derfelbe nach Marienthal ging. Hamburg 1741, 


2, Ekloge auf den Tod feines Lehrers J. I. Schilling. In 
dem Hamb. Eorrespondenten 1743 No. 20. 


3. Diss. inaug. Meditatio de efeein temporis circa fide- 
jussionem, secundum Art. XV Stat. Hamb, von Bürgen und Bürg- 
ſchaften. Gissae 1752. 3 ©. 4, 


4, An meine Tochter Marianne Misler bei ihrer Verbindung 
mit Heinrih Ellermann, den 25. April 1786. Hamb. 8, 


5. * Defenſionsſchrift in Sachen der peinlich angeflagten 
Devora Traub, geb. Hirfch, verlefen im bamburgifchen wohbllöblichen 
Niedergericht ben 7. Novbr. 1792; mit nötbigem Vorbericht über 
einige darin ungleich gedeutete Stellen. Hamb. 1793. 8. 


2611. Misler Gohann Nicolaus u. Joh. Gottfried II.) 


Söhne des Vorigen, geb. zu Hamburg, Joh. Nicolaus am 
30. Juni 1757, Job. Gottfried am 13. Dctbr. 1758; beide 
widmeten fich der Nechtöwilienichaft u. promovirten an einem 
Tage zu Orleand, Joh. Nicolaus als Yicentiat, Joh. Gottfried 
ald Doctor beider Nechte durch eine gemeinſchaftlich ausge 
arbeitete Inaugural-Diſſertation. Joh. Nicolaus kehrte ala 
Advocat nad) Hamburg zurüd u. lebte die legten Jahre im 
Burtehude, wo er am 26. Det. 1837 umverheirathet geftorben 
it. Joh. Gottfried, der bedeutendere Bruder, wurde 1801 als 
Hamb. Agent in Berlin angeftellt, jodanıı war er unter Dem 
Titel eined Syndicus der legte Bertreter der Neichsitadt 
Hamburg am Neichötage zu Regensburg 1805 und 1806. 
Nach Auflöſung des Reichs ward er auf Wartegeld geiegt 
u. lebte unverheirathet zu Bergedorf, wo er am 10 Aug. 1829 
gejtorben ift. 

$$. 1. Diss, inaug. Essai sur le droit de Hambourg touchant 
les faillites. Geneve et Paris. 1781. 12. 





2. Positiones juridicae et canonicae. Joh. Nicol, De testa- 
mento nativitate posthumi recepto convalescente. Aureliae 2 mensis 
Junii 1781. 4. Jöh. Gottfried de crimine falsi. De sponsalibus 
et matrimonio. 2 mensis Junii. Aureliae 1781. 4. (Stabtbib!.) 
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2612. Mitchell (Iohn), 


geb. am 11. Juni 1785, kam als Kind mit feinem Bater 
nah Hamburg. Der Vater, früber brittiicher Conſul in 
Norwegen, brachte einige Zeit in diplomatiichen Aufträgen 
in Hamburg zu und lebte biefelbft bis zum Einzug der 
Sranzofen. Während defjen wurde der Sohn in beutichen 
Anftalten erzogen, unter anderen im Garolinum zu Braun- 
ſchweig. Dann trat er noch jehr jung ald Gadet in's brittiiche 
Heer, zeichnete ſich befonderd in den ſpaniſchen Feldzügen 
aus, ward der Liebling Wellington’d und avancirte bis zum 
General-Major. Nach dem Frieden von 1815, wandte er 
feine Mufezeit zur Ausarbeitung hiſtoriſcher und kriegs— 
wiiienihaftlicher Werke au. Er ftarb am 9. Juli 1858 in 
Edinburgh. Von vier Schweitern, von denen die jüngite 
(Zusfy) bier geboren ift, überlebten ihn zwei. 

$$. 1. The life of Wallenstein, Duke of Friedland, Lond. 
1837. Ed. 2. Loudon 1853. 8. 


2. Thoughts on Tactics and Military organisation together 
with an enquiry into the power and position of Russia. London 
1838. 8. 


3. Essays. 3 voll. London 1838-44, 
4. The fall of Napoleon. London 1845. 8. 3 voll. Ed. 2. 
London 1846. 


Bergl, den Artikel von Dr. Julius in dem Hamburg. Eorrefpondenten 
1858 som 38. Juli No. 177. 


2613. von Mithoff (Hector Johann). 
Die Familie Mithoff Fonnte ihren Stammbaum bis in 
die Mitte des 15. Jahrhunderts verfolgen und zählte unter 
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ihren Ahnen ausgezeichnete Männer. Hector von Mithoff, 
Kanzler des Herzogs von Niederſachſen wurde vom Kaiſer 
Ferdinand III. in den Adelſtand erhoben. Seine Gemahlin 
war eine Tochter des Hamburgiſchen Arzted und Phyſicus 
Johann Bökel (vergl. Bd. 1 ©. 308). Sein Sohn Daniel 
von Mithoff, ſeit 1630 Rath bei den Sachſen-Lauenburgiſchen 
Herzögen, war der Vater ded obengenannten Hector Johann, 
von dem es zweifelhaft ift, ob er in Hamburg geboren, oder 
nur dafelbft erzogen ift. Sein Geburtsjahr ift 1623. Er 
erwarb fich eine vorzügliche Fertigkeit in der lateiniſchen und 
griehtihen Sprache, ward Geheim-Sceretair des ſchwediſchen 
Senatord und Legaten Aellerus, ſeit 1656 Kanzler am Hofe 
der Nebtiifin von Quedlinburg und 1658 Nath des Grafen 
Heinrich Ernſt von Stolberg. Er war verheirathet mit 
Anna Shell. Seine Toter Catharina Elifabeth heirathete 
am 2. Sept. 1690, den Profeſſor jur. zu Roſtock u. fpäteren 
Kanzler, Joh. Joachim Schöpfer. Ein Oheim Hector Johann's 
von Mithoff, Franciscus Burdard von Mithoff, der 1647 zu 
Hannover geftorben ift, lebte cbenfalld einige Zeit ald Arzt 
in Hamburg, jpäter in Eimbeck und Göttingen und ftand 
im Rufe großer Gelehrſamkeit. Das Todesjahr von Hector 
Johann von Mithoff war nicht aufzufinden. 

$$. 1. Epicedium metrico -prosaicum D. Hectori Mithobio, 


Superintendenti Ratzeburgensi et Wismariensi, patruo suo seriptum 
1655. Spirae. Fol. 

2. Diss. de controversiis Sueco-Polonicis, seu de jure, quod 
in Sueciam regi, ad Livoniam regno Poloniae, nullum competit, 
1652. 4. Ed. 2. Helmstadii 1656. 4, 

Auch fol noch im Manufeript eine Vita feines Großvaters 
Johann Bokelii in ber Bibliotheca Meibomiana zu Helmſtädt er- 
balten fein. Bergl, Juſt. Chriſtoph Böhmer in Memoriis Profess. 
Med. Helmstad. Prolusio I. ©, 4, 


Vergl. H. 8. Harland Geſchichte der Stadt Einbed.. Bd. 1. Einbed 
1854. S 300--303; Moller II. 557. 
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2614. von Mithoff (Martinus Iofua), *) 
geb. zu Hamburg 1669, widmete fi) der Rechtswiſſenſchaft, 
ftudirte zu Roſtock umd erwarb fi am 12. Sept. 1696 zu 
Utrecht die Würde eined Doctors beider Rechte. Um 1698 
fehrte er in ferne Vaterſtadt zurüd und praftifirte hier als 
Advocat. Er ftarb im November 1718. Berhetrathet war 
er mit Barbara Lane, die am 11. Jan. 1734 ftarb. Sein 
Sohn Ich. Martin von Mithoff, geb. 1714, Grundeigen- 
thümer biejelbit an Johannis-Bollwerk, war zweimal ver: 
heirathet, ſtarb aber finderlog, den 27. Junt 1802. 

$$. 1. Disp. de venditionibus officiorum, praes. Alb. Wille- 
brando. Rostochii 1693. 4. 

2. Diss. inaug. de jure emphyteutico ad L. 4. Ultrajecti 


1696. 4. 
Berl. Moller I. 417; Hamb. literatum 1701 p. 18. 


2615. Mittag Nicolaus), 
geb. zu Hamburg 16.., widmete jich der Rechtswiſſenſchaft 
und wurde am 1. Auguft 1677 gerichtlicher Procurator **). 
Von feinem Leben habe ich Feine weitere Nachricht gefunden. 
$$. Series chronologico-historica Patriarcharum Regumque 
in utraque gente Israelitica et IV, Monarchiis, in schola Lune- 
burgensi, ductu Joh. Bunonis, memoriter recitata. Luneburgi 


1669. 40 ©, 4. 
Vergl. Moller L 418, 


2616. Mittag Nicolaus Johann), 
geb. zu Gelle 17... ſtudirte Jurisprudenz in Halle und 
promovirte dajelbit ald Doctor beider Nechte am 1. Feb. 1743; 
darauf lich er ſich als Advocat in Hamburg nieder. 


*) An Dr. Schrader's Notizen wird auch ein Arel von Mittboff genannt, 
geb. au Halle, der am 1. Juli 1662 zu Padua als Doctor der Medicin 
promovirte, dann als praftifcher Arzt in Hamburg Ichte, fi bier ver- 
beiratbete mit Anna Marg., der Zocter ded Kaufmanns Peter Brebmer, 
und biefelbft ftarb am 21. März 1710, Doch fann ich feine Schriften 
von ihm anführen. , 

**) In Wurm’d Schrift: Kritifhe Anmerkungen zu der Schrift: Der 
Hamburgiiche Bürgermeifter Heinrih Meurer. Hamburg 1836. 8. S. 88, 
wird ein Bincent Friedrich Mittag ald Defenfor Snitger’d und Erolom’s 
genannt, der im Jahre 1685 Procurator geworden war. Schen 1648 
gab es in Hamburg einen Procurator Leopold Mittag. 
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$$. Diss. inaug. de probatione per delationem juramenti; 
praes. Justo Henningo Boehmero. Hallae 1743. 37 ©, 4. 


2617. Moebius (Karl Auguft), 

geb. am 7. Februar 1825 zu Eilenburg in der preußiichen 
Provinz Sachſen. Sein Vater, Iohann Gottlob Moebius, 
war Stellmadyermeifter; feine Mutter hieß Sophie, geb. Kaps. 
Er wurde auf dem Seminar zu Eilenburg von 1838 — 44 
zum Lehrer ausgebildet; von 1844—49 war er Lehrer an 
der Jacobſonsſchule, einer Erziehungsanftalt zu Seefen am 
Harz. Hier bereitete er fich zum Beſuch der Univerfität vor, 
ging 1849 nad) Berlin, erhielt von der Prüfungscommiſſion 
des koöllniſchen Gymnafiums dajelbft das Maturitätdzeugnik 
und ftudirte Naturwifjenichaften, befonderd unter E. Mit: 
Icherlich, Magnus, Dove, ©. Nofe, Lind, Ich. Müller und 
H. Lichtenftein. Dieſer legte übertrug ihm feit 1851 wilien- 
Ichaftlihe Arbeiten am zoologiihen Mujeum und empfahl 
ihn zur Anftellung am Iohanneum in Hamburg. Er pro 
movirte am 30. December 1853 in Halle mit einer Diſſer— 
tation über Eingeweidewürmer. Seit Oftern 1853 ift er 
Lehrer der Naturwifjenichaften an der Realichule und Ge— 
lehrtenichule ded Johanneums, jet 1854 Mitglied ber 
Mufeumdcommilfion, von 1860 — 67 Mitglied des Ber: 
waltungsrathes der zoologtihen Geſellſchaft, jeit 1864 Prä— 
fident des naturwiffenichaftlihen Vereins. Er verheirathete 
fih 1855 mit Helene Meyer, Schwefter ven Dr. Jürgen 
Bona Meyer (fiehe Art. 2584). Folgende gelehrte Geſell— 
Ihaften ernannten ihn zu ihrem Mitgliede: der Entomolo- 
giſche Verein zu Stettin; die Kaiferl. Leopoldiniſch-Caroliniſche 
Akademie der Naturforscher; die Geologiſche Reichsanſtalt in 
Mien u. die k. k. Zoologiſch-botaniſche Gefellichaft in Wien. 

$$. 1. Chordodes pilosus, ein Wurm aus ber Familie ber 
Gordiaceen. Mit 1 Tafel. (Aus ber Dissert. Enthelmintica) in 


Siebold u, Kölliker Zeitfchrift für mwilfenfhaftlide Zoologie Bd. 6 
1855 ©, 427—431. 
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2, Die Nefter der gefelligen Wespen. Beſchreibung neuer 
Neiter u. einiger neuen Wespenarten des naturbiftorifchen Mufeums 
zu Hamburg. Nebft Betrachtungen über den Wespennefterbau im 
Allgemeinen. Mit 19 Tafeln. Abgedrudt im Iten Bande der Ab- 
bandlungen des naturwiffenfchaftlichen Vereins. 1856. 4. 

3. Die echten Perlen, ein Beitrag ber Yurus-, Handels- und 
Naturgefchichte derfelben. Mit einer Tafel, Im Programm ber 
Realſchule. Oftern 1857. 4. 

4, Meue Seefterne des Hamburger und Kieler Mufeums be- 
ſchrieben. Mit 4 Tafeln. 1859. 4. Abgebrudt im Aten Bde, der 
Abhandlungen des naturwilfenfhaftlichen Vereins, 

5. Die bornigen Kieferplatten des amerifanifhen Monatus, 
Mit einer Tafel. 8. In Troſchel's Archiv für Naturgefchichte, 
Jahrg. 1860. I. ©, 14856. 

6. Das Meerleudten, nad einem im Hamburger Athenaeum 
gehaltenen Vortrage, Mit 1 Tafel. Hamburg 1861. 8. 

7. Ueber den Bau, den Mechanismus u. die Entwidlung ber 
Neffelfapfeln einiger Polypen u. Quallen. Mit 2 Tafeln, 1866. 4. 
Im Programm der Realfchule 1866, abgedrudt im sten Bande ber 
Abbandlungen des naturwiffenfchaftlichen Vereins. 

8. Das Aquarium bes zoologifhen Gartens zu Hamburg für 
die Befucher deffelben befchrieben. 4. Aufl. Hamb. 1866. 8, 

9, Ueber die Entftebung ber Töne, welche Palinurus vulgaris 
mit den äußern Fühlern hervorbringt. Mit Abbildung. In Trofchel’s 
Archiv für Naturgefchichte 1867 I. S. 72—75. 


Gemeinfhaftlih mit Dr. H. A. Meyer: 

10. Kurzer Ueberblit der in der Kieler Bucht von uns be- 
obadhteten wirbellofen Thiere, als Vorläufer einer Fauna berfelben, 
in Trofchel’3 Archiv für Naturgefchichte 1862 I. ©. 229-237. 

11. Beichreibung der Edwardsia duodecimeirrata aus ber 
Kieler Bucht, in Troſchel's Archiv 1863 I. ©. 70—74, 

12. Fauna der Kieler Bucht, Bd. 1. die Hinterkiemer ober 
Opisthobranchia. Leipzig 1865. Fol, Mit 26 Tafeln, 


Außerdem lieferte er naturwiſſenſchaftliche Auffäbe, befonders 
zoologiihen Inhalts, für das Hamburg, Wochenblatt, herausgegeben 
von J. B. Meyer u. E. Lehmann; für das Neue Hamburg, beraus- 
gegeben von Bonfort; für das Feuilleton und den Tanesbericht ber 
Hamburg. Nachrichten; für die Zeitfchrift „der zoologifche Garten,“ 
Frankf. a. M,; für die Bienenzeitung, Organ bes Vereins ber 
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deutſchen Bienenwirthe, Nördlingen, u. für das bienenwirthſchaftliche 
Centralblatt, herausgegeben von Kleine, Hannover. 


Möller, ſiehe: Moller. 


2618. Möllmann ( ), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Jurisprudenz und pro— 
movirte ald Doctor beider Rechte zu Baſel am 27. April 1683. 
$$. Diss, inaug. Theses miscellaneae. Basil. 1683. 14 ©. 4. 
Vergl. Fogel Bibl. juridica S. 54. 


2619. Mönch (Gultav), 

geb. in Hamburg den 14. November 1804, Sohn des hie- 
figen Gonditord Friedrich Johann Carl Mönd, ftudirte, nad) 
Vollendung feiner Schul-Studien auf dem biefigen Johan— 
neum im Sahre 1825, in Halle Medicin und promvirte 
dafelbit alö Dr. medicinae et chirurgiae am 21. Jun. 1828. 
Er kehrte darauf nad) feiner Baterftadt zurüd, ließ ſich bier 
als praftiicher Arzt nieder und verheirathete fih den 14. No- 
vember 1837 mit Gatbinfa Harten, Tochter von Peter 
Sacob Harten. 

$$. Diss. inaug. De vaginae anatomia physiologia et patho- 
logia. Halae 1828. 


2620. Mönckeberg (Carl), 
geb. zu Hamburg am 3. März 1807. Seine Eltern waren 
der Senator Johann Georg Möndeberg u. deſſen Ehefrau 
Catharina Magdalena, geb. Gräpel. Nach Vollendung feiner 
Porbildung auf dem biefigen Sohanneum u. Gymnaſium 
bezog er 1827 die Univerfität Bonn, um Theologie zu ſtu— 
diren u. ging von dort nad) Göttingen, dann nad Berlin. 
Nach dem Schluß feiner Studien machte er eine Netie durch 
Deutichland, Franfreih, England, Schottland, Iceland ır. 
Holland. Nach ferner Vaterſtadt zurücgefehrt, wurde er am 
18. März 1831 unter die Gandidaten des biefigen Minifte: 
riums aufgenommen u. am 15. October 1837 zum 3. Diaconus 
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an der St. Ricolai-Kirche erwählt. Am 5. Juni 1841 wurde 
er zum Prediger an den Gefängniſſen u. am Werk- u. Armen: 
hauſe erwählt u. behielt dieſes Amt, bis ein eigener Paſtor 
für Diele Anitalten im Juli 1855 ernannt wurde Am 
28. Sebruar 1842 wurde ihm vom Senat auch noch das 
Amt eined Schifföpredigers übertragen u. er verwaltete auch 
dieied Amt, bis im März 1844 ein Gatechet für die Schiffs- 
firhe erwählt wurde. Ex verheirathete fih am 1. Jan. 1838 
mit Johanna Louiſe, der Tochter des Oberalten Anthon Die: 
derich Schröder. Die Ehe ward mit 5 Kindern gejegnet, 
3 Töchtern u. 2 Söhnen; von jenen find 2 gejtorben. Der 
ältefte Sohn, Joh. Georg, Dr. jur., hat ſich in feiner Bater- 
ſtadt ald Advocat niedergelaffen, der jüngere, Rudolph, ftudirt 
die Rechte zur Zeit in Heidelberg. 

$$. 1. Antritts-Predigt, am 22. Nov, 1837 gebalten u. mit 


der Orbinationsrebe des Herrn Paftor 8, O. ©. Straud in Drud 
gegeben. Hamb. 1837. 8. 


2, Predigt am Nachmittage des außerorbentlichen Buß- und 
Bet-Tages, den 7. Juli 1842 gehalten, u. zum Beften der Nicolat- 
Freiſchule herausgegeben. Hamburg 1842, 8, 

3. Der St. Nicolat- Thurm. Hiftorifche Erinnerungen zur 
Beurtbeilung des baulichen Zuftandes der Ihurm-Ruine, Hamb, 
1843, 8, 


4. Die St. Nicolai- Kirche in Hamburg. Ein gefchichtliches 
Denfmal. Hamb. 1846. Mit Lithograpbien. 8. 


5. Die Erfte Ausgabe von Luther's Fleinem Katehismus, In 
einer niederfächfiichen Ueberfegung aufgefunden u. mit einer Unter- 
fuhung über die Entftebung des feinen Katechismus herausgegeben. 
Samb. 1851. X u. 176 ©. 8. (Eine neue Ausgabe diefes Buches 
it unter der Preſſe.) 

6, Dritte Nachricht des Vereins für innere Miffion in Sam- 
burg. Hamb. 152. 8. 

7. Leitfaden bei dem Unterricht in ber biblifchen Gefchichte, 
Hamb. 1852. 8. te Aufl, Hamb. 1854. 3te vermehrte Aufl. 
Hamb. 1862. 8. 


8. Sabresberichte der Hamburgiſch⸗Altonaiſchen Bibel-Gefell- 
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(haft. 38ſter, abgeftattet 18535 40ſter 18555 Alfter 1856; 42ſter 
1857; Adfter 1858; After 1859; Adfter 1861. 

9. Die Weide des Werk- u. Armenbaufes auf dem Kätbner- 
famp vor Barmbeck. Hamb, 1851. 8, 

10. Beiträge zur würdigen Herftellung des Tertes ber lutbe- 
rifhen Bibelüberfegung. Hamb. 1855. 162 ©. 8. 

11. Zur Erinnerung an Sopbie Möndeberg. Hamb. 1860. 8. 

12, Die Kirde u. die Schule in Hamburg. Hamb. 1860. 
13 S. 8. 

13. Vorſchläge zur Reviſion von Dr. Martin Luther's Bibel- 
überfegung. Erftes Heft. Corrigenda des Canſteiniſchen Textes. 
Theologiſch⸗kritiſcher Theil. Halle. Canſteinſche Bibelanftalt. 1861. 
Xx u. 70 S. 8. 

14. Bugenhagens Hamburgiſche Kirchenordnung. Im Auf- 
trage Eines Hochebrwürdigen Miniſterlums überſetzt u, berausge- 
geben, Hamb. 1861. ©, E. Nolte. XIl u. 120 ©, 8. 

15. Eonferengbericht über die Revifion von Dr. M. Luther's 
Bibelüberfegung, dem zwölften evangelifchen Kirchentage übergeben 
von Dr. G. Kramer u. C. Möndeberg. Halle 1862. 8, 

16, Die Verbindung der Kirche mit dem Staate in Hamburg. 
Drei Senpfchreiben an Paftor Sengelmann. Hamb. 1862. 8. 

17. Zabellartfche lleberficht der Zahl der Getauften, Eopulirten 
u. Eonfitenten in verfehiedenen Jabren (1754—1863). Fol. 1 Blatt. 

18. Sefus Ehriftus, das A und das O. Abenbpredigt am 
Tage der Einweihung der St. Nicolat-Kirde am 24, Sept. 1863, 
Samb. 1863, ©, E. Nolte. 13 ©. 

19, Hamburg unter dem Drud der Franzoſen. Hiftorifche 
Denkwürdigkeiten. Hamb. 1864. 8 (Heft 1 unter bem Titel: 
Hamburg unter dem Drud ber Franzofen 180614, Heft 1, 1806— 
31, Mai 1813, Hamb. 1863. 8.) 

20. Bemerkungen zum Commiffionsentwurf zu einer Ber- 
faffung der Hamburgifchen Kirche, Hamb. 1864. 26 ©. 8. 

21. Joachim Weſtphal u, Sobannes Calvin. Hamb. 1865. 
211 ©. 8. 


22, Ansgar der Apoftel des Nordens. Hamb. 1865. 36 ©. 8. 


23. Die Gründung bes Erzbistbums Hamburg. Ein Bor- 
trag, im Berein für Hamburgifche Gefhichte am 77. Januar 1865 
gebalten. Hamb. 1865. 32 ©. 8, 


24. Zabellarifche Ueberſicht der wichtigſten Varianten der be- 
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deutendften gangbarften Bibelausgaben. Halle, Buchhandlung bes 
Waiſenhauſes. 1865. 31 ©. 4. 

2. Hermann Samuel Reimarus u. Joh, Ehriftian Edelmann. 
Samb, 1867. 195 ©. 8, 


Folgende Abbandlungen hat er in den angeführten Zeitfchriften 
geliefert: 

In der Zeitfchrift des Vereins für Hamb. Geſchichte: 

1) die Aepinifche Kirchenorbnung, Bd. 1, ©. 201 ff. 

2) Hamburgs Antheil an dem Verſuch zur Wieberberftellung ber 
Roftoder Univerfität im Sabre 1540, Bd, 2, S. 501-506. 

3) Dr. Adrian von Boffenbolen. Ein Beitrag zur Charakteriftif 
des 16. Jahrhunderts, Bb. 2, S. 507—517. 

4) Aepins Reife nah England 1534, Bd. 3, Heft 2 (1850), 
&, 179-187. 

5) Der theologiſche Charakter des Albert Krang, Bd. 3, Heft 3 
u.4 (1851), ©. 395—413. 

6) Zobft von Overbed, Bd. 4, Heft 2 (1856), S. 314— 377, 

7) Geſchichte des Hamburgifchen Katehismus, Bd. 4, Heft 4 
(18), ©. 581—604, 

8) Die Ausweifung der engliihen Erulanten aus Hamburg 
im Jahre 1553. Ein Vortrag, im Verein gehalten im Januar 1863, 
Bd. 5, Heft 2 (1864), ©. 186— 201. 

9) Zahresbericht bei der 26ften allgemeinen VBerfammlung des 
Vereins für hamburg. Gefchichte am 1. Juni 1866, Bd, 5, Heft 4, 
€. 616—630, im Sten Bericht des evangel. Miffionsvereins in Hamb, 
Samb, 1831. 8. Rede bei der 8. Jahresfeier der biefigen Miffions- 
Geſellſchaft. (Wieder abgedrudt im Königsberger Miffionsbericht 
vom Sabre 1832 u. im homiletifch -Titurgifchen Eorrefpondenzblatt 
Jabrgang 1833.) 

In den neuen Hamb. Blättern 1842 S. 52—55, 61—62, 67— 
70, 76—78: 

Ueber das Volksſchulweſen in unferer Stadt, drei Artikel. 

Feftrede im iften Bericht des St. Nicolai⸗Kirchenbauvereins in 
Samburg 1843. 

Schlußwort im 3ten Bericht; ebendafelbft 1846, 

In der Vierteljahrsſchrift für Theologie und Kirche, herausge- 
geben von G. Uhlhorn: 

Das Amt im Neuen Zeftament, Eine Studie. Il. Folge, 
Jahrgang 1, 1852, ©, 1-31. 
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Recenſion von Bachmann's Geſchichte der Einführung der Con— 
firmation. Ebendaſelbſt S. 215—222. 

In der deutſchen Zeitſchrift für chriſtliche Wiſſenſchaft u. chrift- 
liches Leben, herausgegeben von Schneider: 

1) Die Leyen» Piblta u. Lutbers Katechismus. Ein offenes 
Sendihreiben an ven Herausgeber, 1854 No, 10, S. 73—77. 

2) Lutbers Bibelüberfeßung und die Eifenacher Conferenz, 
Sabre. 6, 1855 No. 9, ©. 65—75. 

3) Recenfion: der Feine Katechismus Dr. M. Luthers in feiner 
Urgeftalt kritiſch unterfucht von Dr. Sarnad, Jabra. 7, 1856, 
©. 31—258, 

Nede am Bibelfeft in Altona im ITften Jahresbericht der Sam- 
burg-Altonaifchen Bibel-Gefellfchaft, 1852. 

Rede bei der Jabresfeier der Bergedorfer Bibel-Gefellfchaft, ge» 
balten in ber Kirche zu Billwärder am 22, Juni 1859, im Adſten 
Bericht ber Samburg- Altonaer Bibel-Gefellfichaft, 1859. 

Die deutfche Kirche in Liverpool u. Dublin, in den fliegenden, 
Blättern aus dem NRauben Haufe bei Horn, Ste Serie, 1851 
©. 154, 

Im Nachbar: 

1) Vom Singen u. Mufieiren in der Kirche, 1853 No, 11, 12, 
13, 21, 22, 24, ®, 

2) Jobann Mattheſon, 1853 No. 26, 27. 

3) Job. Easp. Voigt, 1853 No. 35. 

4) Neumeifters Lebenslauf aus feinen eigenen Prebigten zu- 
fammengefteflt, 1855 No. 413—50, in 8 Abfchnitten. 

9) Andreas Schlüter, ber Baumeifter des Berliner Jeugbaufes, 
1855 No, 40. 

6) Georg Neumark, 1855 No. 52. 


Im gemeinnügigen Almanach auf 1866 im Verlag von Neitler 
u. Melle: Spaziergang nach Harveftebube. ©. 43-50; auf 1868 
von F. E. Schubad, Hamb. 1867, 8, bei Neſtler u. Melle: Dr. 
Auguft Abendrotb. 


Nach dem Selbſtbericht. 


26721. Mönceberg (Franz), 
ein Alterer Bruder des Vorigen, geb. zu Hamburg am 
20. Nov. 1800. Nah Vollendung feiner Schulbildung im 
biefigen Johanneum bezog er 1820 die Univerfität Göt— 
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fingen, um Mediein zu ftudiren. Nach drei Jahren erwarb 
er ih am 23. Doc. 1822 die Würde eined Doctord der 
Medicin und Chirurgie, beſuchte hierauf die Hetlanftalten 
zu Würzburg, Münden und Wien, verweilte längere Zeit 
in Paris, London, Edinburg und Dublin und fehrte 1825 
in jeine Vaterſtadt zurück. Erſt in diefem Sahre ließ er 
jene Inaugural-Diſſertation druden. Seit 1825 praktiſcher 
Arzt in Hamburg, wurde er im Jahre 1826 zum Armen- 
arzt des dritten Bezirks erwählt; daneben hielt er jüngeren 
Medicinern Borlefungen über Anatomie. Am 8. Juni 1831 
verheirathete er ſich mit Amalia Prale (geb. 16. Febr. 1806), 
ftarb aber ſchon den 25. Aug. 1833 am Abdominaltyphus 
in cinem Alter von 33 Jahren, feine Wittwe und eine Tochter 
binterlaffend, welche legtere verheirathet it an den Handeld- 
rihter Dr. D. v. d. Meden. 

$$. Diss. inaug. de nova catheteris forma, quam Amussat 
proposuit etc, Gotlingae 1835. 26 S. 8. 


Vgl. Dr. Schrader, dad bamburgifhe Collegium medicum unb der 
ärztliche Verein in Hamburg, S. 132 u. 133. Medicinifhe Wochenſchrift 
für Hamburg, herausgegeben von Dr. 9. Schmidt und Dr. €. L. Homann, 
1833, Ro. 1, ©. 2, 


2622, Mönckeberg Gohann Geora), 


der Vater der beiden Vorigen. Er war der zweite Sohn eines 
biefigen Kaufmannes Ernſt Friede. Möndeberg (+ 25. Dec. 
1786) und defjen Ehefrau Sophia Margaretha, geb. Leisner 
aus Altona CH 8. Mat 1809). Joh. Georg Mönckeberg ward 
geboren zu Hamburg am 7. Nov. 1766, befuchte das bielige 
Sohanneum und zwei Sahre das Gymnafium, während 
welcher Zeit er ein fleißiger Arbeiter auf der Stadtbibliothef 
war. Dftern 1785 bezog er die Univerfität Göttingen, die 
Rechte zu ftudiren, und promovirte dafelbft am 13. Sept. 1788 
ald Licentiat. Darauf begab er ſich nach Wetzlar, um ſich 
beim Neichöfammergericht ferner für feine juriftiiche Lauf: 
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bahn auszubilden. Im Jahre 1789 kam er in feine Vater: 
ftadt zurüd und gehörte bald zu den gelehrteften und ſcharf— 
finnigften Suriften Hamburgs. Am 9. Auguft 1794 wurde 
er dem Protocolliften am Gommercium, Friedrich Suhrland, 
adjungirt, den 16. Aug. deſſ. 3. erhielt er von Göttingen 
dad Diplom ald Faiferliher Notar. Am 14. März 1797 
wurde er wirklicher Protocolift der Sommerzdeputation und 
Bibliothefar der anfehnlihen Commerzbibliothek. Neben 
diefem bis zu feiner Rathswahl befleideten Amte war er 
einer der gewandteiten und beichäftigtften Advocaten Ham: 
burad, und während der franzöfiichen Herrichaft Advocat 
bei der Cour Imperiale, (am 9. Nov. 1811) jo wie provi- 
ſoriſcher greffier beim Handeld- Tribunal (15. Febr. 1813). 
Dad Vertrauen feiner Mitbürger erfor ihn wiederholt zum 
Mitgliede wichtiger legislativer Deputationen, jo 1814 der 
Deputationen der Zwanziger, 1815, 1818 und 1822 zu den 
bürgerfchaftlihen Gommilfionen wegen Organifation des 
Gerichtsweſens und des Ober » Appellations = Gerichte. Am 
4. Dec. 1826 wurde er zum Rathsherrn erwählt, und be 
fleidete als folder die bedeutendften Rathsämter unter 
allgemeinfter Anerkennung. Der Senat ernannte ihn aud 
zum Sprudmann im Schiedögeridht des deutichen Bun— 
des. Er verheirathete fih am 1. Mat 1794 mit Gatha- 
rina Magdalena, geb. Gräpel, die ibm am 20. April 1835 
durch den Tod entriffen ward. Bon feinen 10 Kindern 
überlebten ihn 2 Söhne, Carl (fiehe No. 2620) und 
Georg, geb. 1808, 3. U. 2, Advocat, ſeit 1841 Actuar 
bei der Zulle und Acciſe-Deputation, deſſen Sohn Dtto 
Dr. d. R. und Advocat ift; und zwei Züchter Sophia, 
+ 1860, und Mathilde, + 1848 als Mittwe des Dr. med. 
Joh. Sandtmann, des Hofpitalarzted am allgem. Krankenhauſe. 
Unter den vor ihm verftorbenen Kindern war Rudolph, 
geb. 1796, Dr. d. R., Advocat u. Nachfolger des Waters 
ald Protocolift und Bibliothefar der Gommerzdeputation, 
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+ 1840 unverheirathet; Franz (ſiehe 2621); Bertha, 
+ 1828 ald Gattin ded Dr. med. Rudolph Baetde. Er 
war ein eifriger Bücherfreund und bejaß eine nicht ges 
wöhnlihe Bücherkenntniß. Bon jeiner an bibliographiichen 
Seltenheiten reichen Bibliothek kam eine große Anzahl an 
die hamburgiſche Stadtbibliothe. Die ſämmtlichen Ham: 
burgenfien der Mönckeberg'ſchen Bibliotbet erwarb das 
Etadt-Archiv. Ueber feine Berdienfte um die hiefige Com: 
merz- Bibliothef vergl. F. L. Hoffmann, die Gommerz- 
Bibliothef in Hamburg. Leipzig 1849. 8. ©. 7 u. 8. (Aus 
dem Serapeum von 1849 beſonders abgedruckt). Er ftarb 
am 30. April 1842 und wurde am Himmelfahrtätage, am 
5. Mai, beerdigt. 

$$. Diss. inaug. sistens adumbrationem juris cambialis in 
coneursu creditorum. Gotlingae 1788. 55 ©. 4. (Recenf. v 
Pütter in den Göttinger Anzeigen 1790.) 

Das Stadt⸗Archiv befigt noch zwei bandfchriftliche Werke von 
ibm: 

1) Ueber die Handelseinrichtungen des Hanfeatifhen Bundes 
5. 32 ©, 

2) Was war die Hanfa? Eine Darftellung der Gefchichte, 
Zwecke, und Organifation ber Hanfa. Fol. 185 S. Mit Bor- 
rede v. 2. April 1814 u. fpäteren Zuſätzen. 

Bergl. über ihn ald Bibliophilen u. Bibliograpben und feine Bibliothel: 
Dr. F. &. Hoffmann, bamburgifche Bibliophilen, Bibliograpben m. Literatur» 
biftorifer, (X1.Ioh. Georg Möndeberg im Serapeum) Jabrg.1855, S.364— 367. 
Möndeberg’d Portrait befindet fih im 14. Hefte der von Charles Fuchs 
berausgegebenen Sammlung „Hamburg's denfwürbige Männer“ mit biograpb. 
Notizen von Dr. ©. F. Buek. 


Mittheilungen aus dem Stabt-Ardiv. 


2623. Moenius (Otto Heinrid), 
geb. 15.., ein vom Kaifer gefrönter Dichter, hielt ſich 
nah-Moller einige Zeit in Hamburg auf. 


$$. Paraphrasis elegiaca in Primam Jeremiae lamentationem, 
(Consulibus Hamburgensibus inscripta). Hamb. 1615. 4. 
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Auch finden fih 4 Gedichte im Manufer, von ibm ad Joach. 
Moersii Lyrica elegantia in Albo Moersii Mssto. Fol. 858. 860. 
870, 72. 


Val, Voller I., 418. 


2624. von Möndchaufen (Iultus Theodor). 

Die im 16. und 17. Sahrhundert in Hamburg oft 
vorkommende Familie Monnid:, Münnid:, Mond: oder 
Mönckhuſen ſcheint eine Abzweigung der befannten adligen 
Familie von Münchhauſen geweien zu fein. Unter den um 
1560 nad Hamburg gefommenen Kindern des Verdener 
Domherrn Joſt von Möndhufen war Johann von Mönd- 
huſen, deſſen Sohn Soft 1596 die Tochter des hiefigen 
Domberrn Herm. Niebur heirathete. Von feinen Kindern 
heirathete Elijabethb 1630 den älteren Hieronymus Snittger 
und wurde die Mutter des bekannten hbingerichteten Hie— 
ronymus Snittger; der Sohn Ioft (Juftus), J. U. 2, heira= 
tbete 1647 Eliſabeth Wichmann. Dies fcheinen die Eltern 
des obengenannten Suftus Theodor von Möndhaufen ges 
weien zu fein. Er ftudirte ebenfalls die Rechte, wurde 
Doctor derjelben am 23. Aug. 1671 zu Utrecht und lebte 
bier ald Advocat (vergl. die Reichskammergerichtlichen Acten 
von 1680 — 1693) 


$$. Diss. inaug. de tutela et cura. Traj, ad Rhen. 1671, 
18 ©, A, 


Bal. Hamburgum literatum 1698 p. 12; 1761 p. 185 1704 p. 18. 
Nach Mittbeilungen aus dem Stabt-Ardiv. 


2625. Moverfius oder Möhrſen Gacob) ®), 
geb. zu Hamburg am 29. Det. 1630, ftudirte Theologie zu 
Königsberg und ward daſelbſt im Sahre 1656 Magifter, 
wurde dann unter die Gandidaten des Hamburgiichen Mi: 
nifterit aufgenommen, ſpäter Paſtor zu Rellingen und ftarb 
daſelbſt am 25. Nov. 1690, 


*) Ohne verwandtfhaftlichen Zuſammenhang mit den folgenden Morrftue. 
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$$. Disputatio de temperantia, ab illo praeside proposita. 
Regiomonti 1656. 4. 


Bol. Moler I., 440. 


2626. Moerſius (Iacob). 


Die Familie Moerſius ſoll nach Cinigen von Ant: 
werpen aus in Hamburg eingewandert fein, nad Andern 
aber mit der ſchon vor der Neformationgzeit hier anſäßigen 
Familie Mord identisch fein. Uriprünglich jchrieben die 
Glieder diefer Familie ſich Mores. Späterhin deutete man 
den gedehnten Vocal durch ein hinzugefügt e an, daher 
Moers, latinifirt Moerſius. Nachmald verwandelte man 
den Namen auch wohl in Moerſen oder Mobröfen. Jacob 
Moerfius war der einzige Sohn des früheren Goldjchmiede- 
meiſters, dann Juwelenhändlers, Waffenlieferanten und Ban— 
quiers Jacob Moers, welcher den 7. Jan. 1580 geboren 
war u. am 24. Feb. 1649 ſtarb, eines ſehr reichen Mannes, 
der mit ſeinem Bruder Hans die jetzigen Merckſchen und 
Goſſlerſchen Häuſer im alten Wandrahmen erbauet hat. 
Sein jüngſter Oheim war der im folgenden Artikel be— 
handelte Joachim Moerſius. Jacob wurde hieſelbſt geboren 
am 26. Sept. 1615; nach vollendeten juriſtiſchen Studien 
und erlangter Licentiatenwürde, machte er große Reiſen, 
practiſirte etwa ſeit 1645 als Advocat in ſeiner Vaterſtadt 
und verheirathete ſich, den 3. Juli 1647, mit Gaccilta 
Schrötteringt, des Bürgermeifterd Johann Schrötteringf 
Tochter, geb. 22. März 1622, + 4. San. 1681, aus weldyer 
Ehe ein Sohn und eine Sochter geboren wurden, die beide 
in der Kindheit farben. Im Jahre 1648 und 49 war er 
Mitglied des Niedergerichts. Er war ein eifriger Beſucher 
der vielfach durch ihn aufgeregten bürgerichaftlichen Gonvente, 
ein energiicher Vorfechter bei den damaligen heftigen Kämp— 
fen der Bürgerfchaft gegen den Senat. So war er aud 
eins der thätigften Mitglieder der jogenannten 52ger-Deputa= 
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tion von 1663 und noch bis 1674 in allen Conventen ein 
unbeugſamer Parteiführer *). Kaiſerlicher Rath und Comes 
Palatinus fann er nicht füglich vor 1674 geworden jein, „Da 
alle früheren ihn betreffenden Acten ihm dieſen wichtigen Titel 
nicht beilegen. Diefer Titel wurde ihm zu Theil in Folge 
einer Neife nah Wien, wohin er gejandt war. Moller 
(1. 441) irrt entichieden, wenn er ihn den jüngeren Bruder 
des oben gedachten Joachim nennt. Don diefem Oheim 
batte er wohl auch die Streitbarfeit und die Luft an Fa— 
miltenhändeln geerbt. Ueber feines Vaters Nachlaß entitand 
unter den 3 Gejchwiltern ein bitterer Erbproceß, den Licentiat 
Facob, verbündet mit feiner Schweiter Engel, de8 Dom: 
bern Dr. Jodocus Grave Wittwe (der geweſenen Wittwe 
ded Domberrn Dr. Henri von Anten) wider beider 
Schweſter Margaretha, modo deren Ehemann, den Bürger: 
meifter Nic. Iarre, mit Außerfter Erbitterung führte, wie 
die vorhandenen Acten bezeugen. Vielleicht war die Feind- 
ſchaft gegen diefen feinen Schwager ein mitwirkendes Motiv 
feiner Oppofition gegen den Senat. Uebrigens bewohnte 
Picentiat Jacob dad Haus feined Baterd im alten Wand- 
rahm (dad jetzige Goffleriche), in weldem er einfam und 
finderlo8 am 9. Aug. 1690 ftarb, im 75. Jahre feines 
Alters, nach 1Otägiger Krankheit. Am 15. Auguft wurde er 
feierlich beerdigt. Das Haus fam an die Kinder jeiner 
Schweſter Engel. 

Da feine Dissert. inaug. nicht aufzufinden ift, fo weiß ih an 
Schriften des Jacob Moers nichts anzuführen, als den Bericht an 
E. €. Rath zu Hamburg in Saden bes Sobann von Spredelien. 
6 ©. 4 Ferner die Bellage Litt. V. Von mir Lt. Moerfen in 
Öffentliher Bürgerfhafft vorgetragene erhebliche Urfahen, Warum 
mit der Geſandſchafft nah Wien nicht zu belegen, befondere billig 


*) Der Wigand'ſche Nucleus Recessuum et Conventuum Hamb. führt 
sub voce Moorfen (Herr Licentiat Jacob) einen Theil feiner bürger- 
fhaftlihen Thaten von 1666—1673 an, 
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damit zu verfhonen ©. 118-—1%. Beide Schriften gehören zu ben 
gebrudten Acten in den Streitigkeiten des Rathsherrn Job. v. 
Spredelfen mit der Bürgerfchaft. 


Außer Moller zu vergl. die Reichengedichte, 1690. Schuldige Troft- 
zeilen von feinem Schwager 3. Scichrötteringk). Schuldige Kobe und Liebes 
Iräbnen von dem Schwager I. St. Denk» u. Grabmahl bei Begräbniß 
Jaceb Mord von Kaspar Miharlis, Paftor zu Wandébeck. (Stdibibl.) 


2627. Moerfius (Ioadhim), 


Oheim des Borigen, geb. zu Hamburg am 3. Ian. 1593. 
Er war der jüngfte Sohn des Jacob Moers, Aeltermannes des 
Goldſchmiedeamtes (+ 1612) und deflen Ehefrau Engel, einer 
Tochter des Goldſchmieds Eigen Kopftedt (+ 1635). Seine 
älteren Brüder waren Hand und Jacob, Goldichmiedemeifter 
bis 1622, ſodann aſſociirte Kunſt- und Sumwelenhändler, welche 
1621 von der Kämmeret einen großen Pla in dem damals 
erft bebauten alten Wandrahm fauften und daſelbſt zwei 
Wohnhäuſer errichteten. Hand ftarb unverheirathet 1629, 
Zacob 1649. Die Schweftern waren Engel, de Dr. med. et 
Physici Joachim Schulte Ehefrau; Maria, des heifiichen Raths 
Dr. Jobſt Antrecht (hiejelbft) Ehefrau; und Anna, ded Dr. med. 
Joh. Wefthoff, ſodann des Caspar von der Fechte, Ehefrau. 
Joachim hatte feinen Vornamen von feinem Gevatter, dem 
Bürgermeifter, Soahim Bekendorp. Sein Bater, ein wohl: 
babender, ja reicher Mann, ließ feinen Sohn früh von Daniel 
Laurentius in lilteris unterrichten; der Lehrer erregte große 
Hoffnungen von ihm. Petrus Scriverius jchreibt in einem 
Briefe an Elias Putihius vom Sabre 1603: Morsius nos- 
ter meditationes aliquol in Psalmos dabit, item de fune- 
ribus. Sollte ſich das auf Joachim Moerſius beziehen, To 
müßte er chen in einem Alter von 10 Jahren nach Leiden 
gelandt fein, was freilich nicht ſehr wahrſcheinlich iſt. An— 
fangs wollte er fi der Theologie widmen, doc ging er 
bald zu den humaniftiihen Studien über und befchäftigte 
fih nebenbei bejonderd mit der Chemie. ‚Bon 1610—13 
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ftudirte er in Roſtock, jedoch mit Unterbrechungen, denn er 
begab jih von Roſtock nad Leipzig, kehrte indeſſen bald 
nad Roſtock zurüd, wo er fih Wilhelm Lauremberg, Sieg: 
fried Schellhammer und Ich. Cluverius anſchloß. Sein 
unrubiger Geift erlaubte ihm nit, lange an einem 
Drte zu bleiben. Von Roſtock begab er ſich nach Sena, 
hatte ſich aber in Roſtock ſchon ſolches Anfehen erworben, 
da man ihm dort 1615 die Verwaltung der Bibliothek 
übertrug. Das Amt scheint ihm nicht lange gefeilelt zu 
haben, denn 1616 finden wir ihn zu Stettin, Hamburg 
und Leiden. Im Sahre 1617 bielt ex fih in den Nieder: 
landen, Pommern und Dänemark auf, 1618 beabfichtigte 
er eine Reiſe nach Italien und Frankreich, führte aber jeinen 
Plan nicht aus. Im folgenden Sabre war cr bei der 
Dordrechter Synode zugegen, reifte von dort nad London, 
beiuchte Orford und Cambridge und wurde am lettern 
Drte zum Doctor der Philojophie ernannt. In London be- 
ichäftigte er ſich vorzugsweiſe mit der Chemie und rühmte 
fi), nicht wenige Kenntnilfe in derjelben erlangt zu haben. 
Ueber Leiden fam cr 1620 nad Hamburg zurüd und bielt 
fi) hier und in einigen andern Städten Niederſachſens ſechs 
Fahre auf. Aus einer Reife, die er 1624 nad) Italien und 
Afrika machen wollte, wurde wiederum nichts. Im Jahre 
1627 war er in Kopenhagen, 1628 in Leiden. MWeberall 
ſchloß er ſich den gelehrteften Männern feiner Zeit an, blieb 
auch mit ihnen in Briefwechiel und wurde von ihnen jeiner 
Gaben und Kenntniſſe wegen hochgeſchätzt und geachtet, ob» 
gleich er durch ſein unruhiges Treiben auch mandyem unter 
ihnen läjtig wurde Zu einem Amte hatte er Feine Luft, 
durch die vielen Neifen aber und die Ziberalität, mit welcher 
er gelehrten Männern anjehnliche Geichenfe machte, ſchwand 
jein Bermögen dahin, weshalb er von feinen Berwandten 
als Berichwender verflagt und von dem Senat zu Ham— 
burg 1629 citirt wurde. Cr proteftirte in einer gedrudten 
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Schrift, die von Lindebrog, Joh. Huſswedel u. Joh. Chriſte— 
nius unterſtützt wurde, gegen eine ſolche Behandlung. Im 
Jahre 1630 hielt er ſich in Frankfurt und Straßburg auf, 
in den folgenden Jahren bis 1636 in Holſtein und Däne— 
mark. Im Jahre 1633 wurde er bei dem Rath zu Lübeck 
als verdächtig angegeben, weil er ſich zu Schwärmern, wie 
Chriſt. Raſelius und Joh. Staricius halte, auch fanatiſche 
Bücher bei ſich führe und ſolche zu verbreiten ſuche. Auch 
mit der Roſenkreuzerei gab er ſich ab und ſcheint, wie viele 
ſeiner Zeitgenoſſen, eine große Hinneigung zu ſolchen ge— 
ſellſchaftlichen Bündniſſen gehabt zu haben. Im April und 
Mai 1636 erlaubte er ſich in Lübeck bei Inſinuirung einer 
Citation des Hamburgiſchen Raths die größten Inſulten 
gegen die Lübſchen Behörden. Reichskammergerichtliche Aeten 
auf dem Hamburger Stadt» Archiv werfen überhaupt auf 
jenen Charakter ein ſehr ungünſtiges Licht. Schon als 
Student 1612, aleih nad feines Vaters Tode, verwidelte 
er jeine Mutter und Geſchwiſter in chicanöſe Erbitreitigkeiten, 
die cin Familienvergleich Tchlichtete, im welchem jeine zur 
Verichlechterung der Erbmaſſe führenden Verſchwendungen 
auf Univerfitäten dennoch anerkannt wurden. Da er, um 
die Seinigen zu ärgern, damals den Gelehrtenitand aufgeben 
wollte, jo bedurfte e8 der Meberredung feiner älteren Brüder, 
welhe ihm jährlich 1200 % für dieſen Zweck zuficherten, um 
Ihn zur Fortſetzung feiner Studien zu veranlaffen. Dennoch 
erhob er ſpäter noch mehrmald Proceſſe gegen feine Mutter 
und Gejchwiiter, 3. B. 1629, nach jeined Bruderd Hans 
Ableben, welcher ihm teftamentariich eine Nente von 300 „$ 
unter der Bedingung vermacht hatte, dab er zu einem 
gottesfürchtigen Leben zurücfehre und jeine Ehefrau, von 
welder er ohne einige Urjache dejertirt jei, wieder zu ſich 
nehme. eine Detention im Hamburger Peithofe 1636 
Iheint durch feine an Naferei grenzenden Erceffe veranlaßt 
geweien zu fein. Daß fein Bruder Jacob genugiame 
V. 21 
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Gründe dafür beibringen konnte, iſt zweifellos. Gegen vier 
Jahre mag er auf dem Peſthofe feſtgehalten worden ſein, 
dann wurde er, wahrſcheinlich durch Vermittlung König 
Chriſtian IV. von Dänemark, 1640 befreit. Seitdem ſcheint 
er Hamburg auf immer verlaffen zu haben. Im Sabre 1641 
bielt er fih in verichtedenen Städten Holfteins, auch in 
Lübeck auf. Im Sahre 1642 ift er nad aller Vermuthung 
plöglich geftorben. Doch ift die Geſchichte jeiner legten Jahre 
unficher. Nah Wilkens iſt er 1639 eines Morgens früb zu 
Gottorp todt im Bette gefunden. Er hatte jih früh ver: 
heirathet mit einer reihen Frau aus Dithmarschen, Namens 
Telſe, fie hatte ihm auch einen Sohn geboren, der aber bald 
nach der Geburt wieder ftarb. Allein es war fein Frieden 
im Haufe; wie Moerfius jelbit behauptet, verlieh die Frau 
ihn ſchon vor 1617, und er war frob, fte los zu fein. Die 
vielen berühmten Männer, mit denen er im Briefwechtel 
geitanden hat, find bei Moller verzeichnet. Er war zu un— 
ruhigen Geiſtes, um jelbft viel zu fchreiben, doch hat cr 
manche bedeutende Schriften herausgegeben. 


$$. 1. Eidyllion in titulum Magistri Jano Guil. Laurem- 
bergii filio collatum et Epicedion eidem scriptum. Rost. 1610, 4, 


2. Gedicht auf Eilbard Yubinus, Laurenbergs Neffen. Aus 
den Feichengedicdhten von 1550—1630 (Commerzbibl.) (val, Lappen— 
bergs Paurembergs Scherzgedichte S. 160 Anmerf. 1 in der Biblioth. 
des literarifch,. Vereins in Stuttg. Ibl. 58. Stuttg. 1861. 8.) 

3. Epistola ad D. Joh. Cluverum, nuptias auspicatas paran- 
tem. Hamburgi 1614. 4. 

4. * Epistola ad Ceniumviros Rostochienses de vindicanda 
nece optimi Juvenis, Joh. Marquardi, Rigensis, a vigilibus noc- 
turnis trucidati cum adjecta Studiosorum Rostochiensium querela. 
Diefer unter dem Namen Philaretes gefchriebene Brief wird Moerſius 
von Einigen zugefihrieben.) Rigae. 1614. 4. 

5. Epistola ad Danielem Scheelium J. U, Candidatum eximium 
cum virgine Elisabetha Wellen nuptias auspicatas celebrantem. 


1617. 4. 


un 
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5. Nuncius Ohympicus seu Catalogus Latino - Germanicus 
librorum 228 Msstorum Bibliothecae secretioris senis alicujus 
Theologi et Medici celeberrimi de grata posteritate praeclare mereri 
eupientis, d. i, Verzeichniß etlicher geheimen Bücher u. Schriften fo 
ein fürnebmer Gottesgelabrter u. bocherleuchteter Theosophus und 
Medieus in Theosophia, Cabala, Magia, Chymia, Medicina und 
Philosophia durch viele befchtwerliche Reifen u. große Unfoften zu- 
fammengebracht, darinn die größte himmliſche u. irbifhe Weisheit 
begriffen ift, ausgegeben durch Anastasium Philarethen Cosmopolitam. 
1626. 4, 

7. Anast. Philarethes Cosmopolita. Epistola sapientissimae 
Fratrum Roseae crucis societati remissa s. 1. et. a. 

8. Epistola in pessimos seculi mores invectiva, latine ad 
Joh. Risterum, Pastorem in Ducatu Brem. Horneburgensem. Ham- 
burgo 1628 scripta. 

9. Epistola ad Joh. Ovenum, poëtam Anglum Hamburgo 
1627 data (ef.: Appendix epigrammatum Oveni. Amsiel. 1632, 
p. 274— 279.) 

10. Epistola ad Joh. Isaacium Pontenum; vide Appendicem 
Epistolae A. Alciati ad Bernh. Mattium. Leidae. 1695. N0.66, p. 180, 

11. Copia kurzer, doch rechtmäßiger Ablehnung u, Protefta» 
tion gegen die unbedachtſame u. wieberrechtliche Citation der Bür- 
germeifter u. Rabts zu Hamburg. Pbiladelpbiae 1629. 4. 

I2 Idea actionis corporum, L. B. 1693. 12. 


Herausgegeben bat er: 


1. Joh. Scaligeri Epistola ad Eilh. Lubinum de parentibus 
Sealigeri Hypobolimaei et Tychonis Brahei elegia de exilio suo. 
Halae. 1613. 4. 

2. Joh. Brentii epistola de exilio suo ad Georg. Majorem. 
Rostochii. 1616. 4. (Denuo edita a Th. Crenio in animadvy, 
philol. 1701. P. X ce. 3 $ 2 p. 221— 225.) 

3. Hieronymi Welleri consilium de studio theologico rile 
instituendo et felieiter continuando modoque recte disputandi et 
habendi conciones. Rostochii. 1617. 4. 

4. Avoriuov Kıseyayn Avarouızny cum versione doctis- 
sima Peiri Laurembergii. L. B. 1618. A. u. L. B. 1648. 8. 

5. Pauli Merulae Oratio posthuma de statu reipublicae 
Batavicae. L. B. 1618. 4. et L. B. 1684. 8. 

6. Jul. Caes. Scaligeri Epistolia duo lectu dignissima (1. Ex- 
cerpta ex libro XVI. exercitationum exotericarum, qui Cardanus 

21* 
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inseribitur. 2. Epistola ad Gervas. Marstallerum) e Peir. Berti 
museo nunc pr, edita. L. B. 1619, 4. 

7. Joh. Scaligeri de arte critica ad Petr. Sceriverium dia- 
triba. L. B. 1619. 4. 

8. Joh. Scaligeri expositio doctissima diffeillimi cujusdam 
loci Galeni e Bibl. Frid. Lindebrogii edita. L. B. 1619. 4. 

9. Caes. Baronii epistola ad Philippum II. de monarchia 
Sicula. L. B. 1619. 8 ©. 4. 

10. Car. Clusii descriptio chorographica Galliae Belgicae 
posthuma. L. B. 1619. 8. 

il. Aelii Franc, van der Wielen ei Jani Dousae quaedam 
de exordio novi anni. Accedit Joh. Caselii felicitas Luneburgi. 
L. B. 1619. 8, 

12. Ant. Florebelli Panegyricus Carolo V. Imperatori dictus. 
L. B. 1619. 4. 

13. Franconis Duyckii comparatio elegans venaloris et 
amatoris. L. B. 1619. 4. 

14. Guil. Laurembergii Diss. epistolica continens ceurationem 
caleuli vesicae. L. B. 1619. 12. Witeb. 1623 et L. B. 1629. 12. 
| 15. R. T. i. e. Raph Thorii epistola de Isaaci Casauboni 

morbi mortisque causa e bibliotheca O. Heurnii edita. L. B. 
1619. 4. 

16. Simonis Simonidae, Joh. Zamoseii Secretarii, po@matia 
aurea cum antiquitate comparanda. Accedit A. Bursii historia 
vitae ac obitus Joh. Zamoscii. L. B. 1619. 8. 

17. Henr. Nolli via sapientiae triuna. 1620. 8. 

18. Alexandri a Suchien tractatus de vera Medicina. Hamb. 
1621, 8. 

19. Corn. Drebbelii Tractatus duo: prior de natura elemen- 
torum, quomodo venti, fulgura, pluviae, tonitrua ex lis produ- 
cantur et quibus serviant usibus, a Petro Laurembergio latine 
versus; posterior de quinta essentia, ejus viribus, usu et quomodo 
ea ex mineralibus, metallis, vegetabilibus et animalibus sit ex- 
trahenda. Accedit ejusdem Epistola ad Jacobum, Britanniae mo- 
narcham, de perpetui mobilis inventione. Hamburgi. 1621. 8. 
Praefixa et subjecta sunt Mich. Maieri, Hadr, a Mynsicht et aliorum 
carmina ad Morsium encomiastica. 

20. Anonymi, nomine dignissimi de antiqua Atheniensium 
religione 11. 2 eruditissimi, in quibus accurate rerensentar et ex- 
plicantur quae sparsim de Diis, templis, sacerdotibus, diebus festis, 
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sacrificiis Graecorum veterum leguntur ex bibliotheca Jacobi I., 
fidei defensoris, cura et studio Joachim Moersii. Lubecae. 1624. 
(Richey collectanea 361.) 

21. Gerh. Eulemanni jun. Bericht von den Stüden Blutes 
fo 1620 auf der Obereider bei Rendsburg find gefehen, mit feiner 
Vorrede von ihm ausgegeben. Pbiladelphiae 1626. 8, 

22. Duncani Liddelii Tractatus de dente aureo pueri Silesil 
contra Jac. Horstium cum Joh, Jessenii relatione de rustico Bo- 
hemo cultri vorace, ex ejus museo editus et Liddelii arti medi- 
tae adjectus. Hamburgi. 1628. 8. 

23. Sam Varadi epistola ad Morsium de miraculosa libera- 
tione Juh. Potoczkii, Podoliae Waywodae, ex captivitate Turcica. 
Adjecta est relatio rationum aerarii Turcici. Rostochii. 1685. 4. 

24. Copia eines Schreibens Pucae Holftenii an Heinonem 
Lambeck, 1632 gefchrieben, von dem erfehredlichen und wunderbaren 
Brande bes Berges Veſuv. 1635. 4, 

25. Consilia trium celeberrimorum virorum, Ign. Hannielis, 
Hug. Grotii et Job. Henr. Alstedii de studio politico instituendo, 
Additur Aegidii a Lancken epistola de educatione nobilium. 
1636. 4. 

26. Is. Casauboni epistola ad virum nobilissimum de 
nvoosiag modo antiquo. Rostochii s. a. 4. 

27. Hugonis Grotii alloquium ad arcam, qua e carcere 
elatus est. s. l. et a. A. 

28. Dominici Baudii schediasma aliquod, in Baudii et Me- 
rulae scriptis ab Eilh. Lubino editis. 


29, Speculum consiliorum Hispanicorum, in quo regis His» 
paniarum machinationes variae contra Evangelicos, pro nova 
monarchia fundanda, a diversis autoribus, tanquam in tabella 
repraesentantur. Productum in lucem a J. M. (i. e. Joachim 
Morsio) suasu et hortatu virorum magnorum, ut dormientes se- 
renissimi ac potentissimi reges, principes, imperiique proceres, 
qui pontifieis Romani tyrannicum jugum excusserunt, ab altissimo 
somno tandem expergerentur, eorumque oculi ad coniemplatio- 
nem periculosi hujus temporis status aperirentur, Lugduni. 1671. 
8. (Es find bies folgende 4 Schriften: I. Germani cujusdam no- 
bilis ac patriae amantis viri ad potentissimos reges, principes, 
religquosque amplissimi christiani orbis ordines, seria de reipu- 
blicae christianae statu ejusque salute conservanda commonefac- 
io, conscripta anno incarnati Dei 1584. 2. Anonymi derectio 
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conspirationis pontiflciorumque principum contra evangelicos 3) Fr. 
Campanellae discursus de Belgio sub Hispani potestatem re- 
digendo. 4) Jonas Henricson de ratione et via regiones sep'en- 
trionales ad cultum sedis Romanae reducendi; item de caussis 
propter quas Daniae suspecta esse debeat regnorum Poloniae et 
Sueciae conjunetio. 

Moller I., 440-446. J. G. W. Dunfel, bifterifh-eritifche Nachrichten 
von verftorbenen Gelebrten u. deren Schriften, Bd. 3, Thl. 4, S. 818. 19. 
Schelborn Amoenitates literariae, T. 1, P. 269-286. Starfe, Lübecks 
Kirchenbiftorie, S. 796. ©. E. Gubrauer, Joachim Jungius und fein 
Zeitalter. Stuttg. u. Tübingen 1850. ©. 231. Hamburg u. Altona 1802, 
Bd. 4, No. 6, ©. 184-193, mit der Untepfchrift Theoph. J. B. Krey, 
Beiträge zur Medienburgifcen Gelehrtengeſch, Bd. T, 189. Hamb. Beiträge 
von gelebiten Sadıen. 1754. ©. 103, 104 u. 165. Thieß, Bd. 2, ©. 49 
(Wilken) Leben der berühmten Jindenbrogiorum Mebft einer Nachricht 
vom Leben Geverh. Elmenborftii, Joachim Moerfii, Heliae Putſchii u. Cor— 
nelii Dali. Hamburg 1723. 8. 


2628. Moeſer Gohann), 


geboren zu Hamburg am 20. Juli 1663. Sein Vater war 
der Conrector am Johanneum, Zacharias Möſer, (vergleiche 
den folgenden Artikel) ſeine Mutter Geſa, Tochter des Pa— 
ſtors Nicol. Staphorſt. Joh. Fr. Meyer nannte ihn juve- 
nem in solatium ecelesiae natum. Er ftudirte Theologie 
zu Leipzig, erwarb dajelbit die Würde eines Magifters und 
wurde am 8. Juni 1685 unter die Gandidaten des Hamb. 
Minifterii aufgenommen. Im Jahre 1688 wurde er zum 
Prediger an der St. Marienfirhe zu Osnabrück erwählt, 
ftarb aber hen am 2. Juli 1699 in einem Alter von 
36 Jahren, 

$$. 1. *) Uranologia, seu Disputatio de coelo, praeside Dan. 
Bütnero. Hamburgi 1692. 4. 

2. Disp. de lege injusta, ejusque obligatione, praeside M. 
Joh. Frid. Heunischio. Lipsiae. 1684. 4. 


3. Disp. de assensu s, scripturae in ordine ad nostram 
opinionem, seu unde homo certus fit, scripturam esse verum Dei 


*) Nah Richty's Collectaneen bat er auch in einem Gedichte feinem 
Bruder Zacharias gratulirt, als diefer 1682 Doctor geworden war, 
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verbum; ab ipso conscripta et praeside D. J. Fr. Mayero defensa. 
Witebergae. 1685. Ed. 2. 1705. 4. 

4. Berfuchter und treu erfundener Abrabam in 12 Andachten 
oder Predigten vorgeftellet, u. nad feinem Tode mit H. C. Meyer’s, 
Predigers in Dsnabrüg, Vorrede herausgegeben, Osnabrüd. 1699. 
8. Ed. 2 Siena. 1702, 12. Ed. 3 Frank. u. Lpzig. 1712. 8, 

5. Opus de vatieiniis propheticis, quae N. T. tempora spec- 
tant praecipuis. Das Werk wurde wegen Möfers Tod nicht voll- 
endet, vergl. darüber Meyers Vorrede zu dem vorbergebenden Buche, 

Moller I. 447. 


2629. Möfer (Zacharias), 


geb. zu Brandenburg in der Mark im Sabre 1601, ftubirte 
Theologie in Halle, ging 1620 nad Wittenberg und 
wurde daſelbſt 1622 Magiiter. Im Jahre 1625 wurde 
er Conrector zu Magdeburg, verbeirathete ſich 1628 mit 
Barbara, geb. Schrage, der Wittwe des Archidiafonus zu 
Magdeburg, Chriſtian Vogler. Im Sahre 1631, bei der 
Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly, vettete er fich mit jeiner 
rau nad Hamburg. Im Jahre 1632 wurde er Rector in 
Kiel, im Sabre 1646 wurde er zum Gonrector in Hamburg 
ernannt. Als am 18. Februar 1658 feine Frau geltorben 
war, verbeiratbete er fich 1659 mit Geſa, der Tochter des 
Ricolaus Staphorſt u. zeugte mit ihr 4 Söhne u. 3 Töchter, 
von denen bei feinem Tode nur noch 1 Sohn u. 1 Tochter 
am Leben waren. Am 29. Detober 1680 legte er wegen 
Altersſchwäche fein Amt nieder, doch mit Beibehaltung feiner 
Ginfünfte Er ftarb am 23. November 1682. 

$$. 1. Nucleus Philosophicus Latino-Graeeus h. e. Canones 
Philosophiei, tum theoretiei, tum practici, ex Platonis ac Aristo- 
tolis operibus eycerpti et juxta ordinem librorum utriusque, lin- 
gua Graeca, correspondente interpretatione latina, editi. Fran- 
cofurti, 1625.- 8. 

2. Henriei Mylii Historia passionis Domini nostri Jesu Christi 
versibus Graecis hexametris, juxta IV Evangelistas descripta. 


Versioue correspondente latina a Moesero reddita. Magdeburgi. 
1628. 8, 


328 Moſer — Mofsler. 


3. Predigt von dem ſchönen Weibnadt-Zeufzer: „Ad, mein 
berzliebes Jeſulein“, in feinem exilio zu Hamburg 1631 gebalten, 
Samb, 1632. 4, 

4. Oratio in obitum M. Petri Crucigeri Past. Kil. Lubec. 
1637, 4. 

Beuthner 2355; Moller 11. 61. 


2630, Möfer (Gacharias 11.). 

Ein Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg 166., ftudirte 
Medicin und promovirte ald Doctor derjelben am 28. April 
1682 zu Utrecht, fehrte darauf als praftifcher Arzt in feine 
Vaterſtadt zurüd u. ftarb daſelbſt 1688. 

$$. Disp. inaug, de natura contagii ejusque effectibus. 
Trajecti ad Rhenum. 1682. 33 ©. 4. 

Moller I. 447. 


2631. Möfsler (Sohann Chriſtoph), 


geb. 17.., widmete fich der Arzeneifunde u. wurde Doctor 
der Medicin, von 1804 bis 1806 bielt er fi in Hamburg 
auf, hielt bier Vorlefungen über Experimentalphyſik u. er: 
richtete eine Lehranftalt für Kinder u. Jünglinge, bejonderd 
für fünftige Kaufleute. Seine weiteren Schidiale find un- 
befannt. 


88. 1. Taſchenbuch der Botanik zur Eelbfibelebrung, welches 
die botaniſche Eprade, die Erläuterung des Linneiſchen Spftems 
der 23 erften Elaffen und die dabin gebörigen wilden Gewächſe 
Deutfchlands enthält. Mit 6 ifluminirten Kpfern. Hamb., B. ©. 
Hoffmann, 1805. 287 S. 8. (Hamb,-Altona 1805 Bd, 3, Heft 9, 
S. 290 u. 291.) | 

2. Botanifche Blätter zur Beförderung des Studiums ber 
Pflanzenfunde, befonders für Frauenzimmer. Hamb. 1806. Heft 1, 
mit 2 illuminirten Kpf., berausgegeben von U. F. 9. Mayer. 

3. Handbuch der Gewächskunde. Abth. 1, 2. Altona. 1815. 
2te Aufl. herausgeg. v. 9. ©. L. Reichenbach. 2b. 1, 2, Altona. 
1827—29, 3te Aufl, berausgen, v. 9. ©. 8. Reichenbach. Altona. 
1833—34, 3 Bde. 8 

Vergl. Hamburg u. Altona 1804 Bd. 3, Heft 8, S. 211-215. 
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2632. Mohr (Sohannes), 


geb. zu Hamburg 1624, wurde Schreib- u. Nechenlehrer zu 
Igehoe; von dort ward er 1664 nach Huſum berufen. Im 
Sahre 1697 legte er fein Amt nieder u. begab ſich nad) Kiel 
zu feinem Sohne. Auch dort unterrichtete er die Studenten 
in der Mathematik u. ftarb mitten in ſolcher Arbeit, indem 
er während des Unterrichtd Frank wurde, ſich platt auf die 
Erde niederlegte u. bald darauf unter Gebet u. Seufzen janft 
einichlief, in einem Alter von 84 Jahren, im April 1704. 
Er hatte der Schule zu Huſum 32 Jahre gedient u. jtand 
dafelbft noch zu der Zeit I. M. Kraffts in gutem Andenken, 
wegen der Treue, mit der er fein Amt verwaltet hatte. 

$$. 1. Compendium Arithmeticae oder Rechnenbüchlein. 
Samb, 1659. 8, 

2, Aritbmetifcher Luftgarten. Schleswig. 1665. 8. 

3. Nova Arithmetica, Germanice edita, Slesvigae 1675. Ed. 2 
1696. Ed. 3 1707. 8. 


Joh. Melchior Krafft Ein zweifaches Zweihundertjähriges Jubel⸗Ge— 
dächtniß. Hamb. 1723. 4. S. 364-365; Moller I, 418, 


2633. Mohr Chedor), 


geb. zu Hamburg 16.., wurde von der Univerfität Iena, 
wo er die Nechte ftudirte, nad Wernigerode berufen, um 
dort die Stelle eined Sceretärd bei dem Grafen Stolberg zu 
übernehmen, ungefähr um 1653. Als man ihm 1687 vor: 
warf, dab er jeinem Amte nicht mehr gewachien jet, jchrieb 
er das unten zu nennende Werk, ftarb aber noch in dem: 
jelben Sabre. 

. .$$. I. Diss. Illustres quaestiones juridicae, praeside Grafs. 
Rostochii. 1646. 4. 


2. Disp. jurid. de duobus reis, praes. Joh. Thomae. Jenae. 
1652. 40 ©, 4. 


3. Tractatus synopticus theoretico-practicus de duobus reis 


— 
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cum praefalione Joh. Eichelii. Helmstadii. 1687. 312 ©. 4. 
(vergl. B. G. Struve Bibliotheca juris selecta ec. 3 $ 13, p. 84 ) 

4. Tractatus de concursu creditorum et debitorum cum 
praef, Joh. Eichelii. Helmst. 1690. 4. (vergl. Gottfr. Zeuner 
Parnassus hiemalis anni 1664 p. 180—183. 


Acta Erud. Lipsiensia 1667 Octob. p. 549, 5505 Moller I, 418; 
Fogel Bibl. jurid. ©. 44, 


2634. Mobrmann *) (Gerhard), 

geb. zu Hamburg 1628; fein Vater, Joachim Mohrmann, 
war Kaufmann biefelbft. Gerhard widmete ſich der Theo: 
logie u. bezog nach vollendeten Voritudien im Johanneum 
u. auf dem Gymnaſium die Univerfität Wittenbera, wo er 
im Jahre 1652 Magifter wurde, u. zwar ald der Erſte von 
48 Sandidaten. Nachdem er hierauf einen Theil von Deutich- 
land, auch Ungarn durchreiſt hatte, kam er nach Roſtock, Dis: 
putirte dort u. erhielt abweiend von Johann Quistorp Die 
Würde eines Picentiaten der Theologie. Nach feiner Vater: 
ſtadt zurückgekehrt lebte er bier als Privatgelehrter, au) war 
er Domvicar. Verheirathet war er mit Gatharina Eliſabeth, 
geb. Hallerfot, des Paftor Ich. Chph. Otto zu Stade Wittwe. 
Mohrmann lebte noch 1674. 

$$. 1. Disp. de coena Domini, praes. Meisnero. Jenae 
1650. 4. | 

2. Diss. de viribus liberi arbitrii et conversione hominis 
peccatoris, praes. Meisnero. Witebergae. 1652. 4. 

8. Disp de axiomatis quibusdam metaphysieis. Wittebergae. 
1658. 4. 

4. Exereitatio de simonia, praes. Casp. Mauritio defensa. 
Rostochii. 1655. 4. Ed. 2. auctior. Rostochii. 1658. 12, 

5. Disp. de essentia Quantitatis. Rostochii. 1656. 4, 

6. Disp. inaug. de morte animae, seu statu hominis pecca- 
toris a gratia Dei separati vere formidabili et deplorando, praes. 
J. G. Dorscheo. Praemissum est Dorschei Pregramma in locum 
Genes II. 17. Rost. 1657. 77 ©. 4. 


*) Der Name finder ſich auch Moermann und Moormann gefchrieben. 
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7. Oratio de morte spirituali. Rost. 1657. 4. 

8. Trauer-, Troft- u, Gedächtnißpredigt. Minden. 1670, 4. 

9, Zuflucht der Sünder, nad des Mörders Bitte und des 
Heilands Antwort, in 2 Sermonen aus Pucas 23, 42 u. 43 vorge- 
ſtellt. Nebſt angebängtem Berichte von der Sünde mwiter ben Beil, 
Seit. Hamb. 1671. 12. 

10. Unterricht von der Sünde wider den heil. Geiſt. Hamb. 
1674, 8, 


Fogel Bibl. Hamburgensium clarorum S. 16; Fogel Bibl. tripartita 
©. 8; Moller 1. 418, 419, 


2635. Mohrmann (Iohannes), 


geb. zu Hamburg 1812, ein Sohn des hiefigen Kaufmanns 
Peter Heinrich Mohrmann (fiehe den folgenden Artikel). Er 
widmete ſich dem SKaufmannsitande, verheirathete fih den 
1. Mai 1836 mit Ida Charlotte Sophia, Hinrich Rademind 
Tochter, u. lebte nachmals längere Zeit mit feiner Samilte 
im Auslande. 

Abgejeben von verfchledenen, nicht näber nachzumelfenden Ge— 


dichten (für Freunde gedrudt) u, gemeinnügigen Auffägen in bie- 
figen Zeitungen veröffentlichte er im November 1867: 


88. Alte Zeiten, Bd. 1, Geſchichte der Juden, Ib. 1. Hamb., 
bei Fritz Schubert, 1868 (1867). 614 ©. ar. 8. 


Mittheilung aus dem Archiv. 


2636. Mohrmann (Peter Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 30. Detober 1781, ein Sohn des 
biefigen Kaufmanns Johannes Mohrmann u. Anna Marg,, 
geb. Möller, wurde Kaufmann u. wenige Monate vor feinem 
plöglichen Tode (Februar 1837), als Neltermann der Schonen= 
fahrer-Gefellichaft, Börſenalter. Er verheirnthete fih am 14. 
Mai 1811 mit Caroline, Tochter des wohlhabenden Kauf: 
mannd Johannes Wortmann u. erzeugte 8 Kinder mit ihr. 
Er war ein angefehener Kaufman, der ſich vielfach mit 
wilienichaftlichen Studien beichäftigte u. nebenher in dem 
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großen Garten ſeines Landhauſes in Billwärder einen ſeiner 
Zeit berühmten Nelkenflor zog. Sein ſchönes Stadthaus, 
das vom Baurath Arens erbaute, vormals Wortmannſche 
Eckhaus des Gänſemarkts u. Valentinskamp, erwarb nach 
ſeinem Tode das königl. preußiſche Poſtamt. Er hinterließ 
4 Töchter (von denen 3 verheirathet waren) u. 2 Söhne, 
deren älterer im vorigen Artikel behandelt iſt. 

88. 1. Einige Worte an die Deponenten der Epar- u. Depo- 
fito-Anftalt der fogenannten Hamburgifchen Eentral-Eaffe, veran- 
laßt durch die kurzen Andeutungen bes Herrn Dr. I. O. W. Patow. 
Hamb. 1831. 8, 

2. Beleuchtung bes Echädler’fhen Plans eines zu errichtenden 
Liquidations-Bereins. Hamb. 1832. 8, 

3. Einige Mittbeilungen an bie Erebitoren der Eentralcaffe 
durch die neueften Echriften in biefer Angelegenheit veranlaßt. 
Hamb. 1832. 8. 

4, Rechenſchaft über meine Verwaltung ber Angelegenheiten 
ber Centralcaffe u. Auffchlüffe über die Urfachen meiner Entfernung 
von der Quratel derfelben. Altenburg. 1832. 8. 

9. Mittbeilungen u. Bemerkungen für meine Mitbürger über 
verschiedene Gegenftände. Sin zwangloſen Heften. Heft 1.2. London. 
1835. 8. (Vergl. Dr. 3. 8. Voigt Beleuchtung der Mittheilungen.) 


2637. Moldenhbawer (Heinrih Gerhard Wilhelm), 
Sohn des hiefigen Paftord Joh. Heinrich Daniel Molden- 
hawer (fiehe den folgenden Artikel), und deflen zweiter Ehe 
frau Lydia Charlotte, geb. Trummer, geb. zu Königsberg 
den 4. Nov. 1749, beſuchte früher die Schule zu Königsberg, 
feit 1765 das hiefige Johanneum, ging 1771 auf die Int: 
verfität Sena, um die Rechte zu ftudiren, und promovirte 
dDafelbit am 14. April 1774, als Licentiat beider Rechte. 
Er kehrte nad) Hamburg zurüd, ward Advocat, blieb unver— 
beirathet und ftarb am 3. San. 1830. Er war Beliger 
einer Dom-Picarie. 


$$. 1. Diss. inaug. de inventarii haereditatis forma, statutis 
Hamburgensibus praescripta, praes. C. F. Walchio. Jenae. 1774. 
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4. (Freiw. Beiträge II, St. 78. 79, ©. 632; Altonaer gelehrt, 
Mercur 1774 St. 25, ©. 199.) 

2. Disquisitio ex jure naturali: An Actio injuriarum aestu- 
matoria ideae status civilis conveniat. Hamburgi. 1778. 8S. 8. 
(Buhbändler-Zeitung Ihrg. 1, ©. 699.) 


2638. Moldenbawer (Joh. Heinrich Daniel 1.), 
geb. am 29. October 1709 zu Halle, wo fein Bater Mat- 
thias, königl. preußiicher Geheimer Rath, Kriege: und Do- 
mänenratb und oberfter Salgdirector war; feine Mutter 
hieß Margaretha, geb. Dietrih. Der Vater ließ den Sohn 
von Hauslehrern unterrichten. Als der Vater 1721 nad 
Königöberg verjegt wurde, jchiete er den Sohn in das dor— 
tige Gollegium Fridericianum. Er wollte anfänglich die Nechte 
ftudiren, gab aber endlich den Borftellungen feiner Mutter, 
daß fein Vater aus priefterlichen Geſchlecht beritamme, nad) 
und befannte jpäter, daß er es nie bereuet habe, ein Theolog 
geworden zu fein. Glänzende Geiftesgaben fehlten ihm, 
aber er ſuchte durch Fleiß und Ausdauer die Mängel zu 
erfegen. Im Sahre 1724 begann er jeine Univerfitätsftudien. 
Nah Vollendung derjelben mußte er, da fein verftorbener 
Vater ihm fein Vermögen binterlaffen hatte, die Stiefkinder 
feines Bruderd, der Hofrath in Königöberg war, täglich 
fünf Stunden unterrichten, Dafür erhielt er Mittagstiſch 
und fünfzehn Thaler jährlich. Bald darauf jedody wurde er 
zum Lehrer des Collegium Fridericianum ernannt. Zweimal 
war er in diefer Zeit in Gefahr, gewaltjam zum Soldaten 
gemacht zu werden, doch ging die Gefahr glücklich vorüber. 
Im Sabre 1733 ward er zum Diaconus zu Kreugburg in 
Dftpreußen erwählt. Hier verheirathete er ſich zum erften 
Mal, mit Lucia Dorothea, Tochter des Kämmerers Grüger 
in Stolpe, blieb aber nicht lange in diefem Amt, da er 1737 
auf Befehl des Königs Diaconus an der Sadheimiihen 
Kirche in Königsberg wurde. Als die Univerfität zu Kö— 
nigäberg ihr zweites Jubiläum feierte, ernannte ihn Fries 
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drich IT. zum außerordentlichen Profeſſor, jedoch ohne Gehalt. In 
demſelben Sabre erwarb er ſich die theologiſche Doetorwürde. Da 
feine erfte Gattin geftorben war, verheirathete er ſich 1748 mit 
Lydia Charlotta, der zweiten Tochter des Kaufmanns Albrecht 
Gerh. Trummer in Königsberg, die ihm 3 Söhne gebar; nad 
deren Tode 1756 mit ihrer Schwefter Maria Margaretha tm 
Jahre 1757. Bon feinen 15 Kindern blieben nur 6 am Leben. 
Er fühlte ſich übrigens mit jeder feiner drei Gattinnen jo 
glüdlih, daß er feine der andern vorziehen Fonnte. Im 
Jahre 1756 ernannte ihn der König zum Kirchenrath, zugleich 
wurde er Bibliothefar der Wallenrodſchen Bibliothef. Im 
Fahre 1764 wurde er endlich Professor ordinarius, aber 
ohne Gehaltserhöhung, zugleich hatte er das Unglüd durch 
eine Feneröbrunft feine Wohnung mit allem Haudgeräth, 
feine Bibliothek, die größte Privatiammlung in Königsberg, 
und die Kirche, an der er Prediger war, zu verlieren. Er 
wurde von vielen Seiten dur Beiträge unterftügt, jehnte 
fich jedod) aus jeiner Lage heraus. Schon zweimal hatte er 
einen Ruf nach Halle abgelehnt; man theilte ihm mit, dab 
man in Hamburg an ihn denfe und vieth ihm, an bie 
Wahlherrn deshalb zu Schreiben. Es war indeflen wider 
fein Gewiſſen, jelbft einen Schritt in der Sadye zu tbun. 
Zu derjelben Zeit Fam Dr. Lilienthal zu ihm und trug ibm 
eine theologiiche Profeffur in Göttingen an. Moldenhawer 
erklärte, denjenigen Ruf annchmen zu wollen, der zuerit an 
ihn käme; da Died der Ruf nach Hamburg war, folgte er 
Diefem und bat um feine Entlaffung, die ihm, da die Ham— 
burger ſich deshalb felbit an den König gewandt hatten, be 
willigt wurde. Im Jahre 1765 zog er nad) Hamburg und 
trat feine dortige Stelle ald Lector secundarius am Don 
an. Es war died nad dem Aufhören der höhern Yebr- 
anftalt des Doniftiftes nur nod) ein Titel des Dom-Paſto— 
rats, deſſen Inhaber von dem Staatöfalender als jüngiter 
Hauptpaftor angeführt wurde Es war feine große Ein- 
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nahme mit dieſer Stelle verbunden, [Nein Gehalt betrug 
424 Reihöthaler)*) aber fein Amt ließ ihm fovtel. freie 
Zeit, dab er ſich fortwährend mit gelehrten Arbeiten be: 
Ihäftigen Fonnte Er fühlte fich deshalb fo zufrieden in 
Hamburg, dab er einen Ruf ald SProfeffor ſowohl nad) 
Kiel, als nah Helmftädt ausſchlug. Im Sahre 1783 feierte 
er fein 50jähriges Amts-Jubiläum im vier und fiebenzigften 
Sabre feines Alters, nach feiner eigenen Ausſage jo unge 
ſchwächt, ald er 1765 mar bei feinem Abzug von Königs- 
berg. Er ftarb am 8. April 1790 als der legte Domprediger. 
Zeit 1784 war er in Streitigkeiten mit Joh. M. Goeze 
verwidelt über Euc. 21, 25-27, die Lehre ven der Selig: 
kit der Heiden und beionderd über die Che mit der 
Schweſter der veritorbenen Frau, Levit. 18. 


88. 1. Die Erkenntniß der Wahrheit zur Gottfeligfeit. Königs— 
berg. 1736. 8. 

2. *Introductio in libros sacros V. et N. Testamenti cum 
praefatione D. Salthenii. Königsberg. 1736. 4. Ed. 2 mit feinem 
Namen unter folgendem Titel: Introductio in omnes libros cano- 
nicos cum veteris tum novi Foederis, ut et eos, qui apocryphi 
dieuntur, cum appendice, quae tradit Acta Apostoli Pauli chrono- 
logice digesta. Regiom. 1745. 8. (Rec. Pommerſche Nachrichten 
v. gelebrten Sachen 1745 No. 60; Freie Urtbeile 1745 No. 47; 
Götting. Anzeigen 1745 No. 22; Altonaer gelebrte Zeitungen 
1746 No. 19.) 

3. Zwei Horbzeitsprebigten. Königsberg. 1740, 8, 

4. Evangelifches Zeugniß von Jeſu. Königsberg. 1744, 8, 
2te vermedrte Ausgabe, Königsberg. 1765. 8. 

5. Diss. I et Il. Acta Apostoli Pauli chronologice digesta, 
Regiom. 1744. (Auch ald Anhang zur 2ten Ausgabe feiner Intro- 
duetio.) ; 

6, Die vom Heiland gerübmte u. berrlich belohnte Treue 
feiner Knechte. Königsb, 1745. 4. (Leichenrede auf Joach. Zuft, 
Rau.) 





— — 


*) Doch waren mit feinem Amte mehrere Feine Pfründen verbunden, 
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7. Gab heraus des Dr. Rogall Erklärung des Briefes Pauli 
an die Nömer mit einer Vorrede, in der er Nachrichten über das 
Leben des Theologen Rogall mittbeilte. 


8. Die herrlichen Wirkungen des Evangelit von Chriſto, am 
Subelfefte der Sadheimifhen Kirche. Königsberg. 1748. (Eine 
Prebigt.) 

9. 11. Diss. exegelicae, quae sistunt obligationem ad sanc- 
 titatem ex communione mortis Jesu Christi proßuentem, ad duc- 
tum Pauli Rom, IV. 1—10. Regiom. 1751. 4. 


10. Einleitung in die Altertbümer der Aegyptier, Juden, 
Griechen u. Römer, Nebit einer Beilage: Einleitung in die Alter- 
thümer ber Perfer. Königsberg. 1754. 8. (Hamb. Berichte 1754 
Et. 77, ©. 614-615, St. 9, ©. 152.) 

It. Thevlogia revelata dogmatica in usum praelectionum 
academicarum. Regiom. 1759. 8. 


12. Der befte Theil der Gläubigen über Luc. X. 38 — 42. 
Königsberg. 1763. 8. 

13. Gründliche Erläuterung der fchweren Stellen der heiligen 
Bücher Neues Teftamentes Thl. 1, welcher in fich faffet die Erläu- 
terung der fchwerften Stellen, die ſich finden in ber evangelifchen Ge- 
fhichte Matthaei, Marci, Lucae, Jobannis und in der Apoftelge- 
ſchichte. Leipzig u. Königsberg. 1763. 4, Thl. 2, welcher in fich 
faffet eine binlängliche u. gründliche Erklärung der Briefe Pauli an 
die Römer, Gorintbier, Salater und Epbefer. Leipzig u. Königs— 
berg. 1764. 4. Thl. 3, welder in ſich faſſet eine hinlängliche u. 
gründliche Erklärung der Briefe Pauli an die Philipper, Coloffer, 
Theffalonicher, den Timotheus, Titus, Philemon u. die Hebräer, 
fammt der Ueberſetzung dieſer Briefe nach dem Grundterte u. einer 
genauen Zergliederung. Yeipzig. 1768. Ar u. letter Theil, welcher 
in fich faffet die Erflärung ber Briefe Petri, Johannis, Jacobi u. 
Judae u, der Offenbarung Johannis, ſammt der Ueberſetzung biefer 
Schriften nach dem Grundtext u. einer genauen Zerglieberung, eini- 
gen Zuſätzen u. Verbefferungen u. einem breifachen Regifter über 
alle 4 Theile, Leipzig. 1770. 4 (Hamb. Nachrichten 1764 St. 21, 
©. 161—66.) 

13. Doppeltes Zeugniß bei Gelegenbeit der den 11. Nov. in 
Königsberg entitandenen beftigen Feuersbrunft, nemlich die Hand 
des Herrn bei einer heftigen Feuersbrunſt, u. das Herz eines MWelt« 
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menſchen u. eines rechtſchaffenen Chriſten bei einer heftigen Feuers⸗ 
brunſt. Königsb. 1764. 8. 

14. Königsbergiſche Abſchiedspredigt über Act. 20, 31—34, 
Königsberg. 1765. 8. 

15. Hamburgifhe Introductionspredigt: Lehrer, als Botſchafter 
an Ehrifti Statt. Hamb, 1765. 8 

16. Hamburgifche Antrittsprebigt: Die verlohrnen Menſchen 
als folhe, melden der Weg zur Geligfeit offen ſtehet. Hamb. 
1765. 8. 

17. Erftlinge der Auszüge der heil. Neben, melde nach dem 
Antritt meines Amts in Hamburg gehalten worben find, fammt ben 
Beratungen über das Vater-Unfer. Hamb. 1765. 8. 

18. Betrachtungen über die Sonn- und Fefttagsepifteln famt 
den Paflionsbetradhtungen. 1766, 1769, 1770, 1773, 1775, 1778, 
1779, 1783. 8. 

19. Programm zur Anhörung meiner latein. Rebe in dem 
Auditorio cathedrali, worin von Mofe und feinen Schriften geban- 
beit wird. 1766, 

20. Obnmaßgeblihe Gedanken über die Zeitrechnung ber Be- 
gebenbeiten in dem Buche der Richter. Hamb. 1766, 8. (Hamb. 
Nachrichten 1766 St. 99, ©. 811, 812; Allgem. deutfche Bibliothek VI. 
St. 2, ©, 229.) 

21. Hauptinhalt der Betrachtungen über bie Heilswahrbeiten, 
weldhe in den Montags-Betftunden in der Domkirche 1766—68 vor- 
getragen morben find. Hamb. 8, (Allgem. Deutfche Bibliothek 
vu. St. 1, ©. 242—244.) 

22. Betrachtungen über bie Sonn- u. Fefttags- Evangelien, 
famt den Paſſionsbetrachtungen 1767, 1768, 1771, 1772, 1774, 1776, 
1780, 1781, 1782, 

23. Widerlegung befonderer Meinungen des Herrn Prof. Koch 
über einige Stellen beiliger Schrift; in ben Hamb. Nachrichten 
zum Reiche der Gelehrſamkeit 1767 No. 37, 

24. Widerlegung der Meinung bes Herrn Bolten über die 
Berfuhung Chriſti; in den Hamb. Nachrichten zum Reiche ber Ge— 
lehrſamkeit 1767, No. 24, 56, 57, 58, 59, 61, 62, 63, 64, 71. 

25. Anmerfungen über 1. Mof. 15, 2 u. 3; in den Hamb, 
Nachrichten 1767 No, 3, ©, 21—23, 


26. Gedanken über die in der bebr. Bibel mit Puncten be- 
zeichnete Wörter u. auf ungewöhnliche Art gefchriebene Buchftaben ; 
in den Hamb. Nachrichten 1767 No, 82, 
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27. Anmerkung über 4. Moſ. 14, 13—19; in ben Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 86. S. 718—%, 

28. Anmerkung über 4, Mof, 21, 14-155 in den Samb. 
Nachrichten 1767 No. 94, ©. 77781, 

29. Anmerkung über 4. Mof. 21, 17-18; in ben Hamb. 
Nachrichten 1767 No. 97, ©. 804, 805, 

30. Anmerkung über 4 Mof. 21, 27— 30; in den Hamb. 
Nachrichten 1768 No. 2, ©. 40, 

31. Anmerkung über das Wort Schilo; in den Hamb. Nad- 
richten 1768 No. 11, ©. 77—81. | 

32. Anmerkung über die zügellofe Veränberung bes Xertes 
5. Mof. 18; in den Hamb. Nachrichten 1768 No. 42, ©. 344—46, 

33, Anmerkung über Maleadi 2, 11 — 165 in den Hamb. 
Nachrichten 1768 No. 44, ©. 361. 62, 

34. Nachricht von des R, Chem Usque consolacam in fpa- 
nifher Sprade; in den Hamb. Nachrichten 1768, No. 100. 

35. Anmerkung über Daniel 11, 44. 45; in den Hamb. Nadı- 
richten 1769 No. 6, ©. 55—56, 

36. Anmerkung über 5, Moſ. 33, 25; in ben Samt. Nad- 
richten 1769 No. 39, ©. 338—40, 

37. Erörterung ber Frage, ob nicht die vom Satan gefche- 
bene Berfuhung Ehrifti in einem Gefichte gefcheben fei; in ben Hamb. 
Nachrichten 1769 St. 24, ©, 214 — 18; ©t. 61, ©. 510 — 514; 
St. 62, ©. 519— 225 ©. 63, ©. 527 - 390; St. 64, ©. 531 — 31; 
St. 71, ©. 593 — 9. 

38, Anmerkung über Titus 2, 13; in ven Hamb. Nachr. 1769 No. 79. 

39. Anmerkung über Ruth 2, 1—4; in den Hamb, Nachrichten 
1769 No. 73, ©. 603—609, 

40. Ohnmaßgebliche Gedanken von dem Zoba mit beifen 
Königen Saul u. David geftritten haben; in den Hamb. Nadhrichten 
1770 St. 9, ©. 92-94. 

41. Eregetifhe Anmerkungen über 2, Sam, 7, 23; in ben 
Hamb, Nachrichten 1770 St. 24, ©, 241—44, 


42, Ueber den thätigen Geborfam Chrifti; in den Hamb. 
Nachrichten 1770 St. 0, ©. 289—294, 


43, Erläuterung ber Worte Johannis in feinem eriten Briefe 
Cap. 5, 4—13, nebft einer Predigt über Job. 6, 1-15 am Sonntag 
Laetare. Leipzig. 1767. 8. (Hamb. Nachrichten 1767 St. 49, ©. 4%0.) 

44. Der Brief Pauli an die Römer, nad dem Grunbtert 
überfegt nebft Erklärungen u. Anmerkungen. Hamb. 1770, 8. 
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45. Erfter Brief Pauli an bie Eorintber ꝛc. Hamb. 1771. 
8 (Hamb. Nadridten 1771 St. 9, ©. 75961.) 

46, Zweiter Brief Pauli an die Corinther, nad dem Grund- 
tert überfegt mit Furzen Erklärungen u. Nutzanwendungen. Leipzig. 
172, 8, 

47. Brief Pauli an die Ephefer. Leipz. 1773. 8, 

48, Brief Pauli an die Galater. Hamb, 1773, 8 (Freiw. 
Beiträge I. St. 64, ©. 512.) 

49. Brief Pauli an die Philipper u. Eoloffer, Leipz. 1774, 
8, (Frei. Beiträge III. St, 16, ©. 125.) 

50, Erfter Brief an den Timotheus. Leipz. 1775. 8, 

51. Zweiter Brief Pauli an den Timotbeus. Leipz. * 8. 

52. Brief Pauli an den Titus. Leipz. 1776. 8. 

53. Brief Pauli an den Philemon. Leipz. 1776. 8. 

54. Erinnerung wegen einiger aus dem hebr. Canon ausge- 
merzten Bücher; in den Hamb. Nachrichten 1771 No. 94. 

99. Der Prediger Salomo nad dem Grundtert überfegt u. 
erläutert. Leipz. 1772. 8 (Freiw. Beiträge 1. St. 10, ©, 73, 
74; U. St. 68, ©. 537—42.) 

56. Widerlegung der Recenfion meiner Erläuterung bes Pre- 
diger Salomo, in den Beiträgen zu den Hamb. Nachrichten 1774, 
Dh, 2, No. 68. 

57. MUeberfegung u. Erläuterung des 1. u. 2, Buchs Mofis, 
Duedlinburg u, Blankenburg. 1774, A. 

58. Ueberfegung u. Erläuterung bes 3,, 4. u. 5. Buchs Moſis. 
Duedlinburg u. Blankenburg. 1775. 4. 

59. Ueberfegung und Erläuterung ber heilig. Bücher Joſua, 
Richter, Ruth, 1. u. 2. Samuelis. Quedlinb. u. Blanfenb. 1775. 4. 

60, MUeberfegung u. Erläuterung des 1. u. 2. Buchs ber 
Könige, 1. u. 2, Buchs der Ehronif, Esra, Nebemia, Eſther. Dueb- 
linb. u. Blankenb. 1776. 4. 

61. Meberfegung u, Erläuterung der Pfalmen, Quedlinb. u, 
Blanfenb, 1777, 4. 

62. Ueberfegung u. Erläuterung des Buchs Hiob. Quedlinb. 
u. Blanfenb. 1777. 4. 

63, Weberfegung u. Erläuterung ber Sprüchwörter, bes Prebigers 
u. Hobenliedes des Königs Salomo, Dueblinb. u. Blantenb, 1778. 4, 

64. MUeberfegung u. Erläuterung bes Propheten Jeſaias. 
Duedlinb, u. Blanfenb, 1780. 4. 

65. Ueberfegung u. Erläuterung der Weifagungen Jeremiae 
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u. Heſekiel; nebſt einem Abriß des non Heſekiel beſchriebenen Tem- 
pels. Quedlinb. u. Blankenb. 1784. 4. 

66. Ueberſetzung u. Erläuterung des Propheten Daniel u. der 
12 kleinen Propheten. Quedl. u. Blank. 1787. 4. 

67. Ueberſetzung u. Erläuterung der Bußpſalmen, welche in 
in den Hamburgiſchen Betſtunden vorgelefen werben, famt Nutzan⸗ 
wenbungen. Hamb. 1779. 8, 

68, MUeberfegung u. Erläuterung der brei erften Capitel ber 
Dffenbabrung Johannis. Hamb. 1779. 8. 

69. Prüfung des Iten Fragments aus ber Wolfenbüttelifchen 
Bibliothek von dem Durchgange der Siraeliten durch das rotbe 
Meer. Hamb, 1779. 8, (Freiw. Beiträge VI. ©t. 17.18, ©. 130 
— 32; Allg. Deutfhe Bibl. XL. 414.) 

70. Ausführliche Prüfung des Hten Sragments aus ber Wol- 
fenbüttelifchen Bibliothek von der Auferftehung Jefu, durch welche 
zugleich die Auferftehungsgefchichte Chrifti beftätiget und erläutert 
wird. Hamb. 1779. 8. 

71. Unterfuhung ber 3, Moſ. 18, 7—18 befindliden Sfrae- 
Litifchen Ehegeſeze. Hamb. 1780. 4. 

72. Abgenöthigte Vertheipigung feiner Unterfuhung der Ifrae- 
litiſchen Ehegeſetze. Hamb. 1780, 4. 

73. Genaue Prüfung der Abhandlung bes Fragmentenfchrei- 
ber3 von der Duldung ber Deiften u. des erſten Sragments von 
Verſchreiung der Vernunft auf den Kanzeln. Hamb. 1780. 8. 

74. Genaue u. unpartbeiifche Prüfung bes Fragmentes aus 
der Molfenbüttelfhen Bibliothek vom Zwed Jefu u. feiner Jünger. 
Hamb. 1781. 8. 

75. Anweifung, wie die von den 4 Evangeliften aufgefegten 
Nachrichten nad der Zeitrechnung auf einander folgen. Bremen 
1781. 8. 

76. Ausführliche Prüfung des 2, Fragments von ber Unmög- 
Iichfeit einer Offenbabrung, die alle Menſchen auf eine gegründete 
Art glauben fönnen. Hamb. 1782, 8, 

77. Erklärung der fogenannten Bergprebigt des Herrn Jeſu. 
Thl. 1.2. Hamb. 1782, 1783. 8. 

78. Die bewunderungswürbige Liebe Gottes gegen bie Menſchen 
aus 1. Joh. A, 16—21, bei der öffentlichen Feier feines SOjährigen 
Lehramts, famt einem kurzen Abriß feines Lebenslaufs. Hamb. 1783. 4. 

79. Beweis, daß die Worte Epriftt, Luc, 21, 25—27 ſich auf 
das Strafgericht über die Juden beziehen. Hamb. 1784. 4, 
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80. Beſtätigter Beweis ſeiner Erklärung der Worte Chriſti 
Luc. 21, 25-27. Hamb. 1784. 4. 

81. Von der Seligkeit deren, die von Chriſto nichts wiſſen, 
u. ihren Umſtänden nach nichts wiſſen können. Hamb. 1784. 4. 

82. Ausführliche Prüfung bes 4. Fragments aus der Mol- 
fenbüttelifchen Bibliotbef. Hamb. 1784, 8, 

83. Entwurf feiner Prebigt am Bußtage. Hamb. 1785. 8. 

84. Beleuchtung der Schlufworte der Schrift des Mofes 
Mendelsfohn an die Freunde Leffings; im Eorresponbenten 1786 
No. 15. 

85. Das neue Teftament fo überfest und erflärt, daß es ein 
jeder Ungelebrter verfteben kann. Erfter Theil, welcher die 4 Evan- 
geliften und die Apoftelgefchichte enthält. Quedlinb. u. Blantenb, 
1787 Thl. 2, Abth. 1, welche die Briefe an die Römer, Eorintber u. 
Galater enthält. Quedlinb. u, Blankenb. 1788, 2te u, letzte Abthlg., 
welche die Briefe der Apoftel u. die Offenbarung Johannis enthält: 
nebft einem Anbange. Duedlind. u. Blanfenb. 1788. 8, 

86. Das üble Betragen der Menfhen gegen Jeſum; am jähr- 
lihen Bußtage vorgeftellet. Hamb,. 1787. 8. 

87. Der Hauptziwed des Leidens u. Sterbens Jeſu. Kötben. 
1787. 2te8 Stüd oder Einfluß, weldden der volllommene Geborfam 
Ehrifti auf unfere Rechtfertigung bat. Köthen. 1787. 3tes u. letztes 
Stüd, ober bie durch Jeſum geftiftete Verfühnung der Menden. 
Köthen. 1787. 8. 

88, Danfprebigt bei ber eier bes den 26, April 1789 in ber 
Domfirhe angeftellten Feftes für die Wiebergenefung des Königs 
son England über Lucas 1, 46, 47, 49, 50. Köthen. 1789, 8, 

Sein Bildnif vor dem Aften Bde. feiner Erläuterung bes 
R. T. 

Vergl. Arnoldts Hiſtorie der Königsbergiſchen Univerſität Thl. 2, 
©. 222 ff; Zuſätze ©. 44; Fortgeſ. Zuſätze S. 36; Strodtmann's Neues 
gelehrtes Europa Thl. 75 S. 708-721; der von ihm ſelbſt verfertigte Ab⸗ 
riß ſeines Lebens in der Schrift: Die bewunderungswürdige Liebe Gottes ıc. 
1783; Sdlichtegroll'e Nekrolog auf 1700 Bb. 1, ©. 246--55; Wolfrath 


Gharafteriftif edler u. merkwürbiger Menfchen Thl. I, S. 226-309; Meufel 
Dr. 9, S. 25-Al. 


2639. Moldenhawer (Soh. Heinr. Daniel II), 
Sohn des Vorigen, geb. zu Königsberg am 9. December 
1756. Als jein Vater 1765 nad) Hamburg ald Domprediger 
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berufen wurde, bejuchte er das hieſige Schanneum, um fich 
auf feine mediciniihen Studien vorzubereiten. Im Sabre 
1776 bezog er die Univerfität Sena, beendigte in Berlin den 
anatomihen Curſus und erlangte am 15. Mai 1779 zu 
Frankfurt a. d. Oder die medictniihe Doctorwürde. Ber 
jeiner Rückkehr nad) Hamburg erwarb er fich bier bald einen 
audgebreiteten ärztlichen Wirfungsfreid und wuhte fich dieſen 
50 Fahre lang zu erhalten. Als Schriftiteller hat er außer 
feiner Differtation fein jelbjtändiges Werk geliefert, wohl aber 
mehrere Aufiäge zu dem Werke jeined Bruderd »Beiträge zur 
Anatomie der Pflanzen.e Berdienfte bat ſich Moldenhawer 
erworben in der Hamburger Rettungdanitalt für Ertrunfene 
u. Erfticte, deren Borfteher er von 1814—1829 war. Auch 
jorgte er für eine beſſere Auffiht auf die Badenden in der 
Elbe. Verheirathet war er jeit dem 1. April 1801 mit Frau 
Agneſe Eliſabeth Wilhelmine Muhl, geb. Tode, Tochter des 
Procurator Rütger Martin Tode, geb. am 22. Februar 1767, 
+ am 15. Mat 1841. Die Ehe blieb kinderlos. Er ftarb 
am Sclagfluß, im 73. Jahr jeined Lebens am 24. Auguft 
1829, nachdem er einige Monate vorher jein 50jähriges 
Doctor-Fubiläum gefeiert hatte. 

$$. 1. Diss. inaug. de vasis plantarum speciatim radicem 
herbamque adeuntibus. Francof. a. V. 1779. 85 ©. 4. 

2. Gab heraus bie te Auflage der Gefhichte u. Einrichtung 
der Hamb, Rettungsanftalt von Senator Günther. Hamb. 1828, 
124 ©, 8, 


Neuer Nefrolog der Deutfhen Jahrg. 7, S. 633 — 30. Jlmenau 
1831, 8. 


2640. Moldenhawer (Ioh. Jacob Paul), 
Bruder ded Vorigen, geb. zu Hamburg am 11. Febr. 1766. 
Er widmete fi der Theologie; vorbereitet auf dem biefigen 
Sohannenm, beſuchte er mehrere deutiche Univerfitäten und 
begab fih dann zu feinem Bruder nad Kopenhagen, dem 
Profeſſor Daniel Gotthelf Moldenhamwer. Hier wurde er 
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unter die Camdidaten der Theologie aufgenommen. Dod 
ging er bald vom Studium der Theologie zur Botanik über 
u. wurde 1792 ald außerordentliher Profeſſor der Botanik 
in Kiel angeftellt u. zugleich Vorfteher der Korjtbaumjchule 
zu Düfternbroof bei Kiel, deren er ſich mit ganz bejonderer 
Thätigfeit annahm. Er verbeirathete ſich am 16. Juli 1795 
zu Hamburg mit Catharina Dorothea, Tochter des Nic. Ernſt 
Gädechens, aus welcher Ehe eine Tochter entiprofjen ift, die 
ihn überlebte. Im Jahre 1813 wurde er Ritter vom Dans 
nebrog, 1824 königl. däniſcher Juſtizrath. Er ftarb am 
22. Auguft 1827. 

$$. 1. Tentamen in historiam plantarum Theophrasti. 
Hamb, 1791. 8. 

2. Ueber die Anatomie ber Pflanzen. Kiel. 1811. 8. 

3. Beiträge zur Anatomie ber Pflanzen. Mit 6 Kupfern. 
Kiel. 1812, A, 


Bergl. Hoftath Böttiger in F. U. Ebertö Heberlieferungen Bd. 2, 
St. l, S. 149-152 ; Chronik der Univerfität Kiel im Winter 1827-238 ©. 73 
Staatdbürgerl. Magazin 1827 Heft 3 u. 4, ©. 800; Neuer Rekrolog der 
Deutfden 1827 S. 1716-7775 Seebobe Fritifhe Bibliothef 18238 ©. 96; 
Kordes S. 222223; Lübfer w. Schröder Abtblg. I, S. 375 u. Nachtrag 
S. 833, 


2641, Möller (Albert), 

geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Theologie u. erwarb ſich die 
Würde eined Magilterd der Philofophie. Nach feiner Vater: 
ſtadt zurückgekehrt, wurde er 1581 ald Lehrer an der Tertia 
des Johanneums angeftellt. Er verheirathete ſich am 7. Febr. 
1591 mit Dorothea, geb. Holthufen (+ 29. Januar 1634). 
Im Fahre 1595, am 15. Januar, wurde er zum Prediger 
an der St. Nicolai Kirche erwählt. Er ftarb an der Peft 
am 7. Geptbr. 1597. 

$$. Carmina tria in obitıım Henrici Lampadii, Presbyterii 
Brunsvicensis Senioris, Eligidia Graeca et Latina in Sylloge epi- 
cediorum Lampadii sacrorum memoriae. Hamburgi. 1590. 8. 

Moller I. 423; Janffen 50 u. 389, 


Als Georg von Vechta 1585 in fein Vaterland zurückkehrte, ſchrieb 
Ab. Möller ihm nach Richey's Kollectaneen ©. 814 ein Gedicht. 
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2642. von Möller (Arnold Heinrich J.), 
geb. zu Lübeck am 22. Novbr. 1655. Er ſtudirte die Rechte 
zu Heidelberg, erwarb ſich dort die Würde eines Doctors 
beider Rechte u. lebte ſeit 1686 als praktiſcher Surift in 
Hamburg. Er verheirathete fih mit Anna Gertrud, geb. 
Im Jahr 1694 wurde er Failerl. Pralzaraf, 
1700 Fatjerl. Rath u. ftarb am 17. April 1713. 
$$. Diss. inaug. de s. Romano-Germanici imperii suümmorum 


subalternorumque tribunalium jurisdictione et concurrentia. Prae- 
side D. Joh. a Spina. Heidelbergae. 1681. 40 ©. 4. 


Moeller 1. 423. 24; Hamburgum literatum 1698 p. 11; 1701 p. 18; 
1704 p. 18. 


2643. v. Möller (Armold Heinrich II.), 
vermuthlih der Sohn ded DVorigen, geb. zu Hamburg am 
25. Detober 1700, wurde ebenfalld Juriſt, promovirte als 
Doctor zu Sena am 13. October 1731, kehrte nah feiner 
Vaterſtadt als praktiicher Surift zurück, verheirathete ſich am 
29. Auguft 1738 mit Johanna Sophia Elifabetb, geb 
Fleischer u. zeugte mit ihr einen Sohn u. eine Tochter. Er 
ftarb am 20. Auguft 1775. 


$$. Diss. inaug. de successione creditorum, praeside Casp. 
Achatio Beckio. Jenae. 1731. 33 ©. 4. (Stabtbibl.) 


2644. Moller (Auguft), 

geb. zu Hamburg, am 14. November 1805, ein Sohn von 
Johannes Moller (geb. 1. Januar 1770, befleidete viele 
Ehrenämter, ward 1809 Sechziger u. ftarb am 11. März 
1839) u. Margaretha Lucia, Tochter von Johann Philipp 
Schulg in Kiel, geb. 19. Detbr. 1783. Auguft Moller ſtu— 
dirte, nach Vollendung feiner Borftudien auf dem biefigen 
Fohanneum u. Gymnaſium, die Rechte, fehrte 1828 als 
Doctor beider Rechte in feine Vaterſtadt zurüd, practifirte 
anfänglich als Advocat, ward 1834 außergerichtlicher Procu— 
rator u. ſtarb unverheirathet am 18. December 1838. 
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685. Einige Bemerkungen über die von Dr. Patow berausge- 
ebene Schrift das Verbältniß der Deponenten der Spar-Depofito- 
Anfkalt zur Direction der Eentral-Eaffe betreffend. Hamb. 1831. 8. 


Die bamburgifche Familie Moller von Ulrich Philipp Moller, Ham- 
burg 1856. 4. S. 119. 


2645. Moller (Barthold 1.), 
geb. in Hamburg 146., ein Sohn Lütkes oder Lucad Moller 
u. deffen 2ter Ehefrau Catharina, geb. Berendes, Tochter von 
Heinrich Berended u. Meta Hüge Er widmete fi) dem 
Studium der Theologie u. wurde 1485 in Roftod imma- 
trieulirt. Hter ſchloß er ſich beſonders Albert Krank an, wie 
er denn auch Ipäter zwei jeiner Werfe mit einer Vorrede 
berauögab: Spirantissimum Opusculum in officium missae. 
Rostochii 1506 4. u. Culta et succincla grammalica latina, 
parvulis ingeniis admodum fructuosa. Rostock 1506 4. 
Er wurde zu Roftod Magifter u. Profeffor der Philofophie, 
dann Profeffor u. Doctor der Theologie. Im Jahre 1516 
wurde er Subcommiſſarius des Ablakfrämerd Arcimbold, 
1517 Decan an der Domkirche zu St. Jacobi. Barthold 
wurde nicht nur feiner theologischen Gelehrjamfeit wegen — 
in allen theologiichen Angelegenheiten wird jein Name zuerft 
genannt — jondern auch ſeines Charafterd wegen, jelbit auch 
von den Gegnern bis an jein Ende geichägt und geachtet. 
Seine ftreng fatholiiche Richtung, welcher zufolge er fih aus 
allen Kräften der in Mecklenburg fich immer weiter verbreitenden 
Reformation entgegenjete, dabei aber erfeben mußte, daß die 
Univerfität faft verödete, fcheint ihm den Aufenthalt in Ro— 
tod verleidet zu haben. Cr nahm, ald Sch. Engelin 1525 
geitorben war, einen Ruf ald Lector primarius an deſſen 
Stelle in feiner Baterftadt an u. kam um Faſtnacht 1526 
in Hamburg an. Hier verwidelte er fich aber erft recht in 
die Kämpfe der Reformation, unter Anderen auch mit feinem 
ehemaligen Schüler Stephan Kempe. Bet der enticheidenden 
Diöputation am 28. April 1528 wurde Barthold freilich 
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nicht, wie andere katholiſche Prieſter, der Stadt verwicien- 
Aber aus Unmuth über den Sieg der Lutheraner begab er 
ſich ſchon am 19. Mat freiwillig nach Roſtock u. nahm bort 
feine frühere Stellung wieder ein. Es fcheint daher faft, 
ald wenn er auf feine Profeffur in Roftod gar nicht fürm- 
lich verzichtet hätte, wie er denn auch feine Stellung in 
Hamburg nicht aufgab, audy der Hamb. Senat died nicht jo 
anfah, indem er ihn um Erlaubniß bat, jein Haus in Hame 
burg einige Zeit an Bugenhagen überlafjen zu dürfen, u. ihn 
dabei aufforderte, nad) Hamburg zurüdzufehren. Im 3. 1529 
wurde er wieder zum Rector gewählt, er erlebte aber das 
Ende jeined Nectorats nicht mehr, er jtarb am 12. März 
1530. Sein Gefinnungsgenoffe M. Joh. Kruje hielt ihm 
die Leichenrede. Obgleich Barthold jo bedeutend ald Profefjor 
der Theologie hervortritt, jo tft doch Fein theologiſches Werk 
von ihm anzuführen. 

$$. 1. Commentarius in Donatum. Rostochii. 1505. Herm. 
Barckhusen. 


Krabbe Geſch. der Univerfität Roftod im 15. u. 16. Jahrhundert. 
Thl. 1. Roftod 1854. 8. S. 176, 321 fl., 389. Die hamburg. Familie 
Moller S. T—16. 


2646. Moller (Barthold II), 
geb. zu Hamb. am 19. Nov. 1605, ein Sohn des Syndicus Bin- 
cont Moller vom Baum (geb. 1568, +2.Sept. 1625) u. defjen Ebe- 
frau Elifabeth, einer Tochter des Bürgermeifterd Barthold Bed- 
mann (geb. Sept. 1586, + 16. Det. 1657). Barthold legte den 
Grund zu feinen Kenntnifjen auf dem biefigen Johanneum u. 
Gymnafium. Im I. 1622 ging er nad) Leyden, die Rechte zu 
ftudiren. Neben dem Rechte beichäftigte er fich viel mit Mathe- 
matif unter der Leitung des Matthiad Paſor, der ihn 1624 als 
Hofmeifter auf feiner Reife nady Frankreich begleitete. Bon 
Leyden aus beſuchte Moller mehrere deutiche Univerfitäten 
u. promopirte am 14. Februar 1629 zu Baſel ald Licenciat 
beider Rechte. Nach feiner Promotion machte er eine Reiſe 
durch Deutichland, Frankreich, England u. die Niederlande, 


= 
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kam noch in demſelben Jahre 1629 nad Hamburg, ließ ſich 
bier als Advofat nieder, ward aber jchon am 21. Febr. 1630 
zum Secretär ded Senats erwählt. In demjelben Jahre 
am 25. April verheirathete er ſich mit Eliſabeth, der Tochter 
ded Bürgermeifterd Albert von Eigen, (fie jtarb am 9. Mat 
1669); ihre Ehe, eine ſehr glüdliche, war freilich nicht mit 
Kindern gejegnet. Im Senat bediente man ſich jeiner häufig 
ald Gelandten; ſchon 1630 reifte er als jolcher nad) 
Sranfreich, 1633 wegen des Stahlhofd nad) dem Haag und 
nah London. Am 21. Februar 1635 ward er zum Senator 
erwählt. Sm Sahre 1640 wurde Moller zum König 
Shriftian IV. nach Glüditadt gefandt in der Zollangelegen- 
beit, die 1630 den legten Seekampf veranlaßt hatte. Im 
derjelben Angelegenheit reifte er 1641 nad Nyföping zum 
daniichen König und im April 1643 nad) dem Haag, wodurd 
endlich Diefe Angelegenheit beigelegt wurde. Im Jahre 1643 
oder 1644 ward er zum Bürgermeifter erwählt u. nad) dem 
Tode feines Schwiegervaterd 1653 ward er ältefter Bürger: 
meifter. Manche Ehrenämter hat er verwaltet, beionders aber 
dadurch ich Verdienfte um feine Vaterftadt erworben, dat er es 
verftand, durch jeine Beredtfamfeit die Gemüther der Bürger 
zu befänftigen, die damald ſchon anfingen, ſich zu Gewalt: 
thaten fortreißen zu laffen wider den Bürgermeifter Peter 
Lütkens, den Senator von Spredelien, beſonders aber in 
dem Aufftand der Leinweber. Mitten in dieſen Unruhen 
farb Barthold Moller am 7. April 1667 an ber Warffer- 
ſucht in einem Alter von 62 Jahren, nachdem er ſchon meh: 
tere Jahre gefränfelt hatte. 


$$. Disp. inaug. de fide jussoribus. Basileae. 1629. 
264. 

Die Familie Moller S. 37—47; Kirstenii Epitaphium bei Fabricius 
Memoriae I. 249, ind Deutſche überf. von Georg Nicolai: Unfterblicher 
Rachtuhm über den feligen Abſchied des Herrn Bürgermeifters Barthold 
Melkr, Hbg. 16675 Buck die Bürgermeifter S. 86-89; Feihd’s Relationes 
enriosae 1706 Ro. 26, p. 201. Sein Bildniß bei Langermann St. 5, ©. 36, 
Hbe. 1753. 4. u. die Familie Moller S. 158, 


348 Möller. 


2647. Möller (Chriftian), 


geb. zu Hamburg 16.. Bon feinen weiteren Schiefalen tft 
nichts befannt. 


$$. Tabula chorographica territorii Hamburgensis, sive 
provinciarum et insularuam Hamburgum adjacentium. Hamburgi. 
1683, Fol. *) 

Moller I. 425, 


2648. Möller (Georg I), 


geb. zu Hamburg am 14. Sanuar 1654. Er war ein Sohn 
des Doctord beider Rechte, Jürgen oder Georg Möller u. 
defien Ehefrau: Agneta, geb. Warnede. Aud der Sohn 
widmete fi dem echte, wurde Licentiat beider echte, 
führte den Titel Brandenburgiicher Rath u. ward Nath des 
Herzogs von Selle, Georg Wilhelm. Cr verheirathete ſich 
mit Augufte Rebecca, Tochter des Medlenburgiichen Canzlers 
Wedemann, dieihm einen Sohn gebar. Erftarb am7. Juni 1698. 

$$. 1. Disp. de jure statuum imperii circa sacra; praeside 
Joh. Frid. Rhetio. Francof. a. V. 1675. 4. Wieberabgebrudt im 
Volumine XI. Disputationum a nobilissimis quibusdam juvenibus 
elaboratarum et sub Rhetii defensarum praesidio. Francof. a. V. 
1678. 4. 

2. Oratio Panegyrica de rebus gestis Friderici Wilhelmi 
Elect. Brandenburgici. Francof. 1676. Fol. 

3. Marchia exultans in reditum Friderici Electoratus Bran- 
denb. haeredis. Francof. a. V. 1676. Fol. 

4, Votiva acclamatio augusto nomini Friderici, in Electo- 
ratum Brandenb. successoris. Francof. Fol. 

5. Virtus aquilina, seu acclamatio votiva civitatis Hambur- 
gensis in Consulatum Henrici Meureri J. U. L. Hamburgi. 
1679. Fol. 

6. Venus aquilina seu inscriptio in nuptias Barth. Phil. 
Meureri J. U. Dr. et Canonici Hamburgensis. Hamburgi 1679. Fol. 

Moller I. 425. 


*) Moller führt noch ein Werf von einem Chriſt. Moller oder Möller an: 
Delineatio nova, sive ma * hydrograpbica Albis Auvii. Amstelo- 
dami 1628, glaubt aber Kon, daß der Berfaffer von bem obenge⸗ 
nannten verfchieben fei. 
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2649. Möller (Georg IL), 

geb. 16.. Er war Tabadipinner u. ſpäter Schulmeifter 
biefelbft. Er gehörte zu der Partei der Pietiften, tellte 1686 
in jeinem Hauje Collegia pietalis an, erklärte fi für den 
Paftor Horbiud, verbreitete Brecling’8 evangelium aeternum. 
As ihm dies Halten von Gonventifeln verboten wurde, 
jepte er fie deffenungeadhtet fort. Deshalb ward er 1694 
gefangen geſetzt u. bald darauf aus der Stadt verwiejen. Er 
begab fich nach Friedrichftadt; ob er hier u. wann er geftorben, 
iſt unbekannt. 

88. 1. Chriſtliche, treuberzige Erinnerung von der Belchaffen- 
beit bes wahren u. falfhen Glaubens, aud Anrede an die beiben 
DOberftände der Stadt Hamburg, u. Warnung vor denen wegen 


ber Sünden bevorftebenden Gerichten Gottes. Hamb. 1694. A, 
(Rurbe von dem Hamb. Senat verboten.) 

2. Allgemeine chriſtliche Glaubens - Befäntnif, in 6 Artikeln 
im Gefängniß gefchrieben. Hamb. 1695. 8, 


Moller I. 426; Jöcher IH. Sp. 571; ©. Arnold Kirhen- u, Ketzer⸗ 
geſch. T. IV. Ro. 150, p. 776. 


2650. Möller (Guftav Ferdinand), 

geb. zu Hamburg am 30. April 1800. Sein Vater hieß 
oh. Heinrich Möller, feine Mutter Dorothea Sophia Maria, 
geb. Glotzeiſs. Unterrichtet wurde er theild in einer biefigen 
Privatlehranftalt, theild im biefigen Sohanneum. Er wid- 
mete fich dem Lehrfache und wirkte ald Schreib» u. Nedyen- 
lehrer beftändig in Hamburg, mit kurzer Unterbrechung, 
während welcher Zeit er in einer Erzichungsanftalt zu Nien- 
ſtädten als Lehrer fungirte. Seit 1828 war er ald Schreib» 
u. Rechenlehrer im biefigen Johanneum angeftellt. Verhei⸗— 
rathet war er mit Catharina Dorothea, geb. Krauel, die Che 
biieb jedoch Finderlod. Mit großem Eifer ſchloß er fich dem 
Thierſchutzverein an u. wirkte für denjelben bis an feinen 
Tod, der nad) längerer Kränklichkeit am 7. November 1866 
erfolgte. 
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Er gab gemeinſchaftlich mit feinem Collegen Job. Heinr. Wilh. 
Elten heraus: 

$$. 1. Hamburger Schulvorſchriften Heft 1,2, 3, vom erften u, 
leichteften Grundſtriche bis zu ben fchmwerften Buchftabenformen und 
Verbindungen in fyftemattfcher Folge dargeftellt, enthaltend: deutſche, 
lateiniſche, griechiſche, römiſche u. gothiſche Schriftarten in beuticher, 
franzöfifcher, englifcher u. lateiniſcher Sprache. ifte Aufl. Hamb. 
1837. 2te Aufl, Hamb, 1847—48, 

2. Kaufmännifche Arttbmetif oder Hamburger Schulrechen- 
buch Thl. 1, Heft 1 für Anfänger, Heft 2 für Geübtere. ifte Aufl. 
Hamb. 1837. 8. 2te Aufl. Hamb. 1842. 8, Ite nad den neueften 
Münz- u. Gemwichtsveränderungen gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Drud von W. Gente, Knieſch Nachfolger. Hamb. 1859. u. Re- 
fultate oder Facite dazu. Thl. 2, Ite nad den neueften Ufancen 
gänzlich umgenrbeitete Auflage. Hamb. 1859. 8. Nolte u. Köbler. 
VII u. 344 ©. Refultate zur faufmännifchen Arithmetif. 3te Aufl, 
Hamb. 1859. 8. 

3. MUebungsaufgaben aus ber Faufmännifchen Arithmetik für 
Schule u. Haus. Hamb, 1853, 8 Drud von J. W. Würmer. 
xIv u. 213 ©, 


2651. Möller‘) (Hartwig Johann), 
geb. am 14. Februar 1677. Gr war ein Sohn des Bür- 
germeifterd Hieronymus Hartwig Moller u. deſſen Ehefrau 
Anna Margaretha, des Juraten zu St. Petri Johann Schmidt 
Tochter (fie ftarb 1691). Hartwig Johann ftudirte Juris 
prudenz. Nachdem er jih auf dem biefigen Iohanneum 
vorbereitet hatte, ging er 1698 nad Roſtock, von da nad 
Halle. Er durdreifte hierauf Italien, England, Holland u. 
Deutſchland. Im Jahre 1702 promovirte er ald Docter 
beider Rechte zu Utrecht. Nach jeiner Vaterſtadt zurückgekehrt, 
practifirte er ald Advofat. Am 27. Februar 1709 trat er 
als Beifiger am Niedergeriht ein. Am 3. Juli 1713 trat 
er in die Deputation der 100 Bürger, die mit der kaiſerl. 
Commiſſion über die Berfaffung verhandelten. Am 22. De 


*) Möller, nicht Moller, ſchrieb er felbft feinen Namen. 


Moller. 351 


cember 1717 ward er Secretär der Ehrbaren Oberalten, am 
%. September 1727 Rathsherr; er ftarb aber ſchon am 
11. Sanuar 1732. Er war Befiter der Vicaria II. Sub: 
diaconalis. Verheirathet war er jeit dem 28. Juni 1708 
mit Lucia Catharina, der Tochter von Paul Lemm (fie ftarb 
zwiichen 1760 u. 70), die ihm 6 Söhne u. 3 Töchter gebar. 

$$. Diss. inaug. de rescindenda venditione. Trajecti ad 
Rhenum. 1702. 4 ©, 4. 

Die Familie Moller ©. 63 ff.; Buek die Bürgermeifter S. 149. 


2652. Moller (Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 12. April 1530, ein Sohn des Rathe- 
herrn Joachim Moller u. deffen Ehefrau Anna, Tochter des 
Rathsherrn Joachim Nigele. Er widmete fich der Theologie 
u. befonderd den orientalischen Spraden. Da jein Vater 
ſchon mit Melandython befreundet war, jo ſchloß er fid in 
Wittenberg, wo er ftudirte, befonders diefem an. Melanch— 
thon verſchaffte ihm 1556 eine Hofmeifterftelle, 1559 erhielt 
er durch jeine Hülfe die Profeffur der hebrätichen Sprache. 
Melanchthon hatte auch verfucht, ihm die Probftet an der 
Schloßkirche zu Wittenberg zu verihaffen, dad war ihm aber 
nicht gelungen. Im Sahre 1562 war er Decan der philo- 
ſophiſchen Facultät, 1569 erhielt ev eine theologische Profeffur, 
1570 am 11. Mai wurde er Doctor der Theologie. Ver— 
beirathet war er mit Margaretha... . ., die ihn mit einigen 
Kindern überlebte; ein Sohn von ihm wurde Arzt, die Tochter 
Margaretha heirathete den Hamb. Bürgermeifter Joachim Glaen. 
Heinr. Moller machte ſich mit mehreren anderen wittenbergifchen 
Profefforen de8 Crypto-Calvinismi verdädtig u. als er 
1574 im Mat die Torgauifchen Artikel nicht unterichreiben 
wollte, wurde er zuerjt in Torgau, dann in Leipzig gefangen 
gelegt. Hier jcheint er ſich zu einer bedingten Unterfchrift 
verftanden zu haben u. deshalb aus feinem Gefängniß ent- 
lafjen worden zu fein. Ungewiß ift, ob er mit oder ohne 





352 Koller. 


Wiſſen des Churfürften, ftatt nach Meiken, fich mit Frau u. 
Kindern nad) Hamburg begab, wo er im Auguft 1574 anfam. 
Da er bier offen mit feinen Anfichten auftrat, jo war er 
den Hamburgiihen Theologen unbequem. Heinrih Moller 
beihäftigte fih in Hamburg mit der Arzneifunde, machte 
glückliche Kuren u. erwarb ſich dadurd zum Theil feinen 
Unterhalt; er war aber auch nody im Befig einer Präbende u. 
dachte keineswegs daran, feine theologischen Studien aufzu— 
geben. Im Jahre 1576 ſuchte er eine Profeffur bei der neu 
errichteten Univerfität Helmftädt nah; man hatte ihm den 
Rath gegeben, mit Frau u. Kindern dorthin zu ziehen, aber 
ed Fam, wie Heinrich Meibomius jchreibt, etwas dazwiſchen, 
fo daß er mit den Seinigen unverrichteter Sache zurückkeh— 
ren mußte. Im Hamburg übernahm er die NRevifion des 
von Gliad Hutterus 1587 herausgegebenen hebräiſchen Alten 
Teftamented. Sein Sohn Caspar ſchenkte ſpäter dad Wol- 
derihe Bibelwerk der Hambg. Stadtbibliothef. Heinrich 
Moller ftarb in Folge eined Schlaganfall am 26. Novbr. 
1589. In der Domkirche war ihm ein Denkmal errichtet, 
deſſen Inſchrift Andelmann mittheilt, in weldem bejonders 
feine Kenntniffe in der hebräiſchen u. chaldäiſchen Sprache 
gerühmt werben, 

$$. 1. Progr. ad praelectionem Herodoti a 1556 in Scrip- 
torum Acad, Witeb. publ. T. 2 lit. Ee 7. 8. 

2. Adhoriatio ad linguam hebraeam discendam (gebalten 
28. März 1560 als er feine Profeffur antrat) abgedrudt in ven 
Declamatt. Melanchthonianae T. VII p. 272—2%82, Witeb. 1565. 8. 

3. Progr. ad praelectiones in Zachariam 1560 in Seript. 
Acad. Witeb. publ. T. IV. lit. M. 7 et 8. 

4. Progr. ad praelectiones in cap. VII. Zachariae. Ebendaſ. 
T. IV lit. Ce 4. 

9. Progr. ad praelectiones in Malachiam 1560. Ebenbai. 
T. V lit. N3 et 4, 

6. Progr. sive Poema heroicum de Joanne Baptista ab illo 
1562 propositum, &bendaf. T. V lit. N 704. 
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7. Programmata tria magistrorum et Baccalaureorum pro- 
motionibus 1562 praemissa. Ebendaſ. T. V, lit. Q, 2 et 6. 

8. Oratio de origine, mutationibus et migrationibus gen- 
tium, quae Germaniam tenuerunt. Witebergae 1563. 8. Wieber- 
abgedbrudt in den Declamationes Melanchthonianae T. VII. Wite- 
bergae. 1565. 8. p. 695—717. 

9. Progr. ad praelectiones in Hoseam 1563 in Scriptorum 
Acad. Witeb. publ. T. V, lit. x, 3 et 4. 

10. Progr. ad praelectiones in Psalmos 1564. &benbafelbft 
T. VI, lit. T, 6—8. 

il. Progr. ad praelectiones in Gramm. hebr. Seb. Münsteri 
1565. Ebendafelbft T. VI. lit. Ji, 7. 8. 

12. Epistola ad Thom. Matthiam Cousil, Elect. Brandenb. 
Bricenae 1565 exarata et edita a Thoma Crenio in Animadvv. 
philol, et histor. P. 7, p. 218. 219. 

13. Commentarius in Hoseam. Witeb. 1567. 8. Ed. 2 
Witeb. 1607. 8. 

14. Expositio Malachiae Propheiae. Witeb. 1569. 8, 


15. Propositiones CXXX theologicae de Deo, filio Dei, lege 
et peccato, justificatione, bonis operibus, conversione et ecclesia 
5 Maji 1570 pro gradu Doctoratus propositae et defensae. Auch 
abgedrudt in ben Propositiones, Orationes et Quaestiones de prae- 
cipuis borum temporum controversiis. Witeb. 1570, 


16. Responsio ad quaestionem: An una invocatione adoranı- 
dus sit filius Dei, Dominus noster Jesus Christus, Dens et homo 
in: Propositiones, Orationes et Quaestiones de praecipuis horum 
temporum controversiis. Witeb. 1570. P. 2, lit. Q, 4 b; aud in 
den Declamationes Melanchthonianae. Witeb. 1571. lit. Tt, 3—Uu 8. 

17 Oratiuncula de significatione vocis Zrsovc:ıog in oralione 
dominica in: Declamationes Melanchthonianae T. Vl. Witeb. 1571. 
lt. B 4—7. 
> 18. Responsio ad quaestionem, qua duo argumenta expli- 
cantur, quae hodie a Tritheitlis ad oppuguandam aeternam Alii 
Dei divinitatem, ecclesiis nostris objiciuntur 1572, abgebrudt mit 
Alb. Lemeigeri oratione de historia exilii Babylonici. Witeb. 
1572. A. aud) in Declamationes scholae Melauchthonianae T. VII. 
Servestae 1586. 8. p. 146 sqq. 


19. Oratio de miraculosa conservatione ecclesiae, inter 
medias perseouliones et de stella prodigiosa, quae, jam annum 
integrum in coelo fulget 15783 in: Orationes aliquot in Acad. Wite- 

V. 23 
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bergensi habitae 1573. 8., auch in Declamationes scholae Melanch- 
thonianae T. VII. p. 599. 

20. Commentarius in Psalmos Witeb. 1578, 8. Genevae 
1591. 1602. 1610. 1689. 1661. Fol.*) 

21. Epistola dedicatoria ad Ranzoviam de gemmis in Scripto 
Evacis, Regis Arabum de gemmis, edito opera Henr. Ranzorii, 
Lubecae. 1575. 8. Lipsiae 1585. 4. 

22. Epistola ad Joann. Schosserum 1579 Hamburgo secripta 
in Schosser’s Epistolarum libro Ill. Francof. a. V. 1598. 8 

23. Commentarius in Esaiam cap. 1—27 Tiguri 1588, 
Ed. 2 ibid. 1602 opera J. G. Stuckii editus. 

24, Bittfchreiben an den churſächſiſchen Rath u. Landvogt in 
Thüringen Erih Volcmar von Berlepſch: im Literarifhen Wochen- 
blatt. Nürnberg. 1770, Bd. 2, ©. 100-105, 

Fälſchlich zugefchrieben wird Moller aud von Einigen 1) der 
tbeologifche Discours von Sectifhen u, Keßerifchen Namen. Wittenb, 
1622. 4. 2) der Gefang: Hilf Gott, daß mir's gelinge. Er fol 
diefen Geſang im Gefängniß 1574 gebichtet haben, vergl. Wepel 
biftor. Lebensbefhreibung ber Liederdichter Thl. 2, ©. 190-194; 
Thl. 3, ©. 472—74, Auch eine irenifche Schrift von Hinderniffen 
der Einigkeit zwifchen den Proteftirenden 1645 u. 1649, 4. ferner 
ein Discours von ber Einigkeit ber Proteflirenden. 1645. 4. werben 
Heinr. Mofler zugeichrieben; vergl. Unſchuldige tbeol. Nachrichten 
1715 ©. 9%. Unter feinem Namen, doch als ſolche wenig beglaubigt, 
verbreitete fih auch die Schrift Diss. de coena dominica Francof, 
1614. 4. Endlih fol aud von ihm berftiammen: Scheidemann 
des Sacraments-Streits. 1633. 4 s. 1. (Erfurti). 


Moller T. IN. p. 452—58; Rotermund IV. Ep. 1856. 57; Unjchuldige 
Nachrichten v. Alt. u. Neuem 1745 ©. 29—32, das dort erwähnte Bilbnif 
von Heinr. Moller in 8, u. 12. in jüngeren u. älteren Jahren befindet fid 
auf der Stabibibliothef; Richey'e Collectanea S. 372. 


2653. Mtoller (Hermann 1.), 
geb. 15.., war Secretär ded Herzogs Otto von Harburg, 
beirathete am 3. December 1599 (nad) Richeys Gollectaneen 
©. 154) die Tochter ded Paftord David Wolder zu St. Petri, 


*) Unfider find die Ausgaben Genevae 1619, Heidelbergae 1597. 
Geſchöpft ift der Eommentar zum Theil aus Melauchthon'e Ausle- 
gung, die Diefer ihm bictirte, als er, Melanchthon's Tiſchgenoß, ibm 
bie Pfalmen bei Tiſche vorlas. 
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Namens Caecilia, und kam dadurch in den Beſitz der Wol- 
derſchen Buchdruckerei. Nach Lappenberg: Geſchichte der Buch— 
druckerei in Hamburg 1840, trat Herm. Moller ſchon 1597 
als Buchdrucker in Hamburg auf. Er druckte und verlegte 
noch 1606. Sein Todesjahr iſt nicht anzugeben. 
Er überfegte: 
$$. 1. Casp. Melissandri Ehebüchlein aus dem Hochbeutfchen 


ins Niederſächſiſche u. fchrieb in ber Vorrede von den Vorzügen ber 
Niederfächfifchen Sprade. Hamborch 1600. 8. 


2. Joh. Avenarii Gebetbüchlein in Nieberfähfifcher Sprade; 
wie er ſelbſt in Meliffandri Ehebüchlein in der Vorrebe berichtet, 
mit dem Titel: Job. Havermann van Eger hriftlite gebede up alle 
Dage in de Welen to fprefen. Hambord, by Hermann Moller. 
1600. 8. 


Jar. Stintius in feinem Epithalamion 1599; bei Richey in feinen 
Eollectaneen ©. 151; F. L. Hoffmann in feinen Beiträgen zur Riederfäd- 
ſiſchen Bücerfunde im Serapeum 1867 Ro. 16—19. 


2654. Moller (Hermann 11.),*) 

geb. zu Hamburg 16.. Er ftudirte die Rechte jeit 1625 
zu Roftod, Straßburg, Tübingen, u. promovirte zu Bafel 
1632 ald Licentiat beider Rechte. Daraufı machte er eine 
Reife durch Frankreich, Stalien, England, Belgien, Dänemarf, 
Polen u. Deutjhland. Im Jahre 1643 wurde er Rath des 
Herzogs von Sonderburg, 1647 des Grafen Anton Günther 
von Oldenburg. Im Jahre 1648 verheirathete er ſich mit 
Anna Hamborg. Auch vom Kaifer Ferdinand IM. u. von 
dem däniſchen König Friedrich II. erhielt ev den Titel als 
Rath. Vom Grafen Anton Günther wurde er zum Richter 
der Herrichaft Kniphaufen ernannt u. oft ald Gefandter zum 
Kailer, zum König von Dänemark u. auf die deutichen Reiche- 
tage gebraucht. 


*) Bon Job. Georg Dorfcheus wird er Mylius von Onadenfeld genannt, 
vergl. die Debuction der Sylloge Miscellaneorum Historico-Tbeolo- 
gicorum. Rostochii 1669, bie ihm gewidmet ift. 
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$$. Diss, inaug. de cessione bonorum. Basileae 1632. 4. 
24 ©. Wieder abgebrudt in Volumine VIII. Disputationum juri- 
dicarum Basilieensium No. 32. Basileae, 1658. A. 


2655. Mtoller (Hieronymus Caspar), 
geb. zu Hamburg 16.. Im der unten zu nennenden Schrift, 
nennt er fi) ſelbſt Hamburgensis Saxonicus, weitere Nach— 
richten find von ihm nicht befannt. 

88. Braut-Faffel auf das fröhliche Hochzeitfeft bes Ehrveſten, 
fürachtbahren und wol vornehmen Herrn Hieronymi Möllers Be- 
rümbten Kaufhändlern in ber Kayferlichen, freyen und bes heiligen 
Reihe Stadt Lübegk ıc., Bräutigams der viel Ehr und Tugend 
bezierten Jungfer Margareten des Wohl Ebrveften, hochachtbaren 
und vornehmen Herrn Cordt Brandt, benamten Kaufberrn ıc. in 
eben der hochloblichen Stadt Lübegk Eheleiblichen, hertzlieben Tochter 
Braut, als diefelbe den 22. Juli jegt lauffenden Jahrs MDCL cbe 
und priefterlic vermäblet worden dem Herrn Bräutigam als jeinem 
geehrten Herrn Bettern, wie auch der Jungfer Braut, als feiner ig 
künfftigen ehrengeneigten lieben Schwägerin, zu fonderbabren Ehren 
gezündet, und auß gebürender Schulbigfeit überfandt von Hieronymo 
Casparo Mofler Hamb. Sax. Hamburg, gedrudt bei Michael Pfeiffern. 
Sm Jahr 1650, 4. 2 Blätter, (Stabtbibl.) 


2656. Moller (Hieronymus Hartwig IL), 
geb. am 14. Juli 1641 zu Hamburg Er war ein Sohn 
von dem Syndicus Johann Moller, dem Bruder des Bür: 
germeifterd Barthold Moller, u. Johanns Ehefrau zweiter 
Ehe Gaecilia, Tochter von Hartwig von Spredeljen. Nach— 
dem er feine Borftudien auf dem biefigen Johanneum vol- 
(endet hatte, beſuchte er, 20 Jahre alt, nody 2 Fahre das 
damald berühmte Gymnafium zu Bremen. Im Jahre 1662 
bezog er die Univerfität Heidelberg, um die Rechte zu ſtu— 
diren, von dort ging er nah Straßburg u. erwarb ſich im 
Jahre 1665 zu Heidelberg die Würde eines Licentiaten beider 
Rechte. Darauf mahte er eine Reiſe durch Frankreich, Ita— 
lien, England, Niederland u. Deuticdland. Im Jahre 1669 
fehrte er in jeine Baterftadt zurüd u. practifirte ald Advocat, 
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1677 ward er zum Beiſitzer des Niedergerichts ernannt, 1678 
zum Präſes deſſelben, am 8. December 1679 ward er Actuar 
dieſes Gerichts. Am 2. Mai 1682 ward er zum Rathsherrn 
erwählt. In den Snitger-Jaſtramſchen Unruhen ward er 
1685 nach Berlin geſandt, um des Churfürſten Hülfe gegen 
Celle zu erbitten, in demſelben Jahre ging er auch nach 
Wien. Hier wurde er mit ſeinem Collegen, dem Senator 
Joh. Diedrich Schaffshauſen von dem Celliſchen Geſandten, 
Baron von Mahrenholz, auf offener Straße inſultirt, ohne 
daß eine Genugthuung zu erlangen war. Im Jahre 1687 
kehrte Moller nach Hamburg zurück. Im Jahre 1688 ging 
er als Amtmann nach Ritzebüttel u. blieb daſelbſt bis 1694. 
Am 10. März 1697 ward er zum Bürgermeiſter gewählt. 
Es war dies eine unruhvolle Zeit, da beſtändige Uneinigkeit 
zwiſchen der Bürgerſchaft und dem Rathe war, wobei jene 
bis zur Empörung vorſchritt. Auch Moller ward einmal 
von der Bürgerſchaft unter die Krone gefordert, um Rede 
zu ſtehen, ob er für die kaiſerliche Commiſſion geweſen ſei. 
Wahrſcheinlich griffen auch dieſe Unruhen ſeine Geſundheit 
an, er ſtarb am 6. December 1702 an der Schwindſucht. 
Verheirathet war er geweſen mit Anna Margaretha, der 
Tochter des Juraten zu St. Petri, Johann Schmidt, die 
1691 im Januar zu Ritzebüttel ſtarb, fie hatte ihm 5 Söhne 
u. 2 Töchter geboren. 

$$. 1. Diss. juridica Sta continens fıındamenta et praecipuas 


quaestiones ex parte Lertia Pandectarum, praes. Joh. Frid. Böckel- 
manno. Heidelb. 1664. 67 ©. 4. (Commerzbibl.) 


2. Disp. inaug, de jure retentionis. Heidelbergae. 1665 
55 S. A. 


(P. A. Lehmann) Hiſtoriſche Remarques über die neueſten Sachen in 
Europa 4, Thl. (1702) S. 406 u. 407; Moller I. 426; Fabricius memoriae I. 
360; Lehmann Nova literaria Germaniae 1703 S. 37—40; Langermann 
Hamb, Münz- u. Mebaillen- Vergnügen St. 73; ©. 583. 584. Hbg. 1753. 4.; 
die bamb. Familie Moller ©. 55 ff. u. 163, wo fich bie Begräbnißmünze auf 
den Bürgermeifter befindet. 
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2657. Moller (Hieronymus Hartwig II.), 

geb. zu Hamburg am 23. Novbr. 1711, er war ein Sohn 
des Rathsherrn Johannes Moller u. defien Ehefrau Lucia 
Gatharina, geb. Lemm (vgl. Artifel 2651). Nah Bollen: 
dung feiner Studien auf der biefigen Schule begab er ſich 
nad) Halle, die Rechte zu ftudiren, ging 1735 nad Roftod 
u. promovirte dafelbft am 6. Mat 1738 zum Doctor beider 
Rechte. Schon 1740 war er Richter im Niedergericht u. 
noch in demjelben Jahre Präſes des Gerichts, trat aber ſchon 
1741 wieder aus demjelben aus. Am 23. September 1771 
ward er Decan Salendarum u. ftarb am 22. April 1780. 
Er blieb unverheirathet. 


$$. Diss. inaug. de munere tutelari haud gratuito, ex jure 
Statutario Hamburgensi P. 3, T. 6, Art. 20, praes. Hering. Rostochü. 
1738. 60 ©. 4. 

Anderfon Privatrecht Thl. 2, S. 73; die Familie Moller S. 67. 


2658. Möller (Joachim), 

geb. zu Hamb., 25. Sept.1521, ein Sohn des Rathöherrn Joachim 
Möller (+7.Dect. 1558). Er ging nad) Wittenberg, um die Rechte 
zu ftudiren u. erwarb fi dort Melanchthons Freundichaft durch 
feine Kenntniffe in ſolchem Grade, daß diejer ihm 1546 feine Col- 
latio actionum forensium alticarum et romanarum widmete, 
auch oft am ihn jchrieb. (Gasp. Pencer gab die von Melanchtbon 
an ihn gejchriebenen 46 Briefe heraus im libello epistolarum 
Melanchthonis altero. Witebergae. 1574. 8. p. 485 — 536; 
vergl. Melanchthonis Epistolae, Londoni 1642, fol. lib. 2. 
No. 515-561). Er beſuchte noch mehrere Univerfitäten, 
wurde Doctor juris, fpäter braunſchweig-lüneburgiſcher Rath 
beim Herzog Ernſt. Er verheirathete fih mit Anna, der 
Tochter des Canzlers zu Selle, Balthafar Clamer. Als Tüne- 
burgiicher Gelandter wohnte er dem Kreis-Convent zu Franke 
furt a. M. 1554 bei. Er ftarb am 20. Juli 1588. 


6$. I. Declamatio de exemplo emendati latronis, gloriam 
Christi in ceruce propugnantis 1540. 8. Abgebrudt in ben Ora- 
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tiones Witebergenses ductu Melanchtonis habitae T. 1, p. 87—105. 
Argentinae 1559 u. 1569 ibid. p. 76—91. 

2. Auch gab er heraus Alb. Krantz Metropolis aus dem ein- 
zigen Manuscript, des Berfaffers Autographum, dazu von Melanch- 
ihon ermuntert. In dem Widmungsfchreiben an König Ehriftian II. 
ſchreibt er von der Vortrefflichkeit der Geſchichte, von ber Einfüh- 
rung des Ehriftentbums in Deutfchland u. Hamburg u. von dem 
Leben u. Schriften Albert Krang. Basileae apud Joh. Oporinum 
1518 u, 1568. Fol, 

Moller I. 427. 428; Jöcher IIL Spy. 572. 


2659. Möller Goachim Diedrich), 

geb. zu Hamburg, 22. Dechr. 1791, Sohn des Zuderbäders 
Hand Joachim Möller u. Ilſabe Magdalena, geb. Richter. 
Studirte die Rechte zu Heidelberg, ward daſelbſt Doctor beider 
Rechte am 7. Sunt 1815 u. fehrte ald Advokat nach feiner 
Vaterftadt zurüd, wo er am 1. März 1816 Bürger ward. 
Bis 1820 fteht er als Advofat im Staatöfalender. In diefem 
Fahre ſcheint er jo krank geworden zu jein, dab er im die 
Irrenanftalt zu Schleswig gebracht werden mußte, wo er am 
23. Januar 1864 ftarb. 


'$$. Diss. inaug. de quarta Trebellianica, quam vocant 
et utrum aliqua parte differat a quarta Falcidia. Heidelbergae 
85 38 S. 4. 


2660. Moller (oh. 1.), 
geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn Bernhard Mollers, ftu: 
dirte die Rechte u. promovirte als Kicentiat beider Rechte im 
April 1604 zu Heidelberg. Bon feinen weiteren Schiefalen 
babe ich nicht8 weiter aufgefunden. 


$$. Disp. de defensione legitima, praeside Daniel Nebelio. 
Heidelbergae. 1604. 8 ©. 4. (Eommerzbibl.) 


2661, Moller Gohann 11), 
geb, zu Hamburg 15.. Er war ein Sohn ded Bürgermei- 
ſters Eberhard Moller u. deffen Ehefrau Gefche, einer Tochter 
von Vincent Moller. Sein älterer Bruder, geb. 1560, war 
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der nachherige Bürgermeiſter Vincent Moller. Johann ſtu— 
dirte die Rechte u. promovirte als Doctor beider Rechte zu 
Heidelberg 1594. Er wurde Holſtein-Gottorfſcher Rath. 
Zweimal war er verheirathet; zunächſt mit Eliſabeth, der 
Tochter von Garlev Langenbeck, nach ihrem Tode mit Cecilie, 
der Tochter des Oberalten Jürgen Schrötteringk, verwittwe⸗ 
ten Tegge. Mit der erſten Frau hatte er 5 Söhne, mit der 
zweiten einen Sohn u. eine Tochter. Er ſtarb am 28. Juni 
1613. 


$$. 1. Oratio de bello Hermocratis Syracusani ad Thucy- 
didis librum quartum in ben Orationes Argentinenses ductu Melch. 
Juni habitae T. 2. Argentinae, 1620. 

2. Disp. de obligationibus, quae quasi ex contractu nas- 
cuntur, praeside Pacio, Spirae. 1589. 4, 

3.*) Disp. inaug. de testamentis, praes. Hoffmanno. Hei- 
delbergae. 159. 4. 

Auch bat er banbichriftlich Fortgefegt das von R. Herm. 
Röver angelegte Verzeichnif Hamb. Senatoren bis zum Jahre 1610 
(Stabtbibl.) 

Jöcher II. 573; Moller I. 428; Fogel Bibl. juridica ©. 36. 


2662 Moller Gohann III.), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte u. promovirte ald 
Doctor zu Baſel, die übrigen Schickſale feines Lebens find 
unbefannt. 


$$. Disp. inaug. exhibens aliquot positiones juris contro- 
versas. Basileae. 1635. 10 ©, 4. 
Moller I. 438, 


*) In den Notizen von Hübbe werden ibm noch zwei anbere Disputatt. 
beigelegt 1) de finiam regundorum et familiae erciscendae actione, 
praes. Chpboro. Wendino. Rostochii 1591. 8 ©. 4. 2) de rega- 
libus, praes. Nicolao Breuningio. Jenae 159%. 20 ©. 4. (beide 
auf der Commerzbibl.) Dann aber müßte er auch in Roftod u. Jena 
fludirt haben u, in bemfelben Jahre an verfhiedenen Orten zwei 
Dieputationen gebalten haben, Wahrſcheinlich gehören fie einem an⸗ 
dern hamburgifhen Joh. Moller, aber welchem? 
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2663. Moller Gohann IV.), 


geb. zu Hamburg 16.. Er war ein Sohn des Syndicus 
Vincent Moller (+ 1625) u. deffen Ehefrau Eliſabeth, der 
Tochter des Bürgermeifterd Barthold Beckmann. Zu Baſel 
ward er Doctor beider Rechte im Jahre 1645, im folgenden 
Jahre 1646 ward er Rath beim Herzog von Mecklenburg. 
Am 3. Febr. 1654 ward er als Syndicus nach Hamburg 
berufen. Im demjelben Zahre war er Mitglied einer Ge- 
ſandtſchaft nach Bremen, um einen Streit zwifchen Schweden 
u. Bremen beizulegen. Er verheirathete fi) zum erften Mal 
am 17. Aug. 1635 mit Gatharina, der Tochter Heinrichs v. 
Holte, geftorben am 23. San. 1638 im Wochenbett.*) Zum 
zweiten Mal verheirathete er ſich mit Gaecilie, der Tochter 
Hartichs von Spredeljen. Er ftarb am 19. Juni 1672. 

$$. Disp. juridica inaug. de legitima. Basileae. 4. 

Moller I. 488; Familie Moller ©. 47. 48. 


2664. Möller (Iohann Peter), 


geb. zu Hamburg am 29 November 1718, widmete fich der 
Arzeneifunde, promovirte am 20. December 1752 zu Kiel 
ald Doctor Medicinae u. lich fich als praftiicher Arzt in 
feiner Vaterſtadt nieder. Er verheirathete fi) zum erften 
Mal im November 1755 mit Gertrud Eliſabeth, geb. Kürn, 
zum zweiten Mal am 29. Mat 1764 mit Anna Degner 
(geb. 1730, + 1798 9. Juli), die ihm einen Sohn gebar, 
der aber ſchon vor ihm ftarb. Joh. Peter Möller ftarb am 
24. Februar 1797. 

$$. Diss. inaug. Positiones chymicae. Kil. 1752. 40 ©. 4. 
(Hamb. Beiträge 1753 St. 2, ©. 169-171.) 

Dr. Schraber’8 Sammlung biefiger Aerzte. 


*) Seine einzige Tochter diefer Ebe, Eliſabeth Catharina, heirathete den 
Baron Hand Hinrich von Erlenfamp, vergl. ben Artifel 942 u. 943; 
Dr. Buel; Hamburg. Nachrichten 1854 Juli. 
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2665. Möller Gohann Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 21. October 1748, ftudirte Medicin 
in Kopenhagen, wo ber fönigl. däniſche Leibarzt Joh. Piper 
fein Oheim war, auch der Phyſicus F. I. Bolten mit ihm 
verwandt war; dann in Göttingen u. promovirte daſelbſt am 
13. Juni 1771, kehrte nach feiner Vaterſtadt zurüd u. prac- 
tifirte im derfelben mehrere Jahre. Hierauf hielt er ſich 
18 Jahre in Polen auf u. führte hier den Titel eines Hof: 
rathes und Leibarztes des Königs Stanislaus Auguftus. 
Später kehrte er nach Hamburg zurück; im Jahre 1800, zu 
welcher Zeit er auf dem Burgfelde wohnte, bewarb er ſich 
um die Stelle eines Armen-Arztes. Er ſtarb 1806 zu 
Herzberg am Harz, in einem Alter von 58 Jahren. 


$$. 1. Diss. inaug. exhibens criteria partus olim enixi dia- 
gnostica, Gottingae 1771. 32 ©. 4, 

2. Ueberfegte Dr. Jac. Simfs Bemerkungen über bie epibe- 
mifchen Krankheiten, mit einem Anhang über die Nerven u. bös- 
artigen Fieber. Aus dem Engl. Hamb. 1775. 8. 

3. Meberfegte Dr. Jac. Simſs Rebe über bie befte Metbobe 
mebicinifche Unterfuchungen anzuftellen ; aus dem Engl. Hamb. 
1775. 8 

4, Meberfegte N. D. Falks Abhandlung über die venerifdhen 
Krankheiten; aus dem Engl. Hamb. u. Kiel. 1775. 8, 

5.  Mineralogifhe Geſchichte des fächfifchen Ersgebirges. 
Samb. 1775. 8, 

6. Vom Einfprügen, als einem Mittel zur Verkürzung ber 
Kur des Trippers, in den Abhandlungen u. Beobadhtungen aus der 
Arzenei-Selehrfamkeit von einer Sefellfhaft von Aerzten in Ham— 
burg. Hamb. 1775. 8. 


7. Meberfegte Martin von Marums Abhandlung über bas 
Electrifiren, enthaltend die Beſchreibung und Abbildung einer neu 
erfunbenen Electrifirmafchine, nebft einigen neuen Verſuchen, melde 
von dem BVerfaffer mit Hülfe des Gerhard Kuyper ausgedacht und 
ins Werk geftellt worben find; aus dem SHolländifhen. Gotha 
1777. 8. mit 2 Rupfern. 


8, Ueberfegt Carl Biffets Verſuch über bie mebicinifhe Con— 
ftltution von Großbritannien, nebit Bemerkungen über das Wetter 





—— 
—* 
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und Krankheiten, welche ſich von Anfang bes Jahres 1758 bis zur 
Mitte des Jahres 1760 geäußert haben, und einer Nachricht von 
der Volkskrankheit u. dem Faulfieber, die in dem Herzogtbum Eleve- 
land im Jabr 1760 epidemiſch waren, wie auch Bemerkungen über 
bie Wirkungen einiger Wurmmittel, befonders des großen unächten 
Helleborus oder Bärenklaue. Aus dem Engl, Warfhau 1779. 8, 

9. Wild. le Baffeur, Sieur de Beauplan, Beichreibung der 
Ukraine, der Krimm u. deren Einwohner. Aus dem Franzöf. über- 
fest und nebft einem Anhange, der die Ufraine und die Budziakiſche 
Tartaret betrifft, herausgegeben. Breslau 1780, 8, 

10. Earl Briffot’s Verfuche u. Bemerkungen in der Arznei- u. 
Bundarzneitunde. Aus dem Engl. überfegt. Breslau 1781. 8. 

11, Katehismus für Schwangere und Gebährende, Hamb, 
1800, 8. 

12, Reife von Volhynien nach Cherſon in Rußland im Jahre 
1787, Mit Kupfern u. einer Landcharte. Hamb. 1802. 8, 

13, Reife von Warfchau nad der Ukraine 1780 u, 81. Herz- 
berg 1804. 8. (Commerz⸗Bibl.) 

14. Beiträge einiger verftorbenen Hamburgifchen Phyficorum 
zur gerichtlichen Arzneikunde aus ihren Hanbfehriften herausgegeben 
im Sournal Hamburg u. Altona, Jahrg. 5, 1806 Bd. 3 (Heft 7), 
©. 1-9 (9, 8), ©. 172—179 (9. 9), ©. 277—2387; Bd. 4 
(9. 10) ©. 30-44, ($.11) ©, 177—1832, (9,12) ©. 261—284, 


Rotermund Bd. 4, Sp. 1868. 69, 


2666. Moller (Peter 1.), 
geb. zu Hamburg, circa 1581, Eohn des Rathsherrn Caspar 
Moller u. deffen Ehefrau Lucia, Tochter des Bürgermeifters 
Peter von Spredelfen. Er ward Juriſt u. promovirte zum 
Doctor beider Rechte 1607 zu Gieſſen. Nah Hamburg 
zurüdgefehrt ward er bier Advocat. Im Sahre 1612 ward er 
Procurator beim Reichskammergericht zu Speyer u. als ſolcher 
bevollmächtigt für die Hamb. Offieialſachen. Am 28. Aug. 
1615 warb er zum Syndieus erwählt. Im Sahre 1618 
wurde er nach Lübeck gejchictt zum Gonvent der jechd enger 
conföderirten Hanfeftädte; 1620 nad) Kopenhagen. Vermählt 
bat er fi 1616 mit Anna, der Tochter des Oberalten Hin- 
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rich Stampeel (fie war geb. 15. Juli 1597, + 1644). Die 
Ehe blieb kinderlos. Er ftarb am 18. October 1624. 


$$. Diss. inaug. de Joannis Nigerdini Institutionis juris 
ceivilis libro nuper edito. Gissae 1607. 


2667. Moller (Peter 11.), 


geb. zu Hamburg 16.., widmete fich der Juriöprudenz u. 
ward 1678 Doctor beider Rechte zu Balel u. lebte in Ham- 
burg noch 1701. 


$$. Disp. inaug. de Remedio L. diffamari. Basileae 1678. 
236.4. 


Moller I. 435, 


2668. Moller (Simon), 


geb. 16.., nennt ſich Juris utriusque Licentiatus u. befand 
fih um 1704 in Hamburg, weitere Schidjale von ihm nicht 
befannt. 


$$. 1. An die hochlöbliche Erbgefeffene Bürgerfhaft wohlbe— 
gründete Remonstrations-Schrift, worin durch gerichtliche Protocolle, 
Willkührliche Verſchreibung, Urtheile, Decrete, des Gerichtfchreibers 
Herrn D. Müllers eigenhändig ausgefertigten Kaufbrief, des feel. 
Ausrufichreibers Martin Henning Meves geführte Ausruffs-Rech— 
nung, und andern Haren Documenten gründlich ermwiefen, das alles 
dasjenige, weflen Peter Witte in feiner gebrudten Schrift mich Gott- 
u. Gewiſſenloſer Weiſe beſchuldigen wollen, lautere erbichtete Straff- 
würdige ſchandbahre Calumnien find, Alles ber Tauteren Wahr- 
beit gemäß vorgeftellet. 1704. 19 ©. A. 


2. An die bochlöbliche Erbgefeffene Bürgerfhaft Abermalige 
abgenöthigte Ehren-Rettung, worin gründlich ermwiefen, daß die von 
Deter Witte aufs neue divulgirte Schandichrift, in lauter falfchen 
Bezlichtigungen beftebe, und baber wertb-fet, daß felbige durch ben 
Büttel verbrandt, er Peter Witte in peinlichem Gerichte Ascaliter 
angeflaget, und zu einem öffentlichen Widerruf auf dem Ehrlofen 
Bloc condemnirt werde. Aus Liebe zur Wahrheit u. Gerechtigkeit, 
u. zu Rettung meines, obne üppigen Ruhm, hervorgebrachten guten 
Leumuths. s. I. 1704, 8 S. 4, 
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2669. Möller (Theodor), 

geb. in Hamburg 1535, der jüngfte Sohn des Rathöherrn 
Joachim Moller (vergl. den Artikel über ihn), ftudirte die 
Rechte in Roſtock, dDurchreifte Deutichland, Holland, Frankreich, 
die Schweiz u. Italien, nahm zu Padua die Würde eines 
Doctord beider Rechte an u. ftarb dajelbft im Sahre 1563. 
In der Kirche des Eremiten dajelbft, wo er begraben wurde, 
baben jeine 4 Brüder Joachim, Eberhard, Heinrich u. So: 
hannes ihm ein Denfmal ſetzen laffen, deſſen Infchrift Mol: 
fer I. 435 mittheilt. 

$$. Oratio de Henrico Leone, Duce Saxoniae et Bavariae 
in Academia Rostochiensi recitata, praes, Dav. Chytraeo in Chytraei 
T, 1 Orationum illustrium Argentinae 1600 p. 169—164 edita. 

Moller I. 435; Jöcher III. Sp. 576. 


2670. Moller (Ulrich), 


geb. zu Hamburg am 1733, ein Sohn ded Senators Ulric) 
Moller (+ 28. April 1761) u. deſſen Ehefrau Catharina, 
geb. Lente. Er wurde Kaufmann u. ſpäter Theilhaber des 
Geſchäfts feines Vater, dem er denn nad) dem Tode deſſelben 
ald Chef vorstand. Viele Ehrenämter wurden ihm von feinen 
Mitbürgern übertragen, 1761 wurde er Adjunct zu St. Gas 
tharinen, 1762 Bürger am Admiralitätdzoll, 1763 Subdia— 
conus u. Deputirter zur Weinacciſe, 1764 Richter am Nies 
dergericht u. Kriegscommiſſar, 1765 BVicenccijebürger, 1766 
Provifor am Spinnhaus, 1768 Baubürger, 1771 Banfbür: 
ger, 1789 Brandjchauer zu Et. Petri, 1803 Börlenalter in 
der Englandsfahrer= Gefellichaft. Obgleich ſich feine Hand» 
lung in dem für die Hamburgiſche Kaufmannichaft jo trau: 
tigen Jahr von 1763 gehalten hatte, jo mußte er doc 1778 
fein Geihäft aufgeben. Seitdem ſuchte er eine 5. Affecuranz- 
Compagnie zu bilden u. begann, ald ihm dies glüdte, 1779 
eine Wirfjamfeit als Bevollmächtigter derjelben. Ulrich 
Moller war einer der Männer, welche 1765 die Geſellſchaft 
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zur Beförderung der Künſte u. nützlichen Gewerbe begrün⸗ 
deten, u. zeigte während ber langen Zeit, in welcher er Mit- 
glied (170 u.1791 jelbit Präſes) der Gejellihaft war, einen 
joldyen Eifer, dab diefelbe nad) feinem Zode fein Bildniß im 
ihrem Berfammlungszimmer aufhängen ließ. Seine Idee 
war ed, eine Fußbotenpoft für Hamburg u. die Umgegend 
anzulegen, in deren Befig fich die Familie bis 1832 befun- 
den hat. Verheirathet hatte er fih am 5. Auguft 1760 mit 
Anna Dorothea, geb. Boetefeuer (geb. 1737, geft. 1818). 
Im Sahre 1799 erfaufte Ulrich die Prolongation der Fa— 
milien⸗Vicarie. Als 1804 dad Domcapitel aufgehoben wurde, 
gab die Kammer der Familie nad Ulrichs Tode eine Ent- 
Ihädigungsfumme von 10,000 # Beo. Alrich ftarb am 
23. Nov. 1807, ihn überlebte feine Wittwe u. 7 Kinder, 
3 Söhne u. 4 Töchter. 

$$. 1. Plan einer ten Affecuranz-Compagnte. Hamb. 1778, 4. 

2, Katalog ber Affecuranz - Bibliotbel. Hamb. März 1787. 
Nebſt jährlichen Fortiehungen bis 1804 (5393 Werke). 

3. Entwurf, eine Fußboten - Pot, fowohl für Hamburg als 
für die umliegenden Gegenden durch Actten anzulegen. Hamburg, 
19. Dee. 176. 8 ©. 8. 

Auf der Commerz- Bibliothek befindet ih im Manufeript von 
ihm eine von Friedrich II. geforderte Kritit feines Landrechtes in 
Bezua auf den Affecuranztbeil unter bem Titel: Bemerkungen über 
den 8. — 12 Abfchnitt des Iten Titels der 2ten Abtbeil. bes Iſten 
Theils des Entwurfs eines allgemeinen Geſetzbuches für die preußi- 
fhen Staaten, 417 ©. Fol. Zweifelhaft ift es, ob feine Anfrage 
an bie Ehrbare Kaufmannfchaft, ob es nötbig fei, in Hamburg noch 
eine 5te Aſſecuranz-Compagnie zu errichten? gebrudt vorhanden ift. 
Ein Bildnif von ibm befindet fih im Affecuranz- Zimmer ber Börſe. 

Die Familie Moller S. 101-111. 


2671. Moller (Uri Philipp), 
geb. zu Hamburg am 9. Sept. 1836, Sohn von Guftay 
Ulrich Moller u. defjen Ehefrau Emma, geb. Gernet. Ulrich 
Philipp Moller beſuchte bis Dftern 1852 die Schule des 
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Dr. Bülau, von Oſtern 1852 bis Oſtern 1856 die Gelehrten— 
Schule ded hieſigen Johanneums. Dann ging er nad) Hei— 
delberg, die Rechte zu ftudiren, erwarb ſich dort die Würde 
eines Doctord beider Rechte, kehrte als praktiſcher Juriſt in 
eine Baterftadt zurüd u. verheirathete ſich 1861 mit Anna 
Margaretha, geb. Dender. 

55, Die Hamburgifche Familie‘ Moller. Hamburg 1856 als 
Manufeript gebrudt bei J. 5. Fabricius. IV. u. 17 S. 4. Mit 
colorirter Abbildung des Wappens auf dem Titelblatt, 5 Münz- Ab- 
bildungen, Portrait des Senators Ulrich Moller, 1 Blatt Fachimiles 
der Handfihriften u. einem Stammbaum, 


2672. Moller (Vincent 1.), 


geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn des Juraten zu St. Ni- 
colat Diedrih Moller u. deffen Ehefrau Geſche, der Tochter 
des Bürgermeifterd Peter von Spredelfen. Er ftudirte die 
Rechte u. erwarb ſich 1589 die Würde eines Licentiaten 
beider Rechte zu Heidelberg. Er kehrte zwar nach feiner 
Vaterſtadt zurüd, verließ aber diefelbe u. begab ſich nad) 
Bremen, wo er 1611 Syndicus u. am 3. Sult 1615 Se— 
nator wurde. Verheirathet war er mit Eva Kniphuſen, die 
ihm 3 Söhne, Johannes, Vincent u. Diedrich gebar. Er 
itarb am 17. October 1618. 


$$. Diss, inaug. de quaestionibus ex materia emptionis et 
venditionis. Heidelbergae 1589. 12 ©. 4. 
Moller I. 435. 36; Die Familie Moller S. 21. 


2673. Moller (Bincent II), 


geb. 1560 zu Hamburg, ein Sohn des Bürgermeifterd Eber- 
bard Moller vom Hirſch u. deſſen Ehefrau Geſche, einer 
Tochter Vincent Mollerd vom Baum. Er ftudirte die Rechte, 
wurde Licentiat derjelben zu Baſel 1583, wurde in jeiner 
Vateritadt 1585 zum Senatd-Secretär erwählt, 1596 zum 
Rathsherrn u. 1599 zum Bürgermeifter. Ihm vorzüglich) 
Ihreibt man es zu, dab der vom Senat 1610 gemachte Vor— 
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ichlag ein Gymnaſium zu gründen, durchgeſetzt wurde, wie 
Moller denn auch die eriten beiden Profefjoren 1613 am 
12. Auguft einführt. Als 1618 die wegen Zulaflung der 
portugiefiichen Juden deputirten 60 Bürger eine Schrift an 
den Senat einreichten, ob die Republik eine ariftofratilche 
oder demofratiiche jet, war Bürgermeifter Moller jehr unzu- 
frieden mit dieſer Abweichung von der alten Sitte, mündlich 
zu verhandeln. Cr verheirathete fi 1586 mit Margaretha, 
Tochter des holfteinischen Raths u. Staller in Eiderftedt, 
Caspar Hoyer u. zeugte mit ihr 5 (4) Söhne u. 10 (9) 
Töchter. Sie ftarb am 1. Septbr. 1652, während ihr Ehe— 
mann jhon am 30. März 1615 geftorben war. 


$$. 1. Theses inaugurales de jure et praerogaliva plurium 
Creditorum in pignore vel hypotheca; cum carmine gratulatorio 
Alb. Twestrengii. Basileae 1583, 12 ©. 4, 

2. Disp. de tutelis ei cura mistim. Witeb, 154. 8 ©. 4 
(Eommerzbibl.) 

3. Wolmeinender, wahrbaftiger Discurs, mie bie Römiſch— 
Catholiſche in Deutfchland ſich billig von den Spantern u. Sefuiten 
abfondern, und ihrer felbft, bei dieſen höchſt gefährlichen Zeiten, 
wol wahrnehmen fünnen und follen, damit nicht das Vaterland, 
und fie felbft, andern zum Raube gerathen, und fie ibnen deswegen 
bei ſich ſelbſt ein böfes Gewiſſen aufladen, bei den Nachkommen aber 
eine unauslöfhlide Schmach über den Hals zieben: Geftellet durch 
einen treuberzigen Teutſchen Catholifchen. s. I. 1615. A. 

4. Commentarius ad Statuta Hamburgensia abgebrudt im 
Thesaurus juris provincialis et statutarii illustrati Germaniae 
Br. 1, Abthl. 2, ©. 211, 336. *) 

Ein Hochzeitsgedicht auf ihn findet ih von Vincent Moller II. 
dem Sohn des Oberalten Job. Moller, auf der Hamb. StabtbibL, 
außerdem Hochzeitgebichte von Nathan Chytraeus, Michel Elenovius, 
Pascafius Brismann, Alb. Lemeiger jun. 

Moller I. 435; Buek die Bürgermeifter ©. 61 ff. 


*) Das Manufeript bat der Neffe des Verf. V. Placcius, der Hamb. 
Stadibibliothel gefhenkt. Wie wichtig diefer Commentar war, ergiebt 
ſich ſchon daraus, daß Lappenberg bei ber Herausgabe dee Hamb. 
Ctatuts 1842. 4. 12 Abfchriften deffelben vorlagen, fiche S. XXVI. 
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2674. Moller (Bincent III., 


geb. zu Hamburg 1568, ein Sohn des Oberalten Johann 
Moller, wahrſcheinlich aus deſſen erſter Ehe mit Geſche, Toch— 
ter des Senators Henning Matthieſſen. Vincent ſtudirte 
die Rechte u. erwarb ſich die Würde eines Doctors derſel— 
ben, wahrſcheinlich zu Jena 1594. Noch im 16. Jahrhundert 
ward er Rath des Herzogd von Holftein- Gottorp. Am 
23. Novbr. 1601 berief ihn der Rath in Hamburg ald Syn- 
dicus nad) jeiner Vaterftadt zurüd. Seitdem nahm er an 
vielen auswärtigen Verhandlungen fir Hamburg Theil; 1601 
war er auf dem Churfürftentag zu Nürnberg, 1607 beim 
Kaiſer Rudolf in Prag, 1612 zu Frankfurt am Main bei 
der Mahl ded Kaiſers Matthias, in Folge deifen ward er 
1613 von dem Kaiſer in den Adelſtand erhoben. Im Fahre 
1613 batte er zu Harburg eine Zufammenkunft mit den 
Herzögen Chriftian u. Wilhelm von Lüneburg; 1615 vermit- 
telte er einen Bertrag zwiſchen dem Herzog Ulrich von Braun 
ſchweig u. der Stadt Braunichweig; 1616 Anterzeichnete er 
ein Bündniß mit den General-Staaten im Haag; 1617 wurde 
er zum Herzog Friedrih Ulrih von Braunſchweig-Lüneburg 
geſandt; 1621 Schloß er zu Nürnberg einen Vertrag mit 
Chriftian IV. Am 7. März erhielt er für fih u. feine Erben 
für 120 Thaler vom Domecapitel auf 150 Jahre die Pro- 
Iongation der Vicaria ad altare $. Agathae et Agnethae. 
Außerdem war er Patron der Vicaria XXI. prima ad altare 
S. Nicolai ante faciem Salvatoris, um deren Prolongation 
er am 23. April 1613 u. am 14. Sanuar 1614 anhielt. 
Gr ftarb am 2. Septbr. 1625 an einem hitigen Fieber. 
Verheirathet hat er fih am 20. Mat 1604 mit Elifabeth, 
der Tochter des Bürgermeifterd Barthold Beckmann (geb. 
1586, + 1657), die ihm 4 Söhne u. 1 Tochter gebar. 

$$. 1. Theses de fidei iussoribus, praes. Joh. Person. 
Witteb. 158. 8 ©. 4. 


2, Diss. de regalibus, praes. Nicol. Breuningio. Jenae 159, 
V. 24 
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Auch hat er Theil gehabt an der Ausarbeitung des Statuts 
von 1603. Nach Beuthner ſoll fi unter feinen Papieren ein genea- 
logiſches Werk im Manufeript befunden baben, 

Moller I. 436: Die Familie Moller ©. 31 ff.; Fogel Bibl. jurid. 
S. 37; Fabrieii Mem. Hamb. I. 440. 


2675. Moller (Bincent IV.), 

geb. zu Hamburg 1584, ein Sohn des Rathsherrn Caspar 
Moller u. defien Ehefrau Lucia, Tochter ded Bürgermeiiterd Peter 
von Spredelien. Er ftudirte die Nechte zu Heidelberg u. 
wurde dajelbft am 18. Februar 1609 Licenctat. Am 28. Fe— 
bruar 1614 wurde er in feiner Baterftadt Senats: Secretär. 
Im Jahre 1624 war er Vice-Syndicus u. nach dem Tode 
feines Bruders Peter am 21. März 1625 ſelbſt Syndicus. 
Er war vielfach thätig in den äußern Angelegenheiten jeiner 
Vaterſtadt. Schon 1614 begleitete er den Bürgermeiiter Wetfen 
auf feiner Miffion nach Lübeck; 1615 nahm er Antheil an 
der Vermittlung zwiichen Herzog Ulrih von Braunſchweig 
u. der Stadt Braunschweig; 1619 ging er ald Gejandter 
nad) dem Haag; 1621 war er Mitglied der Geſandtſchaft 
an Ehriftian IV. nach Nürnberg; 1623 wurde er nad) Brüffel 
gejandt; 1629 war er auf dem Friedenscongreß zu Lübeck; 
am 13 April 1630 war er Mitglied der Gefandtichaft an 
Chriſtian IV. in Glüditadt. Im Jahre 1627 hatte Kaifer 
Ferdinand IM. im drohenden Ton freie Religionsausübung 
für die Katholiken in Hamburg verlangt, der Rath wich aus. 
Aber im Bertrauen auf den Schuß des in der Nähe befind- 
lichen Tilly ichlih fih ein Dominikaner in die Stadt u. 
reizte die Papiiten in Hamburg auf, da ſchrieb Moller das 
unten zu nennende Bedenken. Bald darauf erlöfte der Sieg 
der Schweden den Rath aus jeiner ängftlichen Lage. Moller 
ftarb am 17. Auguft 1631 u. ward am 21. Auguft zu St. 
Gatharinen begraben. Er verhetrathete ſich 1611 mit Ger: 
trud, der Tochter des Bürgermeifterd Diedrih von Eigen. 
Ein Sohn aus diefer Ehe, Caspar, ftarb 1648, der zweite, 
Diedrich, ſtarb ald Bürgermeilter 1687. 
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$$. 1. Quaestiones aliquot juridicae. Jenae 1607. A. 

2. Disp. inaug. ex praecipuis et diffieillimis juris eivilis, 
canonici et feudalis materiis desumpta, praes. Phil. Hofmanno. 
Heidelb. 1609. 8 ©. 4 i 

3. Kurzes Bedenken auf zwo Fragen 1) Ob der Rath folle 
oder fönne den Dominicanern gebulben oder fonft jemand das catho- 
lieum exercitium alldier geftatten; 2) Wann bie Catholici den Dom 
allhier an fich fordern, und darin eine Reformation anftellen wollten, 
ob der Rath mit guten Fundamenten foldhes verweigern künne, und 
wie er fih darin zu verbalten babe, 1629, abgebrudt in Ziegra’s 
Grundlage zur Hamb. Kirchendiftorie neuerer Zeiten Thl. A, S. 6-56. 

Auch bat er Anmerkungen zum Hamb. Statut im Manufeript 
binterlaffen, die von Placcius in Idea Jurisconsulti Hamburgensis 
cap. 3, p. 162 gelobt und von M, Schlüter im Tractat. Bon den 
Erben in Hamburg P. 4, T. 3, p. 689 u, Tit. 10, p. 760 ange- 
führt werben. 

Moller I. 436; Die Bamilie Moller ©, Tl. 


2676. Moller (Bincent V.), 
von dem weiter nicht befannt ift, ald daß er zu Hamburg 
16.. geboren ift, am 7. December 1632 zu Bafel Doctor 
der Rechte u. feit dem 27. März 1632 Domherr in Ham- 
burg wurde durch Erlangung der achten großen Praebende 
des hiefigen Domitiftes, auf welche er den 20. März 1637 
zu Gunſten des Dr. Joachim Goederjen verzichtete. 


$$ 1. Disp. de justitia et jure, eoque naturali, gentium et 
eivili, ut et personarum, jure ac divisione, praes. Bernh. Lüde- 
kingk. Rostochii 1627. 20 ©. 4. (Commerzbibl.) 

2. Disp. doctoralis de quaestionibus et torturis. Basileae 
Febr. 1632. 22 ©. 4. Wieder abgedrudt im 8. Bande ber Dispu- 
tationes juridicae Basileenses No. 20 et 29. Basileae 1658. 4. 

3. Disp. inaug. de compensationibus pro Licentiae gradu 
habita. Basileae Dec. 1632. 22 ©. 4. 

Moller I. 436. 


2677. Moller (Bincent VI.), 
ein Sohn des Eyndieus Vincent u. Elifabeth, geb. Bed: 
mann, geb. zu Hamburg 1615, zeigte früh einen ftreblamen 


4 
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jelbftändigen Charakter, To dab feine Mutter ihn, als er 
17 Jahr alt war, 1632 nad Holland jenden fonnte, um 
dort in den Univerfitäten Leyden u. Gröningen die Rechte 
zu ftudiren. Von dort begab er ſich nach Frankreich, wo er 
fih 3 Sabre aufbielt u. Neiqung zeigte, in franzöftiche Kriege: 
dienste zu treten, weshalb feine Mutter ihn dringend auffor: 
derte, Frankreich zu verlaffen. Er begab fih nad England, 
von dort nach Boloana, dann nah Wien, Ungarn u. Polen. 
Darauf promorirte er als Licenttat beider Rechte am 22. Mat 
1639 zu Bajel u. fehrte von dort nad Hamburg zurüd. 
Im Sabre 1640 trat er in die Dienfte des Grafen von Oft: 
friedland als Geheimer-Rath u. blieb bet demijelben bis 1645, 
wo er eine gleiche Stelle bet dem Herzog von Holftein an: 
nahm. In diefem Jahre verheiratbete er ſich mit Catharina, 
der Tochter des Aſſeſſors Benedict Cruſe in Stockholm. Nod in 
demjelben Jahre nämlich begab er ſich nach Schweden u. wurde 
1646 von der Königin Ehriftine zum Geheim-Rath u. 1648 zum 
ſchwediſchen Gelandten am niederfächfiichen Kreiſe ernannt; ſeit— 
dem lebte er beitändig in Hamburg. Als bet dem zweiten Auf: 
enthalt der Königin Chriltine in Hamburg 1667 über die 
Feier der Krönung des Papftes ein Tumult entitand u. das 
Gefolge der Königin auf die Tumultuanten feuerte, begleitete 
Pincent die Königin durch das Chriſtinenpförtchen u. brachte 
fie nad) feinem Haufe am Speeröort. Vincent wird aud 
bezeichnet ald Erbherr auf Adlersburg, Molleröberg u. Neßhof, 
wahrſcheinlich Ländereien, die ihm von den ſchwediſchen Re: 
aenten geichenft find. in guter Haushalter jcheint er nicht 
geweſen zu fein, da er bei feinem Tode mit Schulden über: 
häuft war. Er ftarb am 9. März 1668. Giner jener 
Söhne, gleiches Namens, war Hauptmann unter Garl XII; 
ein anderer, Carl Guftav, war Nachfolger ſeines Waters als 
Canonicus an der Stiftskirche. Der Vater beſaß dieſe Prae— 
bende ſeit 1654, er cedirte fie ſeinem Sohne 1667, dieſer reſig— 


-. 
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nirte 1670 auf diejelbe, ſowie 1680 auf eine Expectanz in 
Betreff eines andern biefigen Canonicats. 

$$. 1. Disp. de juris principiis et prima personarum divi- 
sione ejusque subdivisione, praes. Nicol. Langio. Groningae 1635, 
8 S. 4. (Commerzbibl.) 


2. Disp. inaug. de testamentis ordinandis et infirmandis. 
Basileae 1639. 238 ©. A. 


Beutbner 265; Moller I. 436; Die Familie Moller S. 71 ff. 


2678. Möller (Walther Peter), 

geb. zu Hamburg, den 16. Februar 1760, ein Sohn von 
Dtto Paul Möller u. Anna Margaretha, geb. Schön. Walther 
Peter Möller ward Eijenhändler u. Mitglied vieler bürgerlichen 
Gollegia, Camerarius 1802, Oberalter 1819; er ftarb den 
14. Februar 1831. Verheirathet war er ſeit dem 30. Sept. 
1783, mit Anna Elifabeth, geb. Garftens (geb. 1756, + 1825); 
die Che war finderlod. Er bejorgte die Herausgabe des 
anonym erjchienenen, auf Koften der Kämmerei jplendid ges 
dructen, jehr befannten u. brauchbaren Werkes. 


85. Chronologiſches Verzeichniß der bisherigen Mitglieder 
€. 9, Raths, der Ebrb. Oberalten u, der Verordneten löbl. Käm- 
merei, Mit einem alpbabetifchen Regifter. Hamb. 1820, gr. 4. 
Gedrudt beim Rathsbuchdrucker J. A. Meißner. *) 

Buek Die hamb. Oberalten No. 426, ©. 315. 


2679. Möller (Wilhelm), 
geb. zu Hanıburg 159., ftudirte die Nechte u. ward Doctor 
dertelben zu SIena am 14. Jult 1621. Er lebte jeitdem in 
einer Raterftadt, verheirathete ſich 1623 mit Anna, der Toch— 
ter von Caspar von der Fechte u. ftarb am 13. Mai 1665. 


$$. 1. Disp. de usucapionibus et longi temporis praescrip- 
tionibus, praes. Theod. ab Oeseden. Rost. 1615, 16 ©, A. 


— 





*) Die Herausgabe durch W. P. Möller iſt actenmäßig zu beweiſen. 
Das Werk iſt nicht im Buchhandel erſchienen, ſondern die Kämmerei 
trhielt die ganze Auflage und vertheilte die Exemplare unter den Mit- 
gliedern ber gedachten höchſten Bebörben. 
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2 Diss. de pactis, praes. Wilhelmo Schmuckio. Lipsiae 


1618. 16 ©. 4. 
3. Diss. inaug. de donationibus, praes. Riemer. Jeuae 


1621. 28 ©, 4. 
Fogel Bibl. jarid. S. 40 u. 41; Erfte Fortfeßung der Geſchichte der 
Juriften-Facultät an der Univerfität zu Roſtock S. 54. ’ 


2680. Moltich (Stephan), 
geb. 16.. zu Burg in Dithmarjen, wo fein Vater, Arnold 
Moltich, Prediger war, beſuchte das Hamburg. Gymnafium 
u. beichäftigte ſich beſonders mit Mathematif u. Philoſophie 
unter der Anleitung von Joachim Jungius u. Taſſius, ging 
auf verſchiedene Univerfitäten, erwarb fih in Roſtock die 
Würde eines Magilterd u. fehrte dann nad Hamburg zurüd, 
wo er fich, jeine Frau u. feinen Sohn durch Unterrichten in 
in den genannten Wilfenichaften mit Noth ernährt Er 

ftarb noch jung an Jahren, den 3. April 1654. 
$$. 1. Disputationes 3 de mistione corporum naturalium 
Aristotelica contra Averroem et Jac, Zabarellam praes. Joach. 


Jungio defensae. Hamburgi 1642. 4. 

2. Calendaria in 1651 et sqg. deutſch Hambg.; auch nad 
feinem Tode fortgefest. 

3. Gründlicher Bericht von des Cometen, der 1652 im Monat 
December gejeben worden, Eigenfhaft und Bedeutung, aus wahren 
phyſiſchen u. aftrologifchen Gründen geftellet. Hamb. 1653. 4. 

4. Planctas Mathematicus, quo «disciplinae mathematicae 
obitum praesidis sui, Joh. Adolphi Tassii, prosequuntur, Hamb. 
1654. 4. 

5. Analyses Dianoeticae in Paradoxa Ciceronis a Joh. 
Vagelio cum examine suo editae Hamb. 1687, 8. 

6. Exercitationes analyseon Dianoeticarum ab YVagetio 
publicatae Hamb. 1687. 8. 

Jöcher IHM. Sp. 604; Moller I. 437, 


Moltan, fiche Maltzahn. 


2691. Momma Goh. Wilhelm), 
geb. zu Hamburg 17.., eiu Sohn de8 Oberfüfters zu St. 
Nicolai, Anton Momma. Seine Mutter, Eliſabeth Margaretha, 
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verheirathete fich nach dem Tode ihres erften Mannes zum zweiten 
Male mit dem Gandidaten u. Oberfüfter der Nicolai-Kirche, 
Simon Bödelmann, am 9. November 1710. Job. Wilh. Momma 
ftudirte Medicin u. promovirte ald Doctor zu Leyden am 9. März 
1725. Er Eehrte als praftiicher Arzt im demjelben Jahre in 
jeine Vaterſtadt zurüd u. erwarb fich eine ausgebreitete 
Praris, unter andern war er auch Hausarzt ded Prof. Herm. 
Sam. Neimarud. Schon ald Kind hatte er den Beſitz ei 
niger Dom-Bicarien erhalten, in Folge deifen wurde er 1729 
Vicarius immunis. In diefer Eigenihaft wurde er 1756 
Decan ded Calands. Er ftarb im Jahre 1757. 


$$. Diss. inaug. de spiritibus chemicis. Lugd. 1725. 
0 ©. 4. 
Fogel Bibl. tripartita S. 44. 


2682. Momma (Wilhelm). 


Sein Bater, Wilhelm Momma, zu Stolberg im Her: 
zogthum Jülich wohnhaft, wurde durch den 30jährigen Krieg 
gezwungen, jene Gegend mit jeiner Frau Anna, geb. Boiſot, 
u. feinen Kindern zu verlafien u. begab fich nach Hamburg, 
wo er ein kaufmänniſches Gefchäft errichtete. Hier wurde 
ihm am 29. Sept. alten Styls (am 9. Det. neuen Style) 
1642 jein Sohn gleiches Namens geboren. Die Eltern be: 
ſtimmten ihn früh zum Dienft der Kirche, da er ungewöhn- 
liche Fähigkeiten des Geiftes zeigte. Als Heinen Knaben 
ſandten fie ihn mit einem Hauslehrer nad) Bremen u. ließen 
ihn eine dortige Bürgerſchule beiuchen. Mit 13 Jahren fing 
er an, in Hamburg unter der Zeitung Edzardi's das Hebrätiche 
zu erlernen. Mit 16 Jahren wurde er auf die Univerfität 
enden gelandt u. ſchloß fich dort befonderd Goccejus an. 
Im Jahre 1664 unternahm er von Hamburg aus eine Reife 
nad) Frankreich, wurde aber dort jchwer frank, jo daß er 
lange darniederlag. Am 8. Juni 1666 wurde er von der 
Claſſe zu Leyden eraminirt u. eingefegnet zu der Stelle eines 


376 Momma. 


Predigers bei der reformirten Gemeinde zu Lübeck, wohin er 
berufen war. Dort hielt er die erſte Predigt am 26. Auguſt 
u. diente der Gemeinde 7 Fahre hindurch. Dann aber wurde 
der Gotteödienft der Neformirten in der Stadt verboten, fie 
zogen ſich mit ihrem Gottesdienft in die Vorſtadt in das 
Gartenhaus des Bürgermeifterd Kirchreng zurüd, aber im 
folgenden Jahre 1674 wurden fie gänzlich aus Lübeck ver- 
wieien. Noch in demjelben Sahre, im Sept. 1674, wurde 
Momma berufen zu einer theologiichen Profeſſur am Gymna- 
fium zu Ham in Weltphalen. Bald darauf wurde er dort 
auch zum Paftor ernannt. Don dort wurde er 1676 nad 
Middelburg auf Seeland berufen, aber mit Widerſpruch der 
Claſſe zu Walchern; ald aud der Statthalter ihn nicht zu 
Middelburg dulden wollte, mußte er auf jene Stelle ver: 
zichten, hielt ſich theils zu Delft, tbeild zu Amjterdam auf, 
wurde im Anfang September 1677 von einem Fieber er- 
griffen u. ftarb am 10. September 1677 zu Delft. 


$$. 1. Oeconomia temporum divina demonstrata, praeside 
Joh. Coccejo d. 9. Sept. ad disputandum proposita L. B. 1662. 
4. Ed. 2. L. B. 1668. 12. u. unter dem Titel: Compendium 
oeconomiarum Dei mit Henr, Jac. a Bashuysen Bemerkungen. 
Zerbſt 1718. 8. vergl. Acta eruditorum Lips. m. Mart. 1719 
p. 111-114. Eine boländifche Ueberfegung von Camerichius führt 
den Zitel: Bedeeling der Tiiden Klaerlick vertoent. Vlissingen 
1681. 8, 

2. Oeconomia temporum testamentaria triplex, seu de varia 
eonditione ac statu ecclesiae Dei sub triplici oeconomia Patriar- 
charum ac testamenti veteris et denique novi 11. 3 T. 1. Amst. 
1673. T. 2, P. 1. Amst, 1674. Beide Theile zufammen nebft ven 
Borlefungen (8) über Genesis 49, 10 de adventu Schiloh u. de 
123 variis theologiae capitibus in einem Bande in der 2ten Aus- 
gabe. Ämst. 1688. A. Ed. 3. Francof. a. M. 1698. 4. Ed. 4. 
Basileae 1718. 4. Eine bolländiiche Ueberſetzung erfchien unter dem 
Titel: Drie Boeken von der Kerke Gods onder de drederlei Honshou— 
dinge der Patriarchen. Amsterd. 1676. 4. Ed. 2 1678. Ed. 8 
1680, 4. 
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3. Oratio inauguralis de Jesu Christo, Domino et Servatore 
nostro 1674. (vergl. W. Auslaer in der Vorrede ©.9 v. Momma’s 
Meditationes in epist. ad Romanos et Galatas ) 

4. Oratio Professionis Theologicae de apparitionibus Jesu 
Christi. Middelburgi 1676; wieder abgebrudt in Th. Crenii Fasei- 
culo IV. exercitationum Philologico - Historicarum. L. B. 1700. 8. 
No. 1. Pag. I—30. 

5. Meditationes posthumae in epistolas ad Romanos et Ga- 
latas. Hagae-Comitis. 1678. 726 ©. 8. 

6. Rechtsinnige Lehre, en oprecht Bedryf van der Weyer. 
1678. 8. 

7. De Kenniss der Waarheit, naer der Gottsaligheit, in 
uytnehmende Predicatien, over uytgelesene Plaetsen des ouden 
en nieuwen Testaments, als mede eenige Geschill-Verhandlingen 
en Redenen, so in dem Ham, als tot Middelburg gedaen, vorge- 
stellt. Middelburg 1679. 4. 

8. Meditationes in catechisin Heidelbergensem. L. B. 1684. 
8 Eine bolländifche leberfegung son Abraham de Pot mit bem 
Titel: Bedenckinge over de Heidelbergische Catechismus. Amster- 
dam. 8. 

Mebrere Briefe von ibm an Job. Eoccejus findet man in 
Eoreeji Werken. Amfterbam 1706, 

Sein Leben ift befchrieben von feinem Freunde Wilh. Anslaer 
als Vorrede zu ben Meditationes in epistolas Pauli ad Romanos 
et Galatas. Diefe Lebensbefchreibung ift aufgenommen von I. ©. 
Sch in die Vitae Theologorum eruditione et scriptis insignium. 
Francof. 1707. 8 Ein Bildniß von ihm auf der hamb. Stabt- 
bibliothef von ©. 


Zu vergl, ift Moller I. 436-395 Rotermund V. Sp. 1967; Fogel 
Bibliotheca Hamburgensium ©, 15. 


2683. Mommfen (Auguft), 


geb. zu Oldesloe am 25. Juli 1821, bejuchte das Altonaer 
Gymnafium von 1835 —4l; ftudirte Philologie in Kiel vom 
Herbit 1846, nahm im März 1848 Theil an der Erhebung 
Holiteind gegen Dänemarf und trat in das zweite Freicorpe. 
Den 15. September 1848 wurde er fünfter Zehrer an der 
Gelehrtenichule zu Flensburg. Nach jener Entfernung von 
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da durch die Dänen war er 1850—51 intertmiftiicher Hülfs⸗ 
lehrer in Meldorf; Dftern 1851 Hülfslehrer an der Real: 
Ichule u. Lehrer der engliſchen Sprache an der Gelchrtenfchule 
des Johanneums in Hamburg. Im SIanuar 1853 wurde 
er Oberlehrer in Pardim, im Juli 1864 Conrector an ber 
Domſchule in Schleswig Er machte jeit dem November 
1865 bis April 1866 eine Reife nad) Griechenland u. war 
jeit dem 21. April 1865 Mitglied des archäologiſchen In— 
ftitutö in Rom. 

Bon feinen Schriften führen wir nur an: 

Byron’s Child Harold mit erläuternden Anmerkungen. Hamb, 
Iheod, Niemeyer, 1853. 8. 


In Bezug auf die übrigen Schriften deſſelben verweifen wir auf 
Alberti'd Lexicon der Schleöwig-Holfteinifhen Schriftfteller von 1829— 1864. 


2684. Monfchein lauch Mondſchein genannt] 
Johann Wolfgang), 
geb. zu Fürth, ftudirte Medicin u. promovirte zu Frankfurt 
im Detober 1700. Seitdem war er praktiicher Arzt in Ham- 
burg u. ftarb bier im November 1713. *) 


$$. 1. Diss. inaug. de epilepsia, praes. Conr. Johren. 
Francof, a. V. 1700. 4. 

2. Die Waſſerſucht, nad Urfprung, Unterfhied u, Wachstbum. 
Samb. 1712. 10 ©. 8. 


Dr. Schrader'd Sammlung hamb. Aerzte. 


2685. Moraht (Adolph), 


geb. zu Hamburg den 23. November 1805, Sohn des Sub. 
Daniel Matthias Moraht, Bevollmächtigten einer Affecuranz: 
Gompagnie, (geb. den 23. Ian. 1781, + 13. Febr. 1838), u. 
defien Ehefrau Maria Eliſabeth, geb. Fid, geitorben zu Mölln 
den 7. October 1841. Adolf Moraht erhielt feinen erſten 


*) In dem Hamb. Diarium v. 5.— 11. Nov. 1713 beißt es, es fei in 
der gedachten Woche „Herrn Dr. Heinſon's (Bd. 3, No. 1505) Freund, 
Doctor Mondſchein, in der .St. Petrirflirche beerdigt.” 


’ 
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Unterricht in der Privatichule von Leonhard Wächter, war 
dann 7 Jahre ein Schüler der Gelehrtenichule des Johan— 
neumd u. verlich diefelbe Michaelis 1824 mit einer Abſchieds— 
tede über das Tröftende der Hoffnung. Den Winter über 
bejiuchte er das Gymnafium jeiner Baterftadt u. ging Oſtern 
1825 auf die Univerfität Halle, um Theologie zu ftudiren. 
Im Jahre 1827 ging er nah Göttingen u. promovirte da= 
felbft al8 Doctor der Philofophie 1828, kam nad) Hamburg 
zurüd u. wurde am 7. November 1828 unter die Candi- 
daten des Miniſteriums aufgenommen. Den 28. Aug. 1837 
wurde er zum zweiten Prediger an der Nicolaikirche in 
Mölln erwählt.*) Hier verheirathete er ſich mit Minna, 
der Tochter ded Superintendenten in Lauenburg, Catenhuſen. 
Im Fahre 1846 wurde er durch den Tod des erſten Pre— 
digers in Mölln deifen Nachfolger als erfter Prediger. 


$$. I. De iis quae evangelia nobis exhibeant ad cognos- 
cendam christologiam Judaeorum Palaestinensium qui Jesu tem- 
pore vivebant, deque locis messianis. Gottingae 1828. 86, 








*) Vergl. Eorrefpondenzblatt. Redigirt u. herausgegeben von Theod. 
Dishaufen. Kiel. No. 102 u. 103 2. Nov. 1836 S. 399-406: Uber 
die Wahl ded 2. Pyedigerd in Möllen. Unterzeichner Möllen, im 
Det. 1836, 9. Duve, Dr. juris u. Advocat.“ Vergl. Schließliche Be- 
merfungen des Dr. juris u. Advocaten v. Duve in Möllen, hinſichtlich 
der in No. 102, 103 u, 108 des Kiel. Eorrefp.- Bl. für 1836 be- 
fprochenen Wahl des Dr. Morabt aus Hamburg zum Diaconus in 
Möllen; ein Beytrag zur Beurtheilung der Anfichten über Redtöfraft, 
Gehorſam gegen die vorgefeßte Ober-Beherde, Gemeinde» Wünjce, 
Erledigung der flreitigen Präjubictale Frage nad der Haupt- Frage, 
Zauenburgifche Berfaffung und Anwendung landesherrliher Macht- 
ſprüche in Juſtizſachen, welche in jener Wahl- Angelegenbeit an ben 
Tag gelegt jind, um die Wahl durchzuſetzen. 1836, Drud u. Verlag 
von 2. Bider in Schönberg. 64 ©. gr. 8. (Gegen des biefigen 
Stadt-Seeretär Hülfe „angeblih* mir Wiffen u. Willen derer Patro— 
nats- Mitglieder, melde dem Dr. Moraht ihre Stimmen gaben, in der 
No. 108 des diefjäbrigen Kieler Eorr.»Blatted geäußerten „Aud 
etwas” über die Diaconatwahl in Möllen.) Unterz. Möllen, den 
29, Rovemb. 1836, A. E. C. %. v. Duve, Dr. juris u. Advocat. 
Bergl. Hamb. Eorrefp. No. 204, 30. Aug. 1837: Möllen, den 28. Aug. 
„Beute ift der Candid. rever. Ministerii Dr. A. Morabt in Hamburg 
durh Stimmenmehrheit zum Diaconus biefelbit ermählt worden.“ 
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2. * Worte des Ernſtes in einer ernſten Sache. In Beziehung 
auf die kürzlich erſchienenen Sendſchreiben an Herrn Paſtor Dr. Wolff. 
Altona 1831. Gedruckt u, zu bekommen bei C. G. Pinckvoß. 8S.8.*) 

3. Verſuch einer Metbodik des Religionsunterrichts. Abtb. 1. 
Halle (Eisleben) 1831. Abth. 2 Merſeburg 1833. 8. 

4. Wie ſicher u. getroſt wir durch dieſes Leben gehen, wenn 
wir uns vom Geiſte ftrafen laſſen. Predigt über Job. 16, 5— 15 
am Sonntag Cantate 1833, befindet ſich in 12 Prebigten, gehalten 


von einigen Candidaten E. E. Hamb. Minifterit. Altona 1834. 


8 ©. 69-81, 

9. War Mitarbeiter an Karl Köfter’s chriſtlichem Hausfreunde 
1834— 1836. 

6. Jahresbericht bei der 14ten Jahresfeier des evangelifchen 
Miffionsvereins im 13ten Bericht vom Jahre 1836, 

7. Bas ift das heilige Abendmahl, und wann empfangen 
wir es würdig? Eine Grünbonnerflags- Predigt über die Epiftel 
1. Corinth. 11, 23— 32, herausgegeben zum Beften der Million. 
Hamb. 1839. Zu haben bei I. ©. Ortlepp u. Tramburgs Erben. 
Gedrudt bei F. 9. Meldau, 16 ©. 8. 

8.  Harfenklänge. Eine Sammlung chriſtlicher Gedichte, 
Lüneburg, Verlag der Herold u, Wahlftabichen Buchhandlung. X u, 
194 ©. 8. 2te Aufl, Hamb, in der Agentur des Rauben - Haufes 
1866. 232 ©, 8. 

9, Der Sünde Frucht u. Cold, Zwei Predigten in aufer- 
ordentlicher, erfehütternder Veranlaſſung am Sonntage Subilate 1842 
gehalten von den beiden Predigern in Möllen E. Genzfen u. N. 
Morabt. Zum Beiten ber durch bie Feuersbrunft verarmten Ham— 
burger. Schönberg. Drud von %. Bider. 4 unbe. u. 28 © 8 
(S. 1—13 VBormittagsprebigt über 1. Cor. 10, 6—12, gebalten v. 
A. Morabt.) 

10. Ein Wort über die Stellung der evangl,-Luth. Kirche 
des Herzogthums Lauenburg zu dem nichtechriftlichen Staat. Ratze— 
burg 1849. erlag der 9. Linſenſchen Buchhandlung. 25 ©. gr. 8, 
gedrudt bei 9. 9. C. Freyſtatzky. (Dagegen erfhien: Zmei Worte 
zur Berftändigung. Vom Regierungsratb Hoppenſtedt aus Hanno— 
ver. Sannover 1849. 46 ©. ar. ®. 

11. Noch ein Wort über den nicht - hriftlichen Staat und 
dejien Stellung zur evangl.-luth. Kirche u. Schule des Herzogthums 
» Dagegen erſchien (von Georg Gravenborft) Schreiben an den Berfafler 


der Schrift: Worte des Ernſtes in einer ernften Sade. Hamburg 1831. 
Dıud und Berlag von J. H. Meldau 85.8, 


— 
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Lauenburg. Ein Wort der Erwiderung auf die Schrift des Herrn 
Regierungsrathes Hoppenſtedt: Zwei Worte zur Verſtändigung. 
Ratzeburg 1849, 23 Bog. ar. 8. 

12. * Weihnachtsgabe für unſere lieben Kinder. Ein Beſuch 
in Wittenberg. Hamb. 1851. 16. 

13. Predigt bei der Beerdigung des weil. Superintendenten 
Catenhuſen. Ratzeburg 1853. 8. 

14. Die lutheriſche Miſſion und die Kaſten in Oſtindien. 
Roſtock, Stiller'ſche Hofbuchhandlung, 1860. 8. 

15. Gab im Verein mit Genzken eine Sammlung von Pre— 
bigten des weil. 2ten Predigers in Möllen M. H. F. Volbebr ber- 
aus unter dem Titel: Evangeliſche Zeugniſſe. Rendsburg 1862. 8. 

16. Gab die vom Kirchenrath Arndt verfaßte Schrift „der 
beilige Ansverus,“ Nageburg 1866. 8. beraus. 

Lieferte Beiträge zum Archiv für Lauenburg I. 1857 (434—39 
Einige Bemerkungen zu dem Auffage über die Zahl der unebelichen 
Seburten, S. 440 — 47 die Kirche und das Rathhaus in Möfllen), 
Bd. 2, 1859 ©. 47 (Nachtrag dazu), Bb. 3, ©. 121—245 (Carl 
Friedrich Wilbelm Catenhuſen. Ein Denkmal. Erſchien aud feparat 
Rakeburg 1860. 8.5 Beiträge zum Bergeborfer Boten 1832 u. 1833; 
sum Flensburger Religtonsblatt 1846 u. 18475 zu K. L. Biernagfi’s 
Volksbuch für 1844 u. 1845; zu Sengelmann’s Alfterboten 1865 u. 
1866; zu Jeſs u. Versmann’s Kirchen- u. Schulblatt 1844 Sp. 78 
— 80 (aus dem Lauenburgiſchen). Auch finden fi Predigten von 
ibm gebrudt in den von Genzken herausgegebenen Epiitelprebigten. 
Lüneburg 1853 u. Evangelienpredigten,. Lüneburg 1861. 


Vergl. Ed, Alberti Lexikon der Schledmwig - Holftein » Rauenburg- u. 
Eutiniſchen Schriftfteller von 1829-1866, 2. Abthlg. Stiel 1868. p. 86. 8T. 


2686. Morabt (Ernft Adolph), 
geb. den 27. Detober 1833 zu Hamburg, Sohn des im fol- 
genden Artikel zu nennenden Otto Moraht u. deſſen Ehefrau 
Anna Sophie, geb. Held. E. A. Moraht beiuchte zunächſt 
eine Privatichule, ward dann ein Schüler der Gelehrtenichule, 
ging auf dad Gymnaſium, jtudirte Theologie zu Bonn, Er: 
langen, Roftod u. Göttingen, erwarb 1856 zu Roſtock die 
philoſophiſche Doctorwürde, wurde im demielben Jahre in 
Hamburg unter die Gandidaten des Miniſteriums aufge: 
nommen u. am 4. Detober 1859 zum Paftor in Hamm u. 
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Horn erwählt. Er verheirathete ſich 1858 mit Maria, ber 
Tochter ded Prof. Havemann zu Göttingen. 

88. 1. Kann ein vernünftiger Menfh auch jetzt noch an bie 
Himmelfahrt des Herrn Sefu glauben? Predigt, zu baben in der 


Agentur des Rauben Haufes zum Beften der Hammer Wartefchule. 
1863. 16 ©. 8. 


2. Iſt Gott breieinig? Predigt zu haben in der Agentur des 
Rauhen Haufes zum Beften der Horner Wartefchule, 1863. 16 ©. 8. 
(Bergl. Herr Paftor E. A. Moraht zu Hamm u. Horn u. feine 
Himmelfabrts- u. Trinitatispredigt, von Nil. Hamb. 1863. In 
Eommiffion v. Meyer’s Zeitungsladen. (Der Ertrag ift den Wands- 
beder Warteſchulen beftimmt.) 

3. Der driftlihe Hausſtand, eine Offenbarungsftätte für bie 
Herrlichkeit bes Herrn, Predigt über Job. 2, 1-11. Auf Wunſch 
gebrudt. Hamb. 1868. 16 ©. 8, 


4, Sabresberiht bes DVereins für innere Miffion. 1858. 
Hamb. 8. 


Lieferte Auffäbe im Hamb, Eorrespondenten, im Nachbar, in 
Ohly's bomiletifcher Vierteljahrsſchrift u. in beffen Paftoral-Blatt. 


2687. Moraht (Dtto), 


Pater von No. 2686 u. jüngerer Bruder von No. 2685, 
geb. zu Hamburg am 11. San. 1807. Nah Vollendung 
feiner Vorftudien auf der biefigen Gelehrtenihule ging er 
1826 nad Halle, um Medicin zu ſtudiren, erwarb fich dort 
am 9. Mai 1829 die Würde eines Doctord der Medicin, 
beſuchte hierauf nod Würzburg u. fehrte nach jeiner Water: 
ftadt zurüd als praftiicher Arzt 1830. Bon 1831—37 war 
er Armenarzt. Am 3. Juli 1831 verheirathete er fich mit 
Anne Sophie, geb. Held, geb. den 26. December 1805, die 
ihn mit zweit Söhnen überlebte. Im Jahre 1840 errichtete 
er ein Kinderhofpital in der, Vorftadt St. Georg, welches er 
1843 dem weiblihen Verein für Sranfenpflege überlieh; 
1847 legte er audy fein Amt ald Arzt dieſes Hospitals nieder. 
Bon feinen Mitbürgern, namentli von feinen Kranken ge 
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ſchätzt u. geliebt, ftarb er ſchon im 41ſten Jahre ſeines Alters 
am 5. April 1848 am Rheumatismus. 
$$. Diss. inaug. de lingua. Halis 1829. 32 ©. 8. 


Refrolog von Dr. Rud. Warburg, ald Manufeript gebrudt; Dr. 
Schrader bad Hamburg. Collegium medicum u. der ärztliche Verein in 
damburg ©. 133. 


2659. Mordtmann (Andreas David 1.), 


geb. zu Hamburg am 11. Februar 1811; fein Vater, Jens 
Roloff Elias Mordtmann, war Galanteriehändler, feine 
Mutter hieß Anna, geb. Peiniger. Den erften Unterricht er- 
bielt er in der Kirchenichule zu St. Pauli, dann fam er auf 
die Gelehrtenjchule ded Johanneums. Diele verließ er 1829 
u. beabfichtigte fih nah Wien zu begeben, um fid) mit der 
türfiichen u. andern orientaliihen Sprachen befannt zu machen. 
Da ihm aber die nöthigen Mittel fehlten, konnte er feinen 
Zwed nicht erreichen. Don nun an ließ er fich feine Mühe 
verdrießen, durch Unterrichten fein Brot zu erwerben. Unter: 
ftügt in feinen Beftrebungen durch den Syndieus Sieveking, 
ward er von 1841—45 Mitarbeiter an der Hamburgiſchen 
Stadtbibliothek. Verheirathet hatte er fi im Jahre 1836 
mit Chrijtine, geb. Brandmann. Am 6. November 1845 
wurde er von der philojophiichen Facultät in Kiel zum Doctor 
ernannt. Im Jahre 1845 wurde er zum Sanzliften der 
Hanſeatiſchen Gefandtichaft in Konftantinopel ernannt u. der 
fönigl. ſpaniſchen Gelandtihaft in Konftantinopel beizegeben. 
Bon Ende 1847 bis Ende 1851 war Mordtmann Geſchäfts— 
führer (Charge des affaires) u. von 1852 bis 1859 Ge- 
Ihäftsträger (Chargs d’aflaires) der Hanjeftädte bei der 
hoben Pforte. Seit Auguft 1851 war er auch großberzogl. 
ofdenburgiicher Conſul in Konftantinopel. Als 1859 Die 
Hanfeftädte die Stelle eined Charge d’affaires aufhoben, trat 
er in türfiiche Dienfte über u. wurde ald Richter beim Han- 
belögerichte angeitellt, welche Stelle er bis jetzt befleidet, fort: 
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während bemüht, biftoriiche Kenntniß bed Morgenlandes zu 
verbreiten. 


88. 1, Kurze Befchreibung des Magrib el Akssa ober Schil— 
derung ber Staaten von Maroffo in geograpbifcher, ftatiftifcher u. 
politifcher Hinfiht. Hamb, 1844. 8. Mit 1 Karte. 

2, Das Buch der Länder von Schech Ebu Schaf el Farfi 
el Ißtachri; aus dem Arabifchen überfegt. Hamb. 1845. 

3. Gab beraus: Gefchichte der Eroberung von Mefopo- 
tamien u, Armenien von Mobammed ben Omar el Wafedi; aus 


dem Arabifchen überfegt u. mit Anmerfungen begleitet von B. ©. 


Niebubr. Mit Zufägen u. Erläuterungen von A. D. Mordtmann. 
Hamb. 1847. 8. (88. 2 u. 3 auch unter dem Titel: Schriften der 
Academie von Ham, Bd. 1, Abthl. 2 u. 3*.) 

4. Erklärung der Münzen mit Peblewi-fegenden. Leipzig 1853.8. 

5. Belagerung u. Eroberung Conftantinopels durch die Türfen 
im Sabre 1453. Stuttgart u. Augsburg 1858. 8. Ins Griech. 
überfegt unter dem Titel: Molsopxia xai dlwcıs Kurorartı- 
vovnölsws. Ev Adnrais. 1859. 8, 

6. Die Amazgonen. Hannover 1862, 8, 

In der in Leipzig erfcheinenden von Prof. Brockhaus rebigirten 
Zeitfchrift der deutfchen morgenländifhen Gefellihaft hat Morbt- 
mann folgende Abbandlungen geliefert: 

Bd. 1: die fhon oben genannte, auch einzeln erfhienene Abhand- 

lung: Erklärung der Münzen mit Peblewi-Legenben ; 

Bd. 2, ©. 108 ff.: Ueber Saſſanidiſche Münzen. 

Bd. 2, S. 385 ff.: Nachricht über Taberiftan. 

Br. 3, ©. 351 ff.: Ueber das Studium des Türfifchen. 

Br.4, 5:83 ff., BP. 6, S. 409: Mittbeilungen über Perfifche Münzen. 

Br. 6, ©, 455: Entgegnung gegen Weil, 

Bo. 6, S. 549: Ueber die Lage alter Fleinafiatifcher Städte. 

Bd. 8, ©. 1 ff: Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Fegenden, 

Br. 9, ©. 823: Ueber den Ausdrud: Fi hudüd sanah. 

Br. 9, ©. 850 ff.: Zur Münze des Chalifen Katari. 

Br. 10, ©. 826: Reife in Kleinafien. 

Bd. 11, ©. 157: Fünf Grabfchriften. 

Bd. 12, ©. 1—56: Erklärung der Münzen mit Peblewi-Legenben, 

Br. 16, ©. 1—1%6: Erklärung der Keilinichriften 2ter Gattung. 
*) Die Academie von Ham war eine von bem Herrn Syndicus, Karl 

Sieneling, ind Leben gerufene u. auf feinem Lantjig zu Ham zur 

fammengefommene Heine Privat⸗Geſellſchaft biefiger Gelehrten. 
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Bd. 18, ©. 1-52: Studien Über geſchnittene Steine mit Peblewi- 

Inſchriften. 

Außerdem hat Dr. Mordtmann zwei Inſchriften aus Kallipolis 
(iegt Gallipoli) am Thrakiſchen Cherſones an Herrn Prof. Peterſen 
geſandt, welche dieſer mitgetheilt hat im Verzeichniß der Vorleſungen 
am Hamb. Akademiſchen u. Real-Gymnaſium von Oſtern 1862 — 
63. Hamb. 1862, 4. ©. 45 u. 46. 


2689. Mordtmann A. D. I), *) 


Sohn ded DBorigen, geb. zu Hamburg am 1. Mat 1837. 
Als jein Vater nach Konftantinopel ging, Fam er zuerft auf 
das Gymnafium zu Anclam, dann auf die Gelehrteichule 
des Johanneums zu Hamburg. Hierauf ftudirte er Medicin; 
feine Studien wurden zwar auf einige Zeit unterbrochen, da 
er jeine Milttärpflicht zu erfüllen hatte, doch wurde er bald 
aus diefer Lage befreit u. promovirte ald Doctor medicinae 
zu Würzburg im Sabre 1861 am 26. Januar. Gr war 
dann einige Zeit Affiftenzarzt bei dem Profeffor der Klinik 
in Halle, wurde in Hamburg am 8. Juni 1864 eraminirt 
u. ging nach beitandenem Examen ald Arzt zu feinem Water 
nah Konftantinopel. 

$$. Einige Beobachtungen über morbus Brightii der medi— 


einifchen Facultät zu Würzburg vorgelegt. Würzburg 1861. 
V S. 8. 


2690. Morgenweg (ach Morgenweck, Joachim), 


geb. zu Hamburg am 9. December 1666, ſoll ein Sohn des 
Paitord Detlev Morgenweg (getauft in Catharinen-Kirchſpiel 
am 30. Sept. 1640) gewejen jein.**) Nah Vollendung 


*) Ein jüngerer Bruder deffelben, Auguft Juſtus Mord tmann, war an- 
fangs Beamter der Zoll» u. Acciſe-Deputation biefelbft, trat fodann 
in den Dienft der Hamb. Stadtpoft und ift jegt einer der Secretäre 
des biefigen Oberpoſtamts ded Norddeutfchen Bundes. 

*#) Das wird freilich nur in einem Verzeichniß Hamb. Prediger, das ſich 
im Manufcript auf der Hamb. Stadtbibliothek befindet u. mit Cresse 
Jınynucrıov zufammengebunden ift, behauptet. Jenes Verzeichniß 


V. 25 
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ſeiner Vorſtudien auf dem Johanneum blieb er 5 Jahre auf 
dem Gymnaſium, beſonders um den Unterricht Esdra Ed— 
zardi's und Eberhard Anckelmann's in Hebraicis nnd Rab- 
binieis ‚zu geniehen. Im Jahre 1689 ging er nad) Leipzig, 
um Theologie zu ftudiren; am 6. Suli 1692, nach jeiner 
Rückkehr in feine Vaterſtadt, wurde er unter die Gandidaten 
des hieſigen Miniftertums aufgenommen, 1693 wurde er 
Catechet am Zuchthauſe u. verwaltete dies Amt vier Jahre, 
bis er 1697 eine holſteiniſche Vocation als Prediger nah 
Sülfeld erhielt. *) Im folgenden Jahre, am 18. Dec. 1698, 
wurde er durch ordentliche Wahl zum Paftor am Waijen- 
hauſe erwählt u. den 25. Sanuar 1699 eingeführt, welches 
Amt er 31 Jahre mit großer Treue verwaltet hat. Da er 
mehrfach auf Reformen des Watjenhaufes drang, ein neues 
größeres Waiſenhaus verlangte, wozu er einen früher zum 
Artillerie-Zeugbaujfe auf dem Neuenwall beitimmten Pla 
vorſchlug, jo entftanden daraus Zwiftigfeiten mit der Waiſen— 
baus=- Behörde. Daß er Feine eigentlihe Freude an den 
theologiſchen Streitigkeiten hatte, erhellt daraus, daß er fid 
nicht in die damals fo heftig entbrannten pietiftiichen Händel 
miſchte. Er war ein gelehrter Mann, hatte eine ausge: 
zeichnete Bibliothef, war als Prediger jehr beliebt, übte 
Muſik u. Poeſie mit Glüd, hatte eine reihe Sammlung 
Ihöner Kupferftihe. Er verfuchte audy, es dahin zu bringen, 
daß eine Gemälde» Gallerie in Hamburg errichtet werde, 
fonnte aber diefen Plan nicht durchführen. Einen Haupt: 
antheil hatte er an der Herausgabe des neuen Hambur— 
gischen Geſangbuchs. Zu feinen fonntäglichen Zubörerinnen 
gehörte auch die Prinzeffin Juliane Louiſe aus Oftfriesland, 
die Tochter des Fürften Enno Ludwig, geb. 1657, die nad) 


teilt wiele Einzelheiten über Hamb. Prediger mit. Der Vater Detlev 
müßte, wenn die Angabe richtig iſt, auswärts Prediger gewefen fein 
und bier ald Erul gelebt baben. 

*) Ein Compaſtorat, Patronatspfarre der Familie Buchwald, 
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mannigfaltigen Schickſalen ſeit 1698 Hamburg zu ihrem 
Aufenthalte wählte. Als ihr Beichtvater Peter Schele 1700 
geſtorben war, wählte die Prinzeſſin Morgenweg zu ihrem 
Beihtvater u. dann zu ihrem Ehemann, ein Paſtor traute 
fie. Die Ehe wurde aber geheim gehalten, fie wohnten nicht 
in Einem Haufe, Sondern festen ihren Umgang wie biöher 
fort. Auch. jcheint dies Verhältniß dem Publitum wenig 
befannt geworden zu fein. Morgenweg wurde freilih von 
dem Senior über fein Verhältniß zur Prinzeffin zur Rede 
geitellt; als er aber nachwies, daß er in rechtmäßiger Ehe 
lebe, wurde er nicht weiter beläftigt. Als die Prinzeffin 
in der Nacht vom 29. bis 30. October 1715 geftorben war, 
heirathete Morgenweg am 15. Suli 1716 Juliane Luiſe 
Jenſen, Tochter ded Pfarrers zu Gleichendorf, die den Haus: 
ſtand der Prinzeifin geführt hatte Cine ihm in diefer Ehe 
geborene Tochter ftarb früh wieder. Gr jelbit ftarb im 
6iiten Fahre feines Alter am 5. Sanuar 1730. Aus feiner 
Bibliothek faufte die orientaliichen Manuferipte, von denen 
viele von Hinfelmann waren, der Paftor Wolf. 

$$. 1. Dr. Mart. Lutheri bochnüslicher theurer Schatz u. 
Gülden Kleinod, aus feinen Schriften zufammengetragen durch 
D. Andream Musdculum, jego durch Joach. Morgenweg wieder aus- 
gegeben mit feinen neuen Marginalien, Anzeige der Sprüche der 
beil. Schrift u. Derter Luthert, Regiftern u. einer Vorrede, darin 
die Verfaffer des Concordienbuchs von Gottfr. Arnoldi Anſchwart— 
zungen in feiner Kirchen- u. Keber-Htitorie gerettet werden. Hamb, 
1701. 4. 

2. Borrede zu den bamburgifchen beiligen Sing- u. Betan- 
dachten im Waiſenhauſe. Hamb. 1702, 8, u. 12. 

3. Erinnerung an die Waijenfinder einiger Sprüche bes 
Alten Teftaments, fo neben den Sonntags-Evangelien ihnen A. 1702 
hnd erfläret worden. Hamb. 1703, 12. 

4. An die Herren Patronos unb Provisores des Sambur- 
giſchen Waifenhaufes gründliche u. wohlgemeinte Vorftellung des 
großen Verfalls und der fo nöthigen Verbeſſerung der Kinderzucht, 
Hamb. 1704. 16 © 4. 
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5. Biblifches Handbuch. 1707. 8. 

6. Biblia d. i. die ganke heilige Schrift verteutſcht durch 
Martin Luther zufammt deffelben geiftreichen Randgloffen u. einigen 
Borreden mit Landcharten u. Bilbniffen, herausgegeben von Joachim 
Morgenweg. Hamb. 17085 das N. T. Hamb. 1707. 8. und 1713; 
das N. T. 1712. 4. 

7. Geiſtliche Unterfuhungen von Veltilenz, Krieg u. andern 
Yand-Plagen aus D. Andr. Kesleri Catechismo pestilentiae u. Job, 
Arndii geiftlicher Seelen - Arznei bergenommen und mit einer Bor- 
rede ausgegeben. Hamb. 1713. 8, 

8. Unterricht von einer fehr nüglichen Bibel-Lotterie in Ham- 
burg, den Bibel-Fiebhabern zum Beften. Hamb. 1714. 4 ©. 4. 

Moller I. 440; Dr. O. Benele Hamburgiſche Geſchichten u. Denkwür— 
diafeiten. Hbg. 1856. S. 50-279; M. ©. Kiehn das Hamburger Waiſen— 
baue. Thl. 1. Hbg. 1821. S. 204-220; Hamb. literatum 1701 p. 19; 
1704 p. 18; 1716 p. 10; 1719 p. 10; 1722 p. 9; Karl Aug. Schule, Maria 
Kaunig (Birkfena) Rittbera, ein Lebend- u. Charafterbild. Anflam 1867. 
©. 30, 80-81, 89-100; Der auf der Hamb. Stadtbibliorbef befindliche Ga» 
talog feiner Bibliorbef umfaßt 764 Seiten u, 16 Seiten die binterlaffenen 
Manuferipte, über 200 Nummern betragend, zum Theil aus der Bibliothel 
von Abrab. Hinfelmann, 


269. Morik (J. GC.) 


geboren zu Gothenburg in Schweden am 1. Sanuar 1786 
von jüdischen Eltern, trat zum Chriftenthum über, begab jidy in 
den Dienft der Londoner Gejellichaft zur Verbreitung des 
Ghriftentbums unter den Juden u. hielt ſich ald Juden-Miſſionar 
eine Reihe von Jahren in Hamburg auf, dann zog er fid) nach 
feinem Geburtdort Gothenburg zurüd u. iſt daſelbſt am 
21. Februar 1868 geftorben. 

ss. 1. Ein in Rußland verfaßter Tractat über 1. Mof. 22, 19 
in deutfcher, polnischer u. bebrätfcher Sprache, betitelt: Der Meſſias 
ein Segen für alle Völker. 1818, 

2, Eine Widerlegung des jüdiſchen Läſterbuchs Toldoth Jeſchu, 
in polnisch» bebräifcher Sprache, betitelt: Schlüſſel zu dem Bude 
Toldoth Jeſchu. 1820, 

3. Dissertationen über die Weiſſagungen von der Aen Zu- 
funft Chrifti, in englifcher Sprache. 1822, 
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4. Eine rufende Stimme an die in der Wüſte wandernden 
Iſtaeliten. Hamb. 1826. 

5. Beweiſe aus dem Geſetz und den Propheten, ſo wie aus 
jüdiſchen Schriften, daß Jeſus Chriſtus der wahre Meſſias ſei. 
Hamb. 1826. 3te verbeſſerte Aufl. Hamb. (1839). 

6, Ein Tractat mit dem Motto: „Balſam aus Gilead zur 
Heilung blödfinniger Augen.” Entbaltend eine Widerlegung der 10 
wichtiaften rabbinifchen Einwendungen gegen das Chriſtenthum; in 
däniſcher Sprade. Copenhagen 1828, 

7. Worte zur Beberzigung an die Juden über Haggai 1, 5. 
Samb. 1836. 

8 Worte der Ermahnung an meine Brüder vom Haufe 
Srael über Seremias 31, 31—34, Hamb. 1836, 

9, Ein Heilmittel, welches meinen jüdifhen Brüdern aufs 
Innigſte anempfohlen wird. Ste Aufl. (1839). 

10, Eine Auslegung der 10 Gebote, (1840). 

Nach dem Selbfibericht. 


Mothes (Chriftian), fiche Thode. 


2692. Motbes (Iohann), 

geb. zu Hamburg am 13. Sept. 1679. Sein Bater, Chriftoffer 
Mothes, war Kaufmann, die Mutter hieß Eliſabeth Gerdrut, 
geb. Schlüter. Er bejuchte das Johanneum u. jeit 1694 
das Gymnafium feiner Vaterftadt. Erſt 1699 ging er auf 
die Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren. Schon 
im Sahre 1699 wurde er zu Wittenberg Magifter u. ftarb 
daſelbſt am 3. Detober 1700. 

$$. 1. De Pontificiis Leonis X processum adversus Lutherum 
improbantibus Ipso reformationis natali 31. Octobris solenniter 
disseret praeses J. F. Mayer, respondente Joann. Mothes. Hamb, 
1696. 80 ©, 4. 

2. Disput. Hamb. tertia quae est de notis biblicis veterum, 
sensum scripturae indicantibus, sub praesidio J. F. Mayeri, respon- 
dente Joann. Mothes ad d. 10, Martii publice proponenda. Ham- 
burgi 1697. 4. ©, 18—24. 

3. Disput. Hamb. nona, de codice biblico germanico auno 
1458 manu exarato, praeside J. F. Mayer, respondente J. Mothes, 
ad diem 22. Junii publice proponenda. Hamb. 1697. 4. ©, 82—96, 
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4. Deus ex pluvia indagatus seu Disput. ad locum Act. 14, 
17. praeside Gerhard Meier, respondente Joh. Mothes. Hamb. 
1697. 4. 

Caſpar Löſcher's Leichenpredigt; Fogel Bibliotheca tripartita S. 65. 66. 


2693. Motheau (Sean), 
franzöfiicher Spradhlehrer in Hamburg um 1824, jpäter in 
derfelben Eigenichaft in Itzehoe, wo er 1851 ftarb. 


$$. 1. Traite des regles de la construction ordinaire et 
figurde, ou sintaxe frangaise en forme de dialogue, Dediee à 
Monsieur le Docteur Gurlitt. Hambourg, imprimerie de Frederic 
Hermann Nestler. an 1824. XXIV. u. 96 ©, ar. 8. 

2. La Juliade, ou les Dames de l’Union. à Itzehoe. De 
l’imprimerie de P. P. Schönfeldt, 1832. 10 ©. 8. 


Schröder's Notizen. 


2694. Mouton (Charles), 


ein Franzoſe, der den Titel führte: Secretair u. Hofſprach— 
meifter des Biſchofs zu Lübeck, Herzogs von Schleswig: 
Holftein, der aber in Hamburg lebte in der erften Hälfte 
deö 18ten Iahrhundertd. Er wollte in Hamburg im Jahre 
1741 eine franzöſiſch übende Geſellſchaft aufrichten. (Hamb. 
Berichte No. 39, ©. 321. 22.) 


$$. 1. Manuductio linguam Gallicam bene dicendi, Hamb. 
1709. 8. 

2. Novum linguae Gallicae sidus. Hamb. 1711. 8. 

3. L’esprit de la langue Francoise, oder rechte Art ber 
franzöfifhen Sprache, in einer Grammatica derſelben vorgeftellt. 
Hamburg 1712. 8. 2te vermebrte Auflage. Hamb. 1714, 8. 

4. Esope en belle humeur, ou l'élite de ses fables, traduits 
en Allemand par Menantes: Edition nouvelle, enrichie de figures, 
de Discours moraux et de Quadrains: Auxquelles on a joint les 
fables de Phödre, de Pilpai et un recueil de maximes politiques 
et morales, tirdes des plus celebres &erivains de ce sieele, pour 
servir d’instruction aux personnes, qui ont à vivre dans le grand 
monde. Revues, corrigees et augmentees par Charles Mouton. 
Hambourg 1717. 12. Esope en belle humeur, d. i. Efopus in 
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guter Laune oder deſſen auserleſenſte, mit Kupfern, Moralien und 
Verſen gezierte Fabeln, ſamt beigefügten Mäbrlein des Phädrus, 
Pilpat u. de la Motte, ingleichen denen Pflichten eines ehrlichen 
Mannes, beftebend in politifchen u. moralifchen, aus den berühmteſten 
Scribenten unferer Zeit gezogenen, Grundregeln, zum Unterricht vor 
diefenigen, welche mit vornehmen Leuten umgeben müſſen. Neue 
Auflage, nachgeſehen, verbeffert u. vermebrt. Hamb. bei Kiffner im 
Dom, 1729, 12. (Miederfächlifche Zeitung v. gelebrten Sachen 1729 
St. 11, ©. 89, 90.) Neue Aufl. Hamb. 1731, 45 Bogen 12, 
(Niederfähl. Zeitung 1731 St. 72, ©. 597—98,) 

5. Grammaire methodique et raisonnde Frangoise et Alle- 
mande, contenant le genie, l’esprit et la politesse de la langue 
Francoise, et une explication claire et naturelle des prineipales 
diffieultez, qu’elle renferme. Hamb. 1722. 8. Grammaire metho- 
dique et raisonnde ober franzöfifch-beutiche Grammatica, in welcher 
die rechte Eigenſchaft, Zierde u. Reinigfeit der franzöfifhen Sprache 
eine deutliche u. natürliche Erflärung der vornehmften Schwierig- 
feiten ihrer Syntaxis, und alles, was derfelben völligen Begriff und 
nüglihen Gebraud im Reden u, Schreiben erleichtern Tann, abge- 
bandelt wird. Neue vermehrte Auflage. Hamb. 1734. (Nieder- 
fühl. Nachrichten 1734 No. 27, ©. 217. 2185 No, 38, ©. 323; 
Hamb. Berichte 1734, ©. 432; Hamb. Eorrefp. 1734 No. 52, 
©. 431, 32.) 

6. Petit Dietionnaire manuel, ober Feines franzdfifches und 
teutfches Wörterbuch. Hamb. 1723. 8, 

7. *Leitre critique & un conseiller d'état de sa Majeste 
Imperiale et Catholique sur un écrit allemand, intitule le Patriot, 
a Hambourg 1724, 4. (Neue Zeitungen 'v. gelebrten Saden bes 
Jahres 1724 No. 66, ©. 681.) 

8. Prem. elemens de Ja langue Frangoise, à Hambourg. 
1729. 8. 

9. Devoirs de !’honndte homme. à Hambourg 1729. 12. 

10. Catechisme, ou abrege des principaux points de la 
doetrine Chretienne, d. i. Gründe ber chriftlihen Lehre, zu leichterer 
Erfenntniß berjelben in einer furzen Lehrart bargeftellt. Franzöſiſch 
u. deutſch. Hamb. Felginers Wittwe u. Bohn. 1741. 8. mit 
Vorrede yon Senior I, ©. Palm. (Hamb. Berichte 1741 No. 34, 
S. 283.) 

1l. La Civilit& moderne, ober bie Höflichkeit ber heutigen 
Belt. Neue Aufl,, nachgefeben, verbeffert u. um vieles vermehrt. 
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Franzöfifch u. deutſch. Hamb. 1744, (Hamb. Berichte 1744 No. 36, 
©. 313, Hamb. Correfp. 1744 St. 61.) 

12. L’elite des plus belles lettres des Messieurs del’Academie 
Francaise et d’autres celebres modernes sur toutes sortes de 
sujets, avec de notes, recueilles. à Hambourg 1747, chez Ch. 
Herold, 8 (Hamb. Berichte 1747 No, 56, ©. 443. Hamb. 
Eorrefp. 1747 St. 74.) 

Kern auserlefener Briefe, gefammelt und mit Anmerkungen 
erläutert. Leipzig 1746, 8, 

13. Essai d’Odenteonnie, à Paris 1746. 8. 

14. Les fables politiques et morales de Pilpai. Hanıb. 
1750. 12, 


Moller II. 561; Rotermund Bd. 5, Sp. 6; Schröder’d Notizen, 


2695. von Moyer (Gregorius), 


lebte in Hamburg um 1716, weitere Nachrichten von ihm 
nicht aufgefunden. 

$$. Kurker Bericht von der Iniverfal-Medicin u, Univerfal- 
Heil-Pflafter, fo in Hamburg zu finden bey dem Authore berfelben. 
Samburg 1716. 8 S. 4 

Mittheilung des Herrn 3. L. de Boud. 


2696. Miller (Adalbert Conrad), 


Sohn deö Dr. Cornelius Müller (No. 2708), geb. zu Ham— 
burg am 2. Auguft 1819, bejuchte das Iohanneum bis 
Prima, wurde Buchhändler u. lebte als joldyer in Venedig, 
dann in Wien; jebt ift er im Leipzig. 

SS. Venedig, feine Kunftfhäge u. biftorifhen Erinnerungen. 
Ein Wegweifer in der Stabt u. auf den benachbarten Snieln. 
Venedig, Trieft u. Verona, Verlag von H, F. Münfter, 1857. 8, 
2te verbefferte u. bereicherte Aufl. Mit dem Plane u. der Lagune. 
Venedig, Verlag von 9. F. & M. Münfter, 1862. 8. 


2697. Müller (Adolph), 


geb. zu Hamburg 1803, ein Sohn ded Dr. Med. Joh. Andr. 
Peter Nicolaus Müller u. Chriftiane geb. Lübbers. Er be 
ſuchte bid 1813 die biefige Gelehrtenichule u. dann das 
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Gymnafium zu Göttingen bi8 1820. Bon 1820 -24 ftudirte 
er zu Göttingen u. Sena Medien, promovirte am 24. März 
1824 zu Göttingen u. kehrte dann ald praftiicher Arzt in 
feine Vaterftadt zurüd. Er verheirathete ſich im Jahre 1830 
mit Sch. Eliabeth, geb. Steemann. Ein Sohn dieler Ehe, 
Dr. Heinr. Adolph Müller, ift fett 1854 practifirender Arzt 
in Hamburg. Adolph Müller iſt feit 1631 Mitglied der 
Bürgerſchaft. 

88. 1. * Göttingen und feine Umgebungen. Ein Taſchenbuch 
für Etudirende u, Reifende, herausgegeben in Verbindung mit 
mebreren Freunden von H. Veldeck. 2 Bändchen mit 14 Kpf. u, 
1 Plan. Göttingen 1824. 8. 

2. Merztliches Gefchäfts-Tafchenbudh. Hamburg, Tramburgs 
Erben. 1830, 8. 

3. Elfter Jahresbericht des Verein gegen Thierquälerei vom 
Jahre 1852, Im Namen des Borftandes abgeftattet. Hamb. bei 
Anthes, 1853, 47 ©. ar. 8. 

Berfchiedene Aufſätze in den vaterftäbtifchen Blättern, den 
Hamburg. Nachrichten über Cholera, Gefundheits- u, Duarantaine- 
Angelegenbeiten, 1831. Ferner in Moft Encycelopädie der gefammten 
medicinifchen u. hirurgiichen Praris, 1834; in der Senaer Literatur» 
Zeitung, Hufelands Journal, der Eholera- Zeitung, Holfcher’8 Annalen, 
ber öfterreichifch- medicinifchen Wochenſchrift und der mediciniſchen 
Zeitung Rußlands. 

Rach dem Selbftbericht. 


2698. Müller (Albert), 


geb. zu Hamburg am 31. Januar 1631. Er war ein Sohn 
des Paſtors an der heil. Geift Kirche zu Hamburg, Joh. 
Müller. Nachdem er zu Iena feine theologiihen Studien 
vollendet, auch als Magifter promovirt hatte, wurde er in 
feiner Baterftadt unter die Candidaten aufgenommen u. am 
22. Sunt 1666 von Seiten Hamburgs zum Pastor in Curslak 
erwählt. Er verheirathete ji zum erften Mal mit einer 
Tochter ded Hamb. Senior Joh. Müller. Zum zweiten Mal 
verheirathete er ji am 27. Nov. 1683 mit Anna Elifabeth, 
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der Tochter des Paſtors zu St. Catharinen, David Klug. 
Eine Tochter von ihm, Anna Catharina, verheirathete ſich 
am 17. Febr. 1710 mit Nicolaus Lüders; ein Sohn, der 
Magiſter Johann Müller, ſtarb während ſeiner Studienzeit 
zu Jena am 21. März 1695. Zwei Jahre früher, am 
2. Februar 1693, war der Vater, Albert Müller, geſtorben. 


$$. 1. Disputationum in Augusianam Confessionem quarta, 
exhibens breves notas ad articulum confess. quartum, qui est de 
justilicatione, praemisso Aug. Conf. texiu; praeside Joh Ern. 
Gerhardo. Jenae 1654. 6 ©. 4. 

2. Thesium theologicarum Decas septima de praedestina- 
tione, praeside Joh. Ern. Gerhardo. Jenae 164. 6 S. A. 0 

3. Disp. theol. moralis et practica de militia christiana. 
praeside Christ. Chemnitio, Jenae 1655. 32 ©. 4. 

4. Disp. in caput 3 epistolae ad Galatas, praeside Christ. 
Chemnitio. Jenae 1656. 4. 

5. Isagoge loci de justificatione per fidem, praeside J. E. 
Gerhardo. Jenae 1657. 104 ©, 4. 

Moller I. 448. 


2699. Müller (Albert Bafilius), 

geb. zu Braunichweig 17..; fein Vater, Samuel Albrecht 
Müller, war Lehrer an der Catharinenſchule zu Braumjchweig, 
jeine Mutter hie Dorothea Magdalena, geb. Vogt. Im 
Jahre 1793 ward er erjter Lehrer der Michaelisichule zu 
Hamburg (Freiw. Beiträge I. St. 26, ©. 208); im Jahre 
1743 ward er Ehrenmitglied der lateiniichen Gelellichaft zu 
Jena. Er ftarb im Jahre 1769. 


$$. Programma ad actum oratorio-dramaticum de Friderico I. 
Imp. Aug. in schola Michaelitana Hamburgensi a 23 bonae spei 
adolescentibus habendum invitat brevem commentationem de 
Friderico Barbarossa Pontificis Romani pedibus calcato praemittit. 
Hamburgi 1742. 4. (Hamb. Berichte 1741 No. 98, ©. 817—818,) 
Bol. über ihn Mich. Wolters Abfchiebörebe am Gymnaſium. Hba. 1772. 


2700. Müller (Ambrofius). 


Vermuthlich in Böhmen geboren circa 1600, aus welchem 
Lande er jeined Glaubens wegen flüchten mußte. Er wurde 
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Lakay des Königs von Schweden, Guſtav Adolph, ſpäterhin 
lebte er in Hamburg u. ſoll bier auch geſtorben fein. Er 
beſchäftigte ſich hier mit Alchymie. 

$$. Paradies - Spiegel, darin zu befeben die höchſte Medicin, 
Gold und Menfhen zu curiren. Der Teutfhen Schützenhof, fo der 
allererite Philoſophus, Adam, unfer aller Bater ausfchreiben u. aus— 
rufen laffen, an alle Schützen, fo Luft nad der Scheibe zu ſchießen 
baden. Bejchreibung des großen Gebeimniffes des Eteins der 
MWeifen, als der von Gott erbetbenen und erhaltenen Weisheit des 
Königs Salomonis von einem O. J. R. V. M. D. Franff. u. Lpza. 
1704. Lauenburg, gedruckt beit Chr. Albr. Pfeiffer, 8. (Stadtbibl.) 

Uffenbach's Bibliothel Bd. 4, p. 377; Rotermund 5, Sp. 22. 


2701. Müller (Carl Alfred), 

geb. zu Weplar am 15. April 1804, Vater Friedrih Ernit 
Müller, Mutter Maria Chriftina, geb. Nad, ließ fih in 
Hamburg nieder im Jahre 1828 als Theefrämer u. vers 
beirathete fich 1834 mit Caroline Amalie Mathildis Nebell, 
gebürtig aus Frankfurt am Main, deren Vater bie Simon 
Joſeph Nebel, die Mutter Marta Angelica Barbara, geb. 
Berner. Nachdem am 26. Juni 1850 feine Frau, geb. 
Nebel, die Mutter feiner 6 Kinder, geftorben war, verhei— 
rathete er fich zum zweiten Male am 22. Juni 1851 mit 
Sophia Wilhelmine, geb. von Sames aus Tönning, 

88. Ueber Befteurung. „und büffer Etadt will trum und bold 
weien, Eer Beftes ſöken unde Schaden affwenden, alſe id beſte fan 
und mag. Bürger-Eyb.“ Der Ertrag ift zum Beften broblofer 
Eigarren-Arbeiter beflimmt. Hamb., b. Tramburgs Erben. Gedrudt 
beit C. H. Stern (18418.) 18 ©. 8. 


2702. Muller (Carl Chrijtian Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 4. April 1820; der Bater hie Burchard 
Friedrih Müller, mar Bote des Geſundheitsrathes, die 
Mutter bie Friederica Louiſa Chriltina, geb. Buchholtz. 
Der Sohn beſuchte die Schule ded Herrn W. Mayer in 
Hamburg, mußte nach feiner Gonftrmation bei andauernder 
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Kränklichfeit feines Vaters deſſen Stelle ald Bote verfehen, 
bi fie ihm am 26. April 1843 ganz übertragen wurde. Im 
Jahre 1855 wurde er auch ald Schreiber beim Geſundheits— 
rathe angeftellt. Verbeirathet hat er fid) am 12. Mat 1849 mit 
Augufte Mathilde Peel. 

88. 1. Monatliche, fo mie jährlihe Zufammenftellung der 


Geburts- u. Mortalitäts - Tabellen von Hamburg, in ben Hamb. 
Nachrichten u. im Eorrespondenten. 


2, Zur bamburgifhen Statiſtik. Zugleih ein Beitrag zur 
Frage der „Gängedurchbrechung“. Verhältniß der Einwohnerzabl 
der Straßen und ihre Sterblichkeit in den Jahren 1855, 1860 
— 64. 


3. Hamburgs Medicinal-Perfonen 1866, 1867. 4 ©. 4.*) 
Nach dem Selbſtbericht. 


2703. Müller (Caspar 1.). 


geb. zu Breslau 16.., fein Vater, gleiches Namens, war ein 
angefehener Bürger zu Breslau, feine Mutter hieß Agathe, 
geb. Blumendorf. Sein älterer Bruder, Johann Müller, 
war der nachherige Hamb. Senior u. Paftor zu St. Petri. 
(Bergl. den Artifel) Auch Caspar Müller ftudirte Theologie 
zu Wittenberg u. ward allda Magifter. Durch den Einfluß 
jeined Bruders, der ſchon ſeit 1626 Paltor in Hamburg war, 
wurde er vermutblih auh nah Hamburg gezogen. Er 
wurde am 19. Febr. 1643 zum Prediger an der St. Petri: 
firhe in Hamburg erwählt. Er verheirathete ſich am 21. Aug. 
1643 mit Gäcilie, der Tochter von Peter Beckmann u. Anna, 


*) Am Schluffe des Jahres 1868 wird erfcheinen: Bericht über fämmt- 
liche Medicinal» Perfonen, melde von 1842 bid 1867 in Hamburg 
zugelaffen find. Zum Drud fertig ift ferner: 1) Verſuch einer Dar- 
ftellung über die Entftehung der hamburger Apotheken von 1267 bie 
zur neueren Zeit. 2) Statiftifhe Zufammenftelung der Meretrigen in 
Hamburg, 3) ded Armenmwefend, 4) der Cholera» Epidemien in den 
Jahren 1830, 31 u. f. w. 5) Biograpbieen von Hamburgs Aerzten 
son 1800 bis zur neueren Zeit. 
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Tochter des Bürgermeiſters Dietrich von Eitzen, u. zeugte 
mit ihr zwei Töchter, Anna Cäcilie u. Catharina, u. einen 
Sohn Johann. Seine Gattin ſtarb am 2. December 1651; 
er verheirathete fich zum zweiten Male mit Anna ...., die 
nad feinem Tode am 7. November 1676 fich wieder mit 
dem Prediger zu St. Nicolai, Georg Hardkopff, verheirathete. 
Caspar Müller ftarb in der Verfammlung des Miniftertums 
am Schlagfluß am 13. September 1675. 


$$. 1. Disp. de providentia Dei, praeside Joh, Hülsemanno 
proposita. Witteb. 1637. 4. 

2. Sadducäiſche Gedanken von Unfterblichfeit der menfchlichen 
Seele, Auferftebung der Todten u, etwigem Leben aus den Büchern 
Mofes wiederleget. Hamb. 1638, 12. 

3. Sonntäglihe Gedanken. Hamb. 1638. 12. 

4. Diatribe de nonnullis religionem concernentibus con- 
troversiis, juxia ordinem, a Mart. Becano, Jesuita, libro manualis 
sui quinto, Politicis opposito, observatum, conscripta, et praeside 
D. Wilh, Lysero proposita. Witeb. 1640. 4. 


5. Die Himmels- Perle, das ewige Wort des Vaters, Jefus 
Ehriftus, nach Anleitung des Evangelti Johannis einfältig betrachtet. 
Samb, 1651. 12. 

6. Poenitentia Hamburgica, das ift 7 chriſtliche Bußpredigten, 
nad Abftürzung des Kirhtburms zu St. Catbarinen in Hamburg, 
welhe Anno 1618 den 15. Februarii durch einen ftarfen Sturm- 
wind verurfadhet worden; An denen darauff angeftellten jonderbabren 
Buß- u. Fefitagen in volkreiher Berfammlung gehalten. Hamb, 
1657. 12. 

7. Theologia Laicorum, das ift Unterweifung im driftlichen 
Slauben, nad Ordnung der Hamburgifchen Fragſtücke, welche von 
den angeln verlefen, in den Beichtftühlen mit einfältigen u. jungen 
Seuten getrieben u. von ihnen gefordert werden. Aus Gottes Worte 
jufammengetragen u. verfertiget. Hamb. 1663. 12, 


Jöchet III. Sp. 726; Moller II. 562. 


2704. Müller (Caspar II.), 


geb. zu Hamburg am 25. März 1692, ein Sohn des Dr. 
Med. Physici u. Protessoris Johann Müller u. Anna Mag: 
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dalena, Tochter des Phyſicus Chriſtian Langermann. Sein 
Großvater war Caspar Müller I. (Artikel 2703). Nachdem 
er den Grund zu jeinen Kenntniffen auf dem Iohanneum 
u. Gymnaſium gelegt hatte, bezog er im 20ſten Sabre die 
Univerfität Leipzig, um Medicin zu ftudiren. Von dert 
ging er nad Padua u. erhielt daſelbſt am 29. Sunt 1717 
(6. Juni 1716) die Würde eined Doctord der Medicin. Im 
Jahre 1718 Eehrte er in feine Vaterftadt zurüd, wo ihm 
fein Vater mit Bewilligung der Vorſteher die Stelle als 
Arzt am Waijenhauje abtrat. Am 7. December ermäblte 
ihn der Rath diefer Stadt zum Subphyſicus. Im folgenden 
Jahre, am 4. Februar 1734, verheiratbete er fi) mit Agneta, 
(geb. 1. Mai 1698) verwittweten Wördenhoff, geb. von 
Spredeljen, u. zeugte mit ihr drei Söhne u. eine Tochter. 
Am 23. März 1736 wurde er zum Phyſicus ernannt. Nach— 
dem feine Gattin Ichen im Sabre 1742 geftorben war, verfiel 
er um Michaelis 1746 in eine gefährliche Krankheit u. ftarb 
am 18. Mai 1747. 

$$. 1. Disp. de Phlebotomia culposa, praeside Bohn. 


Lipsiae 1713. 4. 
2. Theses inaugurales medicae, Patavii d. 6. Juni 1716 


propositae. 
Moller I. 449; Fogel Bibl. tripartita ©. 43; Hamb. literat. 1719 
p- 29. 


2705. Müller (Chriltian Heinrich), 


geb. zu Schneeberg in Sachſen am 24. November 1700. 
Nach Vollendung feiner theologiſchen Studien zu Wittenberg 
u. Erlangung der Würde eines Magiſters Fam er nad Hame 
burg u. wurde bier am 20. Auguft 1723 unter die Gan- 
didaten des Hamburg Mintftertumd aufgenommen. Am 
26. Februar 1736 wurde er zum Prediger in St. Georg 
erwählt. Am 31. Mat 1741 verbeirathete er fich mit Catharina 
Margaretha, geb. Schulte; er zeugte mit derjelben 10 Kinder, 
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von denen vier Söhne und vier Töchter ihn überlebten. 
Seine Frau ftarb im Sahre 1756, er ſelbſt am 27. Auguſt 
1772. 

88. Letzte Prebigt in der alten St. Georgskirche u. Stand- 
rede bei Einweihung des Tauffteins. Beide fteben in dem biftorifch- 
tbeologifhen Denkmal der in St. Georg neu erbauten Dreieinig- 
keitskirche, herausgegeben von Hoed. Hamburg 1750, 4. 


2706. Müller (Chriftian Heinrih Ernſt), 


geb. zu Dtterndorf am 13. Auguft 1753. Er folgte feinem 
Vater, Joh. Martin Müller, als diejer Nector des Johan— 
neums in Hamburg wurde, nach diefer Stadt, beiuchte das 
Sohanneum u. Gymnafium u. ging Oftern 1774 nad) Leipzig, 
um Theologie zu ftudiren. Am 26, Sunt 1778 wurde er 
unter die Ganbidaten des Hamb. Minifterit aufgenommen, 
am 25. Juni 1786 zum Prediger an St. Petri ermählt, 
1793 auch zum Prediger am Zuchthauſe (welches Amt er 
1804 niederlegte) u. 1796 am 3. März no zum Prediger 
an St. Hiob. Er verbeirathete fih am 25. November 1788 
mit Amalie, geb. Witte, u. zeugte mit ihr fünf Söhne u. 
eine Toter. Er ftarb am 26. Auguft 1826. 

$$. 1. Beati Friderici Taubmanni de scholis publieis prae- 
conium carmine elegiaco amplificatum et in Johanneo Hambur- 
gensi d. 16. Aprilis 1771 publice recitatum. Hambargi 1771. 
2 Bogen 4. (Hamb. Nachrichten 1771 St. 40, ©. 324; ©t. 56, 
©. 952.) 

2. Abfchiedsrede, gehalten am 5. Mai 1772 in Berfen. Hamb. 
1772. (Fr. Beiträge I. Et. 26, ©. 208.) 

3. Lateiniſches Gedicht zum 50jährigen Amtsjubiläum bes 
Paftor Hoeck. Hamb. 1775. 1 Bogen Fol. (Fr. Beiträge II. 
&t. 56, ©. 447.) 

4. Er überfegte ins Deutfche feines Naters oratio solemnis 
in obitum consulis Schelii. Lipsiae 1775. Fol. 


Neuer Rilrolog der Deutſchen. Ihrgg. 4. 1826. Thl. 2, ©. 976. 
Amenau 18238. 8.: 3. M. Müller's biftor. Beweis, dag das Johanneum 
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auf Hamburgs Wohl und Ruhm einen großen Einfluß gehabt babe und 
noch babe. ©. 43, No. 239. 


2702. Müller (Conrad), 


geb. in Hamburg am 12. Sept 1764, Sohn von Conrad 
Müller jen. u. Maria Iultane, geb. Dannenberg, wurde 
Eigenthümer einer Buchdruderei, verheirathete fich zum eriten 
Male am 13. Mat 1791 mit Marie Luije, Gottfried Hiero- 
nymi Heinriei Tochter, u. zeugte mit ihr einen Sohn u. eine 
Tochter. Zum zweiten Male verheiratbete er ſich am 6. April 
1816 mit Johanna Maria, Joh. Hinrich Kryck Tochter. Er 
ftarb am 25. April 1827. 

88. * Briefe über verfchiedene Gegenftände im Umgange mit 
Menſchen, ein Sittengemälde unferer Zeit. Hamb. 1791. 8. (Das 


erite Duartal einer Wocenfchrift, deren Verfaſſer u. Herausgeber 
er war, die aber fchon mit dieſem Quartal einging.) 


Meufel, Bd, 5, ©. 346. 


2708. Müller (Cornelius Friedrich Gottfried), 


Sohn des Borhergehenden, geb. zu Hamburg am 4. Nor. 
1793, bejuchte feit 1803 das Hamburgiſche Johanneum u. 
feit 1811 das Gymnaſium, in weldyen beiden Anftalten 
Gurlitt, der ihm väterlicher Freund ward u. ftetö blieb, fein 
Hauptlehrer u. Leiter feiner Studien war. Seit 1812 
ftudirte er Theologie u. Philologie zu Göttingen unter 
Pand, Pott, Wunderlih, zu Kiel unter Gdermann u. 
Heinrich, zu Leipzig unter Chrift. Dan. Bed u. Gottfr. 
Hermann; ward 1815 in Halle Doctor der Philoſophie. 
Unmittelbar nach feiner Rückkehr in die Baterftadt, im Juni 
1816, wurde er zum Gollaborator am Johanneum ernannt 
u. am 11. März 1819 zum Profeflor diefer Gelehrtenichule 
erwählt, welches Amt er nun ſchon fait 50 Jahr in ununter 
brochener Thätigkeit verwaltet; aud führte er zwei Sabre, 
von Dftern 1861 bis Oftern 1863, während der Bacanz, 
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als der Director Kraft in den Ruheſtand getreten war, u. 
wieder nach dem baldigen Abgange des Directors Kock, bis 
Oſtern 1864 das Directorat der Schule. Im Jahre 1840 
wurde er von der theologiſchen Facultät der Univerſität 
Roſtock zum Doctor der Theologie honoris causa ernannt. 
Er ift Ehrenmitglied des philologiſchen Seminars zu Leipzig 
u. der lateiniihen Gejellichaft zu Jena, correjpondirendes 
Mitglied der deutichen Gejellichaft zu Leipzig u. ord. Mit- 
glied der hiſtoriſch-theologiſchen Gejellichaft dafelbft. Er ver- 
heirathete ſich am 24. Detober 1817 mit Johanna Elifabeth, 
Toter des Kaufmannd Friedrich Zimmermann zu Hamburg, 
die ihm drei Söhne u. zwei Töchter gebar: der ältefte Sohn, 
Johannes Gottfried, Doctor der Philofophie u. Candidat des 
höheren Echulamts, ftarb 1850, die jüngere Tochter, Sohanna 
Eliſabeth, ſtarb 1854. Am Leben find: der ältere Sohn, 
Adalbert Conrad, Buchhändler in Leipzig (. No. 2696), der 
jüngere, Egmont Wilibald, ald Kaufmann etablirt in Mans 
heiter, verheirathet mit Elijabeth, geb. Kenley, u. die ältere 
Tochter, Maria Comelia, im Vaterhauſe. 

$$. 1. Explanatio brevis Psalmi 69. Hamb. 1812. 8, 

2, Biographie des Profeffors Köflin im Nekrolog der Deutichen 
Jahrg. 2, Bd. 1, ©. 431—448, 

3. Biograpbie des Dr. u. Paftor Bernd. Klefefer im Nefrolog 
der Deutſchen Sabre. 3, Bd. 1, ©. 667 — 724; auch abgebrudt in 
Pappe’s Leſefrüchte 1827 Bd. 3, St. AI—U. 

4. Lateiniſche Vorreden zu den Catalogen von Day, Oppen- 
beimer’s (1826), ©. J. Heiſe's (1827) und Gurlitt’s (1827) 
Bibliotheken. 

5. Gab heraus Spittlers Geſchichte der Kreuzzüge, aus dem 
literariſchen Nachlaſſe des Dr. Gurlitt mit Anmerkungen begleitet. 
Herbſtprogtamm 1827, 4. ©. 1-36. 

6. Biographie Gurlitt's im N. Nekrolog der Deutſch. 1827. 
S. 592—605. 

7. Rede bei der feierlichen Ausſtellung des Bildniſſes des 
verſtorbenen Herrn Dr. J. Gurlitt im erſten Hörſaale des Hambur- 
giſchen Johanneums am 29, Nov. 1827 gehalten; auf Verlangen 

V. 26 
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zum Drud beförbert, und mit einigen erläuternden Bemerkungen 
begleitet. Hamburg, bei Hoffmann u. Campe. 1838. 33 ©. gr. 8. 

8. Gab heraus Spittlers Gefhichte der Hierarchie bis auf 
die Zeiten ber Reformation, aus dem Literarifchen Nachlaffe bes Dr. 
Gurlitt, mit Anmerkungen begleitet. Hamb. 1828. 4. 

9. Gab Heraus Gurlitts hamburgifhe Schulfchriften, nad 
dem Tode bes Verfaſſers, mit einigen Anmerkungen begleitet. Mag- 
beburg 1829. 8, 

10. Commentationum de locis aliquot Juvenalis Specimen 1. 
Hamb. 1831. A.; auch in Krafts Herbftprogramm. 1830 ©. 1—32, 

11, Gab Heraus Gurlitts arhänlogifhe Schriften mit An- 
merkungen begleitet. Altona 1831. 8, 

12, Spicilegium animadversionum in Q. V. Catulli carmen 
epicum in nuptias Pelei et Thetidos. Hamb. 1836. 4.; aud in 
Krafts Ofterprogramm 1836. 

13. Commentatio de locis quibusdam epistolae Pauli ad 
Philippenses. Hamb. 1843, 36 ©. 4.; auch in Krafts Oflerpro- 
gramm 1843, 

14. Gab heraus mit Friedr. Karl Kraft Realfchulleriton für 
die ftudirende Jugend. Eine gänzlide Umarbeitung von E. Tb. 
Sunfe’s Fleinem Real- Edullerifon Bd. 1 A— K. Altona 1848, 
3 3. Hammerich. Auch mit dem Titel: Real-Schullerifon. Ein 
Hilfsmittel zum Verſtändniß ber alten Elaffifer, für bie ſtudirende 
Sugend bearbeitet. Bd. 1 A—K,. Hamb., Herold, 1853. VII. u, 
96 ©. Bb. 2 L—Z. Ebenbaf. 1853. IV. u. 1082 ©. (Bon 
Prof. Dr. Müller die Bucftaben A, Du. E und bie Hälfte bes 
Buchſtaben P). Vgl. Artikel 2034. 

15. Gab heraus die Ofterprogramme ber Gelebrtenfchule des 
Sobanneums 1862, 1863 u. 1864. 

16, Beiträge zum Gonverfations » Lerifon, zum Nefrolog ber 
Deutfhen (außer den angeführten Biographien), zum Orient ober 
Hamburg. Morgenblatt (1814. 1815). 

17. Recenfionen für Seebode's kritiſche Bibliothek, Beiträge 
zu deſſen Archiv für Philologie u. Pädagogik, Recenfionen für bie 
Hallifhe allgemeine Fiteratur- Zeitung, Röbrs Prediger - Pibltotbel, 
den Hamb. Correfponbenten u. die Hamb. Nachrichten. 


2709. Müller (David), 
geb. zu Hamburg 17.., ftudirte die Rechte u. promovirte 
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als Licentiat beider Rechte am 10. Auguft 1727 zu Marburg. 
Seine weiteren Schiejale unbekannt. 


$$. Disputatio inauguralis de aequo iniquo, sive de criterio 
jurium aequitätis falso suspectae. Marburgi 1727. 8 ©. 4. 


geb. zu Lübel am 11. Januar 1807, Sohn des Nicolaus 
Hermann Müller u. defjen Ehefrau Charlotte Dorothea, geb. 
Gieſe, verwittweter Ritt aus Greifswalde. Er beſuchte bis 
zum 12ten Sabre die Privatichule ded Herrn Joh. Heinr. 
Borchers in Lübed, dann vier Sabre das Gatharineum. Von 
diejer Zeit an befleidete er Stellen auf Gomptoiren in St. 
Petersburg, Bordeaur, London u. Lübeck, gründete gemein- 
Ihaftlih mit feinem Vater die Dampfichifffahrt von Lübeck 
nah Kopenhagen, Rußland u. Schweden, betrieb die Aus: 
fiefung des Hafens, die Anlegung der Fährbrüde ıc., war 
darauf fünf Sabre bis 1840 beichäftigt, eine Altona = Ham: 
burg-Lübecker Eiſenbahn-Geſellſchaft in London zu Stande 
zu bringen. Als dieſer Plan fcheiterte, war er bis 1842 
Sceretair der Hamburg = Bergedorfer Gifenbahn = Gefellfchaft, 
an deren Gründung er weſentlichen Antheil hatte. Im 
Sahre 1842 nahm er feine Entlafjung ald Geeretair u. 
etablirte fih in Hamburg ald Kaufmann. Er ftarb am 
28. Sunt 1857 in Wandöbed. 

$$. 1. Lord Brougbam über das Entftehen, Wefen u. Wirken 
der Liverpool u. Mandhefter Eifenbabn. Aus dem London Penny- 
Magazine überfegt. Hamb. 1835, bei I. A. Wagener. 

2, Ueber die intendirte HSamburg- Altona u. Lübeder Eifen- 
ſenbahn. Leipzig 1835, bet I. I. Weber. 328 ©. 8. 

3. Die Refultate der Erperimente mit Dampfwagen auf ber 
großen weitlichen u. andern englifchen Eijenbabnen. Aus dem Rail- 
way-Times No. 52 überfegt. Hamb. 1839, bei Hoffmann u, Campe, 
U S. 8. 

4. Nutzen u. Zweck der Hamburg-Bergedorfer Eiſenbahn. 
Hamb. 1840, bei Hoffmann u. Campe. 130 ©. 8. Nebſt einem 
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lithographirten Plan in Duer-Halbfolio u. lithograph. Titel mit 
Vignette, 

5. Karte u. Verzeichniß der Eifenbahnen, ſowobl ber fabr- 
baren oder in Bau begriffenen, u. der ernftlich projectirten Eifen- 
bahnen in Deutfchland, der Schweiz, Belgien u. Holland, als aud 
desgleichen einiger benachbarten Bahnen in Franfreih, Italien u. 
Polen. Hamb. 1840, bei Hoffmann u. Campe. 

6. Begleiter auf der Hamb, -Bergeborfer Eiſenbahn. Hamb. 
1842, bei J. U. Meißner. 

7, Beitrag zur Würdigung bes Berlin-Hamb, Eifenbahn- 
Projects, vom Hamburgifchen Gefichtspunft aufgefaßt. Hamb. 1813, 
bei Tramburgs Erben. 8. 

Er lieferte Auffäge in der Hamb. Neuen Zeitung, im Cor- 
refpondenten, den Wöchentl. Nachrichten, dem Beobachter, dem Frei— 
fhüsen, ber Augsburger Allgemeinen Zeitung, der Leipziger Zeitung, 
dem Itzehoer Wochenblatt, Times, Morning Herald, Penny Maga- 
sine u, Kieler Eorrefponbenz-DBlatt, 

Nach dem Selbſtbericht. 


2711, Müller (Georg 1.), 


geb. in Würtemberg 1593, war Licentiat beider Rechte, wurde 
1633 Gecretair des jchwediichen Kanzler Orenitierna, jeit 
1637 Seeretair der Königin Chriftine, u. ftarb zu Hamburg 
am 12. October 1639, 47 Jahr alt. 

$$. Disp. de jure singulari Studiosorum, in Dominici Aru- 
maei Volumine ll. discursuum juris publici. Jenae 1620. 4, 
edito, No. 33 recusa. 

Hug. Grotii epistolae 27 nd illum politicae a. 1638 et 1639 in 
editione epistolarum Grotianarum omnium,. Amstelod. 1687. No. 924. 
930. 936. 1016. 1021. 1043. 1051. 1061. 1072. 1083. 1094. 1099. 1111. 
1125. 1131. 1140. 1151. 1156. 1163. 1200. 1212. 1220. 1226. 1237. 1351. 
1263. 1278 p. 409. 579. 


2712. Müller (Georg II, rectius Moller oder Möfler), 


geb. zu Hamburg 16.., Sohn des Senatord Jürgen Müller 
(Moller oder Möller aud der Familie vom Rade), Oberalter 
feit 1645, Senator ſeit 1650, + 8. Dec. 1659. Seine Mutter 
war Anna Maria, die Tochter ded Juraten zu Et. Gatbarinen, 
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Martin Schlegel. Er ftudirte Theologie zu Iena, wurde am 
28. April 1658 zum Paftor zu Döfe im Amte Ripebüttel erwählt 
u. verheirathete ſich mit Marg. Gertrud von Eigen, Diedrichs 
Tochter, geb. 1631. Er hinterließ einen verheiratheten Sohn, 
Marcus Georg, u., eine an den Schultheißen Peter Tetend 
zu Nigebüttel verheirathete Tochter. Er ftarb im Januar 1680. 
$$.1. De beatitudine, quae philosophicae considerationis est, 
praeside Joh. Christfrido Sagittario. Jenae 1648. 30 ©. 4. 


2. Sub praesidio J. Musaei defendit disputationum, quibus 
loci theologiei suceincte explicantur, primam de natura theologiae, 
Jenae 1648. 8. 

3. Exercitationes duae, quibus sacra quaedam Zoropovusr« 
expenduntur, praeside Vorstio. 1) De Vocula Sesach (OW) 


quae Jerem. %, 26 et 51, 4l legitur et 2) de LXX annis captivi- 
tatis animadversio chronologica. Jenae 1649, A. Jede Exerci- 
tatio 12 ©, 

4. Kalvuua Mwvosws sive Velamentum Mosaicum Judae- 
orum oculis oppansum et in vaticinio Zach. XII, 10 ostensum, 
praeside Joh. Frischmuth. Jenae 1650. 30 ©. 4. 


Beuthner 268. 2695 Grandauer Gedenkbuch des Amtes Ritzebüttel. 
Ritzebüttel 1852. p. 96; Richey Collectanen p. 670. 


2713. Müller (Georg Samuel), 


geb. zu Hannover 173., einziger Sohn ded biefigen Rectors 
Joh. Samuel Müller, der von 1730—32 Gonrector zu Hans 
nover war. Nach dem Beſuch des hiefigen Sohanneums bezog 
er 1752 die Univerfität Göttingen, um die Rechte zu ftudiren. 
Bis circa 1762 war er dann Kanzlei-Aſſeſſor u. Cabinetö- 
Secretair des Herzogs zu Plön, 1763 ward er von dem 
König von Großbritannien zum Conſiſtorial-Secretair in 
Hannover ernannt. Am 28. December 1770 verheirathete er 
fi mit Dorothea, geb. Mutzenbecher, Tochter des biefigen 
Kaufmanns Samuel Dietrid Mupenbecher jen., eined Sohnes 
des Senatord Matthiad Mupenbedher. (Hamb. Nachr. 1771, 
&t.3, ©. 24.) Er ftarb, nad) Meufel Bd. 14, ©. 610, vor 1798, 
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88. 1. Herrn Job. Samuel Müller’s Abhandlung von Kaifer 
Sulianus, dem Abtrünnigen, worin erwiefen wirb, daß derfelbe, da 
er fih für einen eifrigen Berebrer der Bernunft ausgegeben bat, in 
Religionsfachen der VBorfchrift derfelben gar nicht gefolget fei: über- 
fest u. mit einigen Anmerfungen erläutert. Samb. 1752, 136©.4. 
(Hamb. Berichte 1752 St. 31, ©. 253, 54; Hamb. Nachrichten 1771 
&t. 34, ©. 272.) 

2. Landbibliothek der Teutfhen Thl. 1. 2, Göttingen 1772. 
8. vergl. Neues gelehrtes Europa, Thl, 20, 

Meufel Bd. 5, ©. 321. 


2714. Müller (Öottfried 1.), 

geb. zu Hamburg 166., ein Sohn des Predigerd zu Et. 
Nicolai, Hieronymus Müller, der fih 1661 mit Engel 
Geſius, der Tochter ded Paftord an der Nicolaikirche, Gottfried 
Gefius, verheirathete. Gottfried Müller ftudirte Medicin u. 
promovirte ald Doctor zu Utrecht am 11. Sept. 1691, kehrte 
als praktiſcher Arzt in feine Vaterftadt zurüd u. wird als 
ſolcher noch 1704 genannt. 

$$. Diss, inaug. de anorexia. Traj. ad Rhen. 1691. 
12 ©, 4. 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. 42. 


2715. Müller (Öottfried IL), 


geb. zu Hamburg 166., ftudirte Medicin u. promovirte am 
17. Auguft 1693 zu Gröningen u. war jeitdem praftifcher 
Arzt in feiner Baterftadt, wird jedoch 1716 nicht mehr genannt. 
6$. Diss. inaug. continens theses medicas miscellaneas, 
Groningae 1693. 4, 
Moller I. 449, 


2716. Muller (Gottfried Samuel), 
geb. am 15. Januar 1776 zu Löbau in der Oberlaufig, 
wo fein Bater Prediger war. Im der Schule zu Löbau 
bat beſonders der Rector Thieme großen Einfluß auf ihn 
gehabt. Nach dem frühen Tode jeined Vaters bat bie 
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Mutter auf die Entwidelung feines Charakters vortheilhaft 
gewirft. Schon in feinem 18ten Lebensjahre bezog er ald 
Studiosus juris die Univerfität Leipzig, nahm nad Vollen- 
dung feiner Studien auf furze Zeit die Stelle eined Haus— 
Ichrer8 bei dem jungen Grafen Brühl an, wurde dann Se— 
eretatr der Fürftin von Anhalt=Zerbit zu Jever. Darauf 
ging er mit der Fürftin nach deren Wittwenfip zu Coswig. 
In Folge des Krieges von 1806 gab er feine Stelle ald 
Secretair auf u. ging nach Fever zurüd, das von dem bollän- 
diichen Gouvernement in Befig genommen war; er wurde 
darauf ald Landdroſtamts-Aſſeſſor nach Aurich verjegt. Weil 
ihn das Juſtizfach mehr anzog ald die Adminiftration, wurde 
er 1809 als Juftizrath nach Jever befördert. Im Jahre 1811 
wurde er als Conseiller bei ber Cour d’appel im Haag 
angeftellt u. in demſelben Jahre in derjelben Eigenſchaft an 
die franzöfiihe Cour d’appel ded neuen Departementd der 
Elb⸗ u. Wefermündung verſetzt. Don hier aus präfidirte er 
die Affifen in Aurich u. ward dann in Hamburg zum pre- 
mier Avocat general u. Subſtitut ded General-Procuratord 
Eichhorn befördert. Nah dem Befreiungdfriege wurde er 
von dem Grobherzog von Oldenburg ald Ober-Appellationd- 
ratb in Didenburg angeftellt. Im Sabre 1820 wurde er 
von dem Senat zu Hamburg zum Mitgliede ded Ober- 
Appellationd-» Geriht8 der vier freien Städte Deutſchlands 
ernannt, welcdes Amt er bi8 an jeinen Tod verwaltet bat. 
Diefer wurde am 10. Februar 1842 durch einen Nervenichlag 
herbeigeführt. Cr war verheirathet mit Elifabeth Margaretha 
Magdalena, geb. Fürgens, die ihn überlebte 

$$. 1. Praktifches Handbuch bes franzöſiſchen Civilproceſſes, 
Thl. 1.2. Leipzig 1811, 1812. ar. 8, 

2. Handbuch des franzdfifhen Eriminalproceffes vor ben 
Affifen, nebft einigen Formularen auf einen wirklichen Criminalfall 
angewendet. Hamb. 1811. 8, 


Neues Laufiger Magazin, herausgegeben v. 3. Leop. Haupt, Bdb. 21 
oder Reue Folge Bd. 8, Heft 2, ©. 31-38, 
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2717. Müller (Heinrich Julius), 


geb. am 20. Juli 1791 zu Hamburg, ein Sohn des Paftors 
zu St. Petri, Chrift. Heine. Ernft Müller (vergl. No. 2705). 
Er ftudirte Theologie, unterbrady feine Studien, um Den 
Befreiungskrieg mitzumachen, u. zwar in der Gavallerie des 
Mettlerfampichen Corps hanfeatiiher Bürgergarden, u. wurde 
am 17. Mat 1816 unter die Sandidaten des Hamb. Minifte- 
viumd aufgenommen. Am 18. Auguft 1819 wurde er zum 
Paſtor zu Groden im Amte Rigebüttel erwählt, am 5. Ian. 
1823 zum Prediger an der St. Satharinenfirche in Hamburg. 
Verheirathet hat er fih am 11. Nov. 1819 mit Maria Hen- 
riette, Tochter des hiefigen Kaufmanns Martin Albert Rücker, 
geb. 1791, +1863. Er jtarb am 17. Januar 1861 ald Ardhi- 
diaconus u. hinterließ einen Sohn u. vier Töchter, deren zweite 
mit dem hiefigen Arzt Dr. Ochlitz verheirathet if. Cr war 
ein eifriger Freund der Naturmwifjenichaft, auh Mitglied 
des biefigen naturwiffenichaftlihen Vereins u. längere Zeit 
deſſen Protocollführer; vergl. Dr. K. ©. Zimmermann’d Ge- 
neralberidht, ©. 26— 34. 

$$, 1, Ueber Sonntagsfähulen für die Jugenb in befonderer 
Beziehung auf Hamburg u. die Vorſtadt St. George. Hamb. 
1827, 8. 

2. Auszug der Predigt am Iten Säcularfefte der Augsburg. 
Eonfeffion, in Kunbardts Hamburgs evangel. Jubelfreude, Hamb. 
1830. 8. (vergl. No. 2111.) 

3. * Commifiiong - Bericht über die Sicherung der Stadt 
gegen bie Sturmfluthen, ber biefigen Gefellfhaft zur Beförberung 
der Künfte u. nüslichen Gewerbe vorgelegt 12. Dec. 1833. Hamb. 
1834. 8, 

4. Es ift eine höhere Liebespflicht der Armuth vorzubeugen, 
als dem Armen Almofen zu geben. Eine Predigt gebalten 1833. 
Zum Beſten ber Spinn-Anftalt herausgegeben. Hamb. 1835. 8. 

5. Zuruf an Hamburg; am erften Erinnerungsfeit nad dem 
großen Brande vom 5. bis 8, Mai 1842. Eine Frühpredigt, ge- 
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balten ben 7. Mai 1843. Hamb., bei Tramburgs Erben. (2 ver- 
fhiedene Abtrüde von 16 u. 18. ©.) 8. 


6. Das Werk unferer Verbrüberung ein Werk aus Gott. 
Eine Mittagspredigt, zur Eröffnung ber General-Berfammlung ber 
Deputirten deuticher Enthaltfamfeits- und Mäfigfeits-Vereine, am 
ten Sonntage nad Trinitatis, den 6. Aug. 1843 gebalten u. ben 
Freunden aus der Ferne u. in der Näbe mit brüberlicher Liebe ge- 
widmet, Hamb. 1843. 8. 


Lieferte verſchiedene Auffäge in den Raterftäbtifchen u. Hamb. 
burgifhen Blättern, 


Nach dem Selbſtbericht. 


2718. Müller (Hieronymus 1.), 


geb. zu Hamburg am 10. April 1632, ein Sohn ded Geniors 
u. Paftord an der St. Petrifirhe, Sohann Müller, ftudirte 
Theologie zu Wittenberg, wurde daſelbſt Magifter 1656, 
machte eine Reiſe nad) Frankreich, wurde Gandidat des Hamb. 
Miniſteriums u. am 27. Sept. 1660 zum Prediger an der 
Et. Nicolaifirhe erwählt. Er verheirathete fi) am 18. Febr. 
1661 mit Engel, Tochter des Paltord an der St. Nicolai- 
firche, Gottfried Gele, u. zeugte mit ihr vier Söhne u. drei 
Zöchter, von denen zwei Söhne u. eine Tochter ihn über: 
lebten. Seine Tochter Engel hetratbete 1684 am 4. Nov. 
den Prediger an der St. Nicolaikirche, Joh. Pape. Bei den 
pietiftiichen Streitigfeiten war er ein eifriger Gegner des 
Paſtors Horbius. Er ftarb am 4. Mat 1705. 

$$. 1. Disp. de affectionibus spiritus, praeside Christiano 
Bilefeld. Wittebergae 1654. 14 ©. 4. 

2. Quaestiones ethicae de voluntate, Witteb. 1656. 12 ©. 4. 


3. Disp. de unione personali, praeside Abrah. Calovio. 
Witteb. 1656. 14 ©. 4. 


4. Disp. de Antiocho Epiphane, praeside Mich. Wendelero. 
Witteb. 1656. 30 ©. 4. 


Moller 1. 450; Janſſen S. 51 u. 292. 
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2719. Müller (Hieronymus II.), 


geb. zu Hamburg am 23. Mat 1672; er war ein Sohn bed 
Predigerd Hieronymus Müller an der Et. Nicolaikirche, 
ftudirte die Rechte u. wurde Licentiat derjelben 1694 zu 
Ütreht. Sm Jahre 1695 am 28. Juni faufte er die Stelle 
eined Gerichtsvogts am Niedergericht für 28,300 4. Er 
verheirathete fi) am 22. Mat 1702 mit Elifabetb, Tochter 
des NRathöheren Heinrich Paul Lemm, die 1718 ſtarb. Zum 
zweiten Male verheirathete er fih mit Monica, geb. Num— 
mel, die er ebenfalld überlebte; fie ftarb am 26. Dec. 1736, 
er jelbft am 19. Auguft 1741. 

$$. Diss. inaug. Decas quaestionum juris civilis ad jus 
statularium Hamburgense. Trajecti ad Rhenum 1694. 18 ©, 4. 

Moller I. 450. 


2720. Müller (Hieronymus III), 


geb. zu Hamburg 17.., ein Sohn des Hieronymus II. u. 
defien Ehefrau Elifabeth, geb. Lemm (No. 2719), widmete 
fi) der Jurisprudenz u. promovirte ald Doctor beider Rechte 
zu Utrecht am 6. Mat 1729. Nah Hamburg zurüdgefchtt, 
verhetrathete er fich am 29. April 1738 mit Sara, der Tochter 
des Domdechanten Pucad von Kampe. Noch ald Kind (1710) 
fam er in den Befig einiger kleineren Dombeneficien u. 
wurde deshalb päterVicariusimmunis.Er ftarb den29.Sunti1755. 


$$. 1. Disp. inaug. de successione ab intesiato secundum 
jus civile Hamburgense ac Belgicum. Trajecti ad Rlien. 1729. 
127 ©. 4. 

2. Verſuch eines Auszuges verfchiedener berer vornehmften 
Nachrichten u. Umſtände. Von ber ſehr alten Grunblegung u. auf- 
aefommenen Namens-Benennung des Eimbedifchen Haufes, als bem 
Orte, mofeldft in Hamburg bie öffentliche Verkauffung der Erben 
geſchieht, nebft einer Vorrebe, von denen zu biefer Abhandlung ge- 
börigen u. darauf noch ferner folgenden Ausführungen von Öffent- 
licher Berfauffung der Erben auf vorbemelbtem Haufe. Samt. 
1745. 4 (Gamb. Berichte 1745 No. 50, ©. 39395.) 
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2te Abholg. Bon der bei denen Römern üblich gewefenen 
öffentlichen Berfauffung sub hasta, nebft vormals biefigen der Erben 
bei brennender Kerze und der Veranlaffung, daß eigentlih auf dem 
Eimbeckſchen Haufe, u. nicht anderwärts dergleichen Verkauf gebräud- 
lich worden. Hamb. 1745. A. (Hamb. Berichte 1745 No. 70, 
S. 574—76.) 

3te Abholg. Von dem Vorzuge ber Public- für der Privat- 
Berfauffung: dem Näher-Rechte, Jure retractus: benen von Ber- 
fäuffern famt andern gegen bevorftebenden Verkauf nothwendig zu 
überbenfenden Anzeigungen, u. von dem üblichem Inventario, derer 
auf dem Eimbeckſchen Haufe subhastirt werdenden Erben. Hamb. 
1745. 4. (Hamb. Berichte 1745 No, 61, ©. 487 - 68.) 


äte Abholg. Don der zuläffigen oder unzuläffigen, oft aber 
notbwendig Öffentlichen Verfauffung ver fogenannten Gotts- Höfe, 
Fideicommis- zu getreuen Händen zugefchriebenen, zu verfauffenden 
u. wieder an ſich zu Fauffenden, wegen erregten Concurs u, cedirter 
Güter zu distrahirenden, ordinarie adht erfolgten, summariter pro- 
sequirten, pro aedibus quasi derelictis zu achtenden, sequestrirten, 
Pupillen u. ihnen gleichenden Perfonen zuftändigen, erbſchafftlich 
anheim gefallenen, zu Tiefen u. fegen nicht tbunlichen, cum beneficio 
Inventarii angetretenen, u. zur Hälfte zu veräußernden Erben, mie 
auch von dem Anfchlage u. der Kundmachung, benebft den Tagen 
u. Stunden, an melden die Subhastation auf dem Eimbedichen 
Haufe bewürdet wird, Hamb. 1745. 4. (Hamb, Berichte 1745 
No. 68, ©. 537—42,) 

Hte Abholg. Von dem Herrn Gerichts-Moigt, der die gericht- 
lich anerkannten öffentlichen Verkauffungen zur Vollziehung bringt, 
u, ſolche Erben denen Käuffern nachbero zufchreiben läft, mit Be- 
leuchtung deffelben Amts-Verrichtungen nach urälteften Zeiten, famt 
benen barin mit einfchlagenden Sachen, und demnad de Advocato 
von dem Stadt- u, Gerichts-Voigt, Mallo Publico der öffentlichen 
Mablftatt, Scabinis denen Schuppen, fodann damaligen Dominis 
Consulibus Rabmannen, u. nachberigen berzeitigen Dominis Pro- 
Consulibus Borgermeifteren, wie au von dem Domo-Consulum 
vormaligen Ratbbaufe, benebft dem alten Stadt -Redht u. übrigen 
Beichaffenbeiten des Advocati bis auf das Jahr 1270 als diejenige 
Zeit, dba das Statutum Antiquum bat DOrbel-Boef verfertigt worden 
if, Hamb. 1745. 4. (Hamb. Berichte 1745 No. 82, ©. 64954.) 


bte Abholg. Bon ber Legitimation des Berfäuffers, ober 
rechtmäßigen Befcheinigung deffelben, betreffend feine Perfon, u, bie 
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Befugniß des öffentlich vorzunebmenden Verkauffs, Imgleichen von 
dem Einfat der Erben nach Unterfchieb willfürlicher oder aber noth- 
wendiger Subhastation fammt denen dabei vorfommenden Einreden, 
Hemmungen u. Proteftationen, derfelben möglichften Abbelfung, und 
fernerweit von Käufern u. Verfäuffern zu beobadıtenden Aufmerf- 
famfeit, mit nötbiger Anweifung vieler desfalls dienlichen Hülfs- 
mitteln u. beigefügter umſtändlichen Erörterung ber Allgemeinen 
Berfauffs-Bedingungen, die vor Bot u. Ueberbot, bei der Subhastatio, 
allemal aufgerufen” werben. Hamb, 1745. A. (Hamb. Berichte 
1745 No, 101, ©, 801-803.) 

Tte Abholg. Von ber rechtlichen Verbindlichkeit, dem längſt 
üblichen Herfommen, u. den mannigfaltigen Arten u, Beichaffen- 
beiten der am notbwenbigften zu bemwirfenden Anzeigungen, ſowobl 
überhaupt mit dem Erempel von den Servituten u. desfals habenden 
Serechtigkeiten erläutert, als auch insbefondere Diejenigen Angaben 
u. Verfauffs- Bedingungen betreffend, welche von ben Verkäuffern, 
von den Häurern u. von ben Hypotbecarifchen Gläubigern bei ber 
Subhastation angezeigt werden müſſen. Samb. 1746. A. (Samt. 
Berichte 1746 No, 21, ©. 166—168.) 

Ste Abholg. Bon der Verjährung und Nicht- Verjährung ber 
Servitut-Geredtigfeiten, befonders diejenigen betreffend, melde von 
den Nachbaren, ibrer Abmwefenbeit halben, bei der Subhastation 
nicht angezeigt werben fünnen, nad Masgebung des Urfprungs, ber 
Eigenihaft u. Würfung der darauf erfolgenden Berlaffung erwogen, 
u. aus beutihen Rechten, Herfommen u. Gewohnbeiten, imgleichen 
aus dem Sachſenſpiegel u. Sächſiſchen MWeichbilbe, nebit biefigen 
alten, mittlern u. neuen Statuten, fo wie auch aus den allgemeinen 
Römiihen Rechten zufammengetragen. Hamb. 1746, 4. (Hamb. 
1746 No. 38, ©. 297—98,.) 


Ite Abholg. Bon dem Unterſchied ber Servituten und ber 
Servitut-Gerechtigfeiten, imgleihen von ben vielerlei Arten ber 
legteren, melde von den Nachbaren bei der Subhastation angezeiget 
werben, mit beygefügter fürzlihen Erörterung des 20, Titels 2ten 
Theiles biefigen Stadt-Buches: von Gebäuen u. berfelben Ordnung; 
Ferner von ben Anzeigungen ber Werfmeifter, u, übrigen an ben 
öffentlichen Verkauf Theilnehmenden Publif- u. Privat- Perfonen, 
hienächſt von bem Bot u. Ueberbot, u. endlich von den Formularen 
der Kauf- Briefe, welche nad erfolgtem Palmſchlag bei ben Sub- 
hastationen errichtet werben, Hamb. 1746. 4, (Hamb. Berichte 
17416 No, 72, ©, 570--73.) 
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10te Abholg. Bon der vormaligen Gerichtsbegungs-Art nach 
beuticher Weiſe, fo wie auch nah Masgebung des nachberigen 
Sachſenrechts überhaupt, inabefondere aber von der biefigen Ge- 
wohnbeit das Gericht in alten Zeiten zu balten, fo mit der vorge- 
dachten gar ſehr übereingefommen. Als eine Forfegung mitgetbeilt. 
Von den Amts-VBerrihtungen des Herrn Gerichts-Voigts in mittlern 
Zeiten, von Anno 1270 bis 1622, u. aus biefigen innerhalb ſolchen 
Jahrhunderten abgegebenen gefammten Statuten u. vornebmften 
Receffen, imgleichen aus ber ſchriftlich publicirten Gerichts Ordnung 
son 1560 nebft andern beglaubten Urkunden u. bewährten Autoren. 
Hamb. 1746. 4. (Hamb. Berichte 1746 No. W, ©. 717-719.) 


11te Abbdlg. Bon der Aufrufung, Berlaffung u. Zufchreibung 
der subhastirten Erben, nebft den dabei vorfommenden Impugna- 
tionen, derſelben Tilgung, oder Verbürgung, oder bei Würdenver- 
bleibung, imgleichen von den unvermutbeteten Schadend-Zufällen u, 
derfelben Tragung u. Vergütung, nachläßigen oder vorjeglichen Zu- 
fhreibungs-Verzögerungen in Anfeben des Käuffers u. Verkäuffers: 
eigentlichen Folgen u. Würfungen ber bereits, bei der Subhastation, 
geſchehenen Annehmung des Erbes u. Addicirung deſſelben. Gele- 
bung des Subhaftations-Kauffbriefes: Ueberlieferung des unbeweg- 
lihen Gutes dem Inventario gemäß: Befisnebmung bes Erbes ohne 
Zufchreibung: Evictiond-Leiftungen ober fogenannten Gewehren: u. 
endlich von den Rescindirungen ber Zubbaftationen, etwanigen Be- 
trugs der Parteien, oder Verlegung wegen über die Hälfte, als auch 
unter Preis des eigentlichen Werthes, alles mit deutlichen und um- 
ſtändlichen Erempeln belegt. Hamb. 1747. 4 (Hamb. Berichte 
1747 No. 39, ©. 309— 11.) 


12te Abholg. Bon den Amts - Verrichtungen bes Herrn Ge- 
richts Voigts nach neueren Zeiten, mit beigefügter Beleuchtung der 
vormaligen Beichaffenbeiten des biefigen Actuariats, nebit Furzem 
Anbang betreffend Einige befondere u. feltene Eubbaftations - Vor- 
fälle in Anfebung der acht erfolgten Erben u. des Näberrechts bei 
Öffentlich verkaufft werdenden Pändereien, Hamb. 1747. 4. (Hamb, 
Berichte 1747 No. 86, ©, 681—83,) 

Diefe 12 Abhandlungen mit einer 24 Ceiten ftarfen Einlei- 
tung unter dem Haupttitel: Unterſuchungs-Tractat der Umftände, 
welche vor, bei u, nach dem öffentlichen Verkauf der unbeweglichen 
Hüter, oder fogenannten Erben, in Hamburg üblich u. darbei zu 
beobachten erforberlih find. Hiftoriih fo wol, als aud aus ben 
Rechten theoretifch u. praftifch, in 12 Verfuchen abgehandelt, und 
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Stückweiſe bisher in Druck herausgegeben. Worin die vornehmſten 
u. am beträchtlichſten geſchienene Auszüge aus hieſig vieljährigen 
Subhaſtations⸗Protocollen, alten, mittleren u. neuen Statuten, un- 
terichteblich Receffen, Mandaten, Gerichts- u, andern Verordnungen, 
imgleichen aus dem allgemeinen Römifchen Bürger- fammt deutſchen 
Rechten u. altſächſiſchen im Weichbilde u. Sachfen-Spiegel befhrie- 
benen Gebräuchen, wie auch aus fernerweitigen beglaubten Urfun- 
ben u. bewährten Autoren angeführet u. beigebracht, zugleich aber 
auch erfläret u. erörtert find. Zum eigentlichen Nutz u. Beften ber 
Käufer, Verkäufer, bypotbecarifchen Gläubiger, Häurer, Nachbaren, 
Werkmeiſter u. andern an der Subhaftation Theilnebmenden Publif- 
u. Privatperfonen. So wie auch zum gefälligen Dienft aller bie 
biefige Hiftorte u. Hamburgs Altertbümer Liebenden verfertiget n. 
mitgetheilt. Nebft Einleitung, Anhang u. Regifter. Hamb. 1747. 
4. (Hamb, Berichte 1747 No. 86, ©, 683, 84.) 


3. Schreiben an bie Herren Verfaffer der Hamburgifchen 
Berichte von geleßrten Sachen über die verfchiedene Ableitung bes 
alten deutſchen Wortes Ding, jo das öffentliche Recht, oder eigent- 
lih ein gebegtes Gericht bedeutet bat. Zum Theil aus biefigen 
Statuten oder fogenannten Orbelboefen von 1270 u. 1276 erörtert, 
Hamb. 1746. A. (Hamb. Berichte 1746 No. 11, ©. 86, 87.) 

4. Hiftorifcher Verfuch, aus Hamburgifch deutſchen Gebräuchen, 
Herfommen u, Gewohnbeiten, zufammen getragenen Nachrichten von 
den Teftamenten, mit beigefügter umftändlich juriftifchen Erörterung 
ſolcher legten Willensverordnungen, nad) Anweifung unterfäieblicher 
Artikel des 1ſten Titels im Iten Theile des Hamburgifchen Stabt- 
buches, welche in demielben, aus den Statuten mittlerer u. alter 
Zeiten, noch bis jegt beibehalten worden. Erftes Stück. Hamburg 
1748, 4. (Hamb. Berichte 1748 No. 39, ©. 307—11.) b) Ber- 
fuch Hiftorifh-juriftiicher Nachrichten von den legten Willensverorb- 
nungen, nad Samburgifch-beutfchen Gewohnheiten u. Rechten. Zwei— 
tes Stüd. Hamb. 1749, 4. (Hamb. Berichte 1749 No. 10, ©. 73 
—79.) ce) Drittes Stück. Hamb. 1749, 4. (Hamb, Berichte 1749 
No. 93, ©. 137—142,) Diefe 3 Berfuhe unter dem Haupt-Titel: 
Hiſtoriſch-Juriſtiſcher Tractat von den Teftamenten u. Testen Willen; 
Geſchäften u, Ordnungen; Erbverträgen u, Ebezertern; welche nad 
altſächſiſch beutfchen, in den Hamburgifchen Statuten u. Receflen 
gleichraffs zum Theil beibebaltenen Rechten, von verehlichten u, un- 
vereblichten, oder auch ſich zu verbeirathben gefonnenen Perfonen, 
nebſt Erb-Paffern u. Erben feierlich u. weniger feierlich, tbeils ein- 
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feitig, theils reciproc, über wolgewonnene wie auch geerbte Güter 
wieberruflich u. unmiederruflich, nach Unterfchieb der Fälle, entweder 
errichtet oder nicht errichtet werden fünnen. In 3 Verſuchen ftüd- 
weile bisher in Drud berausgegeben nebft Einleitung, Anbang u. 
gedoppeltem Regiſter. Hamb. 1750. 4. (Hamb. Berichte 1750 
St. 62, S. 494—%; St. 91, ©. 721—23.) 


2721. Müller (Hieronymus Peter) *) 


geb. zu Hamburg 17.., Sohn des Actuarii am Niederge— 
riht, Dr. Sch. Joach. Müller, ftudirte die Rechte u. pro— 
movirte als Licentiat beider Nechte zu Kiel am 10. Juli 1726. 
Er erlangte als Kind (1707) den Beſitz einer Domvicarie 
u. ftarb unverheirathet den 28. December 1730, 

$$. Diss. inaug. de jure actuarii Hamburgensis sub prae- 
sidio Steph. Bhr. Harpprecht. Kiliae 1726. 77 ©. 4. 

Anderfon Hamburg. Privatredt Thl. 2, ©. 43, 


2722. Müller (Sacob), 


geb. zu Lübed am 31. Januar 1621. Sein Vater, Daniel 
Müller, war Kaufmann dajelbft. Er widmete fich der Theo- 
logie, ftudirte in Noftef von 1640— 42, in Königsberg von 
1642——46, promovirte ald Magister philosophiae in Leipzig 
1647, bielt fid) im folgenden Jahre 1648 in Straßburg auf, 
machte von dort 1648 im November eine Reife nach Paris, 
begab fih von da in die Niederlande, wo er bis Johannis 
1649 in Leyden blich, u. fehrte dann in feine DVaterftadt 
zurüd. Im Sommer 1652 trat er mit dem Guperintens 
denten zu Lübed eine Reife nad Gießen u. Frankfurt a. M. 


*) Bon einem 9. DW. Müller, einem geborenen Hamburger, Befiper bes 
allgemeinen MabagonisLagerplages in der Bankſtraße, der das gleich 
zu nennende Büchlein verfaßt bat, waren feine weitere Nachrichten 
zu erlangen. 


88. Hanbelspolitifche Betrachtungen und Winfe für Hamburg, 
In Eommiffiond-Berlag von Werd. Trupp. 1862, 32 6.8. Drud 
von I. ©. N. Trübenbad. Mit 1 lithogr. Tafel u. 5 Hafenplänen. 


416 Killer. 


an. Am 12. Zuli 1654 wurde er zum Paſtor in Kirch— 
wärder erwählt. Er verheirathete fi) am 2. October defjelben 
Jahres mit Theta Catharina, Tochter ded Superintendenten 
Hannefenii u. zeugte mit derjelben 2 Söhne u. 7 Töchter, 
von welden 2 Töchter vor ihm ftarben. Eine Tochter 
von ihm, Anna Catharina, beirathete am 29. Mai 1677 
feinen Nachfolger, Johann Daffov. Jacob Müller ſtarb am 
7. März 1676. 

$$. 1. Disp. de fortitudine. Lipsiae 1647. 4, 

2. Disp. de justitia. Lipsiae 1647. 4. 

3. Diatyposis coneilii Hierosolymitani ex Act. 15, praeside 
Joh Conr. Dannhauero. Argentinae 1648. 4. wieder abgebrudt 


in Disputationes tleologicae Dannhaueri. Lipsiae 1707. 4. 
P. 1, No. 8. 


Beutbner 269. 270; Moller 1. 450 u. Leichpredigt von Easp. Wringer. 


2723. Miller Goachim), 


geb. zu Hamburg am 5. Auguft 1716, ftudirte Theologie u. 
wurde 1742 unter die Sandidaten des Minifterrums aufge: 
nommen, wurde 1745 Rector zu Burtehude u. 1762 Dia: 
conus daſelbſt. Er verheirathete fi) 1748 mit Catharina 
Margaretha, Tochter ded Paſtors Staphorft zu Hamburg u. 
Wittwe des Profefiord Joach. Dietridy Everd. Zum zweiten 
Male verheirathete er jih mit Mara. Cath., Tochter Caspar 
v. Lengerken's. Joachim Müller ftarb im Jahre 1771. 

88. 1. Bon dem Einfluß der Weltweisheit in der Freund- 
fchaft. Leipz. 1741. 

2. Abhandlung von der im N. T. Statt findenden Bedeutung 
ber Wörter ayoperog, eypssoücdeı, dyonoros, im Bremen u, Ber- 
difhen Hebopfer Thl. 2, ©. 469 ff. 

3. Pateinifches Programm bei der Beerdigung des Burte- 
hudiſchen Hauptpredigerse und Seniors Dtto Matthaei. Stade 
1750. Bol. 


Minbeilung ded Herrn Pal. C. H. Kunhardt aus I. H. Pratje's 
-furzgefaßter Buxtehudiſchen Schulgeſchichte. 
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2724. Müller Gohann D), 
geb. zu Breslau am 16. Juni 1598; er war der Sohn 
eined angejehenen Bürgerd dafelbft, Caspar Müllerd und 
defien Ehefrau Agathe, geb. Blumendorf. Müller befuchte 
das Gymnaſium zu Breslau und hatte zu Lehrern Peter 
Kiritenium, Thomas Sagittarium, Georg Seidelium, Elias 
Major und David Rheniſium. Damals wollte ein katholischer 
Baron aus Ungarn, der mit Kaiſer Mattbiad nad Breslau 
gefommen war u. fid) über die Fähigkeiten ded Knaben freuete, 
ihn mit ſich nehmen und ihn erziehen. Es wurde dieſer 
Vorſchlag jedoch der vielen Gefahren wegen zurückgewieſen. 
Er ftudirte Theologie zu Wittenberg und Leipzig, Tehrte nad) 
Wittenberg zurüd, ward dafelbft Adjunct der philoſophiſchen 
Facultät und am 31. Juli 1623 zum Profefjor philosophiae 
practicae ernannt. In Wittenberg bewohnte er im Auguftiner 
Klofter diejelbe Gele, die früher Luther bewohnt hatte. Sm 
Sahre 1625 wurde er zum Paftor der Michaeliskirche zu 
Lüneburg erwählt. Vor feinem Abzug wurde ihm von der 
theologischen Facultät zu Wittenberg die Würde eines Licen- 
taten der Theologie verliehen. In Lüneburg blieb er nicht 
jange; Abgefandte von Hamburg, die ſich zur Belegung der 
Predigerftelle an Petri nad) ausgezeichneten Predigern um: 
jehen wollten, waren fogleich von feiner Beredtfamfeit jo ſehr 
ergriffen, dab fie ihn auf's märmfte zum Hauptpaftor 
an Petri empfahlen. In Folge dejfen wurde er auch am 
27. April 1626 gewählt. Im Sahre 1631 ward er Dont: 
vicar. Sm demjelben Sabre hielt er eine Predigt vor Guftav 
Adolph zu Spandau. Damals foll der König zu ihm gelagt 
haben, er möge nur fortfahren mit der Predigt die Feinde 
des Lutherthums zu befämpfen, wie er fie mit dem Schwert 
bekämpfe. Mehrere Anerbietungen, wie die Superintendentur 
in Lüneburg, die Generalfuperintendentur zu Celle ſchlug er 
aud. Am 12. Detober 1639 promovirte er ald Doctor der 
Theologie in Wittenberg. Am 9. Auguft 1648 wurde er 
v. 27 
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Senior des Miniſteriums, 1650 Inſpector des Sohanneums. 
In großem Anjehen ftand er bei den Angefehenen und 
Fürſten feiner Zeit, auch von der Königin Chriftine empfing 
er 1654, alö fie feiner Predigt beigewohnt hatte, eine Gnaden⸗ 
fette. Ein rüftiger Streiter war er gegen die Katholiken, 
ald damald, im Bertrauen auf die weltliche Macht des 
Kaiſers, die Jeſuiten fih in Hamburg einjchleichen wollten. 
Er war aber auch jeder freien Bewegung abgeneigt; mit Dem 
berühmten Joh. Balth. Schuppius gerieth er in die heftigften 
Streitigfeiten und wurde von diefem angefehen ald der Ver: 
faffer de8 unter dem Namen Butyrolambius erihienenen 
Pasquills. Als Heinrih Müller in Roftod Ausfiht batte 
zum Paftor in St. Gatharinen erwählt zu werden, ver: 
fegerte er ihn und erreichte feinen Zwed: Müller ward nicht 
gewählt. Als pietiftiihe Bewegungen ſchon in Hamburg fich 
regten, die 3 Candidaten Holghaufen, Döhren und Volſch 
ihm jelbft, freilich in aller Unterthänigkeit, Vorſtellungen 
machten, daß er die Bornehmen nidyt hinreichend ftrafe, im 
feiner Familie zu viel Luxus getrieben werde und die Seel» 
jorge mit geringem Eifer von ihm geführt werde, jollten die 
beiden Nicht-Hamburger Holghaufen und Döhren die Stadt 
in 24 Stunden meiden. Gar gern hätte Müller die 
Superintendentur in Hamburg wieder hergeftellt gejchen, 
ed gelang died aber nicht, troß der angeführten acht Gründe; 
Dagegen erreichte er jeinen Zweck, die Gehalte der Minifterialen 
um 200 # erhöht zu jehen, wenn aud die Bemerkungen, 
mit welchen died geichab, nicht eben fehr freundlich waren. 
Müller verheirathete fi zum erften Mal mit Sophia, der 
Tochter des berühmten Profefford der Theologie Erasmus 
Schmidt, im Jahre 1623. Al diefe nach Ayjähriger Ehe 
ftarb, heirathete er am 9. Februar 1629 Anna Maria, die 
Tochter von Andreas Mordheufer, die er ebenfalld überlebte; 
fie ftarb in einem Alter von 52 Jahren, am 26. Aug. 1663. 
Eine Tochter von ihm, Anna Gatharina, heirathete am 
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3. Mai 1652 den Confiftorialrath und Paftor am Dom zu 
Bremen, Daniel Lüdemann; eine zweite, Margaretha, am 
1. Dechr. 1668 den Paftor zu Lüneburg, Ich. Siegmund 
Schwenke; eine dritte, Chriftiana, am 11. Juli 1678 den 
Paltor zu Winſen, Gottfried Echrader; eine vierte, Sophia, 
am 29. April 1651 den Paftor zu Lüneburg, Georg Hoppe; 
die fünfte, Dorothea Elifabeth, heirathete den No. 2698 ges 
nannten Albert Müller, Paſtor zu Gurslafl. Sein Sohn 
Johann war Pafter zu Neugamm ; ein anderer Sohn, 
Hieronymus, Paltor an der Nicolaifirche zu Hamburg. Des 
Seniord Bruder, Gadpar Müller, war Diaconud an der 
Petrifirhe zu Hamburg. Der Senior Müller, der ſchon 
einige Zeit über Schwäche geklagt hatte, wollte am 29. Sep: 
tember 1672 in die Kirche gehen, um zu predigen, ald er 
plöglich fo unwohl ward, daß er nad) Haufe gebradyt werden 
mußte, wo er noch denjelben Tag ftarb, in einem Alter von 
75 Jahren. Bet feiner Beerdigung in der Petrificche foll 
der Sohn dem Bantor gejagt haben, dem Sentor gebühre 
eine Trauer-Mufik, die ihm daher von diefem gehalten wurde, 
darüber erhielt der Cantor aber vom Rath einen jcharfen 
Verweis. 

$$. 1. Diss. de tempore, praeside Paulo Rosselio habita, 
Jenae 1619. 4. 


2. Disp. de sacra coena contra Calvinianos, praeside Balth, 
Meisnero. Witeb. 1620. 4. 


3. Disp. politica de nobilibus quibusdam thematibus prac- 
tieis. Witeb. 1622. 4. 

4. Zroysiokoyie h. e. Elementorum, ratione sui et mixti 
physica contemplatio in Academia Witebergensi, YIII disputatio- 
nibus proposita. Witeb. 1622, 4. 

5. Disp. de conjunctionibus magnis, Witeb. 1623. 4. 

6. Kudamovokoyie seu Disputationes X de summo bono 
practico. Witeb. 1624 et 1626. 4. 

7. Disp. de philosophia Calviniana, circa articulum de coena 
Domini. Witeb, 1624. 4. 
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8. Disp. inaug. de incarnationis Christi mysterio, praeside 
Balth. Meisnero habita. Witeb. 1624. 4. 

9, Leichpredigt über Jungfer Catharina von Meding aus bem 
Tert Mattb. 35 von den 10 Sungfrauen. Lüneburg 1625. 4. 

10. Buß- Predigt von der Peftilenz, aus Ezech. 6, 11 u. 12, 
Lüneburg 1695. 4. 

11. Oratio parentalis de vita et obitu Matthaei Bacmeisteri, 
Phil. ac Med. Dr. et Physici Lüneburgensis ordinarii, in spiendido 
consessu habita. Lüneburgi 1626. 4. 

12. DBalet- Predigt zu Lüneburg aus Luc. V. 1—12, u, An- 
zugs-Predigt zu Hamburg aus Röm. X. 13—16 gebalten. Lüneburg 
1626. 4. Hamb. 1628, A, 

13. Grüne Aue der Schäflein Ehrifti, oder Auslegung bes 
23. Pſalms in 7 Vrebigten, mit Gebetlein. Hamb. 1627. 12, 

14. Predigt vom hochwürdigen Abendmahle unfers Herrn 
Sefu Ehriftt aus Matth. 26, 26 — 30, am grünen Donnerflage ge- 
balten. Hamb. 1627, 4, 

15. Antwort auf die Frage: Ob jemand, fonderlich die Layen, 
ohne Ehrifti Erfänntniß, im 4. T. felig worben fei. Hamb. 
1628, 4, 

16. Acht Predigten über den Bten Pfalm Davids, mit ange- 
bengten Gebethlein, und einer Vorrede: Ob's zu dieſer Zeit ratbfam 
fei wider das Papftubm reden und predigen. Hamb. 1628. 12. 

17. Die Augsburgifche Eonfeffion, aus göttl. Schrift erfläret, 
mit nothwendiger Vertheidigung wider das Papſtthum, und andere 
Irrthümer, wie auch angehengter Hiſtorie berfelben und andern 
Beilagen fo meiftentheils aus Lutheri Schriften find genommen. 
Samb. 1630. 4. 

18. Nothwendige Vermahnung an bie chriftliche Gemeine zu 
Hamburg von wegen ber irrigen und verfübrerifchen Lehre des 
Pabftums, melde dafelbft auszubreiten fi unterftebet Dominicus 
Jansenius, ein Päbftlicher Meß- Prediger u. Dominicaner - Mönd. 
Samb. 1630. 8. u. 1677. 12. Mit einer Vorrede wieder aufgelegt 
u. des Sefuiten Georg Heidelbergern feinem Anti-Lani entgegenge- 
fest. Merfeburg 1677. 12. Wieder abgedrudt mit einer neuen 
Borrede J. Tb. Heinſon's. Hamb. 1717. 12, 

19. Chriftlihe Predigt über das Evangelium am Sonntage 
Exaudi, auf Befehl u. in Gegenwart Guſtav Adolph, König von 
Schweden zu Spandau gehalten. Hamb. 1631. 4, 

20. Gründliche Beantwortung u. Wiberlegung ber Einwürfe, 
mit welchen bie Papiften bie Iutherifche Kirche verdächtig machen, 
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u. bie Leute zum Abfall vom wahren evangelifchen" Glauben bere- 
den wollen, fürzlih u. orbentlich verfaßt. Hamb. 1631. 12, Wieder 
abgedrudt mit eines Anonymus päpſtlichen Srrlichte, darinn aus 
Gottes Wort ermwiefen wird, dab des Sefuiten Jacob des Hayes 
Büchlein, Licht der Welt genannt, ein ſchädliches Irrlicht fei. Hamb. 
1673. 8. 

21. Prodromus Anti-Jansenii, ober furzer Bericht von ber 
lateinifchen Schrift (Defensio fidei catholicae), fo Nico! Janſenius, 
ein Dominicaner zu Antwerpen, wieder feine Vermahnung an die 
Gemeine zu Hamburg, hat ausgeben laſſen, der nachfolgenden aus- 
führlichen Antwort praemittirt. Hamb. 1632. 12, 

22. Brevis admonitio de Nicol, Jansenii ruditate, maledi- 
centia, et mentiendi libidine, quam in sua appendice, Prodromo 
Ante-Janseniano opposita, nuper prodidit, necessariae defensionis 
ergo conscripta et Anti-Jansenio praemissa. Hamburgi 1632 4. 


23. Anti-Jansenius h. e. Necessaria responsio ad defensio- 
nem fidei catholicae Romanae Apostolicae, quam Nicol. Jausenius 
Beiga, Ord. Praedic. et sedis Apostolicae Missionarius anno supe- 
riore edidit et necessariae admonitioni ad ecclesiam Hamburgen- 
sem, de Papismo fugiendo, opposuit. Praefixa est epistola ad 
Fridericum, Ducem Holsatiae, dedicatoria, veritatem historiae de 
Johanna Papissa asserens. Hamburgi 1634. 8. Ed. 2. Ham- 
burgi 1649. 8. 


24. Luiberus defensus; bas ift: Grünblide Wieberlegung 
deſſen, was die Päbftler Dr. Martin Luther Perfon vorwerfen, von 
feinen Eltern, Geburt, Beruf, Ordination, Dorctorat, Ebeftand, Un- 
zucht, Meineid, SGottesläfterung, Kegerei, Hoffart, Unfläterei, Unbe- 
ſtändigkeit, Aufrubr, Lügen, Gemeinfchaft mit dem Teufel, Verfäl— 
(hung der Schrift, Tod, Begräbniß, u. mas fonften feine Schriften, 
Werke, Sitten u. Reden betrifft; Fürzlih u. ordentlich verfaßt u. 
dem Hamburgifchen Minifterio zugeeignet. Hamb. 1635. 12. Arnftadt 
1648, 12, Samb. 1658. 8. Celle 1658. 8, Frankfurt 1684. 8, 
1706, 8. Aud ins Nieberländifche überfegt Amſterd. 1652. 8, 

25. Einfältiges Bedenken von dem im Grund verberbten u. 
erbärmlichen Zuftande der Kirche Ehrifti in Samburg, u. wie dem- 
felben durch beilfame son Gott verordnete Mittel wiederum könne 
gebolfen werben, s. a. in Ehrift. Ziegra Sammlung von Urkunden 
x. Thl. 1, ©. 1-30, 

26. Einfältiges Bedenken, ob zu biefer Zeit das hohe Amt 
eines Superintendenten der Kirchen in Hamburg notbwendig zu 
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beftellen fei, 1635, in Chr. Ziegra Sammlung von Urkunden ır. 
Thl. 1, ©. 36—42. 

27. Kurze Entwerfung etliher Urſachen, warum das bobe 
Amt des Superintendenten der Kirchen in Hamburg wieder zu er- 
fegen fei, s. a., in Ziegra Sammlung von Urkunden ꝛc. ThL 1, 
©. 44—48. 

3. Memorial des Predigtamts der Kirchen in Hamburg an 
die fämmtliche Herren Patronen, Vorftehere, Geſchworne u. Provifo- 
ren der Klirchfpiel-, Dom-, Klofter-, Hospital u. anderer Kirchen 
in u. vor der Stabt betreffend die Verbeſſerung ihrer gewöhnlichen 
Befoldung, übergeben den 21, März 1636, in Chr. Ziegra Samm- 
lung von: Urkunden ꝛc. Thl. 2, S. 7-87, 

29. Nothwendige Vertbeidigung des ausführlichen, durch das 
Miniftertum zu Lübel, Hamburg u. Lüneburg 1634 ausdgegebenen 
Berichts von ber neuen Propheten Religion, Lehre u. Slauben, 
wider Nicolaum Zeting, Husensem, welcher in feiner vermeinten 
wolbewehrten Verantwortung, fo er bemfelben A. 1635 entgegenge- 
fest, ibn in etlichen wenigen Puncten angetaftet, die längſt beant- 
toortete Dinge wieberholet, u. allerhand Schwenkfeldiſche, Wieder- 
täufferifche u, Weigelianifche Irrthümer, dawieder ausgeftreuet; mit 
Approbation des Minifterii zu Lübeck, Hamburg u. Lüneburg, kürz⸗ 
lich verfaſſet. Es tft hinzugefügt, D. Job. Gerbarbi, Senaifchen 
Theologi, Bedenfen, ob ein Chrift mit gutem Gewiſſen jährliche 
Rent⸗Gelder nehmen könne. Hamb. 1636, 4. 

30. Menſchlich Geticht von Verftoßung bes größten Theils der 
Menfchen zur ewigen Verdamniß, obne Anfebung des Unglaubens, 
aus bloßem Rathſchluſſe Gottes; am Pfingitmontage in einer Predigt 
über Sob, 3, 16 eraminiret. Hamb. 1637. 4, 

31. Ablefung des ibm gemachten Vorwurfs wegen Leugnung 
der Immunität geiftlicher Perfonen, in Ehr, Ziegra Sammlung von 
Urkunden ꝛc. Thl. 2, ©, 136—142, 

32, Chriſtl. Einweihungs- Predigt des neuen in St. Peters- 
Kirche zu Hamburg wol erbauten Tauffteins, aus Mattb. 3, 13, 17 
den 22. Januar gehalten, Hamb. 1639, 4, 

33. Kurze Entwerfung der Urſachen, warum den Ealpiniften 
in Hamburg feine Kirche zu vergünnen, abgefaßt ben 22. Februar 
1641, in Dedekenni consiliorum appendice p. 124 u. in Chr. Ziegra 
Sammlung von Urkunden ıc. Thl. 4, ©. 5411-47. 

34. Duae Epistolae ad Joh. Buxtorfum jun. de Js. Abar- 
benelis Comm. in Danielem aliisque scriptis Judaieis a 1641 et 
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1642 exaratae. Herausgegeben von Joh. Buxtorf IV. in appendice 
epistolica Catalectorum suorum Philologico-Theologicorum. Basi- 
leae 1707. 8. p. 441—444, 

35. Anabaptismus; das ift: Wiebertäufer Irrthume, mie die- 
felbige, in der Mennoniſten ihrer zu Horn gebrudten Glaubensbe- 
fenntnif, find an den Tag gegeben, u. zur Berführung einfältiger 
Ehriften ausgeftreuet worden, aus Gottes Werke wieberleget. Hamb. 
1644. 8. Hamb. 1669, 8, Lübeck 1695. 8. 

36. Judaismus ex Rabbinorum scriptis detectus, et verbi 
divini oraculis refutatus; oder Judenthum, das ift: Ausführlicher 
u. gründlicher Bericht von bes Jüdiſchen Volks Unglauben, Blind» 
beit u. Verftodung, darinn fie wieder die Prophetifche Weißagungen 
von der Zukunft, Perfon u. Amte des Meffias, infonderbeit wider 
bes Herrn Jeſu wahre Gottheit, Geburt von einer Jungfrauen, Ge- 
ſchlecht u. Gefchlechtregifter, Lehre, Wunderwerke, Weißagung, Leben, 
Leiden, imgleichen wieder die heil, Dreifaltigkeit u. das Neue Te- 
ftament, mit großem Ernfte u. Eifer ftreiten, aus ber Rabbinen 
eigenen Schriften u. mündlichen Gefprächen ber Juden entbedet, u. 
mit Gründen ber heil, Schrift wiederleget. Hamb. 1644. 4. Ed. 2 
Samb, 1707, 4, 

37, Kurze, nothiwenbige, in Gottes Worte mwohlgegrünbete 
Warnung für den gottesläfterlichen Schanbbuche, weldhes unter dem 
Namen Eliae Praetorii, Evangelifhen Predigers in Liefland, von 
den Mißbräuchen beim Predigtamte im heutigen Chriſtenthum ber- 
ausgefommen, geftellet durch das Prebigtamt der chriftlihen Ge- 
meine zu Hamburg, Lübeck u. Lüneburg, Hamb. 1645, 8, 

38. Epistola brevis ad Casp. Er. Brochmann 6. Sept. 1647 
seripta, in V. €, Loeſcheri Unſchuldigen Nachrichten 1709 
©. 277, 278. 

39. Absolutum Decretum, das iſt: Bloßer Ratbfchluß Gottes, 
aus welchem er den größten Theil der Menfchen, obne Anjeben bes 
Unglaubens u. Sünde, zur ewigen Berbammniß verftoßen, die an- 
dere aber, obne Anfebung bes Glaubens an Ehriftum, zum ewigen 
Leben erwählet, nach der Lehre des Dordrechtihen Synodi, aus 
beil. Schrift geprüfet u. wiederleget. Nebft einer Vorrede vom 
Kirchenfrieden der Lutberfhen u. Calviniſchen, woran fich derfelbe 
ftoße, u. ob ihm ferner zu belfen. Hamb. 1649, 8. Ed. 2 Hamb. 
1695. 8. 

40. Bedenken wegen Duldung der Juden E. Hochw. Ratbe 
ber Stadt Hamburg ertbeilet, in Chr, Ziegra Sammlung von Ur- 
kunden Thl. 1, S. B—114, 
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41. Aurora misericordiae divinae. Schöne Morgenrötbe ber 
Güte u. Barmberzigkeit Gottes, aus den Klageliedern Jeremiae 3, 
22—24 in einer Predigt erfläret. Hamb. 1651. 12, 

42. Sieben hamburgiihe Schulpredigten, von Auferziebung 
der Jugend in chriſtlichen Schulen, wie diefelbe recht anzuftellen u. 
zu verbeffern hochnöthig: in öffentlicher Verfammlung aus Proverb 
3,13 sqq. vorgetragen, nahmals vermehret u. auf Begehren in ven 
Druck gegeben. Hamb. 1651. 8. 

43, Prüfung des Geiftes Eliae Praetorii; das ift Srünbliche 
Wiederlegung der Weigelianifchen, Schwendfeldifhen, Wiedertäu- 
ferfchen, Enthufiaftifchen, Neu. Propbetifchen, Schwärmerifden und 
gefährlichen Irrtbümer, welche in dem geiftig famos libell, Apologia, 
Praetoriana genandt, unter den ebrenrührigen Worten, etwan ver- 
det liegen; darin gründlich ermwiefen wird, daß El. Praetorius, auf 
die wieder feinen Spiegel biebevor ausgegebene Warnung, nichts 
gründliches babe antworten fünnen. Mit Eonjens u. Approbation 
des Minifterii zu Lübed, Hamburg u. Lüneburg, fürzlich verfertiget 
durch etliche Prediger des b. Evangelii. Hamb. 1656. 8. 

44, Beantwortung der Einwürfe, mit welchen behauptet wirb, 
daß ein evangelifcher Prediger Fabeln u. lächerliche Hiftorten ber 
Gemeine von der Canzel vortragen möge, in Chr. Ziegra Samm- 
lung von Urkunden ıc. Thl. 2, ©. 253—261. 

45. Ein Gedicht von ihm- findet fich vor ber Ausgabe bes 
N. T. in deutſcher Ueberfegung von Erasmus Schmidt, feinem 
Schwiegersater, Nürnberg 1658. Fol, 

46, Defensio Lutheri defensi; das ift: MWohlvertheidigter 
Luther, entgegengefegt dem Unvertbeidigten Luther des Preufiichen 
Sefuiten P. Earoli von Kreugen, darinn die Einwürfe der Sefuiten 
gründlich beantwortet, u. beftändiglich ermwielen wird, daß Lutber 
fein Zeufels-Sobn, fein Sodomite, Unmenfh, Zigeuner, Gottes- 
läfterer, noch Aufrührer gemwefen, ſich auch nicht erbendet babe, 
Samb. 1659, 8. Franff. 1684 u. 1706. 8, 

47. Urfachen, warum das Pähftliche Meßopfer in den Kirchen 
Augsburgiicher Eonfeffion verworfen wird, Nebſt Wieberlegung ber 
Bapftifchen Einmwürfe und biebeigefüntem Buche D. Martin Luther 
vom Greuel der Stillmeffe. Hamb. 1661. 12, 

48. QDuädergreuel; das ift: Aufrübrifche, abicheuliche, ver- 
dammliche Jrrtbümer der neuen Schwärmer, melde Duäder ge- 
nannt werben, mie fie Diefelbe in ihren Ebarteden, Alarm, Stan- 
darte, Panier, Königreich, Edftein etc. u, fonft fhriftlih u. münd- 
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lich mit großem Aergerniß, ausgebreitet, auf Anordnung bes Raths 
zu Hamburg kürzlich verfaſſet, gründlich wiederleget u. ausgegeben, 
durch etliche hiezu verordnete des Miniſterii daſelbſten. Mit einem 
vierfachen Regiſter. Hamb. 1661. 8. Wieder abgedruckt im Pan- 
theon der Anabaptiften u. Enthuſiaſten P. 2, lib. 1. 1702. Fol. 

49. Bekäntniß der Lehre vom hochwürdigem Abendmahl bes 
Herrn wieder M. Matthiam Bugaeum, Superintendenten zu Stendal, 
Hamb. 1666. 4. 

50. Das geängfte und zerfchlagene Herze Davids, das ift: 
Erflärung bes LI Pfalms in XVII Predigten; nebft angehängten 
geiftlihen Andachten vor Die, fo zur Beichte u. dem heiligen Abend- 
mahl geben wollen, fürzlich gefaflet. Hamb. 1666. 8. 

51. Atheismus devictus; das ift: Ausführlicher Bericht von 
den Atbeiften, Gottesverächtern, Schriftfhändern, Religions-Spöt- 
tern, Epieuräern, Eceboliften, Kirchen- und Prebiger- Feinden, Ge- 
wiſſensloſen, Eidbrüchigen Leuten u, DVerfolgern der rechtgläubigen 
Chriften mit gründlicher MWiederlegung ihrer erfähredlichen und ver- 
dammlichen Irrtbümer, Gott zu Ehren Fürzlich verfaffet. Hamb. 
1672, 4. Frankfurt 1685. 4. 

52, In dem Leichen- Programm von Mid, Kirften werben 
als von ihm verfaßt auch genannt: Meletemata philosophica de 
coelestibus et de anima rationali s. I. et a. 


53. Befondere Nachricht von Papiftifcher Beratung u. Ver— 
folgung großer Fürften, in Alten u, Neuen tbeologifchen Sachen 
1745 ©. 81 ff. 

54. Orationes scholasticae 13, quas ex schedis b. autoris 
recenset Chr. Ziegra. Hamburgi 1752. 8. (cf. Beiträge von 
Alten u. Neuen tbeologiihen Saden 1754 ©. 552.) die 13 Reden 
find ı) de scholis Jesuitarum, 2) de fraudibus et imposturis Pon- 
tificiorum, 3) de patribus ecclesiae primitivae, 4) de Atheismo, 
5) de Gogo, 6) de pietatis ecelesiasticae ei scholasticae hostibus, 
empaectis et irrisoribus orthodoxae religionis, 7) de Constantino 
Magno scholarum et ecclesiarum patrono, 8) de musicae prae- 
stantia_et dignitate veroque in ecclesia christiana usu, 9) de con- 
eilio Tridentino, 10) de idea scholae bene institutae, 11) de Aca- 
demia Witebergensi, 12) de bello smalcaldico, 13) de rebus gestis 
Jesuitarum. 

55. Er gab heraus: Hieronymi a Fide (Josua von Lorka) 


libellus contra perfidiam et Thalmud Judaeorum. Hamburgi 
s.a 8 
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Beuthner No. 271; Moller III. 496-507; R. ©. Behrmann Verſuch 
einer Geſchichte der Kirche St. Petri u. St. Pauli S. 115-119; Geffden 
Joh. Windler u. feine Zeit S. 10; Fabricius Memor. Hamb. III. 210-. 
Die ihm in der Petrirflirche errichtete Grabfchrift fiche bei Tb. Andelmanı 
No. 134 p. 42. Sein Bildnig in feinem 56. Lebensjahre gezeichnet von 
G. Dittmaers, geftohen von 3. Fald, Fol., im 60. Lebensjahre von König. 
1672, 4, (Stabtbibl.) 


2125. Müller Gohann II), 


geb. zu Hamburg im Sahre 1611, ein Sohn des Senators 
Georg Müller. Nah Beſuch ded Johanneums und Gymna- 
ſiums feiner DVaterftadt bezog er die Univerfität, um die 
Rechte zu ftudiren. Er promovirte ald Doctor beider Rechte 
zu Bafel im Jahre 1635, kehrte in feine Vaterſtadt zurüd 
und ward hier am 17. Februar 1660 zum Profeffor der 
Mathematif am Hamburgiihen Gymnafium erwählt. Ders 
beirathet war er mit Anna, geb. Lühmann, die Ehe blieb 
aber kinderlos. Er ftarb am 24. Mat 1671. 


$$. 1. Disp. inaug. Positiones juris controversi. Basileae 
1635. 4. : 

2. Disp. de luna ejusque maculis. L. B. 1655. Fol. 

3. Theses mathematico-physicae. Heidelbergae 1656. Fol. 

4. Disputationum astronomicarum prima de sphaera coelesti, 
ejusque circeulis primariis.. Hamburgi 1661. A. 

5. Epistola, Bertrando de la Coste, Colonello rei tormen- 
tariae Brandeburgio, de inventa a se eirculi quadratura, scheda 
peculiari gloriato, opposita. Hamburgi 1663. 4. 

6. Disputationum astronomicarum secunda de spherae coe- 
lestis eirculo secundo, et triplici positu. Hamburgi 1664. 4. 

7. Disputationum astronomicarum tertia siderum coeli sep- 
tentrionalium positum exhibens. Hamburgi 1666. 4. 

8. Epistolae Mülleri ac Stanislai Lubienitzil de Cometis 
annorum 1664 ac 1665 mutuae in Lubienitzii Theatro Cometico 
Amstelodami 1668 edito T. 1 p. 84155 publicatae. 


Beuthner S. 71; Moller I. 450. 


2726. Müller (Sobannes II.) 
geb. zu Hamburg 16... Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
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$6$. Dissertatio de foemina circumdante virum tanquam 
nova quod creavit Dominus, ex Jerem. 31, 22, praes. Andr. Dan, 
Habichhorstio. Rostochii 1670. 22 ©, 4. wieder abgebrudt 1673. 
4. (Stabtbibl.) 


2727. Müller (Sohannes IV.), 


geb. zu Hamburg am 14. Suni 1651. Sein Bater war 
der Prediger an St. Petri, Caspar Müller. Nach Vollendung 
feiner Borftudien auf dem Sohanneum bezog er 1671 die 
Univerfität Leipzig, um Medicin zu ftudiren, 1674 ging er 
nad Leyden und blieb dort ein Jahr, bis der Tod feined 
Baterd ihn nah Haufe zurückrief. Im Sabre 1676 ging 
er nad) Padua, wo er den 18. Mai 1677 zum Dr. Medicinae 
erflärt ward. Darauf machte er eine Reiſe durch einen 
Theil von Stalien und Frankreich. In Paris wurde er 
Leibmedicus des Prinzen Friedrih Auguft von Sachſen 
Eiſenach, dem er auf einem Feldzug nad) Ungarn folgte, 
Als der Prinz wieder nach Haufe zog, wurde er Leibmedicus 
bet deifen Vater Johann Georg, den er, ald die Türfen 1683 
Wien belagerten, nad Defterreih und Ungarn begleitete. 
Bis 1686 blieb er am fürftl. Sachſen-Eiſenachiſchen Hofe; 
dann ließ er fih in Hamburg ald praftifcher Arzt nieder 
und wurde am 16. December 1696 zum Profeffor der Phyſik 
und Poefie am Hamburgifchen Gymmafium erwählt. Am 
12. April 1704 wurde er in die societas medica aufge 
nommen. Cr verbeirathete fih am 11. Mat 1691 mit 
Magdalena Anna, Tochter des hamburgiihen Subphysicus 
Chriſtian Langermann und ftarb am 29. November 1724. 

$$. 1. Theses medicae inaugurales. Patavii 1677. 4. 

2. Carmeı seculare votivum, pro ecclesiae, reipublicae et 
liberalium studiorum incolumitate ac incrementis, publico Gymnasii 
Hamburgensis nomine editum, Hamburgi 1700. Fol. 

3. Plausus et bona verba Musarum Hamburgensium in 
annum primum seculi aerae Christianae decimi octavi carmine 
heroico. Hamb. 1701. Fol. 


— 
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4 Epodus in natalem Domini ac Servatoris nostri Jesu 
Christi. Hamb. 1708. Fol. 

5. Praefatio fastis Proconsularibus et Consularibus Ham- 
burgensibus «vwriuwg a D. Gerh. Schrodero Consule Hamburgi 
1709 Folio editis praemissa. 

6. Carmen heroicum seculare in Jubileum Hamburgensis 
Gymnasii 1713. Fol.; wieder abgebrudt in J. A. Fabricii Jubilaeum 
primum Gymnasii. Hamb. 1715 p. 73—80. 

7. Programmata funebria exequialia biographica exequiis 
Pauli Paulsenii Consulis 1712 et D. Joh. Henr. Simonis 1713 prae- 
missa, im Appendix ober Mantissa memoriarum Hamburgensium 
Vol. IV, p. 322— 341. 

8. Carmen paraeneticum heroicum ad studiosam juventutem 
in festo seculari secundo ecclesiae evangelicae d. 31. Oct. A. C. 
1717 propositum in Memoriarum Hamburgensium Volumine V. 
p. 136— 143. 

Beuthner p. 272; Moller I. p. 451. 


2728. Miller (Iohann V.), 

geb. zu Hamburg 17... ftudirte Die Rechte und promovirte 
als Licentiat beider Rechte zu Gröningen am 19. Nov. 1725. 
Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt, verheirathete*) er fi am 
17. Septbr. 1737 mit Margaretha, Tochter ded Hermann 
Vacke, die ihm 4 Kinder gebar, von denen bei dem Tode 
der Frau, am 25. October 1772 nur noch eine Tochter am 
Leben war. Johann Müller ftarb am 25. Januar 1763, 


$8$. Exercitatio inaug. de bonis damnatorum, Groningae 
1725. 38 ©, A. 
Anderfon Privatrebt Bd. 2, ©. 76, 


2729. Miller (Sohann Andreas Peter Nicolaus), 
geb. zu Göttingen am 17. April 1776; er war ein Sohn 
des Joh. Zacharius Chriftian Julius Müller und deſſen 
Ehefrau Anna Maria, geb. von Mengeröhaufen. Er ftudirte 
Mediein und promopirte ald Doctor medicinae zu Erfurt 


*) Die Hodzeit fand Statt im Haufe eined am Domkirchbof wohnenden 
Dr. Müller, der alfo wohl ein Berwandter gewefen fein mag. 


am 18. Sept. 1797. Im Jahre 1799 kam er ald praftifcher 
Arzt nah Hamburg Am 24. Aug. defjelben Jahres ver- 
beirathete er fi mit Anna Chriftiane Lübbers, die ihm drei 
Söhne gebar. Als fie am 3. Nov. 1815 geftorben war, 
verheirathete er fi) zum zweiten Male am 17. April 1819 
mit Chriftiane Louiſe Barteld (geb. 24. Mat 1798, +31. Octo- 
ber 1832), mit der er acht Kinder zeugt. Er ftarb am 
2. April 1832. 

$$. 1. Diss. inaug. de phimosi et paraphimosi earumque 
curatione. Erfordiae 1797, 27 ©. 4. 

2. Berbaltungsregeln gegen Cholera morbus. Hamb. 1831. 
8 S. 8. 

Dr. Schrader das hamburgiſche Collegium medicum u. der ärztliche 
Berein in Hamburg ©. 133. 


2730. Müller (Sohann Chriftian), 
geb. 18.., Kaufmann in Hamburg, lebte noch 1840. 


$$.1. Kurze Anleitung zur portugiefifhen Sprache mit einem 
beutfch-portugiefifchen und portugiefifch-beutfchen Wörterverzeichniß, 
Samburg 1827. gr. 8. Zweite Aufl. Hamb. 1832. 8, 

2. Neuefte portugiefifhe Spradlehre. Hamb. 1839. 8. Por- 
tugiefiihe Sprachlehre. 1840. 8. 


2731. Müller (Ich. Diedrich), 

geb. zu Hamburg am 19. Febr. 1776. Cr war ein Sohn 
des 1815 hieſelbſt ald Particulier lebenden Friedrich Gottlieb 
Müller u. deſſen Ehefrau Melufina Charlotta, geb. Samaſchikoff, 
widmete ſich der Arzeneifunde und promovirte ald Doctor zu 
Sranffurt a. d. Dder am 6. Sept. 1805. Nach Hamburg 
als praftiicher Arzt zurücdgekehrt, concurrirte er 1807 zu der 
Stelle eined Armen-Arzted. Er verheirathete ſich am 12. Zult 
1815 mit Anna Elifabeth (geb. 12. Aug. 1783), einer Tochter 
des Dr. Carl Friedr. Hübner und deſſen Ehefrau Maria 
Margaretha, geb. Kruſe. Die Ehe war mit drei Söhnen 
und zwei Töchtern gefegnet, von denen ein Sohn vor ihm 
ftarb. Joh. Diedrih Müller ftarb am 1. März 1841. 
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$$. De opportuna morborum lactantium uberibus infestorum 
prophylaxi. Frankof. a.V. 1805, 4. 
Hamburg-Altona 1805 Bb. 1, ©. 357. 


2732. Miller Goh. Elias), 


geb. zu Gotha 16.., wählte den ärztlichen Beruf und 
promovirte ald Doctor medicinae am 3. October 1703 zu 
Erfurt, darauf kam er ald praftiicher Arzt nah Hamburg, 
1711 lebte er in Sorve auf Seeland und erhielt Befehl, ſich 
bereit zu halten, wenn die Peft feine Hülfe in Helfingör er- 
forderlih machen jollte, wofür ihm ein monatlicher Gehalt 
von 20 Thalern bewilligt wurde. 


$$. 1. Diss. inaug. de casu monstrosi affecius verminosi. 
Erfordiae 17038. 4. 

2. Eine Schrift an Dliger Pauli, der mir ein lieber Bru- 
der worben ift, in dem durch ihn an den Juden verfünbigten Jeſu, 
Messiae, Davids Sohn; das ewige Wort: Eli Eli, Lama, Sabach- 
tani, recht überfegt: Mein Gott, mein Gott, wie überſchwenglich 
verberrlichft du mich; und nicht, wie die jegige Chriitenbeit es Ichret: 
Mein Gott, mein Gott, warum haſt bu mich verlaffen? von Dliger 
Pauli ſelbſt ausgegeben u. mit biblifchen Texten befeftiget. Ham— 
burg (2) 1703, 8. Continuatio biefer Schrift 1704. 8. (Bergl. 
die Widerlegung von Gilbert Leiding No. 2211.) 

2. Chriftlicher u. vernünftiger Begriff vom wahren Urfprunge 
der Gold berfürbringenden Wunber-Materie, oder bes fogenannten 
Steines ber Weifen, beftebend in einer Meinung, welche, zumal bei 
jegigen Zeiten, einer Landes. Obrigfeit u. ſämptlichen Einwohnern 
fat unſchätzbare Vortheile u. eine recht güldene Zeit, ohne die ge- 
ringſten Unkoften, Hazard u, Mühe, verurfacdhen kann. Leipzig 
1707. 8. 

4. Jus naturae physicum (1726). 

5. Chriſtſchuldige Erinnerung der medicina hominis. Ham- 
burg 1732, 8. 

6. Abtala Juraim Filii Jacob Juran Hyle und Coahyl. Aus 
dem Aethiopiſchen ins Lateintfhe und aus dem Lateinifchen in das 
ZTeutfche translatiret u, übergefegt. Samb. 1732, 7 Bogen 8, vol. 
Niederfächfifche Nachrichten 1732 St. 65, ©. 561—63, 


Moller II. 564; Rotermund V. Sp. 86. 
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2733. Müller Goh. Gottwerth), 

am befannteften unter dem Namen »Berfafjer ded Siegfried 
von Lindenberg. Müller wurde geboren zu Hamburg, am 
17. Mat 1743. Sein Bater, Joh. Nicolaus Müller aus 
Erfurt, 309 1735 als Arzt nad) Hamburg und heirathete hier 
die Wittwe eined Doctord der Medien, Michael Brandt 
(vergl. Bd. 1, ©. 377, Art. 435). Sie war eine Tochter 
des hamburgiichen Hauptpaftord Erdmann Neumeifter und 
bie Karoline Ehrenmuth, geb. den 22. Septbr. 1705 zu 
Weiſſenfels. I. ©. Müller fcheint zuerft Privatunterricht er- 
halten zu haben; ald einer feiner erften Lehrer wird Gapfius 
genannt. Später fam er auf dad Sohanneum unter dem 
Rector 3. ©. Müller. Er verlieh die Schule Michaelis 1762 
u. hielt zum Abichted eine deutiche Rede in Verſen über den 
Werth der Jugendzeit. Darauf ging er nad Helmftädt, um 
Medicin zu ftudiren. Von dort ſcheint er nach Halle ge— 
gangen zu fein und mehrere Städte Deutichlands beſucht zu 
haben. Das Studium der Medicin fagte ihm nicht zu, des⸗ 
halb gab er daffelbe auf unter dem Vorwand, feine Nerven 
ſeien zu ſchwach. Er hatte in Helmftädt den Gommerzienrath 
Hechtel kennen gelernt, der in Magdeburg eine Buchhandlung 
hatte; hierhin begab fih Müller und heirathete 1771 Hechtel’8 
Zodter, Johanna. Im Jahre 1773 beſaß Müller eine 
Buchhandlung in Hamburg, die er 1774 nach Itzehoe ver- 
legte. Bi8 zu feiner Berheirathung nahm Müller Fein Honorar 
von feinen Verlegern, weil er meinte, ed mache einem Schrift: 
fteller feine Ehre feinen Kopf zu verpadhten. Im Jahre 1783 
gab er feine Buchhandlung in Itzehoe auf, nachdem er von 
1777 bis 1782 Krankheits halber größtentheild hatte zu Bette 
liegen müſſen; aud) 1794 und 1795 lag er an einer langen 
Krankheit darnieder. Da wandte er ſich an den nachherigen 
König Friedrich VI. um eine Penfion und erhielt von dem 
jelben jeit 1796 jährlich 200 Reichäthlr., ja ſpäter (1803) 400. 
Seine Frau ftarb im Jahre 1808. Bon feinen acht Kindern 
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überlebten ihn drei Töchter und zwei Söhne, von denen der 
jüngere, Georg, Landmann auf Seeland war. Bon den 
Töchtern war Charlotte an ben Paftor Erhardi zu Borbdes- 
bolm, nad) deifen Tode an den Profeflor J. D. Thieſs ver- 
beirathet; Mariane an den Kriegsrath Schamvogel zu Bordes- 
bolm; Karoline an Herrn Raſch in Itzehoe. Müller [tarb 
am 22. Juni 1828 im 86jten Lebensjahre. Zu feinen näheren 
Freunden gehörten Prof. Lichtenberg in Göttingen, Auguft 
Gottl. Meiffner, Freiherr v. Knigge, Fr. Nicolai, Senator 
Kirhhof in Hamburg ıc. Er Hinterließ bei feinem Tode 
eine Bibliothef von 12000 Bänden, die 1829 in einer Auction 
zu Itzehoe für 5000 # verfteigert wurde. 

$$. 1. Gedichte der Freundfchaft, der Liebe u. dem Scherze 
gefungen. TEL 1. 2. Helmftäbt u. Magbeburg 1770, 1771. 8. 
(vergl. Allg. Deutſche Bibliothek Anhang 2 zu Bd, 13—24, ©. 1180; 
Almanach ber deutihen Mufen 1771 ©. 107; 1772 ©. 123. 

2. Der Deutfche, eine Wochenſchrift, Th. 1, 2 Magdeburg. 
Th. 3 u. 4, Magdeburg u. Frankfurt a. DO. 17715 Thl. 5 und 6, 
Samburg 17735 Thl. 7 u. 8, Itzehoe u. Hamburg 1774 u. 1776. 

3. *) Schugfhrift für den Inquiſiten u. peinlich Angeklagten 
Heinrich Beuthin aus Itzehoe, wider den obrigfeitlich beftellten Herrn 
Fiscal. Herausgegeben von dem Verfaſſer des Deutjchen. Itzehoe 
1776. (Müller’s Vorrede gebt bis ©. 8; die Schusfchrift felbft if 
von dem Abvocaten Nicol, Hinr. Wittrod.) 

4. * Der Ring, eine fomifche Gefchichte, nad) dem Spanifchen. 
Itzehoe, bei Müller, 1777. 8 2te Ausgabe mit Kupfern von 
Chodowiecki. Göttingen, bei I. C. Dieterih, 1785. 8, Nachdruck 
Rrankfurt u. Leipzig 1792 u, Hamburg 1802. 8. Ins Franzöſiſche 
überf. v. 8. Frz. Freiherr von Bilderbeck 1787, aus dieſem wieder 
ins Deutfhe von F. 2. W. unter dem Titel: der neue Paris. 
Frankf. a. M, 1787. 8. Ins Däntfche Überfegt v. F. A. v. Pflueg: 


*) Dr. 9. Schröder in der Biographie Müller's ©. 24 ſchreibt ihm aud 
ein Werk zu, das unter folgendem Titel erfhien: Der Bürger von 
Condom, ein komifcher Roman. Itzehoe u. Hamburg, im Verlag ber 
Müller'ſchen Buchhandlung, 1775, 208 S. Müller dat fih mie zu 
diefem Buche befannt, nah Schröder’® Bermutbung weil die Kritil 
über daffelbe nicht günftig war, vielleicht war auch zu wenig von 
diefem Bude fein Eigenthum. 
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Ringen. En komisk Historie, skreven af Forfatteren til S. v. 
Lindenberg. Kbhyn. 1788. 8, Sins Holländiſche De Ring. Een 
schertsende Roman. Door den Schryver van Siegfr. van Linden- 
berg. Naar de laatste hoogduytsch Uitgaave. Met Plaaten. Amster- 
dam by A. Mens. 17%. 8. 


5. * Siegfried von Lindenberg. Die erfte Ausgabe beffelben 
eribien als Anhang zum 2ten Bande der 2ten Auflage von ber 
Zeitſchrift: Beiträge zum Nachtifch. Hamburg 1779. 8. bei Dalengon. 
2te rehtmäßige u. durchgehends geänderte Ausgabe, 4 Thle. Itzeboe, 
Müller. 1781. 1782, 8, 3te Ausgabe, Leipzig, bei Schneider, 1783, 
mit 4 Kupfern von Chodowiecki. Ate Ausg. ebendaf, 1785, 5te 
rehtmäßige vom Verfaſſer Durchgebends verbefferte u. vermehrte Aus- 
gabe in 4 Theilen ebendaf. 1790 mit 28 Kupfern von Chodewiecki. 
6te Ausg. Altona bei Sammerich 1802, Die 7te Ausg. fam nicht 
zu Stande, doch bat der Verf. ein mit vielen Zufägen u. Umänbe- 
rungen verſehenes Eremplar binterlaffen. Nachdruck: Wien 1787, 
Carlsruhe bei Schmieder 1791, Leipzig bei Katfer 1825, ein verftüm- 
melter Siegfried bei Nauf in Leipzig 1830 u. ein umgeänberter bei 
Schmidt in Jena 1830, Ins Hollündifche überfegt: Siegfr. von 
Lindenberg. Uit het Hoogduitsch vertaald. Ins Gravenhage by 
Isaac van Cieef, 1787, 1788, 8, 2 Bde, Ins Dänifche von Friedr. 
Andreas von Pflueg. Copenh. 1786. A Thle. Ins Franzöfifche 
son Demoifelle S, U. Dudrezene unter dem Titel L’autocrate du 
village. Paris 1828. Ed I. et II. Als Luſtſpiel unter gleihem Titel 
wurde es bearbeitet von P. L. Bounfen zu Amſterdam. Frankf. u. 
Amsterdam 1790. (CAufgeführt im Hamburg. Stadttheater am 
13. März 1813.) 


6. * Gefchichte der Sevaramben, aus dem Franzöfifhen über- 
fegt vom Berf, des Siegfried von Lindenberg. 2 Theile. Itzehoe 
bei Müller, 1783, 8 Müllers literarifche Anmerkungen über bie 
Geſchichte der Sevaramben. Eine Beilage zur Ueberfegung dieſes 
Buches. Itzehoe, beim Verfaſſer, 1783. 31 ©. 


7. * Komiſche Romane aus den Papieren des braunen Mannes 
u. des Verfaſſers des Siegfried von Lindenberg. Bd, 1 u. 2, auch 
unter dem Zitel die Herren von Waldbheim. Göttingen bei I. €. 
Dieterich, 1754, 85. 8. Sins Holländifche überf.: Geschiednis van 
de Heeren von Waldheim. Uit het Hoogduitsch vertaald. Rotter- 
dam 1786. 8. 2 Bde. Ins Franzöfifche überf. Collection des romans 
nouveaux. Paris 1800 u. von Sfabelle de Montolieu. Paris 1812, 
1513. 4 Bde. 12, Ins Schwediſche überf. 1799 u, 1800. Bd. 3—6 

V. 28 
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enthält Emmerich 1786 — 89. Ins Holländiſche überſ. Emmerik 
Naar het Hoogduitsch van J. G. Müller Amsterd. 1788-90, 6 Bde. 
Sins Franzöf. v. Demotfelle Montolieu, Paris 1810, 6 Bbe. 12. 
Band 7 u. 8 Herr Thomas 1790 u, 91. 8 Holländiſch Amſterd. 
1794. 2 Bde. 8. Alle 8 Bde. ins Dänifche von 1788-1793. Kopen- 
bagen. (Hamb. Neue Zeitung 1791 5. April 54 ©t.) 

8. Strausfedern, (nad J. C. A. Mufäus Tode) fortgejegt 
vom Verf. des Siegfr. von Lindenberg Bd, 2—4 Berlin 1790-95 
bei Fr. Nicolai. Im Aten Bande ift nur die erfte Erzählung von 
Müller. 

9, Ueber den Berlagsraub, oder Bemerkungen über Dr. Rei- 
marus Vertbeidigung des Nachdruds, im April des deutſchen Maga- 
zins 1791 vom Berfaffer des Siegfr. v. — 1792. Leipzig 
(1791). 

10. Selim der Glüdlihe oder der Subftitut des Orimuzd, 
eine morgenländifhe Geſchichte; nah der Guzurattifchen Urfchrift 
herausgegeben vom Perf. des ©. v. Lindenberg. 3 Bde, mit 3 Kpf. 
v. Meil. Berlin u, Stettin, bei Fr, Nicolai. 1792, 8, Ins Däniſche 
überf. v. Suliane Maria Jeſſen. Copenh. 1800. 3 Bode, 8. (Hamb. 
Neue Zeitung 1792 7. Juli.) 

11. Friedrich Brad oder Gefchichte eines Unglücklichen; aus 
deſſen eigenbändigen Papieren gezogen vom Verf. des Siegfr. von 
Lindenberg. Berlin u, Stettin, bei Fr. Nicolai, 1793—95, 4 Bbe. 
(Hamb, Neue Zeitung 23. Dec, 1795 No. 204.) Sins Dänifche 
überf. Copenhag. 1798, Ins Franz. von ©. U. Dudregene, Paris 
1822, 6 Bde. 8. 

12. Die Pupille. Eine Geſchichte in Briefen von I. I. Duſch. 
2 Bde. Aus dem Iiterarifchen Nachlaſſe des Verfaffers berausgeg. 
u. ergänzt vom Berfaffer des Siegfr. v. Lindenberg. Altona, bei 
Hammerich, 1798. 8. 

13. Sara Reinert, eine Gefhichte in Briefen, dem ſchönen 
Gefchleht in Deutfchland gewidmet vom Verf. bes Siegfr. v. fin- 
denberg. 4 Bde. mit 4 Kpf. v. W. Jury. Berlin u, Stettin, bei 
Fr. Nicolai, 1796, Neue Aufl, * 8. (Hamb. Neue Zeitung 
16, San, 1796 No. 10.) 


14. Wilhelm Leevend. Eine moralifche Gefchichte aus der 
wirklien Welt zur Beförderung der Menfchenfunde Nach einem 
niederländifchen Original der Frau E. Beder, verw, Wolff u. der Demoi- 
felle A. Defen frei bearbeitet vom Berf, des Siegfr, von Linden- 
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berg, 3b. 1, Berlin 1798. 2te Abthlg. Main; u. Hamb. 1800. 
Bd. 2 ebendaf. 1800. Die Fortfegung ift nicht von Müller. 

15. Novantiken. Eine Sammlung Hleiner Romane, Erzäb- 
lungen u. Anecboten, vom Berf. des Siegfr. v. Lindenb. Bd. 1. 
Braunfhw, 1799, bei Vieweg. 8. 

16. Klärchen Wildfehütt oder die Folgen der Erziebung. Nach 
einem nieberländifchen Originale der Frau E. Beder, verw. Wolf 
u. der Demoifelle U. Deken frei verdeutſcht v. J. G. Müller. Bd. 1. 
Berlin 1800. 8. 

17. Antoinette oder die uneigennügige Liebe, Eine wahre 
Familiengefchichte, mit Digressionen geziert, aus dem Pulte des 
Verf. des Siegfr. v. Lindenberg. Frankf. a. M., bei Wilmans, 
1802, 4. m. d. T.: Romane u. Erzählungen, Br. 1. 


18. Ferdinand Ein Driginalroman in 4 Büchern. 2 Bor, 
8 Altona, bei Hammerich, 1802. 


19. Mit I. DO. Thiefs: Weber die verfhiwundene hamburger 
Schulbibliothek, u. eine Ehrenrettung aus Mebereilung. Altona 
1803.. 16 ©. 8. (Müller ©. 9—16,) 


20. Ueber DOran-Utange, Paviane, Schöpfe u. Truthühner, 
u. den großen Nugen, der dem gemeinen Wohle daraus entipringt, 
wenn man biefe Beftien u. Hausthiere refp. hübſch an bie Kette 
legt, unter der Sceere hält, u. ihnen den Pips nimmt. Eine Pro- 
Iufion vom Verf. des Siegf. v. Lindenberg, in der Echleswig-Hol- 
fteinifchen Zeitjchrift 1804 Juli Bd. 6, ©. 6-50, 

21. Die Familie Benning. Eine Geſchichte in 2 Bänden, v. 
Verf. des Siegf. v. Lindenberg, Bd. 1 (Wilhelm Benning u. feine 
Umgebungen). Altona 1808, 8 (Bd. 2 ift nicht erfchienen.) 

22, Ueber J. A. Eramers Ode: „Luther“, im Itzehoer Wochen⸗ 


blatt 1817 No. 19. Ueber das Ehrgefühl der Portugiefen, im Itze— 
boer Wochenblatt 1817 No. 23, 24, 


23. % G. Müller’ Urtheile über Bücher u. Schriftiteller, 
mitgetbeilt von 9. Schrüber, in Seebode's Neuem Archiv f. Philo- 
logie u. Pädagogik 1830 No. 15. 

24. Gab heraus (Amalie von Juftt) Bemerkungen über die 
Fehler unferer modernen Erziehung, von einer praftifhen Erzieherin. 
Leipzig 1791, 8. 

* Er lieferte einige Epigramme im Göttingifchen Mufenalmanadı 
für 1784 u, 1785, ſchrieb Recenfionen in der allgemeinen beutfchen 
Bibliothek (man ſehe das Verzeichniß berfelben in Schröders Bio- 
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graphie) u. in ber allgemeinen Literaturzeitung von 1786 — 89, 
namentlich von Meifiners Alcibiades, 


Bergl. Kordes S. 337—41; Lübfer u. Schröder S. 3779-81 u. Nad- 
träge ©. 834 u. 35; Bald Neued Staatsbürgerliches Magazin Bd. 2, Heft 3, 
©. 721. 22; Joh. Gottwerth Müller, Berfaffer des Siegfried von Linden» 
berg, nad feinem Leben u. feinen Werfen dargeftelt von Dr. Schröder, 
Itzthoe 1843. IV u. 143 ©. 8.5 3. ©. Müller in feinen legten Jahren, in: 
Erinnerungen aud meinem Leben in Heinen Bildern von Amalia Schoppe, 
geb. Weife. Thl. I. Altona 1838. ©. 2065-22 (vol. Schröder ©. 48 
Anmerk.); 3. M. Müllers Programm 1781 ©. 34; Niederfahfen Br. 3, 
©. 111; Hamburg u. Altona 1803 Bd. I, S. 374-76, Bd. 2, S. 18; 
Bozenhard's Reife S. 15 u. 165 3. O. Thieß Autobiographie Bb. 1, S. 153 
u.251, Bd. 2, ©. 401, Zugabe ©. 68; Eſchenburg Beifpielfammlung Bd. 8, 
Heft 2, S. WT-68; 3. Stendros (E. v. Schneider) Rudblid in die Ber- 
gangenbeit 1805 Thl. 2, ©. 140, 189,219; Jördens Kerifon Bd. 3, S. 721— 
30; Bon Gölingks Leben Nicolai's. Berlin 1820. ©. 45; Provinzialbericte 
1822 Heft 3, S. 175; 1824 Heft 2, ©. 166; 1827 Heft 4, ©. 695; 1828 
Heft 3, ©. 550; Itzehoer Wochenblatt 1828 No. 26, Sp. 304; No. 28, 
Ep. 424; Hamb. Eorrefpondent 1828 23. Juli, No. 118; Staatebürgerl. 
Magazin Bd. 8, Heft2, S. 444; Neuer Nefrolog der Deutſchen 1828 Thl. 2, 
©. 504-507 (v. H. Schröder). Sein Bildnig flebt vor ber Fleinen Roma- 
nenbibliotbef 1799, vergl. Neue Allgem. deutfhe Bibl. Bd. 59, St. 1, S.53 
u. 5Plunäbnlib); dedgl. Ferd. Wolfg. Flachenecker pinx. 1818, auf Stein 
gez. von S. Bendiren. Hamb. Steindrud (fehr ähnlich). 


2733. Müller Goh. Heinrich Friedrich), 

hieß eigentlih Schröter und war geboren zu Aderſteck im 
Halberftädtiihen 1738. Er ftudirte in Halle, lernte im 
Magdeburgiichen den Theatordirector Schudy kennen u. ward 
dur ihn bewogen, Schaufpieler zu werden. Bon jebt an 
nahm er den Namen Müller an, bereil’te mehrere Städte u. 
hielt fih von 1754—57 in Hamburg auf, wo er fidh der 
Schönemanniſchen Geſellſchaft anſchloß und großen Beifall 
erntete. Al dieſe Truppe ſich auflöfte, Fam er zu einem Grafen 
Hodig, auf feinen Gütern ein Theater zu organifiren. Von 
dort wurde er Theaterdirector in Linz, Darauf in Wien, 1801 
ward er in den Ruheſtand verjegt und ftarb 1815. 


Da er während feines Aufentbalts in Hamburg nichts bat 
druden faffen, fo verweife ich wegen feiner Schriften auf Meufel 
Bd. 5, ©. 332; Bd. 14, ©. 620 u. Bd. 18, ©, 769, 
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2734. Müller (Sob. Ioadim), 


geb. zu Hamburg 1661. Er war ein Sohn ded Predigerd 
zu Nicolai, Hieronymus Müller, ftudirte die Rechte, wurde 
1632 zu Leipzig Magifter, 1685 zu Altdorf Doctor der Rechte, 
kehrte dann in feine Vaterftadt als praftiicher Juriſt zurüd a. 
faufte am 27. Dctbr. 1693 die Stelle ald Actuar beim Nieder: 
gericht für 31050 #. Er verheirathete ſich mit Ilſabe, geb. 
Kreff und ftarb im Jahre 1733, 

$$. 1. Disp. Ardewnusvoiez historiam et moralitatem ex- 
ponens. Lipsiae 1682. 30 ©, 4. 

2. Disp. de calumniae remediis, Lipsiae 1685. 4. 

3. Positiones varii generis ex utroque jure inaugurales. 
Altorfi 1685. 27 ©. 4. 

4. Disp. jurid. de officio circa signa, inter homines recepta, 
praeier sermonem. Altorfi 1685. 48 ©, 4. 

5. Unter dem Namen R. Mare Scoti (ein Anagramm für 
Otmarsche, wo der Verfafler einen Garten batte) Conjecturae in 
diffciliores Jobi cap. 20 locos. Hamburgi 1717. 4. 

6. Annotationes ad statuta Hamburgensia, recessum de 1608, 
Falliten-Orbnung, Landrecht ꝛc. abgebrudt in Thesaurus juris pro- 
vincialis et statutarii illustrati Germaniae. Bd. 1, Abtbl. 2, 
S. 501—886, 

Moller I. 451, 


2235. Müller Gohann Martin), 
geb. am 22. Juni 1722 zu Wernigerode Schon früh be: 
juchte er das dortige Gymnaſium, dad damals befonderd durch 
die Gebrüder Schüg in Aufnahme gefommen war. Als der 
ältefte diefer Brüder Rector in dem neu gegründeten Gymna— 
ſium zu Altona wurde, folgte Müller feinem Lehrer dorthin. 
Nachdem er 4 Jahre in Altona gewelen war, bezog er die 
Univerfität Halle, verſuchte jich bei den Frankiſchen Stiftungen 
im Unterrichten und über den Erfolg erfreut beſchloß er, ſich 
ganz dem Schulfah zu widmen. Der Krieg zwang ihn 
Halle zu verlafjen, er nahm deshalb eine Hauslehrerſtelle bei 
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dem Senior Wagner in Hamburg an, wurde hier auch am 
5. Novbr. 1745 unter die Gandidaten reverendi Ministerii 
aufgenommen. Im Fahre 1749 wurden ihm 3 Schulitellen, 
zu Altenbruch, Klofter-Bergen und Wernigerode angetragen. 
Müller hatte gleich zu Altenbruch zugefagt u. mochte jpäter 
jein Wort nicht zurüdnehmen. Unter feinen dortigen Schülern 
befand fih auch Garften Niebuhr. Im Sabre 1750 wurde 
Müller ald Rector nad Otterndorf berufen, feine Antrittörede 
handelte de variis, quibus veteres studiosam juventulem im- 
buebant exereitiis (vgl. hamb. Berichte 1750, No.8, ©. 64.) 
Im Fahre 1754 wurde ihm das Gonrectorat in Hamburg an— 
geboten. Bei feiner Einführung durd den Senior Wagner, 
hielt Müller eine Rede über den Unterſchied der alten römischen 
und chriſtlichen Schule. Seine Berdienfte um die Schule wurden 
von der Behörde dadurch anerfannt, dab ihm die Zuficherung 
gegeben wurde, daß er nach dem Tode des Rectors ihm im 
Amte folgen folle, was denn auch 1773 geſchah. Müller ftellte 
in feiner Rede das Bild eines Jugendlehrers auf, der nichts 
thut, um ſich zu zeigen, jondern Alles, um zu nügen. 
Müller hielt viel auf ftrenge Zucht, die in den Streitigkeiten 
mit dem Gonrector Schetelig befonderd nöthig war. Deshalb 
wurden aud die Schulgejege von neuem gedrudt u. mande 
Verbeſſerung eingeführt. Müller verwaltete das Rectorat nur 
8 Jahr, er ftarb am 9. Dec. 1781. Berheiratbet war er mit 
Anna Maria, Tochter von Hinrich von Meuthen, die ihm adıt 
Kinder gebar, von denen zwei Söhne und eine Tochter ibn 
überlebten. 

88. 1. Griechiſches Troſtſchreiben an ben Herrn Dr. Sranfe 


von dem Vorzuge eines Chriften vor einem bloßen Weltweifen im 
Tode. Halle 1742, 4, 


2. Auszüge u. Regifter aus ben fämmtlichen Kanzelreden, 
wovon der Senior Wagner im ten Anbange zu denſelben näbere 
Nachricht ertbeilet. ‚Breslau 1750. 8. 


3. Verſuch einer Geſchichte von den Schickſalen der Geifter- 
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lebre, wovon M. Plan in feiner Geiſterlehre einen Auszug geliefert. 
Stade 1750. 4. (Hamb. Berichte 1750 St. 38, S. 298—300.) 

4, Unverfälfchte Richtigkeit der Bücher Alten und Neuen 
Teftaments aus allgemeinen Gründen, Stabe 1751, 4. (Hamb. 
Berichte 1751 St. 36, ©. 283—85.) 

5. Commentatio de enixissimo Pilati Christum servandi 
studio ejusque vera causa. Hamb. 1751. 4. (Hamb. Berichte 
1751 St. 72, ©. 583—84.) 

6. Anmerkungen über Worte Joels 11. 16: der Bräutigam 
gebe aus feiner Kammer u. die Braut aus ihrer Berbüflung in ber 
Bremen und Berbifchen Bibliotbef Bd. 2, S. 159—182. 1752, 8, 

7. Disp. de sic dietis mirandis restitutionis. Hamb. 1752, 
4. (Gamb. Berichte 1752 St. 38, ©. 312-315.) 

8 Sammlung einiger Schulreden. Glüdftabt 1752, 4, (vgl. 
das Celliſche Wochenblatt.) 

9. Das gelehrte Hadeln mit einer Vorrede des Generalfuper- 
intendenten Pratje. Lauenburg 1753. 8 (Hamb. Berichte 1752 
St. %, ©. 773—74; 1754 ©t. 11, ©, 86-88; St. 13, ©. N— 
104; St. 21, ©. 165.) 

- 10. Zuſätze zu dem gelebrten Hadeln. Hamb. 1754. 8, 
(Samb, Berichte 1754 St. 49, ©. 385— 86,) 

11. Hiftorifhe Nachricht von der Otterndorfiſchen Schule, 
Hamb, 1753. 8. (vgl. Bidermanns Sammlung von Schulfachen 
Th. 6, No. 17; Hamb. Berichte 1753 St. 8, ©. 222—23,) 

12. Gegründete Urfachen, woraus fi die Erklärung bes C. 
Schröder, nahmaligen Prebigers in Meldorf, begreiflich machen läßt, 
Hamb. 1756, 4, 

13. Anfangsgründe der bebrätfchen Sprace in einer faßlichen 
Tabelle, Hamb. 1758, 8, 2ter Abdrud 1759, * (Hamb. Nachr. 
1759 St. %6, ©. 206—%W07.) 

14. Anfangsgründe von dem richtigen Gebrauch des oberen 
und unteren Erfenntnißvermögens. Hamb. 1759, 8 (Hamb. 
Nachrichten 1759 St. 38, ©. 300. 301.) | 

15. Prolusio de mercatura veterum Romanorum, inprimis 
de equite Romano negotiatore qua Rud. Mich. Ridelio Senatori 
muneris suscepti auspicia gratulatur. Hamb. 1761. 4. (Samb, 
Nachrichten 1761 St. 87, ©. 689— 90; Hamb. Eorresp. 1762 No. 20.) 

16. Griechiſches Glückwünſchſchreiben an den Superintendenten 
I. 9. Pratje wegen Beförderung feines Sohnes (rw dvngsı Igerie 
zuigeıv zei suxoereiv), Bol. Hamb. Nadır. 1762 St. 6, ©. 47, 48, 
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17. Diss. de corona glorige. Hamb. 1763. 4, Ueberſetzt 
von Pal. Faaß in Burtebude und von Müller mit vielen Zuſätzen 
berausgegeben, (Troftichreiben an den BürgermeifterM. H. Schele über 
den Verluft feiner Gattin). (Hamb. Nadrichten 1763 ©. 209, 210.) 

18, Die Vorrechte junger Eheleute bei den alten Hebräern 
aus 5. Mof. 24, 5, womit bei dem höchſtvergnügten und beglüdten 
Benning- und Wagnerifchen Hochzeitsfefte dem hochedlen u. tugend- 
haften Brautpaare die Regungen einer aufrichtigen Freude entvedte, 
Hamb, 1763. A. (Hamb. Eorresp. 1763 No. 119.) 

19. Von der Freudenfrone der alten Römer (Glüdwunfd auf 
die neue Ehe des Bürgerm. Schele). Hamb. 1763, A. (Hamb. 
Eorresp. 1763 No, 149.) 

20. Gedanken von ber Himmelsfprache bei dem früben Grabe 
der wolfeligen Mad. Benningen, geb. Wagner, Hamb. 1764. 4. 
(Gamb. Nachrichten 1764 St. 34, ©. %5—267.) 

21. Ehrendenkmal des GSubrectors Ludw. Hade. Hamb. 
1764. 4. (Hamb. Nachrichten 1764 St. 34, S. 267, 268.) 

22. Beiheidene Prüfung des Baſedow'ſchen Lehrbegriffs von 
der Taufe u. dem Glauben der Kinder, aus lauterer Wabrbeitsliebe 
angeftellt. Samb. 1764, 8, (vergl. Danziger Berichte St. 18, 
S. 570—82.) 

23. Beantwortung ber Einwürfe des Herrn Profeflor Baſedow 
in feinem biblifchen Katehismo wider Die Kraft der beil, Taufe, 
nebft einigen Erläuterungen. Hamb. 1764. 8. (Hamb. Nachrichten 
1764 St. 52, ©. 409—412.) 

24. Beicheidene Anmerkungen über das freundfchaftliche Send- 
fchreiben des Herrn Prof, Bafedom an mid, Hamb. 1764, 8, 
(Hamb. Nadır. 1764 St. 96, ©. 764—65.) 

25, Bon der Gegenwart himmliſcher Geifter bei der feierlichen 
Gefeggebung auf Sinat. Apoftelgefihb 7, 53. Hamb. 1765. 8. 
(wider Paftor Conrad Kaldmann in Verden). (Hamb. Nachr. 1765 
St. 62, ©. 489--91.) 

26. Der getrofte Muth eines evangelifchen Lehrers bei bem 
berrichenden Unglauben unferer Tage (Glüdwunfhichreiben an SI. 
Fr. Wagner beim Antritt des Paftorats zu St. Pauli). Hamb. 
1766. 4. (Hamb. 1766 ©t. 54, ©. 4%, 426.) | 

27. Denfmal der Liebe feinem zu früh verftorbenen Freunde, 
dem geliebten und gelehrten Paftor Wagner auf dem Hamburger 
Berge geweihet. Hamb. 1769. 4. (Hamb. Nachrichten 1769 St. 77, 
S. 259, 260.) 
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28. Progr. de memorabili veterum Romanorum rem Scho- 
lasticam augendi ornandique studio. Hamb. 1773. Fol. (Freiw. 
Beiträge I. St. 33, ©. 257- 58.) 

29. Oratio sollemnis imaginem b. Martini Hieronymi Schelii 
J. U. Dr. et Consulis Hamb. e nonnullis animi ingeniique virtuti- 
bus depromptam sistens. Hamb. 1775. Fol. (Deutfch überf, von 
jeinem Sohn Cbriſt. Heinr. Ernft Müller.) (Freiw. Beiträge IT. 
&t. 56, ©. 446. 447.) 

30. Progr. de prima Romanorum luxuria seeundum Livii 
librum 39 c. 6. Hamb. 1776. Fol. (Freiw. Beiträge IV St. 26, 
27, ©. 213, 214,) 

3l. Prolusio de aerario mercatorum apud veteres Romanos. 
Bon der Banf ber alten Römer. Hamb. 1778. Fol. 

32. Beitrag zur Geſchichte des Johannei. Hamb. 1779, A. 
(Frei. Beiträge VI. St. 19, W, ©. 158,) 

33. Reben einiger Fünglinge bei ben beiden legten Rede— 
übungen im Hamburgiſchen Johanneum gehalten u. auf Verlangen 
berausgegeben, Hamb. 1779, 8, 

34. Berzeichniffe der von dem feligen Dr. Hoed nachgelaffenen 
Bücherfammlung. Hamb. 8. 

35. Danffagungsfähreiben an die Wittwe Schelen. Hamb. 
1780, 4. 

36. Hiftorifcher Beweis, daß das Johanneum auf Hamburgs 
Wohl u. Ruhm einen großen Einfluß gehabt babe u. noch babe, 
Samb. 1781. 4, 

Rotermund Bd. 5, Sp. 98-101; Job, Martin Müller Beitrag zur 
Geſch. ded Johanneumd S. 33-36; Ehr, Friedr. Kterfelin Nachrichten von 
Schriftſtellern u. SKünftlern der Graffchaft Wernigerode von 1074—1855. 
Wernigerode 1856. 8. ©. 83-85; Calmberg Geſchichte des Johanneums zu 
Hamburg. Hba. 1829. 8. ©. 256-262. Auf der Hamb. Stabibibliorhef 
befinden ſich zahlreiche Manufcripte in Bezug auf dad Rectorat I. M. Müller's. 


2736. Müller (Iob. Samuel), 


geb. am 24. Febr. 1701 zu Braunichweig, wo fein Vater, 
Samuel Albreht Müller, Collega am Gatharineum war. Die 
Mutter bie Dorothea Magdalena Vogt. Bis 1719 befuchte 
Joh. Samuel Müller dad Gymnafium zu Braunfchweig, dann 
begab er fich auf Die Univerfität Helmftädt, von der Regierung 
und der Lundichaft unterftügt. Schon damald wurden jeine 
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Poeſien von Menantes unter die Gedichte berühmter Männer 
aufgenommen. Von 1721 an verfertigte er mehrere Opern, 
Don Duirote, das eroberte Jeruſalem, Rudolphus Habepurgicus, 
Aſcanius, Miftevojus, Pharao u. Joſeph, Magnus Torquatus, 
Miriways, Ornospades, Poltdorus u. Otto Puer; zum Theil 
Meberfegungen aus dem Staltäniichen. In Helmftädt hörte 
er Mathematif und Phyſik bei Wagner, bei dem er wohnte; 
Philoſophie bei Koch und Treuer; Geſchichte u. Staatsrecht 
bei Hahn, Drientalia bei von der Hardt, Sprecher und 
Lackemacher; Theologie u. Kirhengeihidte bei Schmidt. Im 
Fahre 1722 begab er fich nad) Leipzig, nach der Abficht feines 
Vaters, damit er hier die afademifche Yaufbahn einichlage. Da 
ihm aber die Mittel hierzu fehlten und ihm eine Hofmeilter- 
jtelle bet dem Kriegsrath Roſchke angeboten wurde, nahm er 
dDiefelbe an. Als dieſes Verhältniß fi 1725 auflöfte und 
einige andere Ähnliche Ausfichten unerfüllt blieben, verlangten 
feine Eltern, daß er nad) Braunſchweig zurüdfehre Er blieb 
einige Monate bei ‚feinen Eltern u. begab fih dann auf den 
Wunſch feines Vaters nach Hamburg. Hier ward ihm eine 
Hofmeifteritelle bei dem Dberfammerherrn u. Gonferenzratb 
von Nöpftorf angeboten. Kaum hatte er diefe Stelle einige 
Mochen verwaltet, als ihm das Nectorat in Uelzen angeboten 
wurde. Unter feinem Nectorat nahm die Schule, die fih in 
Ichlechtem Zuftand befand, jehr bald zu. Im Sabre 1730 
ward ihm das Gonrectorat in Hannover angetragen, mit dem 
Titel eines Nectord u. der Anwartichaft auf das Directorat. Als 
er diefe Stelle 2 Jahr bekleidet hatte, wurde er an des ver— 
ftorbenen Joh. Hübener Stelle zum Rector in Hamburg er— 
wählt. Am 11. Sept. 1732 (Niederlächftiiche Nachrichten 1732 
Et. 73, ©. 633. Hamb. Berichte 1732, No. 74, ©. 628) trat 
er diefeg Amt an. Er ftellte bald Zucht und Drdnung wieder 
ber, forgte für Eintracht unter den Collegen und erwarb ſich 
bald das Vertrauen und die Gunft der Bürger. Belonders 
beliebt waren die von ihm angeftellten öffentlichen Redeübun— 
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gen der Schüler, zu denen nur mit Mühe Einlaßfarten zu 
erlangen waren Müller nahm in den eriten 15 Jahren 
2428 Schüler auf, aljo jährlih 162; in 25 Sahren 3822 
aljo jährlich 153; in 35 Jahren 5176, alfo jährlich 148. Er 
Itand der Schule vor bis zum Jahre 1773, in welchem Jahre 
am 7. Mai ein fanfter Tod fein irdiiches Leben ſchloß. Er 
war verheirathet geweſen jeit 1716 mit Catharina Louiſe, der 
Tochter ded königl. Polnischen und Churlächftichen geheimen 
Kämmererd Chriltian Hartmann, die ihm drei Töchter und 
einen Sohn gebar. Diefe Gattin ftarb im November 1742; 
am 26. Detbr. 1745 verheirathete er ji zum zweiten Male 
mit Dorothea, der Tochter Chriftian Adolph Rachel, herzogl. 
Schleswig-Holſteiniſchen Oberkriegscommiſſarii; die Ehe blieb 
jedoch Finderlo8 (Hamb. Berichte 1745, No. 86, ©. 686. 687). 


$$. I. Quod chronologia Henscheniana, quae est in Actis 
Sanctorum Antverpiensibus nihil juvet profectionem PetriRomanam; 
praeside Corn. Diet. Koch, Helmst. 1721. 21 ©, A. 

2. Disquisitio de Dynastia Pastorum in Aegypto, hebraeis 
vindicanda, aciui oratorio de Pharaone et Nitocri, Josephi tem- 
pore Aegypti regibus a 26 scholae Ulzensis alumnis d. 21. Febr. 
1727 habendo cum officiosa patronorum atque fautorum invita- 
tione praemissa. 12 ©, 4. 

3. Progr. de extremis in institutione scholastica fugiendis. 
Hanoverae 1732. 4, (Samb. Berichte 1732 No. 29, ©, 240.) 

4. Progr. de discrimine informationis publicae et privatae. 
Hamb. 1732. Fol. (Nieberfählifhe Nachrichten 1732 St. 73, 
S. 633—31,) g 

6. Ein Gedicht von ibm auf bie Bürgermeifterwahl in den 
Hamb. Berichten 1733 No. 4, ©. 32, 12 ©, 4. 

6. Progr. ad actum dramaticum etc. de eo, quod nimium 
est in extollendo deprimendoque historiae philosophicae studio. 
Ad actum dramaticum priorem de sectis philosophorum a 26 bonae 
spei adolescentibus habendum invitat. Hamb. 1733. Fol. (Hamb. 
Berichte 1733 No. 79, ©. 662— 64; Nieberfächfifche Nachrichten 1733 
No. 79, ©. 681—82.) 

7. Gefpräche ber alten Weltweifen, welche in einer Rebe- 
übung auf dem Hamburgifchen Johanneo am erften u, andern Dcto- 
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ber 1733 gebalten worden. Thl. 1. Hamb. 1733. 8 Thl. 2. 
Hamb. 1734. 8. verbeffert 1749. 8 (Miederfächlihe Nachrichten 
1734 No. 31, ©. 62-64; No. 33, ©. 274—77; Hamb. Berichte 
1734 No. 38, ©. 316; 1735 No. 19, ©. 169; Gottfcheds PBeitr. III. 
©. 367—68. IV. 168,) 

8. Pat. Proar. zur Anhörung der Redveübungen am 22. Oct. 
1734. (Miederf. Nachrichten 1734 No. 82, ©. 689.) 

9. Ad septem selectos Platonis dialogos a 34 adolescentibus 
habendos invitat de fine scholasticarum declamationum pauca 
praefatus Hamb. 1735. Fol. (Hamb. Berichte 1735 No. 94, 
©. 761- 63; Niederf. Nachrichten 1734 No. 93, ©. 801, 802.) 

10. roö Ssiov Marwros dieakoyor FE. Sechs auserlefene 
Geſpräche Platons, griechiſch und beutfch, nebft bes Herrn Dacier 
Vorrede u. Anmerfungen. Hamb. 1736. 4. (MNiederf. Nadridten 
1736 No. 22, ©. 185—186; Hamb. Berichte 1736 No. 21, ©. 177 
—179; Gottfchedbs Beiträge IV. 487—488, 

11, Progr. de Caroli Magni studio religionis propagandae 
haud prorsus laudabili. Hamb. 1737. 4. (Hamb. Berichte 1737 
No. 5, ©. 40.) 

12. Progr, pro Socratis fortitudine in subeunda morte contra 
clariss. Ibbekenium. Hamburgi 1738. Fol. (Hamb. Berichte 1738 
No. 13, ©. 104.) 

13. Ein Schreiben über Hippolitus a Lapide, Verf, des Buches 
de ratione status etc. tn den Hamburger Berichten 1738 Ro. 21, 
S. 172—74. 

14. Schreiben über die vierte Ode des vierten Buchs des 
Horaz in den Hamburger Berichten 1738 No, 86, ©. 7590-52. 

15. Progr. Oratio de elegantiore educatione. Hamb. 1739, 
Fol. (Eine Satyre auf die moderne Erziehung. Hamb. Berichte 
1739 No. 6, ©. 41-44.) 

16. Ein kurzes Gedicht auf die Wahl des Bürgermeifters 
J. F. Luis. 1739, Hamb. Berichte 1739 No. 14, ©. 111. 

17. Platonis dialogus de apologia Socratis (Griechiſch u. teutſch). 
Hamb. 1739, (Hamb. Berichte 1739 No. 17, ©. 141.) 


18. Schugrede bes Sorrates, die er kurz vor u. nad dem 
empfangenen Urtbeil an feine Richter gehalten. A. d. Griechiſchen. 
Hamb. 1739, 4. (Hamb. 1739 No. 27, ©. 232.) 

19, Eine Notiz über das Alter der Affecuranzen, in ben 
Samb. Berichten 1739 No. 55, ©. 483, 484, 

20. Ein Schreiben, betreffend ven älteſten Sammler ber 
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Scriptores rerum Germanicarum, in den Hamb. Berichten 1739 
No. 62, ©, 543, 544, 

21. Progr. de vero libelli de ratione status in imperio Ger- 
manico auctore. Hamb. 1739. Fol. (Hamb. Berichte 1739 No. 86, 
©. 733 - 315 vergl. Hamb. Berichte 1738 No. 21 u. 1740 No. 15, 
©. 116-120 u. No. 95, ©. 788; Hamb, verm. Bibl, Bd. 3 (1745), 
S. 74—%.) 

22. Erito, vom Gehorfam gegen das Vaterland, d. i. Geſpräch, 
welches Socrates mit dem Erito gehalten, als diefer ihn wider den 
Willen der Richter aus dem Gefängniß befreien wollen, überjegt, 
Samb. 1740. 4, (Hamb, Berichte 1740 No, 36, ©. 319, 30.) 


23. Latein. Progr. zur Nedefeierlichfeit Sept. 1740. Hamb. 
Fol. (Hamb. Berichte 1740 No. 73, ©. 637.) 


24. Bemerkungen zu Lemkers Leben Woolftons, in ben Samt. 
Berichten 1740 No. 80, ©. 68991. 


25. Bertheidigung feiner Erklärung von Horazens Ater Ode 
des Aten Buches, in den Hamb. Berichten 1741 No. 10, ©, 76—78, 
vgl. No. 14, S. 114 u. No. 23, ©. 189-192, 

26. Pietas immortali memoriae invictissimi imperatoris Caroli 
VI. Hamb. 1741. Fol. (Hamb. Berichte 1741 No. 40 ©. 337 u. 
No, 48, ©. 401 — 402, wieder abgedrudt in memoriae Hamburg, 
Bd. 8, ©. 291— 308.) 


27. Ein lateinifhes Gedicht auf den Senator Eonrad Widow 
Viro magnifico Conrado Widovio J. U. D. ad consularem digni- 
tatem erecto paucos hos versos ipso eleclionis die deproperans 
perpeluae observantiae suae documentum obsequiose offert. Hamb, 
1742. Bol; in den Hamb. Berichten 1742 No, 96, ©. 767; vergl, 
1743 No. 1, ©. 1—2, 


28. Ein Singgediht auf den Tod feiner Gattin. Hamburg, 
1742, 1 Bog. Fol. (Hamb, Berichte 1742 No. 96, ©. 768-69; 
Hamb. Corresp. 1743 No. 53.) 

29. Disquisitio de patrio Bruti animo ad recte interpretan- 
dum locum Livii lib. 2, cap. 5; in der Hamb. verm. Bibl, Bb, 1, 
S. 751—68 1743; (Hamb, Berichte 1743 No. 39, ©. 313.) 

30. Progr. pro Livio aliisque scriptoribus, P. Scipionis 
Africani continentiam laudantibus contra anonymum Gallum in 
Bibliotheca Britannica Apologia. Hamb. 17483. Fol, Aud in 
Bidermanns Selecta scholastiea Vol. II. fasc. I p. 166 sqq. (Hamb, 
Berichte 1743 St. 6, ©. 41, 42; Hamb. Eorrefp, 1743 No. 11.) 
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3. Gedicht an Brodes beim Tode von deſſen älteſter Tochter 
u. Brodes’ Antwort. (Hamb. Berichte 1743 No. 96, ©. 777—79.) 


32. * Des Sfocrates Ermabnung an feinen Demonicus, worin 
eine Ermahnung zum tugendhaften Leben gegeben wird. Aus bem 
Griehifhen in’s Deutfche überſetzt. Hamb. 1744. 4. (Hamb. 
Berichte 1744 No. 50, ©. 427-238.) 


33. Ueber Conrad bes Saliers Gemalin Gifela gegen Hof- 
rath Lenz, in den Hamb. Berichten 1747 No. 2, ©. 14. 15; bie 
Antwort von Lenz Hamb. Berichte 1747 No, 9, S. 6670; Müllers 
Ermwiderung ebendaf. No, 12, ©. 89—92, 


34. Beſcheidene Prüfung des abermaligen Verſuchs einer 
Theodicee, welchen der Herr Paftor Joachim Böldife in Spandau 
neulich ans Licht treten laffen, in fo fern darin behauptet wird, daß 
die Lehre von der ewigen Verbammniß der Vernunft ganz begreif- 
ich fei, weil ohne bdiefelbe viele taufend Millionen erböbeter Glüd- 
feligfeiten der Seligen bätten unterbleiben müffen; in einem 
Schreiben an Gabr. Wild. Götten. Hamb. 1747, 8 (Hamb. 
Berichte 1747 No. 49, ©. 385—89; No. 50, ©. 393—97;5 No, 51, 
©. 401—4045 No, 54, ©, 432; Hamb. Corresp. 1747 No. 117.) 


35. Den fchmerzlichen Verluft der Hoch⸗ u. Wohlgebohrenen 
Frau, Frau Katharina Magdalena von Rachel, gebobrene von Gaden- 
holz, des Hoch- u. Wohlgebohrenen Herrn, Herrn Ehriftian Adolf 
von Rachel, Ihro Kaiferl. Hoheit des Großfürften aller Reuſſen u, 
regierenden Herzogs von Schleswig - Holftein hochbeſtallten Ober- 
Kriegs-Eommiffarit herzlich geliebteften Ebe-Gattin, Seiner geebr- 
teften Frau- Chmieger- Mutter, als biefelbe den 7. Juni 1748 in 
ihrem Erlöfer fanft u. felig verfchied u. beren erblaflter Leichnam 
den 18. darauf nad Ihrem Erb-Begräbniß in Schleswig abgefahren 
wurde, beflaget mit wehmütbigem Herzen, (1 Bogen) Fol. 


36. Berichtigungen u. Bemerkungen zu Finfterwaldts Aus- 
gabe der Germania princeps, in den Hamb. Berichten 1748 No, 33, 
©. 257—63;5 No. 34, ©.265—69; Finfterwaldts Antwort ebendaſ. 
1749 No. 24, ©, 185—187. 


87. Progr. I. et Il. de rationalismoe Juliani Imperatoris 
minime rationali. Hamb. 1751. 52, Fol. Bon feinem Sohne ©. 
F. Müller ins Teutfhe über, Hamb. 1752, 4. (Hamb. Berichte 
1751 No. 15, ©. 113— 1155 1752 No, 19, ©. 150-152; No. 31, 
©. 53-54; 1753 No, 44, ©, 352; 1754 No. 44, ©. 349.) 
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38. Diftihon auf Fr. v. Hageborus Tod, in den Hamb, 
Berichten 1754 No. 87, ©. 69. 

39. Constitutio definitoria sacrae angelicae auratae Con- 
stanlinianae militiae augusti Ordinis s. megalo-martyris Georgii, 
ab Imperatore Joanne V., Cantacuzeno, Angelo, Flavio, Comneno 
etc., in synodo Demotlichae a 1341 habita decreta cum aliis mo- 
nimentis huc pertinentibus duabusque appendicibus de constitu- 
tionibus et ritibus ordinis s. Sepuleri et de exsequiis magni ma- 
gistri etc.; e Graeco sermone in Latinum conversa, iconibusque 
ornata Hamb. 1755, 1756. 4. (Hamb. Berichte 1755 No, 74, 
&. 585-858.) 

40. * Epistola votiva zur Subelfeier der Univerfität Greife- 
mwalde im Namen ber fümmtlichen Profefforen. Hamb. 1756. Fol. 
(Hamb. Berichte 1756 No, 8, ©. 703, 701.) 

41. Frage über die Fehler in dem engliihen MWerfe: The 
modern part of an universal history. Hamb. 1762, A. (Samb. 
Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit 1762 No. 35, ©. 279, 8.) 


42. Des C. Cornelius Tacitus ſämmtliche Werke überfeht 
Br. 1—3. Hamb. 1765, 66. (Hamb. Nachrichten 1765 No. 31, 
©. 345, 2316; 1766 No. 30, ©. 33 — 235; Hamb, Correfp. 1765 
No, 58 u. 59; 1766 No. 55, 67, 69 u. 70.) 


43. Abgenöthigte Erflärung wegen des über bie in den Bei- 
trägen zum Poftreuter befindliche critifche Vergleihung der Ham— 
burgiihen u. Magdeburgifchen Ueberfegung der erften Sauptftüde 
von Zaritus Jabrbüchern entftandenen Federnfrieges. Hamb. 1765. 
34 Bog. 8 (Hamb. Nadır. 1765 No. 58, ©. 457—59.) 


* Memoria. Joannesa Samuelis Mulleri Joannei Hamburgensis per 
XXXXI annos Rectoris meritissimi litteris consignatae a Joanne Georgio 
Büsch. Hamburgi. Fol.; Job. Georg Meufel Br. 9, ©. 416-418; Götten 
gelehrted Europa Thl. 1, S. 73-81; Thl. 2, S. 801; Thl. 3, ©. 74; 
Neues gelebries Europa Thl. 20, S. 1173—1202; Saxii Onomasticon 
T. VI, p. 485 sq.; J. M. Müller Beytrag zur Geſchichte ded Johannei, 
Dambg. 1779. 4. S. 26 ff.; Calmberg Gefchichte des Johanneums zu Hant- 
burg. Hambg. 1829. 8. S. 21853, 


2237, Müller (Iürgen), 
geb. 16. ., war Bürger in Hamburg, fam wegen der unten 
zu nennenden Schrift in dad Bürgergefängniß, den Winjer- 
baum; die Schrift ward zu verkaufen hart verboten. 
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88. Chriſtliche, treuherzige u. allgemeine Erinnerung bes 
falſchen u. wahren Glaubens Beſchaffenheit, wie auch eine unter- 
thänige bittliche Anrede an bie beiden bochgeehrten Oberftände, u. 
eine herzliche, mohlmeinende Warnung vor bie, über bie Sünde 
berannabende gerechte Gerichte Gottes; alles aus hriftlicher Liebe, 
Pflicht u. untertbäniger Gemwiffens-Schuldigkeit einfältig zur Befle- 
rung aufgefegt u. gegeben von einem ber geringeren Bürger biefer 
Stadt. Hamb. 169, 27 ©. A. 


Miller (Lorenz Joachim), 
fiehe Soahim Müller No. 2723 (rectius Lorenz Joachim 
Müller). Die erite Frau defjelben jtarb 1758, die zweite heira= 
thete er am 10. Juli 1759, vergl. die gemeinnügigen —— 
1771 St. 147, S. 3. 


2738. Müller (Marquard), 
geb. zu Hamburg, circa 1600, ftudirte die Nechte zu Jena 
und Baſel. Weitere Nachrichten fehlen. 


$$. 1. Diss. de origine, definitione et divisione feudi, prae- 
side Joanne Reuter. Jenae 1622. 32 ©, 4, 

2. Diss de usucapionibus, praeside J. Reuter. Jenae 1622. 
38 ©. 4. | 
3. Mixtura quaestionum Basileae 1625. 4. 

Fogel Bibl. juridica ©. 41; Schröder's Notizen. 


2739. Müller Martin), 
geb. 16... zu Hamburg, ftudirte zu Helmftäbt 1648. 


$$. De politica sive republica Hebraeorum, —— Herm. 
Conringo. Helmst. 1648. 48 ©, 4 


2740. Müller (Nicolaus), 
geb. zu Hamburg am 22. März 1672. Sein Bater gleichen 
Namens war Kaufmann. Nach Vollendung jener Vorltudien 
auf dem Johanneum u. Gymnafium, bezog er 1696 die Univer- 
ſität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren. Am 22. April 1697 
wurde er daſelbſt Magifter, ftudirte dann in Leipzig, wurde 
am 24. Juli 1699 unter die Gandidaten des Hamburgijchen 
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Minifterii aufgenommen u. am 2. März 1706 zum Prediger 
in St. Georg erwählt; eingeführt ward er am 23. März, fein 
Tert war Jeſ. 49, 34. Er ftarb am 21. Ian. 1725 am Schlage, 
ald er eben fein Concept zur morgenden Sonntagspredigt fertig 
geichrieben hatte. Dieſe Predigt gab H. Bambamius heraus. 

$$. 1. Diss. de archangelis, praeside Mejero. Hamb. 1695. 

2. Das unvergepliche Andenken eines in Gott rubenden Lehrers; 
oder des weiland wohlebrwürdigen, in Gott andächtigen u. wobl- 
geladrten Herrn Mag. Nicolai Müller, treueifrigft gewefenen Paftors 
zu St. Georg legte Predigt, zum Drud ans Licht geliefert von M. 
Hartwig Bambamius. Hamb. 1725. 4. 


Rotermund Br. 5, Sp. 109 u. 1105 Janſſen 141 u. 300; Hiſtoriſch- 
ibeologiſches Denkmabl der in St. Georg neu erbauten heil. Dreicinigfeits- 
firde ©. 62; Fogel Historia tripartita S. 65; Hamb. litteratum 1716 
p. 11; 1719 p. 11; 1722 p. 9. 


2741. Müller (Paul), 
geb. am 23. April 1643 zu Hamburg, ein Sohn des Seniord 
dajelbft, Johannes Müller. Nach dem Beſuch des Johanneums 
u. Gymnaſiums bezog er 1663 die Univerfität Leipzig, um 
Theologie zu ftudiren, wurde dajelbft Magifter und ging von 
da nad Wittenberg, Im Sahre 1667 bielt er fidy einige 
Zeit in Hamburg auf. Er hatte die Ablicht, die Univerfität 
Gieſſen, Straßburg und Tübingen zu bejuchen, verließ deshalb 
am 28. Februar 1668 Hamburg und fam am 7. März zu 
Gieſſen an, wo ihn am 30. April 1668 der Tod übereilte. 


88. 1. Ueber den tödtlihen Abichied der Frau Margaretha 
Morsbeufer, des Andreas Morsbeufer, Bürgermeifters zu Meing 
Ehefrau. Troſtrede der feligen Frau Großmutter an ihre binter- 
faffene liebe Kinder. Seine hochgeebhrte Frau Großmutter betrauert 
von Hertzen Paulus Müller. Hamb. 1657. EStadtbibl.) 

2. Disp. logica de propositionibus personalibus. Lipsiae 
1665. 4. 

83. Disp. 2 de elencho adversus errores in fundamentales 
fidei articulos impingentes non intermittendo; praeside Hieronymo 
Kromayero. Lipsiae 1665. 26 ©. 4. 

4. Kurze Wiederlegung ber Antwort, welde M. Mattb, 

V, 29 
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⸗ 


Bugaeus ſeines Vaters D. J. Müller Bekänntniſſe vom heil. Abend⸗ 
mabl entgegengeſetzet hat. Mit einer Vorrede D. Abrah. Calovii. 
Wittenb. 1666. 4. 

5. Unchriſtliche Läſterung u. Verleumdung, welche M. Matth. 
Bugaeus in ſeiner Gegenrede, wieder die von D. Abr. Calovio ſeiner 
kurzen Wiederlegung vorgeſetzte Vorrede ausgegoſſen, gebührlich ab- 
gewiſchet. Hamb. 1667. 4. 

Moller I. 451; Leichenpredigt von Prof. Peter Haberkorn zu Gießen. 


2742. Müller (Paul Friedrich), 
lebte ald Schriftfteller in Hamburg um 1858 und 1860. 
g. Müllers Werke, erfte Ausgabe, Tb. 1. Hamb. 1858. 8, 
Im Selbitverlage des PVerfafferse. 124 ©. Auch mit dem Titel: 
Dramatifche u. Iyrifhe Dichtungen Thl. 1. Hamb. 1859. Ihr. 2: 
Gedichte u. dramatiſche Echriften, auch mit dem Titel: Früblings- 
blüthen. Hamb. 1860. 8. Im Gelbftverlage bes Verf. 169 ©. 


2743. Müller (Sheophilus), 

geb. 16... in Dreöden, war Doctor der Medicin u. praftiicher 
Arzt, hielt fih um 1680 in Hamburg auf, um 1687 ald 
Arzt in Eiderftädt. 

$$. 1. Disp. de Gigantum ossibus, praeside Chr. Hofmanno 
defensa. Jenae 1670. 4. 

2. Disp. de balneis medicis artificialibus, praeside Mich. 
Etmüllero. Lipsiae 1672. 4. 

3. De aegro agonizante. Altdorfiae 1676. 4. 

4. Programma collegio anthropologico praemissum. Hamb. 
1680. Fol. 

5. Kurzer Bericht von etlihen Winter» Krankheiten u. deren 
Urſach u. Euration, auch Handtierung der Fontanellen. PFranfiurt 


1687. 8. 
6. Commentariorum biga I) de oleis, variisque illa extra- 


hendi modis; 2) de quibusdam chymiae ortum et progressum 
breviter illustrantibus,. Hamb. 1688, 12. 
Moller I. 564; Rotermund Bd. 5, Sp. 124. 


2744. Müller (Wilheln Johann), 
geb. zu Harburg 16.. Er wurde um 1655 unter die 
Sandidaten des Hamburgiihen Minijteriums aufgenonmen 
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ging 1662 mit der dänischen Flotte nad Africa und war 
8 Sahr hindurch ein Prediger der däniſchen Gemeinde im 
Lande Fetu, fam um 1670 zurüd und bielt ſich theild in 
Hamburg, theild in Holjtein auf. 

88. Die Afrikanifche, auf der Guineiſchen Golpküfte gelegene 
Landſchaft Fetu, wahrhaftig u. fleißig, aus eigener achtjähriger Er- 
fabrung, genauer Befihtigung und unabläffiger Nachforſchung be- 
fhrieben u. mit dienlichen Kupfern u. einem Fetuiſchen Wörterbuche 
gezieret. Hamb. 1673. 8. Nürnberg 1675, 8. Auf’s neue vom 
Autor durchgeſehen u. vermehret mit einer Vorrebe D. R. Capelli, 
bes Hamburgifchen Gymnafli Profeffor. Hamb. 1678. 8.; abgedrudt 
in Joh. Raſch kurze u. glaubwürbige Reifebefchreibung nad u, von 
Guinea. Drontheim 1754. 8, 


Moller II. 564; Jöcher Bd. 3, Sp. 742, 713; Rotermund Bd. 5, Ep. 125. 


2745. Müllertz (Iens Chriftian), 


geb. in Dänemark 177. ftudirte Mediein in Frankfurt a. d. 
Oder und promovirte dajelbit 1799. In den Jahren 1807 
bis 1809 war er praftiicher Arzt in Hamburg. 


$$. Diss. inaug. de morbis nervosis eorumque medendi 
methodo, adjuncta morbi nervosi pertinacissimi historia. Francof. 
a. V. 179. 55 S. 8. 


Dr. Schrader’d Sammlung Hamb. Aerzte. 


2746. von Minchbaufen*) Guſtus Theodor), 


geb. zu Hamburg 16. ., ftudirte die Nechte und promovirte 
ald Doctor beider Nechte am 23. Aug. 1671 zu Utrecht. Auf 
einer Reiſe durch Belgien und Frankreich war Joh. Heinr. 
Horbius jein Hofmeilter. Dieſen beichuldigte er, mit feinem 
Gelde nicht gut umgegangen zu fein, ja ihm davon entwendet 
zu haben. Er verflagte den abwejenden Horbius deshalb in 
Paris und erlangte ein Urtheil gegen denjelben. Ph. Jac. Spener, 
deffen Schwager, legte den Streit zu Frankfurt 1683 durch 


*) Seine Berwandtfhaft mit der älteren biefigen Familie von Monnik⸗ 
huſen oder von Mönlhuſen ift nicht nachzuweiſen. 
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einen gütlichen Vergleich bei, dem zufolge von Mündhaufen 
eine Summe Geldes erhielt, dagegen durch ein Handichreiben 
bezeugte, daß Horbius ihm nichts mehr jchuldig ſei. Als 
Horbius nah Hamburg berufen wurde, trat v. Mündhaufen 
dennoch wieder mit Schuldforderungen hervor, verflagte Horbius 
1686 und ſchrieb 1693 eine Schrift wider ihn, die von 
Horbiud widerlegt wurde”). Bon Mündhaufen lebte noch 
im Sabre 1704. 

$$. 1. Disp. inaug. de tutela et cura. Trajecıi ad Rhen. 
1671. 27 ©.4, 

2. Abgenötbigte Ehrenrettung wegen ber von J. H. Horbio 
gegen ibm begangenen u. von Ibro Fönigl. Majeft. in Frankreich 
durch Urtheil u. Recht, wie auch Geleitsbriefe an alle Potentaten 
zur Erecution verwiejenen Unthaten. Mit Beilagen. 1693. 4. 

Moller 1. 452. 


2747. Münchking (Sobit oder Juſtus Diederid)), 


geb. zu Minden in Weltphalen 16. ., ftudirte die Rechte u. 
promovirte als Licentiat zu Padua 1699. Am 30. Aug. 1702 
faufte er die Stelle eines gerichtlichen Procurators in Hamburg 
für 11,700 #; im Sabre 1706 erhielt er aud den Dienft 
eined Procuratord des Fiſcus; auch fungirte er 1735 ale 
Land⸗Hypotheken-Beamter. Am 28. Juni 1745 refignirte er 
als ältefter Procurator auf alle feine Dienfte Er lebte noch 
im Sahre 1753. Verwandt war demfelben der Nathöfeller: 
meilter Diedr. Arnold Münchking, geb. 1698 zu Preuß. Minden, 
geftorben bierjelbft 1780 Einderlos, jowie der Lict. juris Suftus 
Dietr. Münchking, geb. zu Klinfen in Holftein 1706, gefterben 
bierjelbit 7. Juni 1773, ebenfalld Finderloß. 
$$. 1. Theses juridicae inaugurales. Patavii 1699. 4. 


2. Abgenöthigte Repraesentation u. Vorftellung wider €. 
1561. Niedergerichts Deputirten, Grabuirten u, anderer Bürgern zu- 


*) Reichskammergerichtliche Acten weiſen einige feiner fonftigen Proccffe 
ähnlichen Gegenftandes nad, gegen ſehr geachtete biefige Perfonen, 
3. 2. gegen die Brüber Hermann u. Iobann Werken, durch melde er 
mittelft falfher Anmweifungen um 2300 Thaler betrogen fein wollte, 
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dringliche Beſchuldigung, was maſſen ich mich fo unverftändig in 
gottlofe, als verwegen in fremde Händel gemifchet, und dazu ge- 
brungen bätte, famt grünblicher Erläuterung berjelben ungereimten 
Propofitionen. 1704, 12 ©. 4, 

3. An die bodlöbl. Erbgeſeſſene Bürgerfhaft in Hamburg 
unumgängliddes Memorial wegen bes verfauften u. bezablten, aber 
nicht ‚frei gelieferten Fiscaldienſt. 1706. 8 ©. 4, 

4. Peinliche Klage wieder D. Ehr. Krumbolg 1709 cum 
Wahrmundi (i. e. Barth. Feind jun. J. U. L.) commentario (vergl. 
Hier. Böckelii Praefatio Duplicarum pro Krumbholzio in Protocollo 
p. 426) u. in Protocollo et actis ber peinlihen Sache wieder D. 
Chr. Krumbholtz. Hamb. 1711. Fol. p. 1—112. 

5. Replicae, worin die Unzulänglichfeit der Erceptione-E dhrift 
des Defenfors D. Chr. Krumbolgen (Hier. Bödels) beides ex jure 
et facto unbintertreiblich gezeigt wird, mit Beilagen 1711 in Pro- 
tocollo u. Actis ber peinliden Sache wieder D. Ehr. Krumbolg 
S. 364 - 423. 

6. Dend-Mabl, als auch E. Hoch⸗Edlen u. Hochweiſen Ratbs 
ber Stadt Hamburg Verordnung die Häufer famt Zubehör des im 
Neuen Werk belegenen Schweintövens im Hamm u. Horner Land» 
Eigenthumsbuch eingefchrieben worden, den 8, Mat 1736 aufgerichtet 
u. gebrudt. Hamb. 1736. 1 Bog. Fol. (Gedicht in Alerandrinern, 
beginnend: Willfommen, Eigener, von Hamburgs Echweinefüven.) 


Moller II. bu4. 


2749. Münſter (Sohann Elias), 


geb. zu Hamburg am 25. (26.) Februar 1797. Sein Vater, 
leihen Namens, war Kaufmann (+ 1826). Nachdem der 
Sohn 63 Fahr das Johanneum beſucht hatte, u. Oftern 1817 
mit einer Rede: »Die Hoffnung und Erinnerung ald zwei große 
Duellen menſchlicher Freudigkeita Abſchied genommen hatte, ging 
er ein halbes Fahr auf dad Gymnaſium, im Herbft deffelben 
Jahres nach Göttingen um Mediein zu ftudiren. Michaelis 
1818 feßte er feine Studien in Berlin fort und promovirte 
dafelbft am 9. Feb. 1822 u. ließ ih dann in Hamburg als 
prafticher Arzt nieder. Am 26. Juni 1826 verheirathete er 
ih mit Charlotte Louiſe Knauth, geb. 8. Mat 1802. Der 
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in dieſer Ehe geborene Sohn Joh. Carl ſtarb am 16. Octo— 
ber 1855 am Nervenficber, als Befiger des Gutes Louiſenberg 
bei Edernförde. Der Vater war Schon am 24. Nov. 1829 
geftorben. 

$$. Diss. inaug. de balneo animali. Berolini 1822. 
% S. 8. 


Dr. Schrader Dad Hamb, Collegium medicum u. der ärztlide Verein 
in Hamburg ©. 133, 


2749. Münfter (Heinrih Martin), 
geb, in Hamburg 17.. 
$. Adstrictae propositiones de scripiura sacra ex doctrinae 


christianae institutionibus adhuc traditis praecerptae. Tremoniae 
1738. 42 ©, 4. EStadtbibl.) 


2750. Mürling (Sofeph), 
geb. zu Danzig 17. ., war im Jahre 1766 Magifter, Fam 
von Roftod nad) Hamburg u. hielt fich hier bis 1768 auf, 
dann veränderten ſich jeine Umftände; wohin er fich aber 
wandte, und was aus ihm geworden tft, iſt unbekannt. 


$$. 1. Ver Christiani Ewaldi de Kleist latina eaque non- 
nihil liberiori paraphrasi renascens. Hamburgi 1766. 4. (Dem 
hamburgifchen Senate gewidmet; dafür erbielt er vom Senat eine 
Gratification von 5 Dufaten.) (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche 
der Gelehrſamkeit 1766 Et. 55, ©. ©. 433— 34.) 

2. Aestas. Hamburgensium delicias suburbanas sistens. 
Hamb. 1766. 4. (Herm. Sam, Reimann u, Gottfr. Schüge gemib- 
met.) (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit 1766 
St. 75, ©. 593—95.) 

3. Autumnus Hamburgensium munitam felicitatem pangens. 
Hamb. 1767. 4. (Chr. Sam. Ulber u. Gottfr. Schütze gemibmet.) 
(Hamb. Nadır. ıc. 1767 St. 78, ©. 655, 56.) 

4. Hyems, Hamburgi auspicatissimam magnificentiam ad- 
mirans. Liber primus. (Hamb. Nachrichten ıc., 1768 St. 47, 
©, 381—84,) 


Mumſſen. 455 


2751. Mumſſen (Diedrich), 

geb. zu Hamburg am 24. Juni 1737. Sein Vater, (geb. zu 
Pellworm am 22. Sept. 1688, + 13. Juli 1747,) war Kauf: 
mann in Hamburg; feine Mutter, Ehrijtiana Catharina (geb. 
27. Aug. 1695), war eine Tochter von Diedr. Behrend. Diedr. 
Mumſſen beſuchte dad Johanneum und Gymnafium feiner 
Bateritadt, ftudirte darauf von 1758 in Peinzig Mediein, u. 
promopirte dajelbit am 13. April 1764 ald Doctor. Im 
Sahre 1766 machte er mit jeinem Better, Jacob Mumſſen, 
eine Reife nach Wien, un die dortigen Hofpitäler fennen zu 
lernen. Seit feiner Rückkehr von Leipzig ald praftiicher Arzt 
in Hamburg thätig, erwarb er ſich befundere Verdienfte um 
die hiefigen Kranfenhäufer. Er verbeirathete fi am 4. Mat 
1767 mit GChriftiane SFrederife, der Tochter ded Rectors 
Clodius in Zwickau (geb. 4 Mai 1744, + 21. März 1806). 
Bon den in diefer Ehe geborenen neun Kindern überlebten 
ihn ſechs. Er ftarb im Hamburg am 29. April 1806. 

$$. 1. Epistola, qua lentarum obstructionum theoriam de- 
lineat Lipsiae 1763. 4. 

2. Diss. inaug. de corde rapto. Lipsiae 1764, 42 ©. 4A. 
mit einer Kupfertafel nebft Programm von Eh. ©, Ludwig. (Hamb. 
Nachrichten aus dem Reiche der Gelebrfamfeit 1764 St. 56, ©, 443.) 

Dr. Schrader's Sammlung Hamb. Nerite. 


2752. Mumffen (Hermann), 
geb. zu Hamburg am 18. Sept. 1804, Sohn von Hermann 
Mumjen (fo fchrieb er fich jelbit) u. defjen Ehefrau Eugenia 
Guſtava, Tochter von Peter Gottlieb Grundjchöttel u. Anna 
Catharina, geb. Pohls. Großvater war der im vorigen 
Artifel genannte Dr. Diedrich Mumffen. Der Bater war 
Kaufmann u. ftarb, ald der Sohn 9 Jahr alt war, bei der 
Berpflegung der vertriebenen Hamburger in Ottenfen (vergl. 
die Gedenktafel in der Petrifirche). Er verließ Oſtern 1822 
das Johanneum mit einer Abjchiedärede über die Gerechtig— 
feit der jegigen Beftrebungen der Griechen, beſuchte noch ein 
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Jahr das Gymnaſium und bezog dann die Univerſität, um 
Theologie zu ſtudiren. Nach Vollendung ſeiner Studien 
ward er am 13. Juli 1826 unter die Candidaten des Ham— 
burgiſchen Miniſteriums aufgenommen. Am 27. Sept. 1830 
ward er zum Paftor in Hamm und Horn ermählt. Im Sabre 
1831 verheirathete er fi) mit Sohanna, Tochter des Archi— 
diaconus Everd zu St. Jacobi, u. als dieſe im Jahre 1847 
ftarb, verheirathete er fich zum zweiten Male mit Anna 
Wilhelmine, geb. Wappäus, ded Hafenmeilterd Knaack hinter: 
lafjener Wittwe. Die erjte Che war geſegnet mit 6 Kindern, 
von denen 4 vor dem Vater ftarben, die zweite mit 3; u. 
zwar find unter diefen 5 hinterlaffenen Kindern 3 Söhne u. 
2 Zöchter, dazu ein Stiefbruder aus der früheren Ehe der 
zweiten Frau. Paſtor Mumffen ftarb am Oftermontage, 
den 25. April 1859. 


88. 1. Fünf Predigten zum Beften der Kirche zur heiligen 
Dreifaltigkeit in Hamm. Hamb. 1834. 8. 

2. Tugendlehre u. Evangelium; Predigt über bie Epiftel bes 
12ten Sonntags nad Trinitatis 2, Cor. 4—9. Auf Beranlaffung 
u. zum Beften des Rauben Haufes in Horn herausgegeben. 1838, 
Samb. 8. 

3. Prüfung ber Anfichten des Herrn Dr. Schleiden über Dffen- 
barung, Autorität u. den Inhalt des’ chriftlihen Glaubens. Hamb. 
1839. 8, 

4. Gegen das Sendſchreiben des Herrn Dr. Schleiden an mid. 
Eine Selbftvertheidigung im Intereffe der guten Cache. Hamb. 1839. 8, 

5. Die Hamburger Feuersbrunft u. Gottes züchtigende Gnade 
u. aroße Liebe; Worte der Ermahnung u. des Troftes in 2 Pre- 
bigten am Aften u. 2ten Pfingfttage 1842, Auf Verlangen in Drud 
gegeben. Der Ertrag ift zur Unterflügung der dur den Brand 
hülfsbebürftig gewordenen Hamburger beflimmt. Hamb. 1842. 8, 

6. 12 Lieder für Mäßigkeitsvereine. Hamb. 1814. 8. 2te 
Aufl. Hamb. 1844. 8. mit einer Zugabe vom Candidaten Brandt. 

7. Predigt von Gottes Ehre u. Erbarmen, gebalten am ſſten 
Weihnachtstage 1855, gedrudt im Rauben Haufe bei Samburg, 1856. 8. 


Außerdem war er Mitarbeiter an dem von Köfter berausge- 
gebenen chriſtlichen Hausfreund, in bem er unter andern‘ verfaßte 


er 
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1837 No. 26 die Alſterbetrachtung. Ferner lieferte er Beiträge für 
den Nachbar, 3.2. die praftifche Erflärung des einen Iutberifchen 
Katehismus. 


Nah Mittbeilungen feined Sohnes des Herrn W. Mumffen. 


2753. Mumffen (Sacob), 
geb. zu Hambura am 13. Auguft 1737. Sein Vater, Peter 
Mumifen, Apothefer u. Arzt, war der Sohn eined Land» 
manned auf der Inſel Pellworm; feine Mutter, Anna Dor. 
Behrens (geb. 18. Febr. 1700, geft. 3. Fan. 1778), ftammte 
aus einer edlen Familie, die vor dem Herzog von Alba au 
dem Lande geflohen war. Den erften Unterricht erhielt der 
Schn in der Michaelis» Kirchenichule, von dort fam er in 
Die erfte Claſſe des Johanneums. Er gedachte Medicin zu 
ftudiren; weil feinen Eltern aber die Mittel dazu fehlten, fah 
er ſich gezwungen, eine Stelle ald Dolmeticher bei dem 
engliihen Heere anzunehmen, dad unter dem Befehl des 
Herzogd Ferdinand von Braunfchweig ſtand. Nach dem 
Hubertöburger Frieden ftudirte er Medicin in Leipzin, ward 
dort 1766 Doctor der Medien, machte dann mit feinem 
Better Diedrich Mumſſen u. dem Syndicus Matjen eine 
Reiſe nah Wien. Er reifte von dort über München, Utrecht 
u. Leyden nad England, wo er fich bei dem Obriſt Elliot 
u. dem General Bedford ein Jahr aufbielt, u. fehrte dann 
über Paris nad Hamburg zurüd. Nachdem er fi bier ald 
praftiicher Arzt niedergelaffen, wurde er bald ein täglicher 
Saft in dem Haufe des Minifterd Bernftorff, der ſich hierher 
aus Copenhagen zurüdgezogen hatte und die bedeutendften 
Männer: Klopſteck, Schönborn, Hensler, Claudius, Büſch 
“ um fich verfammelte. Dieje Zeit war es aud, wo Mumſſen 
eine brüderliche Kreundichaft mit den Gebrüdern Stolberg 
Ichloß, die in einem Zeitraum von 47 Jahren durd) nichts 
getrübt ward. Da ibm feine Braut durch den Tod entriſſen 
ward, entjagte er dem ehelichen Leben. Ald der Graf Andreag 
Peter Bernftorff 1784 nach Copenhagen zurüdgerufen wurde, 
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überredete er Mumſſen, ihm dahin zu folgen. So wohl: 
wollend er auch dort aufgenommen wurde, fo ſehnte er fi 
doch nad) Ausübung ſeines Berufs, er wurde daher vom 
König zum Phoficus in Pinneberg u. bald darauf in Altona 
ernannt. Mit großer Treue erfüllte er die Pflichten feines 
Amtes u. gewährte jeine ärztliche Hülfe allen Leidenden bei 
Zage u. bei Nat. Als Schriftiteller mochte er nicht auf: 
treten, er meinte, e8 würde nur zu viel geichrieben. Seine 
Abhandlungen find größtentheild anonym erjdiienen. Im 
feinem Kreiſe war er befannt unter dem Namen des Onfel 
Tobi, fo auch in den Werken von Matth. Claudius. Er ftarb 
in Altona am 20. Juni 1819 im 82ften Jahre jeined Altere. 

$$. 1. Diss. inaug. de plethorae differentiis, praeside Chris- 
tiano Gottlieb Ludwig. Lipsiae 1766. 4. 

2. * U. Pope Berfuh vom Menfchen, neu überfegt. 

3. * Kurze Nadricht von der epidemifhen Echnupfenfranf- 
beit u. der Befchaffenbeit der Luft 1781 u. 1782. Hamb. 1782, 8, 

4. * Gedanken über die Luft u, ihren Einfluß auf Wads- 
tbum u. Erbaltung organifcher u. belebter Körper; auf einer Reife 
gefammelt. Hamb. 1787. 8, 

5. * Tagebuch einer Reife nad dem fühlichen Theil von Nor- 
wegen im Sommer 178, Ein Manufeript für Freunde, Hamb. 
u. Kiel, 1789. 8. 

6, * Npologie der Bäume, Der patriotifhen Gefellichaft zu- 
geeignet von einer alten abgängigen Ulme. Kiel 1792, 8. 

7. Verſchiedene Abbandlungen in mebreren Zeitfcriften, na- 
mentlih im deutfhen Mufeum 1777 Sanuar, 1778 April. 

Vergl. 3. M. Müller'd Programm von 1781 ©. 27.28 u. 59; Ham⸗ 
burg u. Altona 1802 Bd. 2, Heft4, S. 61; Heft6, S. 341; Bd. 4, Heft Il, 


S. 224; Kordes S. 240-211; Lübker u. Schröder S. 381; Provinzialberichte 
1820 Heft 1, S. 21-27. 


2754 Mumſſen (Iohanned), 
geb. zu Hamburg am 16. April 1774, Er war ein Sohn 
ded im Artikel 2751 genannten Diedrich Mumſſen. Bon 
beiden Eltern, Sowie durch den auderwählten Kreis ihrer Bes 
fannten und Freunde wurden feine Gaben früb entwidelt. 
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Mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, bezog er ſchon 
im 19. Jahre die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ſtu— 
diren, promovirte dafelbft am 16. Mai 1799 u. fehrte nad 
Hamburg ald Advocat zurüd. Im Sabre 1813 trat er in Die 
Hanſeatiſche Legion, u. zwar ald Lieutenant der 6. Compagnie. 
Auch im Kriege zeichnete er ſich durh Muth u. Entichloffen- 
heit aus. Nach dem Frieden wurde er zum Oberauditeur 
mit Hauptmanndrang ernannt, welches Amt er bis an fein 
Ende befleidete. Außer demjelben zog ihn bejonderd das 
Theater an, jo dab er aud) regelmäßig Kritifen über dafjelbe 
in den Hamburgiſchen Zeitichriften, beſonders in den Origi— 
nalien, lieferte. Er verbeirathete fih am 12. Suni 1827 
mit Frau Eliſabeth Wilhelmine, des Francois Diedrich 
Bertheau Wittwe, früher verwittwete de Nuys, geb. Traub, 
aus Bremen, einer zu ihrer Zeit durch Geiſt u. Schönheit 
ausgezeichneten Frau. Die Ehe blieb kinderlos. Er ftarb 
am 21. April 1830. | 


$$. Diss. inaug. de navibus populorum belli tempore medio- 
rum haud capiendis. Lipsiae 1799. 36 ©. A. 
Neuer Nefrolog der Deutſchen Ihrgg. 8, Thl. I. (1830), S. 55-57. 


22755. Mundt (Martin Wilhelm), 


geb. zu Hamburg am 15. November 1711. Sein Bater 
war der Kaufmann Johann Heinrih Mundt, jeine Mutter 
Suſanne Dorothea, geb. Böhme. Er bezog 1730 die Uni— 
verfität Sranffurt a. d. Oder, um die Rechte zu ftudiren. 
Im Jahre 1732 ward er dort Docter der Philojophie, am 
24. November 1734 Doctor der Rechte; in demfelben Jahre 
ward er Dom-Vicar. Er ftarb im Sahre 1744. 


$$. 1. Diss. inaug. Singularia capiıa ex historia triumvira- 
tus ad illustrandum jus Romanorum publicum et privatum petita, 
praeside Joanne Guilielmo Hoffmanno. Francof. a.V. 1732. 69 ©. 4. 
(Samb, Berichte 1732 No. 70, S. 570.) (Stabtbibl,) 


2 Diss. inaug. de ma)Joris aelatis termino legibus et mori- 
bus, inprimis novissima sanctione Hamburgensi, definito, praeside 
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J. 6. Hoffmanno. Francof. a. V. 1734. 78 S. 4. (Hamb. Be— 
richte 1735 No. 8, ©. 57, 585 Niederſächſiſche Nachrichten 1735 
No, 5, ©. 33, 31.) 

3. Diss. ad lib. 7, 11, 27 et 28 Pandectarum. Francof. 
1734. 4. 

Anderfon Privatrebt Thl. 2, ©. 73. 


2756. Murmeiter (Heinrid), 


einer der bedeutendften Staatsmänner Hamburgs im Mittel: 
alter. Er war geb. zu Hamburg 14.., ein Sohn des Ju— 
raten zu St. Nicolai, Hinrich Murmefter u. defien Ehefrau 
Hillefe oder Hildegundis, geb. Oldendorp. Sein jüngerer 
Bruder, der Canonicus Mag. Joh. Murmefter, war früher 
Abt u. Probft zu Burtehude geweſen, 1467 wird er als 
Hamb. Stadt-Secretär genannt. Heinrich Murmefter ftudirte 
die Rechte zu Erfurt u. wurde dafelbft Magister artium. Dann 
vollendete er feine juriftiichen Studien in Padua, wo er im 
Jahr 1463 Nector, d. i. Senior der dortigen Studirenden 
deuticher Nation war, Nach Hamburg zurüdgefehrt, wurde 
er ſchon 1464 in den Rath gewählt u. nady 2 Sahren, 1466 
zum Bürgermeifter. Er wurde oft ald Gefandter in Staats— 
angelegenbeiten gebraucht; ihm bejonders hatten die Hambur— 
ger e8 zu verdanken, daß die langjährigen Streitigkeiten 1473 
zu Utrecht günftig beigelegt wurden. Auch ald Kriegamann 
führte er die Hamburger mit vielem Glücke an, jo im hol— 
fteiniichen Kriege 1470. Dabei war er fromm und wohl» 
thätig, da er den armen Leuten viel Guted erwies, aud in 
jeinem ZTeftamente durch milde Stiftungen ihrer gedachte. 
(Sein Teftament Steht bei Staphorft, Vol. IV, ©. 432) Er 
war einer der Mitbegründer der Hamburgiihen Stadtbiblio- 
thef, wie er denn auch feine ſämmtlichen Bücher derſelben 
vermacht hat. Seine Che nämlid, mit Eliſabeth Pott, 
Goswins Tochter, war kinderlos. Als Freund der Gejellige 
feit ftiftete er auch nach feinem Tode eine jährliche Mahlzeit 
für den Rath, die viele Jahre hindurch gehalten wurde, bis 
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fpäter das dafür beftimmte Capital zu der Wittwenfaffe 
E. E. Raths geihlagen wurde. Er ftarb am 9. April 1481. 

$$. Statuta Universitatis Juristarum Patavinae collecta, 
emendata et publicata, abgebrudt in Georg Paul Hönnius juriftijcher 
Reife durch Belgien, England, Franfreih u. Italien, Wittenberg 
1658. 12, 


Moller I. 452. 453; Wildene Hamburg. Ebrentempel ©. 8; Bencfe's 
Hamburg. Gefchihten u. Sagen. Hambg. 1854 S. 152—155 u. ©. 381, 
Anmerk. 62. 


2757. Murray (Martin), 


geb. um 16.. zu Greiföwald, von wo er nad) Hamburg 

fam u. von bier nah England ging, wo er fih 7 Jahre 

aufbielt. Er war beſonders bewandert in den orientaliichen 

Sprachen u. half Gaftelli bet der Herausgabe ſeines Lexicon 

heptaglotton, London 1669, 2 Vol. Fol. Im Jahre 1682 

kehrte er nah Hamburg zurüd u. ftarb daſelbſt 1700. 
Rotermund Bd. 5, Sp. 226, 


2758. Mushard (Carl Heinrich), 

ein Echn des Predigerd an der Michaelis-Kirche, Ernft 
Mushard, (ſiehe den Artikel), geb. in Hamburg im Auguſt 
1709, beiudhte da8 Johanneum u. Gymnafium in feiner 
Paterftadt u. ging 1731 nad Roſtock, um Theologie zu ſtu— 
diren, wurde Magifter Dafelbit, fam nah Hamburg zurüd u. 
ward am 29. Detober 1734 unter die Sandidaten ded Hame 
burgiſchen Miniftertumd aufgenommen. Dann aber gab er 
das Studium der Theologie wieder auf u. ging 1736 nad) 
Leipzig, um Die Rechte zu ftudiren, u. von dort nach Erfurt, 
wo er am 22. April 1738 ald Doctor promovirte. Er kehrte 
als praftiiher Juriſt nah Hamburg zurüd u. ftarb dajelbft 
den 21. April 1757. 

$$. 1. Als dem hochedlen u. hochgelabrten Herrn, Herrn 


Herrn Hermann Burmefter, beyder Rechten würbigen Candidaten 
bey einer folennen Promotion in Roſtock 1733 den 10. Februar bie 
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höchſt verdiente Doctor Würde ertheilet wurde, ſollte feine Schulbig- 

keit hiemit bezeigen deſſen ergebenſter Vetter u. Landes Mann. Fol. 
2. Diss. inaug, de apostasia Christianorum ad Judaismum, 

praeside Henrico Melchiore Schütte. Erfordiae 1738. 24 ©. 4. 


Rotermund V. Sp. 357, 


2759. Mushard (Chriltian Sievers), 


geb. zu Hamburg 169., ein Neffe des Predigerd Emft 
Mushard, wahricheinlih ein Sohn von feinem Bruder, dem 
Dr. Med. Joh. Phil. Mushard, obſchon Dr. Schrader in 
feinen Notizen jagt, daß diefer kinderlos geftorben ſei. Auch 
Chriſtian Sieverd Mushard ftudirte Medicin u. zwar zu 
Helmftädt u. promovirte dafelbft am 1. Juli 1721, kehrte 
als praftiicher Arzt nah Hamburg zurüd, war Vicar des 
Domcapiteld u. verheiratbete fih am 26. Januar 1729 mit 
Anna Maria, Wittwe von Georg Pflaum, der fie aud 
als Wittwe geheirathet hatte. Er ftarb den 2. Suni 1751. 

$$. Diss. inaug. de purgatione per alvum, praeside Jo. 
Carol. Spies. Helmst. 1721. 22 S. 4. 

Fogel Bibl. tripartita ©. 44. 


2760. Musbard (Emft), 
geb. den 9. Febr. 1659 zu Hamelvörden im Herzogthum 
Bremen, wo jein Vater gleiches Namend Prediger war 
(geb. 1626, + 1679; die Mutter hieß Gatharine, geb. Lau: 
rentii. Auch der Sohn widmete ſich der Theologie, begab 
ſich 1678 nad Giefjen, erwarb dort die Würde eines Ma- 
gifterd u. ward nach 2 Jahren nad) Haufe gerufen, um an 
die Stelle feines Vaters befördert zu werden. Dieſes Amt 
verwaltete er bi8 1690, da ward er am 7. December zum 
4. Diaconus an der St. Michaelig-Kirhe in Hamburg er: 
wählt u. am 10. Sebruar 1691 eingeführt. Er verheirathete 
fih am 13, Juni 1692 mit Elijabeth, Tochter von Franz 
Simon, Paftor zu St, Georg Nah einer Amtsführung 
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von 38 Jahren nöthigte ihn eine ſchwere Krankheit, ſein 
Amt niederzulegen. Er ſtarb am 16. Auguft 1729. 


$$. 1. Leichenprebigt auf Göle Warners zu Altendorf, Zelle 
1685. 4, 

2. Ertract eines vertrauten Schreibens, betreffend ben Um— 
gang mit gottlofen Leuten, an einen Freund in Hamburg abgegeben 
von einem, der die Gottlofen nicht achtet, fondern ehret die Gottes- 
fürdtigen. Hamb. 1700. 14 ©. 8. 2te Auflage famt nötbigem 
Borberichte wieder die Verleumder beffelben. Hamb. 1701. 8. 

3. Sendſchreiben an Herrn Seniorem R. Ministerii in Ham— 
burg. 1700. 4. 

4. * Chriftliches Bedenken in den erwegenden Urfaden: Warum 
Die gute Stabt Hamburg um viele Sabre bero in manderlei Wider— 
mwärtigfeit geratben, u. dabei der wahre Grund bes rechten Weges 
gezeiget wird. 1703, 8 ©. 4, 


5. Beurtbeilung der Daut- u. Römelingſchen Weißagungen. 
1711. 8 S. 4. 

6. Hinrich Hintzens, weit berühmten juris Practici in Ham— 
burg, chriſtlicher Hingang aus dieſem Leben, fammt einem vorgän- 
gigen Discurs von ber weit ausgebreiteten Atheifterei, Hamb. 1712, 
216.4, 

7. Etwas wieder Herrn Leonh. Ehriftoph Sturm, fürftl. Med- 
Lenburgifchen Kammerraths im prätendirten matbematifchen Bemweife 
vom heil. Abendmahle angeführte Gründe, da wieder etwas aufzu- 
bringen er für unmöglich geachtet, in einigen Anmerkungen, woraus 
zu feben, daß die Lutberifche Kirche in ber Lehre vom heil. Abenb- 
mahl nichts irriges, in dem Gebrauch aber nichts unverantwort- 
Siches gut heiße. Hamb. 1714. 64 © 8. 

8. Noch etwas wieder Herrn L. C. Sturms fogenannte Ver— 
antwortung feines mathematifchen Beweiſes vom b, Abendmabl; 
woraus zu feben, daß er nichts bemwiefen u. fi alfo gar übel ver- 
antwortet, folglih Etwas nicht zu leicht geweſen, viel weniger ver- 
nichtet fei. Nebft angehängten Briefe des Herrn Sturm an ben 
Autor u. deffen Antwort. Hamb, 1715. 8, (Niederſächſiſche Neue 
Zeitungen von gelehrten Sachen 1729 ©. 562 u. 563.) 

9. Einige Fragen nebft der Beantwortung von bem Urfprung 
des Lutbertbums, der Tutberifhen Reformation, ber wahren Kirche 
Ehrifti, wie auch dem Glauben und der Glaubens Regel. Hamb. 
1717. 40 S. 8. 
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10. Beantwortete Fragen von der Lutheraner Lehre, ob ſolche 
auf das pure Wort Gottes gegründet, der Beichte, der Firmung, 
dem beil. Sacrament bes Altars, dem Meß-Opfer u. Fegefeuer, son 
Chriſto u. den Heiligen, als auch dem ſchuldigen Gehorſam gegen 
der Kirchen ꝛc. in dem andern lutberiſchen Jubeljahr. Hamb. 1717. 
138 ©. 8. 


Bergl. Beutbner ©. 273. 274; Moller II. 576 (336); Rotermund Bd. 5, 
S. 357. 38; Hamb. litteratam 1698 p. 12; 1701 p. 19; 1704 p. 14; 1716 
p. 10; 1719 p. 10; 1722 p. 9. 


2761. Mushard (Franz), 


geb. zu Hamburg 169, ein Eohn des im vorigen Artikel 
behandelten Ernſt Mushard, ftudirte Mediein u. promopirte 
ald Doctor am 19. Juni 1716, ftarb aber jhen am 
12. September zu Amfterdam u. ward am 7. Detober zu 
Hamburg begraben. 


$$. 1, Diss. de origine animae humanae. Hamburgi 
1712. 4. 

2. Diss. inaug. de morbis fibrarum in genere. L. B. 1716. 
22 ©. 4. 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. 43 u. 69. 


2762. Mushard (Schaun Philipp), 
geb. zu Hamelvörden im Herzogthum Bremen, am 3. Juni 
1657, ein Bruder des Predigerd an der Michaeliöfirche, 
Ernft Mushard, widmete ſich der Arzeneifunde u. promovirte 
ald Doctor am 22. Auguft 1681 zu Angerd in Frankreich, 
ließ fih ald praftiicher Arzt 1681 in Hamburg nieder u. 
ftarb daſelbſt am 14. Mat 1721. 


$$. Diss. inaug. de fluore albo mulierum. Andegavi 1681. 4, 
Moler II. 576; Hamburgum literatum 16098 p. 12; 1701 p. 19; 


1704 p. 19; 1716 p. 3; ITI9 p. 3. 
2763. Muſick (Sohann), 


geb, am 22. Sanuar 1665 zu Hamburg, ein Sohn von 
Anton Muſick (geb. 1618, + 1678) u. defjen zweiter Ehefrau 
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Anna Ida Brameyer. Joh. Muſick ging 1686 nach Leipzig, 
um Theologie zu ſtudiren, u. ward 1689 daſelbſt Magiſter. 
Er machte dann eine Reiſe nach Dresden u. Breslau u. 
kam über Berlin in ſeine Vaterſtadt zurück, wo er am 
19. November 1690 unter die Candidaten des Hamburgi⸗ 
chen Minifteriumd aufgenommen wurde. Am 17. October 
1693 ward er zum Paftor in Moorburg erwählt. Er ver: 
beirathete fih am 13. Suni 1695 mit der Tochter feines 
Borgängerd, Anna Eliſabeth Beder, die aber ſchon am 
9. Juni 1696 jtarb. Zum zweiten Mal verheirathete er ſich 
am 20. September 1697 mit Catharina Eliſabeth Sarre, 
(geb. 29. Aug. 16.., + 11. Aug. 1720). Joh. Mufid ftarb 
am 15. Septbr. 1719. Bon feinen 4 Kindern zweiter Ehe 
blieben die 3 Söhne unverheirathet. Seine Tochter Anna 
Catharina, ‚verehelichte Poppe, geftorben 1795 im 95. Lebens⸗ 
jahre, war die Mutter ded Bürgermeifterd Joh. Adolph Poppe. 

$$. Disp. de officiis summorum imperantium in subditos. 
Lipsiae 1689. 22 ©. 4. 

Beuthner 274; Moller I. 453, 


2764. Muffapbia (Benjamin), 


mit dem Beinamen Dionyfius, geb. in Spanien 1605, war 
Doctor der Philofophie u. Medicin u. ein gründlicher Kenner 
der bebräifchen Spradye. Auch mit der Chemie bat er ſich 
vielfach beichäftigt. Im Jahre 1638 u. den folgenden finden 
wir ihn ald praftiichen Arzt in Hamburg. Nach einer Ein- 
gabe ded Miniftertumd an den Rath gegen die Juden vom: 
Jahre 1669 find die unten zu nennenden Sententiae voll 
Läfterungen gegen die Chrijten, der Druder ſoll deöhalb bes 
ftraft fein; ja einer feiner Schriften wegen joll der Berfaffer 
jelbft aus der Stadt verwieſen fein. Er war indeh ſchon 
früher nad Glückſtadt gegangen u. in den Dienft König 
Ehriftian IV. ald deſſen Leibarzt getreten. Diefer reclamirte 
für ihn 1646 von Flensburg aus beim Hamburgiſchen Senat 
v. 30 
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die Exemtionen ſeiner königl. Diener, da er ſich in Hamburg 
häuslich niedergelaſſen habe. Später ging er nach Amſter— 
dam, wo er im 69. Jahre ſeines Alters 1674 geſtorben iſt. 

ss. 1. da muy gr Wale) däo mp TOP 27 HP 
men (s.e. Memoria mulia memorabit dies wunal et radicem 


verbi inventi in lingua sancta) sive Libellus memorialis, continens 
linguae Hebreae radices omnes, derivatasque voces praecipuas ete. 
hebraice cum ipsius Autoris versione latina interlineari et epistola 
ad Fridericum, Ducem Holsatiae dedicatoria, publicatus a Casp. 
Seidelio.e. Hamb. 1638. 4. 

2. Sacro-medicae sententiae ex toto V.T. collectae. Acces- 
sit ejusdem de auro potabili epistola. Hamburgi 1640. 8. Diefer 
Brief war fihon früher allein erfchlenen unter dem Namen Mezahab 
(Genesis 36, 39) hebr. u, lateinifch u. wurbe fpäter wieder beraus- 
gegeben von I. 2. Hannemann unter dem Titel Ovum hermetico- 
Paracelso-Trismegistum. Francof. 1649, 8. (vergl. Job. Jac. 
Schudt Jüdiſche Merkwürdigkeiten Thl. 3, No. 11, ©. 32739.) 
3. Epistola regia ad Christianum IV., regem Daniae de 
maris reciprocatione. Amstel. 1642. 4. 

4. Additamenta vocum difficiliorum ad Nathanis, Alii Jechiel, 
filii Abrahami Lexicon Hebraeo-Talmudicum, Aruch dietum cum 
ipso Aruch excusa. Amstelod. 5415 (1655) Fol. 

5. —R& nyny Testimonium in Jacob (Ps. 78, 12) sive 
Quaesita ei Responsa epistolica R. Jacobi Sexportas et R. Ben- 


jamin Mussaphiae de haeredibus viduae cujusdam defunctae, 
Amstelod. 5432 (1672). A. 


Einen Brief an den Portugiefen Zacutas in deifen Stem 
Buche historiarum medicarum. Amst. 1641. 8. und einige Briefe 
an J. D. Horft fiehe Phil. Jac. Sachsius Ampelographia, Appendix 
legte Seite, 


Moller II. 575 u. 576; Wolf T. I, p. 31; Jod. Müller Jadaismus 
S. 1454. 


2765. Mutzenbecher (Esdras Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 23. März 1744 (1743), Sehn des 
Kaufmanned Joh. Heinrich Mupenbecher, (gejtorben 1759) 
und defien Ehefrau Angelica, älteften Tochter des Profeſſors 


Mutzenbecher. 467 


Sebaſtian Edzardi. Sein Großvater war der Senator 
Matthias Mutzenbecher, der mittlere der drei aus Kiel ge— 
bürtigen Brüder, von welchen in drei Linien die Hamb. 
Familie abjtammt. Seinen erften Unterricht erhielt er durch 
Privatlehrer, bejuchte dann das Sohanneum u. ſchrieb als 
Primaner mit feinem Freunde Ejchenburg eine Wochenſchrift: 
«der Primaner.a Oftern 1762 ging er auf das Gymnafium, 
wo er Reimarus, Büſch u. Nölting hörte. Als Gymnaſiaſt 
gründete er mit Eichenburg, Giſeke, Nicolai, 3. A. Götze u. 
Diel eine literarische Getellichaft, die anonymiſche genannt, 
die in Göttingen fortbeftand u. 1766 den Anlaß zu den 
fiterariichen Unterhaltungen gab (Zeitichrift des Vereins für 
Hambg. Geihichte. Neue Folge, Bd. 2, Heft 3, ©. 421 ff.) 
Ditern 1765 bezog er die Univerfität Göttingen, um The: 
Logie zu ſtudiren, er hörte dort Michaelis, Wald, Leß, Heyne, 
Käftner, Pütter ꝛc. Im Jahre 1768 übernahm er eine Hof: 
meilterjtelle bei einem Herrn von Steinberg, mit dem er jid) 
in Gelle, Braunfchweig, jeit 1772 wieder in Göttingen aufs 
hielt. In Braunichweig trat er in Verbindung mit Ebert, 
Schmid, Gärtner u. beſonders mit Jeruſalem. Im Jahre 
1773 wurde er zweiter Univerfitätsprediger zu Göttingen u. 
Adjunct der theologischen Facultät, 1775 auf Jeruſalems 
Empfehlung Prediger der deutich = lutherischen Gemeinde im 
Hang. Im Iahre 1779 wurde er zum Prediger der deutich- 
Iutberiichen Gemeinde zu Amfterdam erwählt. Mebrfache 
Berufungen nad Deutjchland lehnte er ab; allein die in 
Holland ausgebrocdhenen bürgerlichen Unruhen u. kirchlichen 
Streitigkeiten in der Amfterdamer Gemeinde veranlaßten ihn 
im Jahre 1789 die ihm von dem Herzog Peter v. Oldenburg 
angetragene Stelle eines Generaljuperintendenten u. Gonfi= 
ftorialrath8 anzunehmen. In Holland Stand er in literari- 
ſcher und freundichaftlicher Berbindung mit Ruhnkenius, 
Baldenaer, Schulten, Wyttenbah, 3. de Boſch u. a. und 
vermittelte vielfach die Beziehungen zwiſchen den deutichen u. 
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holländiſchen Gelehrten. In Oldenburg nahm die Leitung 
des Kirchen- u. Schulweſens ſeine volle erfolgreiche Thätig— 
keit in Anſpruch. Er ſtarb nach kurzer Krankheit am 
21. December 1801. Verheirathet war er ſeit dem 16. Febr- 
1777 mit Anna Gonftantia Sontag (geb. den 28. Sanuar 
1758, + 9. April 1830), Tochter ded Banquierd Ich. Wilb. 
Philipp Sontag in Haag. Bon feinen Kindern überlebten 
ihn nur drei: Anna Henriette, (geb. 23. März 1779, unver: 
beirathet geftorben 6. September 1860), Ludwig Ernft (ach. 
27. Februar 1780, unverhetrathet geftorben ald Kaufmann 
in Gröningen 11. März 1817) u. Joh. Friedrih (geb 
15. Mat 1781, geitorben ald Regierungspräfident in Olden— 
burg 17. April 1855). 


ss. 1. Eammlung neuer Reifebefchreibungen Bd. 1, Abtb. 2, 
Göttingen u. Gotha 1769. 8. 

2. Philologiſche Bibliothek Bd. 2, 3. Göttingen 1773, 
1774. 8. 

3. Predigt am Neujahrstage 1775 über Pfalm 67. Göttingen 
1775. 8 

4, Nachricht von dem Leben, Charakter u. den Schriften des 
€. 9. Parbey. Hannover 1776, 8, 

5. Gab mit einer Vorrede heraus: J. Chr. Biel Novus the- 
saurus philologicus sive Lexicon in LXX. et alios interpretes et 
seriptores apocryphus veteris Testamenti, Hagae-Comitum 1779, 
1780. 83 voll. 8. 

6. Drei Predigten, bei außerorbentlichen Gelegenbeiten ge- 
halten. Haag u. Amfterdam 1750. 8. 2te vermehrte Aufl. Lingen 
1792. 8. 

7. Prebigt über einen Theil der Todesgeſchichte Jeſu. Am- 
fterdam u. Haag 1783, 8. 

8. Gedächtniß-Predigt auf den Herrn Borftius (ins Hollän- 
difche überjegt von P. Sterf), Amfterdam und Haag 178. 8, 

9. Ueber Homers Ilias, Preisichrift bes I. de Bold. Aus 
dem Hollänbifchen überf, Züllichau 1788. 8. 

10. Predigt bei der Niederlegung feines Amtes in ber Tutbe- 
rifhen neuen Kirche in Amfterdbam, am 19. Juni 1789 gebalten, 
1789. 8. Auch in der neuen Auflage der Prebigten bei auferor- 
dentlichen Gelegenheiten gehalten. Lingen 1792, 8, 
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11. Sammlung der geiſtlichen Lieder u. Pſalmen, welche in 
den meiſten esangelifch-Tutberifchen Gemeinden der vereinigten Nie- 
berlande, befonders in Amfterdam, beim öffentlichen Gottesdienft ge- 
braudt werden, Amfterbam u. Arnheim 1789. 8, 

12. Gefangbud für bas Herzogtbum Oldenburg (in Berbin- 
dung mit ©. N. von Halem u. D. ©. Kuhlmann herausgegeben). 
Oldenburg 1791. 8, 

13. Anmeifung für ſämmtliche Prediger bes Herzogtbums 
Oldenburg 179. Auch in Hende’s Archiv 1794. Quartal 3, 
©. 72 fl. 

14. Bericht der allgemeinen kirchlichen DVerfammlung der 
vangel, » Iutberifhen Gemeine in Amſterdam an das unpartbeyifche 
Publitum über die jegigen Uneinigkeiten in ihrer Gemeine. Aus 
dem Holländifchen überf. mit Vorbericht u, Anmerkungen. Lingen 
1792. 8, 

15. Praefatio zu J. G. Greveri Commentationum miscella- 
nearum syntagma. Oldenb. 1794. 8. 

16. Sammlung von Bebeten u. Formularen beim öffentlichen 
Gottesdienft mit befonderer Rüdficht auf das Herzogthum Dlben- 
burg. Ans den beften Schriften gezogen u. mit noch eignen unge- 
drudten Beiträgen vermebrt, Bremen 1795, 8. 2te verbefferte Aufl. 
Bremen 1801. 8, 

17. Erfte Prebigt in der erneuerten Lambertuskirche in Ol- 
denburg. Dlbenburg 1795. 8, 


18. Mit Eonfiftorial-Affeffor Hollmann: Unterricht in ber 
hriftlichen Lehre, zum Gebrauch in den Kirchen u. Schulen des Her- 
zogtbums Oldenburg. Oldenburg 1797. 8. 


19. Anrede zur Einführung des C. W. Ablwarbt, als erften 
Profeffors u. Rectors des Oldenburgiſchen Gymnafiums, auf dem 
Saale des Ratbhaufes am 15. December 1797 gebalten, Oldenburg 
1798. 8. 

0. Rebe bei der Konfirmation der beiden Prinzen von Hol- 
ſtein Oldenburg. Oldenburg 1800. 8. 

21. Beiträge bat Mutzenbecher geliefert zu folgenden Zeit- 
fhriften: dem Primaner, den Hamburgifchen Unterbaltungen, dem 
Botbaifhen Kalender, ben Symbolae literariae Haganae (Class II. 
Fasc. I. p. 1—20), der Amfterbamer Bibliotheca critica, dem beut- 
fhen Mufeum (Stüd 3, ©. 234 —48), der allgemeinen beutfchen 
Bibliothek, der Jenaer allgemeinen Riteratur-Zeitung, ben Göttinger 
gelehrten Anzeigen, ven Oldenburgifchen Blättern vermifchten Inhalts, 
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22. Aus feinem Nachlaß iſt herausgegeben: 
a) Sebaſtian Edzardi Zeitſchrift bes Vereins für Hamburg. 
Geſch. Neue Folge, Bd. 2, Heft 2, ©. 210, 1864. 
b) Aus dem vorigen Jahrhundert in Weſtermann's Monatsbeften 
Bd. 16, No. 93, ©, 273, 1864. 
e) Bruchſtück aus meiner Jugendgefchichte In der Zeitichrift des 
Bereins für Hamburg, Gefchichte Neue Folge Bd. 2, Heft 3, 
©. 421, 1865. 
Mittheilungen des Herrn Regierungsraths Auguft Mupenbecber zu 
Didbenburg, eined Enfeld unſeres Autord; Rotermund Bd. 5, Sp. 2831-83, 
Sein Bildniß iſt von R. Vincktes in gr. Fol. geſtochen. 


2766. Mutenbecher (Franz Matthias), 
geb. zu Hamburg am 3. Feb. 1817, Sohn des Kaufmanns Franz 
Matthias Mugenbecher, (geb. 16. April 1799, + 7. Juli 1846) 
und deſſen Ehefrau Helene Friderife Amanda, Tochter ded 
Bürgermeifterd Joh. Arnold Heile (geb. 22. Nov. 1785). Er 
gehört der Älteren Familienlinie an, abftammend von Georg 
Heinrich Mupenbedher, Paſtor zu Trittau, geft. 1703, deſſen 
Enkel Matthias 1740 als Kaufmann hieſelbſt Bürger wurde. 
Dieſes Matthiad Sohn war Andreas u. deſſen Sohn Franz 
Matthiad der Vater unferd Autors. Nach Vollendung feiner 
Borftudien auf dem Johanneum u. Gymnafium feiner Vater: 
ftadt bezog er 1837 die Univerfität Heidelberg, um Medicin 
zu ftudiren, promovirte 1841 am 26. Jan. zu Heidelberg u. 
fehrte ald praktiſcher Arzt nach feiner Vaterſtadt zurüd. Er 
verheirathete fi mit Adele Theodora, geb. von Melle, am 
24. Sept. 1846. Die Ehe war gelegnet mit drei Kindern: 
Clara Adele, geb. 27. Auguft 1847, verheirathet 1866 an 
Heinrich Röpe, Diaconus zu St. Iacobi, Matthias, geb. am 
20. Sept. 1849 und Walther Esdras, geb. 16. Oct. 1853. 


$$. Diss. inaug. de haemorrhagicis. Heidelbergae 1841. 
42 ©. 8. 


2767. Mutenbecher (Ich. Baptift), 
geb. zu Hamburg 1691, Sohn von Jacob Mutzenbecher und 
deffen Ehefrau Elifabetb, Tochter des Poftmeifters Joh. Baptiſt 


Mutzenbecher. 471 


Lüders. Er gehört der jüngeren Linie an. Sein Vater Jacob 
wurde 1681 als Seidenhändler hieſiger Bürger u. ftarb als 
Sechziger zu St. Nicolai 1713. Er ſtudirte die Rechte u. 
promovirte als Doctor derſelben am 16. Mai 1713 zu Halle. 
Nach längeren Reiſen wurde er 1719 Bürger u. 1720 Mitglied 
des Niedergerichts, am 10. März 1723 ward er zum Syndieus 
ernannt, reſignirte aber ſchon am 18. Juni 1725 u. verließ 
in Folge deflen Hamburg. Er foll 1759 in Medlenburg ge— 
ftorben jein, wojelbit er gewohnt, fich verheirathet haben u. 
gendelt jein fol. Ein Hauptmann von Mutzenbecher um 1800 
foll der legte feiner Nachfommen geweſen jein. 

$$. Diss. inaug. de convenientia et disconvenientia juris 


communis et proprii Hamburgensis in poenis eriminnm, Halae 
1718. 135 ©. 4. 


Moller I. 454; Hamb. literat. 1716 p. 22; 1719 p. 22; 1722 p. 18. 


2768. Mtutenbecher (Joh. Daniel), 

aus der älteren Linie, ein Oheim von No. 2766, geb. zu 
Hamburg am 25. Sept. 1780, Sohn von Andreas Musen- 
becher u. deſſen Ehefrau Gertrud Lucia, Tochter des Bürger: 
meifterd Franz Anton Wagener 3. U. 2t., wurde Kaufmann, 
war 1813 Major im Generalftabe der Bürgergarde und ein 
eifriger Beiftand feines Chefs, des Oberften Dr. v. Heſs. 
Später machte er fich verdient als Secretair der Altonaer 
Unterftügungs-Commilfion für die vertriebenen Hamburger; 
1817 wurde er Defterreichticher Gonful, 1820 Generalconful, 
1822 in den Geſandtſchafts-Geſchäften Tubftituiret, am 8. Octo— 
ber 1825 nahm er feine Entlaffung. Er verbeirathete fich 
am 14. Nov. 1819 mit Hanna Henriette Landvoigt, geb. am 
28. Mai 1793, die ihm drei Töchter u. zwei Söhne gebar. 
Er ftarb am 25. Febr. 1866. 

$$. 1. Eugenia und Mathilde oder Denfwürbigfeiten ber Fa- 
milie des Grafen Revel von der Rerfafferin der Adele de Senanges 


(Frau von Eouza). Aus dem Franzöfifchen überfegt, Leipzig 1812, 
2 Bände 8, 
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2. Berichte nebſt Beilagen betreffend die Arbeiten ber Sperial- 
Committee zur Unterftügung ber vertriebenen Hamburger in Al- 
tona 1814. Im Auftrage der Committee, zum Belten ber Heim- 
gefehrten herausgegeben, Hamburg 1814, bei Pertbes u. Beſſer. 
236 ©. 8. 

3. * Bemerkungen auf einer Reife aus Norddeutſchland über 
Frankfurt nach dem füblichen Franfreich im Jabr 1819, Rubolftabt, 
u. Leipzig, im Commiſſion ber Rein'ſchen Buchboͤlg. 1822. VII. u. 
336 © 8, (Zeitfährift des Vereins für Hamb. Geld. Bd. 3, ©. 460, 
Buek, die Hamb. Oberalten ©, 192.) 


2169. Mutenbecher (Iohann Hinrich 1.), 


aus der Mittellinie, ein Enkel ded Senatord Matthias 
Mupenbedher, ein Sohn des Kaufmanns Johann Hinrich 
Mutzenbecher u. ein älterer Bruder des in 2765 genannten 
Esdras Heinrich Mutzenbecher. Er wurde geb. zu Hamburg 
am 4. (19.) October 1731, befuchte dad Sohanneum u. das 
Gymnafium feiner Vaterftadt, ftudirte darauf Theologie in 
Helmftädt, wo er fi) befenderd dem Abte Schubert anſchloß. 
Gr ward am 4. März 1757 unter die Gandidaten bes 
hamburgiſchen Miniftertumd aufgenommen, im Sahre 1761 
wurde er zum Diaconud in Burtehude erwählt, 1762 als 
Sompaftor nah Stade berufen an St. Wilbadi- Kirche. 
Er verheirathete fi am 17. November 1761 mit Magdalena 
Gatharina, geb. Steinfeld und ftarb, im 41. Jahre feines 
Alters, am 2. März 1772. 

$$. 1. Varia veteris Testamenti loca ope exergesias explicata 
(Glückwunſchſchreiben an den Paftor zu Maria Magdalena in Hamb., 


Peter Wihmann). Helmft. 1753. 64 ©. 4. (Hamb. Berichte 1753 
St. 10, ©. 797. 798.) 

2. Merdmahle edler Empfindungen; bei bem von Gott ge- 
ſchenkten Frieden. Eine Friedensprebigt über 1. Reg. 8, 56 — 
58, in ben Bremifchen u. Berbifhen Bemühungen Iter Verſuch 
©. 439 ff. 

3, Das große Werk des Herrn, beffen Vollendung den Meifias 
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beſchäftigt hat. Eine Predigt über Zach. 6, 12—13, in den Bre— 
mifchen u. Verdiſchen Bemühungen Ater Verſuch, ©. 279 ff. 


Pratjie Alted u. Neues aus den Herzogtbümern Bremen u. Verben 
DB» 5, ©. 405, Stabe 1772, 8. 


‚2720, Mutenbecher (Ioh. Heinrich 11). 

Sohn ded Vorigen, geb. in Stade am 1. Ian. 1772, 
widmete ſich ebenfall3 der Theologie; beſuchte das hambur- 
giſche Gymnaſium u. ftudirte zu Göttingen. Nach beendigten 
Studien wurde er am 6. Mai 1796 unter die Gandidaten 
des hamburgifchen Miniftertums aufgenommen. Im Zahre 
1798 wurde er zum Prediger zu Brodel im Herzogthum 
Berden erwählt, am 26. Juni 1811 zum Prediger an St. 
Petri zu Hamburg, im Det. 1820 mit dem Prediger Rentzel 
gemeinihaftlic auch zum Prediger am Cur-, Werf-, Armenz, 
u. Spinnhaufe. Er verheirathete fi am 4. Dec. 1799 mit 
Maria Magdalena Erneftine Heyn aus Hamburg (geb. 1777, 
+ 13. Dechr. 1851), welde Ehe mit fünf Kindern gejegnet 
war. Sein jüngerer Sohn, Ernft Ferdinand Mupenbecher, 
Kaufmann u. hamburgiicher Conſul zu Valparaiſo, ftarb zu 
Hamburg 1848, verheirathet mit Wilhelmine Hübbe, der 
Gründerin des Marthaftifts für junge Dienſtmädchen. Joh. 
Heinrich Mutzenbecher ftarb am 14. Suni 1844. 

$$. 1. Predigt bei Einweihung der neuen Kirche zu Brodel. 
Mit einer Vorrede von I. C. Beltbufen. Hannover 1809. 8. 


2. Antrittöprebigt über ben wichtigen Zweck bes evangelifchen 
tebramts, bie Erhebung des menſchlichen Geiſtes zu beförbern, den 
17. September 1811, Hamb. 1811, 8, 

3. Nachmittagspredigt am Tage der Wiebereinweihung ber 
Petri-Kirhe am erften Adventſonntage ben 27, November 1814. 
Samb. 1814, 8, 

4. * Kurzer Inbegriff der chriftlichen Lehre in Fragen u. Ant- 
worten (im Auftrage des Hamburgifchen Minifteriums verfaßt.) 
Samb, 1818, 12, 


5. Auszug ber Predigt am Iten Säcularfefte ber Nugsbur- 
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giſchen Confeſſion in Kunhardt's Hamburgs ac a Jubelfreude. 
Hamb. 1830. 8. 


Janſſen 41 u. 318. 


2771. Mylius (Emit Friedrich), 


geb. am 12. Juni 1710 zu Lühe im Altenlande, wo fein Vater, 
Deter Earl Mylius, Zolleinnehmer war. Seine Mutter war 
eine Schweſter des hamburgiichen Predigers, Ernft Mushard. 
Sie floh bei den Kriegdunruben im Sabre 1712 mit ihren 
Kindern nad) Harburg; dort ward Emft Friedrich Mylius 
bis in jein 16108 Jahr erzogen, brachte aber 3 Fahre davon 
bei feinem Obeim Ernſt Mushard (1. No. 2760) in Hamburg 
zu. Dann fam er auf daß Gymnaſium in Bremen, welches 
er 4 Jahre bejuchtee Im Sabre 1730 bezog er die Unis 
verfität Helmftädt, um Theologie zu ftudiren, wo er fidh be 
Sonder Mosheim anſchloß. Von 1732 bis 34 ſetzte er feine 
Studien in Iena fort. Nach feiner Rückkehr unterrichtete er 
4 Jahre den Sohn des Amtmanned zu Verden, Namend 
Gebhardi. Im Jahre 1738 wurde er zugleih zum Dias 
conus an der Johanniskirche in Verden und zum Gonrector 
des dortigen Gymnaſiums ernannt. Er beitand damals eine 
Ichwere Krankheit, doch wurde er bald jo weit wieder ber: 
geſtellt, daß er beide Stellen verwalten fonnte. Am 19. 
Auguft 1742 wurde er, in Folge gewünschter Galtpredigten, 
zum Diaconusd bei der Petri-Kirche in Hamburg erwählt, an 
Hartwig Bambamii Stelle (Hamb. Berichte 1742, No. 82, 
©. 657, 58, wo auch eine Probe eines lateiniſchen Gedichts auf 
ihn vom Rector Heidmann in Berden). Nad) dem Tode des 
Seniors Palm wurde er, als M. G. Miner zu Landshut die 
Berufung ablehnte, am 7. Juni 1744 zum Hauptpaftor an 
Petri erwählt. Er verheirathete fih am 30. Nov. 1745 mit 
Margaretha rn Sophia, Tochter des hamburgiichen 
Münzmeiſters 3. H. Löwe. Als der Senior Friedrih Wagner 
am 6, Juli 1760 geftorben war, ward ihm vom Senat am 


— — Mn — 
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14. Juli das Seniorat übertragen. Mylius aber erklärte, der 
ſchlechten Beſchaffenheit ſeiner Geſundheit wegen, dieſe Würde 
nicht annehmen zu können. Darauf wurde am 23. Juli 
Joh. Melch. Goeze zum Senior ernannt. Mylius ſtarb am 
15. December 1774. Im Jahre 1770 hatte er ſeine ſilberne 
Hochzeit gefeiert, wozu der Conrector Schetelig ein Glück— 
wünſchungsſchreiben drucken lich (Hamb. Nachrichten, aus dem 
Reiche der Gelehrſamkeit 1771, St. 4, ©. 27 - 29; St. 19, 
S. 154), Scyetelig lich auch bei feinem Tode eine Troftichrift 
für die Wittwe druden, Hambg. 1775. 4. GFreiwillige Beis 
träge IM, St. 19, ©. 145 - 46). Seine Bibliothet wurde 
am 8. Juni 1775 verfauft. Der Catalog derjelben war 12 
Bogen ſtark (Freiwillige Beiträge II, St. 47, ©. 371—72). 
Sein Bildni im erften Zebend der Bildniffe des hamburg. 
Minifteriumd ift von 3. G. Fritzſch, 1758. 


$. 1. Gedanken über das Teste Zufünftige, Ein Gedicht in 
Phil, Kohls Predigten über die Lehre von der Auferftehung ber 
Zodten Thl. 2, ©. 745 ff. 


2, Die Abficht des vollfommenen Gottes bei der Unvollkom— 
menbeit feiner Geſchöpfe. Predigt über ob. 20, 1—3, in Theoppilt 
u. Sinceri (i. e. Phil. Kobl) Kanzelreden Thl. 6, ©. 2315 ff. 
Samb, 1742, 


3. Die Predigt von Jeſu in ihrer wahren Vorſtellung über 
2. Eorinth. 4, 5. (Antrittspredigt in Hamb.) in Wagner's Samm- 
lung auserlefener Ranzelreden Thl. 1, ©. 87 ff. 1743. 

4. Ernft u, Güte Gottes vor den Augen des Sünders. Buß— 
predigt 1743 in Wagners Sammlung auserlefener Kanzelreben 
Th. 4 (1746), ©. 167 ff. 

5. Die Ehre des Herrn bei der Schwachheit u. Niebrigfeit 
feiner Knechte, über 2. Cor. 4, 7, in Wagner's Sammlung aus- 
erlefener Ranzelreden Thl. 6 (1748). ©. 547 ff. ° 

6. Das Opfer Zions am Gedächtnißtage feines Friedens am 
27, Oct. 1748 ala dem feierlichen Gedächtnißtage des weftphälifchen 
Friedensichluffes, in Schmerſahls bomiletifcher Vorratbsfammer Bd. 4 
od. Thl. 16. 8. Langenfalza 1755. (Hamb. Berichte 1755 St, 101, 
©. 815.) 
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7. Der Ruf Gottes an die Sünder aus dem Feuer, am Buf- 
tage als der Wetterftrabl die Michaelis- Kirche am 19. März 1750 
einäfcherte. HSamb, 1750. 4. (Gemeinnügige Neuigkeiten 1750 
St. 58, ©. 458; Eorrefp. 1750 No. 103.) 


8. Die wahre Bekehrung des Sünders. Predigt über 
Hoſea 14, 2—5, in I. M. Goeze's Sammlung auserlefener Kan- 
zelreden Thl. 4 (1757), ©. 183. 

9, Die hohe Feier des Friedens in der Stabt Gottes, eine 
Prebigt an dem 200jährigen Gedächtnißtage des zu Augsburg ge- 
ſchloſſenen Religionsfriedens den 5, Det. 1755 über Jefaias 26, 24, 
Hamburg 1755. 4, 


10, Das Erbbeben ift ein gewaltiger Zeuge Gottes, Predigt 
über Mia 1, 2—5; in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzel- 
reden Thl. 5 (1759), ©. 1 ff. 


11. Rede am Altar der Kirche Marien Magdalenen in Ham- 
burg über Offenbarung Joh. 2, 10 von ber Offenbarung ber Treue 
Gottes an feinen getreuen Knechten bei ber Einfegnung bes neuen 
Prebigers, Herrn Balth. Nicol, Krobn in I. M. Goeze's Samm- 
lung Thl. 8 (1761), No. 12, ©. 417 ff. 

12. Die Herrlichkeit Gottes im Kriege u. Frieden. Friebens- 
prebigt 1763. 64 ©. 4. au in dem Hamb. Danfopfer 1763 No. 5, 
S. 377—50. (Hamb, Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamteit 
1763 St. 73, ©. 580. 581.) 


13. Gab von 1745—1774 die Entwürfe feiner Predigten ber- 
aus unter bem Titel: Entwurf beilfamer Unterweifungen über bie 
Sonn. u, Fefttagsevangelien. Hamb. 1745—1774, 8, 


14, Auszug ber Hauptfüge u. Eintbeilungen aus ben Ent- 


würfen heilfamer Unterweifungen. Hamb. 1745—59. 8, 

15. Die Lebre von der wahren u. allerhöchſten Gottheit Ehrifti, 
Predigt über das Evangelium am Sonntage Duafimodogeniti, in 
der neuen Sammlung auserlefener Kanzelreden Thl. 1 1766 No. 4. 

Meufel Bd. 9, S. 488; Rotermund Bd. 5, Sp. 299. 300; Janſſen 


S. 35; Nadrichten von nieberfähftfchen berühmten Leuten u, Familien Bb.1, 
S. 83—%. 





| 
| 
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2772. Nagel (Carl Ludwig), 

geb. am 31. Dec. 1795 zu Hamm bet Hamburg, ein Sohn 
von Joh. Iac. Ludewig Nagel u. Augufte Maria, geb. Gabe. 
Der Bater war Mühlenbefiger. Der Sohn erhielt Unter: 
richt in dem hieſigen Ipftitut des Dr. Mööler und jpäter in 
dem ded Herrn Pajtor Schröder in Wandsbeck. Hierauf hielt 
er ſich zunächſt ald Landmann zu Auguftenhof im Schleswig. 
hen auf, dann ald Müller in Neumünfter, ward zur weiteren 
Ausbildung in techniſchen Arbeiten ein Zögling v. I. G. Repſold 
u. endlich Vorfteher u. Theilhaber der Abendrothſchen Dampf: 
mübhle und Mübhlenbaumeifter. Am 19. Septbr. 1830 ver: 
heirathete er fich mit Anna Caroline, geb. Freund, aus welcher 
Ehe Söhne u. Töchter vorhanden find. eine neuen Con— 
ftructionen beim Mühlenbau haben auswärts und bier An- 
erfennung gefunden. Seit einigen Jahren hat C. L. Nagel 
fein Geſchäft jeinen Söhnen übergeben. Er ift correfpondiren- 
des Mitglied des Gewerbevereind für Hannover und Ehren: 
mitglied der hambg. Gelellichaft zur Beförderung der Künfte 
und nüßlichen Gewerbe. 

85. 1. Ueber den Widerftand der Getreibeförner am Umfang 
bes Läufers beim Vermahlen, in den Verhandlungen des Vereins 


zur Beförderung des Gewerbfleifes in Preußen 1835. (Es war bies 
eine Preisaufgabe, wofür ber Verfaffer die filberne Medaille erhielt.) 

2. Ein Wort an unfere Mitbürger über bie Rettung von 
Menfchenleben in Feuersgefabr, Hamb. 1835, von U. de Chateau- 
neuf, Ferfenfeld, 3. A. Libbertz, C. L. Nagel, A. Repfold, G. Nep- 
fold, H. M. Webnde, 

3. Ueber einige Verbefferungen an Mühlen, U. d. Verbandlungen 
der Vereins zur Beförderung bes Gewerbfleifes in Preußen befonders 
abgebrudt. Berlin 1836, 5 ©. 4. u. Tafel XVIL, gezeichnet von 
Freiberg, geft. von Schwechten. Duerf. 

4, Beiträge zur Reform des Löfchwefens, in den Neuen Ham- 
burgifhen Blättern, 1842, No. 34. 

5. Ueber den Vorſchlag des Herrn Hauptmann Ahrens zur 
Berbefferung der Hamb. Löſchanſtalten, Hamb. 1844. von Ehbets, 
A, Libbertz. 5. H. Tetterlein, J. ©, Libberg, C. L. Nagel, 
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6. Die Beweggründe unſers Rücktritts von dem Amt einer 
tehnifhen Commiſſion C. L. Nagel, ©. Nepfold, K. Wiebel. Hamb. 
1855. 8. 


7. Ueber Circulation bes MWaffers in ben Siederöbren der 
Dampffeifel, in ben Mittheilungen des Gewerbe⸗Vereins für San- 
nover, 1858, Heft 3. . 


8. Ueber rotirende Bodenfteine der Mühle wider den Aber- 
glauben der Technik, in der Zeitfchrift die Mühle 1868 No. 16, 17 
u. 44, 

Nach dem Selbſtdericht. 


2773. Narſius Gohann), 

geb. zu Dordrecht 157 ., ſtudirte zu Leiden Philoſophie und 
Theologie, hörte dort fleibig den Profeffor Jacob Arminius, 
ward 1605 Paftor zu Growe in Geldern. Im Jahre 1612 
ward er auf der Harderwider Synode, weil er ſich durch 
feine Unterfchrift der orthodoxa confessio des Conr. Vorſtius 
als einen Arminianer verdächtig gemacht hatte, durch einen 
Iharfen Verweis beftraft und im Sahre 1619 abgefegt. 
Seitdem ftudirte er Mediein und ging, nachdem er Doctor 
gewerden war, nad Holftein, lebte theils in Friedrichſtadt, 
theild in Hamburg von feiner ärztliden Prarid u. von Ge— 
legenheitsgedichten. Später ging er nad Schweden, von dort 
nad) Polen und im Jahre 1625 nad Holland. Aber 1632 
lebte er wieder in Hamburg, 1635 trat er in den Dienft der 
holländiſch- oftindischen Compagnie und ging nad Indien. 
Seine dortigen Schickſale find nicht befannt. 

Die von ibm in Hamburg herausgegebenen Schriften find: 

$$. 1. Naufragium pulveris Hamburgiacum, carmine descrip- 
tum, ad Leouhardum a Sorgen, Regis Suecorum negotiis Ham- 
burgi praefectum. Hamburgi 1622. 4. 

2. Prosopopoeia Hamburgi, ad Vinc. Mollerum, Syndicum et 
Joach. Morsium, Patiritium. Hamb. 1623. Fol, 

3. Apologeticus et Prodromus po@maticus. Hamb. 1623. 4, 

4. Po&mata septenirionalia, aliaque nonnulla miscellanea. 
Hamb. 1624. 4. 
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5. Gustavidos seu de bello Sueco -Austriaco 11. 3 (lib. 4 


erſchien zu Frankfurt 1834) et Poämatum miscellaneorum liber. 
Hamburgi 1632. 4. 


Moller II. 577. 5795 Jöcher IIT. Sp. 81T. 818; Rotermund V. Ep. 376, 
Narrweck, fiche Chr. Wernicke. 


2774. Nathan (Elias Salomon), 
geb. zu Eutin am 17. Mai 1807, Sohn von Salomon 
Aaron Nathan u. Saroline, geb. Warriſch, ftudirte Medicin in 
Kiel u. promovirte dajelbft 1830. Begab ſich nad Hamburg 
als praftiicher Arzt u. ſtarb dajelbit 1862 am 5. Juni. Er 
hinterließ eine Wittwe Jeanette, geb. Seyalla u. zwei Kinder. 
Gr jchrieb unter dem Namen Dr. Eſſena. 


$$. 1. Diss. inaug. De febre intermittente traumatlica. Kiliae 
1830, 4. 


2. Denkwürdige Beifpiele aus der Kirchengeſchichte, wörtlich 
ausgezogen, Hamb. 1835. 8. 

3. * Gedanken aus dem Tagebuche eines Juden über bie 
großen Propbeten der europäiihen Geſchichte. Hamb. 1836. 8, 


4. *Geſchichte der Moſaiſchen Inflitutionen u. des jüdifchen 
Bolfs von 9. Salvador. Nah der zweiten Ausgabe aus dem 
Franzöſ. überfegt für Gelehrte u. Gebildete aller Stände von Dr. 
Eifena. Benorwortet von Dr, Gabriel Rieffer. Mit einem Anhange 
von Herrn Dupin dem Nelteren. Bd. I—3. Hamb. 1836. 8, 


5. Ueber Aether-Rauſch. Hamb. 1847. 8, 
6. Ueber das pſychiſche Lachen. s. l.et.a 8, 


2775. Nathan (Julius), 

geb. biejelbft am 30. Det. 1837, Sohn des hiejigen Kauf: 
mannd Adolph Nathan aus Braunſchweig und Louiſe, geb. 
Samfon aus Hannover, jtudirte Die Nechte, promovirte zu 
Söttingen am 8. März 1860 u. kehrte ald praktischer Juriſt 
in jeine Vaterſtadt zurüd. 

$$. 1. Gab im Verein mit mehreren Juriften heraus: Hambur- 
giſche Gerichtszeitung, Jahrg. 1-8, Hamb, bei Otto Meißner, 4, 
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2726. Natho (Sohann Georg oder Hand Jürgen). 


Nächſt Baltzer Stielde einer der Haupträdeläführer der 
Krumbholgiichen Aufrührerpartei zu Anfang de vorigen Sahr- 
hunderte. (j. Bd. 4, ©. 232 fi.) Hans Jürgen Natho wurde 
im Jahre 1691 als Tiſchler hiefiger Bürger und im Sabre 
1701 vom Amte ald Krugs oder Herbergävater in das Tijchler- 
Amthaus in der Breitenftraße eingefept. Bald darauf ver- 
uneinigte er ſich mit den Amts-Aelterleuten, und ſchlug fich, 
ald dieje in dem ſich entjponnenen Proceß objiegten, auf die 
Seite der Malcontenten. Al Theilnehmer u. Anftifter der 
vielen, wahrhaft heillofen Rathstumulte der folgenden Jahre — 
während welcher er eine Bierwirthſchaft am Meßberg be: 
trieb — Stand er fo ziemlich oben an auf der Lifte der zur 
Rechenſchaft zu ziehenden Ruheſtörer zur Zeit des Einzugs 
der kaiſerlichen Commilfion. Als Paſtor Krumbholg und 
Baltzer Stielde feftgenommen waren, fam er feiner Verhaftung 
durch fchleunige Flucht zuvor (3. Juni 1708). Nebſt andern 
Entwichenen am 4. und 9. Juni audgetrommelt, wurde ein 
Preis von 1 bis 200 Reichsthalern auf feine Einlieferung 
gefeßt. Der den 11. Juni wider ihn erlaſſene Stedbrief er— 
Härt, daß er »die meifte Schuld trage, an der Zerruttung 
ded gemeinen Wejend.a Er ſoll ſich damald mit verfchnit- 
tenem Haupthaar im An- u. Aufzuge eines Milhbauerd aus 
der Stadt geichlichen haben. Am 4. März 1710 durd 
öffentliches Proclam vor Gericht citirt, verurtheilte ihn das: 
jelbe in feiner Abwejenheit zu ewiger Stadtverweilung Wo 
er feit feiner Flucht aus Hamburg, mit Weib und Kindern 
(die er im Jahre 1702 gehabt), fi) aufgehalten und wann 
er geftorben, ift nicht erfichtlid). 

88. 1. Kurtze doch wahrbafte Erzäblung, weldhergeftalt bie zu- 
fammengerottete große Parthie der Echnittger den von bem Ehrb. 
Ampte eingefegten Krugvater Hans Jürgen Natbo — — mit Weib 


und Kindern — — aus dem Haufe geworfen ꝛc. ıc. abfeiten Sans 
Jürgen Natho gebrudt im Detober 1702, 22 ©, 4. wogegen bas 
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Tiſchleramt berausaab: Kurze doch wahrhafte Vorftellung der Bege- 
benbeiten zwiichen bem Amt der Zifchler u. H. J. Natbo. Gebrudt 
im October 1702, 

2. Höchſt abgenötbigte, feit begründete Ebren- u. Unfhulds- 
Bertbeidigung gegen E. E. Ratbs von Hamburg böchft unbillige u. 
gewaltthätige Proceduren, fonderlich in illegaler, edictal-, citir- u. 
publieirter endlichen unrechtmäßigen Condemnirung meiner, Job. 
Georg Natho, Occasione welcher dann vorangezeiget u. erwieſen 
wird, daß principaliter E. €, Rath an vielfältigen Erweiterungen 
u. Zerrütterungen, dafern ja in Hamburg dergleichen vorbanden ge- 
weſen, felbft fchuldig. 1711. 30 S. 4. Auf der Rückſeite des Titel- 
blattes befindet ſich Natho's eigenbändige Unterſchrift „Joh. Georg 
Natho“ u. ein Abdruck feines Petſchafts, worin anfcheinend eine 
Bierflafche mit 2 dabinter gefreuzten Prügeln, worüber I. ©. N. 

Auf der Heineren der beiden in Yangermann’s Miünz- u. Med, 
Vergnügen ©. 121 abgebildeten Denfmünzen auf Krumbholg und 
Genoffen it auch Natho's Name auf der Schandglocke zu leſen. 

Nah Mittheilungen des Herrn Ardivar Dr. Beneke. 


2777. Naucke (Abraham) 
lebte gegen Ende des 17ten Fahrhundertd in Hamburg als 
franzöfticher Sprachlehrer. 
$$. Nouvelle Introduction à la langue Frangoise P. 1 — 4. 
à Hambourg 1699. 8. 
Moller II. 578 


2778. Neander Gohann Auguft Wilhelm) 
ift zwar weder bier geboren, nody hat er bier cin Amt be: 
fleidet, doch hat er jeine Tugend bier zugebradht und ift von 
hier ausgerüftet worden, um jpäter das zu leiften, was er ge= 
feiftet hat, wir erwähnen daher bier jeiner mit furzen Worten: 
Geboren wurde er den 17. Januar 1789 zu Göttingen, 
von jüdilchen Eltern und führte damals den Namen David 
Mendel. Sein Bater Emanuel Mendel war Handelömann 
in Göttingen; jeine Mutter Eſther, geb. Gottichalf,*) aus 
*) Sie war eine Schmefter ber biefelbft an den Kaufmann Martin Joſeph 
Haller (vgl. Bd. 3, ©. 77) verbeirarbeten Elifabetb, geb. Gottſchalk, 


aus Hannover, — folglihd war Neander ein Better des Senator Nic. 
Berd. Haller Dr. 


V. 8l 
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Hannover gebürtig, war verwandt mit dem Ober-Medi— 
cinalrath Stieglig in Hannover, audy mit dem Philoſophen 
Moſes Mendelsiohn in Berlin. Bald nad) Davids Geburt 
zog die Mutter mit ihren Kindern, getrennt von ihrem 
Manne, nad Hamburg. Durch Stieglitz's Unterflügung 
ward es ihr möglich, ihrem Sohne eine gelehrte Ausbildung 
zu verichaffen. Sm der Gelehrtenjchule des Johanneums er: 
warb diefer ji) bald die Anerkennung des Directors Gurlitt. 
Dftern 1805 verlieh er dad Johanneum mit einer Abjchieds- 
rede: de Judaeis optima conditione in civitatem recipiendis 
(gedrudt in Gurlitt's Schulprogramm, Michaelis 1805). Von 
1805 — 1806 bejuchte er dad academiihe Gymnafium in 
Hamburg. Durd den Umgang mit Sievefing, Neumann, 
Noodt und Varnhagen von Enfe, mit denen er einen Bund 
ſchloß, der Nordftern genannt, und duch die Beihäftigung 
mit Plato, Plutard) und Schleiermacherd Reden, reifte der 
Entihluß in ihm, zum Chriftentbum überzutreten. Am 25. 
Februar 1806 wurde er von Paftor Boffau zu St. Catha— 
rinen in Hamburg getauft und nannte fi feitdem Johann 
Auguft Wilhelm Neander. Oſtern 1806 verließ Neander 
Hamburg, in der Abjicht, die Rechte zu ftudiren, in Hannover 
aber überführte ihn Stieglig, oder brachte e8 ihm vielmehr zum 
Bewußtjein, Daß feine Beftimmung ſei Theologie zu ftudiren. 
Mit Begeifterung ergriff Neander diefen neuen Lebensweg, 
mußte aber Halle des Krieges wegen ſchon im Herbit 1806 
wieder verlaffen, worauf er fid nad Göttingen begab und 
dort bis 1809 ſtudirte. Nach Hamburg zurüdgekehrt, ward 
er hier unter die Kandidaten aufgenommen und blieb noch 
14 Jahr in Hamburg, gab Unterricht, predigte audy zuweilen 
(die erfte Predigt, in Wandsbek, über Joh. 1, 1) und jegte 
feine theologifhen Studien fort. Obgleih Neander's Auf: 
falfung der Theologie jegt von der Gurlitt's bedeutend abwich, 
unterjtügte Diejer dod) jeine Bemühungen, ihm eine afademiiche 
Laufbahn möglich zu machen. Im Jahre 1811 trat Neander 
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in Heidelberg ald Privatdocent auf, ward dort 1812 aufer- 
ordentlicher Profefjor, erhielt noch in demjelben Jahre einen 
Ruf nad) Berlin und trat feine dortige Wirkſamkeit Oftern 
1813 an, in welder Stellung er bid an feinen Tod, am 
14. Zuli 1850 geblieben ift. (vgl. Altonaer Mercur 1850, 
No. 165 u. 167.) Unverbeirathet lebte er mit jeiner Schweiter 
zuſammen (+ 2. Juli 1854, vgl. Hamburger Nachrichten 1854, 
No. 196). Sehr groß war fein befonderer Einfluß auf die 
Stubdirenden. So voll Milde u. Liebe er gegen alle Menichen 
war, jo heftig trat er gegen Alles auf, was er für böfe und 
verberblih erfannte Durch fein Leben, wie durch jeine 
Schriften hat er viele Zünglinge zu Chrifto geführt. Er 
ftarb an der Cholera. Im Bezug auf jeine Schriften ver— 
weile ich auf: 

Dito Krabbe Aug. Neander. Hbg. 1852; Neuer Nefrolog der Deutfchen 
1850 ©. 425; €. 8. Kling in den Studien u. Kritifen 1851 Heft 2; Hagen« 
bad ebendaf. Heft 3; Baur bie Epoden der kirchlichen Geſchichtſchreibung; 
Uhlhorn die Ältere Kirchengefbichte in ihren neueren Darftcllungen; Jahr⸗ 


bücher für deutfche Theologie Bd. 2, Heft 3, ©. 648 ff.; Uhlhorn Hergog’s 
Realencyelopäbie Bd. 10, ©. 235 ff. 


2779. Neddermeyer (Franz Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 10. April 1790, Sohn des aus Berge 
dorf gebürtigen hiefigen Apotheker Joachim Bertram Nedder- 
meyer und Friederike, geb. Gofjler, einer Tochter des Herren- 
ichenfen Joh. Eibert Goffler. Er gedachte fi der Land— 
wirthichaft zu widmen, wurde dieſem Berufe aber durch die 
franzöftiche Gonjeription entzogen. Im Sahre 1817 wurde 
er Schreiber bei dem damaligen Advocaten, fpäterhin Senator, 
Dr. A. Meter und am 7. April 1820 Wurde er zum Canzel—⸗ 
liſten des Senat? gewählt. Er war ein thätiged Mitglied 
der patriotiſchen Gefelichaft und unterftügte Paſtor Hübbe als 
fein Gehülfe weientlich bei der Anordnung der Bibliothek der 
der Gefellichaft. Neddermeyer war auch einer von den Bürgern, 
die in dem Haufe des Oberalten Röding zuerft die Idee be— 
ſprachen, einen Verein für Hamburgiſche Geſchichte zu ftiften 
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und war bis an jein Ende Dirigent der ftatiftifchtopograpbiichen 
Section. Berheirathet war er jeit dem 21. April 1821 mit 
Edel Margaretha Bang aus Veile in Tütland, die ihm drei 
Söhne und zwei Töchter gebar, von denen zwei Söhne und 
eine Tochter ihn überlebten*). Das legte halbe Fahr litt er 
am Geſichtsſchwamm und ftarb am 7. October 1849. 

$$. 1. Topographie der freien u, Hanfeftabt Hamburg. Ham- 
burg 1832, 8. mit 4 litbograpbirten Grundriſſen der Stadt. 

2. Zur GStatiftif u. Topographie ber freien u. Hanſeſtadt 
Hamburg u, beren Gebietes, Hamb. 1847, 8. 


Vergl. Hamb. Nachrichten 1849 Beilage zu No. 240 von Dr. ©. Burl 
und No. 268 Beilage. 


2780. Negri (MA). 
lebte um 1809 als italienischer Sprachlehrer in Hamburg. 
$$. Die Anfangsgründe ber Italienifhen Sprache für Deutfche 


Hamb. bei Campe. 8. s. a. (Hamb. Eorrespond, 1809 No, 187, 
© 8, Sp. 1. 


Vergl. Kayfer Bücherlericon. 


2781. Nemnich Philipp Andreas), 
geb. den 5. San. 1764 zu Nafjau-Dillenburg, wo fein Vater, 
Philipp Dietrich Nemnich, (geb. 1721) damals ald Privat: 
mann lebte; ſpäter ward er feiner arithmetiichen Kenntniffe 
wegen zum Ober-Kammerrath erhoben. Seine Mutter Louiſe 
Johanna von Gülih war die zweite Frau ſeines Vaters. 
Im Sabre 1777 verbeirathete ſich der Vater zum dritten 
Male mit Caroline Elifabetb, Tochter des Seniors Herrn- 
Schmidt. Philip Andread fam noch ald Kind mit feinen 
Eltern nad Hamburg, bejuchte das biefige Schanneum, dann 
die Lauenburger Schule und bezog hierauf, um die Rechte 
zu ftudiren, mehrere Univerfitäten, promovirte als Licentiat 


*) Sein Cohn Theodor war Kaufmann und Hamb. Conjulate-Bermefer 
in Maceio in Brafilien und ftarb in Hamburg am 5. März 1858, 
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beider Rechte und kehrte nach Hamburg zurüd, um hier zu 
advociren. Dieſe Beichäftigung behagte ihm jedoch nicht lange, 
er wandte ſich literariichen Arbeiten zu und bewies hierin eine 
unermüdliche Beharrlichkeit ; diefe Arbeiten bezogen ſich vorzugs— 
weite auf Handelswiſſenſchaften. Um feine Kenntnilfe in der 
Maarenfunde zu erweitern, unternahm er 1799 eine Reife 
nad England, in den Sahren 1805 und 1806 eine zweite 
ebendahin. Zu demjelben Zwede machte er in den folgenden 
Fahren eine Reife durch Holland, die Schweiz und Italien. 
Zur Zeit der frangöfiichen Decupation übernahm er auch die 
Geſchäfte eines beeidigten Ueberſetzers u. Notard und eröffnete 
eine Kunft- u. Buchhandlung, in der indbelondere ausländijche 
Bücher und Kupferftiche zu erhalten waren. Im Jahre 1819 
wurde ihm in Folge der befannten Karlsbader Beichlüffe die 
Verwaltung der Genfur, außer in Bezug auf die politiichen 
Blätter, übertragen. Er verwaltete dies Amt mit großer 
Einficht und Gewiffenhaftigfeit und doch mit großer Toleranz, 
ſtets bereit und unverdroffen zur Durchſicht und Prüfung. 
Die Ueberfülle diefer Arbeiten zog ihm endlid) eine viertel: 
jährige Krankheit zu, die feinem thätigen Leben am 6. März 
1822 ein Ende machte. Berheirathet war er mit Johanna 
Maria, geb. Lutterloh, des hiefigen Canonicus minor, Dr. jur. 
Johann Dtto Lutterloh Tochter; die Ehe blieb kinderlos. 


$. 1. Berbienfte der Portugiefen um das Spradftubium; in 
Läwatzen's Iften Nachtrag zu den 3 erften Bänden bes Iften Theiles 
bes Handbuchs für Bücherfreunde u. Bibliotbefare, 1791 ©. XVII 
— XXIV. 

2. Catbolikon ifte Abtbeilung. Naturgeſchichte, oder Allge- 
meines Polyglotten-Lerifon der Naturgefchichte mit erflärenden An— 
merfungen, Lieferung 14, Hamburg u. Halle 1792—95. Das zu 
dem Catbolikon gehörige Allgemeine Wörterbuch ber Marine bear- 
beitete 3. H. Röding. Die Herausgabe biefes Werkes wurde durch 
die Unterflügung ber Katferin Catbarina II. ermöglicht. 


3. Waaren⸗Lexicon in 12 Epraden Thl. 1-3. Hamb. 1797 
—1802. 8, Ins Englifche überf. -unter dem Titel: A universal 
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European dictionary of merchandize in the english, german, dutch, 
danish, swedish, french, italian, spanish, poriugese, russian, 
polish and latin languages. London 1799. 4. 


3. Befchreibung einer im Sommer 1799 von Hamburg nad 
und durch England geichebenen Reife. Tübingen 1800. 8. 


4. Mörterbuch der Naturgefchichte ver deutfchen, holländiſchen, 
dänifchen, ſchwediſchen, englifchen, franzöſiſchen, fpanifchen u. por- 
tugiefifhen Eprade. Hamb. u. Leipzig 1800, 4. 

5. Lexicon nosologicum polyglotton omnium morborum, 
symptomatum, vitiorumque naturae et affectionum propria nomina 
decem diversis linguis explicata continens. Hamburgi, Lipsiae, 
Londini, Parisiis, Argentorati, Hafniae et Amstelodami 1801. Fol. 


6. * P. N. Ueber bie Frage: wird Antwerpen im Handel 
wieder fo bedeutend werben, ala e8 ebemals war; und welde Fol- 
gen überhaupt wird bie Eröffnung der Schelde für die handelnde 
Welt haben? Mit vorzüglicher Rückſicht auf Holland, England, bie 
SHanfeftädte u. infonderbeit auf Hamburg. Hamb, 180%, 486.8. 

7. Eomtoir-Lericon in 9 Spraden für Hanbelsleute, Redts- 
gelehrte u, fonftige Gefhäftsmänner bearbeitet, Hamb. u, Leipzig 
1803, 8, 

8. Claim to justice addressed to the Lords commissioners of 
appeals in prize causes for the ships Spes and Irene by B. 
Roosen’s heirs versus A. Cambell. Hamburg 1804. 8. 


9, Tönningen. Befchreibung des Orts in merfantilifcher Sin- 
fit. Hamb. 1805. 8, 


10, Neuefte Reife durch England, Schottland u. Irland, 
hauptſächlich in Bezug auf Probucte, Fabriken u. Handel, Tübin- 
gen 1807. 8. 

11. Auch ein Wort über Arakatſcha, im Braunfchweigiichen 
Magazin, 1808, Stüd 10, 

12. Beitrag zur Eigarrenfunde: in dem Journal für Fabriken 
1808 San, ©. 84 - 100. (Auch befonders abgebrudt Leipzig 1808, 
8.) Erfter Nachtrag dazu: im Journal für Fabriken 1808 Mai 
©, 535—37. 

13, Die englifhen Mebicamente, als ein wichtiger Beitrag 
zur Maarenfunde, in dem Sournal für Fabrifen 1808 Mai 
S. 481-505. 


14, Der Tabadsbandel in neueren Zeiten, vornämlid in 
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Dezug auf Hamburg u. bie Fabrifen daſelbſt, in dem Sournal für 
Babrifen 1808 Juli S. 3—15. 

15. Die in Elberfeld gewöhnliche Bebandlung des Türkifch- 
Färbens: in dem Journal für Fabrifen 1809 Februar ©. 156 ff. 

16. Tagebuch einer der Eultur u. Induftrie gewidmeten Reife. 
8 Bände. Tübingen 1809-1818. Der 3te u. Ate Bd. haben aud 
ben befondern Titel: DOriginal- Beiträge zur eigentlihen Kenntniß 
von Holland, Bd. 5 u. 6: Driginal-Beiträge zur eigentlichen Kennt» 
niß von Frankreich, der 7. Bb.: Original-Beiträge zur eigentlichen 
Kenntniß von Stalien, u. der 8. Band: Original - Beiträge zur 
eigentlichen Kenntniß von der Schweiz. 

17. *Manum de Tabula, of hy die geen goede Vertaler is 
wordt op de Vingers geklopt. Een onentbeerlyk Aanhangsel tat 
de door den Heer E. Maaskamp van Nemmichs nieuwste Reize 
Engeland, Schotland en Jerland etc. Amsterdam 1809. 8, 


18. Zeutfher Buchhandel in Holland, in bem Morgenblatt 
für gebildete Stände 1809 No. 221, ©. 883 ff. 

19. Zoll- Tarif des franzöfifhen Reichs herausgegeben von 
V. A Nemnich. Hamb, 1811. 8. Nachtrag Hamb. 1812. 8, 

20. Archiv patriotifher Wünſche u. Vorfhläge bei Gelegen- 
beit der mit Verbefferung zu erneuernden Hamburgiſchen Eonftitu- 
tion St. 1, publicirt den 14. Sunt 1814. Auch unter dem Titel: 
Hamburgiſches Archiv Stüd 1-3. Hamb. 1814. 8, 


21. Brittifhe Waaren -Encyklopädie. Hamburg u. London 
1815. 4. Nachtrag 1820, A, 


22. Franzöſiſche Waaren⸗-Encyklopädie. Hamburg u. Paris 
1815. 4. 

23. Univerfal- Lerifon der Englifhen u. Teutſchen Hanbels- 
Eorrefpondenz, enthaltend alle Wörter u, Rebensarten bes merkan— 
tilifchen Briefftyls, des Buchhaltens u. Rechnungsweſens, ber Banf- 
u. Wecdfel- Operationen, des Kaufe u. Berlaufs von Waaren, ber 
Beichaffenbeit der Märkte und Maarenpreife, bes Zollweſens, ber 
Schifffahrt u. Nheberei, des Wechfelrechts, des Inſolvenzverfahrens 
u. überhaupt der ganzen Handlungs -Jurisprubenz, der Contracte 
jeder Art u. f. w. Hamb. 1816. 4, 

24. DWaaren- Encyklopädie Ite Abteilung: das Spaniſche 
Sericon, oder Epanifhes Waaren-Lericon in brei Abtheilungen 
1) Spanifh-Teutfh u. Engliſch. 2) Englifh u. Spaniſch. 3) 
Teutfh u. Spanifh. Hamb. 1816. A, 
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25. Waaren- Encyklopäbie, äte Abtbeilung: das Portugie- 
ſiſche Lexicon. Auch unter dem Titel: Portugiefiihes Waaren-Lericon 
1) Portugiefifh-Teutfh u. Englifh, 2) Englifh u. Portugiefifch, 
3) Teutſch u. Portugieſiſch. Hamb. 1817, 4. 

26. Das in Leipzig bei Herrn Brodhaus 1819 in 3 Bänden 
erfchienene Leipziger Handwörterbuch der Sandlungs-, Comptoir- u. 
Waarenkunde, nebft einem europäifhen Handlungs-Adrefbude zer- 
gliedert u. etwas näher beleuchtet. Hamb. 1819, 8. 

27. Neues Waaren-Fericon in 12 Sprachen. Hamb. 1820, 4, 

28, Pb. Nemnich gab heraus: I. Roſs Entdeckungsreiſe um 
die Baffingsbay auszuforfchen und die Möglichkeit einer norbweft- 
lihen Durchfahrt zu unterfuden, von mebreren Sprach- u. Sad- 
fundigen überjegt, mit einer Eharte u. 27 Kupfertafeln. Leipzig 
1820. gr. 4. 

Auch gab er beraus: Profpectus eines Hauptwerks ber ganzen 
Sreimaurerei, bearbeitet von Andreas Riegelfen von Biörne, beraus- 
zugeben von Ph, Andr. Nemnich, 2 Bde, 4, mit ilfuminirten Kpfrn. 
Hamb. 1804, u. Profpectus des maureriihen Geheimbuches, Tebiglich 
für Brüder, gefammelt u. bearbeitet von Andr, Riegelfen v. Biörne, 
berauszugeben von P. A. Nemnich, 2 Bde, mit vielen illum. Kpfrn. 
Hamb. 1804. Auch Teranlaffung ber verbreiteten Ankündigung eines 
Profpertus der ganzen Freimaurerei von P. A. Nemnich aus drift- 
licher Pflicht und Liebe zur offenen und allgemein anzuerkennenden 
Wahrheit dur den Drud popularifirt 1804. Die Werke find aber 
nicht erfchienen. vgl. Eleufinien bes 19. Jahrhunderts oder Reful- 
tate vereinigter Denker über Pbilofophie u. Geſchichte der Freiman- 
rerei Bd. 2, S. 333— 37. Georg Kloſs Biographie der Freimau- 
rerei S. 140, No, 1959. 


Meufel Bd. 5, ©. 306; Bd. 10, ©. 354; Bd. 14, S. 650 u. Bd. 18, 
©. 883, 824. 


2782. Meudorf (Iohann Eliefer), 
geb. zu Hamburg 172 . ein Sohn des im folgenden Artikel 
zu nennenden Johann Joachim Neudorf. Er ftudirte Theologie 
und war von 1754 — 1760 Paftor zu Schönkirchen. Er ftarb 
im December 1760 ald er eben in Hamburg Hochzeit halten 
wollte Er war bereit im November 1760 yproclamirt mit 
Anna Catharina Leverd, Hand Jacob's Tochter. 
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88. * Gedächtnißrede bei der Beerdigung des mweiland hoch⸗ 
edelgeb. Herr Earl Friedrih von Mevius, Erbberrn auf Schreven- 
born und Ballrup, gehalten zu Schünfirden den 6. März 1759 von 
EN. P. Hamb. 1759, 8 (Hamb. Nachrichten 1759 St. 63, 
S. 504.) 


2733. Meudorf Gohann Joachim), 

geb. 169. zu Heide in Ditmarjchen, wo jein Vater, Aegidius 
Neudorf, Rector war; jeine Mutter war eine Tochter des 
dortigen Paftord Johann Wilde. Er ftudirte Theologie und 
begab ſich nach Beendigung feiner Studien nady Hamburg, 
wo er fih durch Privat Unterricht ernährte, bis er am 
24. Auguft 1719 zum Gonrector des Sohanneumd erwählt 
wurde. Er verheiratbete fi am 11. Juni 1721 mit 
Gatharina Elifabeth, geb. Schiller, und als dieſe am 28. 
December 1731 ftarb, zum zweiten Male mit Dorothea 
Lucia, der Tochter von Peter Struve. Wegen großer Schwäche 
legte er jein Amt Weihnachten 1743 nieder, behielt indeß 
feine Einkünfte Er ftarb am 9. Mai 1752. 

88. 1. Schrifftmäßiger Unterricht von der Eabbathefeyer u. 
derfelben Nothwendigkeit u. Beichaffenheit. Hamb. 1717. 180€. 8. 

2, Ehriftlicher Unterricht für die Jugend, wie bie heilige Ad- 
ventzeit, das heil. Chriſtfeſt u. das Neujahr gottgefällig zu feiern 
ſei. Hamb. 1727. 8. 3te Aufl, 1753, 

Rotermund Bd. 5, Sp. 540; Janſſen S. 382; I. H. Fehſe S. 7. 


2784. Neukrantz (Iohann), 
geb. am 11.. April 1602 zu Roftod, wo fein Bater gleichen 
Namens Santor u. ſpäter Rector war. Im 16. Jahr ward er nad) 
Stralfund in die Schule geihieft und blieb daſelbſt zwei Jahr, 
bis zum Tode jeined Vaters. Im feinem zwanzigiten Sahre 
bezog er die Univerfität Greifswald, um Theologie zu ftudiren. 
Er blieb dajelbit vier Jahr, kehrte dann nad Roſtock zurüd 
und ernährte fich hier durch Unterrichten und Orgelſpiel. Auf 
den Rath eined Freundes reif'te er mit diefem nad) Hamburg, 
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fand bier Gönner und wurde im Februar 1629 zum Paftor 
in Kirhwärder erwählt; am 12. März deflelben Jahres ward 
er in Roftod zum Magifter ernannt. Gr verheirathete ſich 
am 17. Aug. 1629 mit Elifabeth, der Tochter ded Kaufmanns 
Peter Mahuis u. ald diefe im erften Jahre ftarb, verheiratbete 
er fih zum zweiten Male mit Agneta, einer Tochter Des 
Paftord zu St. Petri Valentin Wudriag, mit der er in 23 
Jahren fünf Söhne und zehn Töchter zeugt. Im Jahre 
1646 brannte fein Pfarrhaus ab, wobei er eine außerlefene 
Bibliothef und viele Manuferipte verlor. Er ftarb am 
21. März 1654. 


$ $. 1. Ordnung wegen ber 3jährlichen Beth-Tagen. Schles- 
wig 1640, 8. 

2, Eines alten Prebigers Bericht von einer befondern Wohl- 
tbat, fo Gott an ihm getban. Schleswig 1640, 8, 

3. Ehriftlicher u. mwolgemeinter Bueß ⸗Wäkker. Füer Alle in 
Sünden fchlaffende Buef-flüchtige Seelen, Nebft einem anbädtigen 
u. beweglichen Bueß⸗Liedlein. Füer Alle von Sünden auffgemwäffete 
Bueßfertige Seelen im Jahr 1648, bey welchem Gott der Allmächtige 
die Einwohner der Stadt Hamburg und biefer umliegenden Orther 
am 15. des Hornungs Dienftags in der Faſtnacht, früe Morgends, 
etwa um 2 lihren mit einem aramfamen Sturm. Wetter, (welcher 
Kirchen u. Türmer, Häufer u. Wälder, Menſchen u, Vieh jämmer- 
lich zerſchmettert) vergeftalt aus dem Schlaeff gewäkket u. gefähräf- 
tet, daß fie Demuth, Faften u. Behten geleret haben, Hamburg. 
8 Blätter 8 (Stabtbibl.) 

4. Königs Davids Pfalter- Spiel von neuen befäitet, und 
auf die heutige Singeart geflimmt, das ift: Auserlefene Ehrift-, 
Lehr⸗, Bete-, Klage-, Trobft- u. Dank-Pfalmen Davids. Auf an- 
mutbige u. guten Theils befante Sangmweifen gerichtet u. gefäßet. 
Hamb. bei Jacob Rebenlein, 1650. 8 (Stabtbibl,) 

5. Dank. u, Freuden-Gefänge ber heiligen Ehriftlichen Kirchen 
füer den nunmehr beflätigten u, würdlich erlangeten güldenen Frie- 
den im h. Römiſchen Reihe. Auf das abſonderliche große Danf- 
u. Freudenfeſt der Stadt Hamburg den 5. Herbfimonat 1650 ge- 
richtet. Hamb. 8 Blätter 8, (Stabtbibl.) 

6. Geiftliche Weihnacht- oder Ehrift- Gefänglein damit eine 
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aläubige Seele tm Geift ihr neugebobrnes Sefulein zu Bethlehem 
beym Kripplein ehret u. zugleih um ein glüdfeliges newes Jahr u. 
Gott - feeliges reines Herz bittet, Hamb. s. a 12 Blätter 8, 

7. Ehriftlicher Aeltern Leid und Freud, Trawr und Troft bey 
Adfterben ihrer lieben Kinderlein. Aus Gottes Wort und eigener 
entfindung entworffen. Zugabe: Siegeslied auff die felige Hinnen- 
fabrt des ehrbaren, vorgeadhteten u, wohlbenahmten Manns Jobann 
Sobanfen, Alten Bürgers in Bergeborff u. getrewen Vorſtehers ber 
Kirchen daſelbſt. Hamb. s. a. 16 ©. 8. (Stabtbibl.) 


Beutbner 276; Moller 11. 581; Rotermund Bd. 5, Sp. 537; Hamb. 
Berichte 1757 St, 50, ©. 306. 397. 


2785. Neukrantz (Peter), 

ein Sohn von Johann Neufrang, geb. zu Kirhwärder 16. ., 
ftudirte die Nechte und wurde Licentiat derjelben. In Philipp 
von Zefend Nofengejellichaft führte er den Titel der Neus 
befränzte. Im Jahre 1670 wird er noch genannt. 

$$. Disputatio de Decoctoribus seu debitoribus solvendo 
non existentibus (von Banquerottirern), praeside D. Georg Wernero, 
Helmstadii 1667 et Lipsiae 1703. 34 ©, 4. 

Moller I. 459, 


2756. Neukrantz (Zahariad), 

ebenfalld ein Sohn des Paftord in Kirhwärder, Johann 
Neufrang, geb. zu Kirchwärder 16. ., ftudirte Medicin und 
promovirte zu Helmftädt am 11. Dctbr. 1676. Ueber feine 
ferneren Schickſale fehlen die Nachrichten. 

$$. 1. Diss. philosophico-medica, absirusum exbibens respi- 
rationis humanae negotium, exulante famosa vacui fuga, ex ge- 
nuinis Pawoufvor illius causis erutum; una cum solutione 
problematis ardui bimembris Harveani in lib. de generatione ani- 
malium, Exereit. de partu, propositi: cur animalia, tam propter 
aeris inspirati cohibitione praesentiam, quam in machina Boyliana 
exhausta, propter ejusdem absentiam, tam velociter, quasi exa- 
nima, succumbant, brevique moriantur; praeside Mich. Ettmüllero 
proposita. Lipsiae 1676. 4. (abgebrudt in bes Verfaſſers Ettmüllers 
Werfen T. 3. Francof. 1688.) (vergl. J. Bayle Novella reip. lit. 
Gallica m. Act. a. 1688 p. 1104—1109.) 
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2. Diss, inaug. de dysenteria, praeside H. Conringio. 
Helmstadii 1676. 4, 
Moller I. 459. 


2787. Neumann (Heinrich), 

geb. zu Hamburg 16.. Er war der Sohn des Advocaten 
Dr. Iohann Neumann; die Mutter, geb. tho Weiten, ftarb 
im Sahre 1713. Heinrich Neumann ftudirte die Rechte und 
promevirte ald Licentiat derfelben zu Franeder am 30. Mai 
1702. Er war auch Dom-Vicar und ftarb am 10. Dec. 1724. 

$$. Diss. inaug. de matrimonio licito et illicito. Frane- 
querae 1702. 8 ©, A, 


Moller I. 459; Hamb. literatum 1704 p. 19; 1716 p. 32; 1719 p. 32; 
1722 p. 18. 


2788. Neumann Goh. Benjamin), 

ein Sohn des Zuderfabrifanten und Oberalten Joh. Benjamin 
Neumann und Catharina Cornelia, geb. Beneick, geb. zu 
Hamburg am 28. September 1791, ftudirte die Rechte zu 
Göttingen, wo er am 27. Zuli 1814 ald Doctor promovirte. 
Als Advocat wurde er in Hamburg am 26. Februar 1816 
immatriculirt. In demjelben Fahre am 7. Dec. verheirathete 
er fi mit Emilie, geb. Piftorius, einer Tochter ded Kaufe 
mannes Carl Wilhelm Piftortus und Margaretha Bhilippine, 
geb. Beer. Er ftarb am 19 October 1824, einen Sohn 
und zwei Töchter hinterlaffend. 

$$. Diss. inaug. de secundis nuptiis. Gotlingae 1814. 4. 


2789. Neumarck (Emft Gottlieb), 
geb. zu Weimar 16. ., hatte fi) der Arzeneitunde gewidmet 
und fam ald Medicinae Practicus um 1719 nad) Hamburg. 


$$. Enchiridion oder Hiftorifches Hand-Gebetbücdlein. Plön 
16%. 12. 


Moller 11. 583; Hamb. litteratam 1719 p. 42. 
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2790. Neumark (Georg), 

geb. zu Langenſalza, zu St. Stephani dajelbft, getauft am 
7. März 1621. Erft ſpäter zog jein Bater Michel Neumark 
nah Mühlhaufen, daher der Irrthum, als jei er zu Mühl: 
haufen geboren. Bon 1630-43 bejuchte er die Schule zu 
Scleufingen; dann zog er über Lübed nad) Königsberg, um 
die Rechte zu ftudiren, begab fi) von dort nad) Thorn und 
Danzig und fam endlih um 1651 nah Hamburg. Bon 
bier konnte er wahrjcheinlich nicht weiter, weil ihm die 
Mittel fehlten. Er war in Hamburg jo arm, daß er feine 
geliebte Biola di Gamba, die er vortrefflich ſpielte, verfegen 
mußte. Damals dichtete und componirte er auch das Lied: 
„Mer nur den lieben Gott läßt walten. Unvermuthet wurde 
er von dem jchwediichen Nefidenten zu Hamburg ald Secretair 
angenommen und auf deſſen Empfehlung im Jahre 1653 als 
Bibliothekar und Archivſecretair in Weimar angeftellt. Seine 
Frau bie Anna Margaretha und war die Tochter eines, wie 
es jcheint, begüterten Mannes, Juftus Werner. Späterbin 
wurde Georg Neumark auch Faiferliher Pfalzgraf. Schon 
1653 trat er in die fruchtbringende Geſellſchaft und erhielt 
den Namen: «Der Sprofjende.« Im Jahre 1679 wurde er 
auch in die Blumengejelihaft an der Pegnig aufgenommen 
unter dem Namen Thyrſis I. Er ftarb zu Weimar den 
8. Juli 1681. 


Bon feinen Schriften führen wir nur die während feines Auf- 
entbalts in Hamburg verfaßten an: 


Poetifch » mufikalifches Luftwälblein. Hamb. 1652. 12. 2te 
vermehrte Ausgabe unter dem Titel: Fortgepflanzter mufitalifch- 
poetifcher Luſtwald. Jena 1657. Thl. 1. 238 mit Portrait. 


Vergl. E. E. Koh Gefhichte des Kirchenliedes u. Kirdengefanges; 
€. F. Göſchel in Herzog's Realencyclopädie Bd. 10, S. 300. 301; Piſchon 
Denkmäler der deutſchen Sprache Thl. 3. Berlin 1843, S. 287 ff.; Roter- 
mund Bd. 5, Sp. 582, 583; Wolff Encyclopädie der deutſchen National⸗ 
literatur Bd. 5, ©. 417. 4185 C. Möndeberg Georg Neumark im Nachbar 
1855 No. 52, 
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2791. Neumeiſter (Erdmann), 
geb. am 12. Mat 1671 zu Udhterig in Thüringen, wo jein 
Bater Dorfihulmeifter war, doc; mehr dem Namen nad, denn 
ein Anderer verfah an feiner Statt die Schulfadhen, während 
er jelbit außer den Gerichten die Angelegenheiten der Poll- 
nigiichen Güter verwaltete. Die Eltern waren nicht reich, 
Icheinen aber ihr guted Ausfommen gehabt zu haben. Der 
Bater ftarb 1716, die Mutter erft 1732, in ihrem I6ften Jahr. 
Sie ſcheinen fehr gewünfcht zu haben, daß ihr Sohn ftudire, 
wozu diefer im Anfange feine Luft bezeugte, jondern lieber 
Landmann geworden wäre. Als er aber einige Zeit in 
Schulpforta gewejen war, erwachte feine Neigung zu den 
Wiſſenſchaften, und er fonnte nad 4 Jahren mit rühmlichen 
Zeugnifjen die Univerfität Leipzig beziehen, um Theologie zu 
ſtudiren. Hier blieb er 6 Fahre, wurde Magifter und erhielt 
noch auf der Univerfität einen Ruf ald Subftitut ded Hanau- 
iſchen Hofpredigerd zu Buſchweiler; auf den Wunſch feiner 
Eltern lehnte er diefen Ruf ab. Als er 1696, um eine 
hypochondriſche Krankheit zu vertreiben, den Sauerbrunnen 
zu Bibra trank, behielt ihn der dortige alte Paſtor als 
Subftituten u. ald derjelbe im folgenden Sahre ftarb, folgte 
Neumeifter ihm ald Paftor u. Adjunctus der Edartbergiichen 
Superintendentur. Im Jahre 1704 berief ihn der Herzog 
ven Sachſen-Weiſſenfels zum Hofdiaconus und vertrauete 
ihm die Aufficht in geiftlichen Dingen über feine einzige 
Tochter an. Als diefe bald darauf ftarb und der Graf von 
Promnig des Herzogd Schweſter heirathete, wollte dieſe 
Neumeifter gern bei fich behalten; daher berief ihn der Graf 
had) Sorau in der Niederlaufig zum Oberhofprediger, Con— 
fiftorialrath u. Superintendenten. Dieje Aemter trat er Neu— 
jahr 1706 an. Am 7. April 1715 endlich ward er in die 
Stelle Dr. Joh. Riemerd zum Hauptpaftor u. Scholarchen an 
ber Sacobi-firhe in Hamburg erwählt und den 27. Sept. 
eingeführt. Neumeifter war ber erſte Prediger, welcher Texte 
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in Hamburg herausgab. Ald er noch in Weifjenfeld war, bat 
ihn der Herzog, ihm jeden Sonnabend einen jchriftlichen Ent- 
wurf jeiner am folgenden Tage zu baltenden Predigt mitzus 
theilen, Damit er jeined hohen Alterd wegen dem Vortrage 
beſſer folgen könne. Als er nach Hamburg kam, fand er dort 
einen Landsmann aus Sachſen, einen Buchdruder, dem er 
durch den Drud feiner Entwürfe einen Bortheil zuwenden 
wollte; er nahm daher aud im Anfange fein Honorar; da 
jeine Predigten aber ſehr beliebt waren, jo drang fein Ver: 
leger jelbft in ihn, ein Honorar anzunehmen. Die Entwürfe 
beitanden aus einem Viertel-Bogen, enthielten nur das Thema, 
einige Unterabtheilungen und einige von ihm ſelbſt verfaßte 
Verſe. Schon früh hatte er geiftliche Gedichte gemacht, wie 
er denn gegen 700 Geſänge verfaßt hat. Im früheren Sahren 
batte er Hinneigung zu den Pietiften gehabt, aber in jpäterer 
Zeit trat er ald ihr Gegner, jelbjt gegen Spener auf, wie er 
denn in jeinen Schriften vielfach gegen alle Abweichungen 
von der lutheriſchen Lehre polemifirte, auch ſelbſt für eine 
weitere Entwicklung der Theologie, im guten Sinne ded Worts, 
wenig geeignet war. Bei feiner Gemeinde und feinen Gollegen 
war er als ein rechtichaffener, nicht ungelehrter Mann, aud) 
außer der Kanzel beliebt. Im Jahre 1738 wurde ihm nad) 
3. 8. Windlerd Tode dad Seniorat angetragen, Neumeijter 
aber bat den Senat, ihn mit diejer Laft zu verichonen, daß 
er den Reit feiner Tage in Ruhe zubringen könne. Darauf 
wurde Palm zum Senior ernannt. Als er am Freitag den 
30. Juni 1747 das 50ſte Jahr ſeines Predigt-Amtes feierte 
und jelbit die Jubelpredigt hielt, war das ganze Minifterium, 
die Kirchipielherren und das ganze Gollegium zugegen. Das 
Minifterum hatte auf den 18. Juni, den eigentlichen Tag 
der Zubelfeier, einen Portugalöfer mit feinem Bildniffe ſchlagen 
lafſen. Nad) dem Gottesdienft begleitete Die ganze Deputation 
ihn nad) jeinem Haufe, wo fie von ihm mit einem Freuden. 
mahl bewirthet wurde. Noch 8 Jahr nach diefem Jubelfefte 
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verwalfete er fein Amt, wiewohl mit Erleichterungen. Die 
legte Predigt joll er am 19ten Sonntag nad Trinitatis 1755 
gehalten haben. Die legten Jahre feines Lebens war er faft 
erblindet; er ftarb am 18. Auguft 1756, in feinem 86jten 
Lebensjahre, ded Morgend unvermuthet fanft. Bon dem Herzog 
zu Schleswig-Holſtein hatte er den Titel Oberconfiftorialratb 
und Kirchenrath erhalten; auch von dem Herzog zu Weiſſen⸗ 
feld war er zum Kirchenrath ernannt worden. Am 25. Aug. 
ward er in der Jacobi-Kirche feierlich beerdigt. Verheirathet 
war er feit dem 24. Nov. 1697 mit Johanna Elifabeth, geb. 
Meifter Cr 1740), die ihm 13 Kinder gebar, von denen aber 
viele vor ihm ftarben. Sein ältefter Sohn ward Superintendent 
zu Edartberga, fein zweiter, Erdmann Gottlieb, ward 1739 
ald Diaconus zu St. Jacobi von ihm eingeführt und als 
diefer bald ftarb, 1742 fein dritter Sohn, Erdmann Gottwerth, 
in diejelbe Stelle. Bon feinen Töchtern heirathete Adolphine 
Shriftiane am 28. Nov. 1719 einen Kaufmann in Breslau 
3. ©. Kraufe; Caroline Chrmuth am 3. Februar 1723 den 
Dr. Med. Mid). Brandt, jpäterhin zum zweiten Mal J. N. 
Müller, vergl. No. 2733; Auguftine Elifabetb am 27. Nov. 
1726 den Prediger zu Mühlhauſen Chr. Wilhelm Bollard, 
Grneftine Maria den Profefior zu Dortmund Joh. Daniel 
Kluge (vergl. Artikel 1973). Erdmann Neumeifter hatte am 
Ende jeined Lebens eine Nachkommenſchaft von 63 Seelen. 

88. 1. Das gefrönte M, auf teutſch Magifter Fobefan s. 1. et 
a. 4 (Auf dem Eremplar, das im Befipe des Herrn Dr. Caspar 
ſich befindet, ift bandfchriftlih als Verfaſſer Erbmann Neumeifter 
angegeben. Das Gedicht bezieht fih mwahrfcheinlih auf feine Er- 
langung der Magifter-Würbe.) 

2. * Lobgebicht des Bauernhundes oder fürftlichen Leibhundes 
zu Weiffenfels. Mit allerband ESitten, Lehren und angenehmen 
Salanterien Moralifh vorgeftellet, Nunmebro mit neuen Anmer- 
kungen neuer Begebenheiten an unterfchiebenen Orten verſeben von 
einem Tugend - Freund und Lafter- Feind s. I. et a 4 und s. 1. 
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1722. 4 ©. A, Die legten 12 Seiten enthalten: Schöne Rari- 
täten-Kaflen ıc. u. Dignum patella operculum, *) 

3. De po&tis Germanicis hujus seculi praecipuis Dissertatio 
compendiaria. Additae et sunt Poötriae, haud raro etiam, ut 
virtutis in utroque sexu gloria eo magis elucescat, comparebunt 
Poötastri Erdmann Neumeister et Friedrich Grohmann. Lipsiae 
1695. 4. Neue Auflage unter dem Titel: Specimen Dissertationis 
historiae criticae de po&tis Germanicis hujus seculi praecipuis in 
Academia quadam celeberrima publice ventilata. aM. EN. s. 1. 
1706. 4. Dritte Ausgabe Wittenberg 1708. Ein Eremplar mit 
Zufügen von Prof. ob. Friedr. Chriſt im Katalog feiner Bibliothek 
P. II. p. 414 Ro, 8976. 


4. Defenfions - Schrift wider Lic. Joh. Georg Albini Fäfter- 
ſchrift. Leipzig 1695. A. 

5. * Die allerneuefte Art zur reinen u. galanten Poelie zu 
gelangen, von Menantes, Hamb. 1707. 8. Diefe Schrift wurde 
wiederholt herausgegeben, zulegt Hamb. 1742. 8. (Es war ein 
Eoflegium, das er in Leipzig gehalten u. Menantes (Hunold) wider 
fein Wiffen u. feinen Willen hatte druden laffen.) 

6. Der Zugang zu dem Gnabenftuhle Jefu Ehrifti, oder Ehrift- 
liche Gebete u, Gefänge, vor, bei u. nach ber Beichte u. beil, Abend- 
mable, nebft Morgen- u, Abend-Segen u, bergleichen neuen Liebern; 
auf gottieliges Anfinnen u. Vorſchrift Johann Georgii, Herzogen 
zu Sadfen - Weiffenfels 1703 aufgeſetzt. Meiflenfels 1705. 12, 
1707, 1712, 1715, 5te Aufl. 1717. Ste 1724. 9te 1729 (Hamb. 
Berichte 1732 No. 3, ©. M).*x) Sena 1770, 8. 


7. Geiftlihe Eantaten über alle Sonn-, Feſt- und Apoftel- 
Tage zu Beförderung Gott-gebeiligter Haus- u. Kirchen - Andacht, 
in ungezwungenen teutfchen Verſen ausgefertigt. Halle 1705. 8. 


*) Daß diefe Schrift von Neumeifter iſt, bemweifen zwei Briefe I. ©. 
Müller’, des Enkels, an ben Antiquar Schwormftädt, die in dem 
Exemplar deö Herrn Dr. Caspar, von biefem felbft genau abgefchrieben, 
binzugefügt find. Bol. 3. M. Geöner’d Chrestomatbia Pliniana, 
Zpıg. u. Belle 1753, ©. 364; Mittheilung des Herrn Dr. Caspar. 

**) In einem auf ber Hamb. Stabtbibliotbef befindlichen Exemplar ber 
Ausgabe Sorau 1734 befindet fih folgende handſchriftliche Notiz von 
€. Neumeifter?d Hand: „Dig einfältige Gebethbuch ift über zwantzig 
mab! aufgelegt, nachgedruckt und auch in die Schwediſche Sprache 
überfept worden.“ (Mittbeilung des Herrn I, 2. de Boud.) 


V, 32 


498 Neumeifter. 


8, Worte ber Weiſen, ftatt eines Leitfterns zum Worte ber 
mannigfältigen Weisheit Gottes; ober hoher Potentaten Symbola 
bei fohriftmäßiger Erflärung aller Sonn- und Fefttags-Evangelien, 
wie auch am Reformations- u, Kirchweihungsfefte, fo anmuthig als 
erbaulich angewendet. Nebft des Autoris Weiffenfelfifcher Abzugs- 
predigt. Weiflenfels 1706. 4. Ed. 2, Weiffenfels 1723. 4. (Pre- 
digten zu Bibra gehalten.) (vgl. Unſchuld. theol. Nachrichten 1706 
p. 597.) 

9, Der in feinem Blute fhöne Jefus, oder Paffions-Prebigten. 
MWeiffenfels 1706. A. (Mefcatalog, Leipzia 1706, ©. 10.) 

10. Leichenprebigt Herrn Zachariage Diyngio, Paftor primario 
zu Epriftianftabt, gehalten über 2, Corinth. 12, 9 u. 10. 1708. Fol. 

11. Zwei Predigten, am Sonntage Duafimodogeniti über das 
gewöhnliche Evangelium, die andere am Pfingftfeiertage über Pf. 8, 3 
zu Sorau gehalten, in welchen zugleich ſowohl von einem biefelbft 
angefteliten Kinber-Gottes-Dienfte, als auch beiläufig von ben Kin- 
der-Betftunden in Echlefien, wie nicdhtiweniger von Dr. I. W. Peter- 
fen hievon ausgeftreuten Irrthümern gebandelt worden. Görlitz 
1708. 4. 

12. Das Wort Ehrifti in Pfalmen u. Lobgefänge, u. geift- 
liche Tiebliche Lieder gebracht oder Cantaten über alle Evangella, 
vor die Gräfliche Eapelle zu Rudelsſtadt, herausgegeben 1708 (fiehe 
J. ©. Magnus in der Hiftorifchen Belhreibung der Stadt Sorau 
{m Appendix p. 17.) 

13. Jeſus das Auge ber Seinen, auf ben Wegen in ber 
Wüſten diefer Welt über 2. Eor. XII, 9 u. 10, 1708. (vgl. 3. ©. 
Magnus 1. c. p. 17.) 

14. Die himmliſche Vocation zur triumpbirenden Kirche bei 
Herrn Johann Samuel Magno Sor, Fufat., des Minifterti würbigften 
Candidato, aus deffen erwähltem Leibfpruche u. Leichen-Terte (Epb. 
6, 24) am Tage feiner Beerbigung ben 13, Nov. 1707 bei Bold- 
reicher Verfammlung vorgezeiget von Erbmann Neumeiftern. Gebrudt 
im Jahr 1709. 9 Be. A. 

15. Das nimmerjährige taufendjährige Reich oder bie nichtige 
Hoffnung der Chiliaſten in fünf Predigten über Apoc. 20, 1-6 gezei- 
get 1709 (vgl. I. ©. Magnus 1. c. p. 17. 18). 

16. Der vom Herrn gemachte Freudentag bes Freiftäbtifchen 
Zions ꝛc. Görlig 1709. 4. 

17, Die in ber Stadt Sagan grünende Frucht Chriftt über 
1. Eor. 11, 3—31 x. Görlig 1709. 4. (Löſcher Unſchuld. Nad- 
richten 1709 ©. 735—37.) 
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18. Freimüthige Wider - Rede — wegen Dr. Peterfens frei- 
mütbiger Anrede an den Grafen von Promnik u. Die Gemeine zu 
Sorau; nebit einigen Anmerkungen über ſolche Schrift. Görlik 
1709, 4. (val. Löſcher Unſchuldige Nachrichten 1709 &. 35557.) 

19. Priefterliche Lippen in Bewahrung ber Lehre, d. i. Pre- 
digten über alle Sonn- u, Fefttags-Evangelia durchs ganze Jahr, 
darin 1) ein rechtgläubiger Lutberaner, mit einem gewiffen Pebr- 
puncte unferer Evang. Kirche, 2) ein fanatiiher Schwärmer, mit 
ben vornebmften fanatifchen u. pietiftifchen Srrthlimern, 3) ein be- 
fümmertes Herz mit einem leiblihen u. geiftlihen Anliegen vorge- 
fteflet wird, Mit einer Vorrede Dr. Gottlieb Wernsdorfs. Görlitz 
1713. 4. 2 Ed. Lpzg. 1719. 3 Ed. Hamb. 1730, 4. (Mieberf. 
Zeitung 170 St. 83, ©. 657. 658.) 

20. Fünffadhe, Gott u. feinem Dienfte gewibmete Kirchen-An- 
dachten, beſtehend in theils bisher befonders, theils niemals ge- 
drudten Cantaten, Oratorien und geiftlichen Liedern auf die Sonn- 
u. Fell-Tage des ganzen Jahres; vom Autore aufs neue überſehen 
u. an vielen Orten vermebret u, verbeffert von G. Friedr. Tilgner, 
aber in Orbnung gebracht, mit einer Vorrede verfeben u. ans Licht 
geftellet. Leipzig 1716. Fortgefegte fünffache Kirchen - Andachten, 
Leipzig 1725. 8 Eine von fremden Händen veranftaltete Samm- 
lung feiner zu Weiſſenfels, Rubolftadt, Gotha, Eiſenach u. f. w. ge- 
drudten geiſtlichen Gedichte, 3r Theil. Hamb. 1752, 8. 

21. Sorauifher Abfchieds-Ruß aus dem Evangelio des Iten 
Sonntages nad Irinitatis u. Hamburgifcher Antritts- Gruß, aus 
Erodus 19, 3-6. Hamb. 1716. 4. 

22. ” Eilfertiges Sendfchreiben, Leonhard Chriſtoph Sturm’s 
fogenannte vollfommene Auflöfung der apofalyptifchen Zahl 666 be- 
treffend. Flensburg 1716. 8. 

23. Heilige Sonntagsarbeit, oder Predigten nach zufälliger 
Lehrart über alle Sonn- u. Felltage des Jabres zu Sorau gebalten, 
u, auf Beranlaffung feiner bisherigen Zubörer ausgegeben. Hamb. 
1716. 8. Ed. 2. Hamb. 1735. 8. (Acta Erudit. German, P. 40, 
p. 273—75.) 

24. Hellige Wocenarbeit, beftebend in Predigten, deren jegliche 
über einen Hauptfpruch aus allen bibliichen Büchern gehalten worben. 
Thl. 1 aus den 22 erften Büchern des A. T. Hamb, 1717. Thl. 2 
aus den Propheten. Hamb. 1717. Thl. 3 aus den Büchern des 
N. T. Hamb. 1718. Thl. A u, letzter Theil aus den Apocryphis, 
Samt drei Jubelpredigten, der Sorauifchen Abzugs- u. der Hamb. 
Antrittd » Prebigt. Hamb. 1718. 8. 2te Aufl. Hamb. 1722—28. 8, 
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25. Das fonderbare Grab des Chr. Albrecht Eallifen bisero 
zu Schleswig-Holftein regierenden hochfürſtl. Durchlaucht bochbe- 
ſtallten Etats-Rath u. Geheimen Secretär betrachtete bei beffen 
Exequien ben 14. Juli 1717. & N. P. zu St. I. Hamburg 
bei Rudolf Höfer. Fol. 

26. * Anhang zu Dr. Job. Friedr. Mayers Päbftifchen 
Eatehismo. 1717. 12, 

27. Als Herr M. Eonftantinus Ambrofius Lehmann, wohl- 
verbienter Diakonus in Döbeln, u. der Oſchatziſchen Ephorie wohl- 
anfebnlicher Senior, Lebensfatt u. Ehrenvoll zu feinen Vätern ver- 
fammelt worben, wolt gegen beffen binterlaffenen älteften Herrn Sobn, 
Herrn Petrum Ambrofium Lehmann, Königl. Maj. in Pohlen und 
Churf. Durchl. zu Sachſen Legations-Serretarium in Hamburg feine 
Schuldigkeit in einem Troftjchreiben bezeugen. Hamb. 1718. 22 ©. 
4, Diefed Troftfehreiben wurde auch in Iateinifche Verſe überfegt 
u. erföhten zu Hamburg 1719. 4, 

28, * Leonbarb Chriſtoph Sturm’3 Communication eines an 
ihn abgelaffenen Schreibens. Flensburg 1718. 8. 


29. Erfter evangelifcher Segen in Hamburg oder Predigten. 
welche er im erften Kirchenjahre nad feinem Anzuge in Hamburg, 
neuerlich 1716, über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia gehalten bat. 
Nebſt 7 Paffionsprebigten über auserlefene Texte. Hamb. 1718. 4, 
Ed. 2, Samb. 1723, 4. 

30. Evangelifher Nachklang, oder neue geiftreiche Lieder auf 
die Evangelia aller Sonntage u. Feſte des gangen Jahres, Hamb. 
1718, 12. Th. 2. Hamb. 1729. 

31. Die angenehme Geltalt des Kirchenhimmels, welche ber 
Gott aller Gnaden, durch die gefegnete Reformation Luthert in ben 
legten Tagen wiedergebracht, am 2ten großen SJubilaeo, 31. Detbr. 
1717, in einer Predigt über Zach. 14, 6 u. 7 vorgeftellet. Diefe 
Predigt erfchien in des Hamburgiſchen Lutheriſchen Zions Heiliger 
Subel- Freude am anderen luther. Jubelfeſte. Hamb. 1718. A, 
Löfher Unſchuld. Nachrichten, 1718 ©. 144—147.) 

32. XXV Predigten von ber Geftalt des neuen Meniden; 
nebft einem Anhange von 5 Gefindepredigten. Hamb. 1719. 8. 
Ed. 2, Hamb. 1729, 8. (Niederfächfifche Zeitung von gelehrten 
Saden, 1729 St. 60, ©. 797.) 

33. Bußpredigt über Hofeas VI, 11—16. Hamb, 1719. A. u. 
8 (Sammlung v. alten u, neuen theol, Saden 1720 ©.156-—161.) 
Ed, 2, Samb, 1843. 8. 
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34. Geiſtliche Bibltothef, oder Sonn- u. Felttags-Prebigten, 
nach Anleitung allerhand geiftlicher Bücher in Hamburg 1718 ge- 
halten, und allemal mit einem neuen geiftlichen Liebe befchloffen. 
Samb. 1720. 4. 


35. Bußprebigt über Maleachi 3, 13—18. Hamb, 1720. 8. 


36. Epiftolifche Nachleſe von Predigten, fo ebebeflen, in ber 
Hochfürſtl. Schloßkirche zu Weiffenfels über die Eonn- und Felt- 
tags-Epifteln gehalten worden. Nebft 6 Paffions-Prebigten. Hamb. 
17%, 4 Neue Aufl. 1735. 4 (Miederfächfiihe Nachrichten 
1735 No. 92, ©. 793, 94.) 


37. Kurzer Beweis, daß das jetzige Vereinigungs⸗Weſen mit 
ben fogenannten Reformirten u. Calviniften dem ganzen Catechismo 
(hnurftrads zumiderlaufe, Mit Genehmhaltung €. E. Minifterii. 
Hamb. 1721. 4, 


38. Das Hamburgifhe Ninive. (Predigten über ben Pro- 
pbeten Jonas.) Hamb. 1721. 8, 

39. Getftliher Abel, in welchem eine Catehismus-, eine 
Streit- u. Gewiffensfrage u. eine curieufe Frage abgehandelt wird. 
Nebſt 7 Paflionspredigten aus Matth. 26, 27 u. einer bei Einwei- 
bung eines neuen Altars gehaltenen, (Diefe legtere, eine Bußpre- 
bigt am Michaelistage, auch befonders gebrudt.) Hamb. 1721, A. 
Ed. 2, Samb. 1734. 4. (Niederf. Nachr. 1734 No. 19, S. 153.) 


40, Der Tiſch des Herrn oder 52 Predigten von dem beili- 
gen Sacrament des Abenbmahls über 1. Cor. XI, 23— 32, worin 
die Lehre von diefem hochwichtigen Artikel aufs beutlichfte vorge- 
tragen wird, nebft Bebels Bericht von der Meſſe. Hamb. 1721. 8. 

4. Fortgeſetzte Bußandachten. Hamb. 1721. 8. 

42. Glücklich beigelegte Liebesftreitigkeiten. Hamb. 1722, A, 
(Ein Hochzeitsgedicht, das aber Bezug auf theologifhe Streitig- 
keiten bat und desbalb zu Wittenberg unter dem Titel: „Die über- 
all bebrängte Kirche“ nachgebrudt wurde.) 

43. * Adam Martini. Drei geiftliche Lieber, ber befümmer- 
ten evangeliichen Kirche zum Troſte. Hamb. 1722. 4, 


44. Heilige Namensluft an dem Herrn Sefu, oder fumma- 
rifh verfaßter Jahrgang über die Sonn- u, Feſttags-Evangelia. 
Hamb. 1722, 8, 

45. * Adam Frandens unparteifhe Anmerkungen über bie 
Berantwortung ber Heidelbergifhen Kirchenräthe. Hamb. 1722, 4, 
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46. * Species facti, die zwifchen den Evanaelifch-Futbertfchen 
und Neformirten in der Pfalz obfchwebenden Differentien betreffend. 
1722. 4. 

47. Unterfuchung der Frage: Ob in Erbm. Neumeilters, wider 
das Unions-Werf, berausgegebenen Schriften etwas enthalten, weldes 
mit ber chriftlichen Liebe, Moderation u. Sanftmuth flreite, oder auch 
injuriös fei und den Reichs-Eonftitutionen zumider laufe, 1722, 4. 
(Bortgefegte Sammlung von tbeologifchen Sachen. 1722&.293—96). 

48, MWiderlegung der Unions - Schrift J. Ehr. Klemmii: 
Nötbige Glaubenseinigkeit der Proteftantifchen Kirchen. 1722. 4. 

49, Calviniſtiſche Argliftigkeit aus einer zu Zürich beraus- 
gefommenen Bereinigungsfchrift. 1722. 4, 

50. Bußpredigt über Epbefer 1, 15-19. Hamb. 1723. 8, 

51. Der allerbeiligfte Glaube, wie er in der Augsburgifchen 
Eonfeifion enthalten. Hamb. 1723, 4. 

52, Geiſtliches Räucder-Opfer. Hamb. 1723, 8. 

53, Hie ift gut fein, als die Looſung gottfeliger Seelen. 
Hamb. 1733, 4. 

54. * Georg Meuerftein. Gründlicher u. bei gegenmwärtigen 
Zeiten notbwendiger Beweis, daß bie Calviniſch-Reformirten weber 
Verwandte der Augsburgifhen Eonfeffion find, noch mit Recht dafür 
gebalten werben können. 1723. A, (Eine Ueberfegung v. MWerns- 
dorf Disp. solida et hoc tempore necessaria demonstratio,) 

55. Freitans:Andachten, metftentbeils über Moraliprüce beil. 
Schrift. Thl. 1—4. Hamb. 1724—27. 8, 

56. Zwei Klagelicder über das durch die Jefuiten angerichtete 
Blutbad zu Thorn. Hamb. 1724. 4. 

57. Des rechtgläubigen Schlefiers Ueberfeßung des Werns- 
borfifhen Programms: Ob der Pietismus eine Fabel ſei? Nebft 
einem Vorbericht, dem Buddeiſchen Senpfchreiben an bie Pietiften 
zu Tefchen entgegengefeßt. 1724, 4. 

58. Des Minifterii zu Stade wohlbedächtige Urfache, warum 
es des Geſenii Satehismum mit gutem Gemiffen nicht annehmen 
könne; zum Drucd befördert von Adam Franden. 1724. 4, 

9, Bußprebigt über Röm. 3, 22—-%. Hamb. 17%. 4. 

60. Predigt von ber Sünde wider ben heiligen Geiſt. Hamb. 
1725. 4. 

61. * Eprifti Warnung: Halt, was du haft ac. 1725. 4. 
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62. * Die auch von ben Tobten wiberrathene unb mwiberlegte 
Union mit den Ealviniften aus Herrn Starfen’s Lübedifcher Kirchen- 
biftorie. 1725. A. 

63. * Fistula dulce canit. 1725. 4. 

64. Georg Frandens kurze u. befcheidene Erinnerungen u. 
Weifungen ad quendam Theologum Polonum. 1726. 4. 


65. * Eines rechtgläubigen Schlefiers Abfertigung bes ver- 
meinten Unterrichts von dem Zuftand ber felig Verftorbenen. 1726, 4. 
66. Zeitvertreibliches Geſpräch über Gottfried Hannenberg's, 
eines Polnifchen Sefuiten, Siles Silebis. 1. Zufammenfunft. 1726. 4. 


67. Schriftmäßiger Beitrag zu Herrn Dr. Kleinfelds Ent- 
bedung. 1726. A. 

68. Augenfcheinlicher Beweis aus ben Miscellaneis Tigurinis. 
1726. A, 


69. Kurzer Auszug Spenerifcher Irrtbümer, welche in ben 
Artifeln von der heil. Dreifaltigkeit, von Ehrifto, von der Sünde, 
vom freien Willen, vom Geſetz und Evangelio, von ber Rechtfer- 
tigung, von guten Werten, von der Buße und Beichte, vom Prebigt- 
amte, von ber Kirche Gottes, von ber dhriftl, Freiheit, von ber 
heil. Taufe, vom heil. Abendmahle, vom Kreuge, vom Gebeth, vom 
mweltlihen Regiment, vom Eheftande, vom jüngften Gericht, vom 
ewigen Leben, der Erkenntniß der Wahrheit zur Gottfeligfeit nadh- 
tbeilig fallen; wie ſolche nach der Richtichnur bes göttlichen Wortes 
in hriftlicher Befcheidenheit geprüfet u. bierauf andern, infonberheit 
denen, welche mit ungeorbneter Liebe u. Hochachtung an ben Spe- 
nerifhen Schriften bangen, zur Belehrung in Drud gegeben worden. 
Hamb. 1727, 4. Einen 2, Theil verfaßte Ehriftian Lucius 1728, 
4. u. Neumeifter gab ibn mit einer Vorrede beraus. Ed. 2. Thl.1. 2, 
Hamb. 1730. 4. 

70, * Abdruck eines Schreibens, unterſchiedene Schriften von 
gegenwärtigen* Eontroverfien betreffend. 1728. 4. Diefe Schrift 
ließ ein Anderer bruden. 

71. Beweis, daß die Marpergerifche fogenannte fchriftmäßige 
Betrachtung bes Lehr⸗Elenchi nicht fohriftmäßig fei. 1728. 8. 

72. Mbermaliger Beweis, daß audy der andere Theil der Mar- 
pergerifchen fogenannten Betrachtung bes Lehr⸗Elenchi nicht fehrift- 
mäßig fei. 1728. 8. 

73. Feſtgegründeter Beweis aus ber heil. göttlichen Schrift, 
daß Ehriftus Jeſus für uns und unfere Sünden genug gethan; 
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nebft beigefügter Widerlegung der vornehmften Einwendungen, welde 
Ehriftian Demorritus in einer Schrift, genannt: „Vera demonstratio 
evangelica, ober Beweis des Mittler-Amtes Jeſu Chriſti,“ Dagegen 
fegen wollen. Zum Drud gegeben consentiente et probante R. 
Ministerio Hamburgensi. Hamb. 1728. Ed. 2, 1730. 8. (Nieber- 
fähfifche Zeitung 1730. St. 33, S. 35-57 u. St. 90, ©. 711- 12. 
Deutfhe Acta Eruditorum Thl. 172 (1732) ©. 301—303). 

74. Der leidende Ehriftus, aus Mofe, den Propheten u. 
Palmen, in 21 Predigten vorgeftellt. Hamb. 1728. 8. 

75. Gemwißheit der ewigen Seeligkeit im Glauben, im Leben 
u. Sterben, in Sonn- u. Feſttagspredigten feiner geliebteften Ge- 
meine zu Hamburg Anno 1726 vorgetragen. Hamb. 1729. 8, (Nie- 
berfächfiihe Zeitung 1729 ©t. 45, ©. 377.) 

76. Taufpredigten. Hamb. 1729, (Niederſächſ. Zeitung 1729 
&t.53, ©. 441.) Ed. 2. Das Wafferbad im Worte, oder bie Lebre 
von ber heil. Taufe, fo in 52 Predigten u. zugleih in dem Ein- 
gange derſelben unterfchiedliche Lieder erfläret worden. Hamb. 
1731. 8. 

77. Das Gott fuchende und dadurch Iebenve Herz, das ifl 
Morgen- u. Abend-, Beicht- u. Abenbmahls-Gebetbe u. andere An- 
dachten; auf Verlangen gottfeliger Ehriften mitgetbeilt. Hamb. 1730, 
12, Ed. 2, Hamb. 1731. 12. (Niederfähf. Zeitung 1730, St. 15, ©. 114 
u. 1731, St. 97, ©. 786.) 

78. Beforgte im Jahr 1730 einen Abbrud ber Augsburgifchen 
Eonfeffion, welcher beigefügt das apoftolifhe Glaubensbefenntniß, 
das Nicenifche, das Atbanafianifche, das des Ambrofius u. Auguftinus ; 
vorber aber etliche wenige Fragen, ftatt einer Einleitung, um ber 
Einfältigen Willen, gefegt find. Hamb. 1730, (Niederſächſ. Zeitg. 
1730, ©t. 94, ©. 743. 744.) 

79. Die HSimmelsfreude auf Erben, wie fie an bem AJubelfefte 
wegen ber vor 200 Zabren zu Augsburg abgelegten Eonfeffion ver 
wahren redtgläubigen Proteftanten am 25. Juni 1730 aus dem 
100. Pfalm gezeiget. Hamb. 1730. 4. (Nieberfähf. Zeitungen 
1790 ©. 415.) 

80. Gründliche Widerlegung einer in Schleswig ausgeftreueten 
Schrift, barinnen die Pietifterei hat wollen gefhmüdt u. vertheibigt 
werben. Hamb. 1730. 4. (Nieberf. Zeitg. 1730, St. 96, S.759 — 60.) 

81. Gründliche Widerlegung des von Mag. Ludwig Gerhard 
neulich berausgegebenen Furzen Begriffs von ber alfo genannten 
Miederbringung aller Dinge, wodurch redhtgläubige Chriften vor 
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folcher beilfofen Lehre warnen, bie Berführten aber gern mieber 
zurecht bringen wollte. Samb’ 1730. 8, (Niederf. Zeitung 1730 
St. 57, ©. 447; St. 59, ©. 463—65; Ar Beitrag zu der fortge- 
festen Sammlg. von alten u. neuen tbeol. Sachen 1730 No. 16,) 

82. Anmerkungen über Jacob Denners Poſtille, betitult: 
Einfältige u. riftliche Betrachtungen über die jährlichen u. heiligen 
Evangelia. Dem beigefügt: Abfertigung bes undhriftlichen Demo- 
eriti oder Joh. Eonr. Dippels, in feiner fogenannten Vertheidigung 
feines Tractats: Vera demonstratio evangelica genannt. Hamb. 
1731. 8. (Miederfähl. Nachrichten 1731, St. 80, ©. 649, 50.) 

83. * Joh. Wurzbach. De impossibilitate unionis admonitio 
ex Sam. Strimesii visitationibus derivata. Leucop. 1731. 8. 

84. * Meletema de praedestinatione et aeterna providentia 
Dei appositum Strimesianis visitationibus articulorum visitatorio- 
rum. 1731. 8. 

85. * Urfachen, berentbalben billig zu zweifeln ftehet, ob das 
in Siena von neuem abgebrudte Bebenten von dem feligen Dr. 
Salomon Blaffio verfertiget ſei. 1731. 8. 

86. Gründlicher Unterriht von ber Erbfünde u. von ber 
Sünde, fo die Gläubigen noch an fi haben, entgegengefeht ber 
Dippelfchen*) ungegründeten Beantwortung einiger Fragen. Hamb. 
1731. 8. (Niederfähf. Nachrichten 1732, St. 13, ©. 113 — 114; 
Hamb. Berichte 1732, No. 22, ©. 183.) 


87. Worte des Glaubens u. der guten Lebre, fo in 52 Pre- 
bigten über fo viele biblifche Hauptfprüche vorgetragen: babei in 
der Vorrede eine gottlofe Arianifche Schrift, melde heißt: bes 
großen Athanafii Leben und Thaten, wiberleget mworben. Hamb. 
1732. 4. 2te Aufl. Hamb. 1735. Ite Aufl. Hamb. 1762. (Nieber- 
fähf. Nachrichten 1735, No. 36, ©. 313- 16.) 

88. * Getreue Warnung an die Salgburgifhen Glaubens- 
Brüder. 1732. A. 

89. * Warnung für einige im Stolbergifchen ausgeftreueten 
irrigen Schriften. 1732. 4. 

90. * Beantwortung ber Schein- Gründe, mit melden ein 
päbftliher Ecribent in einem Gedichte die Salgburgifhen Emigran- 
ten von der evangelifhen Religion wieder abzuwenden trachtet. 
1732, A. 


*) Gegen Dippel’® Vorwurf, daß er bie Dper Adelheid verfertigt babe, 
vertbeidigte ihn Mattbefon in den Niederfähftihen Nachrichten 1733, 
Ro. 18, ©. 145—147, 
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9, Geiſtliches Räuch-Werk oder bie Lehre vom Gebet, nad 
Anleitung des heil. Bater-Unfers in 52 Freitags. Predigten ber hrifil. 
Gemeine zu St. Sacob in Hamburg vorgetragen. Hamb. 1734 
(eigentlich 1733). (Nieberfächf. Nachrichten 1733, No. 78, ©.673—74.) 


92. Feinde des Ereuges Ehrifti, in 7 Palfions-Predigten 1731 
der chriſtl. Gemeine zu St. Jacob in Hamburg vorgetragen. Zerbft 
1733, (Niederſächſ. Nachrichten 1734, No. 88, ©. 738.) 

93. Mene Tekel bes Bedenkens, welches bie tbeologifhe Farul- 
tät zu Tübingen wegen der Mäbrtfchen Brüder zu Herrnhut geftellet, 
wie felbiges nach ber Wahrbeit des göttlichen Worts und ber ge- 
funden Theologie in 35 Puncten abgewogen u. zu leicht befunben 
worden. Hamb. 1736. 4. (Miederfächf, Nachrichten 1736 No. 24, 
S. 01-203.) 

94. Pietismus a magistralu politico reprobatlus et proscrip- 
tus, die von mweltlicher Obrigkeit in und außerhalb des Römifchen 
Reichs verworfene u. verwieſene Pietifterei, und mas mit berfelben 
verwandt ift, fowohl nach denen biesfalls ergangenen Edietis als 
unmiberfprechlichen Documentis publicis gezeigt; aus welchen aud 
ein Corpus doctrinae pietisticae Fürzlich zufammen gezogen. Hamb. 
1736, 4. 

95. Gründliche Nachricht von Einführung irriger Lehre burd 
Lieder u. Geſänge, wohin fie abgezielet u. wie ihr widerſtanden 
worden. Benebft einer Unterfuchung des Herrnhutifchen Geſangbuchs. 
Reipzig 1736. 4. (Niederſächſiſche Nachrichten 1736, No. 86, 
©, 721, 722.) 

9%. Schriftmäßige Prüfung bes in Tondern gebrudten unb 
bei dem Gottesdienft zum öffentlichen Gebraud eingeführten Ge- 
ſangbuchs (von Chr. Gottl. Ko), nad welcher einige barin ent- 
baltene gefährliche Sertbiimer kürzlich entbedt werden. Leipzig 
1736, A. (Miederfächlifche Nachrichten 1736, No. 90, ©. 753—55. 
No. 94, ©. 785—86.) 

97. Gründliche Wiberlegung Joh. Heinr. Zopf's Tractat vom 
Leben u. Thätigkeit des gerecht macdhenden Glaubens. Hamb. 1736. 8. 

98... Die Lehre vom Geſetze Gottes, ober Erflärung bes erften 
Hauptftüdes im Eatehismo von den 10 Geboten, in 52 Prebigten 
erfläret. Hamb. 1737. 8, (Hamb. Berichte 1737, No. 37, ©. 298.) 

99, Sieben mal fieben Feftprebigten. Hamb. 1738. 8. 

100, Ein Heudel- Bolt, über Zef. 29, 13—16. Hamb. 1738, 8. 

101. Rede bei der Ordination feines Sohnes, Erbmann Gott- 
lieb Neumeiſters. Hamb. 1739. A. 
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102. Die forglofe Sicherheit bei beuorftebenden göttlichen 
Strafen. Hamb. 1739, 8. 


103, Rechtſchaffne Früchte der Buße aus unterfchieblichen Terten 
der Beil. Schrift an dem in Hamburg jährlih angeorbneten Buß- 
tage treulich angemwiefen, u. bei der wertben Gemeine zu Et. Jakob 
biefelbft berzlich geſuchet. Mit einem dreifachen Regifter, des In- 
balts, der Predigten, der erflärten Schriftörter u. vorkommenden 
Sachen. Hamb. 1741. A. 

104, Rede bei der Einführung feines Sohnes Erbmann Gott- 
werth. Hamb. 1742. A. 

105. Der Name Eufebius; Nitarpredigt zu St. Gertraut. 
Samb, 1742. 4. 

106. Liederandachten. Hamb. 1743. 8, 


107. Miscellanpredigten Thl. 1-4. Hamb. 1744, A. (Hamb. 
Berichte 1743 No. 102, ©. 835.) 


108. Erfenntnif bes einigen Gottes in 3 Perfonen über das 
andere Hauptftüd vom chriftlihen Glauben. Hamb. 1746. 8. 


109. Der Bund Gottes in der Ehe, in zufammen- u. audge- 
lefenen Traureden, nad) Anleitung derer evangelifchen Terte ber- 
jenigen Sonn- u. Fefttage, an welchen u. in welchen Wochen in 
Hamburg ordentlich Hochzeit gemacht werben darf, vorgetragen. 
Bd. 1—2. Hamb. 1746-1749, 8. (Hamb. Berichte 1747, No. 34, 
©. 268.) 

110. Theologiſches Gutachten von dem Aufentbalt ber abge- 
fhiedenen Seelen, bei Gelegenheit einiger bierüber gewechfelten 
Schriften zweier Nürnbergifchen Theologen. Braunfchweig 1747. 4. 


111. Jubilaeum ministeriale, nebft dem Vorbericht; in einer 
Predigt u. verſchiedenen Gratulationen beftebend. Hamb. 1747. 4, 
(Hambd, Berichte 1747. No. 77, ©. 609-612.) 


112. GBottgefälliger Berufs- u, Ehriftenwandel, das ift Schrift- 
mäßige Erklärung des Morgen-, Abend» u. Tifchgebets, der Haus- 
tafel u. der Franftüde für die, fo zum Abendmahl geben wollen, 
wie Alles in dem Heinen Catehismo Dr. Martin Luther's befindlich 
ift, in 52 Predigten vorgetragen. Hamb. 1748, 8. (Hamb. Berichte 
1748, No. 43, ©. 3412-43.) 


113. Die Gnade u. Wahrheit Gottes, fo er an feiner evan- 
gelifchen Kirche bewiefen. Subelprebigt zum Andenken des Weit- 
pbälifchen Friedens über 1. Reg. 8, 56-58. Hamb. 1748, 4, 
(Hamb, Berichte 1748, No. 98, ©. 784.) 
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114. Bon der Evangelifchen Kirche, als einer Meinen Heerde 
Chriſti. Hamb. 1749. 4, 


115. Der Feuer-Eyfer Gottes in Zorn und doch auch in 
Gnade, wurde nachdem am 10. März 1750 die Kirde zu St. 
Michaelis durch einen Blip u. Donnerſchlag in Feuer aufgegangen, 
an dem außerordentlich angeftellten Faft-Buß- u. Bettage am 19. März 
aus Amos 4, 11 u. 12, der Gemeinde zu St. Jacobi bei ſebr 
Volkreicher Berfammlung zu Gemüthe geführet. Hamb. 4. (Ge- 
meinnügige Neuigkeiten 1750, St. 58, €. 458). Acta historico- 
ecclesiastica 14, 142—46.) 

116. Das riftliche Schaffen felig zu werden mit Furdt u. 
Zittern. Hamb. 1750. 4, 

117. Die Güte u. der Ernft Gottes zu unferer Befebrung. 
Hamb. 1751. 4. 

118. Ein zweifaches Reminiscere, zu gedenken, was wir gegen 
Gott tbun follen, und was Gott an uns thun wollte, dargeftellt aus 
dem Propheten Hofen 14, 2-3. Hamb. 1751. 4. (Gemeinnügige 
Neuigkeiten 1751. St. 53, ©, 418.) 


119. Gantate und Oben. SIahrgang 1-2. Hamb. 1752, 
(Gamb. Berichte 1752, St. 64, ©. 523, 524.) 

120, Nothwendige Helligkeit eines evang. Ehriften. Hamb. 
1752. 4. 

121. * Ausführliche Erklärung der im Heinen Catechismo 
Lutheri enthaltenen göttlihen Wahrheiten in Frage und Antwort 
ſchriftmäßig ausgefertigt von dem Hamburgifchen Minifterio. Hamb. 
1753. (Hamb. Berichte 1753. St. 67, ©. 531. 532.) 

122, Eine Reue, die niemand gereuet. Hamb. 1753. 4. 


1233. Pfalmen u. Lobgeſänge u. geiftliche Lieder, aus feinen 
poetifhen u. andern feiner Schriften zufammengelefen von bem, 
welcher die Vorrede zum Iten Theile der fünffachen Kirchenandachten 
verfertiget bat. Hamb. 1753. 8. (Hamb. Berichte 1753, St. 88, S. 703,704.) 

124. *Extract von allerhand Sachen aus dem Reiche der Ge— 
lehrſamkeit von einem redlichen Urenkel des alten ebrlichen Trajani 
Boccalini im Vertrauen u. ganz glaubwürdig mitgetheilt. Gedruckt 
in der Hofbuchdruckerei, doch heimlich u. ohne Cenſur. 1753. 4. 
(vgl. Journal Hamb. u. Altona Jahrg. 5, Bb. 2, S. 310.) 

15. Gedicht auf das goldene Amtsjubilaeum des Superin- 
tenbenten Carpzov in Lübeck. Hamb. 1754. Fol. Abgedrudt in 
ben Hamb. Berichten 1754 St. 96, ©. 765—768 (St. 110, ©. 800). 
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126. Was foll ih thun? Prebigten bes Jahrs 1754. Hamb. 
1754. 8. 

127. Poetifche Gedenkſprüche, womit er bie meiften feiner 
Prebigten befchloffen, oder dem Vortrage firads beigefügt hat, mit 
Genehmigung des Herrn Paſtors zufammengetragen und in zweien 
Theilen zufammengebrudt v. Rud. Benefe. Hamb. 1755. 8. (Hamb. 
Berichte 1755, St. 53, ©. 723.) 


1%8. Responsum wegen einer Zigeunertaufe in J. D. Windler 
Anecdota hist. eccles. St. 5 11756), No. 38. (Hamb, Berichte 1756, 
&t. 73, ©. 584.) 

129, Drei Predigten, bie erfte am sten Sonntage nad Tri- 
nitatis aus dem Sonntagsevangelio Luc. 9, 1— 11, als er einige 
Ruhe in feinem Amte erlangt hatte. Die andere am Bußtage ben 
18. Sept. 1755 über Heſekiel 18,30—32. Die 3te am Jubelfefte wegen 
bes Religionsfriedens am 19. Sonntag nad) Trinitatis über Jeſaias 
26, 2—4. Hamb. 1755. (Acta hist. eccles. Bd. 14, ©. 750—53,.) 


Borreden bat er gefchrieben: 
. 1) zu Joh. Friedr. Diayer’s Hamburgiſchem Sabbath. Hamb. 
1717, 4, 

2) zu dem Evangelifhen Hamburg. Hamb. 1717. 12, 

3) zu der untrüglichen Glaubens-Probe, Hamb. 1717. 12. 

4) zu Thomas Broods aus dem Englifchen überfegten güldenen 
Aepfeln. Hamb. 1717. 8. 

5) zu Daniel Matth. Bilderbeck's Frage u. Antwort aus ber 
Augsburgifhen Eonfeffion. Hamb. 1719, 8. . 

6) zu Joh. Nicol. Edards Anreden an den gefreuzigten Jeſum. 
Hamb. 1721. 8. 

7) zu Philipp Frieder. Hann’s Leben und Thaten Ignatii 
Lojolae. Roftod 1721. 8. 

8) zu Lorenz Langermann's Catehismus-Schule, herausgege- 
ben von Hinrih Koh. Hamb. 1721. 4. 

9) zu Jacob Borke's Seligkeit der Ehriften. Hamb. 1721, 4, 

10) zu Auguft Esmard) i. e. Sebaft. Edzarbi’s neuer Auflage 
des Bemeifes, daß die Neformirten mit ibrer Lehre Ehrifti Gnade 
von ſich ftoßen, 1722, 8. unter dem Namen ob. Georg Adamt, 

11) zu Ehriftian Erufii wohl berufenem Priefter. Hamb. 
1722, 8. 

12) zu Dr. Gerhard Meier’s wahren Ruhm aus dem Evan- 
gelio von der allgemeinen Gnade Gottes. Hamb. 1724, 4, 
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13) zu Dr. Gerhard Meier's Eatechetifhen Erklärung bes 
Iten Eapitels ber Epiftel an die Römer. Hamb. 1725, 4. 

14) zu (Joh. Joach. Neudorf's) chriſtlichem Unterricht für bie 
Jugend, mie die heil. Adventszeit Gott gefällig zu feiern. Hamb. 
1727. 8, 

15) zu Earl Gottfried Bofen’s geiftreihen u. erbaulichen Ab- 
bandlungen. Hamb. 1729, 8. 

16) zu Alb. Joach. v. Krakewitz das Lob der Heiligkeit Gottes. 
Hamb. 1729, (Mieberfächlifche Zeitung 1729, St. 38, ©. 482.) 

17) ſchrieb eine Vorrede und gab heraus: Poloni Luiherani 
strieturas fideles ad historiam Jablonskianam cousensus Sendo- 
miriensis. Hamb. 1730. 4. (Hamb. Berichte 1733, No. 56, ©. 463.) 


18) Vorrede zu Jonathan Kraufe die zum Lobe Gottes er- 
öffneten Lippen ber Gläubigen. Hamb. 1732. 12. (Niederſ. Nacır. 
1732 St. 0, ©. 266-267.) 


19) gab heraus J. F. Mayers Eclogas evangelicas in unum 
volumen collectias, notis sparsim illustratas, observationibus am- 
plificatas, supplementis auctas et variis mendis purgatas P. I 
Hamb. 1732, P. 2 ibid. 1732, (Miederf. Nachr. 1732 St. 57, S. 489; 
&t. 72, ©. 6%5—27; St. 102, ©. 81; 1733, St. 34, ©. 397 — 
98; St. 56, ©. 463-—64.) 

20) Borrede zu dem gründlichen Bericht von der Privatbeichte 
u, Abfolution. Leipzig 1735. 8. 


21) Borrede zu eines curlänbifhen Theologi Bedenken vom 
Pietismo. Hamb. 1737. (Hamb. Berichte 1737, No. 43, ©. 348.) 


22) Beförberte zum Drud ©. Theopb. Adamfen ausführliches 
Antwortfchreiben an einen guten Freund u. Gönner, Herrn Chrift. 
Rodopbilum, betreffend die neuen Heiligen und fih fo nennenden 
Bekehrten zu Dorgun, befonders aber des dafigen Hofpredigers Herrn 
Earl Heinr. Zaharlaes Schrift vom Bußkampf. Hamb. 1737, 
(Hamb. Berichte 1737, No. 66, ©. 544—45.) 

23. zu Aug. Wild. Reinhard's ausführlidem theol. Beden- 
fen von unbilliger Abſchaffung alter Kern- u. Kirchenlieder in den 
Geſangbüchern. Frank. a. M. 1738. 4. 

2A, Borbericht zu der neuen Ausgabe von I. 4. Schmibt 
drei Predigten von ber Buchdruderei. Hamb. 1740, (Hamb. Be- 
richte 1740, No. 51, ©. 446—48.) 

25. Borrede zu J. G. Palms unerfannten Wohltbaten Gottes, 
Hamb. 1743. (Beiträge 1743, St. 32, S. 85-56.) 
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26. Borrede zu T. H. Schubarts brei letzten Predigten. 
Hamb. 1747. (Hamb. Berichte 1747, No. 41, ©. 322.) 


27. Borrede zu J. G. Schütze's Hernhutianismus in nuce 
oder Herrnbutiiche Lehre von Anfang an in ſyſtematiſche Orbnung 
gebracht. Hamb. 1750. (Hamb. Berichte 1750 No. 33, S. 20- 
62; Hamb, Eorrefp. 1750 No. 72.) 


Auch werden Neumeifter folgende Schriften, jedoch nicht mit 
Sicherheit zugeſchrieben: 

1) Hildebrand Eſchinger's Sendfchreiben an Joachim Straubner, 
1722, 4. 

2) Umftändliche Nachricht von des Unions Verfechters Euntii 
Aufführung. 1723. 4. 

3) Anfrage, wie Herrn Cuntii Unions⸗Martyrey zu befendiren 
fel, 1723. 4. 

4) Die fonderbabre Liebe des frommen Cuntii. 1723. A. 

5) Unterredung über Buddei Institutiones Theologiae mora- _ 
lis, 1725, 4. 


6) Chriſt. Lauterwahr Sonnenklarer Beweis, daß Chriſt. 
Bratelli (i. e. Joh. Chr. Klemm) ıc. 1726. 4. 


7) Abdruck des wegen ber Greifswalbifchen Eontroverfien 
publicirten Placats. 1730. A. 


8) Anmerkung über die 4 erften Gapitel ber Walcifchen 
Einleitung in die Religionsftreitigkeiten der Enangelifch-Tutherifchen 
Kirche. 1730. 4. 


9) Job. Georg Adami Vertheidigung des Reichsarchivs wegen 
des Driginals der Augsburgifchen Eonfeflion wider Dr. Pfaff. A. 

10) MWohlbegründete Antwort auf die Anfrage eines gemwiffen 
fürftlihen Raths, die pietiftifchen Eonventicula zu €, betreffend, 
1732. 4. 


il) Articulus de justificatione a corruptelis Haferungianis 
assertus. 1732. 12. 


12) Epistola responsoria ad virum quendam illustrem de 
quaestionibus 1) Num propter concessam Lutheranis libertatem 
Casselis aedem saeram exsiruendi, Calvinianis Francofurti ad 
Moenum et Hamburgi exercitium religionis suae indulgendum 
sit? 2) Quomodo Calviniani se hucusque gesserint in Suecia, 
1733, 4. 

13) Der Lababismus eine Quelle des Pietismi. 1734 4, 
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14) Das ungebührlihe BVerbalten der Pietiften gegen bie 
weltliche Obrigkeit. 1734, 4. 

15) Abfertigung ber von einem Ober - Graizifchen Fanatico 
wiber den feligen Chriſtoph Schüffler in offenem Drud ausgefprengten 
Verläumbungen. 1734. 4, 

16) Das pietiftifche Rühmen über das Ziel. 1734. 8. 

17) Kurzer Auszug ber vornehmften Stellen aus Dr. Ram- 
bachs Poftille nebft einigen Furzen Anmerkungen. (Nah Mofer von 
Mag. Sudland.) 


Vergl. Göttens gelehrtes Europa Thl. 1, S.84—112; Thl. 3, S.745 ff. 5 
Moſer's Beitrag zu einem Beitrag der jept lebenden Theologen ©. 585-603; 
Moller 11. 583-865 Wepel Hymnopöographie Thl.2, S. 225238; Grifhom 
Nachrichten von Kiederverfaffern S. 34; Thieß Hamb. Gelehrien-Lericon 
Thl. 2, 8.77; Saxii Onomasticon T. 5, ©. 454; Heerwagen Literaturgefd. 
ber evangel. Kirchenlieder Thl. I, S. 108 ff.; Hanfeatifchbes Magazin Bd. 5, 
Heft 1, S. 1355 Richter Biograph. Lexicon der Liederdichter S. 55 ff.; 
Hirfhing Handbud Bd. 6, Abthlg. I, S. 136-140; Meufel Bd. 10, S.81— 
92; Langermann Hamb. Münz- u. Mebaillen-Bergnügen St. 18, S. 140— 
42; Hamkburg- Altona Ihrgg. 5, Bd. 2, Heft 6, S. 309-311; Gedicht auf 
Neumeifter'd Tod v. I. 3. D. Zimmermann, abgedrudt in ben Hamb. Be- 
richten 1756 ©t. 70, ©. 55660; Schrift auf feinen Tob von Biegra, Hamb. 
Berichte 1756 St. Tl, S. 561—64, Ueber fein Jubiläum ift gu vergleichen: 
Hamb. Berichte 1747 No. 53, S. 417-418 u. No. 54, ©. 425%; No. 56, 
©. 441—42; Hamb, Eorrefp. 1747 No. 102; Beiträge gu den Acta bistorico- 
eccles. I. ©. 1748-56; III. ©. 606. Sein Bildniß ſteht vor Thl. 34 der 
deutſchen Acta Eruditorum 1715. Auf ber Hamb. Stadtbibliothek befinden 
fih 34 Bildniffe von ibm. Rambach's Anthologie Bb. 4, S. 169; Herjog's 
Realencyelopädie; Jördens Lexikon beutfcher Dichter und Profaiften Bd. 4. 
Lpzg. 1809. S. 237 ff.; Gervinus Geſch. der poctifhen National» Literatur 
der Deutfchen. Thl. 3. Lpzg. 1838, S. 493; Thl. 4, S. 30; Goedeke Grund» 
riß zur Geſch. der deutſchen Dichtung. BP. 2, Hannover 1859, ©. 536. 


2792, Neumeiſter (Erdmann Gottbelf), 
Sohn des Archidiaconus Erdmann Gottwertb Neumeifter, 
(fiehe 2795) geb. zu Hamburg am 7. Dec. 1753, ftudirte zu 
eipzig und 1778 zu Jena Theologie. Im Jahre 177. kam 
er nad) Liefland und wurde am 16. Mat 1781 Paftor zu 
Linden und Feten. Er ftarb am 26. Auguft 1832. 


$$. 1. Die nöthige Vereinigung ber fhönen Wiffenfchaften mit 
ber Philoſophie des Lebens, eine Rede bei ber feierlichen Aufnahme 
in bie beutfhe Gefellihaft zu Sena. Sena 1776, 44 Bog. 4. 
(Brei. Beiträge IV. St. 8, ©. 783, 784.) 
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2. Rede am Bermählungstage bes Generalmajors Franz 
Gotthard Baron Weiſſmann von Weiffenftein mit Sophia Eharlotta 
Friderica Baronin von Igelftröm, Sept. 1781. Riga. 1 Bog. 4. 


Napierely Allgem. Schriftfteller- u. Gelehrten-Lericon Bd. 3 (Mitau 
1831) S. 317; Nadträge Bd. 2, ©. 77. 


2793. Neumeiſter (Erdmann Gotthold), 
ein Sohn des im vorlegten Artikel genannten Erdmann 
Neumeifter, geb. zu Sorau am 11. Juli 1708. Im Jahre 
1720 kam er auf das Gymnaſium zu Merfeburg, 1726 be- 
zog er die Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ftudiren; 
am 29. Juni 1731 wurde er unter die Gandidaten des 
Hamburgiichen Miniftertumd aufgenommen, 1733 wurde er 
Superintendent zu Edartöberga in Churſachſen. Im Sahre 
1768 erhielt er einen Adjuncten und ftarb einige Zeit darauf. 

88. Chriftliche Pflichten der Liebe, in Barmberzigkeit, Ge- 
lindigkeit, Verföhnlichkeit, Mildthätigkeit. Eine Prebigt 1744. 4 ©. 
4. (Niederf. Nachrichten 1760 ©. 365.) 

Rotermund Bd. 5, Sp. 584; Janffen 308, 


2794 Neumeiſter (Erdmann Gottlieb). 

Der zweite Sohn des Paftord Erdmann Neumeifter 
zu Sacobi in Hamburg, (vgl. No. 2791) geb. zu Sorau 1715 
am 6. Juni, ftudirte ebenfalld Theologie zu Dortmund u. 
Noftod u. wurde am 5. Mai 1739 unter die Gandidaten 
des Hamburg Miniftertumd aufgenommen; in demfelben 
Sahre, am 19. Juli, wurde er zum Prediger an der 
St. Sacobi- Kirhe in Hamburg erwählt. Er verheirathete 
fih am 28. Juni 1740 mit Margaretha, Tochter von Anton 
Wagner, ftarb aber jchon am 7. März 1742, 

$$. 1. Ecloga in pericopen epistolicam diei viridium, prae- 
side Joann. Davide Klugio. Tremoniae 1732. 4, 

2. Ecloga in pericopen epistolicam dominicae diei, quae 
vulgo audit Jubilate, praeside J. D. Klugio. Tremoniae 1732, 4. 

3. Ecloga in pericopen epistolicam decimae sextae diei 
dominicae post festum Trinitatis, praeside J. D. Klugio. Tremo- 
niae 1732, 4, 

V. 33 
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4. Eine Predigt von dem allen Menſchen nötbigen Suchen 
in dem Buche des Herrm über Joh. 5, 39. Dortmund 1733. 4, 
(Niederfähl. Nachrichten 1734 No. 9, ©. 66.) 

5.  BVeftgegründeter Beweis, dag der Menſch, wenn er vor 
Gott gerecht wird, Feine guten Werke, ſondern den Glauben habe. 
In einer Predigt über Röm 4, 5. Dortmund 1733, 4. (Mieder- 
fühl. Nachrichten 1734 No. 9, S. 6568.) 

6. Abgenöthigte Rettung der Wahrheit und Ehre wider 
Sobann David Brügmann (als berjelbe den in vorbergebender Pre- 
bigt veftgegründeten Beweis nicht auf priefterliche Weiſe angetaftet 
hatte.) Dortmund 1734, 

7. Spiritus erroris in recentissimo Berlenburgensium Bibli- 
orum opere duce spiritu veritatis cognitus. Tremoniae 1735. 
24 ©.4. 

8. Gründliche Widerlegung einer Schrift unter dem Zitel: 
Leben und Thätlichkeit bes gerechtmachenden Glaubens, in welcher 
Herr ob. Heinrich Zopff in Effen die Gegenwart der guten Werke 
im Handel der Rechtfertigung zu behaupten geſucht. Dortmund 
1736. (Niederſächſ. Nachrichten 1736 No. 16, ©. 121—22.) 

9. Beſcheidene Unterfuhung der zufälligen Gedanken, welde 
Herr Chr. Leonh. Meyer über die gründliche MWiderlegung des Zop— 
fifhen Tractats vom Leben u, Thätigkeit des gerechtmachenden Glau- 
bens entworffen, kurz u. eilfertig abgefaßt. Hamb. 1736. 4} Bog. 
(Niederf. Nachrichten 1736 No. 80, ©. 673, 74.) 

10. Ausführlihes Antwortichreiben an feinen guten Freund 
u. Gönner, Herrn Chriſtian Rhodophilus, welches wider die Buß— 
fümpfer zu Dargun gerichtet und unter dem Namen Georg Theopbili 
Adamſem gedrudt it. Hamb. 1737. 

11. Diss, de nomine Christiani, hujusque origine et notione 
disquisitio generalis, praeside Joh. Christiano Burgmann. Rostochi 
1739. 48 ©. 4.*) (Hamb. Berichte 1739 No. 75, ©. 6475 No. 84, 
&. 717-719.) 

12. Holdfelige Worte aus dem Munde Jeſu. Wahlpredigt 
am Iten Sonntage nad Trinitatis 1739. Hamb. 4. 

13. Die Fürfichtigfeit als eine ſchöne Krone der Lehrer, Or- 
dinations- u Introductiong- Predigt über 2, Cor. 3, 1u.2, Hamb. 


1739, 4. 
Bergl. Hamb. Beiträge 1742 Jahrg. 3, S. 214 u.. 215, 


*) Diefe Diss. bat aber, weil Erdm. Gottlieb ber Vocation wegen nad 
Hamburg reifen mußte, en Bruder Erdm. Gottwerth vertheibigt, 
weshalb fie auch unter deſſen Namen angeführt wird, 
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2795. Neumeifter (Erdmann Gottwerth 1.), 
ebenfalls ein Sohn von Erdmann Neumeifter, geb. in Ham: 
burg am 15. November 1718. Auch diefer Sohn ftudirte 
Theologie zu Dortmund u. Roftod, wurde am 25. Juli 1742 
unter die Gandidaten des Hamburgiihen Miniſteriums auf: 
genommen und in demjelben Jahre, am 11. November, an— 
Statt feined weritorbenen Bruderd Erdmann Gottlieb zum 
Prediger an der St. Jacobi-Kirche erwählt. Er verheirathete 
ſich am 3. December 1743 mit Sufanne Gaecilie, Tochter 
von Heinrich Mund; zum zweiten Mal verheirathete er ich 
am 13. Juni 1758 mit Maria Eliſabeth, geb. Kengler. Er 
ftarb am 14. April 1771. Zwei feiner Söhne find No. 2792 
u. 2796 genannt. Ein fernerer Sohn war der hiefige Zuder- 
fabrifant Erdmann Gottlob Neumeifter (geb. 1752, + 1836); 
deſſen gleichnamtiger Sohn, geb. 1791, Mitbevellmädhtigter 
der hiefigen patriotiſchen Verſicherungsgeſellſchaft, ftarb den 
11. Mai 1849. 

$$. 1. Horae sabbaticae illustrandis pericopis evangelicis 
dicatae, praeside Martino Pilgero. Tremoniae, 1736. 8 ©. 4. 

2. Utrumnam Jesus Christus liberator optimus, maximus 
pro incredulitate finali satisfecerit. Tremoniae 1738. 44 ©, 4. 

3. Specimen theologiae infantum ex articulo de peccato tra- 
ditur, praeside Burgmanno. Rostochii 1742, 7 Bogen 4. 

4. Viro summum reverendo Dn. Erdmanno Neumeistero, 
celsissimi Cimbrorum ducis regia dignitate inelyti a consiliis sacris 
supremis atque ecclesiasticis; Serenissimi ducis Querfurtensis et 
Weisseufelsensis a consiliis sacris; ecclesiae ad div. Jacobum 
Hamburgensis Pastori atque scholarchae, Domino parenti pietate 
nunquam intermoritura suscipiendo, colendo, devenerando,. Hamb, 
1742, 46 ©, 4. 

5. Gute Lehren; welche der mweifefte Lehrer Sefus lehrt. Hamb. 


1742, 4, 
Janſſen ©. BI u. 310, 


2796. Neumeiſter (Erdmann Gottwerth I1.), 
geb. zu Hamburg am 8. April 1747, ein Sohn ded im 
vorigen Artikel genannten Erdmann Gottwerth Neumeifter. 
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Er ftudirte Medicin zu Helmftädt u. promovirte dajelbft am 
30. December 1769. Darauf fehrte er als praftiicher Arzt 
nad) feiner Vaterftadt zurüd u. ward im Jahre 1774 zum 
Phyſicus in Ripebüttel ernannt. Er blieb unverheirathet u. 
jtarb in Nigebüttel am 14. December 1823. 

$$. 1. Diss. inaug. de Iniestinis se intus-suseipientibus et 
rarissima hujus morbi congeniti observatione, praeside Godofr. 
Chph. Beireis. Helmst. 1769, 44 ©. A. 

2, Mit A. Ruge Beobadhtungen über ‚das Seebad zu Eur- 
baven im Sommer 1818. Hamb. 1819. 8. 


Hamb. Eorrefp. 1823 No. 203 S. 4, Sp. 2; Hamb. Nadrihten 1770 
No. 15 ©. 160. 


2797. Nevermann (Friedrih Theodor), 

hielt fih am Ende ded vorigen Iahrhundertd in Hamburg 
auf. Der Name Nevermann kommt in den Hamb. Adreß— 
büchern in den Jahren 1832 ff. vor, u. zwar ald der Name 
eined Bucdbinderd, der aus Rußland eingewandert war. 
Ferner wird ein Dr. Nevermann genannt, der 1850 zu Plau 
in Medlenburg geftorben u. defjen Bibliothef am 31. März 
1851 in Hamburg verauctionirt worden it. Bon dem oben 
genannten Nevermann find feine Spuren weiter aufzufinden 
gewejen. Dab er ſich hier aber aufgehalten hat, geht aus den 
unten zu nennenden Schriften hervor. 

$$. 1. * Almanach aller um Hamburg liegenden Gärten, in 
zwei Abfchnittes zuförberft ihre Lage aus jedem Thor; und dann 
ein Namendverzeichniß derer refp. Bewohner. Hamb. 1792, gedrudt 
bey Johann Peter Treder. 63 ©. fl. 8. (Der Vorbericht iſt S. 8 
unterzeichnet Friedr. Theod. Nevermann.) 

2. * Neuer Almanach aller um Hamburg liegenden Gärten, 
nebft Zugabe einiger Gedichte. Hamb. 1793, Gebrudt von oh. 
Peter Treder. 98 S. kl. 8. (Am Schlufe S. 98 ftebt fein voller 
Name.) Beral. Hamb. Nachrichten 1793 St. 53, Suli 3, Zwei 
fpätere Sabrgänge find von J. H. Hermann (ſiehe biefen). 

3. * Alonzo und Elvira, ober das Erdbeben zu Liffabon, 
dramatifch gefchtldert von F. T. N. Hamb. Gedrudt von Nicolaus 
Conrad Wörmer. XXl. u. 80 ©, 8, s. a. (Der Vorbericht ift un- 
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terzelchnet Hamb. den 4. Juli 1795 Friedr. Theod. Nevermann, 
©. IV. verweiſet er auf den 2ten Bd. bes Bienenſtockes, eine Sitten- 
geſchichte (Hamb. u. Leipzig 1756 Blatt 5, ©. 193-200: Alonzo u. 
Elsira, oder eines jungen Portugiefen Empfindungen bei bem zer- 
ftörten Liſſabon.) 


2798. Nevile (George), 
geb. zu Leeds in England 1816, Sohn von Sandford Eifter 
Nevile u. Ann, geb. Hopfins, ftudirte Medicin in Heidelberg 
u. promovirte daſelbſt 1843. Seit 1844 praftiicher Arzt in 
Eppendorf. Er heirathete amı 20. Mat 1854 Pauline Elifa= 
betb Brauer, eine Tochter von Hinrich Brauer u. Anna 
Eliſabeth, geb. Sonnenjchmidt. 


$$. Diss. inaug. De intestini recti strictura. Heidelbergiae 
1843. 42 ©, 8. 


2799. Ney (Ioh. Heinrich), 

geb. zu Lübeck am 1. Juni 1803; fein Vater hieß Johann 
Hartwig Ney, feine Mutter Anna Catharina, geb. Borchert. 
Unterricht empfing er im Gatharineum zu Zübe unter der 
Leitung von Director Moſche u. Prof. Herrmann. Darauf 
war er 2 Fahre auf einem Banquier-Somtoir in Hamburg, 
vertaufchte hierauf diefen Beruf mit dem eined Lehrers, war 
einige Jahre Gehülfslehrer, dann ein Jahr Hauslehrer auf 
einem Gute in Holftein, fehrte nad) Hamburg zurüd, war 
einige Zeit Privatlehrer u. gründete 1828 ein Erziehungs 
und Penſions-Inſtitut, das bis 1856 beftand, damald aber 
aus Geſundheits⸗Rückſichten aufgegeben wurde. Verheirathet 
it Ney jeit dem 24. Zuli 1825 mit Chriftine Amalie Weit: 
phalen, die ihm 5 Söhne gebar, von denen noch 3 am Leben 
find. Im Jahre 1855 ernannte ihn die Societe universelle 
in London zu ihrem Ehrenmitgliede. 

$$. 1. Grundſätze ber Erziehung oder Anleitung zur vernünf- 


tigen Kinberbildung. Ein Hülfsbuch für Eltern u. Erzieher, Hamb, 
u, Leipz. 1830. 8. 2te Aufl. ebendaf. 18355 Ite Aufl. ebendaf. 1845 
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nebft einem Leitfaden zur naturgemäßen Ernäbrung ber Kinder von 
einem praftifchen Arzte; 4te Aufl. 1849. 8.; 5te Aufl. 1855. 8. 

2. Feftgabe, eine Auswahl moralifher u. religiöfer Gedichte. 
Samb. 1831. 12. 

3. Troſt und Beruhigung in unferer ernften Zeit. Samb. 

1831. 8. 
4. Chriſtliche Erbebungen für Geift u. Herz. Ein Andachts- 
buch für Jedermann. Hamb. 1835. 12. 2te verbeiferte u. ver- 
mebrte Aufl. mit 3 Stablftihen 1838. 1%, 3te Aufl, Hamb. 
1845. 12. | 

5. Gab beraus in ben Jahren 1838, 1839, 1840 ein Rolfs- 
blatt unter dem Titel der „Hamburger Bote,” der fpäter nod einige 
Zeit von Guble (vergl. No. 1272) fortgefegt wurde. 

6. Baufteine zum Tempel bäuslihen und Familienglüds. 
Hamb. 1843. 8. 

7. Gründete 1814 eine Jugend - Zeitfhrift unter dem Titel 
Sugendblütben, von der 3 Jahrgänge erfhienen. Hamb, 1844, 1845, 
1846. 8, 

8. Kleines Hülfsbuh zur Erlermung ber deutichen Sprade 
für Anfänger. Hamb. 1852. 8. 

9, Gedichte. Hamb. 1857. 8. te Aufl. 1858. 3te Aufl. 
Hamb. 1865. 8. 

Auch war er Mitarbeiter der Darmftäbter allgemeinen Schul- 
zeitung, der Lefefrüchte, Hammonta, Biene, Titerarifhen Miscellen, 
DOriginalien, Hamb. Nachrichten, des Taſchenbuchs für Hamburgs 
Jugend v. Earl Strauß u. C. Hold. 


2800. Nibbe (Ich. Barthold), 

geb. in Hamburg 169., wurde 1751 Conrector de8 Gymna⸗ 
ſiums zu Wismar. 

$$. 1. Diss. de hypotheticis Dei decretis,: praeside Edzardo: 
Hamb. 1713. 4. 

2. Diss. de usu logicae ex 1 Cor. 12, praeside Edzardo. 
Hamb. 1713. 4. 

3. Exegesis Paulini effati de creaiura ingemiscente, Rom. 
8, 18. 22, argumentis confirmata et doctiorum censurae publicae 
submissa. Wismariae et Lipsiae 1751. (Samb, Berichte 1751. 
St. 48, ©. 337—41.) 

4. Dialectologia graeca in tabulis exhibens mutationes vo- 
ealium, diphibongorum etc. Wism. 1755. 8. 
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2801. Mick Sohann Philipp), 

geb. zu Waldalgershrim, 2 Meilen von Goblenz, im Jahre 
1777. Als er nach Hamburg Fam, war er zunächſt Gehülfe 
des Profeflor Büſch, dann Mitarbeiter an mehreren öffent: 
lichen Blättern, unter der franzöfichen Herrichaft literariſcher 
Genfor, zulegt Redacteur der Lifte der Börſenhalle. Er war 
verheirathet mit Sufanna Francisca Beaulieu aus Coblenz 
(+ 1845, den 7. März, alt 74 Jahr 4 Monat) u. ftarb’am 
22. October 1815. 


$$. La Banque de Hambourg rendue facile aux negocians 
de l’Etranger. Hambourg 1800. 8. 


2802. Nick Bictor Auguft Alfred), 

Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 15. Mai 1811, 
als Mitglied der Fatholiichen Gemeinde getauft am 24. Juni 
1811, beiuchte das Johanneum bierjelbft, ftudirte darauf 
Philologie in Göttingen u. promovirte dafelbft ald Doctor der 
Philoſophie. Zurüdgefehrt nach feiner Waterftadt, machte er 
am 21. Mat 1835 fein Schuleramen, ward 1837 ala Hülfs— 
fehrer an der Realſchule angeftellt, am 3. März 1840 ald 
Sollaborator, am 13. December 1842 als ordentlicher Lehrer. 
Bon Jugend auf Ihwädlich, in der legten Zeit leidend, ftarb 
er plötzlich am 3. April 1857. 

$$. De vita et rebus gestis Antigoni Gonatae. Gotlingae 
1834. 4. 


2803. Mickels (Chriftian Hermann), 
geb. zu Hamburg 1815; er wurde 1824 ein Zögling ded 
Hamb. Waiſenhauſes u. Dftern 1831 feiner guten Bor: 
kenntniſſe, ſeines mufterhaften Betragend u. feiner Nei— 
gung für den Lehrſtand wegen in dad Seminar ded Waijen- 
hauſes aufgenommen. Nachdem er feinen 4jährigen Vorbe— 
reitungs-Curſus auf befriedigende Weiſe beendigt hatte, trat 
er 1835 ald Lehrer in dad Erziehungs: Inftitut des Rector 
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Richers in Wandsbeck u. 1838 in die Penfiond-Anftalt des 
Drofeffor Kasper in Heidelberg. Hier wandte er ſich dem 
Studium der Phyfit u. Chemie, der Mathematik u. der 
neueren Sprachen zu, wurde 1844 Lehrer an der Erziehungs— 
Anftalt des Herrn von der Lippe in Lenzburg in der Schweiz, 
ging 1849 nach Iena, um die in Heidelberg angefangenen 
Studien fortzufegen, wurde Lehrer an der Lehranftalt Des 
Profeffor Stoy u. Oftern 1850 Doctor der Philojopbie. 

$$. 1. Franzöfifche Sprachlehre. Heidelberg 1848. 8. 

2. Englifher Schnell- u. Selbſtlehrer in 12 Paragrapben. 
Englifhe Sprachübung. Jena 1849, 8, 

3. Englifches Leſebuch für Schüler u. zum Privatgebraud. 
2ter Curſus. Mit deutfchen Uebungen zu wiederholendem u. ermwei- 
terndem UWeberblid der Sormenlehre u. Eyntar. Siena 1850. 8. 

4. Stalienifche Spradlehre. Jena 1850. 8. 

5. Methodiſches Hülfsbuh zur Erlernung der englifchen 
Sprade. IV u. 176 ©, 8, Leipz. 1855. 

6. Instructive moral reading in sixty lessons. Ein Lefebud 
für Töchter, Leipz. 1859, VII u 2%09 ©. ar. 8. 

Kayſer's Bücherlexikon. 


2804. Nicolai (Georg),*) 
geb. in Hamburg, in der zweiten Hälfte des 17. Sahrhundertg, 
war befannt durch eine deutſche Ueberſetzung de -40y05 Enırügsos, 
welchen Mich. Kirften auf Barthold Moller, den Hamburger 
Bürgermeifter, verfaßte u. hinzugefügt Conrad von Höveln 
Sonderbahren Hamburgifchen Gedächtniſſen. Lübeck 1667. 
8. unter dem Titel: Unfterblicher Nachruf an Bart. Mollert, 
auf Befehl der Obern aus dem Lateiniihen Programm ver: 
deuticht. Auch einzeln gedrudt. Hamburg 1675. 8. 
Moller 1. 460; Jöcher III. Sp. 904. 


*) Jöcher führt aud einen Jeremias Nicolat an ald Theologen zu Ham, 
burg; ed war das ber jüngere Bruber von Philipp Nicolai, geb. 1558, 
+ 1632, als Racfolger im Amte feines Vaters zu Mengeringhaufen. 
In Hamburg fann er nur vorübergehend gewefen fein. 
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2805. Nicolai (Ioh. David), 
geb. zu Hamburg am 25. Februar 1742. Sein Bater, 
Benediet Nicolai, war Mehlhändler. Obgleich er fein gutes 
Ausfommen hatte, war er bei feinen zahlreichen Kindern zu 
einem genauen Hausweſen gezwungen. Seine Mutter, Anna 
Elijabeth, geb. Uslar (+ 1763) war aus Stolzenau gebürtig. 
Seit 1750 beiudhte der Sohn dad Johanneum; fein Lehrer 
Boldmann bewog den Vater, feinen Sohn ftudiren zu lafjen. 
Im Jahre 1761 ging er auf das Gymmnafium; bier hörte 
er Nichey, Reimarus, Büſch, Nölting u. Wunderlich. Mit 
vielfahen Empfehlungen an Michaelid, Heyne, Wald) u. Leis 
bezog er im April 1764 die Univerfität Göttingen, um 
Theologie zu ftudiren. Oftern 1767 fehrte er nach Hamburg 
zurüf u. wurde unter die Sandidaten ded Hamburgijchen 
Minifteriumd aufgenommen. Im Frühjahr 1768 wurde er 
Erzieher der Kinder ded Oberamtmannd Meyer zu Bremer: 
vörde. In demjelben Jahre noch erhielt er das dortige 
Indigenat-Reht und nad einem gut beitandenen Examen 
theologicum et scholasticum die Anmwartichaft zu einer der 
höhern Lehrſtellen der Herzogthümer. Im Fahre 1770 wurde 
er Subrector in Bremen, 1774 Gonrector, 1778 Rector. 
Am 19. Mat diejed Jahres verheirathete er fi) mit Sophia 
Margaretha, der Tochter des Conſiſtorialrathes Joh. Gotthard 
Schlichthorſt, u. weil diefe fonft glückliche Ehe kinderlos blieb, 
nahm er drei Mädchen aus feiner u. feiner Frau Familie in 
jein Haus, ja während der franzöſiſchen Herrichaft nahm er 
noch ein vierted Kind feiner Verwandten zu ſich u. ſorgte 
für defien Erziehung u. Unterhalt. Im Jahre 1781 ward 
er vierter Prediger am Dom. Als Lavater 1786 nach Bremen 
fam u. feine Anfichten dort Anhänger gewannen, widerjegte 
er ſich ihm in einer Predigt, die zu einer Reihe von Schriften 
Beranlaffung gab. Seit dem Jahre 1803 ſuchte der Senat 
von Bremen die lutheriihe Domgemetnde unter feine Admi⸗ 
niftration zu ziehen; dagegen lehnten ſich die Vorfteher und 
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Prediger der Gemeinde auf, fich auf die Clauſel der Rechts: 
deputatton vom 23. Februar 1803 berufend, dab jede Reli— 
gionspartei im ungeftörten Genuß ihres Kirchenguts und 
Schulfonds verbleibe. Am 18. April 1806 erhielt er zur 
25jährigen Amtöfeier die theologiſche Doctorwürde von der 
theologiichen Facultät zu Göttingen. Im Jahre 1810 wurde 
er eriter Domprediger. Während der franzöfiichen Herrſchaft 
war er einer von den 30 Bürgern, die mit ihrem Kopf für 
dad Leben der Praefecten einftehen mußten. Nah der Be— 
freitung war er ein fleibiger Mitarbeiter des 1814 erſchei— 
nenden Geſangbuchs der Domgemeinde zu Bremen in 6ter 
Auflage. Am 25. April 1821 feierte er jein 5Ojähriges 
Amts-Jubiläum. Als im November 1822 ein Verſuch ge— 
macht wurde, eine Union zwilchen Lutheranern u. Reformirten 
herbeizuführen, wurde diefer Vorſchlag von den lutherischen 
Predigern zurüdgewiefen. Die Berhandlungen über dieſe 
Union madten Nicolai vielen Verdruß. Am 9. Januar 
1825 predigte er zum legten Male. Da er ſeit dieſer Zeit 
an Engbrüſtigkeit litt, erhielt er einen Adjuncten in dem 
nachherigen Paftor zu Iwielenfleth Wiedemann. Er ftarb 
an der Wafferfucht am 3. April 1826 u. ward am 10. April 
beerdigt. Sein Bildniß ift von I. ©. Stud in Kupfer ges 
ftodhyen, von C. A. Schwarz gemalt u. von Pflugfeder ver- 
Hleinert nachgeſtochen. An feinem Subeltage malte ihn Biöler 
nad) dem Leben und died Gemälde befindet fih im der 
Gacriftei der Domkirche. Auch in der Neuen allgemeinen 
deutſchen Bibliothef, Bd. 36, findet man jein Bildnip. 

88. 1. Rede bei dem Grabe Ehriftian Spielbaufens, eines 
irländifhen Kaufmannes, welcher bei dem Beſuche ber Seinigen 


unglüdlicher Weife fein Ende fand, über 2. Sam. 3, 3 u. 4. 
Bremen 1772, 4, 


2. Predigt vom Vertrauen auf Gott. Bremen 1773. 8. 


3. Drei Predigten in der Domkirche zu Bremen gebalten. 
Premen 1774, 8, 
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4. Das neue Teftament mit einem genauen Inhalte, Sinn 
u. Zufammenbange, Anmerkungen, Anwendungen u. Gebeten ver- 
feben, nebft einer Einleitung in das ganze N. T. u, in jedes Bud 
befonders. Thl. 1. 2, Abthlg. 1—4. Bremen 1775, 1776. 8. 

5. Predigt von der Allgegenwart Gottes, in Pratje's Samm- 
lung von Predigten nad dem Vorbilde ber beilfamen Lehre. Bremen 
1776. 8. 

6. Progr. de utilitate, quam e publice dicendi tentaminibus 
elegantiorum literarum studiosis capere lice. Bremen 1779. 
15 ©. 4 

7. Progr. Dies natalis quadragesima secunda Georgii III. 
Bremen 1779. 15 ©. 4. 

8. Progr. Von dem Wertb öffentlicher Schulen in Verglei— 
Kung mit der befondern Unterweifung. Bremen 1780. 4. 

9, Predigt am Neujabrstage 1781. Bremen 1781. 8. 

10, Die Pflicht eines evangelifchen Lehrers, himmliſche Ge- 
finnungen bei feinen Zubörern zu erweden. Beim Antritt des Aten 
Paftorats im Dom zu Bremen, den 18, April 1781. Bremen, 
32 ©. 4. 

11. Predigt von der Ehriftenpflicht, ven Watfenanftalten unter 
uns aufzubelfen. Bremen 1781. 4. 

12. Predigt, von der herzlichen Freude bei unfern Gaben zu 
dem Bau eines neuen Watfenbaufes, über 1. Chronik 30, 16— 18, 
Bremen 1782. 4. 

13. Bon den Urfaden unferer abnebmenden Communion. 
Bremen 1783. 8. 

14. Bon dem Nugen der GEapitelprebigten, über Luc. 4, 16 
— 21. Bremen 1783, 8. 

15. Predigt von ber Verfiherung unferer Unfterblichkeit im 
Abenbmahle, über 2, Timoth. 2, 8. Bremen 1784. 8. 

16. Kurze Ueberfiht der hauptſächlichſten Veränderungen in 
dem Bortrage der Theologie feit den Tegten 50 Jahren, Glückwunſch 
bei der 50jährigen Amtsjubelfeier des Generalfuperintendenten Pratje 
in Stade. Bremen 1784. 4. 

17. - Das Glück des ehelichen Lebens, eine Abhandlung. 
Bremen 1784. 4, 

18. Einmweibungsgebet u. Predigt bes neuen Waiſenhauſes 
in Bremen. Bremen 1785. 8. 

19. Predigt über die evangeliſchen u. epiftolifchen Pericopen 
in Pratje’s liturgifchem Archiv 1785 St. 1. 


524 Nicolai. 


20, Predigt am Schluſſe des Jahres 1786 gehalten, über Act. 
15, 12. 30 ©. 8. Bremen 1787. 

21. Predigt am Neujahrstage 1787. 8. (Diefe Predigt gab 
zu vielen Schriften Beranlaffung twegen bes barin angegriffenen 
Magnetismus,) 

22. * Schreiben an Dr. Wienbolt, den Briefen von und an 
Lavater angebängt. Bremen u. Leipzig 1787. 8, 

23. Abbandlung über bie Mebereinftimmung Pauli mit ben 
Reden Ehrifti beim Johannes, in Pratje’s Paftoralfchreiben. Stabe 
1787. 4. 

24. Zur Gefchichte des Bremiſchen Magnetiemus, in ber Ber- 
liner Monatsſchrift 1788, ©t. 1, ©. 2—9. 

25. Berichtigung der beiden Erklärungen bes Herrn Dr. Olbers 
über den fogenannten tbierifhen Magnetismus, im Dct. 1787 u. im 
Mat 1788 des teutfchen Mufeums, im teutfhen Mufeum Juli 
©. 69—94, 

26. Prebigt auf die Wiedergenefung bes Königs von Eng- 
land Georg III. Bremen 1789. 8. 

27. Anrede u. Gebete bei der Eonfirmation der Katechumenen. 
Bremen 1789, 8, 

28. Eine barmonifhe Geſchichte der Leiden unb bes Todes 
Sefu in Belthufens Bremen- u, Berbenfhen Synodalbeiträgen Heft 1, 
©. 1-20 u, ©. 21—37. Stabe 1792, 

29, Biblifche Erzählungen. Bemerkungen über bie Rebe bes 
Stepbanus, in Velthuſens Bremen u. Verdenſchem Magazin, Bd. 1, 
St. 2, No. 3, Stade 179. 

30. Gedächtnißpredigt auf den Domprebiger I. C. Vogt in 
IR. G. Beyers Mufeum für Prediger Bb, 4, ©t. 2, ©. 97 ff. 

31. Nachricht über die Einführung der allgemeinen Beichte 
im Dom zu Bremen, in I. R. ©. Beyers Mufeum für Prediger 
Bd. 6, ©t. 1, ©. 109, 

32. Gab mit H. W. Rotermundt heraus 9. C. Vogts Lefe- 
buch für deutſche Schulen. Bremen 1801, 8. 

33. Zei Predigten über Bremens Firchliche u. weltliche Be- 
gebenheiten im 18. Jahrhundert, am 1. Advent 1800 über die Epiftel 
u. am Neujabrstage 1801 über Luc. 1, 23. Altenburg u. Erfurt 1802. 
Auch als Anhang zu Stolz Predigten über die Merkwürdigkeiten 
des 18. Jahrhunderts, 

34. Ueber den Zuftand der Domgemeinde in ber freien Reichs- 
fabt Bremen als Antwort auf einen Brief in den Marburgifchen 
theologifchen Annalen 1803 No. 16. Dlbenburg 1803. 8, 
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35. Kurze Beantwortung ber von dem Herrn Paftor Petrt u. 
Dr. Gildemeiſter gegen meine Schrift, über den Zuftand ber [utbe- 
rifhen Domgemeinde in der freien Reichsſtadt Bremen gemachten 
Erinnerungen s. I. et a. (Nach ber Unterfährift des Vorberichts. 
Bremen am 8. Der. 1803.) 8. 


36. Staat u. Kirche, über 1. Petri 2, 11-17. In den Pre- 
digten, welche bei ber 5Ojährigen Amtsjubelfeier des Herrn Heinr. 
Erb, Heeren am 22, April 1804 im Dom gebalten mworben find, 
S. 47-79, 


37. Prebigt von dem hoben Werth einer hriftlichen Gemeine, 
über Epbef. 5, 25-27. Bremen 1806. 8. 


38, Gedächtnißrede, dem früh entichlafenen Herrn Hermann 
Bredenfamp, vierten Paftor am Dom biefeldft über Act. 20, 37 u. 
33 am Reformationsfefte, den 30. Oct. 1808 gehalten. Bremen 
1808, 4, 


39. Das Halljabr unferer Gemeine, über Jeſ. 49, 8 u 9, 
am Danf-, Buß- u. Bettage. Delmenborft 1808. 8. 

40. Rede bei der goldenen Zubelfeier des Herrn Job, Ludw. 
Schrage mit Frau Margaretfa Dorotbea, geb, Schmidt, gehalten 
am 16. Januar 1809. Bremen, 8, 

41, Rebe bei der Einführung bes Herrn Paftor Bernhard 
Sranfe in das Amt bes Aten Domprebigere am 1. Nov. 1809. 4, 

42, Ueber den äußeren Wohlftand der Domgemeinde. Predigt 
am 7. Ian. 1810. Bremen. 8. 

43. Ueber eine in den neuen theologifchen Annalen befindliche 
Recenfion diefer Predigt. Bremen 1810. 8. 

44. Rebe bei der Einführung bes Herrn Paftor Adolph Georg 
Kottmeier in das Amt des Aten Domprebigerd am 24. Nov. 1810, 
8.: „Ermunterung zu gemeinfdaftlichen Entichließungen, durch welche 
bie Verbindung einer riftlihen Gemeine mit ihrem Lehrer ge- 
beiligt wird.“ 

45. Gedächtnißrede, dem an Jahren u, Verdienſten reif in 
bie Ewigkeit gegangenen Herrn Heinrih Erhard Heeren, Paſtor 
primarius am Dom, den 9. März 1811, über 1. Zim, 6, 6 gebalten, 
Bremen. 8, 

46. Der Sieg am 18. Juni 1815. Predigt am 2. Juli ge- 
halten. Bremen 1815. 8. 

47, Gedächtnißfeier des großen Sieges bei Leipzig am 18, Det. 
1816, Bremen, 8. | 1 
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48. Bier Predigten bet der Säcularfeier der Glaubensreini⸗ 
gung u. eine Rebe über den Sieg bei Leipzig. Bremen 1817. 8. 

49, Rebe bei der Einführung 7 neuer Diaconen, über bie 
Aebnlichkeit unferer Kirchenverfaffung mit der eriten Einrichtung des 
Ehriftentbums am 4. Jan. 1820, mit einem Verzeichniß der bisher 
am Dom erwählten Diaconen. Bremen 1820. 8. 

50, Geſchichte des Ordensbruders Heinrich von Zütpben in 
ben Prebigten, bie von den Dompredigern am 3. u. 10, November 
gehalten find, Bremen 1822, 8. 

51. Berbandlungen am 14. u. 18. November 1822 (über die 
Union), eine Predigt: Neujabrsfreude über das Wachsthum ber 
Domgemeinde am Morgen bes 1. Jan. 1823 u. eine andere Predigt: 
die wider die Domgemeinben verrichteten Berfuhhungen, ihren Iutbe- 
rifhen Namen abzulegen, über Mattb. 4, 1— 11, am Sonntag 
Invocavit gebalten. Stade 1823. 52 ©. 8. 


9. W. Rotermund Neuer Refrolog ber Deutfchen Ihrgg. 4, Thl. 1, 
©. 211- 242; Rotermund Lerifon aller Gelehrten in Bremen Ibl.2, S. 64-68, 


2806, Nicolai (Philipp), 
war einer der berühmteften Theologen feiner Zeit, ausge— 
zeichnet ald Liederdichter und Polemiker, befonderd gegen die 
Reformirten, obihon im perfönliden Umgang fo fanftmüthig 
und mild, dab er, wie Dedefen ſagt, außer jeinem Amte nicht 
einen Menſchen in Hamburg erzürnt oder perfönliche Feind- 
haft mit dem allergeringiten Menichen gehabt habe. Philipp 
Nicolai's Vater hieß eigentlich Nafflenboel, jo fchrieb der 
Sohn fid in feinen jugendlichen Jahren noch jelbft, ſpäterhin 
bediente er ſich nur des Namens Nicolat. Der Bater, durch 
die Katholiken aus Herdede vertrieben, war Pfarrer zu Men- 
geringhaufen im Waldeck'ſchen geworden u. verheirathete fich 
bier mit Satharina Meyhanen, Tochter eines Eiſenſchmieds 
aus Herdede, geb. 1526, + 27. Mat 1576, welche Ehe mit 
5 Söhnen u. 3 Töchtern gejegnet war. Das dritte von 
diefen Kindern war Philipp, geb. den 10. Auguſt 1556. 
Wie er von den Eltern für die Kirche beftimmt war, jo 
zeigte er auch ſchon früh Sinn für Firdlice Dinge Im 


Nicolai. 527 


feinem elften Sabre wurde er nach Rhoden zum Unterricht 
geſchickt, wahrſcheinlich zu dem Pfarrer Matthäus Taſchen. 
Im Jahre 1568 kam er nach Caſſel, 1570 nach Hildesheim, 
1571 nach Dortmund, einer Freiſchule für arme Studirende, 
mußte dieſe Schule aber auf ein halbes Jahr verlaſſen, welches 
er zu Mühlhauſen in Thüringen zubrachte. Im Frühjahr 1573 
fehrte er nach Dortmund zurüd, jcheint im Sommer 1574 in 
Wittenberg geweſen zu jein, jeßte hierauf im Herbft 1574 
feine Studien in Corbach fort, hielt fich einige Zeit am 
Rhein auf u. bezog dann im Herbft 1575 die Univerfität 
Erfurt. Von hier fam er bei dem Tode der Mutter nad) 
Haufe, blieb den Eommer dort, predigte auch in diefer Zeit 
zum eriten Male u. ging dann nad) Wittenberg, von wo er 
1579 zurüdfehrte u. ein Jahr zurüdgezogen mit feinem 
Bruder Jeremias im Klofter Bolhardinghaufen zubradte, 
feinen Vater mit Predigen unterftügend. Im Auguft 1583 
wurde er ind Pfarramt zu Herdede berufen, um den dortigen 
Pfarrer zu unterftügen in Bekämpfung des Papftthums. 
Diefer aber war ein den Zeitumftänden jo wenig gewachſener 
Mann, dab Philipp Nicolai e8 für gerathener hielt, feine 
Stelle aufzugeben 1586. Er ſoll darauf kurze Zeit in Cöln 
Haußprediger bei den Evangeliichen gewelen fein. Im Jahre 
1587 wurde er Diaconud u. Capellan zu Nieder-Wildungen 
u. noch in demjelben Sabre Pfarrer dafelbfl. Sm November 
1588 wurde er Pfarrer zu Alt Wildungen, Hofprediger u. 
Informator ded Grafen Wilhelm Ernſt. Im Jahre 1590 
juchte er in Marburg durd Aeg. Hunnius die theologiiche 
Doctor-Würde zu erlangen, diöputirte auch dajelbft, aber der 
Landgraf von Helfen verbot, ihm die Doctor» Würde zu er: 
theilen, bi8 er feine Schrift Fundamentorum Calvinianae 
sectae cum Arianis et Nestorianis communium delectio 
widerrufen habe, worauf Nicolat fich nicht einlafjen wollte. 
Er erlangte alfo damals die Doctor- Würde nit. Als 
Hunnius nad) Wittenberg verjegt wurde, Iud er Nicolat ein, 
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zu dem Zweck dorthin zu kommen. Am 11. Juli 1594 wurde 
ihm zu Wittenberg die Doctor- Würde zu Theil. Im dieſe 
Zeit zu Wildungen, um dad Jahr 1596, verjegt nun auch 
der neuefte Lebenöbeichreiber Nicolai's, L. Curke, die Ab» 
fafjung der berühmten 4 Lieder. Im Jahre 1596 wurde 
Nicolai nad Unna in Weftphalen berufen; zweimal lehnte 
er dieſen Ruf ab, zum dritten Mal ließ er fi) bewegen, den= 
jelben anzunehmen. Die Reformirten in Unna fuchten fein 
Kommen zu verhindern, aber ihre Anftrengungen waren ver= 
gebend. Dort in Unna hatte Nicolai eine fchwere Zeit 
durchzumachen. Ungefähr die Hälfte der Einwohner ftarb an 
der Peſt; Nieolat jelbit ging täglih mit Todesgedanfen um, 
da ihn fein Amt täglich der Anftedung ausſetzte, aber er 
war muthig u. wohlgemuth u. verfaßte in diefer Zeit fich 
u. Andern zum Troft den Freudenipiegel. Am 8. Januar 
1600 verheirathete er ſich mit Gatharina, der Wittwe des 
Pfarrerd zu Dortmund, Petrus Dornberger, die ihm einen 
Sohn u. eine Tochter zubrachte. Nicolai hatte Ausficht gehabt, 
ald Profeffor nad) Roſtock berufen zu werden, doch Diele 
Ausficht verlor fi) durch den Tod des Profeſſor Chytraeus; 
ftatt deffen machten einige Iutheriiche Niederländer, die nach 
Hamburg übergefiedelt waren, auf ihn in Hamburg aufs 
merfjam. Al Stammichius an Catharinen geftorben war, 
kamen Deputirte nah Unna, Nicolai zu hören, u. da jeine 
Predigt ihnen gefiel, wurde er am 14. April 1601 einftim- 
miz zum Paftor erwählt, Fam den 28. Juli in Hamburg 
an u. wurde am 6. Auguft eingeführt von dem Senior 
Vaget. Bon feinen perjönlichen Verhältniffen in Hamburg 
find und leider faft gar Feine Nachrichten erhalten. Seine 
Predigten waren bei der Gemeinde beliebt, mit jeinen Col— 
legen lebte er in Einigkeit u. Frieden. Für dad Bekenntniß 
fampfte er audy hier befonderd gegen die Papiften, aber auch 
in Bezug auf den Senat trat er für dad Bekenntniß mit 
Erfolg auf. Er ftarb am 26. October 1608 u. wurde in 
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der Catharinen-Kirche vor dem Altar begraben. Sein Bild- 
niß mit einem Epitaphium von Dedefen war Dis zum Ende 
des vorigen Sahrhundertd in der Catharinen-Kirche, ift aber 
jeitdem verihwunden. Ein neued Bild von Frau Paſtorin 
Wendt der Catharinen-Kirche geichenkt, gemalt von Magnuffen, 
it an deſſen Stelle getreten. Dafjelbe Bild befindet ſich vor 
den PVorlefungen über Ph. Nicolat von Wendt. Auf der 
Stabtbibliothet find Bildniffe von Heine. Ullrich; J. D.; 
Melch. Haffner; eins ohne Namen u. eins im Adſten Lebens- 
jahre Nicolai's. 


$$. 1. *) Pacis Pietatisque Periclitatio Piis Pectoribus Paci- 
feroque Populo producta. Per Philippum Nicolai Mengeringhusa- 
num. Witebergae 1574. 4. 

2. Testamentum Novum gr. et latine. Lipsiae 1578. Ed. 2. 
1594. 8. 

3. Commentariorum de rebus antiquis Germanicarum gen- 
tium 11. 6, circa 1579 (in Operibus latinis Ph. Nicolai ed. Dedeken 
1617 T. 2, P. 226 sqggq.) 

4. In nuptias inclyti, generosi et illustris Dn. Dn, Franeisei 
Comitis Waldeccensis, generosaeque et illustris D. D. Walpurgis, 
generosi, illustrisque D. D. Christophori, Comitis Plessensis prim. 
filiae, celebratas 9. et 10. Decembris anni 1582 Sylva. Marpurgi 
1582. 4. 

5. Fundamentorum Calvinianae Sectae cum veleribus Arianis 
et Nestorianis communium detectio. Tubingae 1586. 4. Ed. 2. 
Detectio fundamentorum Calvinianae seclae cum Arianis et Tureis. 
Hamburgi 1609. 8. (wieder abgedrudt in den Opera 1617.) 


6. Epistola de controversia ubiquitaria ad Danielem Hoff- 
mannum. Wildungi 159). (0o lat. T. l, p. 482.) 


7. De duobus Antichristis primariis, Mahumete et Romano 
Pontifiee Disputatio. Cujus propositiones die August pro gradu 
Doctoreo in Theologia consequendo publice tuebitur Phil, Nicolai. 
Marpurgi 1590. 4. Wieder abgedrudt in Nicolai Conflietus de 
Antichristo Romano. Rostochii 1609. 


*) Seine erſte Schrift, ein Gedicht, in bem jedes Wort mit einem C an- 
fängt: Certamen corvorum cobabitum columbis. Confectum Rafflen- 
bolio Mengeringhusano 1573 ift nur im Manufeript vorbanden. 
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8. Responsum Christianum ad duos Ant. Sadeelis libellos, 
quorum alterum de spirituali, alterum de sacramentali fruitione 
corporis et sanguinis Jesu Christi inscripsi. Halae 1591. 8. 
Wieder abgebrudt Francof. 1596. 8. 

9. Theses de libero arbitrio, quas praeside Aegidio Hunnio 
pro summo in Theologia gradu consequendo propugnavit. Witten- 
bergae 1594 4. 

10. Notbwendiger u. ganz vollflommener Bericht von ber 
gangen Salvinifchen Religion, aus ihren eigenen Büchern u. Echrif- 
ten gezogen, famt bderfelben Widerlegung aus beil, Schrift, nad 
Ordnung der 5 Hauptitüde des Catechismi verfaffet. Frankf. 1596. 
8. Ed. 2 Franff, 1597. 8. (Abgedrudt im Iten Theile der Werke.) 

il. Methodus controversiae de omnipraesentia Christi, secun- 
dum naturam ejus humanam, qua, praetermissis diffieilium ter- 
minorum et argutiarum subiilitatibus totum hoc mysterium prae- 
cipue solo verbo Dei astruitur et illustratur. Additum est respon- 
sum breve ad duos Ant. Sadeelis libellos. Francof. 1596, Ed. 2 
Francof. 1609. 8. (Wieder abgedrudt in den Werfen T. 1.) 

12, Geiftliche u. Kirchenlieder 1) Mag ich Unglüd nicht wider— 
ftebn; 2) Wie Schön leuchtet der Morgenſtern; 3) Wadet auf, ruft 
uns bie Stimme; 4) So wünfh ih nun eine gute Nacht. Gedichtet 
um 1596. Hamb. 1628, 8, Die legten 3 Lieder nebft einem Liede 
9. Jeremias Nicolai: Here Ehrift doh my verleiben; alle A in nieber- 
ſächſiſcher Sprache. Lüneburg 1611. 12, 

13. Commentariorum de regno Christi libri duo, vaticiniis 
Propheticis et Apostolicis accommodati; quorum priore hodierna 
ecclesiae Christi amplitudo, ejusque per totum orbem admirabilis 
propagatio describitur, ad haec oracula s. sceripturae de hostibus 
evangelii, Judaeis, Gentilibus, ac duobus Antichristis et similibus 
enucleantur. Posterior tempora ecclesiae N, T. in Ezechiele, 
Daniele et Apocalypsi revelata, calculo accuratissimo supputat et 
quid de Ecclesiasticorum certaminum motuumque Politicorum 
futuro eventu sperandum sit, liquidissime commonstrat. Franco- 
furti 1597. 8. Ed. 2. Francof. 1607. 8, Norimbergae 1620. 12, 
Dies Werk tft von Gotthard Artus ins Deutfche überfegt unter dem 
Titel: Hiſtorie des Neiches Chriſti, d. i. Gründliche Bejchreibung 
der wunberfamen Erweiterung, feltfamen Glüdes, und gewiſſer be- 
flimmter Zeit der Kirchen Ehrifti im Neuen Teftamente; wie bie- 
felbe an allen Orten in der Welt wird gepflanzet, und von Heiden 
Juden, Türken, Papiften, Ealviniften ꝛc. gräuliche Verfolgung leidet; 
aud ihre gewiſſe von Gott gefegte Zeit bat, wie lange fie wider 
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befagte Feinde in dieſer Welt kämpfen u ftreiten ſolle. Welche Zeit 
aus den Propbeten Ezechiel u. Daniel u. der Offenbarung Jobannis 
erforfchet wird, u. mit dem Ausgange aller Gefchichte,"nacdh bewehr- 
ten Hiſtorien und täglicher Erfahrung augenfcheinlich verglichen: 
Nebſt einem nüglichen Jahr-Regiſter u. angebängter Erneuerung 
vom endlichen Ausgange aller Kriege, Streite u. Kirchen-Gezänfe. 
Frankf. 1598. 4.; Darmftadt 1610. A.; Frankf. 1624. 4.3 1626. 4.3 
Lüneburg 1628. 8. u. 12,5 Magdeburg 1628. 8.5 Nürnberg 16285. 
12.5; Hamburg 1629. 4,5; Franff. 1629. 12,5 Roſtock 1626. 12; 
Sena 1629. 8.5; Samb. 1651, 1659. 8.5 Franff. 1664. 4 Auch 
erfchien eine ſchwediſche Leberfegung von ob. Sylvius. Holmiae 
1669. 8. (Die mannigfaden Schriften, die über dies Werk er- 
ichienen find, fiebe bei Moller III. ©. 513.) 


14. Kurger Bericht von der Calviniſten Gott u. jrer Religion. 
In etliche Frage u. Antwort, allen Gottfeligen u. einfeltigen Leyen, 
fo diefer Zeit an allen Orten, weyt und breyt wider jr Gewiſſen 
folder jrrigen Lehre beichweret und angefochten werben, zu beffer 
nachrichtung und jonderem Troft verfaffet und zufammengetragen. 
1598, s. I. Ed 2 Erfurt 1598, 8. Frankf. 1605. 8. (unter dem 
Zitel: Schaffs⸗-Peltz dei Calviniſchen Läſter-Teuffels) Hamb. 1609. 
8. Leipzig 1620, 12. Flensburg 1711, herausgegeben von Joh. 
Andreas Goebel, 

15. Carmen exequiis funebribus generosi et illustris Comitis 
ac Domini Dn. Wilhelmi Waldeccensis sacrum, in: Oratio funebris 
Ilustris et generosi D. Wilhelmi Ernesti Com. et D. in Waldeck 
ab E. Cellio.. Tubingae 1600. 


16. Freuden- Spiegel def ewigen Yebens. Das ift: Gründ- 
lihe Beichreibung deß berrlichen Weſens im ewigen Yeben, fampt 
allen deſſelbigen Eygenfchaften und Zuftänden, auß Gottes Wort 
richtig und verftindlich eyngeführt. Allen betrübten Ehriften, fo in 
diefem Jammerthal das Ellendt auf manderlei Wege baumen 
müffen, zu feligem u. lebenbigem Troſt zufammengefaffet. Frankf.a. M. 
1599. 4; 1602. 45 1607. 85 1617. 4; 1626. 4; 1633. 4; Samburg 
1605. 8; 1627 u. 1649. 4; Hamburg 1633 u. 1649. 125 Hamburg 
1707. 8. herausgegeben von J. F. Mayer u. mit I. 3. Mayer’s 
Vorrede Hbg. 1729. 8. (Niederſächſ. Zeitung 1729 St. 56, ©. 465, 
&t. 77, ©. 633.) Guſtav Mühlmann gab den Freuden» Spiegel 
beraus Halle 1854. 8. Ertract aus dem FFreuden-Spiegel mit einer 
Vorrede Balth. Menger’3 erfchien Darmft. 1662, 12. u. Andachten 
von dem ewigen feligen Freuden» Leben, gewonnen u. zufammenge- 
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zogen aus dem fFreubden- Spiegel des ewigen Lebens von Phil. 
Nicolai. Gotha 1674. 8. 

17. Spiegel des böfen Geiftes, der fih in ber Ealviniften 
Bücher reget, u. kurtzumb für ein Gott wil geebret fein, Darin 
ber erfte Theil des kurtzen Berichts von ber Calviniften Gott u. 
Religion wider die zween unnütze Gegenbericht der Prediger zu 
Zürich, u. der Fledermäufen in Weſtphalen, fo fih für Unnaiſche 
Bürger ausgeben, gründlich verantwortt und ftarf befeftigt wird. 
Frankf. a. M. 1599. 8. Die 2. Ausgabe unter dem Titel: Calvinus 
Revelatus, das tft: Entdedung und Offenbarung deß Calviniſchen 
Schwärmgeifts, gräulicer und ſchrecklicher Gottesläfterungen, ab- 
ſchewlicher Verkehrung und Berfpottung bei Göttlihden Worte. 
Alles auf ihren felbit eigenen Schriften. Frankf. a. M. 1601. 8. 
Auch eine Ausgabe zu Magdeburg 1607. 8. wird genannt. 


18. Abtreibung des webrlofen, nichtigen Entjabes, melden 
bie Ealsiniften zu Unna wider den Hammerſchlag Göttliches Worts 
in dem ftreitigen Artidel von der Ubiquitet haben ausgeben laſſen. 
Sranff. 1599. 8. 

19. Die Erft Victoria, Triümph u. Freudenjubel, der bittern 
u. viel verbaffeten, aber doch, Gottlob, hocherhabenen, u. unüber- 
windlihen Marbeit über deß Calviniſchen Geiſtes Niederlag. 
Darinnen der Zürdifchen Prediger repetirter elender Guckuksgeſang 
unter dem Zitel: Abfertigung des Yäfterfpiegeld Philippi Nicolai 
zur gnüge beantwortet, und jre verlorne Streitfadhe dem chriſtlichen 
Lefer heil u. deutlich für Augen geftellt wirt. Frankf. a. M. 1600. 8. 

20. Sacrosanctum omnipraesentiae Jesu Christi mysterium, 
Conımentariorum libris duobus solide et perspicue explicatum 
Francofurti 1602, Ed. 2 ibid. 1609. 8, 

21. Borrede zu M. Joh. Müller’s, Predigers zu Stade, 
deutſcher Ueberſetzung der Margarita theologica Adami Franeisci. 
1602, 8. 

22, Bericht von der Gegenwart deß Leibs und Bluts Ehrifti 
im h. Abendmal. Hamburg 1603. 4. 

23. Examen examinis Pieriani, das ift: Schulführung und 
Abfertigung des Examinis fo D. Urbanus Pierius, Calviniſcher Pre- 
biger zu Bremen, wider bie zu Dresden bey dem Begräbniſſe Nicolai 
Crellii gehaltene Leichprebigt ausgefprenget, Zu notbwendiger ver- 
antwortung reiner Lehr der Ev. Kirchen in Sachſen, als auch zu 
richtiger entbedung und grünblicher widerlegung etlicher Calviniſchen 
Irrthümer. Hamburg 1603 u. 1611. 8. Thl. 1. 2. (Einen 
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3. Theil fügten Leipzig 1604. 8. hinzu Nicolaus Blumius, Tobias 
Rudolphus und Ad. Moller.) 

24. Freidige Widerfunfft D. Phil. Nicolai, Ev. Prediger zu 
Hamburg. Auff die faule Abfertigung von D. U. Pierio. Ham- 
burg 1603. 8. Ed. 2, Leipzig 1604. 8, 

25. Pro divina Jesu Christi gloria, adversus Ebivniticos 
Christophori Ostorodi latratus. Hamb. ap. Frob. 1608, 


26. Zreuberzige Warnung für M. Job. Euno, Superintend. 
zu Perleberg, wegen der Calvinifchen Dünften, Grillen u. Natter- 
ftiben, fo er in feinem Buche, Paffions-Warnung u, Ofter-Troft 
genannt, einmiſchet. Thl. 1-3. Hamburg 1603. 4. Ed. 2, 
Hbg. 1605. A. 


27. PVerantwortung der evangelifchen Kirchen in Hollandt 
wider die Läſterung Petri Plancii, Calvinifchen Predigers zu Amiter- 
dam, und feiner Conforten, worin infonderbeit die Verborgenbeit 
des Himmels, die ftreitige Ubiquität, wie auch der Unterſchied 
zwifchen der Augsburgifhen Eonfeffion und ber Calviniſchen Relt- 
gion gründlich erkläret werden. Hbg. 1603. 8., aud in Hollän- 
diſcher Sprade. Hbg. 1603. 8. 

28, Gründlicher Bericht vom ewigen Leben in 7 Büchern ab- 
getbeilt.. Hbg. 1604. 8. 


29. Sieg und Freudentritt der Wahrheit hriftl. Religion in 
der Evangelifhen und gut lutheriſchen Kirchen durch Sachſen. 
Hbg. 1604, 8. Hbg. 1608, 8, 

30. Bericht von der evangelifhen Chriſten Widerwärtigkeit 
zu Amfterdbam in Hollandt. Dem firengen Calviniſten Petro Plancio 
daſelbſt zur Nachrichtung und ber bedrängeten Gemeine zu Zroft 
und beylfamer Vermanung verfaffet. Hbg. 1604. 8.; aud in bollän- 
diſcher Sprade, Hbg. 1604. 8. 

31, Grundfeft und richtige Erklerung def flreitigen Artikels 
von der Gegenwart unfers Sältgmaders Jeſu Ehrifti nad beyden 
Naturen, im Himmel und auf Erden. Hbg. 1604, 8. 

32. Erklärung bes Kleinen Catechismi Lutheri, barinnen für- 
nemlih bie Gottesläfterliden Lehren der Calviniſten miberlegt 
werden. Frankf. 1604. 8, 

33. Drey Predigten von der Englifhen Schildwache bes un- 
überwindlihen Herrn und Erg - Engels Michael über die Ehriften- 
beit wieder ihre Feinde, Erfurt 1604, 4. 
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31. Responsum breve et christianum ad D. Sam. Huberi 
confessionem de universali electione. Lipsiae 1605. (Opera T.1, 
p. 495—502. 

35. Theoria vitae aeternae, d. i. Hiſtoriſche Beichreibung des 
ganzen Geheimniffes vom Ewigen Leben, darinn, aus beil. Schrift, 
von unferer Schöpfung, Erlöfung, Wiedergeburt, Seelen Heimfahrt 
und endlich Auferitehbung des Fleiſches zum ewigen Yeben, ordentlich 
in 5 Büchern gebandelt wird. Hamburg 1604. 45 1609, 4; 1610, 4; 
1611. 4. über 1612. 4. Hamburg 1614. 1615. 1620, 1638. 
1651. 4. Franff. a. M, 1707, mit Vorrede von Sob. Dan. 
Auricularius, 

36. Synopsis artieuli controversi de omnipraesente Christo, 
qua totum hoc mysterium ad necessariam ejus cognitionem intel- 
ligenter affeetandam, suceinctis et perspieuis thesibus breviter 
explicatur. Hamburgi 1607. 8. 


37. Panegyricus in novam Giessenae urbis Academiam, ad 
Illustriss. Prineipem ac Dom. Ludov. Landgr. Hess. Hamburg 
1607. 4. 


38. Friedbietung der Theologen in der Churfürſtl. Pfalz an 
alle Iutherifche Kirchen, mit treuberziger Antwort, zu bochnötbiger 
MWegräumung aller Friedens» Hinderniffen, und chriftlicher Beför— 
derung bes göttlichen Vertrages heilſamlich durdläutert u. erörtert. 
Hbg. 1607, A, 

39. Ron Ehrifto dem Baume des Lebens und feinen eblen 
Früchten, Eine hriftliche Predigt aus Hoſea 14, 6u.7 in ber fürft- 
lichen Hofcapelle zu Winsheim im Fürſtenthum Lüneburg gebalten. 
Hbg, 1607. 8, Auch bei der Ausgabe des Freudenfpiegels beraus- 
gegeben mit Mayer’s Vorrede. Hamburg 1729, 

40. Borrede zu F. 3. Schwartz Schulführung und Wiber- 
legung des Stodmeilterifhen Geſprächs, mweldes ein Sefuiter zu 
Paderborn, mit Liborio Wichard gehalten zu baben ſich berübmet. 
Hbg. 1607. 8. 


41. Vorrede zu M. Georg Dedekenni Grund der beil, Schrift 
von dem allgemeinen Gnabenmwillen Gottes. Hbg. 1608, 8. 


42. Cum Lojolitana societate et ejus ordinis Hierophanta 
quodam in Altena Conflictus de Antichristo Romano, Perditionis 
filio, post obitum Autoris a fratre illius, Jeremia Nicolai, Pastore 
Mengringshusano cum epistola sua ad Holgerum Rosenkrantzium, 
Regni Danici Senatorem, de certaminibus defuncti germani sacris, 
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dedicatoria, editus. Adjecta est Autoris disputatio de duobus An- 
tichristis primariis Muhammede et Pontifice Romano. Rostochii 
1609. 8. Lubecae 1610, 8. Hamburgi 1611. 8. 

43. Praefatio M. Georg Dedekenni Tractatui de causis pec- 
catorum. Hamburgi 1611. 8. praemissa. 

44. * Praxis vitae aeternae ex edit. Georg Dedekemni. 
Hamb. 1629. 4. 


Ohne Angabe bes Jahres findet man noch in Nicolai’s Werfen 
herausgegeben von Dedefen:*) 

45. De coena Domini (T. 1, p. 46673.) 

46. Tractatus de Persona et officio Christi (T. I, p. 473 
— 482. 

Nicolai's Werke find herausgegeben von Georg Dedekennus, 
Prediger zu St. Catbarinen, unter folgendem Titel: 

47. Operum latinorum Reverendi et Clarissimi viri Dr. 
Philippi Nicolai per M. Georgium Dedekenuum. Hamburgi 1617. 
T. 1. 2. Fol, 

Aller teutfhen Schrifften des weyland Ehrwirdigen Hochge- 
larten Herrn Philippi Nicolai durd M. ©, Dedefennum. Ham- 
burg 1617, Theil 1—4. Fol. 


Moller III. S. 507-518; Philipp Nicolai’d Leben u, Lieber nad den 
Durllen von £, Eurge, Halle 1859. 8. ©. VI. u. 271; Philipp Nicolai, 
Haupipaftor zu St. Earharinen in Hamburg, Borlefungen, gehalten auf 
Deranlaffung des Bereins für Hamburgifhe Geſchichte von Hans Hinrich 
Wendt. Hbg. 1859. 8. mit dem Bildnig Nicolat’d, S. X u. 126; R. Rocholl 
bas Keben Phil. Nicolai's, weil. Pfarrberrn zu Wildungen, Unna u, Ham- 
burg. Berlin. Schlewitz. 1860. IV u. 144 ©. gr. 8.; Criſtliche Trauer» u. 
Klagpredigt über den betrübten, jedoch chriftlichen und feligen Abſcheidt def 
weiland Ehrwürdigen u. hochgelahrten Herrn Philippi Nicolai ber h. Schrifft 
Doctorem u. mwolverdienten Paftoren der Kirchen zu St. Catharinen in 
Hamburg, welder den 26. Drtober biefes jept laufenden Jahres 1608 fanft 
u. felig im Herrn entfhlafen. Gebalten am 29. Ottober durch M. Georg 
Dedefennum. Hamburg bey Herm. Wegener. 26 BI. 4. 


*) Georgi im Büher-Lerifon führt aub an als von Phil. Nicolai: 
1) Eigentlihe Prophezeyung und geiftreihe Verkündigung des jepigen 
Zuftandes unfere® Baterlanded. Hbg. 1634. 4. 2) Vorſchläge, einen 
BDergleich zwifchen den Qutberanern und Reformirten gu fliften in der 
Sammlung von alten u. neuen tbeologifhen Sachen 1733 ©. 541 ff. 
3) Wiederlegung eined Wiedertäufferifhen Büchleins. Hba. 1659. 4. 
Jöcher führt aub eine Schrift Nicolai's an: Antwort auf die Frage, 
ob die Gnaden Thüre allen Sündern bi an den Tod offen fiche. 
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2507. Nicolai (Ihrodor), 

ein Sohn Philipp Nicolai, geb. in Hamburg 160, ftudirte 
die Nechte 1627 zu Greifswald u. promovirte ald Doctor 
derielben zu Straßburg 1630. Darauf kehrte er in jeine 
Vaterftadt zurüd, ward bier Advokat und verheirathete ſich 
im Sabre 1633 mit Anna, der Tochter des Hamburgiſchen 
Iuriften Rütger Nulant, die am 29. December 1642 ftarb. 
Um 1646 ward er däniſcher u. holfteinischer Rath. Das 
Fahr feined Todes iſt unbefannt. 

$$. Diss. inaug. de foro competenti, seculari et eccelesias- 


tico, tam catholico Romanorum, quam Protestantium. Argentinae 
1630. 48 ©. 4. 


Moller I. 462; Richev's Colleetanea p. 162. 


2808. Micolaffen (David Albrecht Peter), 
geb. zu Hamburg am 19. März 1744, ftudirte Theologie u. 
wurde am 21. Mat 1767 unter die Sandidaten des Ham— 
burgiihen Miniſteriums aufgenommen. Im Sabre 1770 
wurde er Nachmittagsprediger an der Kirche zu St. Pauli; 
im Sabre 1774 zweiter Prediger zu Balje im Lande Ke— 
dingen u. erfter Prediger dafelbit im Fahre 1795. Er ftarb 
am 14, April 1800. Seine Wittwe, geb. Waßmann, ftarb in 
Neuhaus a. d. Ofte in der Nacht vom 2. zum 3. Det. 1846 im 79. 
Lebensjahre, betrauert von ihren Sohne (dem hiefigen Juwelier) 
Joh. Friedr. Nicolaffen, deffen Geſchwiſtern u. Großfindern. 

88. 1. Die Ehre Gottes bei dem Werke der Erlöfung und 
Verfühnung der Menſchen, in 10 Faftenprebigten; ein Lebr- und 
Troftbuh für den Ehriften in guten und böfen Tagen; nebſt einer 
Beilage von 2 Eafualpredigten. Hamburg 1786. 8. 

2. Paflionsprebigten. Hamburg 1786. 8. 

Meufel Kericon Bd. 10, S. 103, 


2809. Niebour (Sohann Friedrich Chriftian), 


geb. den 3. März 1783 zu Nienburg an der Weler. Sein 
Dater hieß ©. F. Niebour, feine Mutter Louiſe, geb. Roter: 


Niebour. 537 


mundt. Seine Schulbildung erhielt er in der höheren 
Schule zu Nienburg unter dem Conrector Starke, ſpäter zu 
Drackenburg, durch den dortigen Paſtor Schumacher. Er 
widmete ſich dem Handelsfach, beſtand auch ſeine Lehrzeit in 
der Papierhandlurg des nachherigen Senators G. H. Deicke 
in Hannover, wandte ſich aber bald darauf der Iournaliftif 
zu. Er fam nad Hamburg u. trat am 1. Juli 1805, nad) 
dem Abgange des Herrn Licentiaten Nemnich, weldyer die 
erite Einrichtung der das Jahr vorher eröffneten Börſenhalle 
bejorgt hatte, für dieſen ein. Damald war die den Herren 
Hoftrup u. Sohn gehörende Lifte der Börſenhalle nur eine 
einfache Schiffälifte, bald aber wurde fie ein politiiches Blatt, 
deren Redaction Niebour zunächſt allein, dann fuccellive in 
Gemeinschaft mit Nic, Prof. Hartmann, J. D. Runge bis 
zum Sabre 1840 verwaltete. In diefem Jahre wurde eu 
ven einer 13 Monate dauernden Krankheit befallen und 
während diefer Zeit war die Redaction anderweitig bejegt. 
Nach dem Tode des Herrn Nick führte er auch die Redaction 
eines belletriftiichen Blattes, dad von Herren Hoftrup und 
Sohn unter dem Titel: Drient, oder Hamburger Morgen: 
zeitung, herausgegeben wurde. Dieje Zeitichrift, die ſpäter 
unter der NRedaction des Heren Dr. C. Trummer den Namen 
eder Wächter erbielt, eriftirte nur noch furze Zeit. Im Sabre 
1825 gründete Niebour die literarischen Blätter der Börfen- 
balle. Den Zufag und fritiichens erhielten fie erſt ſpäterhin, 
ald die jeparat audgegebenen »Fritiichen Blätter der Börjen- 
ballea unter der Nedaction des Prof. Wurm damit ver: 
ihmolzen wurden. Späterhin erhielt er den Rath Dr. Ludwig 
als Mitarbeiter u. als dieſer 1840 austrat, auf kurze Zeit 
v. Florencourt. Bei dem Erfranfen Niebourd wurde die 
Redaction dem Dr. 2. Wienbarg übertragen u. bis zum 
großen Brande fortgeführt. Damals überliehen v. Hoftrup 
u. Sohn die Zeitihrift an Niebour u. Wienbarg, die fie 
vom 1. Zunt 1842 bis 1846 unter dem Titel: "Hamburger 
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fiterartiche u. Fritiiche Blättera fortjeßten; worauf Dr. Wien- 
barg feinen Antheil an Dr. 5%. Wille überlich. Auch gab 
Niebour 1841, Detober, bis 1842 heraus: Literariſches Ma: 
gazin des Neueften u. Wiſſenswürdigſten aus deuticher u. 
“aus fremder Zunge Jahrg. 1.2. Hamburg 1841. 1842. 4. - 
Niebour war der politiiche Correfpondent der Times, der 
Gazette de France, der Augsburger allgemeinen Zeitung, des 
Nürnberger Gorreipondenten, der Baireuther Zeitung u. der 
Haarlemer Courant, auch lieferte er einige literariiche Artikel 
an die Dresdener Abendzeitung u. überjegte eine engliiche 
Streitichrift eined Herrn Tannirs. Im Sabre 1855 am 
1. Juli feierte er fein Jubiläum ald Sournalift (Hamburger 
Nachrichten 1855, No. 152). Berheirathbet war er mit 
Eleonora Dorothea Paul aus Altona. Er ftarb am 21. März 
1865, im 82. Jahre, Kinder u. Enkel binterlafiend. 


2310. Niebuhr Guſtav Heinrich), 
geb. zu Hamburg am 25. März 1807, Sohn des hieſigen 
Kaufmanns Chriftian Wilhelm Niebuhr u. deifen Ehefrau 
Anna Cecilia, geb. Emanuel, ftudirte Medicin u. promovirte 
als Doctor zu Heidelberg am 15. December 1831, war 
praftiicher Arzt in Hamburg feit 1833, jeit Januar 1834 
in Ochienwärbder, ſeit 1845 in Eppendorf, wo er am 21. Mai 
1852 ftarb. Berheirathet war er jeit dem 2. April 1835 
mit Louiſe Wilhelmine Friederike Ziegler aus Darmftadt, 
Tochter von Georg Friedrich Ziegler u. Marie Erneftine, geb. 
Freund, geb. 1811. Die ihn überlebenden Kinder find 
Friedrih Eduard, geb. 1842 u. Guftav, geb. 1851. 
$$. Diss. inaug. de stricturis urethrae.e Hamb. 1888. 
35 ©. 4. 


2811, Niebur (Diedrid), 


ein Sohn ded in Hamburg geborenen Lorenz Niebur (fiche 
No. 2813). Diederih Niebur wurde in Hamburg am 
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21. Juli 1585 geboren. Er widmete ſich dem Rechte und 
wurde im Jahre 1611 Licentiat beider Rechte zu Baſel. 
Nach Hamburg zurückgekehrt, wurde er im Jahre 1624 zum 
Rathsherrn erwählt. Im Jahre 1642 verhandelte er als 
Geſandter der Stadt Hamburg mit dem Herzog Friedrich 
zu Gottorf u. mit dem König von Dänemark zu Glückſtadt 
u. ſtarb am 20. Juni 1643, wie es heißt san einem haſtigen 
nt. Starken Trunke.⸗ Verheirathet war er mit Anna, der 
Tochter von Caspar Andelmann. Seine Kinder, Lorenz u. 
Gatharina, ftarben unverheirathet. 

$$. Diss. inaug. Positiones controversiae. Basileae 1611. 8. 


Beuthner 276; Fogel bibliotbeca juridica S. 39; Buek d. Bürger- 
meijter S. 36, 


2812. Niebur (Sohann), 


ein Enfel des Bürgermeifterd Johann Niebur; fein Vater 
Lorenz war der einzige Sohn des Bürgermeifterd u. heirathete 
im Jahre 1581 Eliiabeth, die Tochter von Hinrich Koope. 
Johann war der zweite Sohn derielben, ftudirte die Rechte 
zu Roftod u. joll, ohne Kinder hinterlaffen zu haben, ge: 
ftorben ein. 

$$. 1. Diss. de testamentis et legitimis eorum conditionibus 


ac justo eadem conficiendi modo, praeside Joanne Cammano. 
Rostochii 1608. 20 ©. 4. 


2. Epistola ad Henricum Rantzovium in Frobenii Epistolis 
consolatoriis. Fref. 1593, 8. 


Fogel Bibl. juridica ©. 39; Yogel Bibl. Hamburgensium ©. 33. 


2813. Niebur (Lorenz), 


Die Familie Niebur ftammte aus Medlenburg, wo ber 
Stammvater derjelben, Conrad Niebur, im 15. Jahrhundert 
Senator in Wismar war. Sein Sohn Lorenz wurde 1540 
Senator in Hamburg u. 1557 Bürgermeifter. Er war ver— 
beirathet mit Margaretha, der Tochter ded Bürgermeilters 
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Johann Wetken u. ſtarb am 15. Januar 1580. Sein Sohn 
iſt der obengenannte Lorenz, der um 1567 zu Roſtock die 
Rechte ſtudirte; im Jahre 1569 promovirte er als Licentiat, 
wurde Profeſſor der Rechte in Roſtock, 1571 Conſiſtorial— 
Aſſeſſor, am 2. März 1574 Doctor u. Rath des Herzogs 
Ulrich u. Canzler deſſelben. Er war verheirathet mit Engel 
Drachſtede aus Lüneburg, zum zweiten Mal mit Eliſabeth, 
Tochter des Senators Diederich Rademin. Zu ſeinen Kindern, 
von denen er nach Einigen 3, nach Anderen 4 gehabt haben 
ſoll, gehörte der No. 2811 genannte Diederich. Er ſoll in 
der letzten Zeit ſehr melancholiſch geweſen ſein, doch wurde 
nach ſeinem traurigen Ende auch ſein Charakter nicht eben 
gelobt. Man fand ihn mit durchſchnittener Kehle in ſeinem 
Bette, 13. April 1588, worauf er den folgenden Tag in 
aller Stille beerdigt wurde. 

88. 1. Theses juridicae de his, quae vi metusque causa 
gesta sunt. Rostochii 1568. 4. 


2. Disp. super L. Nuptias, de diversis regulis juris antiqui. 
Rostochii 1568. 24 ©. 4. 


Moller I. 462, 


2814. Niederſtät (Ich. Theoder), 

geb. zu Herrnbaufen 17.., ftudirte Medicin u. promovirte 
ald Doctor zu Wittenberg im Mat 1734, war aber ſchon 
vor feiner Promotion praftiiher Arzt in Hamburg. Sein 
Todesjahr iſt nicht anzugeben. 

$$. Diss. inaug. de efficacia admiranda Chinchinae ad gan- 
graenam sistendam, praeside Abr. Vater, Witteb. 1734. 4. 

Dr. Edrader Sammlung bamb. Aerzte. 


2815. Nielſen Georg), 


geb. am 3. April 1710 zu Norburg auf der Inſel Alſen, 
ſtudirte Theologie u. wurde unter die Candidaten des Hams 
burgiſchen Miniſteriums am 23. October 1733 aufgenommen. 
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Später ging er nad) Gopenhagen u. wurde hier 1767 Gon- 
ferenzrath u. Bibliothekar der Fönigl. REDE Er 
ftarb am 19. April 1797. 

Bon feinen Schriften ift bier nur zu nennen eine anonym 


erfchienene Rede, in der Loge Zorobabel zu Eopenbagen gebalten, 
Hamburg 1746. 4. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 706; Janſſen 308; Hamburger Berichte 1733 
Ro. 6, ©. 42-56. 


2816. Niemeyer Georg Wilhelm), 


geb. am 20. Detober 1798 zu Hannover, ein Sohn von 
Wilhelm Eberhard Niemeyer u. Dorothea Elijabeth, geb. 
Stafemanı. Er widmete fi dem Buchhandel u. verheirathete 
fich zum erften Male mit Johanna Dorothea Emilie, Tochter 
ded Architecten Johann Heinrich Gottfried Krug u. Eber— 
bardine Dorothen, geb. Benua (De Benou). Als dieſe Frau 
am 11. Juli 1828, mit Hinterlaffung von 4 Kindern, ges 
ftorben war (Hamb. Nachrichten 1828, 14. Juli, No. 166), 
verheirathete er fich zum zweiten Mal am 20. Januar 1830 
mit der Schwefter feiner verftorbenen Frau, Amalte Krug. 
Am 13. März 1829 ward er Compagnon des Buchhändlers 
3. ©. F. Schuberth, der 1826 feine Buchhandlung mit 
Dr. Sulius Yübberd errichtet hatte, feit dem 5. Januar 1829 
aber diefelbe unter jeinem alleinigen Namen fortjegte. Im 
Jahre 1839 trennten ſich beide wieder u. Niemeyer etablirte 
fih unter eigenem Namen. Er jtarb am 4. Februar 1857, 
hinterließ eine Wittwe, 2 Söhne u. 3 Töchter. 

88. Sendfchreiben an einen geehrten Sefhäftsfreund u. Mit- 
bürger, zur Beantwortung der von dem Herrn Aulius Schuberth 
unter bem Titel: „Nothwehr gegen mebrfache, rechtswidrige u. hinter- 
liftige Angriffe des Herrn G. W. Niemeyer“ verfendeten Drudichrift. 
Aus den Driginaldocumenten von dem NRechtsconfulenten Dr. Kor- 
mann zufammengeftellt im Auftrag von Georg Wilhelm Niemeyer. 
Leipzig 1839. 16 ©. gr. 8. u. 4 ©. Nachtrag von G. W. Nie- 
meyer, (Dagegen erfhien: Letztes Wort, Supplement zu meiner 
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herausgegebenen Nothwehr gegen Herrn ©. W. Niemeyer, bervor- 
gerufen burch deſſen fortgefegte Feindieligkeiten gegen mich, Julius 
Schuberth. Leipzig 1839. 8.) 


2817. Niemis (Sriedrid Hermann), 


geb. zu Stade im Jahre 1810 (1811), Schn ven Carl 
Guſtav Niemig u. Marta Friederike Grote, ward Apotheker 
in Hamburg u. verheirathete ſich am 25. October 1842 mit 
Lucie, geb. Mielck, aus Barmftedt, Tochter von Iohann Otto 
Mield u. Chriftiana Catharina, geb. Chemnig. Er ftarb 
im 59. Zahre am 1. Januar 1869. 

88. Actenſtücke in Eaden bes Apotbefers F. 9. Niemis, 


betreffend die Berlegung ber Apotheke deffelben vom Broof nad 
bem Georgs-Plape. (1848) 8. 


Bergl. (©. 2. Uler) Bemerkungen in Beireff der Verlegung ber 
Niemitz'ſchen Apothele 1848. 


2818. Niſſen (Erasmus), 


geb. zu Struxdorf in Angeln am 13. Juni 1726. Er wid— 
mete ſich dem Handel u. erwarb ſich eine ausgebreitete 
Sprachkenntniß. Obgleih er ald Kaufmann vortbeilhafte 
Geſchäfte machte, Jo nahm er doch feiner. zahlreichen Kinder 
wegen ein Anerbieten des Preußtichen Hofes, der ibn aus 
Holland, wo er fih damals Geſchäfte halber aufhielt, nad) 
Berlin berief, an, durch welches er mit einem Gehalt von 
3000 Thalern zum Director der Preuß. Nutzholz-Handlungs⸗ 
Gompagnie in Hamburg ernannt wurde. Indem er aber 
Unrecht entgegen wirken wollte u. auf feine Weije zu ge— 
winnen war, nahm man ihm fein Dircctorat. Als er aud 
jeßt noch feine Unjchuld behauptete, machte man ihm den 
Proceß, den er verlor. Alle Berfuche, den Königen Friedrich I. 
u. Friedrich Wilhelm I. jein Unglück vorzuftellen, waren 
. erfolglod. Daher ließ er, um das Publikum von jeiner Un— 
ſchuld zu überzeugen, feine Acten u. alle dahin gehörigen 
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Papiere druden, ftarb aber bald darauf, am 22. November 
1789, aus Gram über fein unverdientes Schidjal. 


$$. 1. Bertheinigungs- u. Erläuterungsfchriften bes Directors 
Niffen in Betreff der Efertifchen Unterfuhungsfacdhe nebft den könig— 
lichen Verfügungen wegen des Separatproceifes des Directors Niffen 
wider die fönigliche HSauptnugholz-Handlungs-Adminiftration, ver- 
anlaft durch bie im vorigen Monat durch den Drud befannt gemachten 
Gutachten u, Erfenntniffe des Oberappellations-Zenates des königl. 
Preußifchen Kammergerichts zu Berlin. Altona 1788. Bol. 

2, Driginalacten in Sachen meiner der königl. Preuß. Haupt- 
nugbolz-Handlungs-Adminiftration, zu noch geboffter böberer Ein- 
ficht, demnächſt aber zum Urtbeil bes Recht und Wahrbeit Tiebenden 
Publicums dargelegt. Hamburg 1769, 8. 


Korded ©. 485; Meufel Lericon Bd. 10, ©, 112—113, 


2819. Niſſen (Heinrih Gotthilf), 


geb. zu Hamburg am 26. November 1753, ein Sohn von 
Joh. Guftav Niffen u. Anna Lucia, geb. Wahn. Er widmete 
fi) zunächft der Handlung, befuchte dann aber das Iohanneum 
u. ging 1774 nad) Leipzig, die Rechte zu ftudiren; dafelbft 
ward er am 9. Detober 1777 zum Doctor beider Rechte 
ernannt. Er verheirathete jih im Mai 1778 mit Maria 
Dorothea Voigt (geb. in Hamburg am 11. Ianuar 1752, 
+ 21. Mai 1817). Bet feinem Tode waren von 5 Kindern 
noch vier am Leben, bei ihrem Tode noch zwei Söhne u. 
eine Tochter. Er ftarb am 9. März; 1806. 

$$. 1. Diss. inaug. de adquirendo jure eivitatis Hamburgen- 
sis, praeside Hommel. Lipsiae 1777. 39 S. 4. Geinem Onfel 


Benediet Guilielmo Rahmeyer gewidmet.) Freiw. Beiträge 1777. 
St. 57, ©. 453, 

2, Ueber die natürliche Berbinblichfeit der Verträge, ein 
Verſuch. Hamburg 1782. 8. (Bewerbungs- Schrift um bie durch 
ben am 14. April 1782 erfolgten Tod des Prof. Job. Arn. Amfind 
erledigte Profeffurz gewählt wurde 9. M. 9. Geride.) 


Meufel Bd. 5, S. 444; Wöchentl. Nachrichten 1807 21. März, Bei- 
lage zu No. 93. 
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2820. Niſſen Gohann Friedrich), 


geb. in Hamburg 177., widmete ſich der Medicin, ſtudirte 
1798 in Wien u. promovirte am 2. April 1799 zu Kiel 
ald Doctor. Er kehrte als praftiicher Arzt nad Hamburg 
zurück. Seinen Tod finde ich nicht angegeben. 

$$. Diss. inaug. De inflammationibus fragmentum. Kil. 
179. 49 ©. 8. 

Dr. Schrader'e Sammlung bamburgifcher Aerzte. 


2821. Niſſen (Woldemar Andreas), 


geb. zu Hamburg am 14. Juli 1764, ein Sohn det 
No. 2818 genannten Erasmus Niffen. Er beſuchte das 
Sohanneum in Hamburg und ftudirte Mediein in Kiel, 
Berlin und Göttingen. Als er dort am 7. November 
1789 promovirte, ſtarb fein Vater. Gr begab ſich 
nach Rendsburg ald praktiicher Arzt und ward dajelbit 
1790 ald Stadt- und Amtsphyſicus angeftelt. Im Sabre 
1796 wurde er Phyſicus der Städte Segeberg u. Oldesloe 
und der Aemter Segeberg und Travendahl und wohnte zu 
Travendahl. Sm Jahre 1804 wurde er dem Schleswig— 
Holiteiniichen Sanitätd- Collegium adjungirt und mit dem 
Titel eines Profeffors Director der Hebammenſchule in Altona. 
In demielben Jahre ernannte ihn die mediciniiche Gelellichaft 
in Kopenhagen zu ihren Mitgliede Im Iahre 1812 ward 
er Rathschirurg und Demonftrator am anatomischen Theater 
in Altona. Im Fahre 1815 ward er Nitter vom Dannebrog- 
Drden u. Aſſociirter der hamburg. Gejellichaft zur Beför- 
derung der Künfte u. nüglichen Gewerbe, Im Jahre 1819 
ward er GStadtphyficus in Altona. Im Jahre 1816 ver- 
anlaßte er die Stiftung eined Frauenvereind zur Unter: 
ftügung armer Wöchnerinnen. Berheiratbet war er mit 
Anna Eleonore Elifabeth Versmann (geb. 27. April 1764), 
die ihn mit mehreren Töchtern und Söhnen überlebte, unter 
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diejen war auch Wilhelm Woldemar Niſſen (geb. zu Sege— 
berg 1800) Dr. Med. in Nienftädten. Woldemar Andreas 
Nifjen ftarb zu Altona am 5. Febr. 1842, 675 Jahr alt. 


$$. 1. Diss. inaug. de polypis uteri et vaginae novoque ad 
eorum ligaturam instrumento. Gotlingae 1789. 44 ©, 4 

2. Bemerkungen über die Kubblattern; in Niemann’s Blättern 
für Polizei und Eultur 1799, Bd. 2, Et. 6, ©. 134—43, 


3. Merkwürbige Gefchichte einer Arfenikvergiftung; in Pfaff's 
und Scheel's Norbifchem Archiv für Natur- und Arzneiwiſſenſchaft. 
Br. 1, St. 2, No, 7. 1799, 

4. Beichreibung meines ſehr bequemen, einfachen und mwohl- 
feilen Entbindungslagers; nebft einigen Bemerkungen aus der 
praftifhen Geburtshülfe. Hbg. 1801. 19 ©. A, 

5. Ueber bie Gefahren ber Kubblatternimpfung von Menfchen 
auf Menſchen; in Pfaff's u, Scheel's Nordiſchem Archiv für Natur- 
und Arzneiwiffenihaft Bb. 3, St. 2, No. 1. 12, 

6. Borfhlag zur Veredlung des Schleswig -Holſteiniſchen 
Hebammenwefens; in Pfaff's und Scheel’ Nordiſchem Archiv für 
Natur- und Arzneiwiflenfhaft. 1802. Bd. 3, St. 2, No, 5. 

7. Bemerkungen über den Mißbrauch der Initrumente in der 
Geburtshülfe. Hamburg 1805. 8. j 

8. Beihreibung der Entbindungs - Lehranftalt in Altona. 
Altona 1812, 8. 


9, Wünſche u. Vorfhläge zur Errichtung eines Wohlthätig- 
feitönereins für Mutterforge u. Kindesliebe. Der Schleswig-Hol- 
fteinifhen patriotifchen Geſellſchaft zur näbern Prüfung überreicht 
und von berfelben mit Beifall aufgenommen, Altona 1813. 8. 

10. Kurze Anzeige der Rettungsmittel zur Wieberberftellung 
verunglücter u. fcheintodter Menſchen; im Schleswig-Holfteinifchen 
Almanad für 1816 ©, 64-72, 

Kordes S. 2352-53; Kübler u. Schröder S. 404-405; Nachträge 


S. 839; Neuer Rekrolog Ihrgg. 19, Thl. 2, S. 891-925 Ihrgg. 1832. 
2922. Noack (Ludwig Ferdinand), 


geb. zu Königäberg am 18. Juni 1815, Sohn des Kauf: 

mannd Georg Heinridy Noad u. Emma Henriette, geb. Pollad. 

Nahm 1837 vom biefigen Johanneum Abſchied in einem 
v. 35 
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epiſchen Gedicht: Die Gründung des Hamburgiſchen Jo— 
hanneums u. deſſen glücklicher Fortbeſtand bis auf den neuen 
Schulbau. Er begab fidy nah Jena, um die Rechte zu 
udiren, promovirte dafelbft am 22. Auguft 1840, fehrte als 
Advofat nah Hamburg zurüd u. verheirathete fih am 
22. Mat 1859 mit Sohanna Eliſabeth Reinftorff, Tochter 
von Jürgen Ernit Reinftorff u. Dorothea Sophia, geb. 
Wilckens, geb. 26. Mat 1834. 


88. Der Pommer Bugenbagen. Ein epiiched Gedicht in einem 
Sefanae. Hamburg bei Neftler u. Melle 1837. 24 ©. ar. 8. 


28923. Noback (Carl), 


geb. 18.., war früher Director der Handlungsſchule zu 
Berlin, Seit dem 1. Zuli 1849 Hauptredacteur der bet 
Perthes-Beſſer und Maufe ericheinenden deutſchen Handels: 
zeitung. Im Jahre 1851 brachte er zur Zeit der Induſtrie— 
Ausftelung im Auftrage der Hamburgiihen Gommiifion 
mehrere Monate in London zu. Im März des Jahres 1851 
erhielt er eine vortheilhafte Anftellung in Böhmen. EFreiſchütz 
1851, No. 30, ©. 119.) 

88. 1. Deutfhe Handelszeitung vom 1. Juli 1849 bis 1. Juli 
1850. Hamburg 1849. 1850. Fol. 

2. Gab in 37 Nummern heraus: Wöchentliches Beiblatt zur 
Börfenballe für Statiftif, Nationaldeonomie u. Handelepolitif vom 
20. Oct. 1849 bis 29. Juni 1850. Das Beiblatt erſchien mit der 
Börſenhalle. 

3. Begründete am 1. Juli 1850 eine hamburg. Wochenſchrift 
für politiſche Deconomie, herausgegeben von Dr. Soetbeer. 

4. Schrieb in den Hamb. Nachrichten 1850. No. 105 über die 
Sinduftrienusftellung zu Leipzig und Hamburg's Betheiligung an 
derfelben. _ 

5. Die Leinen-Induftrie in Deutfchland. Hamburg 1850. 8, 


2824. Mobiling (Anton), 


geb. zu Hamburg 168., ftudirte Theologie zu Kiel, ward 
Paſtor in Warnemünde u. ftarb im September 1736. 
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$$. Diss. de optima philosophandi ratione juventuti Acade- 
micae accommodata, praeside Andrea Ludovico Koenigsmanno. 
Kiloni 1708. 50 ©. 4. 
Beutbner p. 217. 


2825. Noblee (Henry Louis Iojeph), 

geb. 18.. zu Lille in Frankreich, verheirathete ſich daſelbſt 
(zu Lille) 182. mit Louiſa Adelaide Joſephine, geb. Dürr. 
In Hamburg fommt er zuerft vor 1837, als Commis, ſpä— 
terhin als Fabrifant. Sein Sohn, Henry Charles, in Lille 
geboren, 1861 32 Jahr alt, wurde Kaufmann u. verhetrathete 
fi) mit Dora Hanebuth aus Ahlden. Seine. Tochter, So: 
jephine Julie, geb. in Hamburg am 11. Februar 1838, hei— 
rathete am 14. San. 1857 den Kaufmann Hermann Georg 
Koh, Sohn von Joh. Carl Ludwig Koh und Anna Elije 
Bartteldmann. | 


88. 1. Gasbeleuchtung. Erwiderung der in dieſen Blättern 
veröffentlichten Artikel des Prof. Wiebel (Leber das fogenannte neue 
Beleuchtungsſyſtem der Herren Rouen u. Comp, in Parts nad den 
Berfuchen in der Büſch- u. Admiralitätsftraße in den neuen Hamb. 
Blättern 1844 No. I u. No. 3 ©, 18518, vergl. Neue Blätter 
1843 No. 32. 35. 37. 38) in den neuen Hamb. Blättern Artikel 1—5 
1-44 No. 8. 9. 10, 11. 13, 15. 18. 21 (vergl. Hbger. Nachrichten 
1843 No. 101). 

2. Reponse A Mr. J. A. Schwob signee Noblee. Hambourg. 
Imprimerie de IM. H. Roehrs. (Dagegen erſchien Reponse à la 
leitre de Mr. Noblée, au sujei des seances lilteraires de Mr. de 
Suzor. Par l’auteur des articles eritiques qui ont paru dans les 
No. 132 et 135 du Correspondant de Hambourg. Hambourg. 
Librairie de Herold 1845. 15 ©. 8. (16.) 

3. Reponse ä la leitre de Mr. J. A. Schwob au sujet des 
seances litieraires de Mr. Suzor. Par Noblee. Hambourg 
imprimerie de F. H. Nestler et Melle 1845. 8 ©, Hambourg 
3 Juillet 1845. 


2826. Nölting (Zriedrid Theodor), 
geb. in Hamburg am 14. Februar 1811, ein Sohn von 


Joh. Benjamin Nölting u. deſſen Ehefrau Maria Sophia 
35* 
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Elifabeth, geb. Spangenberg. Er beiuchte dad Iohanneum 
zu Hamburg, war 2 Jahr Primaner, ging 1830 auf das 
Gymnafium u. dann nad) Halle, um Theologie u. Philologie 
zu ftudiven. Von Halle ging er nad Berlin. Geit Neu: 
jahr 1836 wurde er ald ordentlicher Lehrer an der großen Stadt: 
Ihule zu Wismar angeftelt. Verheirathet ift er mit Helene, 
geb. Boldermann. 


$$. 1. Ueber den genetijhen Zufammenbang des Aoristus II. 
mit dem Perfectum I. der griechiichen Sprache. Wismar 1843. 4. 
Schulprogramm. 

2. Ueber den Gebrauch der deutſchen Anrebefürwörter in der 
Poeſie. Wismar 1853. 4. 

3. Ueber das lateinifche Deponens. Wismar 1854. 4. 


2527. Mölting Gohann Andreas), 


geb. am 23. Februar 1704 zu Muftin in Sachſen-Lauenburg, 
wo jein Bater, Johann Heinrich Nölting, Prediger war; 
feine Mutter hieß Elifabeth Hedwig, geb. Claſen. Er beſuchte 
die Schulen zu Ratzeburg, Möllen u. Lübed, bis er 1723 
die Univerfität Roftof bezog, um Theologie zu ftudiren; er 
blieb dafelbit 6 Fahr. Im Fahre 1733 wurde er Paftor zu 
Schwarzenbek im Lauenburgiichen. Als der Prediger Eric) 
Matthind Schmidt an der Michaelis-Kirche in Hamburg ges 
jtorben war, wurde Nölting an jeiner Statt am 1. April 1742 
zum Prediger erwählt. Er verbeirathete fih mit Anna 
Gertrud, Tochter des Superintendenten zu Rageburg Johann 
Elers. Bon feinen 8 Kindern überlebte ihn nur ein Sohn 
Joh. Heinrich Vincent. Gr ftarb am 30. September 1764. 

$$. 1. Die Gefhichte Jeſu Ehrifti nad der Harmonie der 
beiligen Evangeliften; der Jugend zum Beften auf eine faßlicde 
Weiſe entworfen. Hamburg 1750. 8. 

2. Das betrübte und getröftete Zion, in einer an bem Weit 
der Verkündigung Mariä, vor der Michaelitiſchen Gemeinde, nad 
der betrübten Einäfcherung ihres Tempels, in der heiligen Geilt- 
Kirche gehaltenen Predigt vorgeftellet, und auf Begehren dem Drud 
überlaffen. Hamburg 1750. A, 
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3. Predigt (ledte) von dem erbaulichen Umgange mit ben 
Kindern. Hamburg 1764. 4.5 auch in Goeze's Sammlung auser- 
lefener Predigten Thl. 12. 


4. Die Kirchengefchichte des Alten ZTeftaments auf einer 
Wandtafel s. a. et l. 


Meufel Thl. 10, S. 121; Rotermund Bd. 5, Sp. 770; 5. F. Bur- 
mefter Beiträge zur Kirchen-Gefchichte ded Herzogtbums Lauenburg. Rafe- 
burg 1832. 8. S. 161. Sein Bildnig ift von Fritzſch in Kupfer geſtochen. 
Sammlung der Bildniffe u. Lebendbefchreibungen ber fämmtlihen ſowohl 
noc lebenden als bereits verftorbenen Mitglieder eines ehrwürdigen Minifterii 
in Hamburg. Dad erfte Zebend. 1757. 4. 


2828. Nölting Goh. Heinrich Vincent), 


Sohn des Vorigen, geb. zu Schwarzenbeck am 23. Februar 
1736, beſuchte ſeit dem 7. Jahre das Johanneum in Hamburg, 
wohnte 4 Jahre den Vorleſungen im Gymnaſium bei und 
ging 1755 auf die Univerfität Jena, um Theologie zu 
ftudiren. Im Jahre 1759 wurde er Magifter u. Adjunct 
der dortigen philojophiichen Facultät. In demfelben Fahre 
fehrte er nad) Hamburg zurüd, ward unter die Gandidaten 
des Minifteriumd aufgenommen u. in die Edzardiſche Ge: 
ſellſchaft zur Belehrung der Juden. Nah dem Tode des 
Prof. Schafföhaujen ward er am 6. Auguſt 1761 an jeiner 
ftatt zum Profeffor der Logik, Metaphyſik u. Beredtiamfeit 
am Hamburgiihen Gymnafium erwählt, welche Stelle er 
bis zu feinem Tode verwaltete. Zuweilen predigte er auch 
u. zwar mit Beifall, weil er ji) dem Strome der Aufklärung 
anſchloß, während ſonſt feine Bedeutung ald Prediger nicht 
eben groß war. Verheirathet war er zum erjten Male mit 
Erneitine Gatharina Tympe, einer Tochter ded theologischen 
Profeſſors zu Sena, Joh. Georg Tympe, Seit dem Jahre 
1761. Als diefe im folgenden Jahre ftarb, verheirathete er 
fih 1770 zum zweiten Mal mit einer Goufine Johanna 
Elifabeth Hedwig, Tochter von Joh. Heinr. Lofewig u. Anna 
Ludovica, geb. Nölting. Sie ftarb 1806. Bon den Kindern, 
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die fie ihm gebar, überlebten den Bater nur 2 Söhne und 
2 Töchter. Er ſtarb am 23. Auguft 1806 an einem 
Schlagfluß. 


$$. 1. Diss. sistens fines, quos in paupertate hoc in mundo 
obvia, spectavit Deus, praeside Paulo Schaffhausen. Hamb. 1755. 
6 Bogen. 4. (Hamb. Berichte 1755 St. B, ©. 198-200), 

2. Vertheidigte 1757 unter Walde Präfibium zu Jena eine 
Dissert., betreffend: Antiquitates Damascenae ex Acı9, 1—15 illu- 
stratae. Jenae 1757, 7 Bogen. 4, (Hamb. Berichte 1757, St. 44, 
©. 345—47.) 

3. Diss; de artis imaginandi ad scripturam sacram inter- 
pretandam applicatione. Jenae 1758, 5 Bogen. 4. (Hamb. Nadı- 
richten 1758 St. 11, ©. 113—114). 

4. Disp. de serpente aeneo, Servatoris eruci affixi iypo. 
Num. 21, 6—9, Joh. 3, 14—15, Jenae 1759, 4. (am 7. April zur 
Erlangung der pbilofopbifchen Adjunctur, Hamb. Nachrichten 1759 
St. 62, ©. 489-91). 

5. Gedanken bei dem Tode eines boffnungsvollen Jünglings, 
Sohann Peter Baumgarten, Hamburg 1759. A. 


6, Gedanken von dem Einflufe der PVernunftlehre in bie 
Auslegefunft. Hamburg 1761. 4. (Glückwunſch an Mag. Erbmann 
Steam, Babich, als derjelbe Stiftsprediger in Weimar wurde, Hamb. 
Nachrichten 1761 Zt. 30, S. 233 — 236.) 

7. *)Disp. de providentia Dei individuali. Hamb. 1761. 
2 Bogen. 4. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 61, ©. 466.) 

8. Jeſus Ehriftus in einer höchſt wichtigen Geſtalt für uniern 
Glauben und unfere Gottfeligkeit über Hebr. 12, 2. am ftillen 
Freitag 1765; in der neuen Sammlung auserlefener Canzelreden 
Thl. 1. 1766. No. 7. 

9. Die wundervolle Borforge Gottes für die Vögel unter dem 
Himmel. Eine Predigt über Mattb. 6, 26, welche nad) einer be- 
fondern Veranlaſſung dem Drud übergeben. Hbg. 1765. 3 Bogen. 4. 
(Au ein Denkmal feines Waters.) 








*) Bei Antritt feiner Profeffur am 8. Sept. 1761 bielt er eine Rede 
de providentiae divinae singulis in hoc mundo rebus consulentis 
excellentia, (Hamb. Nachrichten 1761 St. 72, €. 572) die aber nit 
gebrudt zu fein fcheint. 
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10, Erfte u. zweite Sammlung einiger Predigten über unter- 
fchiedliche Stellen ber heil. Schrift. Hamburg 1765. 1766, A, 


11. Die Wichtigfeit der Unterfuhung ob die Gnade Gottes 
bei uns fev. Hamburg 1766. 4. 

12. Glückwunſch an Herrn Jobann Ludwig Scloffer, er- 
wählten Prediger zu Bergedorf, wobei zugleich des Herrn Paftor 
WRindler Erklärung ber Worte Pf. 147, 10 mit einer andern Er- 
Härung verglichen wird, Hbg. 1766. A. 2, Aufl. Hbg. 1769, 8. 


13. Lettre adressee ä Mad. Doerner au jour de ses nöces 
avec Monsieur Droop. Hamb. 1767. 8. 


14. Betrachtungen bei den Gräbern entichlafener Chriſten, 
für die Befenner bes Evangelii zu Porto in Portugal. Hbg. 1767, 8, 

15. Erfte, zweite u. dritte Sammlung einiger Neben, welche 
in dem Hörfaal des Hamburgifchen Gymnaſiums gebalten worden. 
Hamburg 1767. 1768. 1769. 8, (Allg. deutiche Bibliothef, Anhang 
©. WR.) 

16. Sammlung einiger Predigten. Hamburg 1768 8. 

17. Leitre adressce à Mademoiselle Eicke le jour de son 
mariage avec Monsieur Meyer. Hamb. 1768. 8. 

18. Die unfterblichen Verdienfte unfers großen Reimarus um 
die Religion. Eine feierliche Nebe, am 1. März, als dem Ge- 
dächtnißtage feines Todes, gebalten. Hamburg 1769. 88 S. 8. 


19, Betrachtung einiger Arten des Misvergnügens zärtlicher 
Herzen, Herrn Paftor Erdmann Siegmund Babfch bei deſſen Ver- 
bindung mit der Demoiſelle Caroline Seidler gewidmet. Hambg. 
1769. 8, 

20, Vertheidigung des Herrn Paſt. Schloffers wider einen 
Angriff, welder in dem 102, Stück der Hamburgiſchen Nachrichten 
aus dem Reich der Gelehrſamkeit vom vorigen Jahre auf ibn ge- 
icheben if. Erfte, zweite u, dritte Auflage. Hamburg 1769. 8. 
(Gamb. Nachrichten 1769 St. 84, ©. 691—693,) 

21. Zugabe zu der Vertheidigung des Herrn Paft. Schloffers, 
in welcher die von einem Ungenannten abgefaßte Prüfung beffelben 
beantwortet wurbe. Hamburg 1769. 8. 

22. Zweite Bertbeidigung bes Herrn Paſt. Schloſſers, in 
welcher des Herrn Seniors Goeze Unterſuchung der Sittlichkeit der 
heutigen teutſchen Schaubühne mit Anmerkungen begleitet wird. 
Samburg 1769. 144 Bogen. 8 (Allg. deutſche Bibliothek XII 
St. 2, ©. 87--90.) 
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23. Zugabe zu der zweiten Vertbeidigung bes Herrn Paſtor 
Schloſſers, betreffend den von dem Herrn Senior Goeze wegen Des 
Herrn Paftor Collenbufh an Herrn Beder, Pafor in Kübel, ge- 
fhriebenengBrief und deffen Befanntmahung. Hamburg 1769. 8. 

24. Eine Predigt, welde an dem biefjäbrigen Yußtage in 
ber biefigen Domkirche follte gebalten werden. (Die Urſache, wes- 
bald fie nicht gebalten, fiebe in Briefe deutfcher Gelehrten an ven 
Herrn Geheimen Rath Klop Thl. 2, berausgegeben von Hagen. 
Halle 1773. ©. 11.) Hamburg 1769, 8. 

25. Memoria Job. Christ. Wolfii per 45 annos physices et 
po@seos professoris public. Hamb. 1770. Fol. 

26. Cogitationes de animi humani libertate, Hamb. 1770. 
1777. A. . 

27, Predigt von ber Nechtfchaffenbeit über Epheſ. 4, 1-6. 
(Glückwunſch an Herrnſchmid zum Antritt des Seniorats.) Ham— 
burg 1771. 3 Bogen. 8 (Hamb. Nachrichten 1771 St. 15, 
S. 115-117.) 


233. Zwote Predigt von der Nechtichaffenbeit über Röm. 13, 
13 u. 14, nebft einer Zufchrift an den Herrn Prof. Bafebom. 
Hamb. 1771. 8. (Hamb. Nachrichten 1771 St. 15, ©. 117—119.) 


29. Predigt für junge Leute, welche über Lucas 2, 40 in ber 
biefigen Domkirche gebalten worben. Hamburg 1772, 8. 


30. Predigt über Hebr, 12, 3. An dem Begräbniftage des 
Paftors Alberti gehalten, Hamburg 1772, 8, (vgl. Acta historico- 
ecclesiastica nova, Bd, 12, p. 927.) 


31. Predigt von einigen Befürberungsmitteln ber früben 
Sottesfurdht über Luc, 2, 41-52; an dem jährigen Tobestage 
unfers Alberti herausgegeben und feinen Kindern gewibmet. Ham— 
burg 1773. 8, 


32, Gab heraus: Lange's (Conrector des Altonaifchen Gym- 
nafiums) Prebigt von den Empfindungen würbiger Gäfte bes Abenb- 
mahls Iefu. Hamburg 1773. 8. 

33. Predigt von denen, melden es bei ihrer Arbeit fauer 
wird, über Mattb, 20, 1—16. Hamburg 1775. 8. 

31. Vita viri magnifici, amplissimi Johannis Klefekeri J. U.L. 
inelytae reipublicae Hamburgensis Syndici Senioris, ultra dimi- 
dium seculum optime meriti ex amplissimi Senatus mandato 
exposita. Hamb 1776. 94 Bogen, Fol. (Freiw. Beiträge IV. S. 288.) 
Deutfche Ueberf. diefer Lebensbeſchreibung Samburg 1775. ol. 
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35. Weber die Vorbereitung zu einer alüdlichen Ehe. Eriter 
und zweiter Verſuch. Hamburg 1777, 8. 

36. Zmei Predigten: eine über 1. Cor. 5, 6—9 von ber 
Sorgfalt, ein reines Herz zu bewahren, die andere über Joh. 10, 
1—9 Herr, wobin follen wir geben? Bei dir ift Leben und volle 
Senüge. Hamburg 1777. 8. 

37, Kurze aus dem Zufammenbang bergenommene Erklärung 
bes für den diefjäbrigen Bußtag beftimmten Textes Röm. 8, 6—9. 
Samburg 1777, 8. 

38. Einige durd die merfwürbige Schrift: dubia ontologica 
veranlaßte Gedanken. Hamburg 1778. 8. 

39. Kurze Erflärung bes für den diesjährigen Bußtag ver- 
ordneten Tertes Hebr. 12, 28 u. 29, Hamburg 1778. 8. 

40, Entwurf, Probe u. Ankündigung einer nad) Materien 
geordneten Ciceronianiſchen Ehreftomatbie. Samburg 1778. 8. 

41. Etwas von Prediger-Frauen. Hamburg 1778, 8. 

42. Am Bußtag 1779 über Röm, 2, 6—10. 

43. Bollftändige nach einer natürlichen Folge ber Materien 
georbnete Ciceronianifche Chreſtomathie. Thl. 1.2. Hambg. 1780. 8, 

44. Predigt für Ebefrauen, Ebemänner und Kinder über 
Sob. 16, 21. Hamburg 1760. 8. (Dagegen eridien * Schreiben 
an einen Freund über Nöltings Prebigt ıc, Unterzeichnet Hamburg, 
den 18, Juni 1780, L. 8) 

45. Zweite Predigt für junge Leute über bie Entfernung ber 
Kinder von dem Haufe ihrer Eltern. Hamburg 1780, 8. 

46. Entwurf einer Predigt am Bußtage über Maleachi 4, 1u 2. 
Hamburg 1780. 8, 

47. Entwurf einer Ebarfreitagspredigt über bie erften Worte 
Chriſti am Kreuge über Luc. 23, 33 u. 34. Hamburg 1781. 8. 

48. Entwurf einer Predigt am Bußtage über Jerem. 26, 13. 
Hamburg 1781. 8. 

49. Vita Johannis Martini Mülleri, Johannei Hamburgensis 
Rectoris. Hamburgi 1781. Fol. 

50. Entwurf einer Ebarfreitagsprebigt über die zweiten Worte 
Eprifti am Kreuge, Luc. 23, 39—43. Hamburg 1782. 8. 

31. Entwurf einer Bußtagspredigt über Pf. 34, 13—15. 
Hamburg 1782. 8, 


52. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über bie britten Worte 
Ehrifti am Kreuge, Joh. 19, 25—27, Hamburg 1783. 8. 
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53. Entwurf einer Bußtagspredigt über 1. Petri 4, 17-18, 
Hamburg 1783. 8. 


54. Eine Predigt über Tit. 3, A—7 von ben Entfchlüffen u. 
Empfindungen berer, welche durch Ehriftum Erben des ewigen Lebens 
in Hoffnung find. Hamburg 1784. 8. 

%. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über die vierten Worte 
Ehrifti am Kreuge, Mattb. 27, 46. Hamburg 1784, 8. 

56. Entwurf einer Bußprebigt über Pur. 3, 8u. 9. Ham- 
burg 1784, 8, 

57, Entwurf einer Charfreitagsprebigt über bie fünften Worte 
Ehrifti am Kreug, Joh. 19, 28 u. 29. Hamburg 1785. 8. 

58. Entwurf einer Bußtagspredigt über Joel 2, 12 u. 13. 
Hamburg 1785. 8. 

59, Eine Predigt über 2. Petri 3, 13 u. 14. Zwei Urfacgen 
bes frommen Wunfches, bald zu fterben. Hamburg 1785. 8. 

60, Entwurf einer Charfreitagspredigt über die fechften Worte 
Ehrifti am Kreuß, Joh. 19, 30. Hamburg 1786. 8. 

61. Entwurf einer Bußtagsprebigt über 1, Petri 2, 9 u. 10, 
Hamburg 1786, 8. 

62. Empfindungen eines Ebemannes und Waters * einer 
ſchweren Krankheit. Hamburg 1786. 8. 

63. Eine Predigt über Pſalm 91, 14—16. Das Leben und 
Mirfen eines frommen Fürften unter ber befondern Abficht Gottes. 
Eine an dem Dankfeſte wegen der göttlichen Beſchützung des Königs 
von Großbritannien gebaltene Predigt. Hamburg 1786. 8. 

64. Verſuch in geiftlichen Liedern. , Hamburg 1786. 8. 

65. Die Beichaffenbeit u. Glückſeligkeit der Kinder Gottes. 
Eine Predigt über Job. 1, 12. Hamburg 1756. 8. 

66. Empfindungen einer Wittwe. Ein Gefang an Sturm’s 
Begräbnißtage, Samburg 1786. 8, 

67. Entwurf einer Charfreitagspredigt über die fiebenten 
Worte Ehrifti am Kreutz, Luc. 23, 46. Hamburg 1787. 8. 

68. Entwurf einer Bußtagspredbigt über Hebr. 10, 28 u. 29, 
Hamburg 1787. 8, 

69, Entwurf einer Charfreitagspredigt über 2, Cor. 8, 9. 
Samburg 1788. 8. 

70. Entwurf einer Bußtagsprebigt über Mattb. 11, 8—30. 
Hamburg 1788, 8. 

71. Der rubige und muthige Eingang in ein neues Jahr. 
Eine Predigt über Gal. 3, 26. 4, 6. Hamburg 1789. 8. 
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72. Entwurf einer Charfreitagsprebigt über 1. Tim. 1, 15. 
Samburg 1789. 8, 

73. Predigt an dem Dankfeſt wegen der Genefung des Könige 
son Großbritannien über Epheſ. 3, 20. 21. Hamburg 1789. 8. 

74. Feierliche durch die Katferfrönung Leopold Il. veranlaßte 
und am 15. November 1790 in Hamburg gehaltene Rede. Ham— 
burg 17%. 4. 

75. Ueber Volfsregierung u. Herrfchbegierde. Eine Einleitung 
zu der vorbergebenden Rebe, Hamburg 1791. A. 

76. Feierliche dur die Römiſche Katferwabl Franz II. ver- 
anlaßte Empfindungen. Hamburg 1792, 8. 

77. Vita Martini Friederici Pitisei, linguarum orientis in 
Gymnasio Hamburgensi Professoris. Hamburgi 1795. Fol. 

738. Zweiter Verſuch in Religionsltebern. Hamburg 1797 
(1796). 8. 

79. Gedanken über die frühe Bildung zur geiftlichen Beredt- 
famfeit u, Dichtkunſt. Hamburg 1797, 8. 

80. Guter Dinge drei 1) Gruß und Wunfh an den Neu- 
jahrstag, 2) der alte Leiermann, 3) Wunfh zum Weibnactsfett an 
feine Kinder, Hamburg 1799, 8, 

81. Erörterungen, veranlaßt dur die Frage: Wann wird 
das 1800. Jabr der hriftlihen Zeitrechnung geendigt fein? Ham— 
burg 179. 8. 

82. Joh. Georg Büſch, Profeffor der Mathematif an dem 
Hamburgiſchen Gymnafium, wahr u. ungefhmüdt dargeftellt. Ham— 
burg 1801. 8, 

83. Vita Jacobi Albrechti von Sienen, J. U.L. Reipublicae 
Hamburgensis Consulis Senioris. Hamb. 1801. Fol. 

84. Andenken an Ebhriftian Ludwig Gerling, Doctor der Welt- 
weisheit und Gottesgelahrtbeit, Paftor der Jacobitiſchen Gemeine, 
Senior des Minifteriums und Scholarch in Hamburg. Hamburg 
1803. 8. 

85. Das weile Verbalten eines vechtfhaffenen Predigers. 
Hamburg 1803. 8. 

86. Vita Francisci Antonii Wageneri, Hamburgensis Rei- 
publicae Consulis. Hamburgi 1803. Fol. 

87. Kübel und Hamburg. 1803. 8. 

Memoriam vire doctissimi Joannis Henrici Vincentii Noelting Log. 
Metaphys. et Eloq. in Gymnasio Hamburgensi per XLV annos Professuris 
Publici commendat Carolus Fridericus Hipph Hamburgi 1806. 16 ©. 4.; 
Rotermund Thl. 5, Sp. 770-712; Janſſen S. 313 u. 468, 
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2829. Molde (Iob. Lorenz), 
geb. zu Wermingshauſen bei Gotha am 4. September 1727. 
Nachdem er von 1748 bi8 1756 als Badergefelle-in Hamburg 
gedient hatte, fing er auf eigene Hand an zu praftifiren. 
Don dem Amte der Wundärzte deöhalb verklagt u. in Strafe 
genommen, ließ er ſich 1756 zum Vicarius immunis des Dom: 
capitels ernennen u. jegte unter deſſen Schuß fein Gewerbe fort. 
Im Fahre 1763 klagten ihn die Phyſici bei den Gerichten an 
wegen einer durch eine Behandlung getödteten ſchwangeren Fran. 
Im Fahre 1768 wußte er fidy von der medicinijchen Facultät 
zu Erfurt ein Diplom zu verichaffen, indem er eine Dijier- 
tation einfandte, mit der eidlich notarialiter beglaubigten 
Berficherung, daß er der Verfaſſer derjelben ſei, u. begleitet 
von Zeugniffen über gelungene Operationen, weldye er von 
1752 bis 1768 gemacht habe. Im einem Vitae curriculum 
gab er an, daß er in Helmftädt bis 1752 ftudirt habe; die 
von dem Phyficus Bolten dort eingezogenen Erfundigungen 
bewiefen die Unmwahrbeit diejer Angabe, wie auch jein Lehrherr 
verjicherte, daß Nolde in jener Zeit Hamburg nicht verlaffen 
habe. Auf die Anzeige davon eitirte ihn die Erfurter Facultät, 
ji innerhalb 6 Wochen zum Examen zu ftellen, widrigen: 
falls fein Diplom zurüdgenommen werden folle Er erflärte 
fich bereit dazu, wenn auch die übrigen Hamburgiſchen in 
absentia promovirten Aerzte dazu angehalten würden, der 
Phyficus ihm jeine Unwiſſenheit gerichtlich beweiſen fünne u. 
eine Summe Gelded zur Entihädigung der Koften deponirt 
würde. Der Decan Nonne erklärte darauf, daß die Facultät 
Nolde jo lange für ihren promotum erkennen müffe, bis feine 
Unfähigfeit gerichtlich bewielen ſei. Obgleich der Phyſicus 
die verlangten Beweiſe überſchickte, wußte doch Nolde, weldyer 
1772 nad Erfurt reift, wo er feiner Angabe nad ein 
Examen practicum machte, fich ein Zeugniß von der Facultät 
zu verichaffen, worin die ihm gemachten Beichuldigungen 
zurüdgewiejen wurden. Nolde wurde jedoch aus der Lifte 
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der Vicarii audgeftrichen u. ihm das Praftifiren vom Rath 
unterjagt, welches der Phyficus der Facultät anzeigte. Cr 
verbeirathete jih am 23. April 1758 mit Eliſabeth Gertrud 
Mouton (geb. 19. Septbr. 1714, + 10. Febr. 1787). Nolde 
ftarb am 23. November 1784 zu Hamburg. 

$$. 1. Diss. inaug. de parentum morbis in foetum transien- 
tibus. Erfordiae 1768. 20 ©, 4. 

2. Wahre Beſchaffenheit der dem Doctori GP, Nolde theils 
öffentlich, theils heimlich befchuldigten Verſehen. Auf Veranlaffung 
ber im Altonaer Reichs Poft-Reuter am 7. Sept. 1774 aus Bosbeit 
eingerüdten falſchen Nachricht dem Publica zur Beurtbeilung über- 
geben von Ihm Selbft. Hamburg 1774. 0 S. 8. 

Vergl. Klefekerd Sammlung hamb. Geſetze Thl. 12, S. 17, 50 u. 459; 
Ndref-Eomtoir 1784 No. 94, 1787 No. 15. 

2830. Nolte (Emit), 
geb. in Hamburg am 2. September 1802; er war ein Sohn 
des hiefigen Kaufmanns Johann Detavio Nolte und deffen 
Ehefrau Joh. Marta, geb. Matien, ein Enkel des Collegen 
an der Michaelis-Kirchenſchule Paul Nolte u. deilen Ehefrau 
Catharina Iſabella, Tochter von Joachim Frand. Emit 
Nolte beſuchte das hiefige Sohanneum 8} Sahr, war 24 Iahr 
in Prima, ging Oſtern 1823 auf das Gymnafium u. nahm 
von dem Johanneum Abjchied mit einer Rede über die Zu— 
läffigfeit der Todeöftrafen. Gr bezog die Univerfität, um die 
echte zu ſtudiren u. promovirte in Göttingen alö Dr. juris 
am 3. September 1827; am 12. October 1827 ward er als 
Advocat in Hamburg zugelaſſen. Im Jahre 1835 begab er 
fih ald Advocat u. Notar nach Gurbaven u. verheirathete 
fih am 19. Auguft 1835 in Lübeck mit Friederike Nölting, 
die ihm am 28. Mat 1836 eine Tochter, Wilhelmine Marie 
Louiſe, u. am 13. San. 1838 einen Sohn, Ernft Friedrich, gebar. 
Nach ihrem Tode verheirathete er ſich zum zweiten Mal mit 
Sriederife Auguſte Mojche aus Lübeck. Auch diefe Ehe war 
mit einem Sohn, Alerander Carl Otto, u. einer Tochter, 
Luiſe Friederike Augufte, gefegnet. Ernſt Nolte ftarb am 
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16. Mat 1846 zu Cuxhaven, jeine Wittwe lebt no jetzt 
in Arnftadt in Thüringen. Sein ültefter Sohn, Ernſt 
Friedrich, bat fih am 30. Sanuar 1869 zu Buenes Ayres 
mit Bertha Runde verheirathet. 

$$. 1. Ueber juriftifhe Torlefungen auf bem Hamburg. Giom- 
nafium. Hamburg 1827. 8, i 

2. Alpbabetifhes Repertorium der in den (24) wichtigſten norb- 
und mitteldeutihen Zeitungen enthaltenen Proclamata, Edictal- 
citationen, gerichtlichen u. amtlichen Befanntmadhungen, Vorlabungen 
und Aufforderungen, Erfenntniffe über Eröffnung bes Concurs-PBer- 
fahrens, Snfolvenz- u. Tobdeserflärungen, Zeftamentspublicationen, 
Steckbriefe ꝛc. ꝛc. Hamburg 1829. 12 Hefte. 8. 

3. Er rebigirte von 1832 bis 1834 den Neptunus, mwücent- 
lichen, gemeinnügigen Anzeiger von und für Rigebüttel, Eurbaven 
und Umgegend 1832 von No. 78—92; 1833 von No, 1--104; 
1834 von No. 1—105. 4, 

Kayſer Bücher⸗Lexikon IV. S. 490 u. ©. 45, 


2831. Nolte (Eınit Ferdinand), 


geb. in Hamburg am 24. December 1791, ein Sohn des 
biefigen Kaufmanns Johann Heinrich Nolte u. deſſen Ehefrau 
Anna Gatharina, geb. Matjen; ein Enkel von Paul Nolte, 
der fi) bier in Hamburg am 18. Geptember 1730 mit 
Satharina Iſabella Franden, Tochter des Eollegen an der 
Michaelis-Kirchenſchule, Joachim Franden, verbeiratbete. Im 
Hochzeitbuch der Wedde wird Nolte zwar dafjelbe Amt bei- 
gelegt, doch fommt fein Name im Nechnungsbud der Kirche 
um jene Zeit nicht vor, wogegen er 1730 vergebens bis 
5000 # Gour. für den Unterfüfterdienft bot, der für 
5600 # Cour. an 3. H. Strud vergeben wurde”) Die 


*) Seine Kinder waren 1) Joachim Paul, feit 1750 Kanzelliſt, geb. 
31. Der. 1731, geft. 5. Juni 1790, verbeiratbet 31. Oct. 1775 mit 
Jobhanna Auguſtina Goverte. 2) Catharina Margaretha, geb. 1736, 
get. 1777, vwerb. 1776 26. Ron. mir Giesbert Wilb. Govertd, Deren 
Eobn, Herrm. Dito Goverts, flarb 5. Nov. 1855. 3) ob. Heinrid, 
geb. 12. Febt. 1739, bbg. Conful in Livorno 1781—87; Toscaniſcher 
Gonful in Hamburg 1795—99; deffen Kinder: a) Bincent Otte, ſ. 
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Familie Nolte ſcheint nicht aus Schweden, wie Vincent Nolte 
angtebt, jondern aus dem Hannöverichen zu ſtammen. Ernſt 


No. 2832; b) Heinrich Nicolaus, geb. 26. Oct. 1780 in Livornd, wo 
er 1834 im Haufe Webb lebte; ec) Catharina Elifabeth, geb, am 
5. Aug. 1784, beirathete am 5, Juli 1810 Job. Heinr. Berdemeyer 
u. ftarb am 13. März 1823; d) Job. Amalia, geb. 28. Febr. 1785 in 
Livorno, ftarb in Hamburg am 17. Dec. 1809; e) Hermann Octav., 
geb. 23. März 1788 in Hamburg, General»-Eonful in Mexico 1827— 
1830; f) Ernft Werdinand, ſiehe oben; g) Henriette, geb. circa 1793, 
geſtorb. unverbeiratbet in Napeburg circa 1863; h) Augufte u. Thereſe, 
Bwillinge, geb. circa 1797, geftorben einige Jahre vor Henriette, un— 
verbeirathet in Rageburg. 4) Johann Octavio, Kaufmann u. bamb. 
General» Eonful in Livorno 178T—1799, geb. 29. Nov. 1744, geft. 
28. Nov. 1822 in Lübeck. Verheirathet mit Johanna Maria, Tochter 
ded Senatord Vincent Matfen; deren finder: a) Louiſe, geb. 22. April 
1789, get. 17. April 1850 zu Elarend in der Schweiz; b) Alexander, 
geb. 5. Juni 1792, geft. 11. März 1822 in Paris; c) Elementine, geb. 
28. März 1794, geft. 1. Nov. 1862 zu Mebfun fur Deore; d) Caroline, 
geb. 8. März 179, geft. 29. Juni 1824 zu Dttenfen; e) Emft, f. 
No. 26530. 5) Philipp Heinrih, Kaufmann, geb. 1751, geft. 15. Det. 
1836 in Bardowieck. Berbeiratbet 7. Aug. 1782 mit Antbonetta 
Margaretha, Tochter des Predigerd Julius Guſtav Alberti, ſ. No. 38; 
deren Finder: a) Guftan, geb. 6. Aug. 1783, ftarb als Cargadeur auf 
einer Reife in Weftindien 1807; b) Philipp Heinrich, geb. 3. Mat 1785, 
geft. 1822 in Lüneburg; verbeirathet 1808 mit Johanna Dorothea 
Henriette, Tochter des hamburg. Buchhändlers Job. Gottlieb Herold fen., » 
beren Sohn der hiefige Buchhändler Guſtav Eduard Nolte, verhei- 
ratbet mit Minna, Tochter ded Senatord Heinrih Geffcken; c) Carl, 
geb. 12. Dec. 1786, Candidat des hamb. Minifteriumd am 13, Nov. 
1807, Paftor in Uelzen, dann Paſt. prim. in Barbomied, jet Dom- 
berr in Hannover; verbeiratbet mit Artemife Lindemann, die am 
6. Febr, 1837 flarb u. ibm 3 Töchter hinterließ; d) Antoinette Elifa- 
betb, geb. am 2. Aug. 1790, ftarb am 5. Sept. 1804 zu Lauenburg; 
e) Luiſe, geb. 1792, geſt. 1838, verh. I)am 18. Febr. 1816 mit Paft. 
Friedr. Yindemann (+ 1820), 2) am 7. Dec. 1823 mit Bürgermeifter 
Georg Ludwig Kraut J. U. Dr. in Yüncburg; f) Georg Friedrich, geb. 
1794, Syndicus in Diepholz, dann Advocat in Lüneburg; verheirather 
I) mit Louiſe Juliane Briefen (derem Tochter Sopbie Louiſe 1847 Leon 
Sofepb Benard, dann am 24. Mat 1858 Ferdin. Bade in Hamburg 
beiratbete), 2) mit Pine Volger; g) Maria Amalia, geb. 1797, geft. 
am 4. Febr. 1821 in Lüneburg; b) Wilhelm, geb. 4. März 1708, geft. 
am 13. Aug. 1859, Paftor in Lüneburg, verbeiratbet mit Emilie 
Wahlſtab, deren Sobn Bernhard Regierungsrat in Celle, deren 
Tochter Betty mit M. Bardot, Conſul in Nantes, verheiratbet iſt; 
der jüngere Sohn Georg ift franzöfifcher Sciffecapitän. 
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Ferdinand Nolte beſuchte das Johanneum in Hamburg, 
ſpäter die Schule zu Schwerin, bezog darauf die Univerſitäten 
zu Göttingen u. Berlin, um Medicin zu ſtudiren, u. pro— 
movirte in Göttingen am 16. September 1817. Er begab 
fih dann nad) Rageburg, wohin ſich feine Eltern zurüdge- 
zogen hatten, ging nad Copenhagen u. wurde am 3. Juni 
1826 ald außerordentlicher Profeffor der Botanik u. Director 
des botantichen Gartend in Kiel angeftellt. Hier verbeirathete 
er fih 1823 mit C. Julie F., geb. Pfaff (+ 1861) *%. Im 
Sommer 1831 bereifte er die Herzogthümer Schleswig: 
Holftein u. Lauenburg zum Behuf einer von ihm herauszu— 
gebenden Landesflora. Im November 1864 wurde er Mit: 
glied der Leopoldiniichen Naturforicher-Societät. Aus Anlaß 
feines 5Ojährigen Doctorjubiläumd wurde ihm 1867 der 
fönigliche Kronenorden vierter Glaffe verlichen (Berordnungs- 
blatt 1867, St. 134, ©. 1301). 


88. 1. Botanifhe Bemerkungen über Stratiotis u, Sagiltaria. 
Mit 2 Kpf, Kopenbagen 18235. 4. 

2. Novitiae florae Holsaticae sive supplementum alterum 
Primitiarum Florae Holsalicae G. H. Weberi. Kiel. 1826 und 
Hamburgi 1828. 


3. Biograpbifhe Skizzen von Hans Detlev Prien in ber 
Ehronif der Univerfität. Kiel 18531. ©. 39-41, 


Auch bat er Beiträge geliefert zu Schlechtendal's Linnaea, 
der Regensburger botantichen Zeitung u, Schlechtendal's u. Mobl’s 
botanifcher Zeitung, fowie zur Kieler Univerfitäts-Ebronif. 


Lübker u. Schröder Abthlg. 2, S. 406, No. 830; Alberti Lexicon 1868 
Abthlg. 2, S. 136, No. 1517. 


*) Ein Sohn aus dieſer Ehe, Joh. Heinrih Nolte, ſtudirte die Rechte, 
promovirte 1856 als Dr. juris und fohrieb eine Dis. de bona fide 
praescribentis ex jure canonico ad interpretationem c. X de 
praescriptione 2, 26. Kiline 1856. 18 ©. 4.; wandte ſich aber 
Dftern 1859 zur Theologie u. erbicht im Dctober 1863 in Glückſtadt 
beim Eramen den zweiten Charafter mit Auszeichnung. 
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2832. Nolte (Vincent Dtto), 


geb. in Zivorno am 21. November 1770, ein älterer Bruder des 
Vorigen. Sein Vater, der in Livorno Theilnehmer der Hand» 
lung Dtto Frand u. Comp. war, beſchloß gegen Ende des Jahres 
1800, mit feiner Familie nad) Hamburg zurüdzufehren. Hier 
genoß Vincent Nolte den Unterricht eines franzöſiſchen Lehrers 
Geris, im folgenden Jahr den des fpäter zum Profeffor des 
Sohanneumd u. Gymnafiumd ernannten C. 5. Hipp. Seit 
1795 lebte er abwechſelnd in Faufmänntichen Berhältniffen 
theild in Livorno, thrild in Hamburg. Im Sahre 1804 ging 
er über Franfreih u. Holland nad) den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika u. leiftete dort im Auguſt 1805 den 
Bürgereid. Er lieb fid in New-Orleans nieder, bildete dort 
ein Haus u. war Hamburgiſcher Gonful von 1817 bis 1830. 
Im Jahre 1820 verheirathete er fich mit Louiſe Feve, der 
Tochter eines ehemaligen See-Officiers der franzöfiichen 
Marine, der nad Charleston ausgewandert war. Bon 
5 Kindern diefer Ehe, 2 Knaben u. 3 Mädchen, haben nur 
2 Mädchen den Vater überlebt. Er mußte in Folge der 
Handelöfrifis im Jahre 1826 jein Geichäft in New-Orleans 
aufgeben, verfuchte in Marfeille ein neues Geſchäft zu bes 
gründen, u. ald das nicht gelingen wollte, übernahm er 
MWaffensLieferungen für die franzöfiihe Regierung. Seine 
jpäteren Verſuche ald Kaufmann wieder aufzutreten, blieben, 
obgleich er es in England, Franfreich, Italien, bis nad 
Süd-Rußland u. Sonftantinopel verfuchte, ohne bedeutenden 
Erfolg. Seitdem wandte er fi mehr der Literatur zu, 
lebte theild in Hamburg, theild in Paris u. it am letztern 
Drte am 19. Auguft 1856 gejtorben. 

$$. 1. Kleiner Beitrag zur deutichen Bühne im Jahre 1801, 
bei Neitler in Hamburg. 


2. *Les deux Chevaliers, Vaudeville en 2 Actes, Paris 
1829. 8. 
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3. Die Erbfhaft, ein Luftfptel, und die Zigeunerin, ein bifto- 
rifches Drama. Ein Verfuh, Eugene Scribe's Werke auf die deutfche 
Bühne zu verpflanzen. Hamburg 1830, bei Pertbes- Beffer, VI u. 
18 ©. 8. 


4. Ueberblid ber allgemeinen Handelslage am Schluſſe des 
Sabres 1843, mit befonderer Beziehung auf Trieft und die Zufunft 
des Oeſterreichiſchen Handels, Zrieft 1844. 58 © & 2 vom 
Verf. von neuem burchgefebene u. mit Zufäßen vermehrte Auflage. 
Ebenbaf. 1853. gr. 8, 


5. Stellung und Ausfihten des Welthandels. Bd. 1. 2. 
Trieft 1845 u. 46. 


6. Lord Afbburton (A. Baring) Beleuchtung der jegigen 
finanziellen und commerziellen Kriſis. Aus dem Engliiden mit 
Einleitung u, Anmerf. v. B. Nolte. Stuttg. u. Tübingen 1847. 8. 

7. Anna, Bruchſtück aus den Memoiren einer Nadtigall; in 
den Jahreszeiten 1851 Decemb. (betrifft die Sängerin Anna be Ia 
Grange, vol. Hamb. Nachr. 1851 No. 307). 


8. Wilhelm Benede’s Syſtem des See- Aiferuranz- u. Bob- 
merei- Wefens vollffändig u. zeitgemäß umgearbeitet. Hamburg. 
Pertbes-Beffer u. Maufe. 1851. 1852, Bd. 1.2. gr. 8. 


9, Fünfzig Sabre in beiden Hemifpbären. NReminiscenzen aus 
bem Leben eines ebemaligen Kaufmannes. Bd. 1.2. Hamburg. 
Pertbes-Befler u. Maufe, 1853. (Vorläufig angezeigt im Freiſchütz 
1852 No. 152, ©. 606. Proben in ben Jahreszeiten 1853 No. 3 
u. 5; vgl. Eifenbabn-Zeitung 1853 No. 68, Freifhüg 1853 No, 70, 
©. 278, No. 76, 77.) 2. durch Zufäge vermehrte Auflage Hamburg 
1854. Bd. 1. 2. 

Außerdem Tieferte er Beiträge zur Zeitung für bie elegante 
Welt 1801 u, 1802; mehrere Artikel in englifher Eprade für bie 
New Orleans Gazette u, in franzöfifcher Sprache für ben Courrier 
de la Louisiane 1813 w 18145 Artikel für das Journal bes Defter- 
reihifchen Lloyd in Trieft 1843 u. 1844; Correfpondenz-Artifel für 
die Allgemeine Zeitung, für die Monatsblätter derfelben u. für bie 
Cotta'ſche deutſche Vierteljabrsfchrift 1846 u. 18475 Artifel für den 
deutſchen Freibafen u, die beutiche Handelszeitung, deren Redaction 
Nolte im Juni 1848 übernabm und bis zum 30. Cept. 1849 fort- 
führte; mehrere Artikel für bie Frankfurter beutiche Zeitung 
1848. 1849. 


Nah dem Selbftbericht. 
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2833. Noodt (Carl), 
geb. zu Hamburg am 3. Febr. 1806, ein Sohn des Apo— 
thekers Chriſtoph Chrift. Ulrich Noodt und deijen Ehefrau 
Fohanna Catharina, geb. Linderfon, ftudirte Mediein und 
promopirte zu Münden am 26. Aug. 1835, wurde dann 
Affiftenzarzt im allgemeinen ftädtiichen Kranfenhauje in 
Münden und ftarb in Reichenhall am 23. Jult 1862, 


Sg. 1, Mit 3. C. Buchbeifter Erfabrungen über die Cholera 
asiatica in Hamburg im Herbſt 1831. Mit einem "Steindrud. 
Altona 1832, 8. 

2. Das Osteotom und feine Anwendung. Snaugural-Ab- 
bandlung mit 4 litbograpbirten Tafeln. Münden 1836. 2. ver- 
mebrte Aufl. Münden 1838. gr. 4. 

3. Helcologia universalis, das Ganze der Lehre von ben 
Geſchwüren in tabellarifher Form. Nach den beiten Quellen be- 
arbeiter. Leipzig 1839. gr. A. 


2834. Noodt (Iohannes, rectius Jacob Johann Auguft). 


Die Familie dejjelben ftammte aus Holland; jein Bater, 
Chriſtian Auguft Noodt, war fönigl. däniſcher Ganzleirath u. 
Bürgermeifter zu Oldesloe u. ftarb im Jahre 1801, nachdem 
er ſchon vorher jein Amt ald Birrgermeifter niedergelegt hatte. 
Jacob Johann Auguft Noodt wurde am 15. December 1782 
zu Oldesloe geboren. Er wurde eigentlich zum Studium 
der Medicin beitimmt; die bei dem unglüdlidhen Brande 
von Oldesloe erlittenen Berlufte vereitelten dies Vorhaben. 
Er fam nah) Hamburg, um fi) der Handlung zu widmen, 
aber die in feiner Familie befindlichen Kunftiachen hatten 
früh jeine Liebe zur Kunft gewedt, deshalb riethen ihm 
feine Freunde Spedter u. Kröger, er jolle Kunftmaffer zu 
werden juchen. Died gelang ihm im Jahre 1810. Noodt 
war ein geſchickter Zeichner, Kunſtdrechsler u. gewandter 
Gemäldereftaurateur, auch hatte er bedeutende Kenntnilfe in 
der Numismatif. Im Sahre 1817 verfuchte er einen Kunft: 
verein in Hamburg zu begründen, was ihm aber nicht gelang, 
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Er bat 97 Gataloge von Gemälde- Sammlungen, Münzen 
u. andern Kunftgegenftänden verfaßt. Verheirathet war er 
jeit dem 24. Januar 1817 mit Eleonore Margaretha, Tochter 
des hamb. Kaufmanns Erdmann Philipp Palm (+ 25. Febr. 
1856) die ihm 5 Söhne u. 2 Töchter gebar; die Töchter 
find beide geftorben, von den Söhnen find noch 2 am Leben. 
Der ältefte ftudirte Medicin, ging nah Rußland u. ftarb 
daſelbſt am 23. Febr. 1860; der zweite lich ſich ald Juwelier 
in Oldesloe nieder, der jüngfte trat 1868 ald Compagnon 
in die Buchhandlung Hoffmann und Campe. Der Kunft- 
mafler Noodt ftarb am 23. November 1851. 

88. Die Kunft alte Delgemälde zu reinigen, auf eine faft 
Hjährige Erfahrung begründet. Aus deffen nachgelaffenen Papieren 
zufammengeftellt. Hamburg 1853 bei B. €. Berendſohn. 16 ©. 8. 

Hamb. Künftler-Lericon Bd. 1. Hba. 1654. S. 178. 179. 


2835. Noodt (Val. Anton), 


geb. zu Hamburg am 13. Mat 1787, ein Sohn des Pro: 
fefford am Iohanneum, Lorenz Andrend Noodt (+ 1809), 
u. deſſen Ehefrau Anna Adelheid, geb. Yappenberg, ftudirte 
Theologie in Berlin u. erlangte dafelbit die Würde eines 
Doctord der Philofophie. Zurücgefehrt nad Hamburg ward 
er am 4. Mai 1810 unter die Sandidaten des Hamburgiichen 
Miniftertumd aufgenommen. Im Jahre 1813 trat er in die 
hanſeatiſche Legion, er wurde Lieutenant beim 2. Bataillon. 
Am 11. Mat 1813 wurde er mit feinem Bataillonschef 
Swan von Gloeden gefangen genommen, entrann aber mit 
demfelben bei Bremen. Im Jahr 1814 wurde er Premier: 
Lieutenant, 1815 Sapitain des Lübecker Bataillond. In dem: 
jelben Jahre wurde er als Lehrer an einer Schule in Berlin 
angeftellt, 1822 wurde er Prediger an der Nicolai» Kirche 
dajelbft; am 24. Februar 1828 wurde er zum Prediger an 
der St. Petrisfirhe zu Hamburg erwählt u. hat das Amt 
verwaltet bis an feinen Tod, 1861 am 13. September. Ver: 
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heirathet war er mit Henriette Emilie (+ 30. April 1864), 
Tochter von Carl Gottlieb Amen, Fabrifant u. Rathöherr 
zu Neuftadt-Eberöwalde u. Sophie Dorothea, geb. Schiele. 


$$. 1. Diss. inaug. de nominum casibus eorumque ad 
praepositiones ratione, Berolini 1816, 

2. Abfchiedsprebigt von der Gemeine der St. Nicolai-Rirche 
in 2erlin am Sonntag Rogate 1828, 8, 

3. Wablpredigt über bas Evangelium am Sonntage Eeptua- 
geſimae 3, Febr. 18%. Shmburg 1828, 8, 

4, Antrittspredigt am 10, Juni 18%, Hamburg 1838, 8, 

5. Siebenter, achter und neunter Bericht des evangelifchen 
Miflionavereins in Hamburg 1830, 1831. 1832, 

6. Auszug der Predigt am 3. Säcularfefte der Augsburgifchen 
Eonfeffion; in Kunhardt's evangelifcher Aubelfreude 1830, 8. 

7. 20. Jahresbericht der Hamburg-Altonaifchen Bibel-Gefell- 
fhaft 1835. Hamburg 1835, 8, 


2836. Nootnagel (Daniel), 


geb. zu Hamburg am 28. April 1753. Seine Eltern waren 
Peter Nootnagel (geb. zu Hamburg am 5. Mat 1702, 
+ 16. April 1785), verheirathet jeit dem 5. Juni 1730 mit 
Maria Elifabeth, geb. Ienequel (geb. 14. November 1711, 
+ 19. März 1782). Die Ehe war mit 16 Kindern gejegnet, 
von denen 12 den Bater überlebten. Daniel Nootnagel 
widmete fih der Medicin u. ward am 15. Auguft 1776 
Doctor derfelben zu Erlangen. Nach feiner Vaterftadt zu— 
rüdgefehrt, war er von 1779 bis 1781 Arzt des medicini- 
Ihen Armeninjtitutd u. gehörte bald zu den beichäftigtiten 
Aerzten. Im Jahre 1813 zog er fi, um nicht von den 
Franzoſen ald Lazaretharzt gepreßt zu werden, nad Lübed 
zurüd; nahm 1815 feine Praris nicht wieder auf, ſondern 
zog fih nad dem Dorfe Stelling bei Hamburg zurüd. In 
fpäteren Jahren brachte er den Winter*) in Hamburg zu u. 
ftarb dalelbit am 27. März 1836, in einem Alter von 


*) Am 3. Rov. 1828 war die Yuction feiner Bibliothek. 
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82 Jahren 10 Monaten u. 28 Tagen. Er war nie ver 
beirathet geweſen. 

$$. Diss. inaug, de amaurosi. Erlang. 1776. 24 S. 4 
(Freiw. Beiträge IV. St. 79, ©, 632). 

2. * Briefe eines Arztes. Hamburg 1777. 136 ©. 8. 

3. Vorſchlag, Aberglauben und Vorurtbeile auszurotten; im 
beutfchen Mufeum 1778 St. 2, ©. 148 fi. 

4, Hatte Antbeil an der Pharmacopoea pauperum in usum 
instituti elinici. Hamb. 1781. 8. = i 

5. Handbuch für praftifche Aerzte Bd. 1, Abtblg. 1.2, Ham— 
burg 1784. 252 und 33 ©. 8, 

6. Leber Kranfenbefuchanftalten; in den Samburgifchen Adref- 
comtoirnadridten 1755 Et. 3 u. 24 u. in Schlözer's EStaats- 
anzeigen 1785 Bd. 7, Heft 27, 


Walther von Norden, 
ſiehe de Grahl. 


2837. von Nordenſchild Mordenskiöld), (Charles 
Wilhelm, rectius Carl Frederic), 
geb. am 30. März 1750 zu Erifnäs Satesgard in ber 
finnländiichen Provinz Nyland. Er war der jüngfte Sohn 
des Obersten und Ritters Nordenskiöld in Stodholm; er 
ftudirte zu Abo die Staatswiſſenſchaften. Darauf war er 
von 1773 bis 1777 theils als Kanzlift, theils ald Regiltrator 
in der Fönigl. Kanzlei zu Stockholm angeftellt. Im Jahre 
1777 machte er auf Verlangen feines Vaterd eine Reiſe nad 
Rußland. Bei feiner Nüdfehr im Sommer 1778 erhielt er 
eine Anftellung ald Protofoll-Gecretair bei der auswärtigen 
Staatderpedition, jedoeh chne Gehalt. Im Herbft 1783 
reifte er nach England u. hielt fi) bier 3 Sahre auf. Im 
Herbit 1792 wurde er als Legations-Secretair bei der Fönigl. 
Sefandtihaft in Hamburg angeftellt u. befam nun den halben 
Gehalt eines Legationd-Sceretaird; bald darauf jedoch wegen 
feiner ausgezeichneten Fähigkeiten den vollen Gehalt. Nach 
einigen Jahren wurde ihm ein Anderer in feinem Gejchäfts- 
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freie vorgezogen, er erhielt aber eine jährlihe Penfion von 
300 Reichsthalern, mit der Erlaubniß, fih in Deutichland 
aufhalten zu dürfen. Er nahm eine Spradhlehreritelle zu 
Anclam in Pommern an, verheirathete ſich hier u. zog nad) 
ungefähr 5 Jahren nach Noftod, wo feine Unterrichte-Methode 
- geichäßt u. begehrt wurde. Er ftarb zu Roftod im Februar 
1828. 

$$. Ein paar Worte über bie letzte DOrdens- Promotion in 
Schweden; in v. Arhenholz Minerva 1791. I. 153—156. 


Meuer Nefrolog Ihrgg. 6, Thl. 1, S. 157—159; Ihrgg. 7, Thl. 1, 
S. 10; Allgemeince Repertorium der Xiteratur für die Sabre 1791-99. 


2838, Doreen (Iohann), 


geb. zu Carlshamm in Blefingen am 24. Juli 1724. Er 
ſtudirte Medicin zu Garlderona u. Lund u. feit 1745 in 
Göttingen, wo er am 6. December 1749 promovirte. Darauf 
war er einige Zeit Landphyficus in Hameln u. zog 1770 
nah Hamburg, um biejelbft zu praftifiren.. Sm Jahre 1781 
war er noch am Leben, über feinen Tod fehlen die Nach— 
richten. 

$$. 1. Diss. inaug. de mutatione luminum in vasis hominis 
nascentis, in specie de uracho. Gottingae 1749. 4. (vgl. Moller 
Disputatt. anat. T. 5, ©. 7155 Vogel's mebicinifhe Bibliothek 
Br. 1, ©. 58.) 

2. Berfuche, kranke Perfonen durch erleuchtende Beifpiele vom 
Abwege auf den rechten Weg zur Gefundbeit zu führen, nebft Be- 
tradtung über das Alter, Hamburg 1770, 18 S. 8. (Bal. 
Bogel’s neue Bibliothek Bd, 8, ©. 192.) 


Meufel Bd. 5, S. 457; Dr. Schrader das bamb. Collegium medicum 
und ber ärztliche Verein in Hamburg ©. 110. 


2839. Norman (Axel), 


geb. zu Bergen in Norwegen 16.., ftudirte Medicin und 
promovirte zu Utrecht am 18. Zunt 1707. Darauf prafti- 
firte er in Hamburg, war in der Peftzeit Armenarzt für den 
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ſüdlichen Theil des Michaelis-Kirchipield u. farb dafelbft im 
October 1713. 


$$. Diss. inaug. de specifieis quibusdam in imbecillitate 
ventriceuli. Traj. ad Rhenum 1707. 4. , 


2840, von Normann (Helmuth Theodor Wilhelm), 
geb. zu Neuftrelis am 8. März 1802, der jüngite Sohn 
Friedrich8 von Normann, herzoglich medlenburgiich Geheimen 
Raths; jeine Mutter war eine geborne Fretin von Brodhujen. 
Der Bater ftarb auf einer Reiſe mit dem Herzog Carl 
Ludwig Friedrih von Medflenburg-Strelig, ald der Sohn 
8 Wochen alt war. Diefer erhielt zunächlt Unterricht von 
Privatlehrern, dann befuchte er von 1812— 1815 das Gym: 
nafium Garolinum zu Neuftrelig, dann bis 1819 das Päda- 
gogtum zur Halle. Hierauf ftudirte er die Rechte zu Halle, 
Göttingen und Heidelberg, Nah dem erften juriſtiſchen 
Examen wurde er bei dem Stadtgericht in Berlin angeftellt. 
Er wünſchte eigentlich die juriftiiche Laufbahn aufzugeben u. 
fi) ganz der Poefie zu widmen, aber die Mutter hielt ihn 
von diefem Borhaben zurüd. Nah dem zweiten Cramen 
wurde er zum Kammergericht verſetzt. Iept nahm er Urlaub 
auf unbeftimmte Zeit u. Icbte in Mannheim u. Montpellier 
ganz der Poefie, bereifte das ſüdliche Frankreich, einen Theil 
von Spanien, die Schweiz, ganz Italien bis nad Sicilien. 
In Rom lernte er eine Engländerin fennen, Wilmina Maclcan 
Douglad Glephane. Der Wunjch, ihr mit jeiner Hand aud) 
eine fihere Stellung im Staate anbieten zu können, verane 
laßte ihn, fi zum dritten Eramen zu melden. Nach dem 
Examen wurde er bei der Regierung zu Aachen angeftellt. 
Um ſich auf eine diplomattiche Laufbahn vorzubereiten, ging 
er von hier auf cin Jahr nady Paris, verlobte ſich datelbit 
mit Miß Douglas Glephane, machte fein Examen in Berlin 
u. ward als preußiicher Legationd-Secretair bei der Geſandt⸗ 
haft in Hamburg angeftellt, 1831. Im Auguft defjelben 
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Jahres reiſte er nach England u. vermählte ſich auf Schloß 
Aſhby zu Northampton mit ſeiner Verlobten. Schon am 
6. April 1832 raffte ihn ein Scharlachfieber dahin. 

88. 1. Die Reife auf den St, Gotthardt. Heidelberg und 
Leipzig 1826, 8. 


2, Der Bauernfrieg. Irauerfpiel in 5 Aufzügen. Berlin 
1827. 8, 


3. Moſaik oder erfte Liebe Heinrich IV. Gonftanz 1828. 8. 
Außerdem Aufſätze und Gedichte, 3.8. die Gruft zu St. Denis, 
Ban Speyk, das Earneval in Berlin, in verfchiebenen Zeitichriften. 


Neuer Nelrolog der Deutſchen Ihrgg. 10, Thl. 1, S. 269272, 
Ilmenau 1834, 


2841. Morris (Thomas), 


geb. 17.., ohne daß der Geburtsort angegeben werben kann. 
Im Sahre 1806 kommt Thomas Norris im hamb. Adreß— 
buch ald Spiegel- u. Mobilienhändler vor, 1808— 1815 ala 
Holz: u. Mobilienhändler. Zulegt wird er im Adreßbuch 
im Jahre 1848 genannt. Im Sabre 1846 ward der Tod 
jeiner Frau, in einem Alter von circa 70 Jahren, während 
der Abweienheit ded Thomas Norris in England, von dem 
Bogt Fiſcher angezeigt. Im der Zeit der, franzöſiſchen Herr: 
haft wurden 5 Häufer des Thomas Norris, vor dem Damm: 
tbor, die er erft 1810 gekauft hatte, von den Franzuien 
demolirt, wofür ihm wenig oder gar feine Entihadigung 
geworden ift. In Folge deffen erklärte er fih am 21. Febr. 
1815 infolvent (vergl. Hamb. Beobachter 1844, No. 38, 
21. September, ©. 300). 

$$. 1. Darftellung der Feuersbrunft in ber großen Reichen- 
firaße am Abend des 21. Januar 1827. Erläutert durch viele in- 
tereffante und mit diefem unglüdlihen Ereigniffe verbundene Ihat- 
fahen. London 1828. (©. V u. VI Borrede. Hamburg, ben 
3. Februar 1828.) 39 ©. gr. 8. Engliſch mit folgendem Titel: 
An account of the Fire in the great Reichen-Street No. 29 on 
the night of the 21st of January 1827 at Hamburgh, with a variety 
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of Authentic and Insteresting Circumstances, relative to that 
unfortunate event. London 18238, 64 ©, gr. 8, 


Angefundigt wurden von ihm in d. W. ©. Nachrichten 1821 
am 30. Octb, No. 258 als Fünftig erfcheinend: Verfchiedene Briefe, 
vorzüglich mit Bezug auf bie franzöfifche Liquidation u. die Recla— 
mationen in Hamburg mit flüchtigen Bemerfungen. A. db. Engl. 
überfegt. 


2842. Norrmann (Gerhard ‚Philip Heinrich), 


geb. in Hamburg am 24. Februar 1753. Sein Vater, Franz 
Hinrich Anthon, der aus Schweden ftammte, war Buchbinder. 
Die Mutter hieß Catharina Elijabetb, geb. Ramke. Unter 
8 Kindern defjelben war Philip der ältefte. Des Vaters ſehn— 
lichſter Wunſch war, den Knaben Theologie ſtudiren zu laffen; er 
Ichiefte ihn deshalb in das Sohanneum, wo er in die unterste Claſſe 
aufgenommen wurde, Al die Eltern Unglüd traf, juchte Philip 
ſchon feit dem 15. Jahr durch Unterrichten fid) felbft zu belfen. 
Für die Theologie hatte er feine Neigung, wohl aber für Geſchichte 
u. Geographie. Im Iahre 1774 verlieh er das Johanneum, 
blieb aber noch ein Fahr auf dem Gymnafium. Endlich gelang 
ed ihm, die Einwilligung ſeines Vaters zu erhalten zu dem 
Dane, Geſchichte zu ftudiren. Er ftudirte in Göttingen von 
Michaelis 1775 bis Michaelis 1778 u. wurde dann fogleich 
ald zweiter Lehrer bei der Handlungsafademie von Profefior 
Büſch angeftellt. Im Sahre 1782 wurde er Subrector am 
Fohanneum. Er verheirathete fih am 23. März (26.) dieſes 
Fahres mit Margaretha Eltfabetb Donnenberg, Tochter von 
Johann Hinrich) Donnenberg u. Elifabeth, geb. Helfrih, aus 
Hamburg (+ 1827). Im Sabre 1789 erhielt er einen Ruf, 
als Profeffor der Geſchichte u. Staatäwiffenichaften nad) 
Roftod zu kommen. Died Amt bat er bis an fein Lebend- 
ende verwaltet. Wiederholt wurde ihm der Unterricht der 
Medlenburgiihen Prinzen anvertraut; auch fein Gutachten 
mehrfach von der Regierung gefordert. Bon feinen 5 Töch— 
tern ftarben 3 vor ihm; in den legten Jahren war er fait 
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erblindet, doch jegte er das Schreiben bis wenige Tage vor 
feinem Tode fort. Er ftarb am 13. Januar 1837 in Folge 
der Grippe. 

88. 1. Kurze Gefchichte der ältern beutfchen Nationalver- 
faffung, der Entftebung und Aufnahme beutfcher Städte und ber 
Abfunft ihrer eriten Bewohner. Hamburg 1782. 8. 

2. Geograpbiihes und biftorifches Handbuch ber Länder», 
Völker- und Staatenfunde. In beftändiger Nüdficht auf pbylifa- 
lifche Beichaffenheit, Produfte, Induſtrie, Aufklärung, Politik und 
Menfhengefhichte, als ein Lehrbuch und Pefebuch für alle Stände, 
Bd. 1, Abthlg. 1-5 (Deutihland). Bd. 2, 1.—4, Iheils 1. Ab- 
tbeilung. Hamburg 1785 —179. 8. (Bd. 2 au mit dem Titel: 
Geograpbifch - ftatiftifche Darftellung des Schweizerlandes, mit be» 
fändiger Nüdficht auf phyſikaliſche Beichaffenheit, Produkte, In- 
buftrie, Handlung und Staatswirtbfchaft.) (Vergl. Beilage zum 
Reichspoftreuter 1786 No. 121.) 

3. *G. C. Bobn’s neueröffnetes Wanrenlager, oder Probufte- 
und Waarenlerifon für Kaufleute, weldes das Intereffantefte und 
Brauchbarfte aus der Naturgefchichte, Chemie und Technologie und 
eine forgfältige Befchreibung der im Handel vorkommenden Natur- 
und Kunftprobufte, der Art ihrer Gewinnung und Berarbeitung, 
ihrer Eigenfchaften und Kennzeichen, der Derter, wo fie gewonnen 
werben und woher man fie zieht; fowie den Handel mit benfelben 
nach alphabetifher Ordnung enthält, Bei diefer vermehrten Aus- 
gabe fo umgearbeitet und berichtet, daß es als ein ganz neues 
Werk angefeben werben kann. Hamburg 1788. 8, Neue Auflage 
unter bem Titel des wohlerfahrenen Kaufmanns 2, Abtbeilung. 
Neu ausgearbeitet von G. P. H. Norrmann. Bd. 1. 2. Hamburg 
1805 u. 1806. Auch unter dem Titel: Vollſtändiges Wörterbuch der 
Probuften- und Waarenkunde, 

4. * Beiträge zur näbern Kenntniß ber Befigungen der Hol- 
länder in Dftindien; aus dem Holländifhen nad Etavorinus. Mit 
Zufägen bes Herausgebers. Roftod 179%. 8. 

5. *Geograpbifch - ftatiftifche Ueberſicht ſämmtlicher bollän- 
bifher Beligungen in Oft- u. Weftindien; nah ben beten Duellen 
entworfen. Roſtock 1796. 8. ' 

6. Die Freiheit des Getraidehandels in einem Gutachten er- 
Örtert. Hamburg 1802, 8, 

7. A. 3. Büfching’s Vorbereitung zur europäffchen Pänder- 
und Staatenfunde, nebft einer ftatiftifchen Ueberſicht des jetzigen 
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Europa. Sechſte, nad des Verf. Tode völlig umgearbeitete Aus- 
gabe. Hamburg 1802, 8, (Nachgebrudt Reutlingen 1804, 8.) 
Daflelbe Werf im Auszuge, Hamburg 1803. B. 

8, Ueber Wismar’s Handelslage und beren Benußung in 
älteren Zeiten. Ein Beitrag zur medienburgifchen Handelsgeſchichte. 
Noftod 1803 u. 1804, 4, (2 Programme.) 

9, J. G. Büſch Theoretiſch-praktiſche Daritellung ber Hand- 
lung in ihren mannigfaltigen Gefhäften. 3. vermehrte u. verbeiferte 
Auflage, Ausgabe mit Einfhaltungen u, Nachträgen. Bd. 1 oder 
die Darfteflung felbft, Bb. 2 oder Zuſätze. Hamburg 1808. 8, 

10, 3. G. Büſch Sämmtliche Echriften über die Handlung. 
3 Thle. Thl. 1. 2.: Darftellung der Handlung. 3. vermehrte u. 
verbefferte Ausgabe mit Einfhaltungen u. Nachträgen von ©. P. 
H. Norrmann. 3. Thl.: Abhandlung über Banken u. Münzmwefen. 
3. verminderte u, dadurch verbefferte Ausgabe. Hamburg 1824. 8, 

11. Vorrede zu J. A. Neuborf’s Geſchichte der Stiftsländer 
bes ehemaligen Bisthums Ratzeburg. Roſtock 1832, 

Außerdem Auffüpe und Necenfionen in ber beutfchen allge» 
meinen Bibliothek, den Göttinger gelehrten Anzeigen, ber Jenaifchen 
Fiteraturzeitung u. f. w. 


Neuer Nekrolog der Deutſchen Abrgg. 15, Thl. I, (1837) S. 92—100, 
Weimar 1839, 8. Sein Bilbniß befindet fih vor dem 57. Bande ber neuen 
deutfchen allgemeinen Bibliothek; etwas äbnlider auch vor den allgemeinen 
geograpbifhen Ephemeriden 1811 Auguſt. 


2843. Nottelmann (Nottellmann) (Bernhard Arnold) 


geb. zu Lübeck am 7. März 1672. Sein Bater, Hermann 
Nottelmann, (geb. zu Flöhte in Weftphalen 4. Sept. 1626 
+ zu Lübeck 5. Sept. 1674) war Rector in Lübeck. Als 
jeine Mutter wird Eliſabeth Sohanna Schirmer angegeben, 
die Tochter de8 Commandanten in Lüneburg, Hildebrand 
Schirmer, die Abraham Windelmann, Herrm. Nottelmannd 
Nachfolger als Nector, geheirathet Haben und dadurch 
Stiefvater von B. N. Nottelmann geworden jein fol. Doch 
wahricheinlicher ift, daß fie B. A. Nottelmannd Schwieger⸗ 
mutter gewejen; jo wird fie genannt, als fie am 25. April 
1725 begraben ward. Nottelmann hatte ihre zweite Tochter 
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geheirathet. Er hatte fi der Medicin gewidmet und am 
25. April 1693 zu Utreht ald Doctor promovirt. Darauf 
ließ er ſich 1694 ald praftiiher Arzt in Hamburg nieder, 
ward auh am 6. Detober defjelben Jahres Mitglied der 
societas medica, verließ aber Hamburg ſchon im Sahre 
1696 und zog nad) Gardelegen; 1698 ward er Phyſicus 
in Gifhorn, 1704 Phyſicus in Dannenberg, 1705 in 
Lüneburg und zugleich 1707 Leibmedicus bei der Fürftlich 
Gelliihen Wittwe. Dr. Nottelmann lebte noch 1721. 


$$. 1. Diss. inaug. de melancholia. Trajectii ad Rhenum 
16983. 4. r 

2. Kurze und deutliche Vorftellung von ber jetzo herumvagi— 
renden Seuche u. Bewahrung dawieder. Lüneburg 1713. 3 Bogen. 4. 

Moller I. 468; Jöcher 3, Sp. 985 u. 986, 


2844. Nuppnan (Friedrid Peter), 


geb. zu Lübeck am 21. März 1768, Sohn von Thomas 
Hinrich Nuppnau und Gatharina Maria, geb. Schwartz, 
wurde Lehrer an der St. Michaelis Kirchenſchule, ver- 
heirathete fih zum erften Mal am 26. Mai 1789 mit 
Either Margaretha, geb. Diedmann, Tochter von Anton 
Albert Diedmann und Anna Maria, geb. Lafemann; zum 
zweiten Mal am 25. April 1797 mit Sufanna Catharina 
Margaretha, geb. Hamann, aus Lübeck, Tochter von Hand 
Daniel Hamann und Catharina Ilſabe, geb. Grube, und 
ftarb am 13. März 1820. 

$$. 1. Hamburgiihe Staats-Ralender auf die Jahre 1806— 
1821. Hamburg 1806-1821. 4. 


2. Hamburg. gemeinnügiger Almanach auf die Sabre 1806— 
1821. Hamburg 1806-1821. 8, 


3. Däniſcher Hof- und Staats - Kalender auf die Jahre 
1806 -1809, 4. 
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2845. Ochlitz Gohann Auguſt), 

geb. zu Hamburg am 17. Juni 1823. Sein Vater, Johann 
Caspar Auguſt Ochlitz, war Töpfermeifter (+ 28. Juni 1830); 
ſeine Mutter, Agatha Sara Maria, geb. Freydag, überlebte ihren 
Ehemann. Johann Auguſt Ochlitz beſuchte 73 Jahr das hieſige 
Johanneum, ging Oſtern 1843 nach Halle, um Mediein zu 
ſtudiren, Michaelis 1843 nach Leipzig, Oſtern 1845 nach 
Heidelberg, im Herbſt deſſelben Jahres nach Berlin. Hier 
promovirte er am 28. Sept. 1846 als Doctor Medicinae 
und ließ ſich dann ald praftiicher Arzt in Hamburg nieder. 
Berheirathet ift er ſeit 1853 mit einer Tochter des Paſtor 
Heinr. Julius Müller zu St. Catharinen und deſſen Ehe: 
frau Maria Henriette, geb. Rücker, geb. 20. Aug. 1824. 

$$. Diss-inaug. de oedemate recens natorum. Berolini 1846. 
43 S. 8. 


2846. Ddemann (Hermann), 


ftammte aus einer, in Billwärder an der Elbe wohlhabenden 
und außgebreiteten Familie, geb. in NReitbroof, einem zu dem 
Kirchiptel Allermöhe gehörenden Dorfe, und wurde daſelbſt 
zum Landvoigt ernannt. Er ftarb am 17. September 1809. 


$$. Ueber die Beförderung bes Land- und Gartenbaues im _ 
Hamburgifchen Gebiete. Eine von der Hamburgiſchen Geſellſchaft 
zur Beförderung der Künfte und nüglichen Gewerbe gefrönte Preis- 
fhrift. Hamburg 1787. 8.*) 


Meufel Bd. 5, S. 511-512 (mo ber Berfaffer fälſchlich Oldemann 
genannt ift). 


*), In den Schriften der Gefellfhaft zur Beförderung der Künfte ıc. 
Bd. 1, ©. 73 u. Bd. 6, ©. 243 wird auf eine Schrift von Herm. 
Odemann über Schraubenmüblenbau bingewiefen, aber nicht gefagt, 
ob fie gedrudt fei. Bd. 4, ©. 326 ebendafelbfi wird eine Schrift 
beffelben Herm. Odemann über Fiſche u. Bifcherei in den Gegenden 
Hamburgs, befonders über die Elbfifcherei, im Auszuge mitgetheilt. 
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2847. Oehlers Gohann Chriſtoph), 


geb. zu Lübeck 16.., wurde Lehrer der Bürgerſchule zu 
St. Nicolai in Flensburg; ſeit 1721 Rechenlehrer der 
Kirchenſchule zu St. Jacobi in Hamburg und ſtarb im 
Fahre 1735. Im der hieſigen arithmetiſchen Societät führte 
er den Beinamen Observans. 


88. 1. Dffene Schreibfchule, in welcher die edle Schreib- 
Kunft, vermittelit verfchiedener, fo Teutfcher, als Dänifchen, Patei- 
nifchen, Franzöfifhen, Holländifhen und Staliänifchen Schriften, 
curieuser Fracturen und Zugwerke, in Kupfer- Figuren der Jugend 
angewiejen wird, 1717. 4. 

2. Das jegt Iebende Flensburg oder auch Verſuch, wie die 
Namen des Königs von Dännemarf ꝛc. ꝛc. durch bie Arithmeticam 
mercatoriam fo vorgeftellet werden können, daß alle Aufgaben in 
Zahlen gerechnet einen beliebten Namen zum Facit bringen. 1. Thl. 
Flensburg 1721. Daffelbe Buch ohne Jahr. 

3. Das erfte halbe Dugend einzügig-fchattirter Snitial-Buch- 
ftaben, 1723, 

4. Ariihmelica mercatoria nova oder neues Kauffmännifches 
Rechenbuch, in welchem die Namen nicht nur verſchiedener durch— 
lauchtiger Perſonen in dem Algorithmio der Budhftaben -Rechen- 
Kunft und das bochanfehnliche Collegium E. hochedlen und hoch— 
weiſen Ratbs in Form einer ultimo Martii 1724 abgeſchloſſenen 
Bilanz Über das Rathhaus, fondern auch das bochlöbliche Collegium 
ber Herren Oberalten ꝛc. unter allerhand bey Ein- u. Ausländifchen 
Proper Commission u. Compagnia Handlung vorfallende Aufgaben 
nad jegigem Handels-Eours, alſo angeftellet werben, daß alle Auf- 
gaben in Zablen gerechnet, aber einen befonderen Namen zum 
Facit bringen. 

5. Cambio Conmune oder gang accurate Müng - Vergleich- 
und Agiorehnung aller im Hamburger Münz-Ebdict von 1726 be- 
nannten Müng-Sorten, audy der bolftein, Gelder, Hambg. (1726.) 8, 


Berzeichnig aller in der zu Hamburg 1690 errichteten Kunft-Rechnungs 
lieb» u, übenden Sorictät S. 10; Moller 1. 469. 


2848, Delreich (Bernhard). 


Sein Bater, Sohann Delreich, war ein angejehener Kauf: 
mann in Hamburg. Diejer u. feine Ehefrau, Ilſe von Efjen, 
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aus Itzehoe gebürtig, reiſten in Familienangelegenheiten 
nach Itzehoe, wo Ilſe am 5. April 1626 von ihrem Sohne 
Bernhard entbunden wurde. Er genoß den erſten Unterricht 
in der Schule zu Hamburg und ſetzte dieſen, als ſein Vater 
von Chriſtian IV. als Factor der Isländiſchen Compagnie nad) 
Kopenhagen berufen wurde, in der dortigen Schule fort. 
Schon im 14ten Jahre jeines Alterd wurde er für tüchtig 
erklärt, akademische Vorlefungen zu hören und nidyt lange 
darauf wählte man ihn, die Stelle eines deutjchen Predigers 
zu Kopenhagen ein halbes Jahr lang zu verjehen. Im 
Fahre 1644 ging er nad Roſtock, wo er 1646 Magifter 
wurde und dann über Danzig. und Königsberg nad) Dänne- 
mark zurückkehrte. Darauf ging er nad der Univerfität 
Soroe, fing hier an, jelbft Vorlefungen zu halten und fand 
ſolchen Beifall, dab ihm 1647 im 21ften Sabre jeined Alters, 
die Profeffur der griechiihen Sprache übertragen wurde. 
Im Sahre 1649 machte er eine Reife nad) Holland, um die 
dortigen Univerfitäten Fennen zu lernen. Sm Sahre 1651 
erhielt er eine Pfarre zu Aesheim in Schonen. Im Jahre 
1664 auf den Reichötag nad Stodholm gefandt, wurde er 
von Carl XI. zum Hofprediger ernannt. Am 25. April 
1665 wurde er auf den Wunjch Carl XI. zum Doctor der 
Theologie in Greiföwalde ernannt. Nach feiner Rückkehr 
wurde er Aſſeſſor ded Gonfiltoriums in Schonen und ihm 
das Jus pracpositurae in feinen SKirchipielen übertragen. 
Die Errihtung der Univerfität ging zum Theil von ibm 
aus, daher wurde ihm auch am 28. Sanuar 1668 die Ein- 
weihung derjelben befohlen und er dort ald Kanzler der 
Univerfität angeftellt. Veränderungen, die man mit der 
Univerfität vornahm, verleideten ihm jeine dortige Stellung; 
als ihm daher dad Biöthum Riga, die Superintendentur zu 
Defel und die Superintendentur zu Bremen nebft der Würde 
eined königlichen Gonfiftorialrathd angeboten wurde, wählte 
er dieje legtere, wurde am 15. März 1672 dazu ernannt, 
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fonnte fein Amt aber erſt am 16. April 1673 antreten. 
In Bremen bat er die öffentlichen Catechiſationen in der 
Kirhe eingeführt. Er ftarb am 30. März 1686. Geine 
erfte Frau war die Tochter des Profefjord zu Roftod Johann 
Laurenbergs, lijabeth, feit dem 19. Juni 1652; fie ftarb 
1658 mit Hinterlaffung zweier Söhne, von denen der ältefte, 
Johann, Paftor zu Everlöf und Schlimminge in Schonen 
ward, der zweite, Bernhard, Paftor zu Imſum im Lande 
Wurften. Im Sahre 1660 verheirathete er ſich zum zweiten 
Male mit Maria, der Tochter ded Dr. Nicolaus Foſs, 
Canonicus und Landphyficus in Echonen. Sie ftarb 1688. 


$$. 1. Disp. inaug. de Testamento Jesu Christi non violando. 
Gryphiswaldiae 1665. 4. 

2. Disp. de ecclesia Lutherana. Lond. Scan. 1668. 4. 

8. Disp. de scriptura sacra. Lond. Scan. 

4. Disp. de angelis. Lond. Scan. 1672. 4. 


5. Bremifche Antrittsprebigt über Hiob 33, 23 und 24, 
Bremen 1674, 4, 


6. Katehismus. Bremen 1677. 12. (vergl. 3. H. Pratje 
Bremen - Berbifche Katehismusgeihichte S. 42 ff., woſelbſt die 
Recenfion v. Joh. Diefmann. Der Katechismus wurde nicht lange 
gebraucht, er mußte dem Frankfurter weichen.) 


7. Borrede zu Anna Eliſabeth von Schleebuſch geiftlicher 
Ehrenpforte. Bremen 1677, 8. 2, Aufl, Leipzig 1705. 8. 


8. Leichenpredigt auf den Dominfpector Peter Drevenftäbt, 
der Frommen Lohn, die Ehrenkron. Bremen 1678. 4, j 


9. Heilſame Kühlung, eine Teihenpredigt auf Anna Marga- 
retba von Haaren über Pf. 39, A u. 5. Bremen 1679. A. 


10, Wohl gelebt, wohl geſtorben; Leichenpredigt auf den 
Domprediger M. Job. Polemann über Pf. 116, 12—15. Bremen 
1680. 4, 

11. Programm bei der Einführung des Rectors Georg Gaffigius, 
Bremen 1684. 

J. 9. Pratje Altes u. Neues aus ben Hergogtbümern Bremen u. 


BDerden Bd. 5, ©. 67-71; Rotermund Bd. 5, Sp. 461-962. 
V. 37 
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2849. Delfchläger (Joach. Mart. Heinr.), 
geb. in Hamburg 1793, Sohn von Samuel Chriſtoph 
Simon Delichläger u. Maria Helene, geb. Witte, wurde 
Privatlehrer in Hamburg u. ftand einige Zeit einer Privat: 
ſchule vor. Er verheirathete fih am 3. Juli 1821 mit Mil: 
heimine, der Tochter des Paftord zu St. Georg, Joh. Nic. 
Schunck, u. deſſen Ehefrau, Catharina Marta, geb. von Döhren. - 
Er ftarb im Allgemeinen Kranfenhaufe am 18. Januar 1851. 

$$. 1. Das Weihnachtbäumchen, oder Erzählungen, Fabeln, 
Mährchen, Gedichte, Rätbiel und Eharaden zur belehrenden und 
angenehmen Unterhaltung für die Jugend, Hamburg 1827, H. 8, 
gebrudt bei 3. H. Meldau, in Eommiffion bei P. F. L. Hoffmann. 
224 ©. 

2. *Der zweimal Gefchlagene, ober bie legten Tage eines 
alten Prüdenbauptes (Gedicht in 16 achtzeiligen Stropben) s. I. et a. 
(beziebt fih auf die Abfegung der Neuen 2/3, vergl. Publicandum 
22. Dec. 1847 und fol nad Mittbeilung von I, D. M. Burmeifter 
von Delfchläger verfaßt fein.) 


2850. Delfen (Delßen) (Heinrich), 
Nechenlehrer in Hamburg, in der zweiten Hälfte bes 
17. Jahrhunderte. 

$$. Ein neues, Furkes und mohlgegründetes Aritbmetiſch⸗ 
Büchlein. Thl. 1-3. Hamburg, gebrudt bey Michael Pfeiffern, 
in Verlegung bes Autoris. Hamburg 1653. 8. 
Daffelde Buch Hamburg 1673. 8. 


2851. Deft (ob. Heinrich), 
geb. zu Caſſel 1727, hielt fi) ald Gandidat der reformirten 
Gemeinde einige Zeit in Hamburg auf. Er beichäftigte ſich 
mit der deutichen Dichtfunft; weil er aber den Materialismus 
der menschlichen Seele behauptete, ſah er ſich genöthigt, ſich 
nad Neuftadt: Gödend in Dftfriedland zu begeben, wurde 
aber 1755 gezwungen, auch Oftfriedland zu verlaffen. Der 
Graf von Neuwied nahm ihn in feinen Schuß, ernannte 
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ihn 1759 zum Stiftsprediger in Neuwied u. in der Folge 
zum Pfarrer in Runkel (vergl. Neues gelehrtes Europa 
Thl. 10, ©. 416; Thl. 11, ©. 767; Thl. 14, ©. 554.) 

$$. 4. Eine pindarifche Ode auf das königl. däniſche Subel- 
feft 1749, 

2. Bremifche Gebichte. Hamburg 1751. (1750.) 8. 

3. Das Siechbett. In 2 Gefängen. Altona 1752. 8. 


Ueber feine übrigen Schriften, bie zu Bremen, Neuwied u. Frankfurt 
berausfamen, vgl. Rotermund Bd. 5, Ep. 988 u. 989, 


2852. Defterreich (Matthias), 

geb. zu Hamburg 1716, muthmaßlid ein Sohn des Nicol. 
Daniel Defterreich, der Ingenieur u. Architect zu Hamburg 
war u. fi am 2. Auguft 1715 mit Catharina Maria Kneller 
verheirathete. Nach andern Angaben joll er freilich zu Lübeck 
geboren fein, doch nennt er fich felbft auf dem Titelblatt von 
Raccoltade varidisegni dellCavallieroPietroLeoneGhezzi etc. 
Hambourghese. Er war ein Enkel von Gottfried Kneller, ging 
früh nad Dresden u. lernte die Zeichenfunft bei J. Baptift Gront. 
Dann machte er eine Reife nady Stalten, beſuchte die vor- 
nehmften Städte u. ward nad) feiner Nüdfehr zum Aufſeher 
der. Churfürftlichen Gallerie ernannt. König Auguft I. 
ſandte ihn zum zweiten Male nach Stalien u. erlaubte ihm, 
1757 in königlich Preußiſche Dienfte zu treten. Hier ward 
er Direftor der Gemälde-Öallerie zu Sandfeuct. Er ftarb 
zu Berlin am 19. März 1778, 

$$. 1. Description de quelques tableaux de differens maitres 
a Berlin. 1757. 4. : 

2. Beihreibung ber Eimbken'ſchen Sammlung verſchiedener 
Originalgemälde. Berlin 1761. 4. 

3. Beichreibung des Gabinets des Herrn 9. H. Stein in 
Berlin. 1763. 4. 

4. Beichreibung der Sammlung bes Herm D. Stenglin in 
Hamburg. Berlin 1763. 4. 


5. Beichreibung der füniglichen Bildergalerie u. des Eabinets 
37* 
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zu Sansfouc. Potsdam 1764. 8. En Frangais ibid. 1764, 8. 
Ed. 2 ibid. 1771. 8, 

6. Description des Palais de Sanssoucy, Potsdam et de 
Charlottenburg. 1773. 4. 


Vergl. Dr. ©. 8. Ragler Neucd allgem. Künftier - Lericon Bo. 10, 
&.319.320. Münden 1841. 8.; Füßli Allgemeines Künftler-Yericon Ib. 2, 
Abſchnitt 5, S. 986, Ep. 1u.2. Zürich 1810 u. Thl. 2, Abthlg. 2. S. 476, 
Sp. I. Züri 18115 Meufel Teutſches Künftler-Lericon 1. Ausgabe; Ricolai's 
Nachricht von den Baumeiftern, Bildhauern u. f. m. in u. um Berlin S. 151 ff.; 
Meufel Rericon Bd. 10, S. 195— 196; Hamburgifches Künftler-Lericon Bd. 1, 
Htg. 1851. ©. 181. 182. 


2853. Dettinger (Eduard Maria), 

geb. zu Breslau am 19. November 1808; ein iterat, von 
jüdiihen Eltern abitammend, der fich einige Jahre in Hame 
burg aufgehalten, bier eine Zeitihrift redigirt hat, einige 
Schriften herausgegeben, diefelbe Laufbahn in Leipzig durch— 
gemacht, im Auguft 1853 aus Parid ausgewieſen ift wegen 
feiner Schrift „Prinz Ieromes und ſich hierauf nad) Brüffel 
begeben bat. 

Bon feinen Schriften kamen in Hamburg heraus: 

8$, 1. Der confiscirte Eulenfpiegel, oder das Buch der Hundert 
und acht und zwanzig. Nebit Briefen an und von Friedrih Wilbelm 111. 
König von Preußen. Bd. 1.2. Hamburg 1833. 8, 

2. Eau de mille fleurs. Bd. 1.2. Hamburg 1835. 8. 

3. Marabouts, Federihmud aus dem Reiche der Satyre, bes 
Humors und ber Frivolität. Hamburg 1835. 8. 

4, Dramatifhe Defferts für 1836 (darin vom Herausgeber 
der Neaenidirm, Schwank in 1 Act; der Sournalift, in 1 Act), 
für 1837 (darin vom Herausgeber die Getäuſchten). 

5. Fafbionable Dummbeiten, bumoriftifch -fatyrifhe Skizzen 
aus der Beau monde. Hamburg 1836. 8. 

6. Panache, dreifarbige Novelettes. Bd. 1.2. Hamburg 1837. 

7. *) Der Ring des Noftradamus, biftoriich - romantijche 
Skizzen des franzöſiſchen Hoflebens von 1515 bis 1821. Bd. 1. 2. 3. 
Hamburg 1837. 


*) Bon Pepoldt als zu Leipzig erfchienen, von Dettinger im Selbftbericht 
als zu Hamburg erfchienen angegeben. 
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8. Argus. Jahrgang 1. Hamburg 1837, 4. No. 1—211, 
Jabrgang 2, Hamburg 1838. 4. No. 212-415, gedruckt bei J. 9. 
S. Wörmer jun. (Am Ende des 2. Jabrganges wird zum Abonnement 
auf einen 3. Jahrgang aufgefordert; diefer 3. Jahrgang erſchien 
1839, und zwar berausgegeben von Ed. Lehmann, vgl. No. 2205. 
Vergl. Oettinger und ber Araus, abaefertigt durch Ludolph Schleier, 
2. Aufl. Hamburg 1837, bezieht fih auf Dettinger’s Erwiderung in 
No, 69 des Argus auf Schleier’! Hamburgifche Zuftände im Franf- 
furter Telegrapben.) 

9, Geſchichte des däniſchen Hofes von Chriftian IT. bis 
Friedrich IV. Bd. 1-8. Hambg. Hoffmann u. Campe. 1857-59, 8, 
Ins Schwebifche und Dünifche überfest. 

In Beziebung auf feine übrigen Schriften vergleihe man: 

Neuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft, beraus- 
gegeben von Dr. Julius Pegoldt. Ibrgg. 1869, Heft I—5: E. M. Dettinger’s 
Schriften und insbefondere fein „Moniteur des Dates“ (Schriftenverzeichniß 
Ro. 1-87); (Wolldeim) Herr Eduard Maria Dettinger, aud ein Beitgenoffe. 
Bon Einem feiner Freunde, Heft 1. Hbg. 1837. 32 S. 8. Unter feinen 
Schriften ift bervorzubeben feine Bibliographie biografique Bruxelles 1854. 4. 
T. 1. 2, zu denen ald Supplement noch ein 3. Bd. verfproden if. 


2954. Detmann, 


geb. in Hamburg 15.., ftudirte in Wittenberg, Weitere 
Schickſale nicht befannt. 


$$. Diss. de amieitia, praeside Knobloch. Wittenbergae 
1602. 4. 
Fogel Bibl. tripartita ©. 53. 


2855. Ohlendorff Gohann Heinrid), 


geb. zu Benningien, im Amte Kahlenberg, am 23. Juni 1788. 
Sein Bater, Joh. Heine. Ohlendorff, war Altarift dajelbft, 
eine Mutter hieß Ilſe Sophie, geb. Staats! Nach feinen 
Schuljahren erlernte er die Gärtnerei in dem königlichen 
Garten zu Herrenhaufen bei Hannover, war dann in Wien, 
London, Paris u. Berlin. In den Fahren 1816—1818 war 
er Hofzärtner der Großfürftin Anna von Rubland, zu Elfenau 
bet Bern; im Sahre 1820 wurde er Inſpector des botanischen 
Gartens zu Hamburg, der nad) dem von ihm jelbit entwor- 
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jenen Plan u. unter feiner eigenen Aufficht u. perlönlichen 
Anordnung angelegt wurde Cr verwaltete Died Amt bis 
Sohannid 1844, dann wurde er Gründer der Handlungs 
gärtneret unter der Firma 3. H. Oblendorff u. Söhne, Ei— 
genthümer der Hammer Baumfchule zu Hamm bei Hamburg, 
u. ftarb dafelbft am 1. Mai 1857. Verheirathet war er jeit 
dem 23. Novbr. 1822 mit Johanna Wilhelmine Theodora, 
geb. Kraufe, aus Hamburg, Tochter von Joh. Joſeph Kraufe 
u. Sultane Catharina Friederica, geb. Harkmann. 

88. 1. Kultur und Vermehrungsd »- Methode, befonbers ber 
Pflanzen mit geflügelten Zweigen durch neuen Zufchnitt der Eted- 
linge, Mit einer Abbildung. Berlin 1832. 4. (Abbrud aus ben 


Berbandlungen des Vereins zur Beförderung bes Gartenbaues in 
dem Preußiſchen Staate. Lieferung 17, ©. 210,) 


2, Ueber das Einweichen der Cycadeen und Dioscoreen- 
Stämme; in ber Allgemeinen Gartenzeitung. Berlin 1834. ©. 89, 


3. Kultur ber Zwerg-Georginen; in ber Allgemeinen Garten- 
zeitung. Berlin 1835. ©. 73, 


4. Kultur der Pradtlilie (gloriosa superba); in der Allge- 
meinen Gartenzeitung. Berlin 1836 (9) ©. 33, 


2856. Ohmſſen (Ernſt Gottlieb Conrad), 


geb. zu Gadebuſch am 27. October 1761. Sein Bater, 
Joh. Heinr. Ohmſſen, geb. zu Gadebujh am 11. Auauft 
1725, war Apotheker in Hamburg u. ftarb daſelbſt am 
30. März 1806; jeine Mutter bie Anna Maria, geb. 
Willbrecht. E ©. C. Ohmffen ftudirte Medicin zu Bübom, 
promovirte dajelbft am 13. October 1786 u. ließ ſich als 
praftifcher Arzt in Hamburg nieder. Er war von 1786 — 1788 
Arzt des medicintichen Armeninftitut3, von 1788-1803 
Armenarzt des 3. Bezirks. Am 26. Juni 1792 verheirathete 
er fih mit Catharina Gaecilia, geb. den 10. Dechr. 1770, 
+ 27. Januar 1856), Tochter des Apotheferd Jacob Gerhard 
Eckhorſt u. Lucretia Dorothea, geb. Goldbed; die zwei Kinder 
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dieſer Ehe, ein Sohn u. eine Tochter, ſtarben vor ihm. Er 
ſelbſt ſtarb am 22. Februar 1837. 

6$. Diss. inaug. de epidemica aeris constitutione, praeside 
Pet. Bened. Chr. Graumann, Bützoviae 1786. 2 ©, 4. (Enthält 
nur Theſes.) 

Dr. Schrader's Notizen. 


2857. Ohneſorg Gohannes Earl Franz), 


geb. zu Hamburg am 1. October 1816. Sein Vater, Jacob 
Ernft Nicolaus Ohneſorg, war Tiichlermeifter in Altona, ftarb 
aber ſchon, ald der Sohn nody nicht ein Jahr alt war; Die 
Mutter hieß Johanna Marta Henrica, geb. Dollar. Bis zum 
12. Sahre beiuchte er zwei Hleinere Lehranftalten, dann gelangte 
er durch Empfehlung ded Paftor Edermann in die Nicolai- 
Freifhule. Nach feiner Gonfirmation widmete er fid) der 
Handlung u. lernte diefelbe in einem biefigen Handlungdhaufe 
circa 11 Jahr arbeitend. Im Sahre 1844 verließ er dies 
Haus u. bildete fih einen jelbftändigen Wirkungskreis ale 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften, zugleih war er von Detbr. 
1844 bis Sohannid 1848 Corrector der wöchentlichen Nach— 
richten, bis Geſundheitsrückſichten ihn beftimmten, dieje legtere 
Stelle aufzugeben. Berheirathet war er feit dem 2. Dechr. 
1343 mit Anna Gatharina Magdalena Thalheim aus Lübeck, 
der Tochter des Schuhmachermeiſters Schann Gotthelf Thal- 
beim u. Margaretha Catharina Sohanna, geb. Dehlmann, 
(geft. 14. Octbr. 1859). Im Jahre 1846 bildete er einen 
Verein zur Engagementövermittlung für Handlungs-Commis 
u. fpäterhin einen Verein hamburgiſcher Comptoir-Lehrlinge 
für Unterricht in kaufmänniſchen Fachkenntniffen und für 
Stellen-Befegung. Am 1. Oftober 1850 übergab er dieſes 
Bureau den Herren Schau u. Comp. u. reifte am 2. Detbr. 
1850 mit jeiner Frau nad) dem Nittergute Mafjow in 
Medlenburg. Im Jahre 1853 kehrte er nah Hamburg 
zurück u. eröffnete bier im Mat eine Handelöihule. Er 
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ftarb nad langem Leiden am 4. Mai 1859, 42 Jahr alt, 
eine Wittwe u. 6 Kinder hinterlaffend. 


88. 1. Kaufmännifhes Magazin, Ibhrgg. 1. 2, Hamburg 
1846. 1847. 8, 

2. Dffenes Sendſchreiben an unfere Handlungs - Eommis 
(namentlih Detaifliften); in den Hamburg. wöchentl. Nachrichten 
1848. Ro. 118. 


3. Darftellung ber neueften Verbälmniffe des Apollo - Eafino 
mit befonderem Bezug auf den Oekonomen Specht. Hambg. 1849. 8, 
(val. Hamb. Beobadter 1849 No. 9, ©. 34.) 

4. Das Memorial, Eine ausführliche Darftellung und Er- 
läuterung biefes wichtigen faufmännifchen Grundbuches. Mit zabl- 
reihen Beifpielen und einer roben Bilanz, nebft Notizen über den 
Bücher-Abſchluß. Dit einem Anhang, die allgemeine Wedhiel- 
ordnung enthaltend. Hamburg. W. Jowien. 1850, 2. Auflage 
Samburg 1855. 

5. Zeitfchrift für faufmännifche Engagements - Vermittlung 
Heft 1 (11. Juni), Heft? (Mitte Auguft), Heft 3 (1. Oct.) 1850. 8, 
Alle 3 Hefte erfchienen wieder 1851 als eine veränberte billige 
Ausgabe unter dem Titel: Warnungen, Winfe und Notizen für 
Handlungs⸗Commis. 

6. Proſpect zu einer Handelsſchule für Knaben vom 14. bis 
16. Lebensjahre. Hamburg, Februar 1854. 8. (vgl. Eifenbabn- 
zeitung 1854 No. 29.) 

7. Kaufmännifde Schriften. Hamburg 1854. 8. (Eifen- 
babdnzeitung 1854 No. 74.) 

8. Gab feit dem 38. Sept. 1854 eine Wochen - Zeitfährift 
heraus unter dem Titels Hanbelsfhule.. Hamburg, W. Jowien. 
1854. 4. 1855. Fol. 1856. A. 


2858. Obrt GEriedrich Barthold), 


lebte 1843 in Hamburg u. gab unter dem Namen Friedrich 
Bartholdt heraus: 

$$. KHinder der Laune. Skizzen aus ber blauen Mappe eines 
noch Lebenden, in Profa u. in Verfen, größtentheils von localem 
SIintereffe für Hamburg. 1. Heft. Hamburg 1843. 8. 
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2359. Obrtmann Goh. Joachim), 

geb. zu Hamburg am 30. Sept. 1772. Sein Bater, Joh. 
Joachim Ohrtmann, war Apotheker, feine Mutter hieß Anna 
Satharina, geb. Poſchaan (geb. 1744, geft. 12. März 1810). 
Er ftudirte Medicin u. promovirte ald Doctor zu Iena am 
19. Dctbr. 1796, dann ließ er fich als praftilcher Arzt in 
Hamburg nieder u. war zugleich Inhaber einer Apotheke. 
Er verheirathete fih zum erften Mal am 23. Novbr. 1797 
mit Anna Catharina Röhre (geft. 18. April 1804), Tochter 
von Heinrich Joachim Röhrs u. Anna Marta Chriftiana, 
geb. Gerlanden, zum zweiten Mal am 20. Juni 1805 mit 
Anna Eliſabeth Amfind, Tochter des Oberalten Rudolph 
Amfind u. Anna Elife, geb. Jäniſch. (geb. den 14. October 
1778, geft. den 13. Mat 1842). In der erjten Ehe wurden 
ihm 5 Kinder geboren, in der zweiten 6. Er ftarb in Bill: 
wärder bei Hamburg am 7. Juni 1824. 

$$. Diss. inaug de alvi obstructione haemorrhoidali, casu 
illustrata. Jenae 1796. 30 ©. 8. (Sulzbad. Zeitung 1801 
Bd. 4, ©. 385.) 


Vergl. Wöchentl. Nachrichten 1824 No. 141; Dr. Schrader das bbg. 
Collegium medicum u. der ärztliche Berein in Hamburg S. 134. 


2860. Ohrtmann (Wilhelm), 
Sohn des Vorigen, aus erfter Ehe, geb. 28. April 1804 
biefelbft, beſuchte 4 Jahr das Iohanneum, ftudirte darauf 
von 1823 an Medicin in Göttingen, von 1825 in Berlin, 
promopirte dafelbft am 7. April 1827 als Doctor u. lieh 
fi in Berlin als praftiicher Arzt nieder. Er erhielt den 
Titel eined Geheimen Medicinalrathes. 


$$. Diss. inaug. de secundinarum retardatione. Berol. 
18277. 29 S. 8. (Zeitfärift für Geburtsfunde Bd. 4, ©. 332.) 


2861. Dldach (Matthias), 
geb. zu Hamburg am 23. Mat 1806. Sein DBater, Johann 
Friedrih Nicolaus Oldach, war Bäder, feine Mutter bieh 
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Catharina Maria, geb. Prediger. Zunächſt in einem Privat⸗ 
inſtitut unterrichtet, beſuchte er dann das hieſige Johanneum 
44 Jahre u. ging Michaelis 1826 nach Kiel, um Medicin 
zu ftudiren, Michaelis 1827 nad Halle, wo er am 9. Mai 
1829 promovirte. Nachdem er in Hamburg dad Examen 
beim Gejundheitörath beftanden hatte, ging er im Herbit 
1829 nad) Berlin. Im Februar 1830 erhielt er die Nach— 
richt, daß fein Bruder, der Maler Julius Oldach, in München 
gefährlich erfranft ſei; derjelbe ftarb auch den Tag nach feiner 
Ankunft dajelbit, am 19. Februar, in jeinen Armen. Oldach 
reifte darauf mit einem jüngeren Bruder durch einen Theil 
von Stalien, Tyrol u. Defterreih, fam im Juli 1830 wieder 
in Hamburg an u. begann jeine Prarid, aber ſchon am 
3. März 1831 ftarb auch er, u. zwar an der Schwintjudht. 

$$. Diss. inaug. de variis dysphagiae causis. Halae 1829. 
396€. 8. 

Bergl, Neuer Rekrolog Ihrgg. 9, S. 204. 


2362. Olde (Conrad), 


geb. zu Hamburg 1627, ftudirte Theologie zu Roſtock von 
1653 bis 1657, erlangte dort die Magifter- Würde und in 
bemjelben Sahre zu Greifswalde die Würde eines Licentiaten 
der Theologie. Darauf wurde er, nach feiner Baterftabt 
zurücgefehrt, bier unter die Gandidaten des Minifterit aufs 
genommen und zum Paftor zu Hobenkirdhen im Jeverſchen 
ernannt. Er ftarb im Jahre 1668. 


$$. 1. Exercitationum logicarum secunda de prima mentis 
operatione et quae eo reducuntur Praedicamentis et Praedicabi- 
libus, Regiomonti 1651. 4. 

2. Meteorologiae Pars prima, meteora compleetens ignita, 
disputationibus V proposita. Rostochii 1653—1657. 4. 

3. Exercitatio de bonitate. Rostochül 1654. 4. 

4. Triumphus Davidis, in Israelis fontibus incorrupii, in 
libro I. Psalmorum turbidum Tridentinorum authenticum ostendens, 
praeside Augusto Varenio. Rostochil 1655. 4. 
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5. Disp. de Sabbatho, ab ipso conscripta et praeside J. 6. 
Dorscheo defensa. Rostochii 1657. 4. 

6. Dissertationes christologicae. Rostochii 1657. 4. 

7. Disputatio de infallibilitate formalitatis consequentiarum 
in secunda et tertia figura. Rostochii 1657. 4. 

8. Disp. ethica de prineipiis actionum humanarum, qualenus 
ex iis bonitas ac malitia moralis aestimari potest. Rostochii 
1657. 4. 

9. Disput, de domicilio, vietu et amictu Johannis, praecur- 
soris Messiae. Rostochii 1657. 4. 

10. Disp. theol. inaug. de simonia ex Act. VIII, praeside 
Joh. Beringio. Grypbiswaldiae 1657. 4. Recusa Suobaci 1692. 4. 

Moller I. 469, 


2863. Olde (Henrid), 

geb. zu Hamburg 6. Juli 1624.) Gr ftudirte Theologie 
zu Wittenberg u. Straßburg, ward am 3. Pfingfttage 1659 
zum Paftor in Burg in Süder-Dithmarſchen erwählt und 
am 5. Trinitatis dort von dem Probften Bernhardinus ein- 
geführt. Den 6. Mat 1660 verheirathete er ſich mit Anna, 
der Tochter ded Nicolaus Hardkopfs, Seniord zu Hamburg. 
Die Ehe ward mit 5 Kindern gefegnet. Er ftarb den 
2. März 1670. 


$$. 1. Diss. de affectionibus Entis, praeside Neuenfelt. 
Witteb. 1646, A, 

2. Angelologia sacra i. e. Disput. theologica de angelis de- 
ducta ex Matth. 18, 10, praeside Joanne Scharfio. Witieb. 1648. 
3 ©. 4. 


Moler I. 469; Fogel Biblivtbeca tripartita S. 58; Job. Hellmann 
Kurzgefaßte Süder-Ditbmarfche Kirhen-Hiftorie. Hamb. 1735. 4. ©. 135. 


2864. Olde (Sacob), 
geb. zu Hamburg 16. ., ftudirte Theologie und wurde am 
19. Mat 1702 unter die Gandidaten des Hamburgiſchen 
Miniftertums aufgenommen. inige Jahre darauf wurde 


*) So ſteht auf feinem Bildniß in der Kirche zu Burg. 


5838 Olde. 


er Prediger in Stellau. Im Jahre 1710 oder 1711 brannte 
dad Paſtorat ab, weshalb dem Paſtor eine Kirchencollecte 
bewilligt wurde, die der Generalſuperintendent Theodor 
Daſſau den 20. April 1711 verordnete. Das Todesjahr iſt 
nicht angegeben. 

$$. 1. Disputatio de lapidibus tam pretiosis quam vulgari- 
bus vulgo von edlen u. gemeinen Steinen, praeside Daniel Bütt- 
nero, Hamburgi 169. 38 ©. 4. 

2. Leich⸗ Stand- und Trauerrede über das Abfterben ber 
Frau Bilefeldin. Hamburg 1722, 4, 


Janſſen S. 301; Fogel Bibl. Hamburgensium S. 16; Ardiv für 
Staatd- u. Kirchengeſchichte der Herzontbümer Schleswig- Holftein-Lauenburg 
Bd. 5, ©. 347; Hamb, literatum 1701 p. 19. 


2865. Olde Goh. Gottfried), 
geb. zu Hamburg 17.., ftudirte die Rechte zu Göttingen 
u. promovirte daſelbſt ald Doctor derjelben am 4. October 
1774. Weitere Nachrichten fehlen. 
$$. Diss. inaug. de debitore obaerato in praejudieium cere- 


ditorum non adquirente, praeside Gustavo Bernhardo Becmann. 
Gottingae 1774. 58 ©. 4. 


2866. Olde (Ioh. Heinrich), 
geb. zu Hamburg 17.., ftudirte zu Leipzig und Leiden 
Mediein und promovirte am legteren Orte am 21. November 
1748 ald Doctor. Nach feiner Vaterſtadt zurücgefehrt als 
praftijcher Arzt, verheirathete er fih am 2. December 1755 
mit Gatharina Eliſabeth, Tochter de8 am 12. März 1768 
verftorbenen Kaufmanns Barthold Schlebuih. Seine Tochter, 
Johanna Henriette Eliſabeth, ftarb zu Dfterode am 9. Sept. 
1792 im eben angetretenen 36. Jahre (Hamb. Correſpond. 
1792 21. Sept. No. 151 Beilage). Dlde ftarb am 
22. April 1759. Seine Wittwe verheirathete ſich wieder 
am 29. Nov. 1768 mit dem Amtmann Georg Arnold 
Alberti (+ 16. April 1793 am Schlagfluß, Hamb. Correſp. 
1793 26. April No. 67). Seine Wittwe ftarb am 22. Aug. 
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1813 im 84. Jahre ihres Lebens zu Buxtehude. Sie hinter: 
ließ nur eine Tochter, Juliane Alberti, verheirathet an C. 
Lodemann, und auswärtige Stieffinder. Sie war es, Die 
im Verein mit den beiden Schweitern der eriten Gattin 
Klopſtocks die Linde auf dem Grabe zu Ottenſen pflanzte. 
Dide gehörte zu den Freunden Klopftods, in der Ode 
MWingolf wird jeiner gedadht.*) 

$$. Diss, inaug. de morbis ab aquis puirescentibus. L. B. 
1748. 30 S. 4. (Hamb. Berichte von ben neueften gelebrten Sachen 
auf das Jahr 1749 ©. 102,) 

Dr. Schrader'e Sammlungen u, Mittbeilungen des Herrn Eropp. 


2567. Dlde Nicolaus Daniel), 
geb. in Hamburg 16.., ftudirte Medicin u. promovirte als 
Doctor zu Utrecht am 18. Februar 1691, fommt ald praf- 
tijcher Arzt in Hamburg vor 1701 u. 1704, in der Lifte 
von Hamburgum literatum von 1716 fehlt er. 


$&$. Diss. inaug. de sputo cruento. Trajecti ad Rhenum 
1691. 4. 


Moller I. 409. 


*) Dort beißt es: Du Kenner, ber du edel und feuervoll 

Unbiegfam beyden, beyden furdtbar, 

Stümper der Tugend und Schriften baffet! 

Du, der bald Zmeifler, und Philoſoph bald war, 

Bald Spötter aller menfchlihen Handlungen, 

Bald Milton'd und Homerus SPriefter, 

Bald Mifanıbrop, bald Freund, bald Dichter. 
Auf ibn geht Hagtedorn's Epigramm: An den Doctor Rogus, vgl. 
Hagedorn's Werle, beraudgegeben von J. I. Efrhenburg. Hamburg 
1800, Thl. 1, S. 141, vgl. Thl. 4, ©. A: „Mit dem Doctor Logus 
war ein Arzt, Doctor Olde, gemeint, ein Mann von Geſchmack und 
Kenntniffen, aber von zu großer und oft voreiliger Lebhaftigkeit im 
gefelfchaftlihen Umgange.* In den Bremifchen Beiträgen find ver- 
fhiedene Gedichte an ihn gerichtet, unter andern auch die Erzäbluug 
„Andread Baccius“ von Bifeke, vergl. Nicol. Dietrich Gifeke poctifche 
Werke, beraudgegeben von Earl Ehrift. Bärtner. Braunſchweig 1767. 
S. 324-277. Andreas Baccius an den Herrn Doctor Olde 1747, vol. 
S. XX. Vergl. Lappenberg Briefe von und an Klopftod. 1867. 
©. 468, 475, 487, 145 und 477. 
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2868. Dildenborft (Ichann), 
geb. zu Hamburg 159., ftudirte die Rechte zu Helmftädt. 
Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
6$. 1. Diss. Theses de causis quibusdam conservantibus et 


evertentibus respublicas in optimorum auctorum lectione a me 
notatis, praesidio Andreae Granci, Helmstadii 1615. 10 ©. 4. 

2. Quaestio juridica de studiorum sumtibus, ubi quaedam 
de beneficiorum eeclesiasticorum origine et usu injiciuntur, 
Hamb. 1628. 12. 


Moller I. 489. 


2869. Dldenberg Griedrich), 


geb. am 21. Det. 1820, zu Königäberg in Preußen, wo jein 
Bater, Heinrich Oldenberg, Kaufmann war; feine Mutter 
bieß Helene, geb. Her. Seine Schulbildung erhielt er in 
dem Friedrichd-Gollegium zu Königöberg, ftudirte dann auf 
der dortigen Univerfität zuerft Philologie, ſpäter Theologie. 
Auch ald Sandidat lebte er bis 1849 in Königäberg, ward dann 
Dberbelfer im Rauhen Haufe zu Horm u. übernahm 1852 
die Oberleitung des dortigen Penfionatd. Seit 1858 erhielt 
er die Leitung des evang. Johannisſtifts zu Berlin u. wurde 
zweiter Anftaltögeiftlicher im Zellengefängniß zu Moabit. 
Im Fahre 1861, wo er zum erften Geiftlichen des Zellen: 
gefängnifjed ernannt wurde, trat er von feiner Thätigkeit 
am Sohannidftifte zurüd. Im Jahre 1865 wurde er ge 
Ihäftsführender Secretär ded Central Ausichufjes für Die 
innere Miſſion. Er verheirathete fi zum erften Mal 1854 
mit Eleonore, Tochter des Senatord Sievefing, die noch in 
demjelben Sabre ftarb, zum zweiten Mal 1860 mit Augufte 
Knipping aus Langenberg in der Rheinprovinz. 

$$. 1. Die Märztage und Rupp, Detroit und Hartmann 
Rufe. Ein offenes Wort. Königsberg 1848, 8, 


2. Dr. Wichern und Fr. Dldenberg, Geſchichten u. Bilder aus 
der innern Miffion. Hambg., Agentur des Rauben Haufes 1851. 8, 
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3. Sara Martin, die Schneiderin, von Friedrich Eckart. 
Hamburg, Agentur bes Rauhen Hauſes 1852, 


4. Kandidatur unb innere Mifftion. Hamburg 1852, 8, 


5. Das Leben des Johannes Falk, von Friedrich Edart. 
Hamburg, Agentur des Rauben Haufes 1853. 8. 


6. Ein Streifzug in der Bilderwelt. Hamburg 1859. 12, 
(Ein Abdruck aus ben Fliegenden Blättern 1856 u. 57 zu „Bildern 
und Süuftrationen.“) 


7. Miffionswege innerhalb ber proteftantifchen Ehriftenbeit. 
Hamburg 1860. 8. 


8. Die Brüder des Rauben Hanfes wider Berrn Dr. von 
Holgendorff. Berlin 1861. 8. 


Unter den Schyillingsbiichern des Nauben Haufes find von ihm 
verfaßt: der Echiffer von Helgoland; die Bauermagd; Katharina, 
Königin von Würtemberg; die gute Frau Gerhard; die beiden 
Buchdrucker; ein Sefellihaftsabend; ein Vorzimmer bes Arztes. 


Auch ift er Mitarbeiter ber fliegenden Blätter aus bem Rauben 
Haufe und des Peiblattes der fliegenden Blätter; bat Aufſätze ge- 
liefert für bie theologiihen Stubien und Kritilen und bie neue 
evangelifche Kirchenzeitung. 


Rah dem Selbfiberict. 


2870. Oldenborch (Iohann Erid)), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Medicin u. promovirte zu 
Altdorf am 14. Juni 1675. 
$$. Disputatio decima de sanguine, praeside Joh. Bohn. 
Lipsiae 1672. 4. 
2. Diss. inaug. de colica. Altorf 1675. 235 ©. 4. 
Bogel Bibliotheca tripartita S. 41; Dr. Schradber'd Sammlung. 


2871. Oldenburg Goh Chriſtian Lucas), 
geb. zu Hamburg am 15. April 1788, Sohn des 1820 ver: 
ftorbenen Klofterichreiberd zu St. Johannis, Lucad Albert 
Dldenburg u. deſſen Ehefrau Maria Engel, geb. Möller, 
ftudirte die Nechte zu Halle u. promovirte daſelbſt ald Doctor 
am 6. Detob. 1810. Im Sahre 1820 ward er Actuar ded 
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St. Sohannid-Klofterd, wurde von diefem Amte jedoch 1822 
removirt. Er ftarb am 10. Aug. 1844. 

$$. 1. Diss. inaug. de dubia praescriptionis in ceivilate uti- 
litate. Hamb, 1810. 0 ©. 4. 


2. Formulare zur bürgerliden Proceforbnung, aus dem 
Tranzöfifhen des De la Porte überfegt, mit Anmerkungen u. Ber- 
weifungen auf bie Gefegbücder verfehen von Dr. Marcard u. Dr. 
Oldenburg, Eonfeillers-Aubiteurs beim Katferl. Serichtabofe. Hamb. 
1812, 8. 


2872. Oldenburg (Bincent), 

geb. zu Hamburg am 5. November 1759, ein Sohn des 
Dberalten Marcus Oldenburg u. deffen Ehefrau Catharina 
Magdalena, geb. Cramer, ftudirte die Rechte zu Göttingen 
u. promovirte daſelbſt als Licentiat am 25. April 1780. Im 
Jahre 1782 wurde er Richter am Niedergerichte, weldem er 
1783 präfidirte.e Am 29. October 1789 wurde er zum 
Secretär der Oberalten erwählt, am 11. März 1807 zum 
Syndicus. Schon 1826 bat er wegen Kränflichfeit um 
feine Entlafjung, die von der Bürgerichaft wiederholt abge- 
lehnt wurde, doch wurde er ſchon 1826 von ſämmtlichen 
Amtsgeſchäften dispenfirt; wegen Alteröichwäche wurde er am 
10. Nov. 1830 ohne Penfion in den Rubeftand geſetzt und 
ftarb am 15. Februar 1833. Er blieb unverheirathet. 


$$. Diss inaug, de retorsione jurium, praeeipue in causis 
cambialibus. Guttingae 1780. 16 ©. A. 


2873. Dldendorp (Henning), 
geb. in Hamburg 15.. Man bat vermutbet, dab er ein 
Sohn ded berühmten Iuriften Schann DOldendorp (vgl. den 
folgenden Artikel) geweſen jei, doch it dies unwahrſcheinlich, 
da dieſer fih nur im feinen Kinder und Jünglingsjahren 
in Hamburg aufgehalten hat; doch ift er wahrfcheinlich mit 
ihm verwandt geweien. Ein Halbbruder Oldendorps war 
der in Roftod einflußreihe Profefjor der Rechte Johann 
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Boukius (vgl. Art. 412), der ebenfalls aus Hamburg ftammte. 
Ein Johann Oldendorp war bis 1527 Diaconud an der 
Nicolaikirche, ein eifriger Anhänger der Reformation; 1527 
ging er nad Braunſchweig. Henning Dldendorp ftudirte 
Theologie und orientaliihe Spradyen um 1561 zu Witten: 
berg, Baſel, Paris und Noftod. Im Jahre 1566 erhielt er 
zu Roftod durdy Herzog Ulrid eine ordentliche Profeflur der 
hebrätihen Sprache, wahrjcheinlich durdy Verwendung feines 
Halbbruders Ich. Boukius, der in großer Gunft beim Herzog 
Ulrich Stand. Allein ſchon im Sabre 1568 ward er von 
einigen Piefländern, die feiner Aufficht anvertraut waren, der 
Päderaftie beihuldigt u. nad vorhergegangener Unterjuchung 
am 25. Nov. und 8. Dec. feiner Profeffur entjeßt und aus 
der Stadt verwieſen, obgleich Joh. Boukius, der freilich ſchon 
1565 Roſtock verlaffen hatte, ſich jener annahm. (Cothmann 
Responsa juris p. 32, Hamburg. Beiträge zur Aufnahme 
der gelehrten Hiftorie 1740 St. 40, ©. 321). Dldendorp 
ging nah Wittenberg u. von da nad Balel, .wo er längere 
Zeit ſich aufhielt. Am 14. Juni 1575 ward er Profeffor 
der hebrätichen Spradye am Straßburger Gymnafium u. 1588 
außerdem Profeffor der Phyſik, er ftarb aber ſchon im fols 
genden Sahr, am 5. September 1589. 

$$. Progr. de linguae Hebraea necessitafe et utilitate. 
Rostochii 1566. A. 

Moller I. 4705 Roſtockiſches Etwas 1737 ©. 615, 1739 ©. 769; 


Erf u. Gruber Encyelopädie Section 3, Thl. 3, S. 29-30; Hamb, Bei⸗ 
träge 1740 No. 40, ©. 321-233. 


2874. Dldendorp (Iohann), 
geboren in Hamburg 1480. Sein Bater wird nirgends ges 
nannt, feine Mutter, Bede, war eine Schmweiter de8 Doms 
herrn Albert Krang, der einen bedeutenden Einfluß auf die 
Bildung jeined Neffen hatte, u. da diefer fein ganzes Leben 
bindurd für die Ausbreitung dev Reformation thätig war, 
jo läßt fi aud von hier aus auf die Gefinnung des Alb. 
vl. 38 
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Krantz ſchliehßen. Nachdem er in feiner Vaterſtadt jeine 
Schulbildung vollendet hatte, ging er, wahrſcheinlich durch 
die Verbindungen feines Obeimd dazu bewogen, 1504 auf 
die Univerfität Roſtock, um die Rechte zu ftudiren. Bon 
bier ging er nah Göln und dann nah Bologna, we er 
Licentiat wurde. Sm Jahre 1516 kam er nad Greiföwalde 
und hatte fich ſchon einen ſolchen Ruf erworben, dab er um: 
entgeltlih die Matrifel empfing, auch im Jahre 1517 das 
Rectorat verwaltete. Im 3. 1518 wurde er durch Heinrich 
Mulert zum Doctor legum oder Juris Caesarei premovirt. 
An demjelben Tage war feine Hochzeit mit Sophia, der Tochter 
von Hand Lotz; dod) war die Ehe eine unglüdliche. Im Jahre 
1520 begab fi) Didendorp nad) Frankfurt an der Oder; 
aber ſchon im folgenden Jahre wurde er nad) dem Tode 
Heinrich Mulert's von dem Herzog Bogislav von Pommern 
nad) Greiföwalde ald ordentlicher Profefjor zurüdgerufen. 
Schon im folgenden Jahre war er wieder Rector und forgte 
für die öconomiſchen Berhältniffe der Univerfität mit großem 
Erfolge. Da er fih aber in Greiföwalde immer entichiedener 
für die Reformation erklärte, ſich dem jpäter nach Lübeck ver- 
jegten evangeliihen Prediger Hermann Bonnus anſchloß: jo fand 
er in dem damals noch nicht für die Reformation gewonnenen 
Greifswalde vielfachen Widerſpruch. Dies jcheint ihn bewogen 
zu haben, Greiföwalde Ende 1525 oder im Anfange 1526 zu 
verlaffen u. ſich nach Noftod zu begeben, wo Joachim Slüter 
einen empfänglicheren Boden für die Reformation bereitete. 
In den erften Jahren war Dldendorp in Roſtock Syndicus, 
erft 1531 nennt er ſich auch zugleich Profeffor: doch jcheint 
er in Roftod mehr der ftädtiichen Angelegenheiten als 
derjenigen der Univerfität fi angenemmen zu haben, da 
er bier nie das Nectorat verwaltet hat; doch bat er aud) 
bier die Gerechtſame der Univerfität gegen Eingriffe des 
Raths verteidigt. Ihm wird vorzugäweile die Errichtung 
einer öffentlichen Stadtſchule zu Roſtock zugeihrieben. Sein 
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Eifer für die Reformation zog ibm Schmähidriften und 
Berfolgungen zu, gegen die er fih in einer eigenen Schrift 
vertheidigte. Didendorp veranlaßte auch eine Unterfuhung 
der gegen ihn erhobenen Beichuldigungen durch den Nath zu 
Roſtock. Als der papiſtiſche Herzog Albrecht jeine Verhaftung 
verlangte, nahm der Rath ihn in Schuß; da nun obendrein 
feine Frau mit einem Römiſchen Prieſter, Namens Valentin, 
die Ehe gebrochen hatte, jo hielt Dldendorp es für rathſam, 
Roſtock zu verlaffen und begab fih, ohne von Roſtock 
entlaffen oder von jeiner Frau geichieden zu fein, nad 
Lübeck, wahrideinlid im Sabre 1533. Späterhin, als der 
Rath in Roſtock feine Rückkehr dorthin verlangte, machte 
er die Bedingung, daß derjelbe jein Haus gegen die Ber 
juche des Priefterd Valentin ficher ftelle In Lübed, ala 
Syndieus angeftellt, gerietb er tief in Jürgen Wullenwever's 
Politif hinein und ftand ihm mit feinem Rath zur Seite, 
wußte fich aber doch fo zu ftellen, daß er nicht in jeinen 
Fall mit verwicelt wurde Nach der Wiederheritellung der 
alten Berfafjung im Lübeck war ed ihm indeſſen erwünſcht, 
daß der Kurfürft Hermann von Köln, welches der NRefor- 
mation geneigt war, ihn 1539 als Profeffor an die dortige 
Univerfität berief. Als bier aber die römiſche Partei fiegte, 
nahm er ſchon im folgenden Sahr 1540 einen Ruf Philipp 
des Grokmüthigen nach Marburg an; er wurde hier zum 
ordentlichen Profeffor und Hofrath ernannt, ftand beim Lande 
grafen in großem Anfehen bis zu feinem Tode, ja auch in 
feinen ZTeftament gedachte der Landgraf feiner noch und 
empfahl ihn feinen Söhnen. Die Univerfität Marburg ges 
wann durch ihn ein ſolches Anjehen, dab die Studenten v8 
fich zur befonderen Ehre anrechneten, in Marburg afademiiche 
Würden zu erlangen. Obgleid die erfte Ehe nicht geichteden, 
nahm er doh in Marburg eine zweite Frau, von der jedod) 
nur der Vorname Anna befannt ift, mit der er ſehr glücklich 
lebte. Die Katholiten warfen ihm deshalb vor, er lebe in 
38° 
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Doppelehe wie fein Landgraf. Die Verhältniſſe find indeß 
zu wenig befannt, als daß ſich ein ficheres Urtheil fällen 
läßt. Dldendorp ftarb am 3. Juni 1567 im 87ften Jahr 
jeined Alterd und ward in der Hauptkirche Marburgd zur 
linken Seite ded Altard begraben. Ein Sohn DOldendorps, 
Theobald, war verheirathet mit der Tochter des heifiichen Hof: 
gerichtörath8 Hermann Ulner. 


$$. 1. Commentarii non inutiles de privilegiis, quae per- 
sonis et rebus eecclesiasticis dantur. s. l. et a. 4. 

2. De emtione et venditione redituum. Francofordiae 1525. 4. 

3. Wat billig unn recht yß, eene Torte Erflerung, allen ften- 
den denftlih. 1529. 8. (Etwas von gelehrten Roftoder Sachen 
Ihr. 2, Woche 52, ©. 821. 1738.) 

4, Vom Ratbfchlagende, wo man gute Politie unn Orbnunge 
in Stäbten und Landen erbolden möge; an den Ebrbaren Ratb ber 
Stadt Hamborg. s. I. 1530. 8. Bon Eonr, Fürftenow aus dem 
Niederdeutſchen ins Hochbeutfche überfegt, famt des Autoris zum 
Ende angehängten nüglichen Iateinifchen Tractat de consultationibus. 
Roftod 1597, 8, 

5. Omnium fere temporalium praescriptionum ex aequo et 
bono brevis enarratio in republica ad usum ceivilem cum primis 
necessaria. Rostochii apud St. Michaelem 1581. 12. (Etwas 
1737, ©. 78.) 

6. Wabrhaftige entfhuldinge Doctor Johann Dldenborp, 
Syndiei tho Roftod, Wedder de mortgirigen upwärſchen ſchandtdichter 
u. falſchen klegere. Roftod 1533. 8. (Etwas 1738, ©. 714 u. 823.) 

7. Usucapionum et Praescriptionum Tempora, ex jure eivili, 
ad conservandam omnium rerum opportunitatem. Coloniae 1588. 
8. und Coloniae 1568. 8.; wieder abgebrudt mit Azonis, Dyni a 
Muxello, Hostiensis et aliorum de eodem argumento lucubrationi- 
bus. Ludg. 1567. 8. u. mit bes Quintil. Mandosii Tract. de casi- 
bus annalibus. Fref. 1576. 8. 1594. 8.; aud in Oldendorps 
Opera T. 1, in Tr. Tractat. edit. Lugd. Vol. VIII. Fol. 2 sqq. u, 
in Oldendorps Variae lectiones No. 10. 

8. Formula investigandae aclionis, per quam unusquisque 
jus suum in judicio persequaiur cum deliberatione aequi et boni. 
De Probationibus item dietorum factorumque apud judicem pro- 
bandis. Coloniae 158. 8. Ctebt auch Opera T. 1 No.8 u. 9, 
im Tr. Tractat, ed. Lugd. Vol, V, Fol. 102 sqq. u, in ber Sylloge 
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berausgegeben von Rösener. Lipsiae 1692, A. No. 6 u. 7, auch 
Variae Lectiones No. 8 u. 9. Die Formula aflein bei den Loci 
communes. Colonise 1595. 8. 

9. Isagoge*) seu Elementaria Introductio juris naturae, 
gentium et eivilis, in aliquot titulos divisa. Expositio in leges XII, 
tabularum, composita juxta reliquias, quae exstant apud Cicero- 
nem in libris 3 de legibus. Epitome Successionis ab Intestato ei 
Enarratio brevis de jure singulari sive Privilegio. Coloniae 1539. 
8. Lugduni 1546, 8. Der Tr. Isagoge juris nat. u, die Enarratio 
brevis auch in ben Opera T.1 No. 2, Variae lectiones No. I. Trac- 
tatus Tractatuum juris Lugd. 1549, Voll, Fol. 46 sqq., 116 sqq.; 
auch von neuem berausgegeben von C. A. Martini cum praefat. de 
vita Oldendorpii. Vienna 1759. 8. (Böttinger Anzeigen 1759 
&t. 43, ©, 385), die Epitome successionis ab intestato ſteht auch 
in Tract. Tractatuum ed. Lugd. Vol. VII. Fol. 256. 

10. Actionum juris eivilis loei communes, ad usum foren- 
sem secundum aequissimas Legislatorum sententias bona fide ac- 
commodati, Colon. 1539, 8. Lugd. 1546. 8. Genevae 1595. 8. 
Colon. 1605. 8.; auch in ben Variae lectiones No. 4 und in ben 
Opera T. 1, No. 6. 

Il. Practica actionum forensium absolutissima, unde cog- 
nitio universi juris relucet, quid Actor persequi, quid Reus ex- 
cipere possit, secundum aequitatem in IX classes distincla ac 
Tomis III comprehensa. Coloniae apud Gymnicum 1540. 8. Wieber 
abgebrudt in den Operä Basileae 1559. Fol. T.2 unter dem Titel: 
Progymnasmata Actionum forensium, in elasses VII distincta, in 
quibus Practica formandi actiones et exceptiones accurate mon- 
stratur. Interpretatio item complectens universi juris cognitionem, 
quid cuique, vel agendo persequi, vel excipiendo contra iniquas 
actorum persecutiones defendere liceat, ex aequo et bono. Allein 
gedrudt: Colonia 1543. Fol. Lugduni 1551. 8. u. 1558. 8. Coloniae 
1564. 8. Lugduni 1577. 8. Francof. 1593. 8. 1595. 8. 1600. 8, 
1608. 8. 1619. 8. 1627. 8. Norib. 1637. 8. Francof. 1638, 4. 
Norib. 1661. 8. Francof. 1661. 8. 1677. 8. u. 4. **) 

12. Variarum lectionum libri ad juris civilis interpretatio- 
nem Coloniae apud Joh. Gymnieum 1540, Fol. Lugd. 1541. Fol- 


*) Der erfte Berfuh bed Böllerrechts, vgl. Meifter Bibl. juris natur 
T. 1, p. 374; Hollmann prolegomena juris nat. $ 6. 
**) Die Progymnasmata fteben in dem Belgiſchen Index librorum probi- 
bitoram von 1550. 
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Coloniae 1675. Fol. (Hertels Catalog nennt auch eine Ausgabe zu 
Senf 1546. 8.) 

13. De jure et aequitate forensis disputatio, secundum quam 
doctrina eivilis cum in scholis, tum in judieiis recte tractari potest, 
Coloniae 1541. 8. et 1573. 12. Fref. 1611. 12. u, 1658. 12 ; aud 
in der collatio juris eivilis et canonici. Ludg. 1541. 8. u. Tract. 
Tractatuum ed. Lugd. Vol. 1, Fol. 105. 

14. Collatio juris ceivilis et canonici, maximam afferens boni 
et aequi cognitionem: item Explicatio L. Diffamari, C. de Ingen. 
Manuın; item Traet. de executoribus ullimarum voluntatum. Coloniae 
1541. 8. Lugd. 1541. 8. aud den radicibus et primordiis juris- 
prudentiae v, A. H. Mollenbeck. Heidelb. 1672. 8. beigefügt u. in 
Tract. Tractatuum Lugd. Vol, I, Fol. 161. Die Explicatio L. Diffa- 
mari erichien einzeln Basil. 1579. 8.; auch cum tractatibus s. repe- 
titionibus elarissim. Jurisconsultorum Barthol. Blareri, Caes. Con- 
tardi et Hier. Cagnoli in legem eandem Coloniae 1598. 8, und 
1616. 8. 

Der Tractatus de executoribus ultimarum voluntatum ftebt 
auch im Tract. Variorum select. de successione tam a testato quam 
ab intestato, Coloniae 1569. Fol. p. 408 sqg. ibid. 1590. 8.; im 
Tract. Tractatuum ed. Lugd. Vol. VII. Fol. 93 sqg. ferner in 
J. J. a Canibus. Constantiae 1593. 8. Spirae 1598. 8. et ex offc, 
Commeliana 1607. 8. Der Tractat erfchien einzeln cum additioni- 
bus Job. Emmerici a Rosbach. Franef. 1600. 8. 


15. De copia verborum et rerum in jure civili, non ex 
desultoriis Commentatorum assertionibus, sed ex constantissimis 
Jurisconsultorum sententiis, Jndices alphabetiei, secundum boni 
et aequi rationem coneinnati: omnibus in republica funetionem 
suseipientibus, cum in scholis, tum in foro, deservientes. Coloniae 
1542. Fol. Lugduni 1546. 8. ibid. 1543. 

16. Responsio ad impiam delationem Parochorum Colonien- 
sium. Marpurg. 1543. 8, 

17. Confutatio judieii abominabilis quorundam Secundariorum 
atque Legulejorum Coloniae Agrippinae, dietati haud ita pridem 
contra Joh. Meinertshagium, V. D. praeconem, aliosque bonos 
viros. Addita suut Actorum exempla cum annotationibus, ex qui- 
bus eorundem pseudojudiecum et inseientia et erudelitas elucet. 
1543. 8. 

18. Certissima Politiae in orbe Romano restaurandae ac 
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salutaris forma, quam omnibus seculis exhibet lex posterior de 
origine juris. Coloniae 15483. 8. 

19. Constitutio funeraria Justiniani, in Novellis: Ne De- 
funeti, seu Reliquiae eorum a Creditoribus affieiantur contume- 
lia: Exemplo admodum tyrannico nostris temporis declarata. 
Addita est conditio hujus constitutionis 1543. 8. (Bergl. dagegen 
E. Billichii Defensio judicii universitatis et Cleri Coloniensis contra 
Melanchthonis, Buceri et Oldendorpii calumnias. Coloniae 1545 8.) 

20. Interpretatio Privilegii duplieis, quo Frideficus I. Imp., 
omnium Imperii ordinum consensu, summa aequitatis ratione 
motus, bonarum literaram studiosis eoncessit, ex Constit. Habita 
C. Ne Filius pro patre, ad formandam hominum vitam idonea: 
exemplo hujus temporis valde detestabili adjecto. 1543. 8. auch 
in den Opera T. 1, No. 16. 

21. Index tituloram juris eivilis pristinae gravitati respon- 
dens; item Catalogus Imperatorum ac Jurisconsultorum et regulae 
juris ad LI. CC. redactae. Colon. 1543. 8. aud in den Variae 
lectiones No, 8. 

22. Topicorum legalium h. e. Locorum sive Notarum, ex- 
quibus argumenta et rationes legitime probandi sumuntur: Respon- 
sionum item adversus viliosas argumentationes, exactissima tra- 
ditio. Marp. 1545. 8. 1551. 8. Lugd. 1555. 8. Argent. 1600, 4. 
aub in den Opera T. 1, Basil. 1559, No. 5. 

23, Loci communes juris eivilis ex mendis tandem utiliter 
restituti in gratiam Studiosorum. Addita sunt praesumtionum fere 
omnium quae in foro frequentantur exempla cum Joh. Olden- 
dorpii epistola nuncupatoria. Lugd. 1545. 8. (Ein Buch unter 
dem Titel Flores legum, das Oldendorp feinen Schülern empfabl. 
Einer berfelben, Mich, von Boldewan, der Sohn bes Bürgermeiftere 
zu Noftod, ſuchte es von feinen Fehlern zu reinigen u. brachte es 
Dfvendorp, der die letzte Hand baran legte, bie locos de praesum- 
tionibus u. probationibus binzufügte u. dann herausgab.) 

24. De duplici verborum et rerum significatione, de vera 
item interpretandi et consultandi ratione Paratitla. Marpurgi 1546. 
8, Lugd. 1558. 8. Die Paratitla de ratione consultandi find auch 
beigefügt der hochdeutſchen Ueberfeßung Furstenows von Ratbfchlägen. 
Rostochi 1597. 8. 

25. Lexicon juris, Epitome definitionum et rerum, non 
modo tyronibus juris sed et aliarum artium studiosis ad discen- 
das multarum vocum proprietates adprime utilis. Primum qui- 
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dem ex clarissimi viri Joh. Oldendorpii tum seriptis tum dictatis 
conceinnata per Hermannum Figulum (Ulner). Francf. 1546. Fol. 
et 1548. 8. Postea vero ex ejusdem Oldendorpii potissimum ob- 
seryationibus et collectaneis aliorumque doctorum monumeniis 
magna accessione cum significatione verborum tum sententia- 
rum et regularum juris completata. Fref. 1553. Fol. 


26. Sylloge sive Enchiridion actionum forensium, quibus 
rei convemi legitime defendi possunt, adversus iniquas actorum 
persecutioned. Accedunt Progymnasmata fori nonnulla, totum 
ordinem judiciarium populariter explicantia, secundum constitu- 
tionem Caroli V. et Ferdinandi |. Imperatorum, in comitiis Au- 
gustanis 1548 editam Loci item Communes actionum, probatio- 
num, testium, usucapionum, praeseriptionum, sententiae et rei 
judicatae. Marp. 1552. 8. Francof. 1564. 8, et 1601. 8.; audy in 
den Opera T. I, No. 10. Die neuefte Ausgabe beforate A. Chph. 
Rösener. Lipsiae 1692. 4. 

27. Assertiones ex jure et aequitate de his rebus, sine qui- 
bus neque judicia recte constitui, neque publica tranquillitas re- 
tineri potest. Confutatio item erroris perniciosi de haereditate 
illustrium foeminarum quae petitur ex beneficiariis dietionibus 
publiei juris Ludovici a Gozadinis. Marpurgi 1553. 8.; aud in 
den Opera T. 1, No. 15. 

28. Opera, parlim recens edita, partim diligenter ab eo 
recognita et ab subjeetitiis quorundam adjectionibus vindicata 
T. 1, 2. Basileae 1559. Fol.*) 

29. Libri If. de tutelis. Coloniae 1568. 8. **) 

30. Antinomicae de diversis regulis juris antiqui; item Nova 
antinomiarum explicatio. Francof. 1568. 8. et Francof. 1597. 8. 

31. Tractatus de sententia seu pronuntiatione judicis, quam 
Jurisconsulti ab -effectu seu fine rem judicalam vocant, una cum 
enarratione de jure singulari. Lugd. s. a.; aud in Variae lec- 
tiones No. 12 und in den Opera No. 10.***) 


*) Nach Lipenius und Draudius fol es noch eine Ausgabe, Leyden 
1545, T. 1-—4, 8, geben. 


**) In Lipenii Bibl. Oldendorp zugefchrieben, 


***) In Lipenii Bibliotheca juridica werden Oldendorp auch zugefihrieben: 
Tr. de possessorio et petitorio proponendis eadem libello Francof. 
1565 und Caana de vendenda possessione. Coloniae. 1571. 


» 
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32. Tractatus de testibus. Coloniae 1576. 8.; auch in Variae 
lectiones No. 9 u. Opera No. 10. 

33. Tractatio de Praesumptionibus sive Conjeeturis jure 
approbatis erſchien mit Andr. Alciati, Henriei Boich und Guidonis 
Papae deſſelben Inhalts. Franck. 1580. 8. 

34. Narratio de tempore, quo leges Romanorum introduciae, 
oppressae et iterum restitutae sunt in Barnabae Brissonii Lexico 
juridico. Francof. 1587. Fol., auch in Jac. Spiegel Lexico juridico. 
Basileae 1549 u. 1554. Fol, 

35. De nominibus atque temporibus prudentum, ex quorum 
scriptis opus digestorum concinnatum est in J. Spiegel Lexicon 
juridicum. Basil. 1549 u. 1554. Fol, 

36. Instructio pro captis, in causa homicidii, erſchien mit 
Jac. Mandelli Lectura in aliquot Titt. und Jac. Novelli defensione 
reorum. Francof. 1597. 8. u. 1610. 8. 

37. Tabula Actionum Quotidianarum alphabeiica. Ir. de 
Actionibus sponsalibus und Miscellanea pro tyronibus in Opera 
T. 2 und mit den Progymnasmata berausgegeben von Joh. Wilh. 
Rövestrunck. Francof. 1677. 4. 


Oldendorps Gutachten und Responsa 

$$. 1. Utrum pactum redimendi s, luendi tollatur per tvon- 
tractum beneficiarium in Consiliorum ab illustr. Germaniae Ictis 
sceriptorum T. 1. Francof. 1568, Fol. No. 28, Pag. 224—237 und 
in collectione Consiliorum a Laur. Kirchovio. Francof. 1605. Fol. 
T. 1, No. 28, Pag. 137. 

2. Quod relicto possessorio possit recurri ad petitorium in 
Consiliorum T. 2, Francf. 1568, Pag. 190; auch in Consiliorum 
Marpurgensium a H. Vultejo publicatorum Vol. 1 (1611), Consil. 
IV, p. 6. 

3. In causa Joh. de Fargel, petentis hered. ab int. conira 
Monsters viduam, quae exeipit consuetudinem in civitate Hamel 
observari, ut uxor praeferatur omnibus cognatis, unde jam dis- 
quiritur, num mulier rea hanc consuetudinem legitime probaverit 
in Kirchovii collectione T. 2, p. 119; in lllustr. Ictorum Consiliis 
Fref. 1603 T. 1, No. 37 et 38 u. in Cousil. Marp. Vol.1 Consil. 
III. p. 5; Vol. IV. Cons. VI. p. 7. 

4. Probatio defensionis ex jure et aequitate pro Principe 
ac Domino Landgravio contra Comites a Nassow in causa Calzen- 
ellenbogensi in Kirchovii Collect. T.3, p. 62, Consil, Marp. 2, 
Consil. 5, p. 9. 
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5. Pro republica Coloniensi de re privilegiaria cleri Colo- 
niensis in Kirchovii Collect, T. 4, p. 104 u, in Consil. Marp. Vol. I, 
Consil. 5, p. 6. 

6. Quod sententia, quae probat caleulum de administratione, 
nulla legitima addita ratione, sit invalida in Kirchovii collect. 
T. 4, p. 128; Consiliorum T. 4. Francof. 1572, p. 194. 

7. In causa duorum prineipum super apprehenso in alieno 
territorio reo eriminis homicidii et captarum ferarum in Consil., 
Marp. Vol 1, Consil. VI. p. 17. 

8. In causa Nobilis cujusdam cum virgine e familia prin- 
cipis orta, absque principis consensu matrimonium contrahentis 
et ob id in carcerem conjecti, ubi jam de validitate hujus matri- 
monii clandestini agitur in Consil. Marp. Vol. Il. Cons. 1, p. 1. 

9. In causa, quacontraxit matrimonium eum Titio, igno- 
rans hunce alilam habere conjugem superstitem, ubi quaeritur, 
num liberi ex isto matrimonio nali a successione sunt repellendi. 
in Consil. Marp. Vol. I. Cons. II. p. A, III. p. 6. 

10. In casu, quo impubes solenniter matrimonium contraxit 
cum impubere et adveniente pubertatis aetate factum fuit divor- 
tium in Consil, Marpurg. Vol. I. Cons. IV. p. 8. 

. 41. De successione Baroniae J. B. inter conjunctos defuncto 
in Consil. Marp. Vol. I, Cons. XXII, p. 197. 

12. Quo remedio utendum sit contra exemtionem Praefecti 
in causa compromissoria in Consil. Marp. Vol. 3. Cons. 1, p. }. 

13. In casu suecessionis feudalis quorundam Nobiliam qui 
feudam abEpiscopo W. impetrarunt in Consil.Marp. Vol3. Cons.2,p.1. 

14. In casu viduae nubentis cuidam Arnoldo, qui nil bono- 
rum attulit, et ex pecunia uxoris in annuos reditas centum aureos 
collocavit in Consil. Marp. Vol. 83, Cons. 3, p. 2 und Vol. 4, 
Cons. 9, p. 10. 


15. De eo qui transactionem diebus solutioni dictis non 
implet, si postea altera parte pristinam actionem intendente, ex- 
cipiat, transactionem esse factam in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 4, 
p. 2; Vol. 4, Consil. 4, p. 6 und in illustr, Ictorum consiliis, 
Franef. 1608. 4. T. 2, p. 512. 


16. Si actor plus petat, reum condemnandum in minus, de 
que constat in Consil. Marp. Vol. 3, Cons. 5, p. 3; Vol. 4, Cons. 8, 
p. 10, 


17. De dote et donatione propter nuptias in Consil. Marp. 
Vol. 8 Cons. 6, p. 3; Vol. 4, Cons. 7, p. 9. 
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!8. De mutuo conjugum testamento in Consil. Marp. Vol. 4. 
Cons. 1, p. 1; auch in illustr. Ictoram consiliis. Fref. 1603. 4, 
T. 2, No. 16. 

19. Utrum Nlii familiarum possint proprio duntaxat con- 
sensu matrimoniun contrahere, si parentes ante cohabitationem 
reclamant in Consil, Marp. Vol. 4, Cons. 3, p. 3; aud in illustr- 
Iectorum consiliis. Francof. 1603. T. 2, p. 383 

20, Quod solus concubitus, nulla liberorum procreandorum 
spe proposita, non faciat nuptias in Consil. Marp. Vol. 4, Cons. 3, 
p. 5; auch in illustr, Ictorum consiliis. Fref, 1603. 4. T. 2, 
p. 481. 

2l. An expensae, quas pater pro filio, studiorum causa 
fecit, post mortem patris, cum fratribus tempore divisionis con- 
ferri debeant; item an fratres teneantur de communibus expensis 
et bonis fratrem sustentare, ut studia perficiat in Consil. Marp. 
Vol. 4, Cons, 5, p. 6; auch in illustr. Ictorum consil. Fref,. 1603. 
4. T.2, p. 514. 

22. De translatione possessionis in Claudii Cantiunculae e 
Aliorum consiliis ex edit. Guil, Cnutelli, Colon. 1571. Fol. 484 sqq. 


F. W. Strieder Grundlage zu einer beffifihen Gelehrten- und Schrift» 
fteller - Sefchichte, Bd. 10, S, 110-1395 Moller Br. 3, S. 518-535; 
Krabbe, die Univerfität Roftod im 15. u. 16. Sahrbundert, Thl. I, Roftod 
u. Schwerin, 374—385, p. 102-406, p. 416; Etwas 1797, ©. 76 f,, 1738, 
S. 819 f.; Krey, Andenfen IL, S. 13 ff; Dr. Karl Wilb. Harder, Dr. 
Johann Didendorp, Biographiſcher Verſuch in der Zeitfchrift des Bercind 
für Hamburgiſche Geſchichte, Neue Folge, Up. 1, Heft 3, ©. 436-461, 
Hamburg 1857. 8. 3I ES.; Hamb, Beiträge 1710, St. 37, S. 302-301; 
Jöcher 3, 1046; Notermund 5, 1035 37; Adami Vitae Germ. Juris con- 
aultorum et Polit. Heidelb. 1620, 8., p. 175-177. Halliſche Allgemeine 
Eneyelopädie, II. Sec., Bd. 3, ©. 30 ff (Spangenbere), In dem von 
Förftemann beraudgegebenen Album Academiae Vitebergensis von 1502 — 
1560 ſtebt er nicht, die Angabe Baurs, (Neues bijt, biogr. liter. Handwör— 
terbub IV. 119, 120), daß Oldendorp ein Schüler Yurbers u. Melandtbond 
geweſen fei, ſcheint daber nicht richtig; Heinr. Knauft, No. 1976, nennt ibn 
in feinem Gerichtl. Feuerzeug feinen Pracceptor u. Landemann. 


2875. Dldermann Griedr. Ich.) 
geb. zu Schleswig 16.. Ein Bernh. Oldermann (geb. zu 
Roftod 1570, + zu Kiel 1631) war Phyficus in Braun- 
Ihweig und Leibarzt mehrerer Herzoge von Holitein, 
vielleicht der Vater von Ariedr. Joh. Dldermann. Dieler 
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ſtudirte Mediein und promovirte zu Valence in der 
Dauphine am 6. Der. 1653, wurde dann Arzt des Herzogs 
Friedrich von Holftein u. um 1664 Arzt zu Gardingen. 
Am 17. Febr. 1672 wurde er zu Hamburg in das Collegium 
medicum aufgenommen. Seine weiteren Schidjale find un- 
befannt. 


$$. Disp. logica tertia de predicamentis in genere, praes. 
Joach. Crell. Rostochii 1644. 4. 


2376. Dliequift (Sob.), 

ein Sohn des durd feine ireniichen Schriften „berühmten 

Biſchofs von Strengnäs in Schweden, Joh. Matthias, geb. 

“ 16.., Kammerherr ded Königs Carl Guftav, von-dem er in 

den Adelitand erhoben war, und Domberr in Hamburg von 

1658 bi8 1667, in weldem Jahre er dieſe Würde dem Dr. 
Joh. Danckwerth überließ. 

$$. 1. Historia Caroli Gustavi, Regis Suecorum breviter de— 

lineata erſchien mit den Opuscula theologica feines Vaters. Sireng- 

nesiae 1661. 8.; erſchien aber auch allein mit einer Befchreibung 


der Tugenden Christinens, der Königin von Schweden, Helmftäbt 
1663. 4. 

2. Epistola ad Parentem de continuando studio concordiae 
'ecclesiasticae erfchien mit bes Vaters Ramus Olivae septentrionalis 
tertius, Strengnesiae 1661. 12, 

Moller II. 600 u. 601. 


2877. Oncken Gohann Gerhard), 
geb. zu Varel im Großherzvgthum Oldenburg am 26. Dec. 
1800, lebt in Hamburg ald Buchhändler u. Agent der Edin- 
burger Bibel-Gejellichaft. Er gehört zu der Partei der Bap- 
tiften u. ift mannigfachen Anfechtungen von Seiten der Polizei 
ausgeſetzt geweſen, bis auch die Gemeinde der Baptilten in 
Hamburg Religionsfreiheit erlangte. *) 


*) Die Eonceffion der Baptiften- Gemeinde if batirt: Hamburg, ben 
21. Mai 1858. Im Jahre 1847 erfchien in Hamburg bet 3. G. Onden: 
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$$.1. Kurzer Biblifcher Unterricht in 40 Abtbeilungen, worin 
alle Fragen durch Worte der heiligen Schrift beantwortet find, für 
die Jugend in Familien und Schulen, 1825. 2te vermehrte Aufl. 
13837. 48 ©. 

2. *Kurzer Abriß von Friedr. Adolph Lampe's Geheimniß 
des Gnadenbundes, 1831. 

3. Beforgte eine Ausgabe der heiligen Schrift in beutfcher 
Ueberfegung. Hamb. bei Neftler, 1829. 8. Ed. 2, Neftler u, Melle, 
1832. 8, Ed. 3. 1835. 16, 

4. *lUeber den Werth der Apocryphen. U. d. Englifshen. 
1833, 2te Aufl, 1836, 

9. Beforgte eine Ausgabe des N. T. in deuticher Ueberſetzung. 
Hamb, 1834, bei Neftler u. Melle. 1834. 16, 

6. Beforgte eine Ausgabe bes N. T. mit den Pfalmen. 
Hamb. bei Neftler u. Melle, 1834, Ed. 2. Hamb. 1835. 16. 

7. * Eine breifältige Schnur: Lehre, Verbeifung, Gebet, in 
Sprüchen der heil, Schrift auf alle Tage im Jahr. 1834, Aufl. 1.2, 
1869 3te Aufl. 8. 

8, Die Pfalmen Davids, Hamburg, bei Neftler u. Melle. 
1834. 16, 

9, * ABC-⸗Buchſtabierbuch. 1835, 

10. * Der Fleine Heinrih und fein Wärter. (Eine wahre 
Gefhichte.) (A. d. Engl.) 1835. 16. 

11. Die Epiftel an die Römer, nebft vuthers Vorrede. 
Hamb. 1835. 

12. * Girrendes Täublein, das iſt: Kurze Seufzer eines mit 
Gott verbundenen Herzens, wodurch daſſelbe das Feuer ſeiner heiligen 
Liebe zu unterhalten ſucht. 1835. 

13. * Ein Wort über das Verhältniß ber bekehrten Gläubigen 
zur Staatsfirche u, der Staatsreligion zum Evangelium Jeſu Ehrifti, 
1836. 12, 

14. Beforgte das Evangelium Johannis. (Leipzig) 1843, 16, 

15. Gab heraus: Miffionsblatt ber Gemeine getaufter Ehriften, 
Sabre. 1864—69, 8, 

16. Gab heraus: Zionsbote. Hamb. 1865—69. Fol, 

17, Der Kinderfreund. Ein Sonntagsfhulblatt. Jahre. 1. 
Samb., bei J. ©. Onden, 1868. 8, 


Blaubenäbefenntniß und Berfaffung der Gemeinden getaufter Ebriften, 
gewöhnlich Baptiften genannt. Mit Belegen aus der heil. Schrift, 
Hamb. 1817, 8. 58 6. 
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18. Sabbatb-Stimmen. Drei Predigten, gebalten von J. ©. 
Onden, Aelteſtem ber Baptiften - Gemeinde in Hamburg. Sept. 
1869, 8, 


2878. von Oppenbuſch (Michael), 


geb. zu Amfterdam 16.., ſtudirte Theologie zu Roftod 
u. Straßburg, wurde hierauf unter die Sandidaten des Ham— 
burgiſchen Miniftertumd aufgenommen; ward 1660 königl. 
däniſcher Legationsprediger in London, am 7. Aug. 1664 
Prediger an der Michaeliöfirche in Hamburg und ſchon am 
30. Aug. eingeführt. Er verheiratbete fih am 28. Novbr. 
1664 mit Maria, geb. Klingenberg. Eine Tochter aus dieſer 
Ehe ftarb Schon in einem Alter von } Sahren. Seine Frau 
ftarb am 18. April 1674, darauf heirathete er am 23. Aug. 
1675 Ejther Margaretha, die Tochter des Paftord Franz Simon 
in St. Georg. Michael von Oppenbuſch ftarb am 28. Octo— 
ber 1686. 

$$. 1. Historia passionis Jesu Christi. 1652. 8. 

2. Disp. de Dominio eminente. Argentinae 1659, 4. 

3. De religione Moscovitarum, praeside J. C. Dannhauero. 
Argentinae 1660, 1667, 1687. A.; audy abgedrudt in Disquisitiones 
sacrae Dannhaueri. Lipsiae 1687. 4. und in Appendix voluminis 
disputationum Dannhaueri theologicarum. Lipsiae 1707. 4. 


4. Das in der Liebe Gottes feftgegründete Herz oder Leich— 
predigt über Adolf von Molffratb, Kaiſerlichen u. Ehurköffnifchen 
Ratb, aus Römer VIII. 38, 39. Hamb. 1678. Fol. 


Moller II. 604. 605; Sanffen S. 100 u. 2935 Rotermund Bd. 5, 
Sp. 1146, 


2879. Dppenbeim (Friedrid Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 5. Det. 1799. Seine Eltern hießen 
Salomon Oppenheim u. Henriette, geb. Bondt. Er beſuchte 
8 Jahr das biefige Iohanneum, ein balbed Jahr das Gym- 
nafium und ftudirte von 1818—21 in Heidelberg Medicin, 
promovirte dafelbit am 10. Dec. 1821, madyte von 1821— 
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24 eine Meile durch Deutichland, Frankreich, England, 
Schottland, Irland, Holland, Belgien, die Schweiz, 
Italien, den nördlichen Theil von Spanien, Ungarn und 
Siebenbürgen. Im December 1824 fam er nad ‚Ham: 
burg zurüd und lich fih nad beitandenem Gramen ala 
praftifcher Arzt in Hamburg nieder. Im Jahre 1829 
machte er ald Stabsarzt bei dem General-Stabe der ruſſiſchen 
Armee den Feldzug gegen die Türken mit; jpäter ald Chef 
der Ambulance bei der Avantgarde. Bei dem Ausbruch der 
Det in Barna ward er ſelbſt mit 26 Gollegen von derjelben 
ergriffen, von denen 24 der Krankheit erlagen. Bei dem Zuge 
über den Balfan war er wieder bei der Avantgarde und kam 
bi8 nad) Burgas, 12 Stunden von Gonftantinopel. Nach 
dem Frieden von Adrianopel fam er in das dortige Hospital. 
Bei dem Abmarich der ruffiichen Armee erhielt er auf Wunſch 
feinen Abjchied mit Nangerhöhung. Er trat nun in türkiiche 
Dienfte, war oberfter Arzt in der Armee des Groß-Veziers, 
machte den Feldzug gegen die Albanejfen mit, verließ nad) 
13 Fahren die türfiihen Dienfte, machte eine Reife durd) 
Griechenland, fam nad) Tripolis, von dort nad Kleinafien, 
über Conftantinopel und Belgrad nad) Ungarn, wo er kurze 
Zeit, des Ausbruchs der Cholera wegen, bei der dortigen 
Duarantaine angeftellt wurde Im Auguft 1831 fam er 
wieder in Hamburg am. An der 1833 in Hamburg errich— 
teten anatomiſch-chirurgiſchen Lehranftalt Tehrte er ſeit ihrem 
Gntijtehen bis 1842. Im Jahre 1832 am 25. März ver: 
beirathete er ſich mit Maria Elifabeth, geb. Oppenheim, 
Tochter von Arnold Oppenheim und Henriette, geb. Gold- 
ichmidt (geb. den 14. Mai 1810, getauft den 2. Febr. 1832). 
Er ift zum Mitglied von 25 gelehrten Geſellſchaften ernannt, 
bat für ſeine Operationen auf den Schlachtfeldern vom Kaiſer 
von Rußland den Wladimir: Orden 3ter Glafje erhalten, ift 
für feine Leiftungen im Peſt-Hospital zum Gollegien-Affeflor 
ernannt und mit dem ruſſiſchen Erbadel belehnt, iſt in Ham: 
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burg 5 Iahre Mitdirector des ärztlichen Vereins geweien; 
jeit 1845 wurde er zum chirurgiſchen Mitgliede des Geſund— 
beitörathes erwählt. Am 15. Mai 1850 erhielt er vom Senat 
auf jein Anfuchen wegen Kränflichkeit feine Entlaffung von 
diejem Amte und gab auch jeine Prarid auf. Er ftarb zu 
Ahern im Großherzogthum Baden am 16. März 1852. 


$$. 1, Diss. inaug. sistens experimenta nonnulla circa vitam 
arteriarum et circulationem sanguinis per vasa collateralia. Man- 
hemii 1822. 241 ©, 4. 

2. Schilderungen der heutigen italienifchen Mebicin, in Gerfon 
u. Julius Magazin der ausländifchen Fiteratur, Bd. IX. Hamb. 1825, 

3. Ueber die antiphlogiftifche Heilmethode der Syphilis u. ihre 
Anwendung im allgemeinen Kranfenbaufe zu Hamburg, in Rufts 
Magazin, Bd. 21. Berlin 1826. 

4. Darftellung ber Heilanftalten Dublins in Gerfon u Julius 
Magazin der ausländifchen Fiteratur, Bd. 12. 1826. 

5. Ueber bie Punction des chronischen innern Wafferkop fs, in 
Nuft’s Magazin, Bd. 24. Berlin 1827, 

6. Die Behandlung der Luſtſeuche ohne Duedfilber, oder bie 
nicht mercuriellen Mittel und Methoden zur Heilung der Luſtſeuche. 
Nebſt einem Furzen Bericht über die Anwendung ber antiphlogiſtiſchen 
Methode genen diefe Krankheit im allgemeinen Kranfenbaufe zu 
Hamburg. Hamb. 1827. 8. 

7. Ueber die Behandlung der falfhen Gelenke, in Ruſt's 
Magazin Bd. 27. Berlin 1828, 

8. Die neue Pondoner Univerfität, in Gerſon u. Julius Ma- 
gazin ber ausländifchen Fiteratur, Bd. 16. Hamb. 1828. 

9, Ueber die Unterbindung der größeren aneurysmatiſchen Ge— 
fäßſtämme an dem vom Herzen entfernteren Theile der Geſchwulſt, 
in Ruft’s Magazin Bd. 30, Berlin 1830, 8. 

10. Ueber den Zuftand der Heilkunde und über die Volks— 
frankheiten in der europäifhen u. aftatifchen Türfei, Ein Beitrag 
zur Eultur- u. Sittengeſchichte. Hamb. 1833. 8. 

11. Die Palingenefie der Medicin im Orient, in Gerfon u. 
Sulius Magazin, Bd. 27. Hamb. 1831. 

12. Mit Dr, Dieffenbad in Berlin u. Dr. Fride in Hamburg 
Zeitichrift für die gefammte Mebdicin, mit befonderer Nüdfiht auf 
Hospitalpraris u. ausländifche Fiteratur, Jabra. 1-4, 1836-39; 
Sabre. 5—6 mit Fride; Jabra. 7 ff. 1842-1849 allein. 
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Viele Recenfionen in Gerfon u. Julius Magazin in ben Sabren 
1825 — 35; in der Salzburger mebicinifchen Zeitung; in Johnson 
medico-chirurgical Review; Dublin medical Journal. 


Dr. Schraberd Notizen. 


2880. Dppenbeimer (Eberhard Carl Friedrich), 


geb. um 17.., trat gegen 1746 aus dem Judenthum zur 
lutheriſchen Kirche über. Er behauptete ein Nahfomme des 
berühmten David Oppenheimer zu jein. Er wollte in Hame 
burg ftudirt und in Leipzig Gollegia in den orientaliichen 
Sprachen gelefen haben und nannte fi s. s. Theologiae 
Candidatus et linguarum orientalium Professor. Er nahm 
ein taufendjähriges Neih an, rühmte ſich göttlicher Dffen- 
barungen und lehrte die Wiederbringung aller Dinge Er 
mußte, weil er einige Sandidaten für feine Anfichten gewonnen 
hatte, 1750 heimlich aus Hamburg entflichen. 

68. * Lied aller Lieder. Eine Erklärung des Hohenliedes 


Salomonis, 1745. 4. Mit dem neuen Titel: Das Hobelied Salo- 
moni3 oder der allerbeiligfte Lobgefang. 1750. 4. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1148. 


2881. Dppenbeimer (Georg Friedrid Ludwig), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1805, ein Sohn von Jacob 
Dppenheimer (geb. 1778, + 12. Dec. 1845), Kaufmann in 
Hamburg, und Elifabeth Emilie, geb. Hedicher, (geb. 1779, 
+ Mat 1853), bejuchte dad biefige Johanneum 44 Jahr, 
dann dad Gymnaſium zu Gotha, ging Oſtern 1823 zur 
Univerfität Heidelberg um die Rechte zu ftudiren; im Fahre 
1826 ward er Doctor beider Rechte. Nach Vollendung feiner 
Studien lieh er fih in Hamburg ald Advocat nieder, erwarb 
fi eine bedeutende Praxis, verheirathete fi Novbr. 1833 
mit Emilie Johanne life, geb. Buchholz aus Lübeck, des 
Syndicus Carl Auguft Buchholz und jeiner Ehefrau Louiſe 


Eleonore Catharina, geb. Tesdorf Tochter, geb. zu Wien, 
Y. 39 
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geſt. zu Lübeck 1847, ward am 31. Aug. 1842 Rath im 
Oberappellationsgericht zu Lübeck, bat um ſeine Entlaſſung 
wegen Kränklichkeit und legte am 10. December 1853 jein 
Amt nieder; feitdem lebt er in Lübeck, wo er einen ftäbtiichen 
und einen ländlichen Grundbefig bat. 

88. 1, Bon der Befugniß ber Gerichte, über das Vorbanden- 
fein eines beftrittenen Handelsgebrauchs zu enticheiden, obne auf 
Beweis zu erkennen, in C. W. Asher bamburgifher Monatsſchrift 
für Politit und Handel, Jahrgang 1, Band 1, 1834, Rechtsfälle 
©. 163— 183, | 

2. Ein Rechtsfall über bie Beſitz- und Eigentbums -Leber- 
tragung durch Eonnoffemente, in C. W. Asber hamb. Monatefhrift 
für Politit u. Handel, Jahrg. 1, Bd. 1, 1834, ©. 233-243, 


3. Ueber die Anwendbarkeit der Vorfchriften der Afferuranz- 
und Havarie-Drbnung vom 10. Sept. 1831 auf Verficherungen gegen 
Teuersgefabr, in C. W. Asher hamb. Monatsfchrift für Politik u, 
Handel, Jabrg. 1, Bd. 2, Hamb. 1834, Rechtsfälle, S. 10 — 196, 

4. Zum Kauf-Contracte. Bon durch Mäfler abgeichloffenen 
Verfäufen, in C. W. Asher hamb. Monatsſchrift * Politif und 
Handel, Jabra. 3, Hamb, 1863, S. 145—158, 


2882. Dppert Guſtav Salomon), 


geb. zu Hamburg am 30. Juli 1836 von jüdiſchen Eltern. 
Sein Vater, Eduard Dppert, aud Potsdam gebürtig, war 
Commiſſionär, feine Mutter, Henriette, war die Schweſter 
des Profeſſors Eduard Gans zu Berlin. Zunächſt beiuchte 
er die Schule des Dr. Brandmann, war dann auf dem 
hiefigen Sohanneum von 1851— 57, ftudirte von 1858 — 60 
Philologie zu Bonn, Leipzig und Berlin und premovirte 
ald Doctor der Philoſophie am 16. Mai 1860 zu Halle. 
Bon 1861 — 62 machte er cine Weile durch die Schweiz 
und Italien, dann hielt er ih in Berlin auf bis zum 
Sommer 1864, Eehrte nad) Hamburg zurüd und blieb bier 
bis Februar 1866, worauf er nad London ging und bei 
der Privat-Bibliothek der Königin Victoria angeftellt wurde. 
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$$. 1. Ueber deutfche Auswanderung, mit befonderer Bezie- 
bung auf Lycien. Berlin 1861. 8. 

2. Der Presbyter Jobannes in Sage u. Gedichte. Ein 
Beitrag zur Völker- u. Kirchengeſchichte, zur Heldendichtung bes 
Mittelalters. Berlin 1864. 8 Vgl. hamb. Nachrichten 1866 
No. 87, 

3. Ueber die Entftehung ber Aera Dionysiana, in fFledeifens 
Zeitfchrift für Philologie 1865 December. 

4. Kleine Auffäge über Venedig, im Magazin für die Literatur 
des Auslandes 1863 No. 49, 50. 


2383. Dppert (Julius), 


Bruder des Vorigen, geb. in Hamburg am 9. Suli 1825, 
erhielt feine Schulbildung im biefigen Johanneum von 1838 
bis Oſtern 1844, ftudirte hierauf zu Heidelberg die Rechte, 
darauf Philologie zu Bonn, Berlin und Kiel, wo er als 
Dr. ph. promovirte und eine Abhandlung jchrieb de jure 
Indorum eriminali, ging 1847 nad Sranfreid,, war vom 
Mai 1848 bis Auguft 1850 Profeffor am Lyceum zu Laval, 
von 1850 bi8 1851 zu Rheims, ging im October 1851 als 
Mitglied der babyloniihen Erpedition nad) dem Drient zur 
Erforihung der babyloniſchen Nuinen und fehrte von dort 
im Sommer 1854 zurüd, wurde 1855 nady England gejandt, 
um die in dem dortigen Eönigl. Mufeum befindlidyen Alter: 
thümer aus Ninive u. Babylon zu ftudiren (Eifenbahnzeitung 
1855, No. 66), ging 1856 nad) Deutichland, war darauf 1857 
zum Profejfor ded Sanskrit und der vergleichenden Philologie 
in Parid ernannt und erhielt 1863 den großen Kailerpreis 
von 20,000 Fr. pour Oeuvre ou la decouverle qui aurait 
paru la plus propre à honorer ou ä servir le pays. 

$$. 1. Das Lautſyſtem des Altperfifchen. Berlin 1817, 8, 

2. Les inscriptions des Ach@menides, concues dans l’idiome 
des anciens Perses. Paris 1851. 

3. Rapport sur une mission en Angleterre. Paris 1856. 8. 

4. Etudes assyriens, Paris 1857. 


5. Les inseriptions cunediformes. Paris 1859. 
39? 
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6. Les inseriptions cundiformes expliquees une seconde 
fois. Paris 1859. 8. 

7. Reponse à un article critique de Mr. E. Renan. Paris 
1859. 8. 

8. Expedition scientilique en Mesopotamie T. 2. Paris 
1859. T. I Paris 1863 avec Atlas. Fol. 

9, Elements de grammaire assyrienne. Paris 1860. 8. 

10. Lettre à Mr. le redacteur du Journal asiatique. Paris 
1860. 8. 

11. Etat actuel du dechiffrement des inscriptions cune@iformes. 
Paris 1861. 8. 

12. et J. Menant, Les inscriptions assyriennes des Sargo- 
nides et les Fastes de Ninive. Paris 1862, 8. 

13. et J. Menant, Les Fastes de Sargon. Paris 1868, Fol, 

14. Grande inscription du palais de Khorsabad. Paris 
1863. 8. 

15. Un traite Babylonien. Paris 1866. Fol. 

16. Babylone et les Babyloniens (extraits de la 3 &dition 
de l’Encyclopedie du XIX siecle). 

17. Insceription de Nabuchodonosor sur les merveilles de 
Babylone. Reims 1866. 8. 

18. Les Inscriptions commerciales en caracteres cune&ifor- 
mes. Paris 1866. 8. 

Auch war er Mitarbeiter an folgenden Zeitfchriften: 1) Journal 
Asiatique de Paris; 2) Missions scientifigues du Ministere de l’in- 
struction publique; 3) Revue archeologique; 4) Athenedum fran- 
cais; 5) Biographie universelle; 6) Bulletin de Geographie; 
7) Zeitfchrift der beutichen morgenländifchen Geſellſchaft; 8) Anna- 
les de philosophie chretienne ; 9) Revue archeologique (nouvelle); 
10) Revue de l’Orient; 11) Annuaire de la societ& d’ethnographie; 
12) Encyclopedie du XIX siecle. 


Nah dem Selbſtberichtz biographie generale. 


2884. Drgelas (Samuel Ben Iofeph), 
ein jüdiſcher Nabbi, Richter zu Krakau, geb. 16.., Fam 
ipäter nah Hamburg, ftarb bier im Jahre 1699 und ward 
zu Altona begraben. 


ss. 1. na nbıy Holocaustum Sabbathi seu Commenta- 


rius in ordinem 4 roö Schulchan Aruch, inde ab Hilchot Schab- 
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bath usque ad finem de ritibus ad Sabbatha et dies festos per- 
tinentibus. Amstelodami 5434 (1674). Fol. 

2. on mbiy Holocaustum Numeri 28,6 seu Commenta- 
rius in ordinem 7 roö Schulchan Aruch ab initio usque ad Hilchot 
Schabbath de ritibus, qui per totum diem continuo observantur. 
Amstel. 5441 (1681). Fol. 

3. xD5 seu Commenliarius in librum precum. Amstelod. 


5446 (1686). Fol. 
Moller IT. 6055 3. Chph. Wolf Bibl. Hebr. T. 1. ©. 1102, 1108. 


2885. Orlich (Ermft Ludwig). 


Der Eltervater deffelben, Martin Orlih, mußte des 
Evangeliumd wegen vor den Papiften Böhmen verlaffen, 
begab fih nah Magdeburg und floh nady der Zerftörung 
der Stadt nah Hamburg, wo ihm nad) jeinem Tode 1637 
fein Sohn Martin geboren wurde. Diefer ward Gerichtö- 
verwalter zu Trebnitz an der Saale; deſſen Sohn, Johann 
Martin Orlid, war Renteneinnehmer zu Ammeftorf, feine 
Frau, Anna Dorothea, geb. Bertram, war die Tochter des 
Gerichtsſchulzen zu Giröleben. Dieſen Eltern ward am - 
10. Mai 1706 ein Sohn geboren, Emft Ludwig Orlich. 
Schon in jeinem jehöten Sahre ward er für die Theologie 
beftimmt und zu diefem Zwede feinen beiden Oheimen, die 
damals Inſpectoren auf dem Pädagogium zu Halle waren, 
zur Erziehung übergeben. Als diefe Paftoren wurden, fam 
er zu einem älteren Oheim, der Dberamtmann zu Eiäleben 
war. Bon dort fam er in jeinem zwölften Jahr in. die 
Schule zu Afcheröleben zu dem Paſtor Weißbeck, darauf in 
die Schule zu Quedlinburg Am 24. April 1724 bezog er 
die Univerfität Halle. Im Juni 1727 wurde er Haußlehrer 
bei dem Kriegsrath Ferrari in Cottbus; eine Vocation zum 
Diaconus in Grofjen erhielt er zu ſpät, weil der Brief liegen 
geblieben war. Im November 1730 ward er von dem Rath 
zu Cottbus zum Prediger in Koldwig erwählt. Im Mat 
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1731 verheirathete er ſich mit Juliana Charlotte, Tochter 
des ehemaligen Ruſſiſchen Vicepräſidenten von Schmieden 
und Schweſter der Kriegsräthin Ferrari, die ihm aber ſchon 
nach vier Wochen durch den Tod entriſſen ward. Am 
27. April 1735 verheirathete er ſich zum zweiten Mal mit 
Henriette Louiſe, des Amtsverwalters zu Valkenhagen in 
Lippe, Joh. Adolph Heim, Tochter. Im Jahr 1737 wurde 
er zum Paſtor in Trebnitz, wo ſeine Eltern noch lebten, 
erwählt. Da er mehrmals einen an ihn ergangenen Ruf 
ausgeſchlagen hatte, machte ihm dies in ſeinem Gemüthe 
eine ſolche Unruhe, daß er in eine ſchwere Krankheit verfiel 
und bei ſich beſchloß, keinen Ruf, der ohne ſeine Veranlaſſung 
an ihn gelange, künftig auszuſchlagen. Nach dem Tode ſeiner 
Eltern wurde er Prediger in Magdeburg 1747. Im Jahre 
1749 wurde er zum Prediger zu St. Martini in Braunſchweig 
erwählt. Am 2. Aug. 1761 ward er an Wagners Stelle 
zum Sauptpaftoren an der Michaeliöfirhe in Hamburg 
erwählt, wo er mit feiner Familie am 26. Sept. anfam und 
am 20. Det. vom Senior Goeze eingeführt wurde. Am 
19. Det. 1762 weihte er die neu erbauete St. Michaelis: 
firhe ein. Den 4. Zuli 1764 reifte er mit Paftor Alber 
nah Pyrmont, befam dort den 15. Juli den Schlag und 
ftarb am Abend defjelben Tages. Fünf Eöhne und eine 
Tochter überlebten ihn, der ältefte Sohn, Limo Ernft Ludwig, 
ward Preußiſcher Domainenrath zu Eleve*); der zweite, Sch. 
Gottl. Ludwig, Domainenrath zu Hamm; der dritte, Aug. 
Wil. Lerpold, Dberlieutnant in Hamburg; der vierte, 
Lieutnant zu Braunſchweig. 


88. 1. Die Arbeit ber Lehrer u. Zuhörer in den Gemeinden 
des Herrn an ihren Seelen, in einigen Reben bei Veränberung 


*) Bon ibm wird bei C. D. Anderfon hamb. Privatredt Thl. 2, S. 52, 
sine Diss. angeführt: De eo, quod justum est circa legatum pecuniae, 
valore monetae, post testamentum conditum mutato. Helmst. 1763. 
146, 4. 
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feines Amtes vorgeſtellet u. auf Verlangen dem Drud übergeben, 
Magdeburg 1748, 4. 

2. Deffentlihe Zeugniffe feiner Amtsveränderung, in einigen 
Reden dargeftellt. Braunſchw. 1750. 8. 

3. Rebe bei der Taufe eines ebemaligen Juden, Braunſchw. 
1754. 8. 

4. Das Sterbebette ter Frommen, als eine heilige Stätte; 
eine Predigt, gebalten am Felle der Reinigung Marine 1797, in 
Goeze's Kanzelreden Thl. 5, ©. 239, 

5. Drei Predigten bei befondern Gelegenbeiten ber gegen- 
wärtigen Zeit. Braunſchw. 1759. 8. 

6. Sammlung einiger Predigten, Braunfchweig 1761. 8. 
(Hamb. Nachrichten 1761 St. 66, ©. 525—27.) 

7. Das Amt eines evangeltichen Lehrers nah dem Mufter 
Sefu, in einer Abfchieds- Predigt vorgeſtellt zu Braunſchweig. Hamb. 
1761. A. (Hamb. Nachrichten 1761 Et. 100, ©. 793; die Predigt 
ſteht auch in Goeze's Sammlg. Thl. 9.) 

8. Die Ausbreitung bes Evangelii als die Hauptpflicht chriſt— 
licher Lehrer in einer Antrittsprebigt zum Paftorat an ber Haupt- 
firhe zu St. Michaelis in Hamburg den 20. Oct. 1761. Hamb. 
1761. 4. Auch in Goeze's Sammlung auserlefener Kangelreden 
Thl. 10, Ro. 3, (Hamb. Nachrichten 1761 St. 100, ©. 794.) 

9. Das pflihtmäßige Verbalten chriftlicher Gemeinden in 
Abficht ihrer Sotteshäufer, in einer Predigt am Tage der Einmei- 
hung der großen u. neuen Sauptfirche zu St. Michaelis in Ham— 
burg, den 19. Oct. 1762. Hamb. 48 ©. 4. (Hamb, Nachrichten 
1862 St. 94, ©. 765, 766.) 

10. Entwürfe feiner Zonn- u, Feiertagspredigten, Hamb. 
1762, 1763. 1764. 8, 

11. Danf- u. Freudenprebigt an dem 1763 gehaltenen frie- 
bensfefte: die Regierung Gottes und feine heilige Fürſehung bei den 
Begebenbeiten, die In der Welt vorgeben, aus Jeſaias 45, 6—8, in 
dem Hamburgiſchen Danfopfer an dem feierlichen Friedensfeſte fo in 
Hamburg den 15. Mai 1763 begangen worden, S. 8596. (Hamb. 
Nachrichten 1763 St. 49, ©. 384.) 

12. Borrede zu Georg Heinrich Bernhard Eimbfe Predigten. 
Hamb. 1763, 

Meufel Leriton, Ad. 10, S. 2305 Rotermund Br. 5, Sy. 1183; 
Nachrichten von Niederfähfifchen berühmten Leuten und Familien Bd. 2, 
S. 49-59. Sein Bildnif flebt vor bem 9, Theile der Goezeſchen Samm⸗ 
lung ‚auderlefener Canzelreden. 
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2886. Ormonde Alfred), 

geb. 18.. in Eyerland in England, gab im Sommer 1850 
dramatiiche Vorſtellungen in Hamburg. Er ftarb plöglich 
am Herzichlage am 9. Auguft 1852, ald ein Mann in den 
Bierzigen und hinterließ eine Wittwe, Weiberle, geb. Scott 
und 3 Kinder. 

$$. Gab heraus: The british and hamburgh Standard Ro, 1, 
5. Oct. 1850. Das Blatt erfdhien übrigens nur einige Wochen. 

Freiſchütz 1852, No. 97, S. 387; Hamb. Nachrichten 1850, No. 217. 


2887. d'Orville (Abraham), 

am 28. Eept. 1719 geb. in Hamburg, wo fein Vater, Sch. 
Zacob d'Orville, Kaufmann war; feine Mutter hieß Sujanna 
Döpp und war eine Tochter des Chriftian Döpp. Abraham 
d'Orville ftudirte Mediein von 1742 —45 zu Berlin und 
von 1745 — 48 zu Göttingen. Am 22. Zuli 1748 promovirte 
er dort ald Doctor der Mebdicin, darauf practifirte er im 
Hamburg, verheirathete fih am 13. Aug. 1756 mit Mechtilda 
Schoop, des verftorbenen Iſaac Schoop Tochter, geb. 23. März 
1733, geitorb. 23. Sebr. 1781. Abraham d’Droille ftarb 
am 5. Mat 1786. 


$$ Diss. inaug. causae menstrui Aluxus disquisitionem ex- 
hibens, praeside A. Haller. Gottingae 1748. 44 S. 4. Gemein- 
nügige Neuigkeiten 1749 St. 6, ©. 81-83; Hamb. Berichte 1750 
et. 5, ©. 33, 34. 

Schrader Sammlung bamb. Nerzte; Addref- Comtoir- Nachrichten 
1781 No. 18, 1756 No. 36, 


2888. d'Orville Philipp), 
vermuthlic ein Bruder des Vorigen; geb. in Hanfburg 17.., 
ſtudirte ebenfalls Medien und promovirte zu Leiden am 
15. April 1745. Weitere Nachrichten fehlen. 


$$. Diss. inaug de fabrica et usu pancreatis. Lugd. Bat. 
1745. 4. wiebergedrudt Amst. 1760. 8. u. berausgegeben von Shelden, 
London 1782, (Recenf, in Blumenbachs Bibl. Br, 1, St. 4, 
S. 642.) 
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2889. Dfterdorff (Theodor), 

geb. zu Hamburg 16.., ftudirte Theologie zu. Gieffen und 
wurde unter die Gandidaten de8 Hamburgiſchen Miniſteriums 
aufgenommen. 

$$. 1. Disputatio de persona Christi praeside Petr. Haber- 
kornio, Giessae 1660. 48 ©, A. 

2. Diss. de causa et causato, praeside Ebelio. Giessae 
1663, 4. 

Fogel Bibl. tripartita ©. 61; Janffen S. 293. 


2890. Oſterloh (Sch.), 

geb. in Hamburg 16..; ftudirte die Rechte und promovirte 
als Licentiat derfelben zu Halle am 8. November 1710. 
Gr wird in Hamburgum literalum genannt 1716 p. 34; 
1719 p. 33 und 1722 p. 18. 

$$. 1. Disp. de sorite, praeside Seb. Edzardo. Hamb. 
1703. 4. 

2. Disp. inaug. de praescriptione rerum, per mare allatarum 
secundum statuta Hamburgensia, praeside Strykio. Halae 1710, 


40 ©. A. 
Moller I. 472; Fogel Bibl. tripartita ©. 68. 


2391. Oſtermeyer (Peter). 

Die Familie Oftermeier wird in mehreren Gliedern in 
Lauenburg genannt; Ahasverus Georg ftarb 1773 als Dr. juris, 
ein Joachim Heinrich war 1756 Prediger in Travemünde, 
Johann war 1721 Prediger in Lauenburg, Sohann Friedrich 
war 1756 Prediger in Kübel. Der oben genannte Peter 
Dftermeyer war geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Nechte 
und ward Licentiat derjelben zu Bafel am 17. November 
1674. Darauf war er Advocat in jeiner Vaterftadt, bis er 
1684 zum Amtsjchreiber in Bergedorf ernannt ward, 1692 
zum Bürgermeijter. Er refignirte 1693 und ftarb am 15. Ian. 
1710. Er bejaß jeit 1666 mehrere DomsPBicarien. 

$$. Diss. inaug. de emphyteusi. Basileae 1675. 24 ©. 4. 

Moller I. 472; Hamb,. liter. 1701 S. 20, 
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2892. Ditmann (Theodor), 
geb. zu Hamburg am 29. Detober 1614, ein Sohn des 
Nathöheren Albert Oftmann. Die Mutter, Barbara, war 
eine Tochter des Juraten zu St. Petri, Martin Enpberger. 
Er ftudirte die Rechte und erwarb fih die Würde eines 
Licentiaten derjelben zu Gröningen. Er ftarb am 3. Decem- 
ber 1654. 


$$. 1. Diss. de cataclysmo oecumenico, praeside Weren- 
bergio. Hamb. 1633. 4. 

2. Diss. de infirmatione testamentorum, legatis, Adei com- 
missis et codieillis, praeside Langio. Groening. 1635. 12 ©. 4. 

Fogel Bibl. juridica, S. 43; Fogel Bibl. tripartita ©. 56. 


geb. 17..., früher preußifcher Kriegsrath, aus diefer Stellung 
aber nicht eben mit großer Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten 
entlaffen, ſchloß ſich 1813 „dem Heerhaufen Tettenborns an 
und Fam mit ihm nad Hamburg. Hier wurde er bald allen 
feinen Kameraden durdy fein rohes, tölpelhafted Weſen unan- 
genehm. Dody wußte er fich geltend zu machen, jo daß ihm 
die freiwilligen Beiträge*) zum Theil anvertraut wurden. 
Allein er verumtreute diefelben und ſoll an 5000 Louisd'or 
auf die Geite gebradht haben. Er wurde gefangen geſetzt 
und mußte, aller Winfelzüge ungeachtet, den Diebftahl ein: 
geftcehen. Doch zog die Unterfuhung ſich in die Länge und 
endlih ward er im Hauptquartier des Sronprinzen von 
Schweden feiner Haft entlaffen. Seitdem benahm er fi jo 
vorlaut, juchte den Ruf ded Generald Tettenborn zu gefährden 
und jchrieb die unten zu nennende Schrift. Darauf wurde 


*) Die Dienſtmädchen in Hamburg bradten damals eine Summe von 
10316 X zufammen, vgl. Hamb. Eorrefpondent 1813, Ro. 76, 12. Mat. 
Die ganze Summe in baarem Gelbe betrug 75402 X Eour. Im Hamb, 
Eorrefpondent v. 2. Juli 1814 zeigt er an, daß Feine Beweiſe gegen 
ibn vorhanden gemwefen feien. Er nennt fi dort Rittmeifter, während 
er nah Varnhagen nie Officier geweſen ift, 
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er auf Tettenborns Verlangen aufs neue zur Haft gebracht, 
aber auch diesmal wußte er ſich der Strafe zu entziehen. 
Noch im Juli 1815 wollte, nach der Erzählung des ehe— 
maligen Rittmeiſters Bärſch in Hamburg*), der Graf Joſeph 
v. Weſtphalen den berüchtigten Kriegsrath gefangen ſetzen 
laſſen, allein der General von Dobſchütz wollte ſich nicht 
damit befaſſen. Seine weiteren Schickſale ſind mir unbekannt. 

88. * War der Freyherr von Tettenborn gezwungen, Hamburg 
mit ſeinem Corps in der Nacht vom 29. zum 30. Mai 1813 zu 
verlaſſen? oder konnte er ſich bis zum 2. Juni, dem Tage des Waffen⸗ 
fillftandes, darinnen halten? Dieje Frage treu beleuchtet von einem 
Dfficter, welcher damals in diefem Corps Dienite that. s. 1. 1814. 
143 ©. 8, %*) (Dagegen erfchien : Barnbagen von Enſe: Der 
Kriegsratb Oswald und deffen Veruntreuung ber freiwilligen Bei- 
träge für die banfeatifche Legion. Wahrbaft dargeftellt. Hamb. 
1814. 36 ©. 

Hiergegen erſchien * Kurze aber aufrichtige Beleuchtung der fo 
eben erſchienenen merkwürdigen Schrift, betitelt: Der Kriegsrath 
Dswald und deſſen Veruntreuungen. Gewibmet bem Ritter Hans 
Barnbagen. 1814. 36 ©. 8. (Ob von Oswald?) 


2894. Othmann (Sohann), 
geb. in Hamburg 16.., erwarb ſich auf Univerfitäten die 
Mürde eined Magifterd, ward 1635 in feiner Vaterftadt zum 
Lehrer der achten Claſſe des Johanneums ernannt, jpäterhin 
Lehrer der fiebenten Claſſe. Im Jahre 1648 verlor er das 
Gehör und ward in den Nuheftand verfept. Er verheirathete 
jih 1631 mit Anna, der Tochter von Chriſtian Schröder, 
und ftarb am 29 September 1671. Er hatte eine Dom: 
Vicarie ſeit 1638. 
*) G. Bärſch, Erinnerungen aus meinem vielbewegten Leben. 1857. 
©. 96, vol. ©. 37. 
**) Vergl. Imtelligenzblatt der Senaifhen Allgem. Literatur-Zeitung, 
Ro. 90, Ep. 398, 399. 1814 October, von C. N. Barnbagen v. Enie. 
Die dort angeführte Mecenflon im Drient oder Hambg. Morgenblatt 


vom 27. Auguft 1814, No. 24, ift unterzeichnet Lyricus, i. e. Job. 
Dan. Runge. 
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$$. Diss. de Aegyptiato dominatu, praeside Werenbergio. 
Hamb. 1627. 


Bogel Bibl. tripartita ©. 55. 


geb. in Hamb. am 8. Sept. 1688, ftudirte die Rechte und 
promovirte ald Juris utriusque Licentiatus zu Jena im Juni 
1715, ward Advocat in Hamburg und am 13. Sept. 1717 
gerichtlicher Procurator Substitut. Er verheirathete fih am 
14. Febr. 1720 mit Anna Maria, Tochter des Rathsbuch— 
drucderd Gonrad Neumann u. ftarb am 4. Febr. 1722. War 
Dom:Bicar feit 1716. 

$$. Diss. inaug. de co quod justum est circa periculum 


imminens, praeside Chr. Wildvogelio proposita. Jenae 1715. 
50 S. 4. 


Moller I. 473. 


2896. Dtte (David II), 


geb. zu Hamb. 1684, ftudirte die Nechte u. ward Doctor der- 
jelben zu Giefjen 1705. Nach feiner Rückkehr war er Advo- 
cat in Hamburg, verbeirathete fih am 10. März 1707 mit 
Gatharina Gertrude, Tochter von Joh. Lehmann (einer Schwe- 
fter der Senatorin Brodes) u. ftarb zu Gieffen am 27. Mai 
1711. Seine Wittwe verheirathete ſich wieder mit Dr. jur. 
Hoefft im Sabre 1714. Ueber feinen Sohn Johann fiehe 
No. 2900. 


$$. Diss. inaug. de con- et disconvenientiis juris commu- 
nis et statutarii Hamburgensis quoad exceptionem praescriptionis. 
Gissae 1705. 67 S. 4. 


2897, Dtte (David III), 


geb. zu Hamb. 1661, widmete ſich den Rechten u. promovirte 
ald Doctor derjelben zu Orleans am 8. October 1687. Er 
fehrte nach Hamburg zurüd, ward Advofat u. ftarb unver: 
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heirathet, alt 59 Jahr, am 12. Ian. 1720. Bon 1713 — 
1717 war er Hafemeifter ded Hospitals Et. Georg. 

$$. 1. Diss. de modis, quibus lestamenta jure facta resein- 
duntur, praeside Petro Schultzio. Francof. 1684. 4. 


2. Disp. de usu moderno pandectarum, praes. Samuele 
Siryckio. Francof. a. V. 1685. 24 ©, 4. 


3. Disp. inaug. de cambils eorumque jure et privilegiis. 
Aureliae 1687. 28 ©. A. 


Moller 1. 473; Fogel Bibl. jurid. ©. 54. _ 


2898. Dtte Goachim), 


geb. in Hamb. am 5. Dec. 1722, ein Sohn ded Rathöherrn 
gleichen Namens und jeiner Ehefrau Cäcilie von Kampen, 
ftudirte Theologie, wurde am 22. Novemb. 1755 unter die 
Sandidaten des Hamburgiichen Minifterrumd aufgenommen 
und am 19. Nov. 1758 zum Paſtor am Waiſenhauſe ers 
wählt; er ftarb ſchon am 19. Sanuar 1759. 

$$, 1. Gründe zur wahren Sorgfalt bei der Führung bes 
Lebramts, über Act, 20, 8. Hamb. 1758. 4, 


2. Antrittsprebigt. Das liebereihe Herz des großen Hirten 
Sfraeld gegen bie Lämmer feiner Heerde; über Marc, 10, 13 — 16, 
Hamb, 1758. 4. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1278; Janſſen ©. 168 u. 312. 


2899. Dtte (Sohann, I.), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte die Nechte und promovirte 
ald Doctor derjelben zu Altorf am 22. Juni 1675. 

$$. 1. Disp. politica de nobilitate, praeside Joh. Paulo Fel- 
wingero. Altorfii 1671, 44 ©. 4. 


2. Disp. de contractu assecurationis, praeside J. Wolfg. 
Textore. Heidelbergae 1674. 50 ©, 4. 


3. Disp. inaug. de testamentlis rusticorum. Altorfi 1675, 
16 ©, 4. 


Moller L., S. 473, 
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2900. Otte Gohann, II.), 

geb. zu Hamburg am 1. Januar 1708, ein Sohn von David 
(No. 2896) Otte und Gathar. Gertrude, geb. Lehmann; 
ftudirte die Rechte, wurde Licentiat derfelben zu Utreht am 
15. Aug. 1732 und wurde amı 25. Aug. 1734 zum Amts- 
vermwalter in Bergedorf erwählt, welches Amt er bis in das 
52jte Fahr mit beionderer Rüſtigkeit und Gewiffenhaftigfeit 
verwaltete. Er verbeirathete ih am 24. Nov. 1734 mit 
Ilfabe, der Tochter des Bürgermeifterd Johann Anderjon 
und feiner Ehefrau Margaretha, geb. v. Lengerfe, (geboren 
15. Sunt 1711, geftorb. 20. Sept. 1787). Eine Tochter 
diefer Ehe ftarb vor ihm. Er ftarb nad) einer zehntägigen 
Krankheit, am 26. Febr. 1786. 

$$. Diss. inaug. de jure hypothecae publicae secundum 
statuta. Hamb. d. i. von dem Rechte, fo ein öffentliches Pfand nad 
Hamburg. Stadtbuch bat. Traj. ad Rhen. 1732, 48 ©. 4. (Nie- 
derf. Nachrichten 1732 St. 80, ©. 680-—92.) 


Anderfon, Privatrecht, Thl. 2, S. 53; Kleftker, Sammlung der 
Hamburg. Geſetze u. Verfaſſungen Thl. 10, S. 340. 


2901. Otte (Sohann, II), 


geb. in Hamburg am 20. Aug. 1710; fein Bater, ein Kauf: 
mann, war der Senator Ludolph Otte, (geb. 25. Sept. 1681, 
+1. März. 1750); feine Mutter hieß Dorothea, geb. Kengler, 
Tochter des Oberalten Johann Kengler und Anna Dorothea, 
geb. Bandt, (geb. 7. Auguſt 1686, geiterb. 30. März 1730). 
Er beiuchte das hiefige Iohanneum und Gymnafium und ging 
1734 auf die Univerfität Leipzig, um die Nechte zu ftudiren, 
von dort nad) Frankfurt an der Oder, dann nah Wittenberg 
und Sena und promovirte ald Doctor beider Rechte zu Erfurt 
am 9. April 1744. Die ferneren Schidlale find unbefannt. 
$$. Diss. inaug. de limitibus superioritatis territorialis se- 
cundum leges fundamentales imperii: praeside Hieronymo Fride- 


rico Schorchio. Erfordiae 1741, 42 ©, 4 (Hamb. Berichte 
1744 ©. 445. 446.) 
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2902. Dtte (Theodor *), 

geb. zu Hamburg den 3. Mai 1803; fein Vater, ein Kauf: 
mann, hieß Jacob Wolder Dtte, (geftorben zu Neuenkirchen 
in Defterreih, am 15. Sunt 1835); feine Mutter Caroline, 
geb, Brod, eine Tochter von Johann Franz Brod und 
Franrisca Johanna Lucia, geb. Berendt, (geb. 12. Februar 
1779, geftorb. 17. März; 1807) Unterrichtet ift er zuerft 
von Herrn Paft. Stuhlmann, jpäter hat er die Schule der 
Herren Voigt und Wächter beſucht. Nach feiner Confirmation 
erlernte er die Handlung im Geichäft der Herren Seipel & 
Meyer, ging dann über in die Handlung der Herren 
Schröder & Maaß und wurde ald deren Agent im Sommer 
1832 nad Rio de Janeiro gelfandt, wo er 1834 unver: 
betrathet ftarb. 

88. Briefe und Ego-Heft, Rio de Janeiro 1832—34, beraus- 
gegeben nach feinem Tode von feinem Bruber Guſtav Otte. Hamb, 
bei 3. A. Meißner, 1839. 8, 


2903, Dtto (Garl Friedrich Eduard), 
geb. am 28. Januar 1812 zu Schönberg bet Berlin. Der 
Bater, Chriftoph Friedrich Dtto, war Garteninfpector, Die 
Mutter hieß Friderife Wilhelmine, geb. Schröder. Seine 
Schulbildung erhielt er in Friedrich Wilhelms Gymnafium 
zu Berlin und in der königl. Nealfchule dafelbft, die er bis 
Secunda beſuchte. Die Gärtnerei erlernte er im botaniichen 
Garten zu Berlin und in der königl. Gärtnerlehranftalt zu 
Potsdam. Dann conditionirte er in den botaniſchen Gärten 
zu London, Edinburg und Paris. Bon 1833 — 35 war er 
ald Dbergehülfe im botanischen Garten zu Berlin angeftellt; 
machte auf Staatöfoften von 1838 — 41 eine Reiſe nad 
Cuba und Benezuela und fammelte Pflanzen. Im Jahr 
1844 erhielt er einen Ruf an den botanischen Garten nad 


*) Erin jüngerer Bruder war Alexander Dtte, geb. 1809, Doctor der 
Rechte u. Advocat feit 1835, + 1837, 
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Hamburg und erhielt 1846 den Titel eines Garteninſpectors. 
Bis zum erſten Juni 1867 blieb er in dieſer Stellung, 
dann gab er dieſelbe auf und verwaltete vom 1. Juni 1867 
bis 1. Jan. 1868 die Baumſchule und Gärtnerei des Herrn 
C. W. Harmſen. Seit dem 1. Februar 1868 hat er ſich 
ald Handeldgärtner in Altona etablirt mit Beibehaltung des 
Titeld: Garteninfpector. Verheirathet hat er fi am 27. April 
1845 mit Friederife Wilhelmine Leontine Morſch, Tochter 
von oh. Friedrih Morſch und Charlotte Wilhelmine, geb. 
von der Bold). 

88. 1. Reifeerinnerungen an Euba, Norb- und Sübamerifa 
1838—4. Mit 2 lithograpbirten Tafeln. Berlin 1843. Naudfche 
Buchhandlung. VIII u. 326 ©. u. 2 ©, BVerbefferungen. 8. 

2. Ceit 1848 mit dem Aten Bande Redacteur der im Berlage 
von Robert Kittler in Hamburg ericheinenden Hamburger Garten- 
u. Blumenzeitung. (Die erften Bände von Rud. Mettler rebigirt.) 
(Bol. Hamb. Nachrichten 1853 No. 290.) 

Berfaßte verfchiedene Abhandlungen die Gärtnerei betreffend 
in der Allgemeinen Gartenzeitung von Otto u. Dietrich vom Jahr 
1833—1846, 


2904. Dtto (Carl Johann Michael), 

geb. 17.. zu Trebsdorf in Thüringen, ftudirte Mediein in 
Halle und promovirte dafelbft am 15. Febr. 1735, worauf 
er fich als praktiſcher Arzt in Hamburg niederließ. Weitere 
Nachrichten über ihn fehlen. 

$$. 1. Disp. de scarificalione, certo et securo remedio anli- 
podagrico, praeside Joh. Frid. Bauero. Lipsiae 1732. 4. (Abge- 
drudt in Haller’s disput. ad morborum historiam T. 5, p. 523.) 

2. Disp. inaug. de sanguinis bumani constitutione naturali 
ei praeternaturali, praes. J. H. Schulze. Hal. 1735. 4. 

Dr. Schrader'e Notizen. 


2905. Otto (Chriltoph Andreas), 
geb. circa 1729 oder 1730, war Barbier, promovirte als 
Doctor Medicinae et Chirurgiae 1789 zu Bügow. In 
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dieſer Zeit war er Hofchirurg des Herzogs von Mecklenburg— 
Strelitz. Schon früher hatte er ſich als Barbier in Hamburg 
niedergelaſſen. Er war verheirathet ſeit dem 24. Juni 1765 . 
mit Margaretha Sophie, geb. Dopp, die ihn mit den zwei 
folgenden Söhnen Joh. Rud. Andr. und Joh. Hinrid über: 
lebte. Er ftarb am 28. Decemb. 1807 in einem Alter von 
77 oder 78 Jahren. 

$$. Diss. inaug. in quo visus vilia contemplatur, nonnul- 
lasque observationes in calce addit. Buetzov. 17869. 28 S. 4. 

Dr. Schrader's Notigen; Adreß-Comt. 1808 No. 1. 


2906. Dtto (Sch. Hinrich), 
geb. in Hamburg 1773, ein Sohn des Borigen; ftudirte 
Mediein, premovirte zu Erfurt am 25. Octob. 1799 und 
praftifirte darauf in ſeiner Baterftadt. Im Adreßbuche jeit 
1801 aufgeführt als Otto jun. Er ſtarb am 2. Ianuar 
1809, alt 36 Sahr. Im Fahr 1788 wurde ein Joh. Hinrich 
Otto in dad Amt der Chirurgie aufgenommen. 


$$. Diss. inaug. de morbis ab intumescentia et pressione 
nervorum per foramina ossium egredientium. Erfordiae 1799. 
16 ©. A. 


2907. Dtto Gohann Rudolph Andreas), 
ein Bruder des Vorigen, geb. in Hamburg 1766, ftudirte 
Medicin und promovirte ald Doctor am 10. Juni 1793 zu 
Sranffurt. Als praktiicher Arzt in Hamburg fommt er im 
Adreßbuch ſeit 1796 vor. Er ftarb am 18. Mat 1800 an 
der Schwindſucht, 34 Jahr alt. 
$$. Diss. inaug. de suffocationis signis, praes. C. G. A. 


Berends. Francof. a. V. 1793. 42 ©. 8 (Salzburg. Zeitung 
1799 Bd. 4, ©. 355 u. 1800 Bd. 2, ©, 431.) 


2908. Dtto (Johann Werner), 
geb. in Hamburg am 13. Novemb. (13. September) 1742, 
Sohn von Heinrich Ludwig Otto und Catharina Margaretha, 
V. 40 
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geb. Mummentey; ftudirte zu Leinzig Theologie und wurde 
am 20. Januar 1773 unter die Gandidaten des Hamburger 
Miniftertums aufgenommen. Am 20. November 1783 wurde 
er zum Lehrer in der achten Claſſe des Johanneums ernannt, 
1789 Lehrer der fiebten Claſſe. Er verbeirathete ih am 
3. Aug. 1784 mit Anna Dorothea, geb. Seger, Tochter 
von Joh. Hinrich Seger und Anna Margaretha, geb. Hülfe, 
und ftarb am 25. Sept. 1800. 

65. *An feine PVaterftadt Hamburg bei erlittenem Waſſer⸗ 
[haben von D**, ber Gottesgelahrtheit Befliffenem in Leipzig. 
Leipzig 1771. 48 ©. GGedicht.) 


Sanffen S. 315 u. 3065 Hamb. Rachrichten aus dem Reiche der 
Gelebrfamkeit IT71, S. 700. 


2909. Dtto (Iulius), 


geb. 15.., lebte früher in Prag, trat von der jüdiſchen zur 
chriftlichen Religion über und befand fih um 1614 in 
Hamburg. 

$6$. Psalterium Davidis hebraicum nova forma editum. 
Hamburgi 1614. 4. 

Rotermund Bb. 5, Sp. 1290 u. 1300. 


2910. Overbeck Gohannes Adolph), 
geb. im Jahre 1826 zu Antwerpen, wo fein Vater, ein 
Kaufmann, Johannes Overbed, am 17. April 1832 im 
43ften Sabre geftorben ift; er war ein Sohn bes befannten 
Dichterd Chrift. Adolph Overbeck (+ 1821), deſſen ältere 
Söhne der im Jahre 1869 geftorbene, berühmte Maler 
Friedrich Overbet in Rom und der 1846 verftorbene 
Dberappellationd-Gerichtörath Dr. Chrift. Gerhard Overbed 
in Lübel waren. Seine Mutter, Gäcilia, geb. Steetz, kehrte 
mit ihren Kindern nady Hamburg zurüd. Nachdem feine 
Schulbildung auf dem biefigen Johanneum vollendet war, 
ging er nah Bonn, um Philologie zu ftudiren, habilitirte 
fih dort ald Privatdocent und ward 1853 ald Profeflor 
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nach Leipzig berufen. Verheirathet ift er mit einer Tochter 
des Profefjord Goldfuß in Bonn. 


$$. 1. Kroefos, Tragödie in 5 Aufzügen. Als Manufeript 
gedrudt, Hamb. bei J. €. F. Kniefh 1844. 106 ©, ar. 8, (vgl. 
Wöchentl. Nachrichten 1844 No. 195, 212 u. 2195 Hamb. Correfp. 
1814 No. 2215 Hamb, literar, u. Fritifche YBlätter 1854 No. 107; 
Telegrapb für Deutfchland 1814 No. 157; Wandsbeder Intelligenz- 
Blatt 1814 No. 43 — 46 (unterzeichnet Aosoroßovkos); dagegen 
W. Nachrichten 1811 No. 309: Entgegnung u, Abwehr. Audiatur 
et altera pars. Unterzeichnet ob. Adolph Overbeck. Hiergegen 
erſchien: Beiträge zur Naturgefhichte. Ein Neujabrsgefhent für 
nafeweife Jungen von Aristoboulos. Hamb. Hoffmann u. Campe, 
18455 W. Nachrichten 1845 No. 47; der Freifhüg 1845 No. 9; 
Wandsbeder Intelligenzblatt 1845 No. 18; vgl. No. 9, No. 14, 
No. 41 1845. *) 


2. * Hatem und Suleikha. Ein Eyelus von Liebesliedern 
in weftöftlihder Färbung. Manufeript für Freunde. Bonn 1845, 
6 unbezeichnete u. 95 bezeichnete Eeiten. 

3. Diss. inaug. De indagandi argumenla carminum epici 
eyeli ratione, deque eorum vi et efficacia in monumentis con- 
spicua. Bonnae 1848. 8, 


4, Arbeitete 1848 für die Hamb. Nachrichten und Tieferte 
namentlich die Berichte über Die conftituirende Verfammlung (val. 
Eifenbabnzeitung 1853 No, 72). 

5. Katalog des königl. rbeinifh. Mufeums vaterländifcher 
Altertbümer. Bonn 1851. 8. 

6. Catalogue d’une collection de monnaies anciennes, 
Bonnae 1852. 8. 


7. Pompeji in feinen Gebäuden, Altertbümern u. Kunftiwer- 
fen, für Kunſt- u. Altertbumsfreunde dargeftellt. 1856. gr. 8. Vor- 
rede u. 238 ©. Mit 1 Anfiht u. 1 Plan von Pompeji, 2 dhromo- 
litbogr. Bll. u. gegen 300 Holzſchnitten. (Rec. v. Prof. Chr. Peter- 
fen im Hamb. Eorrefp. 1856 No, 3105 ebendaf, 1858 No. 296.) 

8. Geſchichte der griehifchen Plaſtik für Künfller u. Kunft- 
freunde, Mit Sluftrationen gez. v. H. Streller, geſchnitten v. 9. 
G. Flegel. Leipzig 1857, 1858. 2 Bde. 4. (Recend. von Emil 


*) Lieferte 1844 auch Iheaterrecenfionen, gezeichnet Woldemar. 
40* 
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Hallier.) 2te umgearbeitete u. vermehrte Aufl. Bd. 1, 2. Leipzig 
1869, 1870. 

9, Gallerie beroifcher Bildwerke der alten Kunſt, Br. 1. 
Braunfhmeig 185, 8. 

10. Die antifen Schriftquellen zur Geſchichte der bildenden 
Künfte bei den Griechen, Leipzig 1868. 

An den Berichten der ſächſiſchen Geſellſchaft zu Leipzig finden 
fich folgende Abhandlungen von ibm: 1) Bd. 12 (1860), ©. 163 — 
194 über ein in Eleufis gefundenes Relief, welches des Triptolemos 
Ausfendung barftellt; 2 Bd. 13 (1861), ©. 1—17 Über eine Marmor- 
Ratue der Atbene Partbenos in der Villa Borgbefe in Rom u. bie 
Partbenes des Phidias. 3) Ebendaſ. S. 75 — 100 über das che- 
mals Giuſtinianiſche Relief mit der Pflege des Zeus-Kindes. 4) Eben- 
dal. S. 133 — 144 das eleufinifche Nelief nochmals, 5) Ebendaſ. 
S. 351-9 über eine Statue im Palaft Barberini in Rom, welce 
Laodamia, und eine folche der ebemals Gampana'fhen Sammlung, 
welche Penelope darftellt. 6) Bd. 15 (1863), ©. 1— 22 über bie 
Bedeutung der knienden Sünglingsfigur der Müncener Gloptotbek. 
7) in den Abbandlungen der philol.-hiſtor. Elaffe derfelben Geſell— 
haft Bd. 4 (18665), S. 1—110 Beiträge zur Erfennmiß u. Kritik 
der Zeusreligion. 8) Ebendaf. S. 589 — 674 über bie Lade bes 
Kypſelos mit einer Tafel. 


2911. v. Overbeck (Iobit), 

geb. in Hamburg am 27. November 1663, war Kaufmann 
und Provilor am Hospital Et. Hiob. Er verheirathete ſich 
am 3. Aug. 1691 mit Catharina, Tochter von Heinrich 
Rentzel. Eie ſtarb am 15. Mat 1722. Darauf verbeiratbete 
er fih zum zweiten Mal am 17. Mprit 1725 mit Glifabetb 
Catharina, Techter des Amfterdumer Boten, Peter v. Lengerde. 
As Sobft v. Overbed am 6. März 1726 gefterben war, 
verbeiratbete fie jih wieder am 27. Mai 1727 mit dem 
Dr. juris Matthias Julius Rulant; Diefer ftarb am 28. Aus, 
1729, 29 Sahr alt. Da verbeirathete fie ſich zum dritten 
Mal mit dem Yicentiaten Nicolaus Numpf. Als diefer am 
19. April 1736, 30 Jahr alt, geſtorben war, verbeiratbete 
fie fidy zum vierten Mal am 30. Juli 1737 mit dem Kauf: 
mann Hinrih Goldorp, welder den 13. Juni 1773 Stark, 
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$$. 1. *Copia protocolli et actorum in Sachen Franiz von 
Som, Implorant et Diffamat. contra Serrn Jobst von Overbeck jun, 
Implorat et Difamant. Hamb. 1710. 31 &. 4. 


2. Abgedrungene rechtliche Motiven, die Administration des 
Hospitals zu St. Hiob, oder des vulgo fo genannten Pockenhauſes 
betreffend. Mit denen dazu gehörigen unläuabaren Documenten zu 
jedermanns Notiz herausgegeben. 1716. 4. 

3. Unvermeidliche Continuation der abgedrungenen Motiven 
die Administration des Hospitals zu St. Hiob, oder des vulgo fo 
genannten Podenbaufes, in specie des Carsten Evers Malversation 
betreffend, Mit denen dazu nebörinen Documenten zu jedermanne 
Notiz berausgegeben. 1716. 1. 

4. Ausfübrlicher Bericht von dem dem Hospital Zt, Hiob 
oder fo genannten Podenbaufe in Hamburg zuneorbneten Speiſe— 
meifter Carften Evers, u. feiner von einigen Herren Mitvorftebern, 
zum Schaden des Saufet, u. denen darin aufgenommenen Peuten 
zum Nachtbeil connivirt, interefüirten u. zugleich in den Beilagen 
probirten ftraffbabren Wirthſchafft, nebſt feinen Schup- Schriften, 
worinnen Er ſolche vergebens zu entichuldinen ih bemühet; nebſt 
Nachbericht. 1717. 4. 

5. Ueberwieſener Unfug der von Herrn Jacob Volckmann, 
Vorſtehern des Hospitals zu St. Hiob in Hamburg, berausgene- 
gebenen Ehrenrettung, nebft Ueberfübrung des, dem gedachten Hos— 
pital durch die Verkauffung der Pröven und des Küchen-Wirths 
Defraudationes zugewachfenen Schadens s. I. et a. A, 


6. Eingeboltes rechtliches Bedenken der tbeoloniichen Facultät 
zu Wittenberg, über die wenen des Hospitals zu St. Hiob bishero 
beiderfeits gewechſelte ſämmtliche Schriften, worin aus denen Gott- 
und geiftlichen Gefegen die Anitattbaftigkeit der gegen die Ber- 
faſſung des Hospitals verkauften Pröven, u. die notbwendige Be- 
ſtraffung bes Speifemeifters Carften Evers, wie auch die Wiederer- 
fegung des von ibm dem Armenbaufe zugefügten Schadens kläbr— 
lich ermwiefen wird, s.l.eta 4 


7. Unumgängliche Vorftellung und Eventual-Declaration, be- 
treffend des Hospitals zu St, Hiob biefelbften, oder des vulgo fo 
genannten Podenbaufes, augeniheinlihen Schadens Grund, u. bes 
übel bausbaltenden Küchen-Wirths, Carsten Evers, Malversations- 
und Defraudations-Beweifung, nebft Dedueirung, melde Subjecta 
implicite diefes Uebel approbiren. 1718. A. 
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8. Richtige und als ein Peitftern lehrende Tabelle, wornach 
man fich bei der Unterfuchung der Jahr-Rechnungen des Hospitals 
zu Et. Hiob fiher u. ohne Widerfpruch bei dem Punkt der Fleifch- 
Rechnung richten kann. Nebft einer Fürzlichen MWiederbolung der 
Everschen Malversationen bei dem Haufe Et. Hiob in Hamburg 
und meiner bei €. Hochedlen u. Hocmeifen Ratbe überreichten 
> Puncten. 1719. 4. 

9, Abermaliger Beweis des unbefugten und wieder Rechtlich 
refolsirten Pröven -Nerfaufs, nebſt anderweitiger Nerftellung derer 
eriwiefenen Malversalionen des Küchenwirths, Carsten Evers, und 
wahre Urfachen, woburd das Hospital zu St. Hiob, vulgo Poden- 
baus, in ſolchen großen Schaden nefeget ift. 1719. 4. 

10. Anderweitige Vorftellung u. Beſchwerde über das unver- 
antwortliche Vorhaben der Pröven-PVerkauff- und Wiederaufbringung 
ber Speiſen flatt des beliebten Geldes zu neben, zum großen Radı- 
theil u, Öffentlichen Schaden des Hospitals zu Et, Hiob oder Poden- 
baufes, u. alleinigen Nußen u, Vortbeil des Küchenwirths, Carsien 
Evers, 1720, 4, 


11. Höchſt gemüffinte Wiederbolung und nochmaliger Bericht 
wegen bes Hospitals zu St. Hiob ſchädlichen Pröven-Rerfauffs, u. 
bes üblen Haushalters, Carsten Evers feiner gottlos- u. unverant- 
wortlihen Aufführung. Nebft unterfchieblichen Beweisgründen, daß 
meine widerwärtigen Herren Coflegen ihre per Majora gemachten 
Schlüſſe, welche dem armen Portenbaufe fehr nüglich find, fahren 
laffen, hingegen über ihre ſchädlichen Schlüſſe balten wollen. 
1720. 16 ©. 4. 


12. Unverboffte, doch abermals abgenötbigte Ehren - Rettung 
gegen die unwarbafftige Producirung ber Bilanzen, von Anno 1676 
bis bieher, woraus man beweifen will, daß unfer Hospital zu St. 
Htob von der Berfaufung ber Pröven prosperiret babe, da bod ber 
vorgegebene Avanz nicht von den Pröven, fonbern von dem alten 
Selbe bergefommen tft. 1722. 4. 


2912. von Dverbeck (Iuftus), 
geb. zu Hamburg im Juni 1673, widmete fich den Rechten 
und wurde am 6. Juli 1696 Doctor derjelben zu Utrecht. 
In feine Vaterftadt zurücgefehrt, ward er Ganonicus am 
Dome am 1. Februar 1700. Am 22. Sept. 1704 vers 
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heirathete er ſich mit Anna Maria, Tochter von Hinrich 
Paul Lemm. Er ſtarb am 15. October 1719. 

$$. Disp. inaug. de foenore licito, quincunces excedente. 
Ultrajecti 1696. 233 ©. A. 


2913. Dvermann (Georg), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte und Faufte fich 
am 1. Mai 1709 die gerichtlihe Procuratorenftelle für 
9450 4. Sein Zodesjahr ift nicht aufgefunden. 
$$. Disp. utrum autographa biblica hodie extent; praeside 
J. F. Mayero. Hamb. 1692. 4. 
Fogel Bibl. tripartita ©. 13; Hamb. literatum 1701, S. W. 


2914. Doverweg (Aolf), 

geb. zu Hamburg am 24. Juli 1822. Sein Vater, Heinrid) 
Chriſtoph Overweg, aus MWesthofen in der Grafichaft Mark 
gebürtig, war Eifenhändler in Hamburg; feine Mutter hieß 
Milhelmina Henrica Cornelia, geb. Schwern. Adolf Dverweg 
befuchte das biefige Iohanneum und ging dann nad) Bonn, 
um Naturwiffenichaften zu ftudiren, war dort auch längere 
Zeit Affiftent der mineralogiihen Sammlung. Am 6. Aug. 
1847 promovirte er dafelbft ald Doctor der Philojophie und 
begab ſich dann nach Berlin, um die dortigen reichen natur« 
biftoriichen Sammlungen zu benugen und fid zum reifenben 
Naturforscher auszubilden. Mit Dr. Barth trat er dann die 
Reife an, um dad innere African zu erforihen, erlag aber 
bei Kula, jenſeits des Tſchadſees, einem bösartigen Fieber 
am 27. Sept. 1852. 

$$. Diss. inaug. geologica de compositione et origine trium 
collium ad urbem Siegburgum sitorum. Bonnae 1847. 8, 


Dr. Barth gebentt feiner im 1., 2, 3. w. 4. Theil feiner Reifen. 
Bergl. Eifenbahnzeitung 1853, No. 29; Neuer Relrolog, Jahrgang 20, 
bl. 2, S. 644, von Dr. Schröber, nad obigen Angaben zu berichtigen, 
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2915. Wacht (Chriſtian Philipp Conrad), 
geb. zu Neuftadt am Rübenberge im Königreich Hannover 
am 14. November 1774; war Weinmafler in Hamburg, 
verheirathet feit dem 26. Sul. 1815 mit Ghriftine Louiſe, 
geb. Kahts. Er ftarb am 2. Auguft 1834. 

$$. 1. Der Pagermeifter oder faßlihe Anweifung beim Ein- 
fauf und Berfehnitt von Rum, Spriet und Branntewein, durch Ta- 
beflen erläutert; auch Angabe zum Selbftmeflen der runden, nicht 


vollen Fäſſer. Hamburg 1831. 81 ©. 8 2te Aufl. Hamburg 
1834, 8. 


2, Der Bifirmeifter oder faßliche Anweifung beim Ausmeſſen 
und Viſiren der vollen und nicht vollen Fäſſer; auch Angabe zum 
Anfertigen der Eylinder- u. Cubic-Stäbe. Hamb. 1932. 10 S. 8 


2916. Paetau (GEhriſt), 

geb. zu Ottenſen, war 1848 und 1849 Arbeitsmann in 
Hamburg, ſtiftete 1849 eine Arbeiter-Verbrüderung, die aber 
ſchon 1851 ganz in Verfall gerathen war. Im Mat 1851 
ging er nach Amerifa und befand fi im Detober 1851 
in ber »Liberty:Golonies bei Gutenberg. (Freiichüg 1851 
No. 150, ©. 599.) 

$$. 1, Die 3 Efel mit Verſen. Hamb. 1819. 8. 

2. Eine neue Staatöverfaffung von 60 Grundfüge Weil 
unter ben vielen Staatsverbeſſerern fich nicht ein einziger Arbeits- 
mann befindet, fo erlaube ich mir meine Anfichten zu der PVerbeife- 


rung Öffentlich zu üufern. Hamb. 1848, Drud von I. C. H. Rüter, 
et. Pauli. 8 S. 8. 


3. Eine neue Perfaffung für bie fämmtlihen Prebiger des 
Hamburgifchen Minifterit, in 10 Artikeln; 5 davon banbeln von 
ihrer faljchen Lehre und Wandel, 5 zeigen den Wen und Wanbel, 
den fie zu beachten haben. Hamb. 1819. 8. 


4. Wichtige Zurechtweifung u. Erwiberung gegen die Miffions- 
prebiger u. Bibelausleger, u. Erklärung bes Communismus. Hamb. 
1851. Drud von G. Eid, 16 ©, ar. 8, 
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2917. Pagendarm (Bernbard), 


geb. zu Herford in Weftphalen 16.., ftudirte Die Rechte 
wurde Doctor derjelben und war um 1716 als Advocat in 
Hamburg thätig bis vor 1725. 

$$. Diss. inaug. de secularisatione bonorum ecclesiastico- 
rum. Halis 1707. 4. 

Moller U. 607, 


2918. Pagendarm Gohann Anton), 


geb. zu Herford 1642, Sohn eined dortigen Kaufmanns. 
Er ftudirte zu Gieſſen Theologie, wurde dajelbft 1666 
Magifter, wurde Hamburgiicher Candidat, erbielt 1673 dag 
Rectorat zu Lemgo, 1678 daffelbe zu Bremen an der Doms 
ihule Weil er aber ohne Wiffen der ſchwediſchen Regierung 
berufen war, jo wurde er nad) dem Frieden 1681 ald Rector 
nach Berden verjegt, wo er am 6. März 1702 ftarb. 

$$. 1. Invitatio ad audiendum cerlamen declamatorio -dis- 


putatorium de «vssrrie ecclesiae Romanae non semper cerla., 
Lemg. 1676. 4. 


2. "Eyzwusor philosophiae moralis. Lemg. 1677. A. 
3. Disputatio de Deo uno et trino. Lemg. 1677. 4. 
4. Disp. de peccato originali. Lemg. 1678. A. 


5. Panegyricum duobus imperatoribus dietum. Lems. 
1678. 4 


6. Parentation auf M. Johann Polemann. Hinter des Con» 
fiftorialratbs Oelreich Leichenpredigt. Bremen 1680. 1. 


7. Gaude et Plaude, Programma invitatorium ad audiendas 
duas orationes in onomastico die Caroli XII. Stadae 1698. Fol. 


8. Programma ad audiendam Panegyrin votivam, Bremae 
1699. Fol. 


9. Cyparissus feralis. Cine feichenprebigt auf Marg. 
Henningse. Bremen 1698. Fol. 


10. Mnemosynon Jo. Hartmanni Misleri. Bremae 1698. Fol. 
11. Invitatio ad passionalia Christi, Bremae 1700, 
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12, Programma invitatorium ad divinationem solemnem, 
quam Carolus XI. ut epinicium victoriae sacrabit Lycaeum Ver- 
dense. Bremae 1701. Fol. 


Rotermund Bd. 5, Sp. 1387 u. 1388, 


2919. Pahle (Geory), 


geb. zu Hamburg gegen Ende des 16ten oder im Anfang 
des 17ten Jahrhunderts; widmete fich dem Recht, war Advocat 
in Stade und Rathsherr dajelbft. 

$$. Brevia jocoseria oder kurz Ernftlihe Schertz über bie 


lateinifche und beutfche Wörter, Pax Friede, lis Zanf, seditio Auf- 
rubr u. deren guten u. böfen Früchten. Hamb. 1636. 4. 


Moller I. 474. 


2920. Pahlen (Benedict), 


geb. zu Treptow in Pommern im Jahr 1610. Sein Bater, 
Joachim Pahlen, war Paftor und Probſt dafelbft; feine 
Mutter hieß Margaretha, geb. Meved. Er hatte Theologie 
ftudirt, war Magifter geworden und wurde am 18. Februar 
1638 zum Prediger an der Ricolaifirhe in Hamburg erwählt 
und am 14. März vom Senior Hardkopf ordinirt, mit deſſen 
Tochter Satharina er fi) am 20. Auguft 1638 verbeiratbete. 
Diefe Che war mit drei Söhnen und drei Töchtern gejegnet. 
Er ftarb am 1. Juli 1652. 

88. 1. Ehriftliche Probeprebigt von dem geiftlihen Weinberge 


aus Jeſaias V. 1 —4, zu Hamburg in St. Nicolai» Kirde am 
24. Januar 1638 gehalten. Hamb. 1638. A. 

2. Sechs Weihnadhts-Prebigten über 1. Mofes 3; famt einer 
Prebigt über ob. I. 1—15. Hamb. 1644. 4, *) 

Moller II. 607, 


*) Ob bie im Leipziger Mefcatalog 1642 von ihm angekündigte Schrift: 

»Tvods osavrov sen bistoria lapsus Adamitici, da® tft Befhreibung 

„des traurigen und kläglichen Sündenfalls Adams und Eva,“ wirklich 
erſchienen if, Tann id) nicht am geben. 
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2921. Paiſen (Hermann Mattbia), 
geb. zu Hamburg 167., vermuthlich ein Sohn ded Folgenden, 
ftudirte Mediein und promovirte ald Doctor am 4. Auguft 
1695 zu Padua, lieh fi) dann ald praktischer Arzt in 
Hamburg nieder und wurde am 5. November 1701 in das 
Collegium medicum aufgenommen. Er verheirathete fich 
am 24. Zuli 1714 mit Margaretha, Tochter von Hinrich 
Eggebrecht. Als diefe am 30. April 1724 geftorben war, 
verheirathete er fih mit Anna Margaretha, geb. Eckhoff. 
Auch dieſe Frau ftarb vor ihm am 19. April 1732, er lebte 
no bis zum 28. Februar 1746. 
$$. Theses medicae inaugurales. Patavii 1695. 4. 


Moller I. 474; Hamb. literatum. 1701, ©. 20; 1704, ©. 20; 1716, 
S. %; 1719, ©. 8; 1722, ©. 18, 


2922. Paiſen (Matthias), 


geb. am 4. Februar 1643 zu Hamburg, wo jein Vater, 
Matthias Paifen, Lehrer am Johanneum war; jeine Mutter, 
Margaretha, war eine Tochter ded Birrgermeifterd zu Roſtock, 
Bernhard Kellermann. Sein Großvater Jacob Paifen war 
Kaufmann zu Roſtock und hatte Sophia, eine Tochter des 
bamburgiichen Senatord Holthufen zur Ehe. Er widmete 
fi der Arzeneifunde, promovirte ald Doctor zu Leiden am 
3. December 1666, machte darauf eine Reife durch Holland, 
Sranfreih und England, kehrte in jeine Baterftadt zurüd 
und ward bier Arzt des Krankenhauſes. Am 14. Februar 
1669 verheirathete er fi mit Margaretha Schuldorf, ftarb 
aber ſchon am 9. October 1670. Sein frühzeitiger Tod 
wurde ſehr bedauert, da jeine Gelehrfamfeit zu großen Er: 
wartungen berechtigte. 

$$. 1. Diss. inaug. de humorum vitiis eorumque restitu- 
tione. L. B. 1666. 4. 

2. * Epistola amici ad amicum, qua examinatur diss. inaug. 
Andr. Cassii Hamb. contra iriumviratum intestinalem cum suis 
effervescentiis. Amstel. 1668. 14 ©. 4. 
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3. Fragmentum epistolae de cerystallo Erasmi Bartholini 
Jslandico ad Henr, Oldenburgium seriptae in Oldenburgii Acta 
philosophica Anglica 1670 p. 524. 


4. Anatomifhe Beobachtungen aus fechs Feichenöffnungen in 
ben Miscellanea Academiae naturae Curiosorum Germanicae. 
Lipsiae 1676. A. No. 192—197, p. 24768. 


Moller I. 475. 


2923. Palm (Chriftian Arnold), 


geb. am 30. Sept. 1736 zu Hamburg, wo fein Vater, Job. 
Georg Palm, (vol. 8. Artikel) Senior und Paſtor an der 
Petri-Kirche war. Auch der Sohn widmete ſich der Theologie 
und wurde nach beendigtem Studium am 12. Dechr. 1760 
unter die Sandidaten ded Hamb. Miniſteriums aufgenommen. 
Am 4. October 1765 wurde er zu Münfterdorf bei Itzehoe 
zum Palter erwählt. Am 23. April 1769 wurde er an 
Höferd Stelle zum Prediger an Et. Nicolai zu Hamburg 
erwählt, einnefübrt wurde er am 12. Juli Am 12. Juni 
1770 verbeiratbete er fihb mit Anna Catharina, geb. Wetter, 
Caspar Dietrich Tochter, geboren 4. Juni 1751, geitorben 
29. Sept. 1830. Ald er 80 Jahr alt geworden war, bat 
er den Senat und das Kirchencollegtum um Entlaffung von 
feinem Amte, was ihm im October 1817 zugeftanden wurde. 
Bon diefer Zeit an lebte er in Stiller Zurüdgezogenheit bis 
zu feinem Tode am 6. April 1821. In jeinem Teftamente 
bedachte er auch Seine erfte Gemeinde in Münifterdorf mit 
einem 2egat von 1000 Thalern. 


$$. I. Trauerpredigt, welche am Tane ber Feichbeftätigung 
der entfeelten Gebeine des in Gott rubenden Königs zu Dännemarf 
Majeftät Friedrih V. den 18. Mürz 1766 gebalten, Itzeboe 1766. 
21 S. 4 (Hamb. Eorrefp. 1766 No. 159.) 

2. Abſchiedspredigt über Anoftelgeih. 20, 25 — 27 von dem 
Abſchied zwiſchen einem Yebrer und feiner Gemeinde, gehalten am 
britten Sonntage nad dem Fefte der heil. Dreieinigfeit in ber 
Kirche zu Münfterborf bei Itzehoe. Hamb. 1769, 4, 
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3, Antrittöpredbigt, gehalten am 12, Zuli 1769 in der Kirche 
zu St. Nicolai in Samburg. Lamb. 1769. 4. (Hamb. Corresp, 
1769 No. 132.) 


Rotermund Bd. 5, Er. 1445; Janſſen 53 0.3135 Archiv für Staate— 
u. Kirchengeſchichte der Herzogtbumer Salcéewig⸗Holſtein, Lauenburg Bd. 4, 
Ss. 36. Altona 1840. 8; C. Mönckcberg die St. Nicolai-Kirche in Han 
bura, S. 164 u, 169. 


2924. Palm (Gultav), 
geb. zu Hamburg am 24 Febr. 1807. Gr war ein Sohn 
des Dr. J. U. und Canoniei Joh. Georg Palm (No. 2928) 
und Maria Eara, geb. Govertd. Sein Vater war ein Sohn 
des Dr. juris und Domdechanten Ich. Julins Palm, und 
Diefer ein Sohn des Seniors Joh. Georg Palm. Er ftudirte 
Philologie und Pädagogik, erwarb fih die Würde eines 
Doctord der Philoſophie und errichtete nach feiner Rückkehr 
in feine Waterftadt eine Erziehungsanſtalt zu Eppendorf bei 
Hamburg. Er verbeirathete fih am 24. September 1835 
mit Sophia, Tochter von Ich. Hartwig to der Horft und 
Margaretha Eliſabeth Echröder, welche aber ſchon am 5. April 
1838 ftarb. Im den legten Jahren vor feinem Tode 
gab er feine Erziehungsanftalt in andere Hände. Cr ftarb 
am 17. Dee. 1852. Eeine Biblivthef wurde am 25. Eept. 
1854 öffentli verfauft. Der Catalog mit Vorwort von 
Dr. Hoffmann it 104 ©. ftarf und enthält 1965 Nummern. 

88. 1. Zur Nachricht für Eltern u. Normünder. Samt. ben 
10, Februar 185, 8 ©. 4. 

2. Pan des Erziebungsbaufes von ©. Palm Dr. in Eppen- 
dorf. Hamburg 1837. 212.8. 

3. * Aus dem Schreiben eines Laien an einen jungen Freund, 
der Theologie fludiren will (Ludolff). 19.9. Hamb. Tramburg's 
Erben. 232.8 (Pbilalerbes vgl. Hamb. Corresp, 1859 19, April 
No. 92 u. No. 80.) 

4. ?Tie Schlange im Haufe des Kerın. Erftes Sendſchreiben 
an meinen Bruder. Hamb. 189. Iramburgs Erben. 72 ©. 4.*) 
ö *) Dagegen: In Bezug anf die letzten beiden anonymen Schriften erſchien ein 


Gedicht: Palmzweige, Melodic: Ein Yämmlein gebt u. trägt die Schuld, 
Schleemig 1830. 4 ©. 8, 
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5. Bon welden Principien fol die Wahl des Bauftyls, ins- 
befondere des Kirchenbauſtyls, geleitet werden? Hamb. 1815, Agentur 


des Rauben Haufes. IV. u. 92 ©. 8, 
6. Ueber den Berratb an unferer Verfaffung. Hamb. Sram- 
burgs Erben, gebrudt bei C. 9. Stern. Sept. 1848. 19 ©. 8. 


2925. Palm (Heinrih Werner), 


ein Bruder des Hamburgifchen Paftord und Seniors Joh. 
Georg Palm; geb. 1706 zu Hannover, wo fein Bater, 
Johann Palm, Procurator und Advocat war. Er ftudirte 
Theologie und wurde, nachdem jein Bruder Ende des Jahres 
1727 Hauptpaftor in Hamburg geworden war, am 9. Juli 
1728 unter die Gandidaten des Hamburgiſchen Minifterti 
aufgenommen. Um 1734 war er Prediger der deutſch— 
Iutbherifchen Gemeinde in der Savoy zu London. Im Sabre 
1744 war er Paftor zu Libenau in der Grafihaft Hoya 
und gegen 1773 Iebte er ald Domherr und Superintendent 
zu Bardewid. Er ftarb am 19. April 1778. 

$$. 1. Zwei Predigten 1) ber herrliche und mannigfaltige 
Nupen des beil. Abenbmahls über 1. Cor. 11, 3—29. 2) bie 
weifen Abfichten des Schöpfers bei dem Tode der Hoben biefer Erben. 
London 1738. 8. (Hamb. Berichte 1738 ©. 207.) 

2. Thorheit des Unglaubene. London 1738. 8, 

3. Jeſu Weisheit in Offenbarung feiner Auferftebung, ober 
Beantwortung der Frage, warum Jeſus nach feiner Auferftehung 
nur feinen Freunden erfchienen fei. Nebft einigen in London ebebem 
gehaltenen Predigten. Hannover 1744. 8. te Aufl. Hannover 
1752. 8. 

4. Seilfame Worte des Glaubens und der Gottfeligfeit oder 
Entwurf der im Jabr 1743 über bie orbentlihen Evangelia in 
London gebaltenen Predigten. Prenzlau 1745. 8. 

5. Gab nah dem Tode feines Bruders heraus ben 2ten unb 
3ten Theil von beifen Unerfannten Wohlthaten Gottes mit einem 
volltändigen Regifter über alle 3 Theile. Hamb. 1746 u, 1747. 8. 

6. Antrittsrede von der Notbwenbigfeit des Prebigtamtes. 
Hannover 1747. 4. 

7. Einführungsreden. Zelle 1774. 8. 

SJanffen 307; Meufel Bd. 10, ©. 275, 276 ; Rotermund Bd, 5, Sp. 1448 


Palm, 639 


2926. Palm (Iohann Albrecht), 


geb. zu Hamburg am 12. November 1734, ein Schn bed 
Seniors I. G. Palm, ftudirte Medicin zu Göttingen (1758) 
und Leiden und promovirte am legtern Orte am 10. Nov. 
1760. Er fehrte als praftiiher Arzt in feine Baterftadt 
zurüd und ftarb dajelbit am 15. April 1763. 

$$. Diss. inaug. de resorptione intestinali. L. B. 1760. 
29 ©. 4. (Hamb. Nachrichten 1761 St. 2, ©. 16.) 


2927. Palm Gohann Georg), 


geb. am 7. December 1697 zu Hannover, wo jein Water, 
Johann Palm, Procurator und Advocat war; feine Mutter 
hieß Dorothea Hedwig, geb. Heiſe. Er erhielt Unterricht im 
Haufe und bezog 1714 die Univerfität Jena, um Theologie 
zu ftudiren. Hier ſchloß er fih den Profefforen Buddens, 
Förtſch, Weiffenborn und Danz an. Schon 1716 wurde 
er unter die Braunfchweigiichen Gandidaten des Klofters 
Riddagshauſen aufgenommen. Am 2. Sept. 1720 ließ ihn 
der Herzog von Braunſchweig, Auguft Wilhelm, ordiniren 
und gebrauchte ihn ald Meifeprediger und zu Vechelde. Er 
gewann die Gunft des Herzogs in dem Grade, dab derfelbe ihn 
am 8. Mai 1723 zum Hofprediger in Wolfenbüttel ernannte. 
Obgleich er bei dem Herzog jo ſehr in Gunft ftand, entlich 
ihn derjelbe do, ald er am 26. Det. 1727 zum Nachfolger 
ded verftorbenen Joh. Theod. Heinfon zum Hauptpaftoren 
zu Et. Petri in Hamburg erwählt ward. Er trat fein Amt 
an am 16. Dec. mit einer Predigt über 1. Cor. 2, 1 u. 2. 
Als der Senior Joh. Friedrich Windler ftarb, Neumeifter 
und Sch. Chriftoph Wulf diefe Würde abgelehnt hatten, 
wurde Palm am 1. December 1738 zum Senior ernannt. 
Er ftarb in Folge einer Erfältung am 17. Februar 1743. 
Er hinterließ den Ruf eines gründlicdyen Gelehrten und den 
eined liebenswürdigen Charafterd. Verheirathet hatte er ſich 
am 2. März 1724 mit Gleonore Juliane, Tochter von 
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Barthold Pauli, der die Auffiht über das Kreuzflofter in 
Braunſchweig führte Sie war am 24. Sept. 1707 geboren 
und ward Mutter von zwölf Kindern; fie ftarb erſt am 
16. October 1774. Das Bildniß des Seniors befindet fid) 
vor dem 225ften Theil der deutichen Acta eruditorum (1738). 


$$. 1. Die Fallftride der Sünde in 6 Zebnden. Braun- 
ihweig 1725— 31. 8. (vergl. Niederfähfifhe Zeitung 1732 St. 64, 
S. 554.) 

2. An und Abzugs- Prediat zu Wolfenbüttel. Hannover 
1728. 4. 

3. Herz und Mund bei dem Jubelfeſte der Augsburgifchen 
Eonfeffion, in einer am 23. Juni 1730 über den 100ften Palm 
gehaltenen Jubelpredigt, der Geneine zu St. Petri in Hamburg zu 
ihrer Ermunterung vorgeftellt. Samb, 1720. 63 Bogen. (Nicher- 
ſächſ. Zeitung 170 Et. 60, S. 473—71.) 

4, Kurze Einleitung in bie Geſchichte der Augsburgiſchen 
Confeſſion. Hamb. 1720. 8. 

5. Das unbeſchreibliche Elend eines Sünders in 2 Predigten. 
Hamb. 1730. 8.*) 

6. Der gekreuzigte Jeſus unſer Alles, in 6 Paffions-Betrad- 
tungen über die Morte Pauli 1. Eor. 1, 30 und 31 vorgeflellet. 
Hamb. 1731. (Niederfähliihe Nachrichten 1731 St. 15, S. 124, 
25); 2te Aufl. Samb. 1736, 8. 

7. Evangeliſche Reden über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia 
des ganzen Jahres, mit dem Bildnif des Verfaſſers. Wolfenbüttel 
1731. Thl. 1-4. 8 Miederſächſiſche Nachrichten 1731 St. 49, 
&. 405 — 407.) 

8. Jeſus, der wahre Meſſias; in 4 Adventsprebigten über 
auserlefene Texte beiliger Schrift vorgeftellet. Hamb. 1731. 8. 
(Niederfähf. Nachrichten 1731 Et. 97, ©. 785.) 

9. Die unerfannten Sünden ber Welt; in Gottjeligen Be— 
trachtungen vorgeſtellt. Hamb. 1732. 1733. 8. (Mieberfähftiche 
Nachrichten 1732 St. 32, ©. BI. 82; St. 90, ©. 778; 1733, 
No. 31, ©. 298.) 


*) In den Notizen des Dr. Schröder wird noch eine Abbandlung 
von Palm angeführt: Erklärung der beiden Epifteln Petri in der aus. 
erlefenen theol, Bibliothek. Thl. 54, No. 1. 
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10. Das Vorbild der Himmelsleiter Jacobs in 3 Betrachtungen 
über 1. Mof. 18, 12— 15 erläutert. Hamb. 1732, 8, (Niederſächſ. 
Nachrichten 1732 St. 64, ©. 553, 54; Hamburgifche Berichte 1732 
No. 64, ©. 547. 48.) 

11. Das Vorbild des brennenden Buſches in 3 Betrachtungen 
über 2, Mof. 3, 1—10. Hamb. 1733. 8. (Hamb. Berichte 1733, 
©. 655; Niederfähf. Nachrichten 1733 No. 77, ©, 665 — 66.) 

12, Kurzer Begriff feiner im Jahr 1733 gebaltenen Predigten 
über bie Sonn- u. Fefttags-Evangelien. Nebft 7 Paffions- Predigten, 
Hamb, 1733. (Niederſächſ. Nachrichten 1733, No. 93, ©. 809. 10.) 

13. Das Vorbild der Ruthe Aarons in 3 Betrachtungen 
über 4. Mof. 17, 1— 11 erläutert. Hamb. 1734. 8. (Niederfächf. 
Nachrichten 1734, No. 64, ©. 545. 546.) 

14. Betradtungen über die 7 Worte des Herrn Sefu am 
Kreuze. Hamb. 1734. 8 (Niederſächſ. Nachrichten 1734, No. 15, 
©. 121. 122.) 2te Aufl. 1736. 8. 

15. De codicibus V. et N. Tti, quibus b. Lutherus in confi- 
cienda interpretatione Germanica usus est, liber historicus, in quo 
historia quoque loci Johannei I Ep. 5,7 a Luthero omissi illustra- 
tur. Hamb. 1735. 85. (Samb. Berichte 1735, No.84, ©. 682. 8. 
Niederfächf. Nachrichten 1735, No. 58, ©. 505; No. 72, ©. 633. 34.) 

16. Betrachtungen. über die Gleichniffe bes Neuen Teftaments, 
Hamb. 1735. 8. (Niederſächſ. Nachrichten 1735, No. 34, ©. 298.) 


17. Acht Betrachtungen von dem heilfamen Nutzen bes Leidens 
Chriſti. Hamb. 1736. Diefe Schrift und die 2te Auflage von 
No. 6, ber gefreuzigte Jeſus unfer Alles und bie 2te Auflage von 
No. 14, Betradhtungen über die 7 Worte Sefu, auch unter dem 
Titel: Gottgebeiligte Andachten bei der Betrachtung des gefreuzigten 
Jeſu. Thl. 1-3. (Miederf. Nahrichten 1736, No. 17, ©. 129. 30.) 


18. Abhandlung von der Unfhuld Gottes bei ber Zulaffung des 
Böfen und dem Fall unferer erften Eltern. In einem Sendfchreiben 
an einen Unbekannten verfaffet, Samb. 1736. 8. (Niederſächſ. 
Nachrichten 1736, No. 65, ©. 545 — 47. Hamb. Berichte 1736, 
No. 65, ©. 585 — 87.) 2te Aufl. mit einer neuen Vorrede. Fort- 
gefegte Abhandlung von der Unſchuld Gottes. Hamb. 1737. 8, 
(Hamb. Berichte 1737, No. 10, ©. 73.) 

19. Kurzer Begriff feiner im Jahr 1737 gehaltenen Predigten 
über die Sonn- u. Fefttags-Evangelia, nebft 7 Paffionspredigten. 
Hamb. 1737. 8. (Hamb. Berichte 1737, No, 99, ©. 819. 820.) 

20. Gottſelige Betrachtungen auf alle Tage bes Sabres, 

V. 41 
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Thl. 1.2. Braunſchweig 1738, 1740. 8. (SHamb. Berichte 1738, 
Ro. 18, S. 348 -—50.) | 

21. Die BVerberrlihung der göttlichen Vollkommenheiten in 
dem Leiden Jeſu; 6 Faftenpredigten, gehalten 1739, Stodholm 
1749. (Hamb. Beiträge 1740, St. 2%6, ©. 04-205.) 

22. Unerfannte Wohltbaten Gottes, nach unterfchieblichen 
Terten der beil, Schrift betrachtet, nebft einer Norrede von Erdm. 
Neumeifter. Hamb. 1713. 8. Ibl.2u. 3, berausgegeben von feinem 
Bruder, 9 W. Palm. Hamb. 1746, 1747. (Samt, Berichte 1747, 
Po. A4, 2. 267. 268.) 

2, Er binterlieh als Manuſcript: Hiſtorie der teutichen Pibel- 
überfegung Dr. Dart. Yutbers vom Jabr 1517 — 1534. Dies Wert 
gab heraus Joh, Mel. Goeze. Halle 1772. FL. Folio. 


Außerdem hat er folgende Abhandlungen und Vorreden ge- 
fohrieben: 

1) Das Nöthigen zu Ebrifto, aus Mattb. 21,5; in Theopbili 
und Sinceri Kanzelreden, Bb. 1, No. 5. 

2) Die Söttlichfeit der heiligen Schrift aus ihrer berrlichen 
Erfüllung, über Matth. 2, 13 — 23; in Theopbili und Sinceri 
Kanzelreden, Bb. 2, ©. 583. 

3) Gottes Luft zum Leben; in Theophili u. Sinceri Kanzel- 
reden, Bb. 3, No, 14. " 

4) Borrede zu Juſt. Ehriftopb Hauswolfs apoftolifcher Troft- 
quelle für den busfertigen und geängfleten Sünder; aus Röm. 5, 
8— 11: Wie reich die Schrift ift für arme Sünder. Hamb. 1729, &. 

5) Borrede zu Job. Hagwards betrübter Seelen Heiligtbum: 
Bon ben vornehmften Mitteln zur Beförderung einer wahren Andacht. 
Samb. 1734. 8. (Miederfüchl. Nachrichten 1734.) 

6) Vorrede zu Luthers Sermon, von der Betrachtung bes 
heiligen Leidens Ehrifti: Von dem Wertb der erften Echriften 
Lutheri. Hamb. 1734. 8. 

7) Borrede zu L. Reinbarbs Theologie ber Patriarchen: Bon 
dem mannigfaltigen Nugen, der bie Betrachtung ber patriarchalifchen 
Theologie angenehm machen fann. Hamb. 1737. 8, 

8) Vorrede zu Charles Mouton Catechisme, ou abrege des 
prineipaux points de la doctrine Chretienne. Franz. u. Deutſch. 
Hamb. 1741. 8, (Hamb. Berichte 1741, No. 34, ©. 383.) 


Acta histor. eccles. Vol. VII., ©. 613 ff; Jöcher 3, 1202; Hirſching 
Handbuch Bd. 7, Abtblg. I, S. 31 ff; Erfh und Gruber Encyrlopaedie 
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zbI. 10, 3. Section, ©. 153, 154; ob. Paul Finde, Berfub einer Nad- 
richt von gelebrten Hamburgern. Hamb. 1748. 4.; Ernft Ludewig NRatbief, 
Geſchichte jept lebender Gelehrten, als eine Fortſetzung des jetzt lebenden 
gelehrten Europas, Thl. 7, S. 212-224; Rotermund Bd. 5, Ep. 1448— 
1450; Tbieß Thl. 2, S. AM; 3. 8, Reimarus Leichenrede auf Palm. 
Samba. 1743. 4. f. Hamb. Berichte 1743, Er. 17, ©. 129—132. Ein Ber- 
zeihnig feiner Schriften in den Hamb. Beiträgen 1743, ©t. 18, S. 137—140. 


2928. Palm (Sohann Georg 11), 


geb. zu Hamburg am 28. Mai 1776; er war ein Sohn 
de8 Domdechanten Sohann Julius Palm (val. No. 2929) 
und ein Enkel de8 Senior I. ©. Palm (ſiehe 2927). 
Nah Bollendung jeiner Schulſtudien ging er 1797 auf Die 
Univerfität Leipzig, um die Rechte zu ftudiren, und promovirte 
dafelbit ald Doctor beider Rechte am 8. Mai 1800. Am 
4. April 1801 wurde er Ganonicnd der ſechsten großen 
Präbende Er war der legte Hamb. Domherr, welcher die 
Inveſtitur erhielt. Er verheirathete fih am 6. Det. 1801 
mit Maria Sara Govertd, die ihm 9 Kinder gebar, unter 
diefen Guftav (vgl. No. 2934) und den biefigen Kaufmann 
Adolph Palm. Er ftarb am 1. Sept. 1829. 

$$. Diss. inaug. de famosis libellis, utrum in civitate 
ferendi sint, praeside Aug. Cornelio Stockmanno. Lipsiae 1800. 
20 ©. A. 


2929. Palm (Soh. Julius), 
geb. zu Wolfenbüttel am 30. Juni 1727, ältefter Cohn des 
Seniors J. ©. Palm. Er ftudirte die Rechte und promovirte 
ald Doctor zu Gieffen am 18. Mai 1751. Nach feiner 
Vaterſtadt zurückgekehrt, verheirathete er fi am 20. Juni 
1775 mit Cornelia, Tochter des Rathöheren Paul Pauljen. 
Ihr einziger Sohn war der im vorigen Artikel genannte 
Dr. 3. G. Palm. Er wurde den 5. April 1760 ald Canonicus 
der Aten großen Präbende inveftirt; 1774 Scholaſticus und 
am 26. November 1803 Decan, melde hohe Würde nach 
jeinem Tode, bei inzwilchen erfolgter Aufhebung des Dom- 
41* 
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capiteld, nicht wieder beiegt worden if. Er ſtarb am 
22. November 1805. 


$$. Diss. inaug. de causis feudalibus in judicio disceptandis, 
praeside J. Fr. Kayser. Gissae 1751. 92 ©. 4. 


2930. Panel (Heint. Ludwig), 


geb. zu Billwärder*) 1798; ein Sohn von Ludwig Panel 
und defjen Ehefrau Juliana, geb. von Bülow. Er ftarb 
als Rentier, 61 Jahr alt, am 4. September 1859. 

$$. Hulde aan de nagedachtenis van J. C. J. von Speykter 


gelegenheid van de verjahring van de Heldendaad. s. l. 1832, 
gedrukt te Nijmegen (das Vorwort batirt aus Andelst.) 8. 


2931. Vaoli:Chagny (Frangois Etienne Augufte), 


geb. zu Parid im Jahre 1756, ein Sohn von Louis, Comte 
de Paoli-Chagny, Lieutenant- General en France Den 
Hamburg. Addreßbüchern zufolge, wohnte der Graf Paoli- 
Chagny in den Jahren 1825— 30 in Hamburg in St. Georg. 
Verheirathet war er mit Louiſe Jibile, Baronne de Braun. 
Er ftarb bierjelbft am 22. Januar 1830, alt 73 Jahre, 
10 Monate 11 Tage. 

$$. 1. Histoire de la politique des puissances de l’Europe 


depuis je commencement de la r&volution frangaise jusqu’au con- 
gres de Vienne. Paris 1817. 8. Vol. 14. 

2. La Napoleonade, ou la providence et les hommes; poëme 
heroique en 24 chants, contenant l’histoire exacte et impartiale 
de la vie militaire et politique de Napoleon, Paris 1825. 8. 

3. Projet d’une organisation politique pour l’Europe, ayant 
pour objet de procurer aux souverains ei aux peuples une paix 
generale et perpetuelle. Hambourg 1818. 8. 


J. M. Querard La France litteraire T. 6, p. 583 - 584. 


*) Nah der bandiariftlihen Dedication in dem obengenannten Bude 
des Verf. vom Jahre 1842 aus Hamburg. 
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2932. Pape (Heinrich), 


geb. in Hamburg 15.., ftudirte Theologie und erwarb zu 
Franffurt a.O. die Mürde eined Magiſters im Sahre 1601, 
nachdem er ſchon ſeit 1598 Conrecter zu Schleswig war. 
Am 28. Mat 1603 wurde er feinem Schwiegervater, dem 
Paltor zu St. Georg, Henning Wichgreve adjungirt und 
dann dalelbft zum Paſtor erwählt, audy zum Prediger am 
Hospital St. Hiob. Er war auch Dom-Vicar. Er ftarb 
am 18. Sunt 1629; fein Nachfolger in St. Georg war fein 
Schwiegerſohn, Franciscus Simonis. ine andere Tochter 
von ibm beirathete am 23. Sept. 1633 Heinrich Capfius, 
(ogl. Artikel No. 563). 

$$. I. Epithalamion Hendecasyllabiecum de geminis unisque 
nuptiis Caspari Bauwen et Theodori Eickholt, sponsorum, et Ger- 
trudis ac Annae, fillarum Eberh. Vettii, eivis Flensburgensis, vir- 
ginum d. 14. Aug. 1598 celebratis. Slesvigae 1598. 4. 

2. Disp, Veritatis, eique oppositae falsitatis naturam et 
affectiones ex mente scholarum, exhibens, praeside M. Georg 
Stampelio defensa. Francof. a. V. 1601. 4. 

3. Einige Gedichte. 

Sanffen ©. 140; Moller T. 480, 


2933. Pape (ISohanned), 


geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Mediein zu Helmftädt. 
Seine ferneren Schickſale find unbekannt. 

$$. Disp. (pathologicarum nona) de causis symptomatum 
excretorum et retentorum praeter naturam ac qualitatis mutalae, 
praeside Duncan Liddel. Helmst. 1598. 4. 

Dr. Schradber'd Sammlung bamb. Aerzte. 


2934. Pappe (Carl Ludwig), 
Sohn des Folgenden; geb. in Hamburg am 21. März 1803, 
ftudirte Medicin zu Leipzig und promopirte daſelbſt am 
20. November 1827. Darauf ging er ald praftifirender 
Arzt nah der Capſtadt in Africa. 
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$$ 1. Enumerationis plantarum phanerogamarum Lipsiensium 
specimen. Diss. inaug. Lipsiae 20. Nov. 1827. 8. XX u. 42 ©. 

2. Synopsis plantarum phanerogamarum agro Lipsiensi in- 
digenarum. Lipsiae 1828. XX u. 85 ©. 8. 

3. Florae Capensis medicae Prodromus. Cape - Town 
1850. 8, 

4. Synopsis of the edible fishes at the Cape of good hope. 
Cape-Towu 1853. 31 ©. 8. 


2935. Pappe Gohann Joſeph Ehriftian), 
geb. am 3. März 1768 zu Altenrode bei Aſchersleben, wo 
ſein Vater Landprediger war. Der Vater ſtarb früh, und 
der Sohn hatte mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Er 
kam zuerſt nach Magdeburg und legte den Grund zu ſeiner 
Bildung auf der Kloſterſchule zu Bergen unter der Leitung 
des Dr. Ich. Gurlitt. Auf den Univerfitäten Halle und 
Wittenberg widmete er ſich der Philologie und Philoſophie; 
im Sahre 1798 erhielt er die Würde eines Doctors der 
Philoſophie. Einige Jahre leitete er nun die Studien eines 
jungen Adligen zu Klofterbergen. Er wurde ſomit aufs neue 
mit Gurlitt vereiniat, traf mit demſelben auch bald darauf 
wieder in Hamburg zufammen, wohin er im Anfang dee 
19ten Jahrhunderts, durch Victor Klopftod, den Bruder des 
Dichters, gerufen wurde, um die Nedaction der Hamburg. 
Neuen Zeitung zu übernehmen. Cr 309 Diele literariiche 
Thätigkeit einen Lehramte vor, das ihm zu gleicher Zeit 
Angeboten wurde, und fam daher gern nach Hamburg. Nach— 
dem er bis 1816 ald Redacteur mehrerer Blätter thätig 
geweien war, gründete er 1816 jelbftändig die Zeitichrift: 
„Leſefrüchte vom Felde der neueſten Literatur des In- und 
Auslandes⸗, deren jilberned Jubiläum er noch im Jahr 
1841 erlebte, obgleich da8 Blatt ſchon 1838 Eigenthum von 
3. B. Appel geworden war. Er bewies der Zeitichrift feine 
Theilnahme bis zu feinem Ende, auch noch im der legten 
Krankheit. Er ftarb im Töften Lebensjahre am 14. Jan. 
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1842 und hinterließ eine Wittwe, Sophie Friederife Garoline, 
geb. Hoff, aus Deflau, die ebenfalld im 7öften Lebensjahr 
am 19. Decemb. 1856 ftarb. Außerdem überlebten ihn drei 
Söhne und zwei Töchter; nur ein Cohn, Guſtav Eduard, 
bat ih als Kaufmann in Hamburg niedergelaffen; ein 
zweiter iſt Arzt in der Gapftadt (ſ. No. 2934), der dritte Sohn 
lebt ald Kaufmann in Amerifa. Bon den beiden Töchtern ift 
die eine verbeitratbet, die andere lebte bi8 zu dem Tode der 
Mutter unverbeiratbet bei derjelben. 


88. 1. Medigirte die Samburgifche Neue Zeitung u. die poli- 
tiſchen Artikel in den Adreß-Comptoir-Nachrichten von 1801 bis zu 
deren vorläufigem Schluß im Sabre 1811. 

2. Mebdigirte die neue allgemeine deutſche Bibliothek von 1801, 
bis jie von Bohn an Nicolai zuriüdaing. 

>. Rebigirte den Samburgifchen unpartbetifchen Eorresponden- 
ten während Tettenborns Aufentbalt in Hamburg 1813, 

4. Redigirte in derfelben Zeit den NRelattons-Eourier. 

5. Redigirte Die wöchentl. gemeinnügigen Nachrichten von u. 
rür Hamburg feit der Wiederbefreiung 1814 bis zum 11. Juni 1816. 

6. Gab heraus: Pefefrüchte vom Felde ber neueften Literatur 
des In- u. Auslandes, Jabrgang 1816-42. 8. 

7. Ueberſetzte gemeinfchaftlich mit Beauregard-Panfin: "Napo- 
leons Feldzüge in Aegypten un? Eyrien von Bertbier. Aus dem 
Rranzöfifhen. Magdeburg 1801. 8. 

8. Ueberſetzte gemeinfhaftlich mit Beauregard-Panfin: *Der 
Mann nad der Mode von Marengie. Aus dem Englifhen. Magte- 
burg 1806. 8. 

9. Mar Mitarbeiter an Meufel’s gelebrtem Teutfhland und 
beifen Nachtrag zur Literatur u. Statiftif, 

10. War Mitarbeiter an (Rode) allgemeinem literariſchen 
Anzeiger, wozu er auch das Regifter eines Jahrganges anfertigte. 

11. War Mitarbeiter an dem Repertorium ber Fiteratur von 
1796— 1800. 

12, Nahm Theil an der 6ten und 7ten Auflage von Heyfe’s 
allgemeinem Fremdwörterbuch. 

13. Lieferte Titerarifche Notizen für bie Leipziger Literatur- 
Zeitung. 
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Wöchentliche gemeinnützige Nadricten von u. für Hamburg 1842 No. 18 
21. Januar; Neuer Nefrolog ber Deutſchen Ihrgg. 20, 1842, Thl. 1, No. 17, 
©. 49. 50; vgl. Lefefrücte 1842 Bd. 4; der Erzäbler 1842 No. 4, 22. Ja» 
nuar, ©. 5, Ep. 1. 


2936. Parmantier (Anton Cornelius), 


geb. in Hamburg 16.., widmete fi den Nechten, ftudirte 
in Padua und erwarb ſich dort die Würde eined Doctors 
beider Rechte im Jahre 1690. Seine weiteren Schickſale 
find unbefannt. 


$$. Disceptationes juridicae, quas Occasione doctoralis utrius- 
que juris laureae in celeberrima et antiquissima universitate 
Patavyina publicae disputationi exposuit. 1690. 52 ©. 4, 


2937. Pasmann (Caspar), 


geb. zu Hamburg am 22. März 1693, ftudirte Theologie 
und wurde am 22. November 1715 "unter die Gandidaten 
des Hamburg. Minifteriums aufgenommen. Am 29. Juni 
1718 wurde er zum Schifföprediger erwählt; am 11. Febr. 
1720 ald Prediger in Barmftädt eingeführt; im Nov. 1726 
erhielt er das Paftorat dajelbit. Verheirathet war er mit Ida 
Augufte, Tochter d. Predigerd Maltzhahn zu St. Gatharinen. 
Er ftarb am 9. Decemb. 1755. 

$$.1. Diss., qua phrasis sacro codici familiaris, dies posteri, 


verae suae notioni vindicatur, praes. Joh. Chph. Wolflo. Ham- 
burgi 1712. 32 ©. A. 


2, Das wenigfte von der untertbänigen Erfenntlichkeit gegen 
Shro Ercellenz, den weiland bochgebornen Herrn Chriſtian Stegfrieb 
v. Pleffen, Sr. königl. Maj. zu Dänemark geheimen Rath, da ber- 
felbe den 22. Sanr. 1723 entichlafen u, fein entfeelter Leihnam in 
Kopenhagen eingefenfet wurbe. Hamb. 1723. 8 ©. A. 


29398. Paſſmann (Hieronymus), 


geb. am 10. April 1641 zu Hamb., wo fein Vater, Michael 
Pafimann, Kaufmann war. Er ftudirte Theologie und zwar 
zu Gießen u. zu Iena und ward auf diejer legtern Univerfität 
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1663 Magiſter. Nach ſeiner Vaterſtadt zurückgekehrt, ward 
er unter die Candidaten des Hamburg. Miniſteriums aufge 
nommen, am 9. Suni 1678 zum Prediger an d. St. Midyaelid- 
Kirche erwählt und am 9. Juli eingeführt. Er verhetrathete 
fi zum erften Mal am 19. Auguft 1678 mit Chriftina, 
geb. Witte. Als diefe am 23. Januar 1706 geftorben war, 
verheirathete er fich zum 2ten Mal am 30. Sept. 1709 mit 
Anna Gatharina, geb. Vogelbuſch, die am 1. Sunt 1741 ges 
ftorben ift. Im Jahre 1683 hatte Paſſmann die Gründung 
der eriten nad ihm benannten Armenichule in der Neuftadt 
betrieben; im folgenden Jahr wurde ein eigened Haus für 
diefelbe gebauet, der Grundftein dazu wurde den 5. April 
1684 gelegt. Er ftarb den 21. April 1716. 

$$.1. Disp. historico-theologica de aoryesoxkyyre antiquitatis 
fuco a Pontificiis illita, DIBende Christiano —— Jenae 
1663. 92 ©. A. 

2, Die belobte Gottfeligkett, zum Grunde der, auf feine An- 
mahnung in der Hamburgifchen Neuftadbt geftifteten Armenfchule ge- 
legt, ober SIORRIDHRRARNNN: berfelben, aus 1. Tim. 4, 8 Hamb. 
1683. 8, 

3. Hamburgiſches Denkmabl, bei aufgebauetem neuen Schul— 
baufe vor die Neuftädtifche Armenkinder, aus Genes. 28, 17, in einer 
Predigt den 2. Detober 1684 vorgetragen, und jego, famt einem 
Anbange allerhand denkwürdiger Sachen, fo in Hamburg und fon- 
berlih in ber Neuftabt feien vorgegangen, ausgegeben. Hamb, 
16%. 8. 

Beuthner 281 u. 282; Moller I. 480, 


2939. Patow (Auguft Carl), 


geb. am 19. Mai 1782 zu Hohenfprig in Medienburg, wo 
jein Bater, Franz Friedrich Gottlieb Patow, Amtmann und 
Pächter war; feine Mutter hieß Marie Urfula, geb. Ramelow. 
Er war früher Privatlehrer, Später Papierhändler u. Gollecteur. 
Er ftarb am 17. Ian. 1837 am Schlagfluß, unverheirathet. 


$$. 1. Das Lied von ber Kanone. Den heimkehrenden Han⸗ 
ſeaten gewidmet. Hamb. 1814, 16 ©. 8. 
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2. Baterlänbifche Kriegs- u. Ermunterungs-Fieder. In be- 
fonderer Beziehung auf die Bürgergarben, die Freiwilligen und bie 
Yegion der Hanfeftädte. Hamb. im Mat 1815. 24 S. 8 

3. Dicterifche Verſuche. Hamb. bei Neftler u. Melle 1837. 
Yu 228 S. 8. (Darin S. II bie XI Vorwort ». J. O. W. 
Patow, 19. Mat 18°'7.) 


Außerdem mehrere Selenenbeitsgedichte. 


2940. Patow Gohaun Otto Wilhelm). 

Bruder des Vorigen, geb. zu Vogelſang in Mecklenburg 
im Jahre 1778 (9. Im Sabre 1803 kam er nach Hamb. 
und wurde bier Procurator extrajudieialis: im Sabre 1812 
wurde er Notar, am 16. Febr. 1816 premovirte er zu Kiel 
ald Doctor beider Mechte m. wurde in Hamburg als Adrocat 
immatriculirt am 21. Kebr. 1816. Am 14. Mat 1806 ver: 
heirathete er fih zu Altona mit Catharina Maria, geb. Friccius, 
Tochter ven Franz Heinrich Friccius und Anna Gatharina 
Eliſabeth, geb, Hand, die am 12. Mai 1812 im 28jten 
Lebensjahr ftarb und ihm 4 Kinder binterlicß, von denen 
die einzigen Töchter, Handyen u. Thereje, am 14. u. 22. Febr. 
1813 ftarben. Ein Eohn, Franz Carl Wilhelm, geb. 19. Febr. 
1807, promovirte ald Dr. J. U. zu Göttingen am 26. Nov. 
1828 und wurde ald Advocat bier zugelaffen am 16. März 
1829. Am 12. Novbr. 1856 wurde er erfter Beamter zu 
St. Pauli und verheirathete fib am 14 Juni 1860 mit 
Johanna Friederike Louiſe Beer. Der Vater verheiratete 
ih zum 2ten Mal mit Wilhelmine Caroline, Tochter des 
ehemaligen Apothekers, Wilhelm Bernhard Chrift. Segnitz 
in Elmshorn. Gr ftarb am 29. September 1854 im 
76ſten Lebensjahr. 

$$. 1. Kurze Andeutungen über bie rechtlichen Verbältniffe 
und ben gegenwärtigen Standpunkt ber Deponenten ber Epar- u. 


Devofito - Anftalt der Hamburgiſchen Central-Caſſe. Hamb. 1831. 
16. ©. ar. 8. 


2. Kurze Bemerkungen über das proceffualifhe Verfahren 
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bei ben Herren Prätoren u. Pandherren in Hamburg ober über ben 
Hamburgifchen Dielen-Proceh. Hamb. 1832. 8. 

3, Vorwort zu feines Bruders Aug. Carl Patow’s Gedichten, 
(ef. No. 2939.) 1837, 

A. Anfichten über einige practifche Rechtsfragen u, Mittbei- 
lungen eines Rechtsfalls als Beitrag zur Lehre von der Culpa und 
dem Schaden-Erfage. Hamb, 1843, 8. 


294 Pauli Albert), 

geb. am 30. Novbr. 1612 zu Moorfletb in Billwarder an 
der Elbe; ftudirte Theologie zu Nofto und erwarb ſich dert 
die Würde eines Magifterd. Am 30. Nov. 1641 wurde er 
zum Pafter zu Altenwalde im Amte Nigenbüttel erwählt. 
Im December 1662 erbieli er feiner förperlihen Schwäde 
wegen einen Adjuncten in der Perfon des Johann Gnauck. 
Gr ftarb im Jahre 1666. 

$$. 1. Diss. de naturalis seientiae constitutione, praeside 
Jungio. Haub, 1631. A. 


2. Disp. de Deo uno et trino, praeside Valentini Legdai. 
Rostochii 1633. 18 ©. 4. 


Janſſen 245; Fogel Bibl. teipartita ©, 0. 


2942. Pauli (Broderus), 


geb. 3. Aug. 1598 zu Hufum, wo jein Vater, Johann Pauli, 
u. Sein Großvater, Sacob Pauli, Rathsherren waren; feine 
Mutter, Anna, war die Tochter des Bürgermeifterd Broderus 
Doſe. Er wurde von jeinem Vater auf die Schule zu Lüne— 
burg geihict, zum dortigen Conrector Johann Starde. Die 
Eitern verlor er früh, die Mutter, ald er 9 Fahr alt war; 
der Vater ftarb, als er auf die Univerfität gehen wollte Cr 
fehrte zunächſt der Bamilien: Angelegenheiten wegen nad 
Hulum zurüd; dann begab er fih nad Wittenberg, um die 
Rechte zu ſtudiren. Nach einem 2jährigen Aufenthalt dajelbit 
begab er fich nach Leipzig, um den Juriſten Wilhelm Schmud 
zu bören. Bon dort begab er fih nah Straßburg und 
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Bafel, bereifte hierauf die Schweiz und Italien und erwarb 
im Sabre 1629 die juriftiiche Doctor-Würde zu Helmftädt. 
Hierauf ließ er fih als Advocat in Hamburg nieder und 
hatte bald eine audgebreitete Praris. Seine Gönner in 
Hamburg waren die beiden Bürgermeifter Albert v. Eigen 
und Ulrich Winkel; innig befreundet mit ihm war Friedrich 
Lindenbrog. Im Jahre 1638 wurde er an die Stelle des 
verftorbenen Johann Garmerd zum Syndieus erwählt. Diefe 
Mahl erregte Unzufriedenheit der Bürgerichaft, weil nur biefige 
Bürgerfinder das Sundicat befleiden jollten, bi8 der Senat 
am 6. Zuli 1641 die Bürger durch Verſprechungen beruhiate. 
Seitdem wurde er Sehr oft ald Gelandter gebraucht, beſonders 
in den Streitigkeiten mit Chriſtian IV. von Dänemarf über 
Glückſtadt und den dort von den Dünen erhobenen Zoll. 
Dei allen dieſen Verhandlungen benahm er fich fo tapfer u. 
gewiſſenhaft, daß er auf fich feine Nüdficht nahm, alle An: 
erbietungen der Dänen ausſchlug, auch durch Gefangenschaft 
ftch nicht abwendig machen ließ. Auch ald der folgende König 
Friedrich II. die Erbhuldigung von Hamburg verlangte, nahm 
Pauli an den Verhandlungen, die natürlich zu feinem Ziele 
führten, thätigen Antheil. Als der Bürgermeifter Lütkens 
1670 ſtarb, ward Pauli deſſen Nachfolger. WBerheiratbet war 
er jeit dem 30. Auguſt 1630 mit Gatbarina, Tochter von 
Daniel von Langen. Bon feinen 4 Söhnen lebte nur der 
4te, Ulrich, über die Jahre der Kindheit hinaus. (Vgl. den 
Art. 2952.) Seine ältefte Tochter, Anna Catharina, heiratbete 

den Picentiaten Albert Schrötteringf; die 2te, Marta Elijabetb, 
den Doctor d. Nechte, Ich. Heinrih Eimon. Ein unglüd- 
licher Fall machte den Bürgermeifter bettlägerig, in Folge 
deſſen ftarb er nad Verlauf eincd Jahres am 19. Fan. 1680 
im 82ſten Jahre feines Alters. Sein Bild hat Schüge ald 
Titelkupfer des erften Bandes feiner Geſchichte geliefert; 
auch findet es fih in SProfeffor Peterſens Geſchichte der 
Hamburg. Stadtbibliothek, da er fih auch um diejelbe Vers 
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dienite erworben bat. Auf der Stadtbibliothek befindet ſich 
noch ein Bild von ihm in Fol; gezeichnet von Ad. Hülle, 
geltochen von P. de Jode. 


$$. I. Disp. inaug. de principali rerum communicandarum 
modo, donatione propria, praeside Joh. Stuckio. Helmstadii 
1629. A. 

2. * Discursus inquisitorius de inventoribus et defensoribus 
haereticae pravitatis V. et N. Testaments s. l. et a. 4. (Sin dem 
Eremplar, das Pauli ber hamb. Stadtbibliothek gefchenkt hat, bat 
er fih als Verfaſſer deifelben befannt. Vergl. Placcius T. 1, cap. 2, 
p. 122.) 

3. Abgendthigte, in jure et facto wolgegrünbete Apologia 
Hamburgensis, entgegengefegt Christiani IV, Königs in Dännemarf, 
zweyen 1641 an Kayferl. Majeltät und bas churfürftlicde Collegium 
zu Regensburg, batirten Schreiben, worin bargetban wird, daß die 
Hamburger nicht bolfteinifche erbgebuldigte Unterthanen feien. Hamb. 
1641. 4 (Auch die Autorfhaft von dieſem Buche bezeugt das 
Eremplar der Hamb, Stadtbibliothek.) 

4. Bitte und Ehrenrettung an Ihre Kaiſerliche Majeftät, 
wiber Joh. Timmensem, diffamanten, ber von ibm ausgeftreuet, daß 
er Advocalus alterius partis und zugleich Judex fein molle, auch 
gefagt babe, er könne gar leicht aus einem ehrlichen Manne einen 
Schelm maden, und eine Sache auf 10, 20, 30, 40, 50 Jahre auf- 
jchieben. 1642. 4. 

Moller I. 480 u. 481; Dr. F. 2. Hoffmann hiſtoriſche Miscellen zur 
angenebmen u. lchrreihen Unterhaltung No. 94 u. 95, S. 373-376 u. 
377-380, Hbg. 1819. 4.; Henricus Sivers Programma de vita Broderi 
Pauli funebre in Fabricii Memoriis Hamburgensibus T. 1, p. 291-269; 
Wilfens Ebrentempel; Buek Dürgermeifter S. 111-117. 


29143. Pauli (Carl Dtto), 

geb. in Hamburg am 26. Auguſt 1841, Sohn ded Stempel: 
beamten Georg Garl Pauli u. deffen Ehefrau Anna Wilhelmine 
Henriette, geb. Jenny, Enkel v. (No. 2945) Georg Ludwig 
Pauli. Er befuchte das hiefige Sohanneum, ftudirte Philologie 
in Göttingen und promovirte daſelbſt am 16. Dechr. 1865; 
war von 1865 —- 1867 in Hamburg als Privatlehrer thätig, 
jeit 1867 in Soeſt, wo er Oſtern 1868 als ordentlicher 
Lehrer am Gymnaſium angeftellt wurde. 
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$$. De Scholiorum Laurentianorum ad Sophoclis verba 
restituenda usu. Particula I. et Il. Gottingae 1865. 61 ©. 8. 


2944. Pauli (Chriftian), 

geb. 1625 zu Klein-Gafron in Schlefien, reformirter Con— 
fefften, ftudirte Theologie u. ward 1658 Prediger zu St. Peter 
in Danzig. Im Fahre 1671 wurde er vom Herzog Chrijtian 
zu Brieg in Schlefien zum Oberbrfprediger, Generaliuper- 
intendenten nnd Oberbetfiger im Conſiſtorio ernannt. Nach 
dem Tode des Herzogs lieh der Kaiſer 1675 die Kirche ver- 
fiegeln und gab fie den Katholiken. Pauli wurde darauf 
am 25. September 1676 zum deutichereformirten Prediger 
in Hamburg und Altona erwählt und ſtarb in Hamburg 
am 18. September 1696. 

88. 1. Neues geiftliches Jahrbuch eines Gott ergebenen Chri— 
ften, daraus er 1) feine Werke nad Gottes Willen richten, 2) feine 
Fehler feben und erkennen, 3) Gott und fein Sewilfen befriedigen, 
4) Gott feine Notb vortragen, 5) für empfangene Woblthaten banfen, 
und 6) was ihm, oder andern begegnen werde, erlernen kann; nad 
dem Yaufe der großen Simmels-Lichter, des Sohnes Gottes, u. ber 
heiligen Schrift ausgerechnet. Danzig 1662, Folio. 

2. Augenſalbe vor die, welche fagen: Wir find reich, u. baben 
gar fatt, u. dürfen nichte; nicht wiſſende, daß fie elend u, jämmer- 
lich, arm, blind u. bloß fein, fonft die Duäfer genannt; benen zu 
gute 1) der Kirchen Ehrifti Zuftand auf Erben; 2) Rich. Barters 
Quäker Entechismus, oder die Ouäker unterfuchet, und ihre Fragen 
beantwortet, aus dem Englifchen verdeutfchet, 3) noch unterichiebliche 
Fragen beantwortet, berausgegeben werden. Danzia 1663. 8, 

3. Hellflingender Wiederball. 166). Dagegen ſchrieb Wil, 
Eaton: Gewiſſen-Schall der Wahrheit auf Ehr. Pauli hellklingen— 
den MWiederbafl, nebft einer Anfprade von der Erfäntmiß Chriſti 
unter den Heiden, Amfterbam 1665. 

4. Der Heidelbergifche Catechismus, oder kurze Unterweifung 
der wahren driftlichen Religion, wie fie zuerft in der Stabt Heibel- 
berg und der ganzen hurfürftlichen Pfalz, ift eingeführet, nunmehr 
aber aud bei vielen andern reformirten Gemeinen üblich gemadt 
worden; der Jugend zu gute, mit Zertbeilung einer jeden Frage u. 
Antwort, auch Zeugniffen der Heil. Schrift, abermal verbeifert u. in 
fürzere Ordnung verfaſſet. Samt Ehr. Pauli teutfchem Gedichte an 
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die Jugend, vom Lobe und Nutzen dieſes Eatehismi. Danzig 
1664. 8. 

> Arepyn inren)on oder Erftlinge des Geiſtes in 7 Pre- 
digten (Über Gerem, 1, 7. u. 8 und 1. Eor. 3, 11—16) zur gewiſſen 
Grundlegung des geiftlihen Baues, fo von Gott und der hochfürſt— 
lichen Schlefiich- Liegnigifchen Durchlauchtigkeit ihm anvertrauet, 1671, 
als er zum Oberbofprediger u. Superintendenten eingefeget wurde, 
aufgeopfert, Brega 1671. A. 

6. Der gute u. wohlgeübte Jäger, mit feinen löblichen Eigen- 
Ihaften, in feinem vorgelegten rechten Zwecke, nach feiner anmutbi- 
gen Art u. Weife in hochfürftliher Jagbverfammlung, aus 1. Iheff. 
3,15 abgebildet. Brega 1673. 8. 

7. Deliciae Thermarum oder Seelen» Ergepung bei Hirſch— 
bergifcher u. Yandedifcher warmen Babes-Cur Anno 1673 u, 1674 
in 16 geiftlicden Liedern, Brega. 12. 

8, Anleitung, wie die der Neformirten Religion zugetbane 
ih der Eonfeffion, welde die teutiche Fürften u. Stände 1530 zu 
Augsburg, Kaifer Carolo V. übergeben haben, nicht begeben dürfen, 
jondern folche, ohne Verlegung ihres Gewiſſens, in allen Artikeln 
annehmen können. Bremen 1679, 8, 

9, * Gewiſſenhafte Leberzeugung von der Nichtigkeit des wie- 
berbolten Bemweifes Ant, Reiferi wieder Chriſt. Pauli Anleitung. 
16841. 8. 

10. Die ungegründete Hofnung vom Reiche Ehrifti auf Erben, 
in einer Predigt über Apoc. 20, 1—6 am Eonntag Exaudi darge- 
tban. Altona 1694, 4, 


Jöcher II. Sp. 1309; Janffen 343; Moller II. 613. 614. 


2945. Pauli (Georg Ludwig), 


geb. am 15. Detob. 1759 zu Berlin, wo jein Vater, Georg 
Jacob Pauli, Prediger war (er ftarb als reformirter Dom: 
prediger zu Halle 1795) und deſſen Ehefrau, geb. Diedhoff. 
Gr ftudirte Theologie und ward 1785 dritter reformirter 
Domprediger zu Halle; am 20. Novbr. 1789 ward er zum 
deutjchereformirten Prediger in Hamburg erwählt und jtarb 
bier am 14. April 1797. Seine Wittwe errichtete für junge 
Mädchen cin Schulinftitut, das 50 Sahr in Blüthe beitand, 
dem nad) ihrem Tode ihre beiden Töchter, Garoline (+ 1869) 
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und Emilie, vorgeftanden haben. Seine Söhne waren Georg _ 
Carl (vgl. No. 2943) u. Emil Aug. Pauli, jeit 1794 Paftor zu 
Bremen, Bater d. Hiftorikerd Reinhold Pauli zu Göttingen. 
$$. Predigten, zum Theil dogmatifchen Inhalts, zum Theil 
in Beziehung auf gemwiffe Zeitumſtände. Hamb. 1794, 8. 
Meufel X S. 293-291. 


2946. Pauli (Henriette Catharina Amalie). 
Schweſter ded Vorigen, geb. zu Berlin 1754, lebte gegen 
Ende ded Jahrhunderts in Hamburg u. ftarb unverbetrathet 
dafelbft am 1. Dec. 1837. Ihr Tod wurde angezeigt von 
ihrem Neffen, Georg Carl Pauli, Einnehmer am Stempel. 
88. Gedichte. Hamburg 1797. 8.. 
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